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VORWORT

Jeder Band der Ethnika hat seine Eigenheiten und hält für die editorische Arbeit
Überraschungen bereit. So zeichnete sich im ersten Teil der umfangreiche
Buchstabe a durch die referierten grammatischen Diskussionen und die aus-
führlich belegten Ableitungsregeln aus. Der zweite Teil enthielt im Buchstaben
d rund ein Dutzend Einträge, welche neben der Epitome auch in einer volleren
oder gar der ursprünglichen Version des Lexikons überliefert sind. Der hier
vorliegende dritte Teil nährt den Eindruck, dass der Epitomator müde gewor-
den ist und daher den Vorlagetext oft in einem geradezu unverantwortlichen
Mass verkürzte. Kommt hinzu, dass alle Hss (RQPN) sowie die Aldina in
den Buchstaben k, l und o grösseren Textverlust aufweisen, von welchem also
bereits der Archetypus betroffen war. Im 16. Jh. kursierte die unbestätigte
Nachricht über eine Stephanos-Handschrift, welche die Buchstaben k und l

vollständig enthalte. So schrieb J. J. Scaliger im Jahr 1607 an J. Gruter „Nam
praeter alios codices [sc. quos Nicolaus Sophianus habebat] inerat & integer
Stephanus ��nogr�fo«, cum toto K. & L. quae hodie imperfecta circumferri
non ignoras“ (Ios. Scaligeri Epistolae [Leiden 1627] 790; dazu A. Cameron,
The Greek Anthology from Meleager to Planudes [Oxford 1993] 187 und 191).
Äussere Spuren hat der Ausfall lediglich im Buchstaben k in den Hss Q und P
hinterlassen, wo jeweils der Rest der Lage frei geblieben ist; dazu s. Bd. I, S. 26*.

Schon Holste vermerkte zum Eintrag �Orest�a, dem letzten erhaltenen Arti-
kel des Buchstabens o, dass sich aus Eustathios auf verlorenes lexikographi-
sches Material (in diesem Fall �Orneia�) schliessen lasse, und in seiner Folge hat
Meineke den einen und anderen Artikel rekonstruiert. Diesen Ansatz haben wir
verfolgt, doch in Übereinstimmung mit unseren Editionsprinzipien von eigent-
licher Textrekonstruktion abgesehen. Verlorene Artikel in den Lücken zwi-
schen Kela��ra (k 154) und K�rako« pwtra (k 155), zwischen L�rissa (l 45)
und L�mno« (l 46) sowie nach �Orest�a (o 89) sind nach den folgenden Kri-
terien erschlossen und im Sinn einer erweiterten indirekten Überlieferung
verzeichnet: (1) Querverweise des Stephanos auf einschlägige, aber verlorene
Artikel. (2) Ergänzung der alphabetischen Reihenfolge im Zweit- und Dritt-
buchstaben aufgrund von Toponymen/Ethnika, welche in anderen Artikeln
der Epitome als Analogien erwähnt sind. (3) Referate des Eustathios oder Hin-
weise auf verlorenes Textgut unter Nennung der Ethnika. Wie in den Fällen, wo
die indirekte Überlieferung eines Artikels eine vollständigere Fassung ausweist,
erscheint das erschlossene Material im Similienapparat.

In der Anlage der Ausgabe sind wir von unseren im ersten Band dargelegten
Editionsprinzipien nicht abgewichen. Bei zitierten Gewährsautoren wurden
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wiederum neue, massgebliche Ausgaben berücksichtigt und zum Teil gegen zu-
vor benutzte ausgetauscht. Die bereits erwähnte fortschreitende Verkürzung
der ursprünglichen Artikel durch den Epitomator brachte es mit sich, dass der
Anmerkungsapparat umfangreicher geworden ist, mussten doch oft zuerst
Probleme der Textüberlieferung erörtert, der Gedankengang des Eintrags dar-
gelegt und sprachliche Erscheinungen erklärt werden. Die weiterführenden
Hinweise zur Siedlungsgeschichte und den kulturgeographischen Notizen soll-
ten dabei nicht zu kurz kommen; ein ausführlicher, historischer Kommentar zu
den Ethnika, wie er im hier vorgegebenen Rahmen nicht geleistet werden kann,
bleibt freilich weiterhin ein dringendes Desiderat.

Wie die beiden ersten Bände ist auch dieser dritte Teil in bewährter, teilweise
wechselnder Zusammenarbeit entstanden. Dr. Giuseppe Lentini übernahm für
eine Voredition die Buchstaben n, j sowie o, und Dr. Arlette Neumann-Hart-
mann, eine unentbehrliche Stütze in der Koordination des Projekts, erbrachte die
Primizien für die Buchstaben k und m. In der Schlussphase seines Dissertations-
vorhabens stiess Ingo Schaaf zu uns und erprobte am Buchstaben l den Einstieg
ins editorische Handwerk. Kompetente Mitarbeit im Nachkollationieren der
Handschriften und im Bereinigen des Manuskripts bewies Francesco Lardelli,
der im Rahmen eines dreijährigen Doktorandenstipendiums dem Projekt ange-
gliedert war. Auf wertvolle Unterstützung aus der erweiterten Equipe konnten
wir uns auch dieses Mal verlassen, so vor allem von Anne-Angélique Andenmat-
ten, Céline Leuenberger und Mario Somazzi, in der letzten Phase der Kontroll-
gänge auch von Didier Clerc und Didier Follin. Ihnen allen sei an dieser Stelle für
den Einsatz und die Treue zum Langzeitunternehmen herzlich gedankt.

Grossen Dank schulden wir wiederum dem Schweizerischen Nationalfonds
zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung für die finanzielle Unterstüt-
zung und das ungebrochene Vertrauen in unser Editionsprojekt, dem For-
schungsfonds der Universität Freiburg für einen Überbrückungskredit sowie
dem Institut für Antike und Byzanz für die ausgezeichneten Arbeitsbedingun-
gen. Einen unvergesslichen Forschungsaufenthalt in München an der Kommis-
sion für Alte Geschichte und Epigraphik des Deutschen Archäologischen In-
stituts verdanke ich einer Einladung ihres Direktors Christof Schuler, und für
letzte Revisionsarbeiten bot die Fondation Hardt den geradezu idealen Rah-
men. Aus eigenen Editionsvorhaben haben Nigel Wilson, Gauthier Liberman
sowie Ian Cunningham willkommene Auskunft zu den Ethnika beigesteuert,
und Stephanie Roussou stellte uns ihre noch unveröffentlichte Teilausgabe des
Ps.-Arkadios zur Verfügung. Wie immer hat Athanasios Kambylis in vorbildli-
cher Weise die Ausgabe betreut und mit Wohlwollen unsere Arbeit begleitet.
Ihnen allen gilt unser aufrichtiger Dank. Gewidmet ist der Band dem Anden-
ken von Bruce Karl Braswell, dem Lebensgefährten langer Jahre, dem uner-
müdlichen Unterstützer unseres Stephanosprojekts.

Freiburg (Schweiz), im Oktober 2013. Margarethe Billerbeck
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Belke, K., Paphlagonien und Honōrias. Tabula Imperii Byzantini 9 (Wien 1996).
Billerbeck, M., Lykophrons Alexandra in den Ethnika des Stephanos von Byzanz, in: A.

Kolde/A. Lukinovich/A.-L. Rey (Hg.), Mélanges offerts à André Hurst. Recherches
et rencontres 22 (Genève 2005) 411–415.

Billerbeck, M., Sources et technique de citation chez Etienne de Byzance, Eikasmos 19
(2008) 301–322.

Billerbeck, M., Artemidorus’ Geographoumena in the Ethnika of Stephanus of Byzantium:
Source and Transmission, in: K. Brodersen/J. Elsner (Hg.), Images and Texts on the
„Artemidorus Papyrus“. Working Papers on P.Artemid. (St. John’s College Oxford,
2008) (Stuttgart 2009) 65–87.



16* Literaturverzeichnis

Billerbeck, M., The Orus fragments in the Ethnica of Stephanus of Byzantium, in:
St. Matthaios/F. Montanari/A. Rengakos (Hg.), Ancient scholarship and grammar:
archetypes, concepts and contexts. Trends in Classics Suppl. 8 (Berlin/New York
2011) 429–447.

Blümel, W., Einheimische Ortsnamen in Karien, Epigraphica Anatolica 30 (1998) 163–184
(zuletzt aktualisiert am 14. Februar 2012; s. http://www.wolfgang-bluemel.de).

Bochart, S., Opera omnia, 3 Bde. (Lugduni Batavorum 1692).
Bosworth, A.B., A historical commentary on Arrian’s history of Alexander, 2 Bde.

(Oxford 1980–1995).
Bouiron, M., Du texte d’origine à l’Épitomé des Ethnika: Les différentes phases de réduc-

tion et la transmission du lexique géographique de Stéphane de Byzance, Rursus 8
(2012) 1–42.

Braun, Th., Hecataeus’ knowledge of the western Mediterranean, in: K. Lomas (Hg.),
Greek identity in the western Mediterranean. Papers in honour of Brian Shefton (Lei-
den/Boston 2004) 287–347.

Bryce, T.R., The Lycians in literary and epigraphic sources (Copenhagen 1986).
Büchler, G.V., Diodoros der Perieget. Die Fragmente (Lizentiatsarbeit Universität Frei-

burg Schweiz 2001).
Castelli, C., I Messeniaca di Riano. Testo ed esegesi dei frammenti, Acme 51 (1998) 3–50.
Chuvin, P., Mythologie et géographie dionysiaques: recherches sur l’oeuvre de Nonnos

de Panopolis. Vates 2 (Clermont-Ferrand 1992).
Cluverius, Ph., Sicilia antiqua item Corsica (Lugduni Batavorum 1619).
Cluverius, Ph., Italia antiqua, opus post omnium curas elaboratissimum. Tabulis geogra-

phicis aere expressis illustratum. Eiusdem Sicilia, Sardinia et Corsica (Lugduni Bata-
vorum 1624).

Cluverius, Ph., Italia antiqua (Guelferbyti 1659).
Cluverius, Ph., Sicilia antiqua (Guelferbyti 1659).
Cook, J.M., The Troad: An archaeological and topographical study (Oxford 1973).
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TABULA NOTARUM IN APPARATIBUS
ADHIBITARUM

Codex fragmentum Ethnicorum integrum continens

S Parisinus Coislinianus 228 (Seguerianus), pars VI (saec. XI)

Codices epitomam continentes

R Rehdigeranus 47 (ca. a. 1500)
Q Vaticanus Palatinus gr. 253 (ante a. 1485)
M Marcianus gr. VII, 52 (ante a. 1492)
V Vossianus gr. F. 20 (ante a. 1522)
P Vaticanus Palatinus gr. 57 (ante a. 1492)
P1 Perusinus 67, pars prior (ca. a. 1500)
P2 Perusinus 67, pars posterior (saec. XVI ineuntis)
N Neapolitanus III.AA.18 (ca. a. 1490)
L Laurentianus Plut. IV.3 (a. 1492)
Ald. Aldina, editio princeps (a. 1502)

Codices Etymologici Symeonis

E Parmensis gr. 2139 (saec. XIV ineuntis)
F Vindobonensis Phil. gr. 131 (intra a. 1250–1300)
C Laurentianus S. Marci 303 (a. 1291 vel paulo prius)
D Leidensis Vossianus gr. Q 20 (V apud Gaisford et Lasserre/Livadaras; saec. XIII

exeuntis)

Cetera

*** lacuna textus
< > litterae additae
{ } litterae deletae
[ ] litterae suppletae
() littera rubricata deest
. una littera
.. duae litterae
… duae vel plures litterae
a. anno, annis, annum, annos
ac ante correctionem
acc. accentus, accentu
add. addidit
adn. adnotatio, adnotatione(m)
adnn. adnotationes, adnotationibus
alt. m. altera manus, altera manu



2 Tabula notarum in apparatibus adhibitarum

ca. circa
cancell. cancellavit
cens. censuit
cf. confer
cl. collato, collatis
cod. codex, codice
codd. codices, codicibus
codd. plur. codices plurimi
coni. coniecit
corr. correxit
del. delevit
disp. disposuit
dist. distinxit
dub. dubitanter
e corr. e correctione
ed. edidit, editio
edd. editiones
e.g. exempli gratia
eras. erasit
evan. evanuit
exp. expunxit
fort. fortasse
i.e. id est
in app. in apparatu
in fen. in fenestra
in marg. in margine
in ras. in rasura
inc. incipit
indic. indicavit, indicata
init. initium, initii, initio
iter. iteravit

lac. indic. lacuna indicata, lacunam indicavit
leg. legitur
lin. linea
litt. littera, litterae, litterarum
loc. cit. loco citato
mon. monente
mut. mutavit
om. omisit, omiserunt
p. pagina
pc post correctionem
per comp. per compendium
prop. proposuit
recc. recentiores
rell. reliqui
rubr. rubricata (littera)
sc. scilicet
scr. scripsit
secl. seclusit
sign. signum, signo
sim. similia
sine comp. sine compendio
spat. spatium, spatio
superscr. superscripsit
suppl. supplevit
supra scr. supra scriptum
susp. suspicatus est
s.v. sub voce
transp. transposuit
v.l. varia lectio
vv.ll. variae lectiones
vid. videtur
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1 Kabal�«� p�li« plhs�on Kib�ra« pr�« n�ton Mai�ndroy (Str.
13,4,15 [C 630,19]). � genik	 Kabal�do«. 
 pol�th« Kabale�«. ’EkataÖo«
�s�� (FGrHist 1 F 269). ka �hlyk�«, �« Str�bvn �n t� e�rhmwn� (13,4,17
[C 631,5]) „�p�gonoi d� Lyd�n o� Kibyr»tai t�n katasx�ntvn t	n
Kabal�da“. 
 d� poly�stvr �lwjandro« (FGrHist 273 F 122) Kab�lis-
san fhs t� �hlyk�n. e�nai d� t� gwno« a�t	n �Olb�an.

Meineke

344 6

10 5

1 Str. 13,4,15 (C 630,15) Met� d� t	n ’Ier�polin t� pwran toÜ Mai�ndroy …, t� d� pr�«

n�ton � K�byr� �stin � meg�lh ka � S�nda ka � Kabal« mwxri toÜ Ta�roy ka t�«

Lyk�a« et 13,4,17 (C 631,5) Lwgontai d� �p�gonoi Lyd�n o� Kibyr»tai t�n katasx�ntvn

t	n Kabal�da

ante 1 �rx	 toÜ k stoixe�oy� bibl�on kb add. R, �rx	 toÜ k met� toÜ a Q, �rx	 toÜ kb

bibl�oy P, �rx	 toÜ k stoixe�oy N 1 1 n�ton Holste: n�ton RQPN Str�bvn ig post
Mai�ndroy add. Berkel 2 kabal�do« N(ut vid.) Ald.: kab�lido« R(ex -b�b-)QP 4 Ki-

byr»tai Berkel (e Str.): kybir»tai R, kibyri�tai QPN t	n Xylander: östi RQPN
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K

1. Kabalis, Stadt in der Nähe von Kibyra, südlich des Mäanders <gele-
gen> (Str. 13,4,15 [C 630,19]). Der Genitiv <lautet> Kabal�do«. Der Bürger
<heisst> Kabaleer. Hekataios <erwähnt sie> in der Asia (FGrHist 1 F 269).
Auch im Femininum <wird der Stadtname gebraucht>, wie Strabon im er-
wähnten Buch (13,4,17 [C 631,5]) <zeigt>: „Abkömmlinge der Lyder, welche
Kabalis in Besitz genommen hatten, sind die Kibyraten“. Alexander Polyhis-
tor (FGrHist 273 F 122) hingegen spricht von einem Femininum Kabalissa.
Der Abkunft nach sei sie eine Olbierin gewesen.1

1 Der Ortsname Kabal�« und das Ethnikon Kabale�« sind durch Strabon, die direkte Quelle
des Stephanos, sowie durch die Analogie im Artikel Narmal�« (n 16) gesichert; vgl. ferner
Hdt. 7,77 Kabhlwe« und inschriftliche Zeugnisse, auch für Kab�lissa, bei O. Masson,
MH 41 (1984) 142–145 (mit älterer Literatur). Unklar bleibt hingegen, weshalb Stephanos
(oder der Epitomator?) explizit auf eine feminine Namensform (ka �hlyk�«) hinweist. Bei
Strabon (13,4,15) scheint � Kabal�« adjektivisch gebraucht zu sein und bezeichnet daher
wohl eine Gegend (s. Radt, Kommentar 7,564), Kabal�a (Ptol. Geog. 5,3,8 [5,3,5] und 5,5,6
[5,5,5]), Cabalia (Plin. nat. 5,101); s. TIB 8,2,575f. Daraus schloss K. Buresch (s. RE X 2,1394
Kabala Nr. 1 sowie Kabalia) auf einen ursprünglichen, allerdings unbelegten, Stadtnamen
K�bala, welcher als Neutrum (t�) gedeutet würde. Alles lässt darauf schliessen, dass bei
Stephanos ursprünglich die Bildung des Ethnikons (Kabale�« oder Kabalide�«) ausführ-
licher diskutiert wurde; zu Überbleibseln einer derartigen Diskussion s. z.B. den Artikel
Xalk�« (bes. 684,2), wo die Analogie Fvk�«/Fvke�« (675,26) freilich gerade den Fall von
Kabal�«/Kabale�« untermauert.
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2 Kabass�«� p�li« �n Kappadok��, patr« �O�ryonwv«. 6Omhro«
(N 363) „Kabhs��en öndon ��nta“. ’EkataÖo« d’ 
 Mil�sio« (FGrHist 1
F 169) Kabhss�n p�lin e�na� fhsin �perb�nti t�n Ur�kion A!mon. ka
symfvneÖ ka � toÜ g�moy �lp« t�n Ur�k�n �kolas��. ’Ell�niko«
(FGrHist 4 F 147 = fr. 147 Fowler) d� t�« Lyk�a« p�lin Kabhss�n. �p�vn
(FGrHist 616 F 37) d� �lh�wster�n fhsi k"mhn e�nai Kappadok�a« me-
taj# TarsoÜ ka Maz�kvn. M�zaka d� � Kappadok�a« �kaleÖto Kai-
s�reia. ��nik�« �rkeÖ t� ’Omhrik�n Kabhs��en. poll� g�r toiaÜta, �«
t� Kameir��en, t� topik� ��nik�«. d�natai d� Kab�sio« $ Kabhs�th«.

3 Kabeir�a� p�li« t�« k�tv �s�a«, %« t	n g�n Kabe�rioi &koyn.
e�s ka Kabe�rioi ö�no« Boivt�a«, �« Paysan�a« � (9,25,6). ka K�beiro«
<�> Kabeir�a, �f ’ o' t� KabeiraÖo« ka Kabeira�a ka Kabeir�th«. ka
Kabe�rion. to�toy t� ��nik�n Kabe�rio«, �« t� Byz�ntion Byz�ntio«, ka
Kabeir�a t� �hlyk�n. ka Kabeirie�«. ka n�mfai Kabeir�de«, �p� Kabei-
roÜ« t�« Prvtwv« ka �gxin�h«, �f ’ %« ka ’Hfa�stoy K�dmilo«. östi
d� � m�n Kabeir�« par� t� K�beiro«, � d� Kabeiri�« par� t� Kabe�rio«.
t� kthtik�n Kabeirik�« ka Kabeirik�, ka kabeiri�zes�ai (�ma.

15
345

5

10

15

5

5

2 St. Byz. a 24 �p� d� toÜ Kabakhs�« o)etai D�dymo« (p. 181 fr. 10 Schmidt) kat� sygkop	n

t� Kabass�«. p�li« d� a*th toÜ �O�ryonwv«, per %« bibl�on +lon synwgrace. deix��se-

tai d� �n t, per a�t�« l�g8 toÜto ceÜdo« Sch. T ad N 363b Kabhs��en� K�bhsa p�li«

’Ellhspont�«, � nÜn K�basa. o� d� Ur�kh« (ka syn�dei <�> �kolas�a toÜ g�moy)� o� d�

Lyk�a«� o� d� Kappadok�a«, K�basa� o� d� t�n �ga��rsvn �« .kein �k t�« pr�« A!mon

Ur�kh«. o� d� �delf�n Sarphd�no« Eust. ad N 363 (III 487,11) K�bhso« d� p�li« ’El-

lhspont« $ Ur�kh« t�« kat� t�n A!mon, o� d� Kappadok�a« fas t� leg�mena K�bhsa,
tin�« d� Lyk�a«, o/ ka L�kion t�n �O�ryonwa fas ka Sarphd�no« �delf�n Ptol. Geog.
5,7,7 (5,6,22) Strathg�a« Kataon�a«� Kabass�« Suid. k 7 Kabhs�«� p�li«. ka Kabhs��en,
�p� KabhsoÜ p�lev« 3 Paus. 9,25,6 p�lin g�r pote �n to�t8 fasn e�nai t, xvr�8 ka

0ndra« 1nomazomwnoy« Kabe�roy«, Promh�eÖ d� Yn t�n Kabe�rvn (v.l. Kabeira�vn) ka A�t-

na�8 t, Promh�wv« �fikomwnhn D�mhtra �« gn�sin parakata�ws�ai sf�sin Str. 10,3,21
(C 472,31) �koys�lao« d’ 
 �rgeÖo« (FGrHist 2 F 20 = fr. 20 Fowler) �k KabeiroÜ« ka

’Hfa�stoy K�millon lwgei, toÜ d� treÖ« Kabe�roy«, o!« *** N�mfa« Kabeir�da«, Ferek�dh«

(FGrHist 3 F 48 = fr. 48 Fowler) d’ …, �k d� KabeiroÜ« t�« Prvtwv« ka ’Hfa�stoy Ka-

be�roy« treÖ« ka N�mfa« treÖ« Kabeir�da«

2 1 Kabass�« QPN: -o� R 1�ryonwv« RQ: 1�rynwv« PN 2 kabhs��en QPac Hom. codd.:
kabhss��en RPpcN 3 kabhss�n RPN: -hs�n Q a!mon QPN: +rmon R 4 symfneÖ R
g�mvn R 6 �lh�wsteron RQP: �lh�estwran N kappadok�a« RQ: -�a PN 7 mazak�n

R 8 ��nik�« QPN: -�n R kabhs��en QP: -ss��en RN 9 ��nik�« QPN: -� R kabhs�th«

PN: kaba- RQ 3 2–3 K�beiro« <�> Kabeir�a Meineke dub. in app. 5 kabeirie�« RQ: kabei-

ri�« PN 5–7 ka n�mfai – � d� Kabeiri�« om. N 6 k�dmilo« R: kadm�lo« QP



K 7

2. Kabassos, Stadt in Kappadokien,2 Heimat des Othryoneus. Homer
(Il. 13,363) <sagt>: „ihn, aus Kabesos <stammend>,3 der sich innerhalb
<von Troia> aufhielt“. Hekataios aus Milet (FGrHist 1 F 169) hingegen sagt,
Kabessos sei eine Stadt <zu Füssen> desjenigen <gelegen>, der vom thraki-
schen Haimosgebirge herunterkommt. Und zur Frechheit der Thraker passt
auch die Hoffnung <des Othryoneus> auf die Ehe <mit Kassandra>.4 Hel-
lanikos (FGrHist 4 F 147 = fr. 147 Fowler) indessen <spricht von> Kabessos
als einer Stadt in Lykien.5 Apion (FGrHist 616 F 37) seinerseits meint, es
handle sich in Wahrheit eher um ein Dorf in Kappadokien, zwischen Tarsos
und Mazaka <gelegen>. Mazaka aber war der <frühere> Name des kappa-
dokischen Kaisareia. Als Ersatz für das Ethnikon genügt das homerische
<Herkunftsadverb> ‚aus Kabesos‘. Solche <als Ethnika verwendete Topika>,
wie die Bezeichnung ‚aus Kameiros‘, sind nämlich häufig, <also> die Topika
anstelle der Ethnika. <Wollte man trotzdem ein solches bilden,> könnte es
Kabesier oder Kabesit <lauten>.

3. Kabeiria, Stadt im küstennahen Asien, deren Land die Kabeirier be-
wohnten.6 Es gibt auch die Kabeirier, ein Volk in Boiotien, wie Pausanias im
neunten Buch (9,25,6) <angibt>. Und <die Stadt> Kabeiria <heisst auch>
Kabeiros,7 wovon <man die Ethnika> Kabeiraier, Kabeiraierin und Kabei-
rit <ableitet>. Zudem gibt es <das Toponym> Kabeirion. Und davon
<kommt> das Ethnikon Kabeirier, wie <der Ortsname> Byzantion Byzan-
tier <ergibt>, und Kabeirierin ist das Femininum <dazu>. Auch <die
Form> Kabeirieer existiert; zudem gibt es Nymphen, die Kabeiridinnen,
<geboren> von Kabeiro, der Tochter des Proteus und der Anchinoë, von
welcher Hephaistos den Kadmilos hatte. Es stammt demnach einerseits <das
Femininum> Kabeiridin von Kabeiros, andererseits <das Femininum> Ka-
beiriadin von Kabeirios. Das Ktetikon <lautet> kabeirischer sowie kabeiri-
sche, und <ausserdem begegnet> als Verb <die Ableitung> kabeiri�zes�ai
(‚die Mysterien der Kabeiren begehen‘).8

2 TIB 8,2,576; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 398.
3 Wie der Überlieferungsbefund zeigt, respektierte Stephanos die homerische Orthographie

mit einem s, weshalb hier gegen Berkel auf harmonisierte Schreibung mit ss verzichtet wird.
Aus demselben Grund erledigt sich auch das von Meineke erwogene Doppellemma Ka-

bass�« <$ Kabhss�«>.
4 Die Anspielung geht auf das anmassende Verhalten des Othryoneus, Il. 13,365–373.
5 TIB 8,2,576.
6 Über einen solchen Ort ist nichts bekannt. Hingegen nennt Pausanias (s. Anm. 8) das Gebiet

der boiotischen Kabeirier Kabeira�a (9,25,8).
7 Als Herkunftsort der Kabiren nennt Stesimbrotos (FGrHist 107 F 20 = Str. 10,3,20

[C 472,20]) den phrygischen Berg Kabeiros; so auch Sch. A. R. 1,916–18b.
8 Die bereits in der Antike herrschende Unsicherheit über Ursprung und Ort des Kabirenkul-

tes widerspiegelt auch der Eintrag bei Stephanos; kommt hinzu, dass sich vom bestimmt rei-
cheren Inhalt kaum mehr als das dürre Gerüst der Ethnika und ihrer Bildung erhalten hat.
Als einzige Quelle wird Pausanias genannt, der im 25. Kapitel des Boiotien-Buches das Ka-
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4 Kabelli�n� Massal�a« p�li«. �rtem�dvro« �n a Gevgra-
foymwnvn (fr. 4 Stiehle). t� ��nik�n kat� t�n �pix"rion t�pon Kabel-
livn�sio« �« Tarrakvn�sio«, kat� d� t�n ’Ellhnik�n Kabellivn�th«
�« Tarrakvn�th«.

5 Kab�lh� p�li« Ur�kh« o� p�rrv t�« t�n �st�n x"ra«.
Pol�bio« ig (13,10,10). t� ��nik�n Kabylhn�« �« �rtakhn�«.

6 Kadme�a� p�li«, Uhb�n �kr�poli«, �f ’ %« o� UhbaÖoi KadmeÖoi
ka Kadme�vne« ka KadmeÖai, ka t� teÖxo« KadmeÖon.

7 K�doi� p�li« Mys�a«. Str�bvn ib (12,8,12 [C 576,21]) „ka
Dor�laion p�li« ka K�doi“. t� ��nik�n Kadhn�«.

8 Kado�sioi� ö�no« metaj# t�« Kasp�a« �al�ssh« ka toÜ P�ntoy.
Str�bvn ia (11,7,1 [C 508,17]).

9 K�drema� p�li« Lyk�a«, 0poiko« �Olb�vn. Yrmhne�etai d� s�toy
frygm�« � p�li«. t� ��nik�n Kadreme�«.

10 K��aia� p�li« �Indik�. tim�si d� to#« kalo#« �p tosoÜton,
2ste basilwa t�n k�lliston a�roÜntai. 
 pol�th« Ka�aiaÖo«.

20
346

5

10

4 Str. 4,1,3 et 11 (C 179,4 et 185,13) Kaball�vn Ptol. Geog. 2,10,14 (2,10,8) Kabelli3n

kolvn�a; Plin. nat. 3,36 oppida Latina Aquae Sextiae Salluviorum … Cabellio 5 Harp. k 1 Kab�lh�

Dhmos�wnh« �n h Filippik�n (8,44). xvr�on �st t�« Ur�kh«, 2« fhsi Ue�pomp�« te �n mz

(FGrHist 115 F 220) ka �najimwnh« �n h Filippik�n (FGrHist 72 F 12). o'to« dw fhsin a�t�

�drÜs�ai pr�« t, T�j8 potam, kat� mwson t�« Ur�kh« 6 Str. 9,2,32 (C 412,21) �pe d’ �
Kadme�a �kaleÖto U�bai, ‚�p� U�ba«‘ e�peÖn �nt toÜ �p� t� Kadme�� o�koÜnta« t�n

poiht	n to#« t�te Uhba�oy« Paus. 9,5,6 t	n p�lin t	n k�tv pros4kisan t� Kadme��

ka U�ba« 5noma ö�ento kat� syggwneian t	n U�bh« Phot. k 10 Kadme�a� � t�n Uh-

ba�vn �kr�poli« 7 Str. 12,8,12 (C 576,21) Dor�laion (codd. cett., doryl�7on X, dor�laeion

Dpc) p�lei« ka K�doi cf. Eust. D. P. 815 (p. 361,1) Dor�laion, �« 
 Gevgr�fo« �storeÖ, t�

ka Doryl�eion, kat� d� t	n 1r�ografik	n twxnhn ka Dor�lleion, di� dif��ggoy Ptol.
Geog. 5,2,21 (5,2,16) �n me�or�oi« Mys�a« … K�doi 8 Str. 11,7,1 (C 508,10) To#« d’ o9n �n

�rister: e�splwonti t� K�spion pwlago« paroikoÜnta« nom�da« D�a« o� nÜn prosago-

re�oysi to#« �ponomazomwnoy« P�rnoy«· … (508,23) t� mwntoi plwon t�« per t	n 1rein	n

paral�a« Kado�sioi nwmontai; cf. etiam Str. 11,13,4. 6 (C 523,32 et 524,26) 10 de Cathaeis et
eorum forma copiose Str. 15,1,30 (C 699,18), qui rem de rege pulcherrimo eligendo ex Onesicrito
petit, basilwa te g�r t�n k�lliston a�reÖs�a� fhsin �Onhs�krito« (FGrHist 134 F 21)
gentile Ka�aÖoi apud Str. 15,1,30 (C 699,31); D. S. 17,91,2; Arr. An. 5,22

4 1 massal�a« p�li« RQP: p�li« massal�a« N 2 kabellivn�sio« V: kabeliv- RQPN
3 Kabellivn�th« Berkel: kabeliv- RQPN 4 tarrakvn�th« R 5 2 kabylhn�« PN: kabalh-
RQ 6 1 Kadme�a� p�li«, Uhb�n �kr�poli« Ald.: Kadme�a� p�li« �. �. RQPN, Kadme�a,
p�li«. <ka> U. �. Berkel, Kadme�a p�li«� U. �. Meineke �hbaÖoi R: ��hnaÖoi QPN 2 Kad-

me�vne« Holste (cl. Eust. ad D 391 [I 771,19]): -me�one« RQPN KadmeÖai Meineke: -eÖoi RQPN,
-�oi Ald. KadmeÖon Salmasius: kadme�a RQPN 8 1 Kado�sioi QPN: ado�sioi R 9 2 fryg-

m�« Salmasius: fygm�« RQPN, figm�« Ald., 1rygm�« G. Neumann, Sprache 8 (1962) 207 ka-

dreme�« PN: �drame�« RQ 10 1 K��aia R: K��aina QPN 2 ka�aiaÖo« RQ: -naÖo« PN
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4. Kabellion (Cavaillon), Stadt im Gebiet von Massalia.9 Artemidor
<erwähnt sie> im ersten Buch der Geographumena (fr. 4 Stiehle). Das Ethni-
kon <lautet> nach dem landesüblichen Typus Kabellionesier, <gebildet>
wie Tarrakonesier, nach dem griechischen <Typus> hingegen Kabellionit,
wie Tarrakonit.

5. Kabyle, Stadt in Thrakien,10 nicht weitab vom Land der Aster <gele-
gen>. Polybios <erwähnt sie> im dreizehnten Buch (13,10,10). Das Ethni-
kon <lautet> Kabylener, wie Artakener.

6. Kadmeia, Stadt, Oberstadt von Theben, nach welcher die Thebaier
Kadmeier und Kadmeionen sowie Kadmeierinnen <heissen>;11 und das
Bollwerk <nennt man> Kadmeion.

7. Kadoi, Stadt in Mysien.12 Strabon <erwähnt sie> im zwölften Buch
(12,8,12 [C 576,21]): „Und die Stadt Dorylaion und Kadoi“.13 Das Ethnikon
<lautet> Kadener.

8. Kadusier, Volk <mit Siedlungsgebiet> zwischen dem Kaspischen
und dem Schwarzen Meer.14 Strabon <erwähnt sie> im elften Buch (11,7,1
[C 508,17]).

9. Kadrema, Stadt in Lykien,15 Kolonie von Olbiern. Der Stadtname
bedeutet soviel wie ‚Dörrweizen‘. Das Ethnikon <lautet> Kadremeer.

10. Kathaia, indische Stadt.16 <Die Einwohner> verehren die schönen
<Menschen> dermassen, dass sie den schönsten <Mann> zum König wäh-
len. Der Bürger <heisst> Kathaiaier.

birenheiligtum westlich von Theben beschreibt. Die genealogischen Angaben weisen aber
auch auf Konsultation des grossen Kuretenexkurses von Strabon (10,3); zu beiden s. Similia.
Was die einzelnen Formen der Ethnika betrifft, finden sich Kabeirie�«, Kabeir�« und Ka-

beiri�« lediglich bei Stephanos; dasselbe gilt für das faktitive Verb kabeiri�zes�ai; dazu s.
Debrunner, Griechische Wortbildungslehre § 269. Über den boiotischen Kabirenkult aus-
führlich Schachter, Cults of Boiotia 2,66–110.

9 Inventory S. 160; Privitera, Poleis Massalias. Zur Wortstellung im Griechischen vgl. etwa
St. Byz. a 55 ;dana� K�lissa p�li«; a 72 �zano�� Fryg�a« p�li«; a 166 ;kra� �Ia-

pyg�a« p�li«.
10 TIB 6,292.
11 Die einhellige Überlieferung KadmeÖoi schafft eine unliebsame Doppelung; Meinekes Ände-

rung zum Femininum fügt sich gut in den Kontext, doch nicht auszuschliessen ist die (frei-
lich unbelegte) Form K�dmioi, wie sie Berkel aus Hsch. k 60 (cod. H) heranzieht.

12 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 403–3; Cohen, Hell. settlements 1,213–214.
13 Aus der einhelligen Überlieferung Dor�laion dürfen wir schliessen, dass Stephanos in der

Strabonvorlage diese Namensvariante vorgelegen hat; das scheint auch die Bemerkung des
Eustathios zu D. P. 815 (s. Similia) zu bestätigen. Dieser Befund widerrät, mit Meineke hier
aus d 115 Doryl�eion zu konjizieren, zumal dort die Variante Dor�laion erwähnt wird.

14 Zu diesem Volk s. RE Suppl. VII 316f.
15 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 404; TIB 8,2,578.
16 Zu den Kathaiaiern s. DNP 6,349.
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11 KaikÖnon� xvr�on �Italik�n. F�listo« b Sikelik�n (FGrHist 556
F 13).

12 Kain�nh� p�li« Sab�nvn, � �p� ’Rvm�loy 4loÜsa. t� ��nik�n
Kainin�tai.

13 Kaino�� ö�no« Ur�kion. �poll�dvro« �n Xronik�n d (FGrHist 244
F 18).

14 Kair�� p�li« Tyrrhn�a«. t� ��nik�n Kairhtan�«. e)rhtai �n t,
per �g�llh« (a 51).

15 Kain�«� n�so« plhs�on Pelvri�do«, t�« kat� Sikel�an 0kra«,
pr�« d�sin ne�oysa. östi ka p�li« �Ital�a« Kain�sion.

16 Kais�reia� mhtr�poli« t�« Kappadok�a«, � prn E�swbeia ka
M�zaka, �« Str�bvn (12,2,7 [C 538,1]). östi ka Palaist�nh«. ka g
pr�« t� Pane�di. t� ��nik�n Kaisare�«. e�s d� ka 0llai to�t8 t,
1n�mati prosagorey�menai.

17 Kalabr�a� x"ra plhs�on t�« �Ital�a«. 
 o�k�tvr Kalabr�«, ka
Kalabr� �hlyk�« ka Kalabr�«.

16

19

347 3

346 21

347 5

10

13 Str. 13,4,2 (C 624,25) �xeir"sato d� ka Di�gylin t�n Kain�n basilwa strate�sa« e�«

t	n Ur�khn 14 Str. 5,2,3 (C 220,22) ;gylla g�r =nom�zeto pr�teron � nÜn KaÖre, ka

lwgetai Pelasg�n kt�sma t�n �k Uettal�a« �figmwnvn· t�n d� Lyd�n – o>per Tyrrhno

metvnom�s�hsan –; similiter D. H. 1,20,5 . te Kairhtan�n (A, kairi- Bb) p�li«, ;gylla d�

t�te kaloymwnh, … ka 0llai tinw«, ?« �n� t�n xr�non �p� Tyrrhn�n �f�rw�hsan 15 Str.
6,1,5 (C 257,3) � KaÖny« …, � teleyta�a poioÜsa 0kra t� sten� toÜ por�moÜ pr�« t	n �k

t�« Sikel�a« 0kran t	n Pelvri�da· …, ne�ei d� �p �erin�« �natol�«, ka��per � KaÖny«

pr�« t	n Yspwran 16 St. Byz. k 2 M�zaka d� � Kappadok�a« �kaleÖto Kais�reia et
m 9 M�zaka� p�li« Kappadok�a«, � nÜn Kais�reia; Str. 12,2,7 (C 538,1) �n d� t� Kilik�� ka-

loymwn� t� M�zaka � mhtr�poli« toÜ ö�noy«. kaleÖtai d’ E�swbeia; Ptol. Geog. 5,6,15
(5,6,14) Strathg�a« Kilik�a« … M�zaka (XA, m�za �) � ka Kais�reia Caesarea Palaesti-
nae eadem atque Kais�reia Str�tvno« (Ptol. Geog. 5,16,2 [5,15,2]), Str�tvno« p�rgo« (St.
Byz. d 150,36), Stratonis turris (Plin. nat. 5,69) Kais�reia Pani�«/Pane�« vel Fil�ppoy in
Phoenicum regione sita apud Ptol. Geog. 5,15,21 (5,14,17); Eus. HE 7,17; Jos. saepius, cf. impri-
mis BJ 2,168 
 F�lippo«, 
 m�n pr�« taÖ« toÜ �Iord�noy phgaÖ« �n Pane�di p�lin kt�zei

Kais�reian; Plin. nat. 5,74 Paneas, in qua Caesarea 17 gentile femininum Kalabr� non inveni-
tur nisi Jo. Lyd. Mens. 3,10 �n t� legomwn� Kalabr: basilik�; sed D. P. 378 Kalabr�do« …
ga�h«

11 1 KaikÖnon R: Ka�kinon QPN 12 1 Kain�nh R: Kain�th QPN 2 Kainin�tai Berkel:
kain�tai RQPN, KaininÖtai Salmasius 14 post 15 transp. Meineke 14 1 tyrhn�a« Q
Kairhtan�« Xylander: kairitan�« RQPN, Kaire- St. Byz. a 51 2 �g�llh« RQP: �gg�lh«

N 15 1 n�sion Rac 16 2 M�zaka Salmasius (cl. supra k 2; infra m 9): m�za RQPN 17 1 t�«

om. QPN 2 �hlyk�« R: -k�n QPN
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11. Kaikinon, Kastell in Italien.17 Philistos <erwähnt es> im zweiten
Buch der Sikelika (FGrHist 556 F 13).

12. Kainine (Caenina), Sabinerstadt, <nämlich> die von Romulus er-
oberte. Das Ethnikon <lautet> Kainineten.18

13. Kainer, thrakisches Volk.19 Apollodor <erwähnt sie> im vierten
Buch der Chronik (FGrHist 244 F 18).

14. Kaire (Caere), tyrrhenische Stadt.20 Das Ethnikon <lautet> Kaireta-
ner.21 <Von dieser Stadt> ist im Artikel über Agylla (a 51) die Rede gewesen.

15. Kainys, Insel nahe beim Pelorischen Landzipfel, dem Vorgebirge,
<welches> aus Sizilien <hinausragt>, nach Westen blickend.22 Es gibt auch
eine Stadt in Italien <namens> Kainysion.23

16. Kaisareia, Hauptstadt Kappadokiens, die vormals Eusebeia und Ma-
zaka <hiess>, wie Strabon (12,2,7 [C 538,1]) <angibt>. Es gibt auch <ein
Kaisareia> in Palästina sowie ein drittes bei <der Landschaft> Paneas.24 Das
Ethnikon <lautet> Kaisareer. Es gibt aber noch weitere Städte, die mit die-
sem Namen bezeichnet werden.25

17. Kalabria, Land in der Nachbarschaft Italiens. Der Bewohner
<heisst> Kalabrer, und im Femininum <begegnen sowohl> Kalabrerin als
auch Kalabrische <Erde>.26

17 Nicht identifizierter Ort; BTCGI 4,238–243.
18 Aus welchem Gewährsautor Stephanos hier schöpfte, ist nicht mehr festzustellen. Entspre-

chend unsicher bleibt die Orthographie des Ethnikons, entweder KaininÖtai (so D. H. 2,35,6;
Nic. Dam. FHG III 411 F 70,17) oder wahrscheinlicher Kainin�tai (so Plu. Marc. 8,6; Plu.
Rom. 16,2. 7 und 17,1, wo die Hss jeweils keni- überliefern). Zum Ort s. DNP 2,906 (mit wei-
terführender Literatur).

19 RE X 2,1505f.
20 BTCGI 5,251–266 (Cerveteri).
21 Das Ethnikon erscheint viermal bei Dionysios von Halikarnass (1,20,5; 3,58,1; 4,27,2 und 6),

wobei die Hss in der Mehrzahl Kairhtano� (hier hingegen Kairi- RQPN) überliefern; für
ähnliche orthographische Varianten s. Anm. 18.

22 Die Auskunft geht auf Strabon (6,1,5) zurück, doch wird das bruttische Vorgebirge hier irri-
gerweise als Insel bezeichnet. Im Gegensatz zu Kain�« hier ist der Name bei Strabon nicht
einhellig überliefert, deutet aber dort im Überlieferungsbefund eher auf ein Paroxytonon
(KaÖny« Korais).

23 Vgl. k 61.
24 Die Formulierung könnte auf Herkunft aus Iosephos (s. Similia) schliessen lassen.
25 Dazu s. RE III 1,1288–1295 (hier Nr. 5, Nr. 9 und Nr. 10).
26 Wie bereits Berkel anmerkte, geht die auffällige Bezeichnung als Nachbarland Italiens (und

nicht als dessen Bestandteil) wohl letztlich auf Strabon zurück (6,3,1 [C 277,33]); gewisser-
massen eine Halbinsel (östi dw pv« xerronhs�zoysa) nennt er das Gebiet, welches durch
die Landenge zwischen Brindisi und Tarent abgeriegelt wird (t, �p� Brentes�oy mwxri

T�ranto« �s�m, kleiomwnh).
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18 Kal��h� p�li« o� p�rrv t�n ’Hrakle�vn sthl�n. ’EkataÖo«
E�r"p� (FGrHist 1 F 39). 5Eforo« (FGrHist 70 F 171) d� Kal��oysan
a�t�n fhsin. östi ka toÜ P�ntoy Kal��oysa. 
 pol�th« t�« Kal��h«
Kala�Öno« �« �ga�Öno«, t�« d� Kala�o�sh« Kala�o�sio« �« N�sio«.

19 Kal�mai� p�li« Peloponn�soy. Paysan�a« d (4,31,3).
20 Kalamwn�h� .ti« ka Kalam�n�h, p�li« Lib�h«. ’EkataÖo« Pe-

rihg�sei (FGrHist 1 F 348). kreÖtton o9n �« ’Hrvdian�« (1,312,22;
2,529,3) di� toÜ i p�li« Foin�kvn.

21 K�larna� p�li« Makedon�a«, �« Lo�kio« 
 TarraÖo« (fr. 6 Linnen-
kugel). t� ��nik�n KalarnaÖo«.

22 Kal�siri«� moÖra A�g�ptoy. ’Hr�doto« b (2,164,2). o� ka Ka-
las�rioi ka Kalasir�ai.

23 Kalat�ai� gwno« �Indik�n. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 298).
24 Kala�reia� nhs�dion pr�« t� Kr�t�, +son l stad�vn <öxon t�n

k�klon>, �p� Kala�roy toÜ Poseid�no«. �kaleÖto ka E�r�nh. 

pol�th« Kalayre�th«.

16

20

25
348

18 Ps.-Arc. 121,14 T� e�« �h monogen� �perdis�llaba bar�netai� Kal��h (p�li«) 19 Paus.
4,31,3 k"mh Kal�mai; Plb. 5,92,4 t�« … Kal�ma«, xvr�on ti t�n Messhn�vn 22 Hdt.
2,164,2 o� d� m�ximoi a�t�n (sc. t�n A�gypt�vn) kalwontai m�n Kalas�rie« Phot. k 108
Kal�siri«� … d�mo« polemik�«. o*tv« A�g�ptioi, cf. etiam Suid. k 202, Zonar. p. 1143
23 Hdt. 3,38,4 �Ind�n to#« kaleomwnoy« Kallat�a« 24 Str. 8,6,14 (C 373,30) Kalayr�a

nhs�dion +son tri�konta stad�vn, cf. etiam 8,6,3 (C 369,6) Kalayr�a n�so« k�klon öxoysa

tri�konta stad�vn nominis forma Kala�reia etiam apud A. R. 3,1243; Harp. k 13 Ka-

la�reia� … �kaleÖto d� pr�teron E�r�nh � Kala�reia, ka�� fhsin �ntikle�dh«

(FGrHist 140 F 9), ex quo Phot. k 110; IG IV 752,18 de Calauro eponymo nihil notum de an-
tiqua appellatione Irene cf. Plu. Moralia 295e t	n Kala�reian E�r�nhn t� palai�n =n�mazon

�p� gynaik�« E�r�nh«, Än �k Poseid�no« ka Melan�e�a« t�« �lfeioÜ genws�ai my�olo-

goÜsin

18 4 no�sio« (o supra scr.) R 19 pelopon�soy QPN 20 2 ’Hrvdian�« Meineke: �r�doto«

RQPN 21 1 TarraÖo« Xylander: taraÖo« RQPN 2 kalarna�o« R 23 Kalat�ai (ex -t�kai)
R 24 1 t� kr�t� RQPN: Troiz�ni dub. Meineke in app. 1–2 öxon t�n k�klon add. Holste
(e Str.)
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18. Kalathe, Stadt, nicht weitab von den Säulen des Herakles <gelegen>.
Hekataios <erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 39). Ephoros
(FGrHist 70 F 171) hingegen nennt sie Kalathusa. Es gibt auch am Schwar-
zen Meer <eine Stadt namens> Kalathusa.27 Der Bürger von Kalathe
<heisst> Kalathiner, wie <man von Agathe> Agathiner <sagt>; von Kala-
thusa hingegen <bildet man> Kalathusier, wie Nysier.28

19. Kalamai (Kalamata), Stadt auf der Peloponnes.29 Pausanias <er-
wähnt sie> im vierten Buch (4,31,3).

20. Kalamenthe, welches auch Kalaminthe <heisst>, Stadt in Libyen.
Hekataios <erwähnt sie> in der Periegese (FGrHist 1 F 348) – besser, wie He-
rodian (1,312,22; 2,529,3)30 <empfiehlt, schreibt man den Namen> mit i –,
eine Phönizierstadt.

21. Kalarna, Stadt in Makedonien, wie Lukios der Tarrhaier (fr. 6 Lin-
nenkugel) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Kalarnaier.

22. Kalasiris, Kaste in Ägypten. Herodot <erwähnt sie> im zweiten
Buch (2,164,2). Die Angehörigen <heissen> auch Kalasirier und Kalasiriai.31

23. Kalatier, indischer Stamm.32 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 298).

24. Kalaureia, Inselchen bei Kreta,33 von ungefähr dreissig Stadien Um-
fang. <Den Namen hat es> von Kalauros, dem Sohn des Poseidon. <Frü-
her> hiess es auch Eirene. Der Bürger <heisst> Kalaureit.

27 Die Orte können nicht lokalisiert werden. An die den Syrten vorgelagerte Insel Kal��h

(Ptol. Geog. 4,3,44 [4,3,12]) bzw. Galata (Mela 2,120; Plin. nat. 5,42) ist wohl kaum zu denken.
Ebenso unsicher ist eine südspanische Örtlichkeit Kalathusa, wie sie der Barrington Atlas
(Karte 26 E5) in Folge von Tovar, Völker und Städte 1,73 verzeichnet. Und Plin. nat. 4,74
zählt sowohl Calathusa als auch Calathe unter unbewohnten Inseln der Nordägäis auf.

28 Die Analogie hinkt etwas; mag sein, dass nach keltischen bzw. iberischen Entsprechungen zu
suchen ist, vgl. etwa a 117 A�do�sioi, b 39 Bargo�sioi, ferner Hdn. 1,121,8.

29 Inventory S. 556.
30 Zur Verwechslung von Herodian/Herodot in der Überlieferung s. a 4 Anm. 9. Zum nicht

weiter bekannten Ort s. Braun, Hecataeus’ knowledge 337.
31 Vgl. St. Byz. e 120. Offenbar ist vom ursprünglichen Artikel nicht mehr viel geblieben. Ers-

tens gibt der Ausdruck moÖra A�g�ptoy nur unklar wieder, dass es sich um eine ägyptische
Kriegerkaste handelt. Und zweitens bleibt, wie Meineke bemerkt, bei Kalasir�ai (RQPN)
unsicher, ob hier an eine Variante des Ethnikons (Kalasir�a«) gedacht ist oder an das Fe-
mininum (Kalas�riai) zu Kalas�rioi.

32 DNP 6,152 (mit weiterführender Literatur).
33 Inventory Nr. 360. Unerfindlich ist, weshalb die Insel mit dem bekannten Poseidonheiligtum

aus dem Saronischen Golf in die Nähe von Kreta versetzt wurde, es sei denn durch Überlie-
ferungsfehler (daher pr�« Troiz�ni, wie Meineke vermutet).
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25 K�lbio«� kr�nh Lyk�a«, Än ka Kalain�n fasi. tin�« d� a�t	n ka
di� toÜ m fas�.

26 Kal	 
kt�� p�li« Sikel�n. Eϊdojo« d G�« peri�doy (fr. 370 Las-
serre). östi d� <�«> Meg�lh k"mh. �k t�n d�o d� � paragvg�, Mega-
lokvm�th« Kalakt�th« $ Kaloakt�th« di� toÜ i. �pe ka par� t�
�kt� (a 176) <�kt�th« ka> �ktik�« ka �ttik�«� �kt� g�r � �ttik�. $
KaloaktaÖo« ka Kaloakta�a �hlyk�n, $ Kalo�ktio« �« Pan�ktio« ka
�p�ktio«.

27 K�lhro«� o*tv« �kaleÖto � �lvpek�nhso« (a 242) �p� Kal�roy
basilwv«, �lvpek�nhso« d� +ti �keÖ e�don sk�mnoy« fwroysan ka ka-
tati�eÖsan �l"peka. tin�« d� +ti K�laro« �kaleÖto � p�li«.

28 Kalhs�a� p�li« A�sonik�. Dion�sio« ie ’Rvma7k�« �rxaiolog�a«
(vol. 4, p. 275 Jacoby). t� ��nik�n Kalhsian�«, �« a�t�«.

29 Kall�thbo«� p�li« Lyd�a«. ’Hr�doto« z (7,31). t� ��nik�n Kal-
lat�bio«.

30 K�llati«� pol�xnion �n t� paral�� toÜ P�ntoy, Str�bvn z
(7,6,1 [C 319,6]). �n — k�la�o« e�rw�h �oik3« toÖ« UesmoforiakoÖ«. 

pol�th« Kallatian�«, �« Trallian�« Sardian�«� �f ’ o' 5Istro« Kal-
latian�« per trag8d�a« gr�ca« kal�n bibl�on. öoike d’ e�nai �p� toÜ
Kallat�a �« �Olbian�«, e� m	 �p� t�« �vnik�« genik�« gwgone t�«
Kall�tio«.

5
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349

5

5

25 Ptol. Geog. 5,2,11 (5,2,8) K�lbio« potamoÜ �kbola� 26 Hdt. 6,22,2 ZagklaÖoi g�r o�

�p� Sikel�h« t�n a�t�n xr�non toÜton pwmponte« �« t	n �Ivn�hn �ggwloy« �pekalwonto

to#« 5Ivna« �« Kal	n �kt�n, boyl�menoi a�t��i p�lin kt�sai �I"nvn· � d� Kal	 a*th

�kt	 kaleomwnh östi m�n Sikel�n; D. S. 12,8,2 Sil. 14,251 Calacte; Cic. Verr. II 3,101 Calac-
tae gentilia non inveniuntur nisi KalaktÖnoi apud D. S. 12,29,1 29 Hdt. 7,31 �« d� �k t�«

Fryg�h« �swbale �« t	n Lyd�hn, … diab�nai t�n Ma�andron potam�n p»sa �n�gkh g�ne-

tai ka �wnai par� Kall�thbon (v.l. Kall�tibon) p�lin 30 Str. 7,6,1 (C 319,6) p�li«

K�llati« …, ’Hraklevt�n 0poiko« urbis nomen Kallat�a invenitur in nummis, cf.
LAGM 2,131 deductionem a genitivo Kall�tio« factam memorat St. Byz. a 262

25 1 ka post a�t	n om. R 26 1 Sikel�n Holste (cl. Hdt. 6,22,2): kelt�n RQ, krht�n PN d

RQPN: ı mavult Meineke in app. 2 �« add. Holste 3 Kalakt�th« Holste: ka �kt�th«

RQPN 4 �kt�th« ka add. Meineke (cf. St. Byz. 64,15) �kt� g�r � �ttik� om. R �kt�

V: �ktik� QPN 27 1 K�lhro« RQ: K�la- PN 1–2 �lvpek�nhso« bis Q: �lvpek"nhso«

bis R, �lvpek�a n�so« … �lvpek�nhso« PN 2 katati�oÜsan R 3 K�laro« Berkel:
k�lhro« N, dek�lhro« RQP 28 novum tmema indicant QpcPN: non indicant RQac(kalhs�a

po in superioris tmematis fine cancellatis) 29 1 Kall�thbo« Holste (ex Hdt.): Kal�tibo«

QPN, Kal�tiba R lyd�a« Qpc(supra scr. alt. m.): lib�h« RQacPN Kallat�bio« Berkel: ka-

lat�bio« RQPN 30 1 Kall- et hic et in sequentibus Westermann (cf. St. Byz. 84,11): Kal-
RQPN 2 �n — Vossius: %« RQPN �oik3« Pinedo: �oikyÖa RQPN 4 bybl�on R
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25. Kalbios, Quelle in Lykien,34 welche man auch Kalainos nennt. Einige
jedoch behaupten, <man schreibe> sie auch mit m (d.h. K�lmio«).35

26. Kale Akte, Sikulerstadt.36 Eudoxos <erwähnt sie> im vierten Buch
der Erdbeschreibung (fr. 370 Lasserre). Es handelt sich <um eine Namens-
form> wie Megale Kome. Also <besteht> die Ableitung aus beiden Teilen,
<nämlich> Megalokomet, Kalaktit oder Kaloaktit, mit i <vor der Endung>,
da auch von Akte (a 176) Aktit und Aktiker sowie Attiker <gebildet wer-
den>; denn Akte ist dasselbe wie Attika. Oder <man sagt auch> Kaloaktaier
und Kaloaktaierin als Femininum oder Kaloaktier wie Panaktier und
�p�ktio« (‚an der Küste befindlich‘).

27. Kaleros, so hiess <die Stadt> Alopekonesos (a 242),37 nach einem
König <namens> Kaleros; Alopekonesos <heisst sie> aber <deshalb>, weil
man dort eine Füchsin beobachtet hat, welche ihre Jungen herantrug und sie
<an Ort und Stelle> ablegte. Einige sagen jedoch, dass die Stadt den Namen
Kalaros hatte.

28. Kalesia, ausonische Stadt.38 Dionysios <erwähnt sie> im fünfzehn-
ten Buch der Römischen Altertumskunde (Bd. 4, S. 275 Jacoby). Das Ethnikon
<lautet> Kalesianer, wie er selbst <zu erkennen gibt>.

29. Kallatebos, Stadt in Lydien.39 Herodot <erwähnt sie> im siebten
Buch (7,31). Das Ethnikon <lautet> Kallatebier.

30. Kallatis, Kleinstadt an der Küste des Schwarzen Meeres.40 Strabon
<erwähnt sie> im siebten Buch (7,6,1 [C 319,6]). In ihr hat man einen Korb auf-
gefunden, der jenen gleicht, welche man an den Thesmophorien verwendete.41

Der Bürger <heisst> Kallatianer, wie Trallianer und Sardianer; daher <heisst>
Istros, der ein schönes Buch über die Tragödien geschrieben hat, <mit Beina-
men> der Kallatianer. Anscheinend ist <das Ethnikon> aber von <der Na-
mensform> Kallatia <abgeleitet>, wie Olbianer <von Olbia kommt>, es sei
denn, dass es aus dem ionischen Genitiv Kall�tio« entstanden ist.

34 TIB 8,2,586.
35 Keiner dieser Namen ist sonst belegt, und im Licht von Ptol. Geog. 5,2,11 (5,2,8) K�lbio«

stellt sich die Frage, ob es durch die Textverkürzung hier nicht zu einer Verballhornung des
Flussnamens K�lbi« (Str. 14,2,2 [C 651,24]) gekommen ist. Zum Wechsel b/m s. Schwyzer,
Griech. Grammatik 1,259.

36 Inventory S. 177; BTCGI 5,8–15.
37 Zur Orthographie des Toponyms s. a 242 Anm. 347.
38 BTCGI 4,281–286. Bekannt ist die Aurunkerstadt unter dem Namen K�lh« (z.B. Str. 5,4,11

[C 249,13]; Ptol. Geog. 3,1,68 [3,1,59]), bzw. Cales (z.B. Cic. Att. 7,14; Verg. Aen. 7,728). Ent-
sprechendes Ethnikon ist Kalhn�« (z.B. Str. 5,3,9 [C 237,22]; Plb. 3,91,5).

39 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 410.
40 Inventory Nr. 686; ausführlich Ancient Greek colonies in the Black Sea II 1,239–286. In der

Regel schreibt sich das Toponym mit -ll-, wobei die Überlieferung nicht selten schwankt; so
auch bei Strabon (7,5,12; 7,6,1), was die Schreibung mit -l- hier erklären könnte, während in
a 262 die Paradosis -ll- gibt.

41 Diese Namensetymologie ist sonst nicht bekannt; vgl. hingegen Et. Gud. 296,1 Sturz
Kall�ti« (sic) … =nom�s�h d� �p� t�« parakeimwnh« a�t� l�mnh«� o*tv« 7�ro«.
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31 Kall�ai� p�li« m�a t�« �n �rkad�� trip�lev«. 
 pol�th« Kal-
lie�«, �« Paysan�a« (8,27,4). östi ka xvr�on plhs�on T�ranto«.

32 Kall�aro«� p�li« Lokr�n, �p� Kalli�roy toÜ ’Odoid�koy ka
Laon�mh«, �« ’Ell�niko« �n a Deykalivne�a« (FGrHist 4 F 13 = fr. 13
Fowler), Str�bvn d’ �n � (9,4,5 [C 426,20]) par� t� e��roton a�t	n e�na�
fhsi. Kall�ara o�detwrv«. t� ��nik�n KalliareÖ« �« MegareÖ«.

33 Kalli�ph� p�li« Par�ya�vn. Pol�bio« i (10,31,15). t� ��nik�n
Kalliope�«, �« Par�en�ph Par�enope�«.

34 Kall�poli«� pol�xnion Lamc�koy �n t� pera�� t�« Xerron�soy
�p’ �kt�« keimwnh, �« �lwjandro« �n t, Per Bi�yn�a« (FGrHist 273 F 13).
b kat� t�n �n�ployn. g p�li« Sikel�a«. d p�li« Kar�a«. o� polÖtai pa-
s�n KallipolÖtai.

5

10

15

31 Paus. 8,27,4 �k d� t�n syntelo�ntvn �« �Orxomen�n Ueis�a, Me��drion, TeÜ�i«· pros-

egwneto d� ka Tr�poli« 1nomazomwnh, Kall�a ka D�poina ka N"nakri« et 27,7 t�n d�

0llvn t�n kateilegmwnvn p�levn … t�« d� öxoysin o� MegalopolÖtai k"ma« … Kal-

li�« 32 Eust. ad B 531 (I 426,4) Kall�aro« d� �p� Kalli�roy, fas�n, =n�mastai, y�oÜ

’Odoid�koy ka Laon�mh«. o� d� Kall�ara o�detwrv« fas di� t� e��roton t�« �keÖ g�«.
�E�nik�n d� ta�th« o� KalliareÖ« de genealogia cf. Sch. D ad B 531 �p� Kalli�roy toÜ

�OpoÜnto« 33 App. Syr. 298,4 �n d� t� Par�yhn� … Kalli�ph; Plin. nat. 6,44 et 113 34 Str.
13,1,18 (C 589,12) �n d� t� pera�� t�« Xerron�soy pol�xni�n �sti Kall�poli«· keÖtai d’ �p’
�kt�« �kkeimwnh« pol# pr�« t	n �s�an kat� t	n Lamcakhn�n p�lin, cf. etiam 7 fr. 21a,26;
Procop. Aed. 4,10,22 de Callipoli in Sicilia sita cf. Ps.-Scymn. 285–286 �p toÜ d� por�moÜ

keimwnh t�« Sikel�a«, | Z�gklh, Kat�nh, Kall�poli«; cf. etiam Str. 6,2,6 (C 272,29) de Cariae
urbe cf. Arr. An. 2,5,7 gentile KallipolÖtai apud Hdt. 7,154,2

31 1 �n om. PN �rkad�� Berkel: a�tvl�a RQPN 2 Paysan�a« Holste: pan�a« RQ, span�a«

PN t�ranto« RQ: tar�n- P, tal�n- N 32 2 laon�mh« QPN: laod- R 3–4 a�t	n e�nai.
fas <ka> Kall�ara o�detwrv« Meineke in app. 34 1 xerron�soy Q: xeronn- R, xeron-
PN 3 b RPN: deytwrv Q g p�li« et d p�li« Xylander: tr�poli« et tetr�poli« RQPN 4
kallipolÖtai RQ: -pol�tai PN
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31. Kalliai, eine Stadt der Tripolis in Arkadien.42 Der Bürger <heisst>
Kallieer, wie Pausanias (8,27,4) <angibt>.43 Es gibt auch eine Örtlichkeit
<dieses Namens> in der Nähe von Tarent.

32. Kalliaros, Stadt von <Opuntischen> Lokrern,44 nach Kalliaros <be-
nannt>, dem Sohn des Hodoidokos und der Laonome, wie Hellanikos im
ersten Buch der Deukalionie (FGrHist 4 F 13 = fr. 13 Fowler) <angibt>; Stra-
bon sagt jedoch im neunten Buch (9,4,5 [C 426,20]), der Name der Stadt
komme von der leichten Pflügbarkeit <des dortigen Erdbodens>.45 <Auch
gibt es> Kalliara, im Neutrum gebraucht. Das Ethnikon <lautet im Plural>
Kalliareer, wie Megareer.

33. Kalliope, Stadt von Parthyaiern (d.h. Parthern).46 Polybios <erwähnt
sie> im zehnten Buch (10,31,15). Das Ethnikon <lautet> Kalliopeer, wie
<zu> Parthenope (Neapel) Parthenopeer.

34. Kallipolis, Kleinstädtchen im Einzugsgebiet von Lampsakos, gegen-
über an der Steilküste der Chersones gelegen, wie Alexander (Polyhistor) in
seiner Schrift Über Bithynien (FGrHist 273 F 13) <angibt>.47 Ein zweites
<Kallipolis befindet sich> bei Anaplus;48 eine dritte Stadt <dieses Namens>
auf Sizilien,49 eine vierte in Karien.50 Die Bürger all <dieser Städte heissen>
Kallipoliter.51

42 Inventory S. 507.
43 Der Artikel muss durch die Verkürzung arg gelitten haben; dies zeigen sowohl die fehlerhafte

Überlieferung als auch der Verweis auf Pausanias. In der Tat erwähnt der Perieget im Zusam-
menhang mit der arkadischen Tripolis die Stadt Kall�a (8,27,4) und kurz darauf (27,7) noch-
mals in der Variation Kallia�. Wo er hingegen von KallieÖ« spricht (10,18,7 und 22,3–7),
handelt es sich um die Bewohner der aitolischen Stadt K�llion. Mit grosser Wahrscheinlich-
keit hat Stephanos in dem Artikel neben dem arkadischen Kall�a auch das ätolische
K�llion erwähnt; allerdings lässt sich nicht mehr nachprüfen, ob Kallie�« auch das zuge-
hörige Ethnikon der arkadischen Stadt darstellt.

44 Inventory S. 666.
45 Besser verankert ist wohl die Abstammung des Kalliaros von Opus, wie sie Sch. D ad B 531

überliefert. Über die Ableitung des Namens von der leichten Pflügbarkeit des Bodens (also
vom Stamm �ro-) schweigt sich die lückenhafte Überlieferung an der besagten Strabonstelle
aus und wird aus Stephanos ergänzt.

46 Cohen, Hell. settlements 3,216.
47 Die Ortsbestimmung deckt sich fast wörtlich mit Str. 13,1,18; „was A[lexander] über Kalli-

polis beibrachte, ist fortgefallen“, so Jacoby, Kommentar (zu 273 F 13) S. 267. Der Ort war
unter Justinian zu einer Festung ausgebaut worden und erlangte später grosse strategische
Bedeutung, s. TIB 12,425–431; ferner Inventory S. 1109.

48 Dieser Ort ist sonst nicht bekannt; s. TIB 12,431, ferner Inventory Nr. 744. Zu Anaplus (vgl.
Procop. Aed. 1,5,1; St. Byz. d 35) s. TIB 12,248f.

49 Inventory Nr. 27; BTCGI 7,544–548.
50 Inventory S. 1109; DNP 6,199 Nr. 1 (mit weiterführender Literatur).
51 Zur verallgemeinerten Bildung s. Fraser, Ethnic terminology 279.
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35 K�lph� p�li« Bi�yn�n. Ue�pompo« h ’Ellhnik�n (FGrHist 115
F 15). östi ka K�lph« lim�n. t� ��nik�n Kalpe�« �« Sinvpe�«. ka Kal-
pÖno« östin �« Pe�kh PeykÖno«. toÜ d� limwno« östi Kalpolimen�th«.
<***> ka t	n p�lin K�rpeian <***> tin�« to�toy« Karphtano�« �«
Kalpiano�« fasi.

36 Kal�bh� p�li« Ur�kh«, 0poiko« Maked�nvn. t� ��nik�n KalybÖ-
tai $ KalybeÖ«, �« t�« �l�bh« �lybeÖ«.

37 K�lydna� n�so«. ka p�li« U�bh, �p� Kal�dnoy paid�« O�ra-
noÜ. lwgetai ka Kalydn�«. 
 pol�th« KalydnaÖo«, ka Kalydn�« t� �h-
lyk�n, ka Kalydne#« 
 �p�llvn ka Kal�dnio«, �« �ndrot�vn ı

�t��do« (FGrHist 324 F 27).
38 Kalyd�n� A�tvl�a« p�li«, �p� Kalyd�no« toÜ �Endym�vno« $

toÜ A�tvloÜ. t� ��nik�n Kalyd"nio« ka Kalydvn�a.

350

5
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5

35 K�lph« lim�n apud X. An. 6,4,1 etc.; Arr. Peripl. M. Eux. 12,4 et 5; 13,1; Anon. Peripl. M.
Eux. 5 (8r46 Diller) 36 Str. 7,6,2 (C 320,26) �pwrkeitai d� toÜ Byzant�oy t� t�n �st�n ö�-

no«, �n Q p�li« Kal�bh 37 Sch. Lyc. 1209a 0jei Kal�dnoy� t� teÖxo« t� �p� Kal�dnoy

ktis�wn. lwgei d� t�« U�ba«� K�lydno« g�r ti« �bas�leyse pr�to«, me�’ Vn 5�gygo«

38 Eust. ad B 640 (I 484,17) ’H d� Kalyd3n �p� Kalyd�no« klh��nai lwgetai, V« ka a�t�«

�Endym�vno« y��« $ A�tvloÜ, similiter ad I 530 (II 790,16); cf. etiam Apollod. 1,7,7

35 1 K�lph P: K�lpai RQN 2 K�lph« lim�n Meineke in app.: lim	n k�lph« R, l. k�lph

QPN 3 östin om. PN östi Meineke in app.: �« RQ, om. PN 4 lacc. indic. Meineke
k�rpeian Qpc: k�lpeian RQacPN Karphtano#« Salmasius (cl. infra k 98): karpi- RQPN
5 Kalpiano�« H. Valesius: kalepiano#« RQPN 36 1 kalybÖtai RQ: -�tai PN 37 1 U�bh

susp. Meineke: ��bh« RQPN 3 kallidne#« R �p�llvn Xylander: �poll"nio« RQPN
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35. Kalpe, Bithynerstadt. Theopomp <erwähnt sie> im achten Buch der
Hellenika (FGrHist 115 F 15). Auch gibt es <den zu Kalpe gehörigen Hafen>
Kalpes Limen.52 Das Ethnikon <zur Stadt lautet> Kalpeer, <gebildet> wie
Sinopeer. Überdies gibt es <die Form> Kalpiner, wie <zu> Peuke Peuki-
ner.53 Zum Hafen gibt es <das Ethnikon> Kalpolimenit. <***> auch die
Stadt Karpeia <***>. Einige sagen, diese <Einwohner hiessen> Karpetaner
wie <zu Kalpia> Kalpianer.54

36. Kalybe, Stadt in Thrakien,55 Kolonie von Makedonen. Das Ethnikon
<lautet im Plural entweder> Kalybiten oder Kalybeer, wie von Alybe Aly-
beer.56

37. Kalydna, Insel.57 Auch <Name> für die Stadt Theben, nach Kalyd-
nos, einem Sohn des Uranos.58 Man nennt sie <daher> auch Kalydnos. Der
Bürger <heisst> Kalydnaier, und Kalydnidin <lautet> das Femininum, fer-
ner Apollon <mit Beinamen> Kalydneus und Kalydnios, wie Androtion im
sechsten Buch der Atthis (FGrHist 324 F 27) <angibt>.

38. Kalydon, Stadt in Aitolien,59 nach Kalydon <benannt>, dem Sohn
des Endymion oder des Aitolos. Das Ethnikon <lautet> Kalydonier und Ka-
lydonierin <im Femininum>.

52 Die Wortumstellung, wie sie Meineke vorgenommen hat, findet ihre Stütze im zugehörigen
Ethnikon. So heisst die Örtlichkeit stets auch bei Xenophon und Arrian (s. Similia). Zu die-
sem Hafen s. DNP 6,211 Nr. 2.

53 An dieser Analogie hatte Holste Anstoss genommen und mit Blick auf St. Byz. 520,4
Pe�kh … Peykhno� (RQPN) hier gegen die einstimmige Überlieferung Kalphn�« und
Peykhn�« konjiziert. Da die Form PeykÖno« durch Strabon (7,3,15 und 17 [C 305,24 und
306,21]) sowie Ptolemaios (Geog. 3,5,19 und 24 [3,5,7 und 10]) gut belegt ist, wird man von
einer Änderung absehen.

54 Der Schluss des Artikels ist derart verstümmelt, dass der Gedankengang nur noch im Umriss
nachzuzeichnen ist. Ausgangspunkt für Meinekes Heilungsversuche war der kurze Artikel
k 98, wo Stephanos möglicherweise auf den hiesigen Artikel zurückverweist und vermerkt,
Karph�a (welches freilich ohne geographische Bestimmung bleibt) würde auch K�rpeia

genannt. Sofern es sich um den Ort in Spanien handelt, welchen auch Pausanias (6,19,3) un-
ter dem Namen K�rpeia aufführt, liegt die Vermutung nahe, Stephanos habe im Artikel
K�lph auch den gleichnamigen Felsen von Gibraltar (t� K�lph 5ro«) erwähnt, der beim
Historiker Nikolaos von Damaskus (FGrHist 90 F 127 [XI] 23) unter dem Namen Kalp�a

erscheint. Kalpiano�, wie Valesius hier konjizierte, wäre dann in der Tat eine valable Analo-
gie zu Karphtano�.

55 Quelle dieses Eintrags ist offensichtlich Strabon (7,6,2, s. Similia), wo die Paradosis ebenfalls
irrigerweise Kal�bh lautet, denn der Ort ist identisch mit Kab�lh (k 5); entsprechend zu
korrigieren ist TIB 12,433.

56 Vgl. St. Byz. a 1, wo freilich noch die Formen �lybaÖo« und ;lybe« figurieren.
57 Kalydna ist der Name verschiedener ägäischer Inseln. Da die geographische Bestimmung

hier fehlt, bleibt die Identifizierung unsicher; dass es sich um dieselbe Insel handelt wie Ka-
lymna (k 39), ist jedoch im Licht von Str. 13,1,46 (C 604,8) sowie Eust. ad B 677 (I 496,23)
wahrscheinlich.

58 Diese sonst nicht belegte Namensgebung (wohl eine Gelehrtenkonstruktion) dürfte direkt
auf Sch. Lyc. 1209 zurückgehen; s. auch RE X 2,1763.

59 Inventory Nr. 148; Freitag, Der Golf von Korinth 40–52.
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39 K�lymna� n�so«, Än 
 Sk�cio« (fr. 17 Gaede = FGrHist 2013 F 17b)
plh�yntik�« Kal�mna« fhs�. t� ��nik�n Kal�mnio«, �« Str�bvn i
(10,5,19 [C 489,27]) t� Kal�mnion mwli �keÖ e�na� fhsi. lwgetai ka Ka-
lymn�a. t� ��nik�n Kalymni�th«.

40 K�lynda� p�li« Kar�a«, �« Kar�anda. t� ��nik�n Kalynde�«.
’Hr�doto« h (8,87,2).

41 K�lyti«� p�li« Syr�a«. ’Hr�doto« b (2,159,2). 
 o�k�tvr Ka-
lyt�th«, ka t� �hlyk�n Kalyt�«, di� t� proeil�f�ai t�n xarakt�ra.

42 Kam�ra� p�li« Kr�th«. ka 
 pol�th« <Kamar�th«>, �« Jen�vn
�n KrhtikoÖ« (FGrHist 460 F 7) fhsin. .ti« Lat" �lwgeto.

43 Kamarhno�� n�soi �rab�vn. ’EkataÖo« �n Perihg�sei (FGrHist 1
F 271). o� o�koÜnte« 
mo�v« t, prvtot�p8 Kamarhno�.

44 Kamar�a� p�li« �Italik�. „�lban�n �p�ktisi«“ Dion�sio« <b>
’Rvma7k�« �rxaiolog�a« (2,50,5). o� o�k�tore« KamarÖnoi.

45 Kam�rina� p�li« Sikel�a«. ka l�mnh, �f ’ %« � paroim�a (Orac.
Sibyll. 3,736) „m	 k�nei Kam�rinan, �k�nhto« g�r �me�nvn“. 
 pol�th« Ka-
marinaÖo«.

15
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5

39 Str. 10,5,19 (C 489,16) N�soy« d� Kal�dna« t�« Spor�da« lwgein fas t�n poiht�n (B
677), [n m�an e�nai K�lymnan (et infra Kramer, kal�mnan codd.)· e�k�« d’, �« �k t�n Nisyr�vn

lwgontai ka Kas�vn a� �gg#« ka �p�kooi, o*tv ka t�« t� Kal�mn� perikeimwna« )sv«

t�te legomwn� Kal�dn�. tin�« d� d�o e�nai Kal�dna« fas�, Lwron ka K�lymnan, \sper ka

lwgein t�n poiht�n. 
 d� Sk�cio« (fr. 17 Gaede = FGrHist 2013 F 17a) plh�yntik�« =no-

m�s�ai t	n n�son Kal�mna« fhs�n, �« ���na« ka U�ba«; cf. etiam Eust. ad B 677 (I 496,12)
et ad D. P. 530 (p. 321,12) Mela 2,111 Calymnia, Syme (Voss, camynis asyme cod. V) 40 possessi-
vum Kalyndik�« apud Hdt. 1,172,2 41 Hdt. 2,159,2 met� d� t	n m�xhn K�dytin p�lin t�«

Syr�h« �oÜsan meg�lhn e!le 42 Ptol. Geog. 3,17,5 (3,15,4); Hierocl. 650,1 43 Plin. nat. 6,151
maxima (sc. insula) Camari 44 D. H. 2,50,5 ]n d� �lban�n �p�ktisi« � Kamer�a polloÖ«

xr�noi« �postaleÖsa pr�teron t�« ’R"mh«· t� d’ �rxaÖon �borig�nvn o)khsi« �n toÖ«

p�ny �pifan�« 45 Orac. Sibyll. 3,736 et AP 9,685 m	 k�nei Kam�rinan, �k�nhto« g�r

�me�nvn, Et. Gen. a 152 et Et. Sym. a 219 (221 Sell) m	 k�nei Kam�rinan, �k�nhto« g�r �me�nvn,
Zen. 5,18 et Apostol. 11,49 (I 123,1 et II 527,17 Leutsch/Schneidewin), similiter Suid. m 904

39 1 sk�cio« R 2 fhsi kal�mna« R 2–3 t� ��nik�n – e�na� fhsi om. N 40 1 K�lynda

Xylander: K�lydna RQPN 2 Kar�anda Holste: k�rynda RQPN 41 1 Kalyt�th« Holste
(cl. St. Byz. k 62): kal�th« RQPN 2 Kalyt�« Meineke: k�lyti« RQPN 42 1 
 pol�th« om. R
<Kamar�th«> Gronovius: lac. non indic. RQ, lac. indic. PN, <KamaraÖo«> Salmasius 2 .ti«

RQ: .ti P, +ti N 43 1 Kamarino R 44 1 b ante ’Rvma7k�« �rx. add. Westermann 45 1 Ka-

m�rina Q: Kamar�na RPN 2 kam�rinan Q: kamar�nan RPN
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39. Kalymna, Insel,60 welche Demetrios von Skepsis (fr. 17 Gaede =
FGrHist 2013 F 17b) im Plural Kalymnai nennt. Das Ethnikon <lautet>
Kalymnier, wie Strabon im zehnten Buch (10,5,19 [C 489,27]) <zeigt>, der
sagt, es gebe dort den Kalymnier Honig. Genannt wird sie auch Kalymnia;
das <zugehörige> Ethnikon <lautet> Kalymniat.

40. Kalynda, Stadt in Karien,61 <gebildet> wie Karyanda. Das Ethnikon
<lautet> Kalyndeer,62 <so> Herodot im achten Buch (8,87,2).

41. Kalytis, Stadt in Syrien. Herodot <erwähnt sie> im zweiten Buch
(2,159,2).63 Der Einwohner <heisst> Kalytit, und das Femininum <lautet
ebenfalls> Kalyt�« (Kalytidin), ist doch die Wortform <im Stadtnamen be-
reits> vorweggenommen.

42. Kamara, Stadt auf Kreta. Und der Bürger <heisst> Kamarit, wie Xe-
nion in den Kretika (FGrHist 460 F 7) angibt. Diese hiess <früher ( ? )>
Lato.64

43. Kamarenoi, von Arabern <bewohnte> Inseln. Hekataios <erwähnt
sie> in der Periegese (FGrHist 1 F 271). Die Bewohner <heissen> in gleicher
Weise wie das Stammwort Kamarhno� (Kamarener).

44. Kamaria, italische Stadt.65 „Albanerkolonie“, <sagt> Dionysios im
zweiten Buch der Römischen Altertumskunde (2,50,5). Die Einwohner <heis-
sen> Kamariner.

45. Kamarina, Stadt auf Sizilien und <dortiger> See,66 von dem das
Sprichwort (Orac. Sibyll. 3,736) „Setz’ den Kamariner See nicht in Bewegung,
denn unbewegt ist er besser“ <herrührt>.67 Der Bürger <heisst> Kamari-
naier.

60 Inventory Nr. 485; s. oben k 37.
61 Inventory Nr. 894; TIB 8,2,594f.; s. ferner, insb. zum archäologischen Befund, H. Lohmann,

Zwischen Kaunos und Telmissos. Reisenotizen aus dem karisch-lykischen Grenzgebiet, Or-
bis Terrarum 5 (1999) 43–83, hier 54–60.

62 Fraser, Ethnic terminology 280f.
63 Die Herodotüberlieferung gibt den Stadtnamen einhellig als K�dyti« (vgl. auch 3,5,1–2); ein

Ort K�lyti« ist ebensowenig bezeugt wie K�nyti« (k 62), hinter welchem sich eine weitere
Verwechslung mit Herodots K�dyti« verbergen mag.

64 Weder Kamara noch Lato sind literarisch weiter bezeugt, vgl. hingegen Inschriften (Chanio-
tis, Verträge zwischen kretischen Poleis Nr. 34 und 72) und Münzen (LAGM 2,156 Lato).
Zum Ort s. DNP 6,216f.

65 RE III 1,1428f. Die reguläre Form des Toponyms ist Kamer�a, so D. H. 2,50,5 und 5,40,2;
Plu. Rom. 24,4–5; App. BC 5,50. Entsprechend Cameria (Liv. 1,38,4), aber Camerium (Plin.
nat. 3,68; Tac. ann. 11,24,2). Schwankend ist auch die Form des Ethnikons, wobei die Über-
lieferung bei Dionysios von Halikarnass sowohl – wie bei Stephanos – KamarÖnoi bietet
(3,51,2) als auch KamerÖnoi (2,54,1; 5,21,3) und KamarinaÖoi (5,49,3–4); Paul. Fest. p. 268,9
Lindsay Camerini.

66 Inventory Nr. 28; BTCGI 4,286–314; zum Akzent s. a 167 Anm. 210.
67 Stephanos zitiert das Sprichwort in der volleren Version, wie sie neben den Oracula Sibyllina

auch AP 9,685 sowie Et. Gen. a 152 und Et. Sym. a 219 (221 Sell) überliefern; nur mit dem
ersten Halbvers steht es hingegen bei den Paroimiographen.
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46 Kambyshn� ka Jerjhn�� �p� Kamb�soy ka Jwrjoy, Persika
x�rai. <t�> ��nik�n t� a�t�.

47 Kamik�«� p�li« Sikel�a«, �n — K"kalo« ]rxen 
 Da�dalon
<jen�sa«>. X�raj (FGrHist 103 F 58) d� 5Inykon ta�thn fhs�n. 

pol�th« Kam�kio«, ka �hlyk�«.

48 K�miro«� p�li« �n ’R�d8, �p� toÜ paid�« Kerk�foy toÜ ’Hli-
�doy ka Kyd�pph«. �p� Kerk�foy d� a� ’R�diai gynaÖke« Kerkaf�de«.
]san d� treÖ«, �« 6Omhr�« (B 656) fhsi „L�ndon �Ihlys�n te ka �rgi-
n�enta K�miron“. 
 pol�th« Kamire�«. Pe�sandro« 
 diashm�tato«
poiht	« Kamire#« ]n. lwgetai ka Kamir�th« ka KamiraÖo«, ka �hlyk�«.

49 Kamman�a� moÖra Uesprvt�a«. metvnom�s�h d� Kestrin�a. �j %«
†K�dmo«† 
 potam�«. Kestr�nh d� kt�sma Kestr�noy toÜ y�oÜ ’Elwnoy
toÜ Priam�doy. o� o�k�tore« Kammano�, �« t�« Kampan�a« Kampano�.

11

16

20

352

5

46 St. Byz. j 5 Jerjhn�� �p� Jwrjoy, �« Kambyshn� �p� Kamb�soy, t� mikr: �rmen�� +mo-

ro«; Str. 11,4,1 (C 501,20) et 5 (C 502,29); 11,14,4 (C 528,9) Kambishn� (Radt ubique, vide Kom-
mentar 7,260 et 321–322; sed Kambyshn� E, vide etiam J.M. Cook, JHS 79 [1959] 19–20) de
gentilis forma cf. St. Byz. a 28, a 56, k 292 47 Ps.-Arc. 58,5 T� e�« ko« �perdis�llaba e� pa-

ral�goito i makr, bar�netai· ;niko« … e� d� t� ei dif��gg8, 1j�netai· dareik�« …
seshme�vtai t� Kamik�« 1j�tonon ka öxon t� i makr�n, �« t� Palik�«; Theognost. An. Ox.
2,60,2 48 St. Byz. 4,7 K�miro« KamireÖ« (RQPN), sed 88,13 K�meiro« Kameire�« (RQPN);
Eust. ad B 656 (I 490,6) 
 d� t� �E�nik� syllwja« ka Sikelik	n p�lin L�ndon �storeÖ, V« ka

t	n par’ ’Om�r8 �Ihlys�n �Ialys�n gr�fei lwgvn e�nai ka �n Sky��� ka �n t, �dr�� d�

k�lp8 �Ialys�n. t	n d� K�miron di� toÜ i ka a�t�« gr�fei pr�« diastol	n toÜ kyr�oy.
t� g�r k�rion, 
 K�meiro«, di� dif��ggoy gr�fetai. K�miron d� �rgin�enta lwgei, �« ka

pr� to�toy t�n L�kaston ka �n toÖ« Yj�« d� leyk	n T�tanon t	n leyk�geion. lwgetai d�

Kamirwa e�nai Pe�sandron diashm�taton poiht�n. t�n d� prorrh�wnta L�ndon ka to#«

a�toÜ �delfo#« o*tv genealogoÜsin o� palaio�· ’Hl�oy ka ’R�doy n�mfh« y��« Kwrka-

fo«, o' ka Lys�pph« L�ndo«, �Ihlys�« ka K�meiro«, Vn ka 
 Xoirobosk�« kat� kan�na

di� dif��ggoy gr�fei �n t� �Or�ograf��. �k d� toÜ (h�wnto« Kerk�foy Kerkaf�de« a�

’R�diai gynaÖke« �kaloÜnto; cf. etiam Eust. D. P. 504 (p. 311,41); Et. Gen. a 160 (= EM 28,39);
EM 488,7; sed K�meiro« apud Ps.-Arc. 81,22 et in inscriptionibus, cf. e.g. Blinkenberg, Lindos II
441,6; 486,13 de Cercapho, Solis filio, conditore cf. Sch. Pi. O. 7,34b; Str. 14,2,8 (C 654,9) o�

’Hli�dai my�e�ontai katasxeÖn t	n n�son. [n Yn�«, Kerk�foy, ka Kyd�pph« genws�ai paÖ-

da« to#« t�« p�lei« kt�santa« �pvn�moy« a�t�n; D. S. 5,57,6–8 de Pisandro Camirensi cf.
Paus. 2,37,4 et 8,22,4 Pe�sandro« 
 Kamire�«, sed Suid. p 1465 Pe�sandro« … KamiraÖo« �p�

’R�doy· K�miro« g�r ]n p�li« ’R�doy 49 Plb. 31,1,1 to#« Kammano#«

46 1 Kambyshn� ka Jerjhn� Westermann (mon. Berkel): Kamb�shn kat� jwrjhn� $

RQPN 2 <t�> ��nik�n Berkel 47 1 Kamik�« Meineke (cf. St. Byz. a 167; Ps.-Arc. 58,9): K�mi-

ko« RQPN Da�dalon <jen�sa«> Meineke dub. in app.: daid�loy RQPN 2 )nikon R 3 �h-

lyk�n R 48 1–2 bis kek�rfoy N 1 ’Hli�doy Holste (e Str.): phlei�doy RQ, polei- PN
2 Kyd�pph« Xylander: kynd- RQPN 3 �hlys�n QPN: �lys�n R te om. R �rgein�enta

Q 4 k�miron QP: k�meiron RN kameire#« R 5 kameir�th« R kamiraÖo« QPN: kamire#«

R �hlyk�n R 49 1 kestrhn�a R 2 k�dmo« 
 potam�«. R: k�dmo«. 
 potam�« QPN
Kestr�nh Meineke: kestrÖno« RQPN kestr�noy RQN: kestr�non P
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46. Kambysene und Xerxene, nach Kambyses und Xerxes <benannte>
persische Landschaften.68 Das Ethnikon <im Femininum Singular> ist dasselbe.

47. Kamikos, Stadt auf Sizilien,69 in der Kokalos herrschte, welcher den
Daidalos als Gast aufgenommen hat.70 Charax (FGrHist 103 F 58) nennt
diese <Stadt> jedoch Inykos. Der Bürger <heisst> Kamikier, und im Femi-
ninum <entsprechend>.71

48. Kamiros, Stadt auf Rhodos,72 nach <Kamiros benannt>, dem Sohn
des Kerkaphos, des Heliaden, und der Kydippe. Nach Kerkaphos <heissen>
die rhodischen Frauen Kerkaphidinnen. Es gab drei <Städte auf Rhodos>,
wie Homer (Il. 2,656) angibt: „Lindos und Ialysos sowie Kamiros mit dem
weissen Schimmer“. Der Bürger <heisst> Kamireer. Peisandros, der hochbe-
rühmte Dichter, war ein Kamireer. Man sagt auch Kamirit und Kamiraier,
und im Femininum <entsprechend>.

49. Kammania, Teillandschaft Thesprotiens. Man hat sie in Kestrinien
umbenannt. Aus diesem <Land strömt> der Fluss Thyamis ( ? ) <zum
Meer>. Kestrine ist von Kestrinos gegründet worden, dem Sohn des Priami-
den Helenos. Die Bewohner <heissen> Kammaner, wie von Kampanien
Kampaner <abgeleitet wird>.73

68 Die Doppelung der Landschaften im Lemma ist gewiss ein Resultat der Verkürzung; Analo-
gie wie in j 5 (mit Anm. 7 über die Akzentuierung) dürfte das Ursprüngliche gewesen sein.

69 Inventory S. 178; BTCGI 18,176–185.
70 Die Sage vom mythischen König Kokalos, der dem vor Minos fliehenden Daidalos gastliche

Aufnahme gewährte, wird ausführlich von Diodor (4,77–79) erzählt; vgl. auch Paus. 7,4,6,
welcher die Stadt (wie hier für Charax bezeugt) Inykos nannte. Meinekes glänzende Ergän-
zung jen�sa« (vgl. dazu St. Byz. 320,26; 455,6) bringt die Überlieferung wieder ins Lot, wo
sich der Textverlust dadurch erklärt, dass im Archetypus der ursprüngliche Akk. Da�dalon
zum Genitiv Daid�loy verlesen wurde und sich daraus das irrige Verwandtschaftsverhältnis
(‚Sohn des Daidalos‘) ergab.

71 Während das Ethnikon Kamik�« gut bezeugt ist (Str. 6,2,6 und 6,3,2 [C 273,1 und 279,6]; Ath.
3,86c und 9,388f), auch als Titel einer Sophoklestragödie (Kamiko�, fr. 323–327 Radt), findet
sich die Form Kam�kio« lediglich bei Hsch. k 4905 Sofokl�« Kamik�oi«. Für das Femininum
fehlen Belege.

72 Inventory Nr. 996; Visser, Homers Katalog der Schiffe 626f. Die Orthographie des Topo-
nyms (K�miro«/K�meiro«) und der entsprechenden Ethnika ist in der Homerüberlieferung,
wie auch bei Stephanos selbst, nicht einheitlich und wurde offenbar unter Grammatikern
diskutiert (s. Similia). K�miro« scheint jedoch als die bessere Form betrachtet worden zu sein.

73 Der Artikel hat durch den Epitomator offenbar stark gelitten, und eine Kontrolle ist schwierig,
da ein eventueller Eintrag Kestr�nh bzw. Kestrin�a in die grosse Textlücke im Buchstaben k
fällt (s. unten Anm. 216). Festhalten lässt sich Folgendes: Sowohl die Landschaft Kammanien
als auch ein Fluss Kadmos sind weiter nicht bezeugt; Hammond, Epirus 412, erwägt mög-
licherweise nicht-griechisches Sprachgut, welches er mit der ‚Troianischen Tradition‘ in Verbin-
dung bringt, vgl. St. Byz. 638,19 östi ka p�li« (sc. Tro�a) �n Kestr�� t�« Xaon�a«. Thuky-
dides (1,46,4) erwähnt den Thyamis, den Grenzfluss zwischen Thesprotien und Kestrine; doch
bleibt unsicher, ob sich dieser Name, wie Holste vermutete, hinter dem unverständlichen Kad-
mos verbirgt. Hingegen ist der Landschaftsname Kestr�nh (so Meineke) und dessen Ableitung
vom Eponym durch Pausanias (2,23,6) gut bezeugt; s. ferner Hammond, a.O. 446; 512f. und
677. Die Lokalisierung in Thesprotien sowie die Zugehörigkeit der Kammaner zu den Buthro-
tiern (b 141) bekräftigt P. Cabanes, RPh 61 (1987) 49–56 (hier 49f.).
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50 K�mpo«� kt�sma Kamp�noy, �f ’ o' <Kampano�> �kl��hsan. t�
�hlyk�n Kampan�« ka Kampan�.

51 K�na�a� p�li« pr�« t� B�str� �rab�a«. t� ��nik�n Kana�hn�«.
ön tisi d� ka di� toÜ i gr�fetai.

52 K�nai� pol�xnion E�boik�n $ Lokr�n t�n �k K�noy kat� t�
0kra t�« Lwsboy, Str�bvn ig (13,1,68 [C 615,8]). östi ka 5ro« K�nh ka
p�li« ka lim�n. östi ka p�li« t�« Trv�do«. e�s ka K�nnai di� d�o nn,
plhs�on Karxhd�no«. t� ��nik�n KanaÖo« ka Kana�a. östi ka p�li«
K�nai toÜ T�grhto« potamoÜ. KhnaÖo« Ze#« o� m�non �p� toÜ Khna�oy,
�ll� ka �p� t�« K�nh«.

5

353
5

50 Sch. D. P. 357 (p. 444,45) Kampano d� e)rhntai $ �p� toÜ k�mpoy, �n Q t	n o)khsin öxoy-

sin, $ �p� K�mpoy $ �p� Kamp�noy tin�« o*tv« 1nomazomwnoy. ’O d� ’Hrvdian�« 1j�nei

t� 5noma. Lipar�n d� pwdon +ti eϊforo« � Kampan�a; Eust. D. P. 357 (p. 279,44) 6Oti

o� Kampano�, [n t� pwdon lipar�n di� t	n e�karp�an lwgei, �p� t�n �poka�hmwnvn

�keÖ k�mpvn =nom�s�hsan, $ �p� K�mpoy p�lev«; EM 488,39 Kampano�� +ti K�mpon ök-

tisan pr�« t	n K�mhn, t�pon o*tv leg�menon· +�en ka k�mph �kl��h. o*tv« 7�ro« 51 J.
AJ 15,112 e�« K�nata …· xvr�a d’ �st taÜta t�« ko�lh« Syr�a«; J. BJ 1,366 e�« K�na�a t�«

ko�lh« Syr�a«; Ptol. Geog. 5,15,23 (5,14,18) K�na�a (v.l. Kan��a); Eus. On. 112,20 Kan��

(LXX Nu. 32,42). k"mh t�« �rab�a« e�« öti <nÜn Kana��> kaloymwnh cf. etiam SEG 7
(1934) 989 et 1080; LAGM 2,132 52 de colonia Euboica in Aeolidem deducta cf. Str. 10,1,5 (C
446,10) östi d’ �n t, ��re, to�t8 t� te K�naion ka �p’ a�t, t� DÖon ka ���nai a� Di-

�de«, kt�sma ��hna�vn �perke�menon toÜ �p KÜnon por�moÜ (�k d� toÜ D�oy K�nai t�« A�-

ol�do« �p8k�s�hsan); 13,1,6 (C 584,1); imprimis 13,1,68 (C 615,6) e�t’ �n Ykat�n stad�oi« �

K�nh, t� �ntaÖron �krvt�rion t, Lekt, ka poioÜn t�n �dramytthn�n k�lpon, o'

mwro« ka 
 �Ela7tik�« �sti� K�nai d� pol�xnion Lokr�n t�n �k K�noy kat� t� 0kra t�«

Lwsboy t� noti"tata ke�menon �n t� Kana��. a*th d� mwxri t�n �rginoys�n di�kei ka

t�« �perkeimwnh« 0kra«, Än A�g� tine« 1nom�zoysin 
mvn�mv« t, z48� deÖ d� makr�« t	n

deytwran syllab	n �kfwrein A�g�n, �« �kt�n ka �rx�n· o*tv g�r ka t� 5ro« +lon

=nom�zeto, V nÜn K�nhn ka K�na« lwgoysi. k�kl8 d� per t� 5ro« pr�« n�ton m�n ka

d�sin � ��latta. Cf. etiam St. Byz. a 92 et 554,18 urbs Kaina� ad Tigrim fluvium sita memo-
ratur apud X. An. 2,4,28

50 1 o' PN: %« RQ <Kampano> �kl��hsan Salmasius: �kt�s�hsan RQPN 52 1 E�boik�n

Xylander: e�boeik�n PN, e�boik�n RQ lokr�n RQ: -�n PN t�n �k K�noy Holste: t�n

�ke�noy R, t�n �k�nnoy Q, om. PN 2 Str�bvn ig huc transp. Grumach: post potamoÜ (5)
RQPN, post Trv�do« (3) Berkel sk�nh« (s supra scr.) R 3 lim�n Meineke: l�mnh RQPN
d�o n N 4–5 kannaÖo« … kannaÖa … k�nnai R 5 KhnaÖo« … Khna�oy Holste: kinaÖo« … ki-

na�oy RQPN
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50. Kampos, eine Gründung des Kampanos, nach welchem man <die
Bewohner> Kampaner genannt hat.74 Das Femininum <lautet sowohl>
Kampanidin als auch Kampanerin.

51. Kanatha, Stadt bei Bostra in Arabien.75 Das Ethnikon <lautet> Ka-
nathener. In einigen <Schriften> wird es jedoch auch mit i geschrieben (d.h.
Kanathiner).

52. Kanai, Kleinstädtchen der Euboier oder der Lokrer aus Kynos,76 ge-
genüber der <südlichen> Spitze von Lesbos <gelegen>; <so schreibt> Stra-
bon im dreizehnten Buch (13,1,68 [C 615,8]). Es gibt <dort> auch einen Berg
Kane, dazu die Stadt und einen Hafen. Ferner gibt es eine Stadt <Kane> in
der Troas. Auch Kannai (Cannae), mit zwei n <geschrieben>, gibt es, in der
Nähe von Karthago. Das Ethnikon <lautet> Kanaier und Kanaierin. Zudem
gibt es eine Stadt <namens> Kanai am Fluss Tigris. <Die Epiklese> Zeus
Kenaios <leitet sich> nicht bloss vom <euboischen> Kap Kenaion her, son-
dern <es gibt> auch <den Beinamen Kanaios, abgeleitet> von Kane.77

74 Die knappe Version der Epitome wird durch das Referat bei Eust. D. P. 357 bestätigt; die Lo-
kalisierung t�po« per K�mhn, wie sie Meineke aus dem Etymologicum Magnum ergänzte,
mag ursprünglich sein, wird doch dort die Auskunft auf Oros zurückgeführt. Hingegen über-
zeugt die Änderung kt�sma Kampan�n (Meineke) nicht. Die Überlieferung Kamp�noy fin-
det in Sch. D. P. 357 $ �p� K�mpoy $ �p� Kamp�noy eine Stütze. Das letztere ist zwar nur
als Zusatz im cod. Paris. 2772 überliefert; da die Hs aber im Besitz von Guarino Veronese
war (s. I. Tsavari, Histoire du texte de la Description de la terre de Denys le Périégète [Joan-
nina 1990] 154f.), spricht alles dafür, dass diese Notiz aus dem Archetypus unserer Epitome
stammte; s. Billerbeck, St. Byz. Ethn. I 7*–8*. Der Oxytonierung Kamp�« (so Herodian)
scheint Ps.-Arc. 76,5 k�mpo« zu widersprechen.

75 DNP 6,242f. Die Orthographie des Toponyms schwankt (s. Similia); die Quelle des Stepha-
nos (vgl. auch b 131 B�stra) ist nicht mehr auszumachen.

76 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 423–2; J. Stauber, Die Bucht von Adramytteion. IK
50,1 (Bonn 1996) 273–277.

77 Der Artikel basiert in der Hauptsache auf Strabon (s. Similia), doch ist von der ursprüng-
lichen Fassung in der Epitome bloss ein fehlerhaftes Gerippe übrig geblieben. Zum Einzel-
nen: Die einzige Quellenangabe, das dreizehnte Buch Strabons, findet seinen logischen Platz
unmittelbar nach dem Eingangssatz, einem nahezu wörtlichen Zitat. Der Hinweis auf den
euboischen Ursprung der Kolonie stammt jedoch aus dem zehnten Buch (10,1,5), wo die Er-
wähnung des dortigen Vorgebirges Kenaion Voraussetzung ist, zur bekannten Epiklese
‚Zeus Kenaios‘ das kleinasiatische Pendant ‚Zeus Kanaios‘ zu konstruieren, welches den Ar-
tikel bei Stephanos beschliesst. Über eine Ortschaft Kane in der angrenzenden Troas ist wei-
ter nichts bekannt; mag sein, dass die Ortschaft aus der Wegbeschreibung bei Str. 13,1,68
herausgesponnen wurde. Die unsinnige Lokalisierung von Cannae bei Karthago schliesslich
ist ein Resultat der Verkürzung. Aus den Karxhd�nioi, welche den Römern dort eine ver-
nichtende Niederlage beigebracht hatten, schloss der Epitomator auf das ihm wohl geläufi-
gere Toponym Karxhd"n (so Meineke ad loc.).
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53 K�nastron� 0kron Ur�kh« ka Makedon�a«. t� ��nik�n Kana-
straÖo«. Sofokl�« d� �pomnhmat�zvn t� �rgonaytik� (A. R. 1,599; cf.
RE III A 1,1096) „Kan�straion“ fhs�n „�krvt�rion t�« Pall�nh«“.
�ll’ �nantioÜtai t� ��nik�, e� m	 ka toÜto �kl�boimen paraplhs�v«
t, Lwxaion ka LexaÖo«, ka L�keion t� gymn�sion ka LykeÖo«
�p�llvn, ka N�mfaion ka NymfaÖo«.

54 K�ndasa� �« M�lasa P�gasa, fro�rion Kar�a«. Pol�bio« iı
(16,40,5). t� ��nik�n Kandase�« ka Kandas�«.

55 K�ndara� xvr�on Paflagon�a« „�« �p� sxo�nvn tri�n
G�ggrvn, ka U�riba k"mh“. o� o�k�tore« Kandarhno�. ka 6Hra« Kan-
darhn�« �er�n.

56 K�ndyba� o�detwrv«, p�li« Lyk�a«. �p� Kand�boy paid�« Dey-
kal�vno«. t� ��nik�n Kandybe�«.

5

10

354

5

5

53 K�nastron etiam apud Str. 7 fr. 15b,32 et 38 KanastraÖon apud St. Byz. a 382 �raxnaÖ-

on· … properispastwon dw· … XalastraÖon KanastraÖon �myklaÖon et cf. St. Byz. 629,14;
Sch. Lyc. 526b KanastraÖon· �krvt�rion me��rion Makedon�a« ka Ur�kh«; cf. etiam Hdt.
7,123,1; Th. 4,110,2 etc., sed Kan�straion apud Ps.-Scyl. 66,3 Kanastra�h 0krh apud A. R.
1,599; Nic. fr. 26 Gow/Schofield (cf. St. Byz. a 85) gentile AP 11,63,6 de accentu Ps.-Arc.
139,1 T� di� toÜ aion monogen� �p�r treÖ« syllab�« proparoj�netai· ���naion …
Lil�baion …, xvr« … �HlakataÖon ka KanastraÖon, similiter Theognost. An. Ox.
2,127,23 56 Ptol. Geog. 5,3,7 (5,3,4) K�ndyba; Plin. nat. 5,101 Candyba

53 3 Kan�straion Meineke susp. in app.: kanastraÖon RQPN 5 t, PN: t� RQ LykeÖo«

Meineke: l�keio« RQPN 6 N�mfaion Meineke: nymfaÖon RQPN 54 1 M�lasa Holste (e St.
Byz. m 237): m�lasa RQPN 55 1 xvr�on RQP: p�li« N 1–2 sxo�nvn … G�ggrvn Meine-
ke: sxoin�vn … gaggr�n RQPN 2–3 Kandarhno� et Kandarhn�« Salmasius: kandrhno� et
kandrhn�« RQPN
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53. Kanastron, Kap Thrakiens und Makedoniens. Das Ethnikon <lau-
tet> Kanastraier. Sophokles aber sagt in seinem Kommentar zu den Argonau-
tika (A. R. 1,599; vgl. RE III A 1,1096): „Kanastraion (Kan�straion), Kap
der <Halbinsel> Pallene“. Aber dem widersprechen die Ethnika <mit der
Endung -aÖo«>, es sei denn, wir würden auch dieses <Toponym> als Aus-
nahme auffassen und gleich <behandeln> wie Lechaion (Lwxaion, Hafen
von Korinth) und Lechaier (LexaÖo«), Lykeion (L�keion), das Gymnasion
<in Athen>, und Lykeios (LykeÖo«) <als Beinamen für> Apollon sowie
Nymphaion (N�mfaion) und Nymphaier (NymfaÖo«).78

54. Kandasa, <gebildet> wie Mylasa und Pegasa, Festung in Karien.79

Polybios <erwähnt sie> im sechzehnten Buch (16,40,5). Das Ethnikon <lau-
tet> Kandaseer und Kandasidin.

55. Kandara, Ort in Paphlagonien,80 „ungefähr drei Schoinen von Gan-
gra entfernt, <in gleicher Distanz> auch ein Dorf <namens> Thariba“.81

Die Bewohner <heissen> Kandarener. <Es gibt dort> auch ein Heiligtum
der Hera Kandarene.

56. Kandyba, im Neutrum gebraucht, Stadt in Lykien;82 nach Kandy-
bos <benannt>, einem Sohn des Deukalion. Das Ethnikon <lautet> Kan-
dybeer.

78 Das Vorgebirge ist unter verschiedenen Namensformen bekannt (s. Similia), so K�nastron,
poetisch Kanastra�h 0krh und am bekanntesten als KanastraÖon; ferner ist für die in der
Nähe hausenden Giganten auch das Ethnikon KanastraÖo« belegt. Nach Grammatikerre-
gel wäre der Name proparoxyton Kan�straion, so Ps.-Scyl. 66,3 (cod.), Ptol. Geog. 3,13,13
(3,12,10 codd. plurimi). Entsprechend figurierte bei Herodian die paroxytone Form Kana-

straÖon, wie sie der Grammatiker Sophokles (RE III A 1,1096) in seinem Hypomnema zu
den Argonautika gegeben hatte, als Ausnahme (Ps.-Arc. 139,5). Für die spitzfindige Unter-
scheidung zwischen Toponym (-aion) und Ethnikon (-aÖo«) durch den Akzent geben die
zitierten analogen Beispiele allerdings kaum etwas aus. Wegen Textverlust kann Lwxaion

nicht an dem entsprechenden Artikel nachgeprüft werden, und Zeugnisse für das Ethnikon
fehlen. Partiell konform mit der hiesigen Ausnahme ist N�mfaion (n 80) mit Ethnikon Nym-

faie�« und Ktetikon NymfaÖo«; doch schwankt beim häufig belegten Toponym der Akzent.
Beim bekanntesten Analogon schliesslich herrscht selbst in den Ethnika Verwirrung; so
heisst es l 99 L�keion� t� gymn�sion. ka LykeÖo« 
 �p�llvn, aber l 95 {ka L�keion t�

gymn�sion ka L�keio« 
 �p�llvn}, was der geläufigen Betonung entspricht.
79 Nicht weiter bekannt, s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 426–2.
80 Nicht weiter bekannt, s. TIB 9,224; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 426–1.
81 Meineke (ad loc.) geht von der zitierten Angabe eines unbekannten Geographen aus.
82 TIB 8,2,595f.
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57 Kan�hl�a� p�li« per Karxhd�na. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1
F 338a). ’Hr�doto«.

58 Kan��lh� p�li« Libyfoin�kvn. ka ’EkataÖo« (FGrHist 1 F 338b)
o*tv.

59 Kantabr�a� x"ra. Str�bvn g (3,4,3 [C 157,11]). o� o�k�tore«
Kantabro�, �« t�« Kalabr�a« Kalabro�.

60 K�ntano«� p�li« Kr�th«, �« Jen�vn �n †perior�oy† KrhtikoÜ
t�poy (FGrHist 460 F 8). t� ��nik�n Kant�nio«.

61 Kan�sion� meg�sth t�n �Italivt�dvn p�levn. Str�bvn ı (6,3,9
[C 283,32]). t� ��nik�n KanysÖno« $ Kanys�th«, �« Str�bvn.

62 K�nyti«� p�li« Syr�vn meg�lh, �« ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1
F 280). t� ��nik�n Kanyt�th«.

10

355

58 Suid. k 312 Kan��lh� p�li« 59 Str. 3,4,3 (C 157,10) ka t�n me�’ ’Hraklwoy« dw tina« ka

t�n �p� Mess�nh« �stor�s�a� fhsin (Asclep. Myrl. FGrHist 697 F 7) �poik�sai t	n

�Ibhr�an� t�« d� Kantabr�a« mwro« ti katasxeÖn L�kvna« ka o't�« fhsi ka 0lloi gen-
tile Kantabro� etiam apud Ptol. Geog. 2,6,51 (2,6,50), sed K�ntabroi apud Str. 3,3,4 (C 153,22),
etc.; D. C. 51,20,5 60 Hierocl. 650,14 K�ntano« (Honigmann, kantan�a codd.) 61 Str. 6,3,9
(C 283,28) t� �mp�rion t�n Kanysit�n … mwgistai t�n �Italivt�dvn (sc. d�o p�lei«) …
t� te Kan�sion ka � �rgyr�ppa de Italorum forma gentilis cf. Hor. sat. 1,10,30 Canusini,
item Liv. 9,20,4 adiectivum KanysÖno« lacernam indicat apud Ath. 3,97e

58 1 YkataÖo« PN: Yk�tvn RQ 59 2 �« t�« Kalabr�a« Kalabro� om. PN 60 1 K�ntano«

QPN: K�t- R 2 t�poy RQP: t�pv N kant�nio« N: kat�nio« RQP 61 1 meg�sth t�n

�Italivt�dvn (Xylander, -tid�n RQ) p�levn RQ: meg�sth p�li« t�n �talivtid�n PN
2 KanysÖno« Holste: kan�sio« R, kan�sio« QPN
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57. Kanthelia, Stadt bei Karthago. Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 338a). Herodot.83

58. Kanthele, Stadt der Libyphoiniker. Auch Hekataios (FGrHist 1
F 338b) <nennt sie> so.84

59. Kantabria, Landschaft.85 Strabon <erwähnt sie> im dritten Buch
(3,4,3 [C 157,11]). Die Bewohner <heissen> Kantabrer, wie zu Kalabrien
Kalabrer <gehört>.

60. Kantanos, Stadt auf Kreta, wie Xenion (FGrHist 460 F 8) <an-
gibt>.86 Das Ethnikon <lautet> Kantanier.

61. Kanysion (Canusium),87 grösste der italiotischen Städte; Strabon
<erwähnt sie> im sechsten Buch (6,3,9 [C 283,32]). Das Ethnikon <lautet>
Kanysiner oder Kanysit, wie Strabon <ebendort zu erkennen gibt>.88

62. Kanytis, grosse Stadt der Syrer, wie Hekataios in der Asia (FGrHist 1
F 280) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Kanytit.89

83 Von dieser Stadt findet sich bei Herodot keine Spur. Meineke diagnostizierte in der Abfolge
56–58 grössere Textstörung. Während er den Quellenverweis auf Hekataios dem Eintrag
‚Kandyba‘ zuwies, vermutete er in 57/58 irrige Aufspaltung eines ursprünglich einzigen Arti-
kels s.v. Kan�hl�a mit Namensvariante Kan��lh aus Herodian, also Kan�hl�a� p�li« per

Karxhd�na. <lwgetai ka Kan��lh>. ’Hrvdian�« „Kan��lh, p�li« Libyfoin�kvn“. ka

�EkataÖo« o*tv. Zwar diskutiert Ps.-Arc. 125,3 die Betonung von ���lh (codd., �n��lh

M. Schmidt ex Hdt. 7,176,2, Kan��lh Meineke; vgl. Theognost. An. Ox. 2,111,6 Ka��lh)
und kommt Verwechslung Herodot/Herodian in der Epitome auch sonst vor (s. a 4 Anm. 9);
da aber Kanthelia/Kanthele sonst unbekannt ist, kann hier letzte Sicherheit nicht erreicht
werden.

84 Dazu s. oben Anm. 83.
85 Meinekes Anmerkung „excidit ’Ispan�a«“ verliert an Gewicht, bedenkt man den öfteren

Ausfall der geographischen Lokalisierung in der Epitome (so z.B. b 34, b 195, g 72); zudem
wäre bei dem Zitat aus Strabon die dort gängige Bezeichnung �Ibhr�a« zu erwarten. Zu Kan-
tabrien und den Kantabrern s. Tovar, Tribus y ciudades 3,64–71.

86 Die Textverderbnis ist bis jetzt trotz mehrerer Heilungsvorschläge nicht behoben. Stephanos
zitiert den Werktitel durchgängig als Krhtik�. Man wird daher ungern mit Meineke (in app.)
�n <t,> Per �Or�oy, KrhtikoÜ t�poy konjizieren, zumal eine kretische Örtlichkeit
5Orion bzw. 6Orion zuerst aus dem Ethnikon 6Orioi (Plb. 4,53,6) erschlossen werden
müsste. G. Huxley (GRBS 11 [1970] 54f.) erwägt �n <t,> per Kor�oy KrhtikoÜ t�poy,
geht also von einem Abschnitt in Xenions Werk über die kretische Örtlichkeit K�rion (k 164)
aus. Einen topographischen Ansatz im Anschluss an C. Müllers Vorschläge zu FHG IV 528
F 8 verfolgt E. Kirsten (RE XVIII 1,1063,48) mit �n parvre�8 (immo parore�8) Kr�th«

t�p8, s. ferner Jacoby, Kommentar (zu 460 F 8) S. 335; Fraser, Ethnic terminology 294
Anm. 26. Zur Lage s. Gondicas, Recherches sur la Crète occidentale 44–48.

87 BTCGI 4,367–386.
88 Den erneuten Verweis auf Strabon wollte Meineke tilgen; ursprünglich dürfte die Diskussion

über die Formen des Ethnikons jedoch länger gewesen sein, wobei Stephanos neben dem zu
erwartenden italischen Typus KanysÖno« (auf Münzen bezeugt, vgl. LAGM 2,76) auf die
sonst nicht belegte Bildung Kanys�th« bei Strabon hingewiesen haben dürfte. Ein alternati-
ves Toponym Kain�sion, wie es k 15 erwähnt wird, beruht wohl auf Irrtum.

89 Wahrscheinliche Verwechslung mit K�lyti« (k 41) bzw. K�dyti« s. oben Anm. 63.
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63 K�nvpo«� o*tv« ödei gr�fes�ai, <di� toÜ p. gr�fetai d�
+mv«> di� toÜ b. Str�bvn iz (17,1,17 [C 801,2]) „K�nvbo« d’ �st p�li«
�n e)kosi ka Ykat�n stad�oi« �p� �lejandre�a« {ka} pez� �oÜsin, �p�
Kan"boy, kybern�toy Menel�oy, �po�an�nto« a�t��i“. ka �er�n Posei-
d�no« Kan"boy. ka n�so«. t� ��nik�n Kanvb�th«, ka t� kthtik�n
Kanvbik�«, ka Kanvbik	 di�ryj ka t� Kanvbik�n st�ma. ka
Kanvb�« �hlyk�n. östi ka Lib�h« t�po« K�nvpo«.

64 KaoÜ«� k"mh t�« �n �rkad�� Telfoys�a« g�«. 
 pol�th«
Kao�sio«� �keÖ g�r o*tv« �sklhpi�« tim»tai Kao�sio«, �« Paysan�a«
h (8,25,1).

65 K�pai� p�li« ’Ellhspont�a. �ndrot�vn g �t��do« (FGrHist 324
F 13). t� ��nik�n KapaÖo« �« NapaÖo«.

5

10

16

5

63 EM 489,24 K�nvpo« deÖ lwgein, o� K�nvbo«· �peid	 o�d�n e�« o« l�gon �p�r d�o syl-

lab�« paralhg�menon t, v öxei t� b�ta �rktik�n t�« teleyta�a« syllab�«, �ll’ $ ^te-

ron, $ t� p, Kr�tvpo«, 0n�rvpo«· o*tv ka K�nvpo« Eust. D. P. 11 (p. 219,18) fe�goysi

m�n �k t�« ’R�doy o� �mf t�n Menwlaon, kat�gontai d� e�« Foin�khn, +�en e�« A)gypton. o'

d	 �kes�menoi t� sk�fh kam�nta t� dysxere�� toÜ ploÜ diwtribon xr�non tin�, �n Q

K�nvbo« �po�n�skei· Vn ��ca« �nt�mv« 
 Menwlao« synoik�zei p�lin �p t, mn�mati, to#«

�xreiot�toy« toÜ st�loy �fe« mwnein �keÖ, ka t	n p�lin �p’ a�t, K�nvbon 1nom�zei· …

 d� t� �E�nik� gr�ca« fhs�n, +ti ödei m�n K�nvpon gr�fein t	n p�lin di� toÜ p,
gr�fetai d� +mv« di� toÜ b. �p� d� toÜ Kan"boy �ndr�« $ t�« Kan"boy p�lev« ka t�

st�ma Ne�loy, �« e�k�«, Kanvbik�n �pvn�mastai Str. 17,1,16 (C 800,18) �p’ a�t� t�

Kanvbik� di"rygi de insula Ps.-Scyl. 106,5 �p d� t, st�mati t, Kanvpik, �sti n�so«

�r�mh — 5noma K�nvpo«� ka shmeÖ� �stin �n a�t� toÜ Menwlev toÜ kybern�toy toÜ �p�

Tro�a«, Q 5noma K�nvpo« femininum adiectivum apud. Sol. fr. 28 West2 Kanvb�do« …
�kt�« 64 Paus. 8,25,1 �« d� Uwlpoysan ��nti �k CvfÖdo« pr�ta m�n xvr�on Tr�pai�

�stin 1nomaz�menon �n �rister: toÜ L�dvno«, Tropa�vn d� öxetai drym�« �frod�sion·
tr�ta dw �stin �rxaÖa �n st�l� gr�mmata, +roi Cvfid�oi« pr�« t	n Uelpoys�an x"ran.
�n d� t� g� t� Uelpoys�� potam�« �stin ;rshn kalo�meno«· toÜton o9n diab�s� ka

+son pwnte �p’ a�toÜ stad�oi« �f�j� ka e)kosi �p �re�pia KaoÜnto« k"mh« o' (Kuhn, V
codd.) ka �er�n �sklhpioÜ Kaoys�oy pepoihmwnon �n t� 
d,

63 1 K�nvpo« R: K�nvbpo« QPN 1–2 di� toÜ p. gr�fetai d� +mv« add. Berkel (ex Eust.
D. P. 11 [p. 219,33]) 2 iz Holste: iı RQPN K�nvbo« d’ �st Berkel, qui hanc ad priorem sec-
tionem alligat (mon. Holste): kan"bosa östi RQPN, qui hinc novum tmema ordiuntur 3 ka

del. Berkel �oÜsin PN: �oÜsan RQ 5 kan"boy PN: k�nvbon RQ ka post Kanvb�th« om.
R 6 di�ryj Meineke: di"ryj RQPN 7 �hlyk�n R: �hlyk�« QPN
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63. Kanopos, auf diese Weise müsste man <den Namen der Stadt>
schreiben, <nämlich> mit p. Er wird aber trotzdem mit b geschrieben.90

<So verfährt denn auch> Strabon im siebzehnten Buch (17,1,17 [C 801,2]):
„Kanobos ist eine Stadt, hundertundzwanzig Stadien zu Fuss von Alexan-
dreia entfernt, nach Kanobos <benannt>, dem Steuermann des Menelaos,
der ebendort gestorben war“. Ferner gibt es ein Heiligtum des Poseidon
Kanobos. Dazu eine Insel <namens Kanobos>. Das Ethnikon <lautet>
Kanobit, und das Ktetikon kanobischer und <entsprechend> ‚Kanobi-
scher Kanal‘ sowie ‚die Kanobische Mündung <des Nils>‘. Auch Kanobi-
din als Femininum <ist belegt>. Es gibt auch eine Örtlichkeit Kanopos in
Libyen.91

64. Kaûs, Dorf auf dem Gebiet <der Stadt> Telphusa in Arkadien.
Der Bürger <heisst> Kaûsier; daher wird nämlich dort Asklepios <mit
Beinamen> Kaûsios verehrt, wie Pausanias im achten Buch (8,25,1) <an-
gibt>.92

65. Kapai, am Hellespont gelegene Stadt. Androtion <erwähnt sie> im
dritten Buch der Atthis (FGrHist 324 F 13). Das Ethnikon <lautet> Kapaier,
wie Napaier.

90 Calderini/Daris, Dizionario 3,1,66f.; Radt, Kommentar 8,438 (Bibliographie).
91 Hauptquelle des Artikels ist die ausführliche Beschreibung von Kanobos durch Strabon

(17,1,16–18); auf ihm wie aber auch auf Stephanos basiert Eustathios seinen Kommentar zu
D. P. 11. Die Erwähnung eines sonst nicht bekannten Heiligtums des Poseidon Kanobos hat
schon Holste Kopfzerbrechen verursacht und entsprechende Eingriffe in den Text ausgelöst
(Poseid�no« ka Kan�boy); s. ferner Meineke ad loc. Strabon (17,1,17 [C 801,4]) erwähnt
ein kanobisches Heiligtum des Sarapis; dass dieser mit Poseidon identifiziert wurde, lässt sich
aus inschriftlichen Zeugnissen von Weihungen schliessen, CIL VIII 1,1002 (aus einem Sera-
pistempel in Karthago) Sarapidi Neptuno, vgl. auch CIL III 1,3637 Iovi optimo maximo Neptuno
Serapidi; s. ferner RE I A 2,2421. Letzte Zweifel an der Richtigkeit des obigen Textes sind da-
durch freilich nicht ausgeräumt. Die libysche ‚ghost town‘ K�nvpo« resultiert offenbar aus
der Diskussion über die Schreibweise des Namens sowie der irrigen Aufteilung des Artikels
in den Hss der Epitome.

92 Jost, Sanctuaires et cultes d’Arcadie 63 und 65f.; ferner Inventory S. 507.
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66 Kapet�lion� �n ’R"m� l�fo« TarpaÖo« p�lai leg�meno«. per d�
t�« graf�« toÜ temenikoÜ 
 E�da�mvn (RE VI 1,885 Nr. 8) di� toÜ i
fhs�n „E�rhnaÖo« (fr. 7 Haupt) proparoj�nei di� toÜ i gr�fvn“.
’Hrvdian�« (2,530,12) d� Kapetvl�eion �n `j syllabaÖ«, ka �n syn-
airwsei Kapet"leion. t� d� KapetvleÖa �p toÜ �g�no« properisp»tai.
+sa g�r öxei pro3yp�rxonta e�« o« ka�ar�n, paralhg�mena $ m�n8 t,
i $ prohgoymwnoy a�toÜ toÜ a 2ste e�nai pr� twloy« t	n ai d�f�og-
gon, properisp»tai, $ ka +sa kthtik�. �sklhpieÖon, �sklhpi�« g�r�
PtolemaeÖon, PtolemaÖo« g�r� �OlympieÖa t� ���nhsin, �Ol�mpio« g�r.
t� d� twmeno« Kapet"lion ka Kapet"lio« Ze#« di� toÜ i. t� ��nik�n
KapetvlÖno«.

67 Kap�nna� Tyrrhnik	 p�li«. lwgetai ka plh�yntik�«. t� ��nik�n
Kapinn�th« �« A�gin�th« ka A�gin�th«. t� kthtik�n Kapinn�tio«.

20

356

5

10

5
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66 Theognost. An. Ox. 2,129,15 T� �p temwnvn di� toÜ eion o�dwtera monogen� �p�r treÖ«

syllab�«, proparoj�ton� te ka properisp"mena, di� t�« ei dif��ggoy gr�fontai·
to�tvn d� a�t�n +sa �p� t�n e�« i« par�gontai, t�« genik�« ka�ar»« oϊsh«, m	 fylat-

to�sh« t� s�mfvnon t�« genik�«· … properisp�ntai d’ 
mo�v« di� t�« ei dif��ggoy

graf�mena· ka +sa �p� t�n e�« o« ka�ar�n t� i paralhgomwnvn k�ria ka kthtik�· ka

+sa t� ai dif��gg8 paral�getai· o!on … Kapit"leion Choerob. An. Ox. 2,233,25 Ka-

pet"leion� ei d�f�oggo«· ka proparoj�netai Zonar. p. 1159 Kapit"lion� �er�n $ pal�-

tion $ �gor�. KapitvleÖon d� 
 �g"n, d�f�oggon

66 1 tarfaÖo« N 2 temenikoÜ QPN: teme\– R 3 gr�fv R 4 kapetvl�eion RQ: -l�eian

PN �n synairwsei QPN: �nairwsei R 5 kapet"leion R: kapetvleÖon QPN kapetvleÖa

RQP: -le�a N 6 pro3yp�rxonta R: pro3yp�rxont cum spat. unius litterae Q, pro3yp�rxon

cum spat. ca. 3 litt. PN e�« o« R: e�« o« l�gei QPN paralhgomwnh R 7 t	n ai d�f�oggon

om. R 9 ptolemaeÖon ptolemaÖo« PN: pol- pol- RQ �OlympieÖa Meineke (ex �Olymp�eia

Xylander): 1lymp�eio« RQPN 1l�mpio« QPN: 1l�mpeio« R 67 1 Kap�nna QacPN: Kap�nnh

RQpc tyrrhnik	 RQ: tyrra- PN 2 kapinn�th« PN: kapin�- RQ, Kapinn�th« <ka Ka-

pinn�th«> Pinedo �« PN: ka RQ a�gin�th« RQP: a�gini�th« N Kapinn�tio« Pinedo:
kapin- RQPN, vel KapinnaÖo« vel Kapinnatik�« Meineke in app.
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66. Kapetolion (Capitolium, Kapitol), Hügel <und zugleich Tempelbe-
zirk> in Rom, einstmals namens Tarpaier <Anhöhe>. Über die Schreibung
des Temenikons mit i sagt Eudaimon (aus Pelusion, RE VI 1,885 Nr. 8): „Ei-
renaios (fr. 7 Haupt) behandelt <Kapet"lion> als Proparoxytonon und
schreibt es mit i“.93 Herodian (2,530,12) hingegen <schreibt> Kapetvl�eion
in sechs Silben sowie in verkürzter Form Kapet"leion. Hingegen wird
KapetvleÖa <als Bezeichnung> für den Wettkampf <zu Ehren des Jupiter
Capitolinus> als Properispomenon behandelt. Denn alle <von Götter- oder
Personennamen abgeleiteten Substantive>, die ein Stammwort haben, wel-
ches vor der Endung -o« vokalisch ist, sei es durch blosses i, sei es durch den
Diphthong ai, werden auf der vorletzten Silbe mit Zirkumflex betont; oder
auch alle <derartigen> Ktetika. <Beispiele für die erwähnte Regel sind:> As-
klepieion (Tempel für Asklepios), denn <das Stammwort lautet> Asklepios;
Ptolemaeion, weil Ptolemaios, und Olympieia, <die Festspiele> in Athen,94

weil <das Adjektiv> Olympios <als Stammwort dient>. Hingegen <schreibt
sich> der heilige Bezirk <in Rom> Kapetolion und der <dort verehrte>
Zeus Kapetolios mit i <und wird mit Akut auf der drittletzten Silbe betont>.
Das Ethnikon <lautet> Kapetoliner.95

67. Kapinna, etruskische Stadt.96 Sie heisst auch <Kapinnai> im Plural.
Das Ethnikon <lautet> Kapinnat, wie Aiginat neben Aiginet. Das Ktetikon
<lautet> kapinnatischer.97

93 Zum alexandrinischen Grammatiker Eirenaios (Minucius Pacatus) s. RE V 2,2120 Nr. 7;
LGGA s.v. Minucius Pacatus Irenaeus (M. Regali).

94 Der Name der Festspiele ist literarisch nicht belegt; für die Schreibung �Olymp�eia/�Olym-

peÖa in Inschriften s. Threatte, Grammar of Attic inscriptions 1,207 und 417.
95 Die Betonung der Temenika war unter den Grammatikern umstritten. Die uns überlieferten

Kanones sind freilich nicht immer eindeutig; hinzu kommt, dass auch Überlieferung und
Edition einschlägiger literarischer Texte Unklarheiten bestehen lassen, z.B. bei �Olymp�ei-

on/�OlympieÖon. Aus der Diskussion hier ergibt sich, dass Temenika grundsätzlich als Pro-
perispomena (-eÖon) zu behandeln sind, Kapet"lion entsprechend als eine Ausnahme be-
trachtet wurde; vgl. ferner St. Byz. a 273 mit Anm. 391. Zu den Temenika und ihrer Bildung
s. Fraser, Ethnic terminology, bes. 50 Anm. 108 und 110.

96 BTCGI 4,393–399 (Capena).
97 Zeugnisse für das griechische Toponym ausserhalb der Ethnika fehlen, weshalb die Ortho-

graphie schwer zu kontrollieren ist. Eine falsche Pluralform Capenae gibt Oros. hist. 4,15,1.
Das Ethnikon Kapin(n)�th« hat eine Stütze in Plu. Cam. 17,4 Kaphn»tai und entspricht
dem lat. Capēnās. Von der seit Pinedo aufgenommenen Ergänzung ka Kapinn�th« ist je-
doch abzuraten, denn die Analogie mit Aigina geht lediglich auf das weniger geläufige Eth-
nikon A�gin�th«, vgl. St. Byz. b 65 und b 102. Das Ktetikon Kapinn�tio« macht den Ein-
druck einer Grammatikerkonstruktion auf der Grundlage der seltenen lat. Adjektivform
Capenatis anstelle des geläufigen Capenas bzw. Capenus; vgl. ThLL Onomasticon 2,153.
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68 Kappadok�a� x"ra t� Kilik�� pr�sxvro«, 2« fhsi Mwnippo«
(6002 Diller = GGM 1,571,20) „�p� Sin"ph« e�« Eϊarxon potam�n, V«

r�zei Paflagon�an ka Kappadok�an“. t� ��nik�n Kapp�doj ka
Kapp�doko«. ka Kappad�kh«� ’Hr�doto« (1,72,1) dw fhsin. 
 kt�sth«
Kapp�doko« e)rhtai �p� Men�ndroy (FGrHist 783 F 9). <t� �hlyk�n
Kappadok�«,> lwgetai ka Kappad�kissa, �« A��i�pissa ka
pand�kissa. diurhto d’ o�x �« nÜn e�« pr"thn ka deytwran, �ll’ e�«
me�zona ka �l�ttona, ka mikr�n ka meg�lhn.

69 Kapr�h� n�so« �Ital�a«. ’EkataÖo« E�r"p� (FGrHist 1 F 63).
lwgontai ka Kapr�ai. t� ��nik�n Kapri�th«. �nteÜ�en ]n BlaÖso«
spoydogelo�vn poiht	« Kapri�th«.

70 Kap�a� p�li« �Ital�a«. ’EkataÖo« E�r"p� (FGrHist 1 F 62). �p�
K�pyo« toÜ TrvikoÜ. t� ��nik�n Kapyan�« �« �sian�«.

71 K�ralli« $ Kar�lleia� �Isayrik	 p�li«. t� ��nik�n Karalle-
"th«. östi ka K�rali« di’ Yn�« l Libyk	 p�li«, ka ��nik�n a�toÜ Ka-
ralitan�«.

72 Karamb�kai� ö�no« ’{perborwvn, �p� potamoÜ Karamb�ka, �«
’EkataÖo« 
 �bdhr�th« (FGrHist 264 F 11b).
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68 Str. 12,1,1–2,11 (C 533,5–540,29) excursum de Cappadocia praebet de gentilibus EM 490,18
Kapp�doj� seshme�vtai �k t�n e�« vj �rsenik�n m�non di� toÜ o mikroÜ graf�menon· ka

kl�netai Kapp�doko«· ka met�getai � genik	 e�« e��eÖan, ka kl�netai Kappad�koy· t� d�

Kappad�kh«, kat� metaplasm�n, cf. etiam 552,46 et 773,34; Suid. k 325; Eust. D. P. 970
(p. 385,13) Kappad�kai apud Hdt. 1,72,1; 5,49,6; 7,72,1 Kappadok�ssa apud Str. 14,2,17
(C 657,4) 69 plurale vel Kapr�ai vel Kaprwai apud Str. 1,2,12 (C 22,28); 5,4,8 (C 247,20) etc.,
sed singulare apud D. C. 52,43,2 etc. 70 de viro eponymo cf. D. H. 1,73,3 ’R�mon d� Kap�hn

m�n �p� toÜ prop�ppoy K�pyo«; Eust. D. P. 357 (p. 280,9) ib d� toÖ« KampanoÖ« o�s�n

p�levn, �n mesoge�8 �stn � Kap�h, kefal	 t, 5nti, 2« fhsin 
 Gevgr�fo«, kat� t	n

�tym�thta toÜ 1n�mato« gl"tt� Lat�nvn, ka�toi tin�« �p� K�pyo« toÜ Trv�« a�t	n

kaleÖs�ai |�wlhsan; cf. etiam EM 490,1 gentilia Kapyan�« Plb. 9,5,2 et 6; Kapyhno� D.
S. 26,10,1 et 12,4; D. C. fr. 33,14; KapyaÖoi App. Hann. 184–185 71 Isauriae urbis gentile in
nummis cusum Karal(l)i"th«, cf. LAGM 2,133 de urbe Sarda Paus. 10,17,9 &kisan d� �n t�

n�s8 (sc. SardoÖ) ka a�to p�lin o� Karxhd�nioi K�ralin Ptol. Geog. 3,3,4 Karal«

p�li« ka 0kra et Karalitan�« k�lpo«, ubi de nomine recte scribendo vide Müller 72 St.
Byz. e 59 �El�joia� n�so« ’{perborwvn, o�k �l�ssvn Sikel�a«, �p�r potamoÜ Karamb�ka.
o� nhsi�tai Karamb�kai �p� toÜ potamoÜ, �« ’EkataÖo« 
 �bdhr�th« (FGrHist 264
F 11a)

68 1 kilyk�a R pr�sxvro« R: -boro« QPN 5 men�ndroy RQPN: �lej�ndroy Meineke
susp. 5–6 <t� �hlyk�n Kappadok�«> Meineke in app. 7 diurhto Schubart (1843) 203
8 mikr�n R 69 1 Kapr�h Berkel: Kapri�nh QPN, ()apri�nh R n�so« �Ital�a«. YkataÖo«

e�r"ph lwgontai ka kapr�ai. t� ��nik�n kapri�th«. ()�pya, p�li« �tal�a«. YkataÖo«

e�r"ph P 2 kapr�ai QPN: kapria� R post ��nik�n Kapri�th« novum lemma K�pya�

p�li« �tal�a«� YkataÖo« e�r"ph. lwgontai ka kapr�ai. t� ��nik�n kapri�th« add. RQ
3 spoydogelo�vn QPN: spogelo�vn R 70 1 Kap�a Meineke: K�pya RQPN 71 1 $ Sal-
masius: � RQPN karralle"th« R 2 K�rali« Holste: karall�a R, karal�a QPN Kara-

litan�« Meineke: karallitan�« R, karalian�« QPN 72 1 toÜ ante potamoÜ add. R
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68. Kappadokia, Landschaft, die Kilikien benachbart ist, wie Menippos
(6002 Diller = GGM 1,571,20) <schreibt>: „von Sinope bis zum Fluss Eu-
archos, der zwischen Paphlagonien und Kappadokien die Grenze bildet“.
Das Ethnikon <lautet> Kappadox und Kappadoker; zudem Kappadoke,
<wie> Herodot (1,72,1) schreibt. Der Gründer <dieses Landes> wurde von
Menander (FGrHist 783 F 9) Kappadokos genannt.98 Das Femininum <lau-
tet> Kappadok�« (Kappadokidin), <dazu> bildet man auch Kap-
pad�kissa, wie A��i�pissa und <das Substantiv> pand�kissa (‚Gastwir-
tin‘). <Die Landschaft> war ausserdem <früher> nicht wie heutzutage in
<die Provinzen> Erstes und Zweites <Kappadokien> eingeteilt, sondern in
Grösseres und Kleineres <Kappadokien> sowie in Kleinkappadokien und
Grosskappadokien.99

69. Kaprië, Insel <vor der Küste> Italiens.100 Hekataios <erwähnt sie>
in der Europe (FGrHist 1 F 63). Man sagt auch <im Plural> Kapriai. Das Eth-
nikon <lautet> Kapriat. Von dort stammte der Kapriat Blaisos, Verfasser
von Phlyaken-Stücken.101

70. Kapya, Stadt in Italien.102 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 62). <Die Stadt hat ihren Namen> vom Troianer Kapys. Das
Ethnikon <lautet> Kapyaner, wie Asianer.

71. Karallis oder Karalleia, isaurische Stadt.103 Das Ethnikon <lautet>
Karalleot. Es gibt <aber> auch Karalis (Carales), mit einfachem l <geschrie-
ben>, eine libysche Stadt;104 und als Ethnikon dazu Karalitaner.

72. Karambyker, Volk der Hyperboreer, nach dem Fluss Karambykas
<benannt>, wie Hekataios aus Abdera <in seiner Schrift Über die Hyperboreer
(FGrHist 264 F 11b) angibt>.105

98 Die Zuschreibung an Menander von Ephesos (s. RE XV 1,762 Nr. 10) ist fragwürdig, zumal
die Authentizität dieses Historikers keineswegs unumstritten ist; s. F.S. Naiden, in: BNJ 783
F 9 ad loc. und zu T 1a. Mit der Vermutung, es handle sich um Alexander Polyhistor, hat Mei-
neke wohl in die richtige Richtung gewiesen.

99 Zur Verwaltungseinteilung Kappadokiens s. TIB 2,42–45.
100 BTCGI 4,446–453 (Capri).
101 Zu Blaisos vgl. Lyd. Mag. 41,2 ’R�n�vna ka Sk�ran ka BlaÖson ka to#« 0lloy« t�n

flyakogr�fvn (Reuvens, py�agorvn [sine acc.] O), mit Schamp ad loc. (Notes complé-
mentaires S. 88f.).

102 BTCGI 4,455–476 (Capua).
103 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 437; ferner RE X 2,1926f. für die variierende Schrei-

bung des Toponyms.
104 Das heutige Cagliari, eine karthagische Gründung auf Sardinien, vgl. Paus. 10,17,9; BTCGI

4,231–238.
105 Zum Volk s. Ph. Lang, in: BNJ 264 F 11b ad loc.
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73 K�rana� p�li« Galat�a«, �p� ’Rvma�vn synoikis�eÖsa. t� ��ni-
k�n Karan�th« ka KaranÖti« t� �hlyk�n.

74 Karban�«� <***>. gwgone ka �p� genik�« e��eÖa 
 K�rbano«.
östi ka K�rbana p�li« Lyk�a«, ka t� ��nik�n Karbane�«.

75 Kardam�lh� <p�li« Messhn�a«.> 6Omhro« (I 150 et 292) „Kar-
dam�lhn �En�phn te“. ’Hr�doto« (8,73,2) d� Lakvnik	n a�t�n fhsin.
öoike d’ Ytwra e�nai plhs�on X�oy. t� ��nik�n Kardamyl�th« �«
Sinvp�th«. par� d� t�n �gxvr�vn Skardamyl�th« lwgetai. östi ka
Kardamylhss�« k"mh.

76 Kardhss�«� p�li« Sky��a«. ’EkataÖo« E�r"p� (FGrHist 1 F 188).

 pol�th« Kard�ssio« ka Kardhsse�«.

77 Kard�a� p�li« t�« �n Ur�k� Xerron�soy. ’Ermox�roy« d� toÜ
kt�stoy ��onto« k�raka t	n kard�an 4rp�santa ka �napt�nta e�«
t�nde t�n x�ron me�eÖnai, ka di� toÜto o*tv« �kl��h. $ +ti t� Sky��n
gl"tt� o*tv« kekl�s�ai. 
 pol�th« Kardian�« �« �sian�«.

15
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5

73 Str. 12,3,37 (C 560,5) o� d� met� taÜta �gem�ne« t�n ’Rvma�vn t�n dyeÖn politeym�tvn

to�tvn t� m�n toÖ« Kom�nvn �ereÜsi proswneiman, t� d� t, Z�lvn �ereÖ, t� d’ �tep�rigi

dyn�st� tin�, toÜ tetrarxikoÜ gwnoy« t�n Galat�n �ndr�. teleyt�santo« d’ �ke�noy

ta�thn m�n t	n mer�da (o� poll	n o9san) �p� ’Rvma�oi« e�nai symba�nei kaloymwnhn

�parx�an (ka östi s�sthma ka�’ a�t� t� pol�xnion synoikis�ntvn t� K�rana, �f ’ o'

ka � x"ra KaranÖti« lwgetai), t� d� loip� öxei Py�odvr« ka 
 D�teyto« 74 A.
Supp. 119 karb»na d’ a�d�n; Lyc. 605 k�rbanon 5xlon cum Sch. ad loc.; Hsch. e 1243 �karb�-

nizen� �barb�rizen� karb�n g�r 
 b�rbaro«; EM 490,47 Karb»ne«� o� b�rbaroi o� öxon-

te« Kar�« bo	n; similiter Et. Gud. 299,3 Sturz; cf. etiam Choerob. GG IV 1,261,8 Eust. ad B

869 (I 581,26) �Istwon d� ka�, +ti … � t�n karb�nvn }toi barb�rvn lwji« �k t�n Kar�n e�-

l�f�ai dokeÖ de accentu Ps.-Arc. 6,9 karb�n 1j�netai 75 Eust. ad I 149–152 (II 685,27)
To�tvn d� t	n Kardam�lhn m�n 
 t� �E�nik� syggr�ca« p�lin Messhn�a« fhsn $ kat�

’Hr�doton Lakvnik�n, lwgvn ka Ytwran e�nai plhs�on X�oy; Hdt. 8,73,2 �s�nh � pr�«

Kardam�l� t� Lakvnik� Str. 8,4,4 (C 360,6) �p pwtra« �rymn�« >drytai Kardam�lh de
urbe in insula Chio sita cf. Th. 8,24,3 77 St. Byz. l 114 Lysim�xeia� p�li« t�« Ur�kh« xer-

ron�soy, � pr�teron Kard�a Ps.-Scyl. 67,5 met� d� t�n Mwlana k�lpon �stn � Ur�k�a

Xerr�nhso«. ka p�lei« �n a�t� a>de· Kard�a, …; Ps.-Scymn. 699; Str. 7 fr. 21a,12 de nomi-
nis origine Hsch. e 1327 �k d� Kard�h«· Kard�a p�li« �n XeW(on�s8. =nom�s�h d� �p� toÜ

4rp�sai k�raka kard�an �p� �ys�a« ka kom�sai e�« t�n t�pon, ön�a � p�li« �kt�s�h, et
k 794 Kard�ai· o� 6Ellhne« par� Sk��ai«· di� t� p�lin a�to#« ’Ellhn�da Kard�an diar-

p�sai; Plin. nat. 4,48 Cardia a Melane sinu, haec ex facie loci nomine accepto

73 1 K�rana RPN: K�rana Q galate�a« R 2 karanÖti« RQ: -n�ti« PN 74 1 lac. indic.
Meineke e��eÖa RpcPN: e��e�a« RacQ k�rbano« RQ: k�rbaro« PN 2 östi om. R t� om.
R Karbane�« Ald.: karp- RQPN 75 1 <p�li« Messhn�a«> Holste (ex Eust.) 4 par�

RPN: per (per comp.) Q skardamyl�th« PN: skapthsyl�th« RQ östi ka RQ: östi d�

ka PN 76 1 Kardhss�« RQ: -dhs�« PN YkataÖo« R(per comp.)PN: Yk�tvn Q e�r"ph

R(per comp.)PN: e�r"ph« Q 2 kard�ssio« RQ: kard�sio« PN kardhsse�« RQN: -hse#«

P 77 1 xerron�soy QP: xero- RN ’Ermox�roy« Xylander: YrmoxaroÜ« RQPN 2 kor�-

kaka P 3 me�eÖnai RQ: �feÖnai PN
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73. Karana, Stadt in Galatien, die von den Römern einem Synoikismos
unterworfen wurde.106 Das Ethnikon <lautet> Karanit und die feminine
Form Karanitis <wie das Umland>.

74. Karbanis, <***>. Auch ist aus dem Genitiv <zu K�rban> ein No-
minativ K�rbano« (der Karbaner) hervorgegangen.107 Zudem gibt es die ly-
kische Stadt Karbana, und das Ethnikon <hierzu lautet> Karbaneer.108

75. Kardamyle, Stadt in Messenien;109 Homer (Il. 9,150 und 292)
<sagt>: „Kardamyle und Enope“. Herodot (8,73,2) bezeichnet sie hingegen
als lakonisch. Anscheinend gibt es noch eine weitere <Stadt namens Kar-
damyle> in der Nähe <der Stadt> Chios.110 Das Ethnikon <lautet> Karda-
mylit, wie Sinopit. Von den Einheimischen wird <der Einwohner der mes-
senischen Stadt> jedoch Skardamylit genannt.111 Zudem gibt es ein Dorf
<namens> Kardamylessos.

76. Kardessos, Stadt in Skythien. Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 188). Der Bürger <heisst> Kardessier und Kardesseer.

77. Kardia, Stadt auf der Thrakischen Chersones.112 Als der Stadtgrün-
der Hermochares am Opfern gewesen sei, <so berichtet die Sage>, habe
ein Rabe das Herz (kard�a) <des Opfertieres> geraubt, sei damit wegge-
flogen und habe es schliesslich auf dieses Gelände fallen lassen; und daher
habe sie diesen Namen erhalten; oder weil sie in der Sprache der Skythen so
geheissen habe. Der Bürger <heisst> Kardianer, wie Asianer.

106 Dazu Marek, Stadt, Ära und Territorium in Pontus-Bithynia und Nord-Galatia 53–58.
107 Was der Artikel am Anfang verloren hat, ist nicht sicher auszumachen. Im Licht des Eintrags

B�rbaro« (b 37) hat ein Lemma K�rban (Ausländer), wie es Meineke im Anschluss an
Holste und Lobeck (Paralipomena 189f.) erwägt, grosse Wahrscheinlichkeit. Zum Wort und
dessen Sitz in den lexikographischen Werken s. Similia.

108 Nicht weiter bekannt, s. TIB 8,2,606.
109 Inventory Nr. 315.
110 A.W. Gomme/A. Andrewes/K.J. Dover, A historical commentary on Thucydides 5 (Oxford

1981) 56f., situieren den sonst nicht erwähnten Ort in der Nordostecke der Insel; s. auch In-
ventory S. 1059.

111 Zur Form s. Schwyzer, Griech. Grammatik 1,66.
112 Inventory Nr. 665; TIB 12,439f. S. ferner Fraser, Ethnic terminology 160, zum fortdauern-

den Gebrauch des Ethnikons (Kardian�«) nach der Eroberung der Stadt durch Lysimachos
(309 v. Chr.) und der Umsiedlung ihrer Bewohner nach Lysimacheia (l 114).
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78 KardoÜxoi� ö�no« Mhd�a«, �« Jenof�n �n �nab�sev« g (3,5,15)
„�« Kardo�xoy« 0gei“. to�toy« dw fhsin polemiko#« e�nai ka basilwv«
o�k �ko�ein. ka Sofa�neto« �n K�roy �nab�sei (FGrHist 109 F 1) fhs
per a�t�n.

79 Kardyt�«� �« Bhryt�«, p�li« S�rvn meg�lh, �« ’EkataÖo« �n
Perihg�sei �s�a« (FGrHist 1 F 279). t� ��nik�n Kard�tio« �« Bhr�tio«.

80 Kar�nh� p�li« Mys�a«. ’Hr�doto« z (7,42,1). t� ��nik�n
KarhnaÖo«, �« Krater�« g Per chfism�tvn (FGrHist 342 F 2) „GryneÖ«
PitanaÖoi KarhnaÖoi“.

81 K�r�aia� m�a t�« �n Kw8 tetrap�lev«, �p� Kar�a�oy te-
leyt�santo« �keÖ. o� o�koÜnte« Kar�aeÖ«. Pol�bio« iı (16,40,6). östi ka
�Ibhr�a« Karta�a, per %« �rtem�dvro« �n b Gevgrafoymwnvn (fr. 17
Stiehle).

10

15

78 X. An. 3,5,15–16 ölegon … +ti (sc. � 
d�«) e�« Kardo�xoy« 0goi (0gei v.l.). to�toy« d�

öfasan o�keÖn �n� t� 5rh ka polemiko#« e�nai, ka basilwv« o�k �ko�ein, cf. etiam
4,1,8–9; D. S. 14,27,3–4 79 Ps.-Arc. 94,18 t� d� tris�llaba �ktetamwnon t� y öxonta

1j�netai· Bhryt�« kvkyt�« Kardyt�« boylyt�« 80 Hdt. 7,42 �poiweto d� t	n 
d�n �k t�«

Lyd�h« 
 strat�« �p� te potam�n K�7kon ka g�n t	n Mys�hn, �p� d� Ka�koy 
rm"meno«,
K�nh« 5ro« öxvn �n �rister�, di� toÜ �tarnwo« �« Kar�nhn p�lin 81 de urbe in insula
Ceo sita Pi. fr. 52d,13 Maehler K�r�aia, sed Kar�a�a apud Str. 10,5,6 (C 486,20); Ptol. Geog.
3,15,27 (3,14,23); Suid. b 59 urbis Hispaniae mentionem facit App. BC 2,105 �p Kar�a�a«,
sed forma Karta�a (RQPN) cum Carteia consentit, cf. Mela 2,96; Plin. nat. 3,7 Carteia, Tartesos a
Graecis dicta

78 1 mhd�a« QPN: mhde�a« R �nab�sev« Q 2 fhsin om. N basilwv« PN: basilwa

RQ 79 1 �« bhryt�« QPN: 
 b. R YkataÖo« PN: Yk�tvn RQ 2 kar�tio« R 80 2 Krate-

r�« Holste: karter�« RQPN per chfism�tvn RQ: par� chf�smati PN 2–3 GryneÖ« Pi-

tanaÖoi Berkel: gryneispitanaÖoi R, gryneÖ spitaneÖoi Q, gr�nei spitanaÖoi PN
81 1 K�r�aia Meineke (cl. St. Byz. a 302), qui etiam Kar�a�oy prop. (in app.): Kar�a�a …
kar��oy RQPN Kw8 Holste: k� RQPN 3 karta�a RQPN: Kar�a�a Xylander
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78. Karduchen (Kurden), Volk in Medien, wie Xenophon im dritten
Buch der Anabasis (3,5,15) <angibt>: „<Die Strasse> führt in <das Land>
der Karduchen“. Ferner berichtet er, diese seien kriegerisch und gehorchten
nicht dem Grosskönig. Auch Sophainetos in seiner Anabasis des Kyros
(FGrHist 109 F 1) spricht über sie.113

79. Kardytos, <gebildet> wie Berytos, grosse Syrer Stadt, wie Hekataios
in der Periegese Asiens (FGrHist 1 F 279) <angibt>. Das Ethnikon <lautet>
Kardytier, wie Berytier.

80. Karene, Stadt in Mysien.114 Herodot <erwähnt sie> im siebten Buch
(7,42,1). Das Ethnikon <lautet> Karenaier, wie Krateros im dritten Buch
<seiner Schrift> Über Volksbeschlüsse (FGrHist 342 F 2) <angibt>: „Gryneer,
Pitanaier <und> Karenaier“.

81. Karthaia, eine von den vier Städten auf Keos,115 <benannt> nach
einem gewissen Karthaios, der dort gestorben ist. Die Einwohner <heissen>
Karthaëer; Polybios <erwähnt sie> im sechzehnten Buch (16,40,6). Es gibt
auch in Iberien <eine Stadt namens> Kartaia (Carteia), über welche Artemi-
dor im zweiten Buch der Geographumena (fr. 17 Stiehle) <berichtet>.116

113 RE X 2,1933–1938; P. Briant, Histoire de l’Empire perse (Paris 1996) 747–753.
114 Inventory Nr. 813.
115 Inventory Nr. 492.
116 Tovar, Völker und Städte 1,70–72.



40 K

82 Kar�a� � x"ra. t� ��nik�n K�r, 
mvn�mv« t, o�kist�. t� �hly-
k�n kat� twxnhn <KaÖra, ka �n dial�sei> K�ira. � xr�si« d� t	n ei
d�f�oggon öxei. �poll"nio« (GG II 3,23,41–43) d� di� toÜ i fhs ma-
kroÜ, �« �n t, e Per pa��n ka �n t, Per gen�n. � d� öktasi« �nag-
ka�a di� t	n paral�goysan. t� g�r e�« a brax# l�gonta parasxhma-
tiz�mena �kte�nei t	n paral�goysan f�sei $ �wsei. ’Hrvdian�« d� �n m�n
t� �Or�ograf�� (2,410,22) �mf�bolon a�t� fhsin. �n d� t� Ka��loy
(1,250,14) <t�> xr�sei Yp�meno« di� dif��ggoy fhs�n, �pomnhmat�zvn
d� t� Per gen�n �pollvn�oy (2,777,13) di� toÜ i makroÜ. „östi g�r +te
met� t	n dia�resin öktasi« g�gnetai, 1�omai 5igon 5ida par’ A�oleÜsin,
�nt toÜ o�da. � xr�si« d� di� dif��ggoy kat� synekdrom	n toÜ s"-
teira 1lwteira“. lwgetai ka K�rio«� o*tv« g�r 
 Ze#« par� MylaseÜsi
tim»tai. t� �hlyk�n Kar�a. �kaleÖto d� ka � Meg�rvn �kr�poli«
Kar�a �p� Kar�« toÜ Forvnwv«, ka 
 o�k�tvr K�rio«. östi ka
Kar�nh. östi ka Kari�th«. östi ka Kari»ti«, ka Kar�« �p� t�« Kar�«
genik�«. Kar�« d� �lwgeto � K�«, �« ’Ell�niko« (FGrHist 4 F 200 = fr. 200
Fowler). östi ka Fryg�a« p�li« Kar�« ka Kar�de«. t� ��nik�n Karide�«
�« �rkade�«, t� �p� t�« twxnh« Kar�th«. t�n Kar�n t� kthtik�n Ka-
rik�«. ’Hr�doto« �n a (1,171,3) t� Karik�n ö�no« dokim"taton.
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82 de Caria profuse Str. 14,2,1–29 (C 650,33–664,4) Eust. ad B 867 (I 578,26) Polemista d� o�

K»re«, [n t� ��nik�n 
m"nymon, fas�, t, o�kist�, t� d� �hlyk�n a�t�n ��nik�n kat�

twxnhn KaÖra ka �n dial�sei K�7ra di� toÜ i. � d� xr�si« t	n ei d�f�oggon öxei, �« ka

par’ ’Om�r8 (D 142) „M�on« |� K�eira“. synejwdrame g�r, fas�, t, s"teira, 1lwteira ka

toÖ« toio�toi«. ]n d� ka ’Ellhnik�«, fas�, K�r, y��« Forvnwv«, �f ’ o' Kar�a �kaleÖto � �n

Meg�roi« �kr�poli«. � d� Kar�a ka Kar�nh lwgetai ka Kar« dw, fas�n, +�en ka � K�«

Kar« �lwgeto kat� t�n �pilwkthn t�n �E�nik�n de viro eponymo cf. St. Byz. a 184 et
582,5 de gentilibus deducendis cf. Sch. AT ad D 142b; EM 483,4 K�eira� shma�nei t	n �p�

Kar�a« gynaÖka. t� e)ra (V shma�nei t	n �kklhs�an ka t	n mante�an) ka t� K�eira

�mfib�llontai. 2sper d� �p� toÜ m�kar m�karo« g�netai m�kaira, o*tv« ka �p� toÜ

K�r Kar�« g�netai KaÖra· ka kat� di�lysin K�7ra· ka t, l�g8 t�n e�« ra �hlyk�n,
K�eira di� t�« ei dif��ggoy, cf. etiam EM 318,53 p�nta g�r t� di� toÜ eira proparo-

jyn�mena di� t�« ei dif��ggoy gr�fontai, d�teira, s"teira, 1lwteira, genwteira, e�p�tei-

ra, Dh7�neira. o*tv« o9n ka toÜto. ka ka��loy t� e�« ra �hlyk� o�dwpote öxei �n t� pa-

ralhgo�s� t� i m�non, �ll’ $ met� toÜ v, o!on pr,ra· $ met� toÜ a, o!on sfaÖra.
seshme�vtai t� e�ra ka K�eira, �mfiball�mena de Iove Cario cf. Hdt. 1,171,6; Str. 14,2,23
(C 659,13) de arcis Megarensis conditore Paus. 1,39,5 klh��nai d� o*tv t	n p�lin (sc. t�

Mwgara) fasn �p Kar�« toÜ Forvnwv« �n t� g� ta�t� basile�onto« et 40,6 Kar�nh

apud Plu. Them. 1,2 et Moralia 246e

82 2 <KaÖra, ka �n dial�sei> Holste K�7ra Westermann: ka�ra RQ, k�eira PN 3 d� ante
di� om. N 4 �« ante �n t, e om. QPN 5 paral�goysan QPN: parallhl�an R braxr#

Q 7 �mf�bolon PN: �mfibol Q, �mfibo R, �mfiboleÖ V 7–8 �n d� — dif��ggoy fhs�n om.
R 8 <t�> xr�sei Kambylis 10 57gon RQ: 57on PN 11 kat� synekdrom	n om. R 12 ka

iter. R par� RPN: per Q milaseÜsi R 13 Meg�rvn Holste: meg�lh RQPN
14 forvnwv« (ex -mwv«) R k�rio« (ex f�-) P 15 kari»ti« QPN: kari�ti« R 17 Kar�« Hol-
ste: �kar« RQPN
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82. Karia, die Landschaft. Das Ethnikon <lautet> Kar, also gleich wie
der Name des Stammvaters. Das Femininum <lautet> nach den Regeln der
Grammatik KaÖra <mit Diphthong> und K�ira mit Diärese. Der Sprachge-
brauch weist jedoch <anstelle von i> den Diphthong ei auf (K�eira).117

Apollonios (Dyskolos, GG II 3,23,41–43) buchstabiert es mit einem langen i
(K�ira), wie er im fünften Buch seiner Schrift Per pa��n sowie in seinem
Werk Per gen�n <zeigt>. Die Dehnung <des i> ist wegen der vorletzten
Silbe notwendig; denn die <Feminina>, welche auf kurzes a enden, dehnen,
wenn sie Ableitungen sind, die vorletzte Silbe entweder von Natur oder
durch Position. Herodian nennt in seiner Orthographie (2,410,22) die Form
schwankend. In der Allgemeinen Prosodie (1,250,14) folgt er dem Sprachge-
brauch und sagt folglich <K�eira> mit Diphthong; im Kommentar über
Per gen�n des Apollonios (2,777,13) hingegen <buchstabiert er die Form>
mit langem i. „Denn manchmal tritt nach Diärese Dehnung ein; 1�omai
<statt o)omai>, 5igon <statt o�gon>, 5ida <heisst es> bei den Aiolern an-
statt o�da.118 Die gebräuchliche Form <K�eira> mit Diphthong <folgt>
hingegen der Analogie mit <dem Bildungstypus> s"teira (‚Retterin‘),
1lwteira (‚Verderberin‘). <Der Bewohner von Karien> heisst auch Karier;
so wird nämlich Zeus <Karios> bei den Einwohnern von Mylasa verehrt.119

Das Femininum <dazu lautet> Karierin. Auch die Burg von Megara hatte
<einst> den Namen Karia, nach Kar <benannt>, dem Sohn des Phoroneus;
und <entsprechend hiess> der Einwohner <von Megara> Karier. Ausser-
dem gibt es <die feminine Form> Kar�nh (Karinerin). Ferner existiert <die
Form> Kariat; dazu gibt es auch <das Femininum> Kariatidin sowie Kar�«
(Karidin), <gebildet in Ableitung> vom Genitiv Kar�« <zum Nominativ
K�r>. Karis war auch ein Name von Kos, wie Hellanikos (FGrHist 4 F 200 =
fr. 200 Fowler) <angibt>. Es gibt auch in Phrygien eine Stadt <namens> Ka-
ris oder <im Plural> Karides.120 Das Ethnikon <zu dieser Stadt lautet> Ka-
rideer, <gebildet> wie Arkadeer; folgt man der Regel der Grammatik <heisst
das Ethnikon> Karit. Zu den Karern <gehört ferner> das Ktetikon kari-
scher; Herodot <erwähnt> im ersten Buch (1,171,3) das karische Volk als das
angesehenste.121

117 So Il. 4,142.
118 Dazu s. O. Hoffmann, Die griechischen Dialekte, Bd. 2 (Göttingen 1893) 453.
119 RE Suppl. XV 1459; S. Hornblower, Mausolus (Oxford 1982) 55 und 61; s. daselbst auch für

einen ausführlichen Überblick über die Geschichte Kariens vor der Dynastie der Hekatom-
niden.

120 Über eine phrygische Stadt dieses Namens ist weiter nichts bekannt; hingegen zählt Plinius
(nat. 5,145) unter den dortigen celeberrima oppida Carina auf.

121 Die Bezeichnung dokim"taton geht wohl auf eine Verlesung von Hdt. 1,171,3 logim"ta-

ton zurück.
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83 Karik�n� t�po« �di�zvn �n Mwmfidi, ön�a K»re« o�k�sante«, �pi-
gam�a« pr�« Memf�ta« poihs�menoi, KaromemfÖtai �kl��hsan.

84 Karik�n teÖxo«� p�li« Lib�h« �n �rister: t�n ’Hrakle�vn
sthl�n, �« 5Eforo« e (FGrHist 70 F 53). t� ��nik�n Karikoteix�th«.

85 KarkinÖti«� p�li« Sky�ik�. ’EkataÖo« E�r"p� (FGrHist 1 F 184).
o� katoikoÜnte« KarkinÖtai.

86 Karman�a� x"ra t�« �Indik�«. Str�bvn ie (15,2,14 [C 726,18]). t�
��nik�n Karm�nioi ka �hlyk�« ka o�detwrv«. ka Karmano� ka Kar-
man�«. östi ka K�rmana n�so« <***> $ �p� t�n Karman�n.

87 K�rmhlo«� 5ro« dysxe�meron. t� ��nik�n Karm�lio«, �« M�lo«
M�lio«. ka k�rion �nteÜ�en. t� ��nik�n parapl�sion.

88 K�rmina� n�so« �Indik�. t� ��nik�n üfeile KarminaÖo«, e*rhntai
d� KarmÖnoi.

89 K�rnana� p�li« Mina�vn ö�noy« plhs�on �Ery�r»« �al�tth«. o�
polÖtai Karnan»tai. O�r�nio« (FGrHist 675 F 27) d� Karnan�an ka
Karnan�ta« fhs�.
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83 St. Byz. e 64 ’Ellhnik�n ka Karik�n� t�poi �n Mwmfidi, �f ’ [n ’EllhnomemfÖtai ka Ka-

romemfÖtai, �« �ristag�ra« (FGrHist 608 F 9a) 84 Hanno Peripl. 5 (GGM 1,3,8) T�n te

l�mnhn parall�jante« +son �mwra« ploÜn, kat8k�samen p�lei« pr�« t� �al�tt� ka-

loymwna« Karik�n te teÖxo« ka G�tthn ka ;kran ka Mwlittan ka ;rambyn 85 Hdt.
4,55 ’{p�kyri« potam�«, … di� mwsvn d� t�n nom�dvn Sky�wvn (wvn �kdidoÖ kat� Kar-

kinÖtin p�lin et 4,99,2 p�lio« Karkin�tido« kaleomwnh« 86 Carmania passim apud Strabonem
memoratur, cf. imprimis 15,2,14 (C 726,18) ’H d� Karman�a teleyta�a mwn �sti t�« �p� toÜ

�IndoÜ paral�a«, �rktikvtwra d’ �st pol# t�« toÜ �IndoÜ �kbol�« (t� mwntoi pr�ton

a�t�« 0kron ökkeitai pr�« n�ton e�« t	n Meg�lhn ��lattan) … poll	 d� ka �n t� me-

soga�� �stn �kteinomwnh metaj# t�« Gedrvs�a« ka t�« Pers�do«, parall�ttoysa plwon

t�« Gedrvs�a« pr�« t	n 0rkton gentilium forma Karm�nioi invenitur e.g. apud. Plb. 5,79,3;
Str. 2,1,28 (C 81,21); 15,2,1 (C 720,22); D. S. 2,2,3; Karmano� apud D. P. 1083; Plb. 5,79,7; Ael.
VH 3,39; Karman�th« apud Str. 15,2,14 (C 727,9) Marcian. Peripl. 1,27 (GGM 1,531,12) Kar-

man�a« x"ra«; D. P. 606 Karman�do« … 0krh«, cum Eust. ad loc. (p. 332,27) � d� Karman«

Pers�n �stin �mp�rion 87 St. Byz. d 150,39; Hsch. k 836 K�rmhlo«· 5ro« �n t� Foin�k�; cf.
etiam J. BJ 3,35 88 Ptol. Geog. 6,8,16 �n d� t, �Indik, pel�gei� … K�rmina (v.l. Karm�nna) et
8,22,23 K�rmina vel K�rminh in codd.; Marcian. Peripl. 1,29 (GGM 1,533,5) K�rminna (cod.);
Nonn. D. 26,219 >kane p�lin KarmÖnan, et gentile 36,280 Karm�nvn basil�a 89 Str. 16,4,2
(C 768,7) katoikeÖ d� t� mwgista twttara ö�nh t	n �sx�thn lex�eÖsan x"ran� MinaÖoi m�n

�n t, pr�« t	n �Ery�r�n mwrei, p�li« d’ a�t�n � meg�sth K�rna $ K�rnana (Berkel, ka-

ran» et karan»n codd.); Ptol. Geog. 6,7,31 K�rna; Eust. D. P. 954 (p. 384,32) ka +ti tess�rvn

��n�n meg�stvn katoiko�ntvn t	n �rab�an `n �keÖsw �sti ka t� t�n Minna�vn pr�«

�Ery�r�n, [n p�li« meg�sth K�rna

83 1 k»re« PN: k�re« RQ 84 1 �raklwvn R 86 3 n�so« $ �p� RQPN: post n�so« vel lac. in-
dic. vel � 0po<iko«> susp. Meineke (mon. Berkel), qui etiam karm�nvn (3) RQPN correxit
87 1 dysxe�meron <t�« Foin�kh«> Meineke in app. 2 parapl�sion QPN: -�v« R 88 1 n�-

son Q 89 1 ö�noy« P (suppl. alt. m. ut vid.): ��no« N, om. R, spat. ca. 7 litt. cum oy« Q 2 polÖ-

tai karnan»tai RQ: pol�tai karnan�tai PN O�r�nio« Holste: so�nio« RQPN 3 kar-

nan�ta« RQ: karnan�th« PN
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83. Karikon, separater Stadtteil in Memphis, wo sich Karer niedergelas-
sen haben und, weil sie das Wechselheiratsrecht den Memphiten gegenüber
ausübten, in Karomemphiten umbenannt worden sind.122

84. Karikon Teichos, Stadt in Libyen, links von den Säulen des Herakles
<gelegen>, wie Ephoros im fünften Buch (FGrHist 70 F 53) <angibt>. Das
Ethnikon <lautet> Karikoteichit.

85. Karkinitis, skythische Stadt.123 Hekataios <erwähnt sie> in der Eu-
rope (FGrHist 1 F 184). Die Einwohner <heissen> Karkiniten.

86. Karmania, Landschaft in Indien.124 Strabon <erwähnt sie> im fünf-
zehnten Buch (15,2,14 [C 726,18]). Das Ethnikon <lautet im Plural> Karma-
nier und <entsprechend> im Femininum (Karman�a) sowie im Neutrum
(Karm�nion). Ferner <gibt es die Formen> Karmaner und Karman�« (Kar-
manis, Karmanidin). Zudem gibt es eine Insel Karmana <***> oder von den
Karmanern.125

87. Karmel, ein Gebirge mit harten Wintern.126 Das Ethnikon <lautet>
Karmelier, wie <zu> Melos Melier. Daher <kommt> auch der Eigen-
name.127 Das Ethnikon ist fast dasselbe.

88. Karmina, indische Insel.128 Das Ethnikon müsste Karminaier <lau-
ten>, belegt sind jedoch die Karminer.

89. Karnana, Stadt des Minaiervolkes,129 nahe beim Roten Meer <gele-
gen>. Die Bürger <heissen> Karnanaten. Uranios (FGrHist 675 F 27) aber
nennt <die Stadt> Karnania und <die Einwohner> Karnaniten.

122 Dazu vgl. St. Byz. e 64; Calderini/Daris, Dizionario 3,1,80 und 81; Fraser, Ethnic termino-
logy 143 Anm. 81.

123 Inventory Nr. 698.
124 DNP 6,284.
125 Stephanos bezeichnet Karmanien als indische Landschaft (vgl. Str. 2,1,22 [C 78,15]), obwohl

sein Gewährsautor sie im 15. Buch klar zwischen Persien bzw. Medien und Gedrosien loka-
lisiert. Auch erwähnt er eine sonst unbekannte Insel Karmana, wobei wohl Verwechslung mit
Karmina im Indischen Ozean (k 88; vgl. Ptol. Geog. 6,8,16) vorliegt. Hingegen fehlt die be-
kannte Hauptstadt Karmana (Ptol. Geog. 6,8,13 und 8,22,20; Amm. 23,6,49).

126 H.P. Kuhnen, Studien zur Chronologie und Siedlungsarchäologie des Karmel (Israel) zwi-
schen Hellenismus und Spätantike. TAVO B 72 (Wiesbaden 1989), bes. 1,287–303 (Histori-
scher Abriss über die antike Besiedlung des Karmelgebietes).

127 Tac. hist. 2,78,3 Carmelus: ita vocant montem deumque; vgl. ferner Suet. Vesp. 5,6. Zum Heiligtum
des Ze#« Karmhl�« s. ausführlich H. Heubner, P. Cornelius Tacitus, Die Historien. Kom-
mentar Bd. 2 (Heidelberg 1968) 274f.

128 S. dazu Chuvin, Mythologie et géographie dionysiaques 307.
129 RE X 2,1961f.
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90 K�rnh� p�li« Foin�kh«, �p� K�rnoy toÜ Fo�niko«, �« 5Istro«
(FGrHist 334 F 76) fhs�n. 
 pol�th« Karn�th«. Lyk�frvn (1291)
„5lointo naÜtai pr�ta KarnÖtai k�ne«“. östi ka 0llh A�ol�do«, %« t�
��nik�n KarnaÖo«, t� kthtik�n K�rnio« trigenw«. �rtem�dvro« d’ �n t, i
bibl�8 (fr. 112 Stiehle) fhs�n „östi K�rno« ka synex�« P�lto«, e�ta
G�bala p�li«“. ka �nalogeÖ t� Karn�th«.

91 Karn�a� p�li« �Ivn�a«. Nik�lao« d (FGrHist 90 F 27).
92 K�rno«� n�so« �karnan�a«. �rtem�dvro« b Gevgrafoymwnvn

(fr. 29 Stiehle). t� ��nik�n K�rnio«.
93 Kar�poli«� p�li« Kar�a«. �lwjandro« Karik�n a (FGrHist 273

F 21). t� ��nik�n Karopol�th«.
94 Kar�« k�poi� xvr�on Ur�kh«. Ue�pompo« n (FGrHist 115 F 226).

t� ��nik�n Karokhp�th«, �« a�t�«.
95 Karoyent�«� p�li« Lat�nvn. Dion�sio« b ’Rvma7k�« �rxaio-

log�a« (cf. 5,61,3). ön tisi d� gr�fetai Karyent�« ka t� ��nik�n Kary-
entan�«.

96 K�rpa�o«� n�so« plhs�on t�« K�. 6Omhro« (B 676–677). <Dio-
n�sio« (500–501) dw> „K�rpa�o« a9t’ �p t�si pot z�fon, <�gg��i d’
a�t�« | Kr�th tim�essa>“. 
 o�k�tvr Karp��io« ka Karpa��a, ka
Karp��ion.
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90 Sch. Lyc. 1291 K�rnh p�li« Foin�kh« St. Byz. a 539 t� g�r �p� t�n e�« h disyll�bvn

�hlyk�n 1jynomwnvn m�n di� toÜ e, �« t� fylwth«, barynomwnvn d� di� toÜ h, �« kvm�th«

Sid�th«. �pistatwon t� Karn�th« �p� t�« K�rnh«, �« �roÜmen Str. 16,2,12 (C 753,22) �

t�n �rad�vn pera�a, P�lto« ka Balana�a ka K�rano«, t� �p�neion t�« �r�doy limwnion

öxon 92 Ps.-Scyl. 34,2 p�li« �lyz�a, ka kat� ta�thn n�so« K�rno« Plin. nat. 4,53
95 D. H. 5,61,3 �p� to�tvn t�n p�levn ]san 0ndre«, … Karyentan�n arx Carventana
apud Liv. 4,53,3 etc. gentile Cusuetani apud Plin. nat. 3,69 96 Il. 2,676–677 O/ d’ 0ra N�syr�n

t’ e�xon Kr�pa��n te K�son te | ka K�n, cum Sch. D ad B 676 Sch. A. R. 4,1636
K�rpa�o«� n�s�« �sti t�n Spor�dvn plhs�on t�« K�. ta�thn 6Omhro« e)rhken (B 676)
„K�rpa��n te K�son te“. 0lloi d� plhs�on Kr�th« e�na� fasin a�t�n (P, kr�thn a�t	n

kaloÜsin L, Kr�pa�on a�t	n kaloÜsin Wendel) D. P. 500–501 K�rpa�o« a9�’ Ytwrv�i po-

t z�fon� �gg��i d’ a�t�« | Kr�th tim�essa cum Sch. D. P. 500 (p. 450a13); Eust. D. P. 498
(p. 310,17)

90 3 5lointo Xylander (e Lyc. codd.): 5lonto R, +lon t� QPN 4 ktitikon (sine acc.) R
5 bybl�8 R fhs� ni R 6 t� karn�th« QP: t� karn�ti« R, t� karn�th« N 92 2 K�rnio«

Berkel: k�rneio« RQPN 94 1 Karosk�poi Q 2 karokhp�th« (ex karopol�th«) R 95 no-
vum tmema non indic. R 1 Karoyent�« Meineke (cf. St. Byz. l 117; Hdn. 1,222,25): Karo�ento«

RQPN �rxaiolog�a« QPN: �rx�« R 2 kar�ento« (ex -r�y-) R 96 2–3 in addendis Biller-
beck secuta est Meineke, qui mon. Holste et Berkel non solum Dionysii versum conclusit, sed eti-
am post 6Omhro« poetae verba (B 676–77) „Kr�pa��n te K�son te | ka K�n“ add. 2 a9t’
Meineke: t’ a9 RQPN t�si QPN: toÖsi R 3 karpa��a QPN: karpa�i3n R 4 Karp��ion

Holste: k�rpa�on RQPN
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90. Karne, Stadt in Phönizien, nach Karnos <benannt>, dem Sohn des
Phoinix, wie Istros (FGrHist 334 F 76) angibt. Der Bürger <heisst> Karnit;
<so schreibt> Lykophron (1291): „Zugrunde gehen sollen die Matrosen als
erstes, die karnitischen Hunde!“. Es gibt noch eine weitere <Stadt dieses Na-
mens> in der Aiolis, deren Ethnikon Karnaier <lautet> und das Ktetikon
K�rnio« (karnischer) dreigeschlechtig ist. Artemidor hingegen sagt im zehnten
Buch (fr. 112 Stiehle): „Karnos gibt es, und unmittelbar darauf <kommt> Pal-
tos; dann Gabala, eine Stadt“.130 <Das Ethnikon> Karnit ist analog.

91. Karnia, Stadt in Ionien.131 Nikolaos <erwähnt sie> im vierten Buch
(FGrHist 90 F 27).

92. Karnos, Insel <vor der Küste> Akarnaniens. Artemidor <erwähnt
sie> im zweiten Buch der Geographumena (fr. 29 Stiehle).132 Das Ethnikon
<lautet> Karnier.

93. Karopolis, Stadt in Karien.133 Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie> im
ersten Buch der Karika (FGrHist 273 F 21). Das Ethnikon <lautet> Karopolit.

94. Karos Kepoi, Örtlichkeit in Thrakien. Theopomp <erwähnt sie> im
fünfzigsten Buch (FGrHist 115 F 226). Das Ethnikon <lautet> Karokepit,
wie derselbe <sagt>.

95. Karuentos (Carventum), Latinerstadt.134 Dionysios <erwähnt sie>
im zweiten Buch der Römischen Altertumskunde (vgl. 5,61,3).135 In gewissen
<Werken> wird sie jedoch Karyentos geschrieben und das Ethnikon als Ka-
ryentaner.

96. Karpathos, Insel in der Nähe von Kos;136 <so> Homer
(Il. 2,676–677). Dionysios (der Perieget, 500–501) hingegen <sagt>: „Karpa-
thos seinerseits ist unter ihnen nach dem Westen hin <gelegen>; in seiner
Nähe <befindet sich> Kreta, die angesehene <Insel>“. Den Bewohner
<nennt man> Karpathier und <im Femininum> Karpathierin, und Karpa-
thisches <lautet das zugehörige Neutrum>.137

130 Der Ort ist identisch mit Karanos (Str. 16,2,12 [C 753,23]); zum Küstenabschnitt s. J.-P. Rey-
Coquais, MUSJ 41 (1965) 211–225. Für Münzen vgl. LAGM 2,133.

131 Sonst weiter nicht bekannt; zum Toponym s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 451.
132 Ob das Zitat wirklich aus dem zweiten Buch stammt, ist fraglich, so bereits Holste; Schiano,

Artemidoro di Efeso 37–40, vermutet Erwähnung im fünften Buch (e).
133 Nicht weiter bekannt, s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 447–1.
134 BTCGI 5,20–28.
135 Der Hinweis auf das zweite Buch scheint irrig; denn lediglich in 5,61,3 werden die Karyen-

tano� erwähnt.
136 Inventory Nr. 489.
137 Der Artikel ist arg verstümmelt, doch Sch. A. R. 4,1636 (s. Similia), welches die unterschied-

lichen Lokalisierungen referiert, dient als Wegweiser zum Verständnis des Textes und seiner
Wiederherstellung. Dem Epitomator kam es offenbar in erster Linie auf die Lokalisierung
der Insel an, weshalb der Hinweis auf Homer genügte; ob das Zitat ursprünglich ausgeschrie-
ben war und die Namensvariante Kr�pa�o« von Stephanos diskutiert wurde, entzieht sich
unserer Kenntnis. Unerlässlich hingegen sind die Erwähnung des Periegeten Dionysios so-
wie die Ergänzung des Zitats mit dem entscheidenden Hinweis auf Kretas Nachbarschaft.
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97 Karpas�a� p�li« K�proy, Än Pygmal�vn öktisen, �« ’Ell�niko«
�n toÖ« KypriakoÖ« (FGrHist 4 F 57 = fr. 57 Fowler). Dion�sio« d� di�
dif��ggoy Krap�seian a�t�n fhsin �n g Bassarik�n (fr. 5 Livrea = fr. 2
Heitsch) „|d’ 
p�soi Kin�reion �d’ a�pein	n Krap�seian“. östi ka n�so«
Karpas�a kat� t	n 0kran t	n Sarphdon�an. Jenag�ra« (FGrHist 240
F 34) d� K�rpa�on a�t�n fhsi. Dhm�trio« d’ 
 Salam�nio« (FGrHist 756
F 1) Karbas�an fhs�n, +ti pr�« t�n kalo�menon K�rban 0nemon keÖs�ai
dokeÖ. 
 pol�th« Karpase"th« �« Mare"th«. ka t� kthtik�n Karpa-
sevtik�« ka Karpasevtik	 0kra. Ue�pompo« �n i (FGrHist 115 F 19)
KarpaseÖ« a�to�« fhsin, )sv« �p� toÜ K�rpaso«, �« �nt�oxo«
�ntioxe�«, �f ’ o' Karp�seia.

98 Karph�a� e)rhtai �n t, K�lph (k 35), +ti tin�« K�rpeian t	n
p�lin fas ka Karphtano�« t� ��nik�n.

99 Karp�sioi� ö�no« �Ibhrik�n t�n �kt�« 5Ibhro« potamoÜ.
100 K�rrai� p�li« Mesopotam�a«, �p� Karr» potamoÜ Syr�a«. t�

��nik�n Karrhn�« $ KarraÖo«. östi ka p�li« pr�« t� �Ery�r: �al�ss�.
101 Kar�a� xvr�on t�« Lakvnik�«. Ue�pompo« ne (FGrHist 115

F 238). 
 o�k�tvr Kary�th« ka �hlyk�n Kary»ti« ka KaryaÖo« ka
Karye�«. ka Kary»ti« mwlissa �nt toÜ Lakvnik�. Kar�a g�r a�t��i
t�po«.
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97 Str. 14,6,3 (C 682,24) e�ta Karpas�a p�li« limwna öxoysa (keÖtai d� kat� t	n 0kran t	n

Sarphd�na)· �k d� t�« Karpas�a« �pwrbas�« �stin �s�moÜ tri�konta stad�vn pr�« t�«

n�soy« t�« Karpas�a« ka t� n�tion pwlago«; Ptol. Geog. 5,14,4 (5,13,4) Nonn. D. 13,455
o> t’ e�xon Krap�seian (Graefe, krem�seian cod.), 4listef�« o9da« �ro�rh« Ps.-Scyl. 103
Karp�seia, cf. etiam Stad. 178 (GGM 1,483,4) et 314–315 (GGM 1,504,7) 98 St. Byz. k 35
de gente Hiberica Carpetanorum Str. 3,1,6 (C 139,8) et passim; cf. etiam Ptol. Geog. 2,6,57 et 59
(2,6,56 et 58) 99 Plb. 3,14,2 Karp�sioi, sed 10,7,5 Karphtano� 100 de gentilis formis cf.
St. Byz. b 57 et b 112; 656,10; 700,16 101 de accentu cf. Ps.-Arc. 114,17 Paus. 3,10,7 tr�th d�

�k t�« 
doÜ t�« e��e�a« �kbol	 kat� t� deji� �« Kar�a« 0gei ka �« t� �er�n t�« �rtwmido«.
t� g�r xvr�on �rtwmido« ka Nymf�n �stin a� K�ryai ka 0galma ^sthken �rtwmido«

�n �pa��r8 Kary�tido«· xoro#« d� �ntaÜ�a a� Lakedaimon�vn par�wnoi kat� öto« �st»si

ka �pix"rio« a�taÖ« ka�wsthken 5rxhsi«; cf. etiam 4,16,9 Vitr. 1,1,5 Carya, civitas Pelopon-
nensis

97 1 �llanik�« Q 3 et 4 Krap�seian Holste: karp�seian bis RQPN 4 Kin�reion Xylander:
kin�rion RQPN �d’ Xylander: |d’ RPN, $d’ Q 5 0kran t	n Xylander: �kragant�nvn R,
�krag�ntin QPN 7 K�rban Meineke: karb�n RQPN 8 karpasevtik�n R 98 1 K�lph

Meineke: kaph R, k� cum spat. ca. 6 litt. Q, kaph« (ph« alt. m. in spat. add.) P, kaph cum spat.
ca. 5 litt. N 2 karphtano#« N: karpit- RQP ��nik�n P(alt. m. in spat.)N: om. R, lac. indic.
om. Q 99 �kt�« R: �νt�« Q, �nt�« PN potamoÜ PN: -�n RQ 100 1 karr» R: karr�

QPN 101 1 Kar�a Meineke: K�rya QacPacNac, K�roia RQpcPpcNpc 2 kary�th« QacPN: ka-

roi�th« RQpc �hlyk�n om. N Kary»ti« Westermann: kary�ti« QacPacNac, karoi�ti«

RQpcPpcNpc KaryaÖo« Xylander: karoiaÖo« RQPN 3 Karye�« Westermann: karie�« R, ka-

roie#« QPN Kary»ti« Westermann: karoi»ti« R, karoi�ti« QPN Kar�a Meineke: karo�a

R, k�roia QPN
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97. Karpasia, Stadt auf Zypern,138 welche Pygmalion gegründet hat, wie
Hellanikos in den Kypriaka (FGrHist 4 F 57 = fr. 57 Fowler) <angibt>. Dio-
nysios hingegen nennt sie im dritten Buch der Bassarika (fr. 5 Livrea = fr. 2
Heitsch) mit Diphthong Krapaseia: „Und alle, die Kinyreion und das steile
Krapaseia <bewohnen>“. Es gibt auch eine Insel <namens> Karpasia in der
Gegend des Kap Sarpedon.139 Xenagoras (FGrHist 240 F 34) nennt sie aber
Karpathos. Demetrios aus Salamis (FGrHist 756 F 1) hingegen sagt, <sie
heisse> Karbasia, weil sie offenbar in Richtung des Ostwindes, den man Kar-
bas nennt, liege. Der Bürger <heisst> Karpaseot, wie Mareot. Und das Kte-
tikon <lautet> karpaseotischer <und im Femininum> Karpaseotische Höhe.
Theopomp nennt im zehnten Buch (FGrHist 115 F 19) die Einwohner Kar-
paseer, vielleicht in Ableitung von Karpasos, wie <zu> Antiochos <Antio-
cheia> Antiocheer; nach diesem <die Namensform> Karpaseia.

98. Karpêïa, im Artikel ‚Kalpe‘ (k 35) ist gesagt worden, dass einige die
Stadt Karpeia nennen und das Ethnikon <im Plural auch> als Karpetaner
<bezeichnen>.140

99. Karpesier, iberisches Volk, welches zu den <Stämmen> jenseits des
Flusses Iber gehört.141

100. Karrhai, Stadt in Mesopotamien, <benannt> nach Karrhas, einem
syrischen Fluss.142 Das Ethnikon <lautet> Karrhener oder Karrhaier. Es gibt
eine weitere Stadt <dieses Namens> am Roten Meer.143

101. Karya, Örtlichkeit in Lakonien.144 Theopomp <erwähnt sie> im
fünfundfünfzigsten Buch (FGrHist 115 F 238). Der Bewohner <heisst> Ka-
ryat, als Femininum Karyatidin, ferner Karyaier und Karyeer. Auch <sagt
man> karyatische Biene anstelle von lakonischer; ist doch Karya ein Platz
ebendort.

138 Inventory Nr. 1014; Chuvin, Mythologie et géographie dionysiaques 94–96.
139 Quelle dieser Auskunft ist Str. 14,6,3, der von den Karpasischen Inseln an der Südküste der

gleichnamigen Halbinsel spricht und auch das Kap Sarpedon an der kilikischen Küste, ge-
genüber der Hafenstadt Karpasia, erwähnt; s. TIB 5,1,399.

140 Eine weitere Metonomasie bezeugt Paus. 6,19,3 e�s d’ o/ K�rpeian �Ib�rvn p�lin kaleÖ-

s�ai nom�zoysi t� �rxai�tera Tarthss�n, s. dazu G. Maddoli/M. Nafissi/V. Saladino,
Pausania, Guida della Grecia. Libro VI (Roma/Milano 1999) 315. Zur Bezeichnung ‚Karpe-
taner‘ s. Tovar, Tribus y ciudades 3,96–98.

141 Der gräzisierte Name für die Karpetaner; s. oben Anm. 140.
142 Cohen, Hell. settlements 3,79-81; ferner RE X 2,2009–2021 (bes. 2009–2011 zu Namens-

form und Etymologie); RAC 13,634–650.
143 Verwechslung mit Gerrha (g 65; s. DNP 4,977) scheint nicht ausgeschlossen; s. Cohen, Hell.

settlements 3,154f.
144 Inventory S. 574. Der Singular des Ortsnamens ist ungebräuchlich (schwankend bei Stepha-

nos, vgl. a 511, b 115; Carya bei Vitr. 1,1,5). Bekannt ist vor allem das dort gefeierte Fest der
Artemis Karyatis (t� Kary�teia); s. Nilsson, Griechische Feste 196–199.
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102 Kar�anda� p�li« ka lim	n 
m"nymo« plhs�on M�ndoy ka K�.
’EkataÖo« (FGrHist 1 F 242) Kar�andan a�t�n fhsi. t� ��nik�n Kary-
ande�« �« �labande�«. �nteÜ�en ]n Sk�laj 
 palai�« logogr�fo«.

103 K�rysto«� p�li« �p� t� 5Ox� 5rei t�« E�bo�a«. �p� Kar�stoy
toÜ Xe�rvno«. Ueodvr�da« (SH 746) Xeirvn�an a�t�n fhsi. keÖtai d’ �
p�li« pr�« t, Myrt48 pel�gei �p� t, 5rei 5Ox�. �kl��h d� t� 5ro«
�p� t�« t�n �e�n m�jev« Di�« ka 6Hra«, $ di� t� t� pr�bata ky�ske-
s�ai 1xey�mena �n t, t�p8, <$ di� t	n trof	n>� o� g�r �xaio t	n
trof	n 1x�n fasi. lwgetai ka �rsenik�« 
 5Oxh«. �n ta�t� t� p�lei
g�netai „l��o« � jainomwnh ka �fainomwnh, 2ste t� *fh xeir�maktra
g�nes�ai, (ypv�wnta d� e�« fl�ga b�lles�ai ka �poka�a�res�ai t�n
p�non t� pl�sei paraplhs�v«“ (Str. 10,1,6 [C 446,19]). �kaleÖto d� ka A�-
ga�a �p� A�ga�vno« toÜ dynaste�onto«, �f ’ o' ka t� pwlago« A�gaÖon.
östi ka K�rysto« t�po« t�« A)gyo« pr�« �rkad�an, �f ’ o' Kar�stion
o�non �lkm�n (fr. 134c Calame = PMGF fr. 92d) öfh, ka�� Str�bvn i (10,1,6
[C 446,25]). t�« protwra« t� ��nik�n Kar�stio« „�n Q t� lat�mion t�n
Karyst�vn ki�nvn“ (Str. 10,1,6 [C 446,17]). ka �hlyk�n Karyst�a.
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102 Str. 14,2,20 (C 658,5) �En d� t� paral�� t�« |pe�roy kat� t	n Mynd�an �styp�lai� �stin
0kra ka Zef�rion, e�t’ e��#« � M�ndo«, limwna öxoysa, ka met� ta�thn Barg�lia, ka a*th
p�li«· �n d� t, metaj# Kar�anda lim	n ka p�li« ka n�so« 
m"nymo« ta�t�, Än &koyn Ka-
ryandeÖ« (�nteÜ�en d’ ]n ka Sk�laj 
 palai�« syggrafe�«); Ps.-Scyl. 99,1 Kar�anda n�so« ka
p�li« ka lim	n de Scylace Caryandensi Hdt. 4,44,1 pwmpei (sc. DareÖo«) plo�oisi 0lloy« te toÖ-
si �p�steye t	n �lh�e�hn �rwein ka d	 ka Sk�laka 0ndra Karyandwa; similiter Str. 13,1,4
(C 583,5) et Marcian. Epit. Peripl. Menipp. 2 (GGM 1,565,37) 103 de Chirone et de Chironiae de-
nominatione cf. Sch. Pi. P. 4,182 Eust. ad B 539 (I 431,26) ’H d� K�rysto« �p� t� 5Ox�, fas�,
keÖtai, .ti« �st�n, �« ka proerrw�h, 5ro« mwgiston t�n �n E�bo��, �j o' ka � Eϊboia 5Oxh
=nom�s�h potw. �kl��h d� 5Oxh $ di� t� �jwxein, �j o', �« e)rhtai, ka t� 5xa �p�rrhma, $
kat� to#« palaio#« �p� t�« �keÖ 1xe�a« }toi m�jev« Di�« ka 6Hra«, $ di� t	n a�t��i t�n
prob�tvn 1xe�an, }dh d� ka trof�n· �xaio g�r t	n trof	n 1x	n lwgoysin … . Lwgetai dw,
fas�n, � 5Oxh a*th ka �rsenik�« 
 5Oxh«. �kaleÖto d� � K�rysto« ka A�ga�a �p� A�-
ga�vno« dyn�stoy, �f ’ o' ka pwlago« A�gaÖon. ]n d� ka lat�mion t� Marm�rion Karyst�vn
ki�nvn kat� t�n Gevgr�fon per a�t�n, �n Q �er�n �p�llvno« Marmar�noy· ka l��o« dw,
fhs�, per a�t	n �f�eto � jainomwnh ka �fainomwnh 2ste xeir�maktra poieÖn, ? (ypv�wnta
ka e�« fl�ga blh�wnta �peka�a�ronto, fhs�, toÜ p�noy paraplhs�v« t� pl�sei Str. 10,1,6
(C 446,16) K�rysto« d’ �stn �p� t, 5rei t� 5Ox�· plhs�on d� t� St�ra ka t� Marm�rion, �n
Q t� lat�mion t�n Karyst�vn ki�nvn, �er�n öxon �p�llvno« MarmarinoÜ, +�en di�ploy« e�«
�l�« t�« �rafhn�da«. �n d� t� Kar�st8 ka � l��o« f�etai � jainomwnh ka �fainomwnh, 2ste
t� *fh xeir�maktra g�nes�ai, (ypv�wnta d’ e�« fl�ga b�lles�ai ka �poka�a�res�ai t�
pl�sei t�n p�non paraplhs�v«. … . K�rysto« d’ �st ka �n t� Lakvnik� t�po« t�« A)gyo«
pr�« �rkad�an, �f ’ o' Kar�stion o�non �lkm�n (PMGF 92d) e)rhke

102 1 lim	n Salmasius: l�mnh RQPN 3 ka ante Sk�laj add. RQ 103 1 5rei Holste (e Str.):
pr�« R, p�li« QPN 3 5xh QPN: 5xei R 4 �keÖ 1xe�a«, }toi ante t�n �e�n m�jev« add. Ber-
kel (ex Eust.) 5 $ di� t	n trof	n add. Berkel (ex Eust.) 6 1x�n Berkel: 5xhn RQPN
�rsenik�« Xylander: 0rsvn t� 5ro« RQPN 7 t� *fh Meineke (e Str.): t�fh RQPN, t� �f�
Xylander xeir"maktra Q 9 p�non Holste: pÖnon RQPN 10 A�ga�vno« Holste (ex Eust.):
a)gvno« RQPN 11 K�rysto« Pinedo: karyst�« RQPN 13 Kar�stio« Holste: karyst�a«
RQPN Q Meineke (e Str.): % RQPN
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102. Karyanda, Stadt und Hafen gleichen Namens in der Nähe von Myn-
dos und <der Insel> Kos.145 Hekataios (FGrHist 1 F 242) nennt sie <im Ak-
kusativ Singular> Kar�andan.146 Das Ethnikon <lautet> Karyandeer, wie
Alabandeer.147 Von dort stammte Skylax, der alte Verfasser <von Seefahrts-
berichten>.

103. Karystos, Stadt am Fuss des Berges Oche auf Euboia.148 <Benannt
ist sie> nach Karystos, dem Sohn des Cheiron. Theodoridas <aus Syrakus>
(SH 746) nennt sie <denn auch> Cheironia. Die Stadt ist am Myrtoischen
Meer gelegen, <und zwar, wie gerade erwähnt,> unterhalb des Berges Oche.
Der Berg hat seinen Namen nach dem <dort vollzogenen> Liebesakt zwi-
schen den Gottheiten Zeus und Hera;149 oder daher, weil die Schafe im dor-
tigen Gelände besprungen und trächtig werden, oder wegen des Futters,150

bezeichnen doch die Achaier die Nahrung <mit dem Wort> 1x�. <Der
Berg> heisst auch mit maskuliner Form Oches. In dieser Stadt <Karystos>
gibt es „eine Stein<wolle>, die man <so> kämmt und verwebt, dass die <da-
raus hergestellten> Stoffe als Handtücher dienen; schmutzig geworden, wirft
man sie ins Feuer und reinigt sie von den Fettflecken, als würde man sie wa-
schen“ (Str. 10,1,6 [C 446,19]). <Die Stadt> hiess auch Aigaia, <benannt>
nach dem Herrscher Aigaion, der auch dem Ägäischen Meer den Namen ge-
geben hat. Es gibt <aber> auch Karystos, einen Ort im Gebiet von Aigys,
nach Arkadien hin <gelegen>;151 den von dort stammenden Wein nannte
Alkman (fr. 134c Calame = PMGF fr. 92d) Karystier, wie Strabon im zehnten
Buch (10,1,6 [C 446,25]) <berichtet>. Das Ethnikon zur erstgenannten Stadt
<lautet> Karystier: „wo sich der Steinbruch der Karystier Säulen <befin-
det>“ (Str. 10,1,6 [C 446,17]). Und das <zugehörige> Femininum <lautet>
Karystierin.

145 Inventory Nr. 896; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 454–1.
146 Die Analogie mit Städten wie Alabanda, Alinda, Kalynda, Laranda (s. Hdn. 1,380,3) weist das

Toponym als Neutrum Plural aus; als Femininum ist es nur hier für Hekataios bezeugt.
147 Fraser, Ethnic terminology 280f.
148 Inventory Nr. 373; Radt, Kommentar 7,141 (zu Strabon als Quelle des Stephanos).
149 Seit Berkel ergänzen die Herausgeber aus Eustathios’ Erklärung zu Il. 2,539 �kl��h d� t�

5ro« �p� t�« <1xe�a«, }toi> t�n �e�n m�jev« Di�« ka 6Hra«. Dass Eustathios als Kom-
mentator die Namensetymologie (1xe�a > 5Oxh) explizit anführt, ist keineswegs erstaunlich,
zumal die Worterklärung auch in den Lexika beheimatet ist, so Phot. o 729 1xe�a� m�ji«� syn-

oys�a, Suid. o 1039; Zonar. p. 1492. Hingegen wäre sie hier bei Stephanos befremdlich, da
1xe�a nur in der Bedeutung der tierischen Begattung belegt ist.

150 Die Worterklärung weist auf Textausfall, der sich aus dem Referat des Eustathios leicht be-
heben lässt.

151 Inventory S. 574.
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104 Karxhd�n� mhtr�poli« Lib�h«, diashmot�th p�li«. Xalkhd"n
d� t�« Bi�yn�a« di� toÜ lk. �p� Karxhd�no« Fo�niko«. �kaleÖto d�
Kain	 p�li« ka Kadme�a ka O)noysa ka Kakk�bh. to�t8 d� kat� t	n
o�ke�an a�t�n lwjin >ppoy kefal	 dhloÜtai. östi d� ka 0llh
Karxhd"n p�li« �Ibhr�a«, �kaleÖto d� ka a�t	 Kain	 p�li«. östi ka
�rmen�a« Karxhd"n, �« E�tr�pi�« (cf. 3,15,3) fhsin. 
 pol�th«
Karxhd�nio« <***> sof�« M�gvn ka Kleit�maxo«, 
 Diogn�toy, V«
�kaleÖto �sdro�ba«, fil�sofo« �kadhma7k�«, di�doxo« <t�«> Karne-
�doy toÜ Kyrhna�oy sxol�«, V« kh �t�n �l�3n ���naze 0moiro« ]n t�n
pr"tvn stoixe�vn ka taÜta man��nvn |kro�sato Karne�doy.

10

15

5

10

104 Eust. D. P. 195 (p. 251,21) ;lloi d� o*tv« �storoÜsi· „Karxhd3n � p�li« �p�

Karxhd�no« tin�«, �ndr�« Fo�niko«. �kaleÖto d� ka Kain	 p�li« ka Kadme�a ka Kakk�bh,
+per t� �gxvr�8 dialwkt8 >ppoy dhloÖ kefal�n. �j a�t�« fasi Kleit�maxon e�nai t�n

�kadhma7k�n fil�sofon, t�n ka �sdro�ban kalo�menon, V« |kro�sato toÜ sofoÜ Kar-

ne�doy kh �t�n 0n�rvpo« �l�3n ���naze 0moiro«, fas�, ka t�n pr"tvn stoixe�vn, ka

+mv« 1j�thti f�sev« ka 0kr� melwt� e�« pol# sof�a« �lhlak"«“. … 1r�jante« d� per�

poy fo�nika pefyteymwnon e'ron kefal	n >ppoy, ka symbal�nte« shma�nes�ai sxol	n

a�toÖ« ka par’ 0llvn d�sin trof�«, ka�� ka toÖ« >ppoi«, öktisan �n t, toio�t8 t�p8

t	n Karxhd�na, ka taÜta p�timon *dvr m	 öxonti· ka t�xa di� toÜto ka Kakk�bh

�kl��h, �« �nvtwrv ökkeitai de Carthagine nova in Hispania sita cf. St. Byz. a 202 (cum
sim.)

104 1 Karxhd3n PN: Kardhd3n RQ Xalkhd"n Ald.: xalked3n RQPN 3 o)noysa R:
-ssa QPN to�t8 Xylander: toÜto RQPN 5 östi RQ: �sti d� PN 7 lac. indic. Holste
M�gvn P. Wesseling ad Hierocl. 690,4 Xalkhd"n (Vetera Romanorum Itineraria [1735] p. 691):
mwga« RQPN 8 t�« add. Meineke 9 toÜ RQP: t�« N �t�n om. PN 10 |kro�sato Sal-
masius (ex Eust.): �kro�sas�ai RQPN
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104. Karchedon (Carthago), Hauptstadt Libyens, hochberühmte Stadt.152

Chalkedon, <den Namen der Stadt> in Bithynien <schreibt man> hingegen
mit lk <anstatt mit rx>.153 <Benannt ist sie> nach einem Phönizier Karche-
don. Sie hiess ferner Kaine Polis (Neustadt), Kadmeia, Oinusa und Kakkabe.
Mit diesem Wort wird nämlich in ihrer einheimischen Sprache der Pferde-
kopf bezeichnet. Es gibt noch eine weitere Stadt <namens> Karchedon auf
der Iberischen Halbinsel; sie hiess ebenfalls Kaine Polis (Carthago Nova).
Zudem gibt es ein Karchedon in Armenien, wie Eutrop (vgl. 3,15,3) an-
gibt.154 Der Bürger <heisst> Karchedonier. <Aus Karthago stammen> der
gelehrte Mago sowie Kleitomachos, der Sohn des Diognetos, welcher Has-
drubal hiess, ein Philosoph der Akademie, Scholarch in der Nachfolge des
Karneades aus Kyrene. Wie er im Alter von achtundzwanzig Jahren nach
Athen ging, hatte er noch keine Grundkenntnisse <in Griechisch>; und als
er sich diese <dort> aneignete, ging er <gleichzeitig> in die Vorlesungen des
Karneades.155

152 W. Huß, Geschichte der Karthager. Handbuch der Altertumswissenschaft 3.8 (München
1985), bes. 39–56 und 458ff.

153 Dasselbe Beispielspaar (Kalxhd"n/Karxhd"n) führt Stephanos gegen den Grammatiker
Oros im Artikel d 151 zum Beweis an, dass es sich nicht um schwankende Namensformen
für ein und denselben Ort handelt, sondern dass man auch bei D"tion/D"rion zwei ver-
schiedene Örtlichkeiten auseinanderhalten muss; dazu s. auch Billerbeck, The Orus frag-
ments 433–435.

154 Der Historiker Eutrop erwähnt in der Tat das spanische Neu-Karthago (3,15,3 Carthaginem
Hispaniae capit [sc. P. Cornelius Scipio]), aber die wenig bekannte armenische Stadt gleichen
Namens ist lediglich durch Plutarch bezeugt (Luc. 32,4 t	n �n �rmen�oi« Karxhd�na).

155 Wie bereits Holste gesehen hat, rundet Karxhd�nio« das Kolon 
 pol�th« ab; entsprechend
muss vor sof�« M�gvn mit Textverlust gerechnet werden, z.B. �f ’ %« ]n (vgl. St. Byz. 91,21;
ferner 136,16; 152,16). Den Gewährsmann für das Referat über die berühmten Männer aus
Karthago nennt die Epitome nicht; hingegen resümiert Eustathios in der fast wörtlichen Über-
nahme des Artikels (D. P. 195) den Quellenhinweis mit einem blossen fas�, ergänzt sinnge-
mäss �j a�t�« (sc. Karxhd�no«) und harmonisiert die Syntax (|kro�sato).
Hinter dem ‚gelehrten Mago‘ dürfen wir den punischen Agrarschriftsteller vermuten, s.
RE XIV 1,506 Nr. 15; Huss, a.O. bes. 484 Anm. 71 und 76; 506. Zu Hasdrubal-Kleitomachos
(D. L. 4,67) s. Dictionnaire des philosophes antiques C 149 (T. Dorandi); K. Geus, Hasdrubal
von Karthago – Kleitomachos von Athen. Bemerkungen zum akademischen Skeptizismus, in:
K. Geus/K. Zimmermann (Hg.), Punica – Libyca – Ptolemaica. Festschrift Werner Huß (Leu-
ven 2001) 345–354.
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105 K�sion� 5ro« ka p�li« A�g�ptoy pr�« t, Phloys�8. �kl��h d�
�p� t�« Kykl�do« n�soy $ �p� K�soy toÜ Kle�xoy, �f ’ o' ka Kas�oy
Di�« �er�n. 
 pol�th« Kasi"th« �« Phloysi"th«, ka �hlyk�n Ka-
si�ti«, ka t� kthtik�n Kasivtik�«, �f ’ o' �n t� synh�e�� t� Kasiv-
tik� �m�tia.

106 Kasmwnh� p�li« Sikel�a«. ’Hr�doto« z (7,155,2). 
 pol�th« Kas-
menaÖo« ka Kasmena�a.

107 K�so«� m�a t�n Kykl�dvn. „o/ d’ 0ra N�syr�n t’ e�xon
Kr�pa��n te K�son te“ (B 676). �kaleÖto d’ ;xnh ka �str�bh.
kwklhtai d� �p� toÜ K�soy toÜ Kle�xoy patr�«. �p4kistai d� t�«
n�soy ka t� �n Syr�� 5ro« K�sion. östi ka Ytwra Pers�do« ka p�li«.
t� ��nik�n K�sio«.

108 Kasp�pyro«� p�li« Gandarik�. Sky��n d� �nt�h. ’EkataÖo«
�s�� (FGrHist 1 F 295).

20

364

5

5

5

105 Hdt. 2,6,1 mwxri Serbvn�do« l�mnh«, par’ Än t� K�sion 5ro« te�nei, similiter 3,5,2; cf. eti-
am 2,158,4 �p� toÜ Kas�oy 5reo« toÜ o�r�zonto« A)gypt�n te ka Syr�hn; passim apud
Strabonem memoratur, cf. e.g. 16,2,33 (C 760,5) östi d� t� K�sion �in"dh« ti« l�fo«

�krvthri�zvn 0nydro«, +poy t� Pomph�oy toÜ M�gnoy s�ma keÖtai ka Di�« �stin �er�n

Kas�oy Eust. D. P. 260 (p. 263,3) 6Oti pr�« �natol�« A�g�ptoy per t	n Kasi"tida

pwtran, }toi per t� K�sion 5ro«, � p�li« t� Phlo�sion keÖtai, pr�« t, �j a�toÜ

parvn�m8 Peloysiak, toÜ Ne�loy st�mati �natolik, 5nti. … �stwon d� +ti t� K�sion

’Hr�doto« 
r�zein fhs t	n A)gypton ka t	n Syr�an· ka +ti t� nÜn �divtik�« Kasian�

�f�smata leg�mena �k t�n per t� (h��n K�sion 5ro« t	n �rx	n t�« kl�sev« �o�kasi la-

beÖn, �« �pemfa�nei 
 gr�ca« t� �E�nik�, �n l�g8 ti�e« t� Kasivtik� �m�tia; cf. etiam Sch.
D. P. 113 (p. 436a15); Eust. D. P. 248 (p. 260,44) 106 Hdt. 7,155,2 
 Gwlvn katagag3n

to�toy« �k Kasmwnh« p�lio« �« t�« Syrhko�sa« ösxe ka ta�ta«, sed Kasmwnai apud Th.
6,5,2 107 Str. 10,5,18 (C 489,12) K�so« d� ta�th« m�n �p� Ybdom�kont� �sti stad�vn, toÜ

d� Samvn�oy, toÜ 0kroy t�« Kr�th«, diakos�vn pent�konta. k�klon d� öxei stad�vn

1gdo�konta. östi d’ �n a�t� ka p�li« 
m"nymo«, ka Kas�vn n�soi kalo�menai ple�oy«

per a�t�n; Ptol. Geog. 5,2,32 (5,2,19) K�soy n�soy � p�li« Plin. nat 4,70 Casos quae Astrabe;
5,133 Casos Achne (olim S. Gelenius [ed. Basileae 1554], vv. ll.) 108 Hdt. 4,44,1–2 T�« d� �s�h«

t� poll� �p� Dare�oy �jeyrw�h, V« boyl�meno« �Ind�n potam�n, V« krokode�loy« de�tero«

o'to« potam�n p�ntvn parwxetai, toÜton t�n potam�n e�dwnai t� �« ��lassan �kdidoÖ,
pwmpei plo�oisi 0lloy« te toÖsi �p�steye t	n �lh�e�hn �rwein ka d	 ka Sk�laka 0ndra

Karyandwa. o� d� 
rmh�wnte« �k Kaspat�roy te p�lio« ka t�« Pakty7k�« g�« öpleon

kat� potam�n pr�« |� te ka �l�oy �natol�« �« ��lassan, di� �al�ssh« d� pr�«

Yspwrhn plwonte« trihkost, mhn �piknwontai �« toÜton t�n x�ron +�en 
 A�gypt�vn

basile#« to#« Fo�nika« to#« pr�teron e�pa �pwsteile periplwein Lib�hn

105 2 K�soy Ald.: k�stoy RQPN Kle�xoy Meineke: kleo�xoy RQPN 3 kasi�ti« QPN:
-"th« R 106 2 kasmena�a QPN: -nwa R 107 1 0ra n�syr�n PN: 0ra (-an Q) )syron RQ
2 Kr�pa��n Xylander (ex Hom. codd.): k�rpa��n QPN, k�rpas�n R ;xnh Berkel (e Plin.):
0mfh RQPN 3 kle�xoy Rpc: kleom�xoy RacQPN 5 ka ante t� ��nik�n add. PN
108 1 Kasp�pyro« RQPN, sed cf. Hdt. 3,102,1 Kaspat�r8 et 4,44,2 Kaspat�roy (Ka-

stap�roy DSV) �nt�h E. von Sieglin: �kt� RQPN, �nt�h <keÖtai> Jacoby dub.
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105. Kasion, Hügel und Stadt in Ägypten, bei Pelusion.156 Der Name
kommt <entweder> von der Kykladeninsel <Kasos> oder von Kasos, dem
Vater des Kleochos.157 Von diesem <Hügel> hat das Heiligtum des Zeus
Kasios <den Namen>. Der Bürger <heisst> Kasiot, wie Pelusiot, das Femi-
ninum dazu Kasiotidin und das Ktetikon kasiotischer; daher in der Landes-
sprache die Bezeichnung ‚Kasiotische Gewänder‘.

106. Kasmene, Stadt auf Sizilien.158 Herodot <erwähnt sie> im siebten
Buch (7,155,2). Der Bürger <heisst> Kasmenaier, und Kasmenaierin <lautet
das Femininum dazu>.

107. Kasos, eine der Kykladen.159 „Jene auch, welche Nisyros, Krapathos
sowie Kasos bewohnten“ (Il. 2,676). <Früher> hiess <die Insel> indes
Achne bzw. Astrabe. Benannt ist sie also nach Kasos, dem Vater des Kleo-
chos. Von dieser Insel aus ist der Berg Kasion, <sowohl jener bei Pelusion>
als auch derjenige in Syrien, besiedelt worden. Es gibt noch eine weitere
<Insel namens Kasos>, eine persische mit einer Stadt <gleichen Namens>.
Das Ethnikon <lautet> Kasier.160

108. Kaspapyros, gandharische Stadt. Den Skythen gegenüber <gelegen;
so berichtet> Hekataios in der Asia (FGrHist 1 F 295).161

156 Calderini/Daris, Dizionario 3,1,82; RE X 2,2264,21. Es gibt zwei Erhebungen, welche als
5ro« K�sion bezeichnet werden und ein Heiligtum des Zeus Kasios besitzen, einerseits der
hier gemeinte Sandhügel in der Nähe von Pelusion und des Sirbonis-Sees (vgl. St. Byz. 572,4;
Str. 16,2,32f. [C 759,34]), andererseits der hoch über dem syrischen Pieria aufragende Berg
am Orontes (s. RE X 2,2263 Nr. 2a).

157 Über den Eponym ist weiter nichts bekannt; zum Verwandtschaftsgrad vgl. unten k 107.
158 Inventory Nr. 29; BTCGI 10,289–296.
159 Inventory Nr. 490; Visser, Homers Katalog der Schiffe 634f.
160 Die Einträge k 105 und k 107 sind eng verknüpft, so z.B. in der Namensetymologie und im

Hinweis auf 5ro« K�sion. Die alphabetische Reihenfolge widerrät, sie zu einem ursprüng-
lich einzigen Artikel zu verschmelzen; doch zeigen die Unsicherheiten in der Überlieferung,
dass der Epitomator mit Blick auf beide Lemmata seine Vorlage gekürzt hat.

161 Ausführlich über diesen Artikel F. Pownall, in: BNJ 1 F 295 ad loc. Die Stadt ist nicht sicher
zu identifizieren; am Fluss Kabul gelegen ( ? ), diente sie – wie Herodot (4,44) in Anleh-
nung an Hekataios berichtet – dem Seefahrer Skylax von Karyanda als Ausgangspunkt für
seine Expedition gegen Westen; s. ferner Karttunen, India in early Greek literature 41–46.
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109 K�speiro«� p�li« P�r�vn prosex	« t� �Indik�. ’Hr�doto« g
(3,93,3). t� ��nik�n K�speiroi, �« Dion�sio« �n g Bassarik�n (fr. 6a Li-
vrea = fr. 5a Heitsch) „�n dw te K�speiroi possiklyto�, �n d’ �rihno�“. ka
p�lin (fr. 6b Livrea = fr. 5b Heitsch)

KossaÖo« gene	n Kaspeir��en, o> (� te p�ntvn
�Ind�n +ssoi öasin �f�rtera go�nat’ öxoysin�
+sson g�r t’ �n 5ressin �riste�oysi lwonte«,
$ 
p�son delfÖne« ösv 4l�« |xhwssh«,
a�et�« e�n 5rnisi metaprwpei �gromwnoisin,
>ppoi te plak�ento« ösv ped�oio �wonte«,
t�sson �lafrot�toisi periprofwroysi p�dessin
K�speiroi met� fÜla t� t’ 0f�ito« öllaxen |"«.

ödei o9n �« St�geiro« Stageir�th«, o*tv« K�speiro« Kaspeir�th«. �ll’
o� b�rbaroi ’Ellhnik	n �nalog�an o� fyl�ttoysi.

110 Kasp�a ��lassa� o� �j a�t�« K�spioi ka K�spion 5ro« ka
K�spioi 0ndre« ka Kasp�a g� ka K�spion. lwgetai ka ’{rkan�a �
Kasp�a. tin�« d� ta�ta« diakr�noysi. „fas d� t	n öjv ��lattan o�
pollo t�n barb�rvn ��kean�n, o� d� t	n �s�an o�koÜnte« Meg�lhn
��lattan, o� d’ 6Ellhne« �tlantik�n pwlago« <***>“ (Favorin. fr. 95a
Amato = fr. 82 Barigazzi). g�netai d� Kaspian�« �k toÜ Kasp�a �« Kar-
dian�«.
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109 Hdt. 3,93,3 K�spioi … P�r�oi; 7,86,1 B�ktrioi d� �skey�dato �sa�tv« ka �n t,

pez,, ka K�spioi 
mo�v« Ptol. Geog. 7,1,47 T� d� �nteÜ�en pr�« �natol�« katwxoysi

mwxri toÜ O�ind�oy 5roy« KaspeiraÖoi (KaspiraÖoi), ka �n a�toÖ« p�lei« a>de· … (49)
K�speira 110 D. P. 730 K�spioi 0ndre« Eust. D. P. 730 (p. 345,29) o� K�spioi met’ a�to#«

5nte« ö�no« l�goy 0jion· �f ’ [n ka � ��lassa Kasp�a kaleÖtai, �« ka �p� t�n

’{rkan�vn ’{rkan�a; cf. etiam Eust. D. P. 1034 (p. 393,10) St. Byz. 706,17 FabvrÖno« �n taÖ«

PantodapaÖ« �stor�ai« (fr. 95 Amato = 82 Barigazzi) „prosagore�oysi d� t	n öjv ��lat-

tan �keÖ (vel �ke�nhn Holste: �keÖnon RQPN, �ke�n� dub. Meineke) m�n o� pollo t�n

barb�rvn ��kean�n, o� d� t	n �s�an o�koÜnte« Meg�lhn ��lattan, o� d’ 6Ellhne« �tlan-

tik�n pwlago«“ possessivum usitatum K�spio«, -ia, -ion K�spiai p�lai laudantur a St.
Byz. m 172

109 3 possiklyto� Meineke (mon. Gavel [Misc. obs. 7,785], qui possn klyto� correxerat): po-

s kleito� RQPN 5 kataspeir��en R 6 +ssoi R: +soi QPN öasin QPN: öassin R
7 5ressin PN: 
ressin (sine acc.) Q, 5resin R 8 
p�son Bernhardy: 
p�sa RQPN
|xhwsh« P 10 plak�ente« R 11 t�sson RQ: t�son PN �lafrot�toisi RQ: -fr�tatoi

PN periprofwroysi R: profwroysi QPN 12 öllaxen Xylander: ölaxen RQPN |"« N: $
�« RQP 110 4 o�koÜnte« QPN: �koÜnte« R 5 lac. indic. Berkel
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109. Kaspeiros, Stadt der Parther, Indien benachbart.162 Herodot <er-
wähnt ihre Bewohner> im dritten Buch (3,93,3). Das Ethnikon <lautet im
Plural> Kaspeirer, wie Dionysios im dritten Buch der Bassarika (fr. 6a Livrea
= fr. 5a Heitsch) <zeigt>: „Unter ihnen sind auch die Kaspeirer, welche ihren
Ruf den schnellen Füssen verdanken, unter ihnen auch die Ariëner“. Und an-
schliessend <sagt er> (fr. 6b Livrea = fr. 5b Heitsch):

Kossaios <führte sie an>, aus Kaspeiros gebürtig, sie,
die hurtigere Knie haben als alle Inder.
Wie nämlich die Löwen in den Bergen die tüchtigsten <Tiere im Laufen>

sind
oder die Delphine in der hallenden Salzflut <die schnellsten Schwimmer>,
<wie> der Adler unter den versammelten Vögeln hervorragt
und <wie> die Pferde auf der flachen Ebene als die <besten> Renner

<gelten>,
zeichnen sich die Kaspeirer ringsum durch die flinkesten Füsse aus
unter den Stämmen, welche die unsterbliche Morgenröte sich erlost hat.

Man müsste nun, wie <man von> Stageiros <das Ethnikon> Stageirit <ab-
leitet, zu> Kaspeiros Kaspeirit <bilden>; aber die Barbaren respektieren die
griechische Analogiebildung nicht.

110. Kaspisches Meer, auf welches man die Kaspier zurückführt sowie
das Kaspische Gebirge (d.h. Kaukasos) und die kaspischen Männer, ferner
das Gebiet Kaspien und das Kaspische Meer (K�spion pwlago«). <Über-
dies> heisst die Kaspische See auch die Hyrkanische. Einige unterscheiden
jedoch diese beiden voneinander. „Das äussere Meer nennt die Mehrzahl der
Barbaren Ozean, die Bewohner Asiens <nennen es> jedoch Grosses Meer,
die Griechen hingegen Atlantik <***>“ (Favorin. fr. 95a Amato = fr. 82
Barigazzi).163 <Das Ethnikon> Kaspianer kommt von der Form Kaspia, wie
Kardianer <von Kardia>.

162 RE X 2,2270–2272.
163 Der Quellenautor ist durch dasselbe Zitat mit Namensangabe im Artikel ��kean�« (706,17)

gesichert. Freilich bleibt es auch dort verstümmelt; zu möglichen Rekonstruktionsversuchen
s. Amato ad loc. (S. 343f.), wobei die Zitiertechnik des Stephanos freilich Textausfall am
Schluss vermuten lässt (so richtig Berkel). Die Frage, ob das Kaspische Meer eine Einbuch-
tung des Ozeans darstellt oder ein grosser Binnensee ist, wurde in der Antike kontrovers dis-
kutiert; ausführlich dazu RE X 2,2276–2285, ferner Radt, Kommentar 7,270.
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111 Kas�ndreia� p�li« Makedon�a« pr�« t� Ur�k�, . pote
Pot�daia legomwnh, �p� Kas�ndroy toÜ �ntip�troy. 
 pol�th« Ka-
sandre�«. Pos�dippo« d� kvm8d�a« poiht	« (test. 2 Kassel/Austin
[PCG VII 561]) y��« ]n Kyn�skoy Kasandrwv«.

112 KassanÖtai� ö�no« �n t� paral�� t�« �Ery�r»« �al�ssh«. Mar-
kian�« �n Per�pl8 a�t�« (1,18 [GGM 1,527,13]) „�nteÜ�en �kdwxetai t�
t�n Kassanit�n ö�no«“.

113 Kass�nvro«� p�li« A�gypt�a, %« mwmnhtai 5Eforo« kı

(FGrHist 70 F 86). t� ��nik�n Kassanvr�th«.
114 Kass�tera� n�so« �n t, ��kean,, t� �Indik� prosex�«, �« Dio-

n�sio« �n BassarikoÖ« (fr. 10 Livrea = p. 61 Heitsch). �j %« 
 kass�tero«.
115 Kass�ph� p�li« �n MolossoÖ«, �p"nymo« t� Kassvp�� x"r�.

t� ��nik�n KassvpaÖo« ka Kass"pio« ka Kassvp�a. �p� toÜ Kas-
s"pio« Kassvpi�« �« ’Elikvni�«. ’Hr�dvro« (FGrHist 31 F 35 = fr. 35
Fowler) d� Kassvpo�« a�to�« fhsin, )sv« kak�«. p�nte« d� di� d�o ss,
’Hrvdian�« (2,531,1) d� m�no« di’ Yn�« s.

116 Kast�bala� Kilik�a« {ka Foin�kh«} p�li«. Str�bvn ib (12,2,7
[C 537,23]). 
 pol�th« Kastabale�«. <�ntaÜ�a �rtwmido« �er�n,> Ä ka
Peras�a �kaleÖto.
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111 Str. 7 fr. 14a,4 5noma d� t� xerron�s8 Pall�nh, pentast�dion d’ öxei t�n �s�m�n

diorvrygmwnon· keÖtai d’ �p’ a�t, p�li« � pr�teron m�n Pot�daia, Korin��vn kt�sma,
*steron d� Kas�ndreia �p� toÜ a�toÜ basilwv« Kas�ndroy �nalab�nto« a�t	n �nate-

trammwnhn Suid. p 2111 Pos�dippo«, Kasandre�«, y��« Kyn�skoy, tr�t8 ötei met� t� te-

leyt�sai t�n Mwnandron did�ja«, kvmik�« 112 Ptol. Geog. 6,7,6 Kassanit�n x"ra«� Ba-

de3 Bas�leion; cf. St. Byz. b 9 115 Ptol. Geog. 3,14,8 (3,13,6) Kassvpa�vn (kassiopa�vn

�), �p�r o?« e�s D�lope«� Kass"ph (Wilberg, kassi�ph codd. plur.); Procop. Goth. 4,22,26
Kas"ph D. S. 19,88,3 per Kassvp�an (kasvp�an R) p�lin Theognost. An. Ox. 2,116,14
T� di� toÜ oph �p�r d�o syllab�« k�ria bar�tona di� toÜ o mikroÜ gr�fontai· o!on,
Kalli�ph· �nti�ph· Mer�ph· Ster�ph· �nop	 t	n graf	n fyl�jan t�n t�non }meicen· t�

Sin"ph· E�r"ph· Kerk"ph· Met"ph 
 potam�«· Kassi"ph· k�ria, seshme�vtai di� toÜ

v meg�loy graf�mena· 
mo�v« ka t� Kas"ph � p�li« 116 Str. 12,2,7 (C 537,22) t� d�

T�ana �p�keitai x"mati Semir�mido« teteixismwn8 kal�«. o� pol# d’ 0pv�en ta�th« �st

t� te Kast�bala ka t� K�bistra, öti m»llon t, 5rei plhsi�zonta pol�smata· [n �n

toÖ« Kastab�loi« �st t� t�« Peras�a« �rtwmido« �er�n, +poy fas t�« �ere�a« gymnoÖ«

toÖ« pos di’ �n�raki»« bad�zein �pa�eÖ«· … . �n m�n d	 t� Tyan�tidi strathg�� t�n le-

x�eis�n dwka �st p�li« t� T�ana (t�« d’ �pikt�toy« o� synari�m� ta�tai«, t� Kas-

t�bala ka t� K�bistra ka t� �n t� Traxe�� Kilik�� …); cf. etiam 12,1,4 (C 534,32)

112 1 Kassan�tai R 2 t� om. N 3 kasanit�n R 113 1 Kass�noro« R 114 1 Kass�tera

Meineke: Kass�tira RQPN 2 bassarikoÖ« PN: -ik�n RQ 115 1 MolossoÖ« Holste: mo-

loss� RQPN 3 �r"dvro« R 4 kassvpo#« R (cf. St. Byz. 686,11): kass"poy« QPN 5 s

om. PN 116 1 ka Foin�kh« secl. Holste 2 �ntaÜ�a �rtwmido« �er�n add. Holste (e Str.)
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111. Kasandreia, Stadt in Makedonien, im Grenzgebiet zu Thrakien <ge-
legen>;164 sie hiess einst Potidaia, <jetzt aber Kasandreia> nach Kasandros,
dem Sohn des Antipatros. Der Bürger <heisst> Kasandreer. Posidippos, der
Komödiendichter (test. 2 Kassel/Austin [PCG VII 561]), war der Sohn des
Kyniskos, eines Kasandreers.

112. Kassaniten, Volk <mit Wohnsitz> an der Küste des Roten Meers.
Markianos <erwähnt es> im Periplus desselben (1,18 [GGM 1,527,13]): „Da-
rauf folgt das Volk der Kassaniten“.

113. Kassanoros, ägyptische Stadt, die Ephoros im sechsundzwanzigsten
Buch (FGrHist 70 F 86) erwähnt. Das Ethnikon <lautet> Kassanorit.

114. Kassitera, Insel im Ozean, Indien benachbart, wie Dionysios in den
Bassarika (fr. 10 Livrea = p. 61 Heitsch) <angibt>. Von dort stammt das
Zinn.165

115. Kassope, Stadt im <Land> der Molosser, Namensgeberin der
Landschaft Kassopien.166 Das Ethnikon <lautet> Kassopaier und Kassopier
sowie Kassopierin <im Femininum>. Von <der Form> Kass"pio«
kommt <die feminine Form> Kassvpi�« (Kassopiadin), <gebildet> wie
’Elikvni�« (Helikoniadin). Herodoros (FGrHist 31 F 35 = fr. 35 Fowler)
nennt die Einwohner jedoch Kassoper, vielleicht zu Unrecht. Alle indes
<schreiben das Ethnikon> mit doppeltem s, allein Herodian (2,531,1)
<buchstabiert es> mit einem s.

116. Kastabala, Stadt in Kilikien.167 Strabon <erwähnt sie> im zwölften
Buch (12,2,7 [C 537,23]). Der Bürger <heisst> Kastabaleer. Dort <gibt es>
ein Heiligtum der Artemis, die auch Perasia <mit Beinamen> genannt wurde.

164 Cohen, Hell. settlements 1,95–99; Papazoglou, Villes de Macédoine 424–426. Die alphabe-
tische Reihenfolge deutet auf die später üblichere Schreibweise des Toponyms mit -ss-;
doch wie hier bewahrt auch der entsprechende Artikel Pot�daia (St. Byz. 533,16) die einfa-
che Schreibung.

165 Die Zinninseln erwähnt bereits Herodot, doch kann er sie nicht genau lokalisieren, 3,115,1
oϊte n�soy« o�da Kassiter�da« �o�sa«, �k t�n 
 kass�tero« �mÖn foit:. Widersprüch-
liche geographische Angaben finden sich auch bei späteren Autoren; dazu s. DNP 6,356
(Kattiterides) und 12/2,809, sowie Radt, Kommentar 5,400. Wenn hier der Epiker Dionysios
als Gewährsmann für die Lage der Insel im fernen Osten herangezogen wird, dürfte es sich,
wie bereits Berkel vermutete, um eine geographische Notlösung handeln.

166 Inventory Nr. 100.
167 Cohen, Hell. settlements 1,366–368. Weshalb hier noch Phönizien als geographische Bestim-

mung erscheint, ist nicht mehr auszumachen. Umstritten bleibt, ob Strabon mit Kastabala
eine andere Stadt meint als die auch Hierapolis genannte kilikische bzw. sich in der Lokali-
sierung geirrt hat; s. Radt, Kommentar 7,332f.



58 K

117 Kastal�a� p�li« Kilik�a«. Ueagwnh« �n KarikoÖ« (FGrHist 774
F 16). t� ��nik�n Kastali"th«. 
 t�po« toÖ« K�liji syn��h«.

118 Kast�lvn� meg�sth p�li« ��ritan�a«, �« �rtem�dvro« g Gev-
grafoymwnvn (fr. 18 Stiehle). t� ��nik�n Kastalvn�th« �« �skalvn�th«
Tarrakvn�th«.

119 Kastana�a� Eϊdojo« (fr. 356 Lasserre) d� di� toÜ � fhs�. „ka Ka-
stana�an �ktwriston �n pwtrai«“ (Lyc. 907). t� ��nik�n KastanaÖo«. östi
ka Kastan�a di� toÜ i p�li« plhs�on T�ranto«. t� ��nik�n Kasta-
ni�th«.

120 K�staj� K�stako«, �« N�ryj N�ryko«, p�li« �Ibhr�a«. t� ��ni-
k�n KastakaÖo« �« NarykaÖo«. 
 �ppian�« (Hisp. 127) fhsi.

121 K�stnion� 5ro« �n �spwnd8 t�« Pamfyl�a«. t� ��nik�n K�stnio«
ka K�stnion, �j o' ka Kastni�th«. ödei d� Kastni"th« �« Phli"th«.

122 KastvloÜ ped�on� Dvriwvn, �« Jenof�n (An. 1,1,2). �kl��h d�
+ti Kastvlo#« to#« DvrieÖ« o� Lydo� fasin. ]n d� p�li« �n Lyd��
Kastvl�«. t� ��nik�n Kast"lio« �« Spart"lio«. ka t� kthtik�n
Kastvlik�«.
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117 St. Byz. a 129 A�l�a· … . 
 pol�th« A�li"th«, �« Kastali"th« �Itali"th« 118 St. Byz.
710,4 ��r�a (Casaubonus, ��ris�a RQPN)� p�li« �Ibhr�a«. t� ��nik�n ��ritan�«. �rtem�dvro«

�n b Gevgrafoymwnvn (fr. 18 Stiehle) „�mf�teroi g�r“ fhs� „katoikoÜsi t	n paral�an ka�

tina t�« mesoge�oy, pr�ton m�n ��ritano�, p�lei« d’ �n a�toÖ« e�si meg�lai ��r�a (Casaubo-
nus, 1rs�a RQPN) ka Kast�lvn (Pinedo, kat�lvn RQPN)“ Str. 3,3,2 (C 152,25) t�« m�n o9n

��rhtan�a« kratiste�oysa� e�si p�lei« K�stlvn (Radt, kaitoylon [sine acc.] Apc, ka�toylon

BCac, kaitoÜlon Cpc) ka ��r�a 119 Sch. Lyc. (Tzetzes) 907 Kastana�a p�li« Magnhs�a« t�«

Uettalik�« (coll. EM 493,25) 120 App. Hisp. 127 Silan�« d’ �pwstalto m�n �p� toÜ

Skip�vno« K�staka p�lin prosagagws�ai, polemik�« d’ a�t, t�n Kastaka�vn �x�ntvn

parestratopwdeye … (130) �fik�meno« d’ �« t	n K�staka 
 Skip�vn t�n m�n strat�n �« tr�a

dieÖle ka t	n p�lin �fro�rei, m�xh« d’ o�k ]rxe, dido#« öti toÖ« Kastaka�oi« metagn�nai

121 Str. 9,5,17 (C 437,36) Kall�maxo« m�n o9n fhsin �n toÖ« �I�mboi« (fr. 200a Pfeiffer) t�«

�frod�ta« – ‚� �e�« g�r o� m�a‘ – t	n Kastni�tin �perb�lles�ai p�sa« t, froneÖn, +ti

m�nh paradwxetai t	n t�n ��n �ys�an, cum Call. Dieg. VIII 41 �En �spwnd8 t�« Pamfyl�a«

t� Kastn�� �frod�t� '« �eroyrgeÖtai �nteÜ�en; SEG 17 (1960) Nr. 641 (ex Aspendo) �fro-

de�tai« Kastni�tisin de gentili cf. Lyc. 403 t	n Kastn�an d� ka Melina�an �e�n cum Sch.
(Tzetzes) ad loc. Kastn�an t	n �frod�thn t	n moix�da. Kastn�an d� t	n �delfopoi�n· to#«

g�r jwnoy« �delfo#« ka f�loy« t� �rvtik� poioÜsin 122 X. An. 1,1,2 et 1,9,7 e�« KastvloÜ

ped�on X. HG 1,4,3 e�« Kastvl�n de accentu cf. St. Byz. a 146 t� g�r e�« vlo« �rsenik�

pr� toÜ v t� t öxonta 1j�netai, Kastvl�« Paktvl�« 4martvl�«; Ps.-Arc. 65,2

118 1 Kast�lvn QPN: Kastal"n R ��ritan�a« Holste: (itan�a« RQPN 3 Tar-

rakvn�th« om. R 119 1 Kastana�a RacQacPpcN: Kas�ana�a RpcQpcPac post lemma <p�li«

Uettal�a«> Meineke, <p�li« Magnhs�a«> Scheer kastana�an QPN Lyc.: kas�- R
2 �ktwriston QPN Lyc.: �kter�ston R 3 kastan�a (ex -a�a) R plhs�on t�ranto« PN:
t�ranto« plhs�on RQ 120 1 naryj (sine acc.) P 121 novum tmema indic. Holste:
cum praecedenti coniunctum RQPN 1 K�stnion Ald.: K�stinon RQPN 2 phli"th«

PN (cf. St. Byz. a 176, a 265): phl"th« RQ 122 1 KastvloÜ ped�on� R: KastvloÜ� ped�on

QPN 2–3 Kastvlo#« … Kastvl�« Berkel (e St. Byz. a 146): kast"loy« … k�stvlo« R(al-
terum ex -no« corr.)QPN 4 kastvlik�« (ex -�n) P
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117. Kastalia, Stadt in Kilikien. Theagenes <erwähnt sie> in den Karika
(FGrHist 774 F 16).168 Das Ethnikon <lautet> Kastaliot. Der Bildungstypus
ist für die Kilikier gewöhnlich.169

118. Kastalon, überaus grosse Stadt in Oritanien, wie Artemidor im drit-
ten Buch der Geographumena (fr. 18 Stiehle) <angibt>.170 Das Ethnikon <lau-
tet> Kastalonit, wie Askalonit und Tarrakonit.

119. Kastanaia, Eudoxos (fr. 356 Lasserre) schreibt <ihren Namen> je-
doch mit � (d.h. Kasthanaia).171 „Und <nach> Kastanaia <sich sehnend,
werden sie auf alle Zeit> ohne Leichenfeier <jammern, zerschellt> an
Felsen“ (Lyc. 907). Das Ethnikon <lautet> Kastanaier. Zudem gibt es Kas-
tania, mit i <in der vorletzten Silbe geschrieben>, eine Stadt in der Nähe von
Tarent. Das Ethnikon <lautet> Kastaniat.

120. Kastax, <mit Genitiv> K�stako«, <gebildet> wie Naryx <mit Ge-
nitiv> N�ryko«, Stadt in Iberien.172 Das Ethnikon <lautet> Kastakaier, wie
Narykaier. Appian (Hisp. 127) verwendet es.

121. Kastnion, Berg bei Aspendos in Pamphylien.173 Das Ethnikon <lau-
tet> Kastnier und <im Neutrum> Kastnisches, wovon auch Kastniet <ab-
geleitet ist>. Es müsste aber Kastniot <lauten, gebildet> wie Peliot.

122. Kastolos-Ebene, <Siedlungsgebiet> der Dorier,174 wie Xenophon
(An. 1,1,2) <berichtet>. Man hat <die Ebene so> benannt, weil die Lyder die
Dorier Kastoler nennen. Ferner gab es eine Stadt in Lydien <namens> Kas-
tolos. Das Ethnikon <lautet> Kastolier, wie Spartolier. Und das Ktetikon
<lautet> kastolischer.

168 Autorschaft und Inhalt des Fragments sind umstritten, s. J. Engels, in: BNJ 774 F 16 ad loc.
169 Ebenso 295,17 Zefyri"th«, 401,21 Kvryki"th« (neben Kvr�kio«), 409,8 Lami"th« (ne-

ben Lamie�«), 430,4 Mall"th«, vgl. auch 632,8 Traxe"th«. Singulär ist hingegen 341,14
Kiliki"th« (statt üblichem K�lij).

170 Tovar, Tribus y ciudades 3,173–177. Abgesehen von der schwer gestörten Überlieferung des
Namens bei Strabon (3,2,3 [C 142,8], 3,2,10 [C 148,9], usw.) sind unterschiedliche Schreib-
weisen für das Toponym belegt: Kastal"n bei Plb. 10,38,7, Kastol"n bei App. Hisp. 61,
Kastoyl"n bei Ptol. Geog. 2,6,59 (2,6,58), K�stlvn bei Plu. Sert. 3,5. Die in den Hss QPN
überlieferte Akzentuierung Kast�lvn (-al"n R) sowie die Bezeichnung ��ritan�a

(gewöhnlich ��rht-) dürfte Stephanos seiner Vorlage für das Artemidorzitat entnommen
haben, so auch St. Byz. 710,8 (s. Similia); zur Akzentuierung des Toponyms vgl. ferner a 476
(�sk�lvn), St. Byz. 604,14 (Tarr�kvn).

171 Zur Schreibung Kas�ana�a vgl. Hdt. 7,183,3. 188,3; Str. 9,5,22 (C 443,14); s. Inventory
Nr. 450 (auch zu den unterschiedlichen Namensformen).

172 Möglicherweise identisch mit Kastalon (k 118); s. Tovar, Tribus y ciudades 3,174, ferner
P. Goukowsky, Appien, Histoire Romaine. Tome II, livre VI: L’Ibérique (Paris 1997) 121
Anm. 198.

173 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 459–3; TIB 8,2,613. Belegt ist einzig das Ethnikon als
Beiname der Aphrodite (s. Similia).

174 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 459–3 (auch zu inschriftlichen Belegen).
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123 Kas�rion� t� porneÖon. �ristof�nh« (Eq. 1285) „�n kasvr�oisi
le�xvn“. 
 o�k�tvr kasvr�th«, ka �hlyk�« kasvrÖti« ka kasvr�«.

124 Kataba�m�«� t�po« �n Lib�� metaj# toÜ ;mmvno« ka toÜ Pa-
raiton�oy. 
 o�k�tvr Kataba�m�th«, �« Fell�« Fell�th«.

125 Katakekaymwnh� x"ra t�« �Efes�a«. Str�bvn ig (13,4,11
[C 628,14]). t� ��nik�n Katakekaymen�th«, „0dendro« \pasa pl	n
�mpwloy t�« t�n Katakekaymen�thn fero�sh« o�non. e�k�zoysi dw tine«
�k keraynoboli�n ka prhst�rvn symb�nai“ (Str. 13,4,11 [C 628,16]).
östi ka n�so« �n t� �Ery�r: �al�ss�.

367

6
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123 Hsch. k 1003 kasvreÖon· porneÖon, et k 1002 kasvr�«· p�rnh, sed kassvr�« apud lexico-
graphos, e.g. Suid. k 459, Et. Gud. 302,45 Sturz, EM 493,31 Eust. ad I 129s. (II 678,1) Di� ka

kasvr�«, � p�rnh, di� t� k�sai, + �sti kosm�sai, t	n 2ran o� de�ntv«. �ntif�nh« (fr. 310
Kassel/Austin [PCG II 476]) dw, fas�, kasvrÖtin öfh t	n �p twgoy« proest�san, o*tv d�

ka ’Ipp�naj (fr. 135c West2). t	n d� a�t	n kasvr�da ka kasvrÖtin öleg�n tine« ka ka-

salb�da par� t� k�sai ka t� 0llo« ka t� b�zein 124 Str. 17,3,22 (C 838,19) met� d�

t�n Mwgan limwna 0llo« lim	n Plyn�« ka �p�r a�t�n tetrapyrg�a� kaleÖtai d� 
 t�po«

Kataba�m�« (E, kat�ba�mo« codd.). mwxri deÜro � Kyrhna�a� t� d� loip�n }dh mwxri Pa-

raiton�oy k�keÖ�en e�« �lej�ndreian e)rhtai �mÖn �n toÖ« A�gyptiakoÖ« (Str. 17,1,14
[C 798,32]) Stad. 29 (GGM 1,437,9) �p� �Ennhsyf�ra« e�« Kataba�m�n st�dioi rk· x"ra

�stn �chl�· lim�n �sti pant �nwm8· *dvr öxei �n <t�> pr"t� n�p� e�« t� pr�« n�ton

mwro«, �n t, froyr�8, 5mbrion 125 Str. 13,4,11 (C 628,14) Met� d� taÜt’ �stn � Katake-

kaymwnh legomwnh x"ra, m�ko« m�n ka pentakos�vn stad�vn, pl�to« d� tetrakos�vn,
e)te Mys�an xr	 kaleÖn e)te M�on�an (lwgetai g�r �mfotwrv«), \pasa 0dendro« pl	n

�mpwloy t�« t�n Katakekaymen�thn fero�sh« o�non o�den�« t�n �llog�mvn �ret� leip�-

menon. östi d� � �pif�neia tefr"dh« t�n ped�vn, � d’ 1rein	 ka petr"dh« mwlaina, �« �n

�j �pika�sev«. e�k�zoysi m�n o9n tine« �k keraynoboli�n ka prhst�rvn symb�nai toÜ-

to de insula in mari Rubro sita cf. Ptol. Geog. 6,7,43 N�soi d� par�keintai t� x"r�� kat�

m�n t�n �rabik�n k�lpon … (44) Katakekaymwnh; Peripl. M. Rubr. 20 0xri t�« Katake-

kaymwnh« n�soy

123 1 Kass"rion (s supra s add.) N kasvr�oisi Rpc(ex -sar- ut vid.)Q: kassvr�oisi PN,
kasayr�oisi Ar. codd. 2 kasvr�th« R: kassvr�th« QPN �hlyk�« PN: -k�n R, �hlik�«

Q kasvrÖti« Rpc: kassvr�ti« RacQPN kasvr« R: kassvr�a QPN 124 1 Kataba�m�«

Billerbeck: Kat�ba�mo« RQPN lib�h RQpc: lyk�h Qac, lyk�a PN Paraiton�oy Xylander:
-tvn�oy RQPN 125 3 �mpwloy RQ Str.: t�« �mpwloy PN 4 keraynoboli�n ka

prhst�rvn Pinedo (e Str.): keraynobol�a« prhst�rvn RQPN
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123. Kasorion, das Bordell.175 Aristophanes (Eq. 1285) sagt: „In Bordel-
len leckt er ab“. Der Bewohner <heisst> Kasorit (‚Hurenbock‘), und im Fe-
mininum <sagt man> Kasoritidin (‚Hure‘) und Kasoridin.

124. Katabathmos, Ort in Libyen,176 zwischen Ammon und Paraitonion
<gelegen>. Der Bewohner <heisst> Katabathmit, wie <zu> Phellos Phellit.

125. Katakekaumene, Landschaft im Gebiet von Ephesos.177 Strabon
<erwähnt sie> im dreizehnten Buch (13,4,11 [C 628,14]). Das Ethnikon
<lautet> Katakekaumenit: „<Die Landschaft> ist ganz ohne Bäume, abge-
sehen von der Rebe, welche den Katakekaumeniter Wein gibt. Einige ver-
muten indes, <diese Baumlosigkeit> rühre von Blitzeinschlägen und Glut-
winden her“ (Str. 13,4,11 [C 628,16]). Es gibt auch eine Insel <gleichen
Namens> im Roten Meer.178

175 Weitere generische Lemmata sind z.B. l 68 (Lim�n), o 20 (O�ko«).
176 Calderini/Daris, Dizionario 3,1,85; DNP 6,330. Das etymologisierende Toponym wird wie

das entsprechende Appellativ (‚Abstieg‘) auf der letzten Silbe betont, so auch bei Strabon,
der den Ort häufiger anführt (17,1,5 [C 791,2]; 17,1,13 [C 798,29]; 17,2,3 [C 825,5]; 17,3,22
[C 838,10]). Der Rückzug auf die drittletzte Silbe geht wohl auf das unmittelbare Vorbild des
Stephanos zurück, Str. 17,3,22 (C 838,21), wo die Hss kat�ba�mo« überliefern, die Epitome
hingegen richtig kataba�m�«.

177 DNP 6,331 Nr. 1; Robert, Villes d’Asie mineure 287–313. Stephanos’ Zuordnung der am
Oberlauf des Hermos gelegenen Katakekaumene zum Gebiet von Ephesos könnte damit
zusammenhängen, dass es bei Ephesos eine Ebene namens Kaystrion gab; s. unten k 140.

178 Zur Lage s. Casson, The Periplus Maris Erythraei 147.
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126 Kat�nh� p�li« Sikel�a«. ’EkataÖo« E�r"p� (FGrHist 1 F 73)
„met� d� Kat�nh p�li«, �p�r d� 5ro« A)tnh“. �p� d� t�« Kat�nh« Xa-
r"nda«, 
 di�shmo« t�n ���nhsi nomo�et�n. kwklhtai d� o*tv«, �peid	
katwbh pr�« t�n �menan�n potam�n � Ueoklwoy« toÜ Xalkidwv« naÜ«,
Än DvrieÖ« xvr« toÜ y n»n fasin, $ +ti t�« A)tnh« katate�e�sh« t�
0nv k�tv gwgonen. östi ka 0llh katwnanti t�« Lwsboy plh�yntik�«
legomwnh. t� ��nik�n KatanaÖo« ka �hlyk�« ka o�detwrv«.

127 Kat�neira� o�detwrv«, p�li«, �« Ue�pompo« le Filippik�n
(FGrHist 115 F 180). 
 o�kht	« Kataneire�« �« Megare�«.

128 Kataon�a� moÖra �sx�th toÜ Ta�roy. Str�bvn (12,1,2 [C 533,12])
d� Kappadok�a« ta�thn fhs�n. o� o�koÜnte« Kat�one«, �« t�« Lyka-
on�a« Lyk�one«.

129 Katanno�� ö�no« pr�« t� Kasp�� �al�ss�. ’EkataÖo« �s��
(FGrHist 1 F 290).
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126 de urbe condita Th. 6,3,3 Uoykl�« d� ka o� Xalkid�« �k N�joy 
rmh�wnte« ötei pwmpt8

met� Syrako�sa« o�kis�e�sa« Leont�noy« te polwm8 to#« Sikelo#« �jel�sante« o�k�zoysi

ka met’ a�to#« Kat�nhn· o�kist	n d� a�to KatanaÖoi �poi�santo Eϊarxon; Str. 6,2,3
(C 268,21) ka Kat�nh d’ �st Naj�vn t�n a�t�n kt�sma, Tayromwnion d� t�n �n 6{bl�

Zagkla�vn. �pwbale d� to#« o�k�tora« to#« �j �rx�« � Kat�nh katoik�santo« Ytwroy«

’Iwrvno« toÜ Syrakoyss�vn tyr�nnoy ka prosagore�santo« a�t	n A)tnhn �nt

Kat�nh«� ta�th« d� ka P�ndaro« ‚kt�stora‘ lwgei a�t�n +tan f� (fr. 105a Snell/Maehler)
„j�ne« + toi lwgv, za�wvn �er�n 
m"nyme | p�ter, kt�stor A)tnh«“. met� d� t	n teleyt	n

toÜ ’Iwrvno« katel��nte« o� KatanaÖoi to�« te �no�koy« �jwbalon ka t�n t�fon �nwska-

can toÜ tyr�nnoy de forma n»« cf. EM 605,23 NhÜ«� G�netai par� t� nwv, t� n�xomai.
toÜ 1n�mato« a� e��eÖai, poik�lai· o!on, neÜ«, di� toÜ e· nhÜ«, di� toÜ h· naÜ«, di� toÜ a· n»«,
par� DvrieÜsi 128 Str. 12,1,2 (C 533,12) Ka a�t�n d� t�n 
mogl"ttvn o� palaio to#«

Kat�ona« ka�’ a�to#« ötatton, �ntidiairoÜnte« toÖ« Kapp�dojin �« Yteroe�nwsi, ka �n t�

diari�m�sei t�n ��n�n met� t	n Kappadok�an �t��esan t	n Kataon�an, e�ta t�n

E�fr�thn ka t� pwran ö�nh, 2ste ka t	n Melithn	n �p� t� Kataon�� t�ttein, Ä metaj#

keÖtai ta�th« te ka toÜ E�fr�toy, syn�ptoysa t� Kommaghn�, mwro« te t�« Kappa-

dok�a« �st dwkaton kat� t	n e�« dwka strathg�a« dia�resin t�« x"ra« (o*tv« g�r d	 o�

ka�’ �m»« basileÖ« o� pr� �rxel�oy diatetagmwnhn e�xon t	n �gemon�an t�« Kappa-

dok�a«)· dwkaton d’ �st mwro« ka � Kataon�a, ka�’ �m»« d� e�xe strathg�n Ykatwra )di-

on cf. etiam Const. Porph. Them. II 13

126 3 �n ante ���nhsi add. PN o*tv« QacPN: o*to« RQpc 4 �menan�n Cluverius (Sicilia
ant. [1619] p. 120; cf. Str. 5,3,13 [C 240,16]): �melian�n RQPN 6 ka ante k�tv add. N
127 novum tmema indic. Xylander: cum praecedenti coniunctum RQPN 1 post p�li« lac.
indic. Meineke 2 o�kist	« R 128 2 Kappadok�a« Holste (e Str.): -k�an RQ(per
comp.)PN
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126. Katane (Catania), Stadt auf Sizilien.179 Hekataios <erwähnt sie> in
der Europe (FGrHist 1 F 73): „Danach <kommt> eine Stadt <namens> Ka-
tane, nördlich <davon> der Berg Ätna“. Aus Katane <stammte> Charondas,
der berühmte unter den Gesetzgebern Athens.180 <Die Stadt> heisst so, weil
das Schiff (naÜ«) des Chalkiers Theokles, welches die Dorier ohne y n»«
nennen, auf dem Fluss Amenanos hinabgefahren ist (kat-wbh) oder weil
<Katane> unten (k�tv, d.h. in der Ebene) entstand, während Aitne oben
(d.h. am Berg) angelegt worden war. Es gibt zudem eine andere <Stadt, an
der Festlandküste> Lesbos gegenüber <gelegen>, deren Namen im Plural
verwendet wird.181 Das Ethnikon <lautet> Katanaier und <entsprechend>
im Femininum (d.h. KatanaÖa, Katanaierin) und im Neutrum (d.h. Kata-
naÖon, Katanaisches).

127. Kataneira, im Neutrum <verwendet>, Stadt,182 wie Theopomp im
fünfunddreissigsten Buch der Philippika (FGrHist 115 F 180) <angibt>. Der
Bewohner <heisst> Kataneireer, wie Megareer.

128. Kataonia, äusserster Teil des Tauros.183 Strabon (12,1,2 [C 533,12])
sagt, diese <Landschaft> sei ein Teil Kappadokiens. Die Bewohner <heis-
sen> Kataonen, wie jene von Lykaonien Lykaonen.

129. Katanner, Volk am Kaspischen Meer. Hekataios <erwähnt sie> in
der Asia (FGrHist 1 F 290).

179 Inventory Nr. 30; BTCGI 5,153–177.
180 Charondas ist sonst nur als Gesetzgeber westgriechischer Kolonien bekannt (z.B. Pl. R.

10,599e2; Arist. Pol. 2,1274a23), vgl. aber Ath. 14,619b �donto d� ���nhsi ka o� Xar"n-

doy n�moi par’ o�non, �« 6Ermipp�« fhsin �n ı per Nomo�et�n (fr. 88 Wehrli).
181 Gemeint ist wohl Kanai (k 52), so Meineke ad loc.: „Nullas hic Catanas memorari memini;

vereor ne Canas, de quibus suo loco dictum est, in mente habuerit“.
182 Der Ort ist gänzlich unbekannt; dass eine geographische Lokalisierung fehlt, mag an der in

den Hss fehlenden Abtrennung des Artikels von k 126 liegen.
183 TIB 2,42f., 202.
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130 K�trh� p�li« Kr�th«, t�n �Ivnik�n öxoysa tr�pon, �« ’Hrvdi-
an�« (1,340,21) per t�« �Ol�krh« gr�fvn. t� ��nik�n KatraÖo« �« �s-
kraÖo«.

131 Kattaban�a� katoik�a t�« E�da�mono« �rab�a«. Str�bvn iı
(16,4,4 [C 768,21]) „fwrei d� t�n libanvt�n � Kattaban�a, sm�rnan d� �
XatramvtÖti«“. t� ��nik�n Kattabane�«.

132 K�ttoyza� p�li« Ur�kh«, �n — kat4koyn o� PygmaÖoi. o�
o�k�tore« K�ttoyzoi. +�en d� t�« ger�noy« 
rm»n, t� xvr�on ’Rak"lhn
prosagore�es�ai. �p� d� Kar�n Toyss�loi �kaloÜnto.

133 Ka�dion� �« ’R�gion, p�li« �Ital�a«. Dion�sio« iı ’Rvma7k�«
�rxaiolog�a« (deest apud Jacoby). t� ��nik�n KaydÖno«, �« a�t�« fhsi,
ka Kayd�na �hlyk�n.

134 Kay�ndana� �Isayr�a« k"mh. Kap�tvn �Isayrik�n ı (FGrHist 750
F 11). 
 kvm�th« Kayindane"th«.
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130 Paus. 8,53,4 lwgoysi d� ka +soi Tege�toy t�n pa�dvn �le�ponto, metoik�sai sf»«

Ykoys�v« �« Kr�thn, K�dvna ka �rx�dion ka G�rtyna· ka �p� to�tvn fasn 1noma-

s��nai t�« p�lei« Kydvn�an ka G�rtyn� te ka Katrwa. Kr�te« d� o�x 
mologoÜnte« t,

Tegeat�n l�g8 K�dvna m�n �kakall�do« �ygatr�« M�nv ka ’ErmoÜ, Katrwa dw fasin e�-

nai M�nv, t�n d� G�rtyna ’Radam�n�yo« Choerob. GG IV 2,41,29 �Istwon d� +ti t� öxonta

t� r �hlyk� t, a xa�roysin, e)te monogen� e�sin e)te m	 monogen� …· ka shmeioÜta� tina


 ’Hrvdian�« �n t� Ka��loy (2,348,25) m	 �jenex�wnta di� toÜ a �ll� di� toÜ h, e�s d�

taÜta· … �Ol�krh (p�li«), K�trh (ka a*th p�li« Krhtik�, �p� Katrwv« tin�«) 131 Str.
16,4,2 (C 768,7) KatoikeÖ d� t� mwgista twttara ö�nh t	n �sx�thn lex�eÖsan x"ran (sc.
�rab�an)� … tr�toi d� KattabaneÖ« (v.l. Kata-) ka��konte« pr�« t� sten� ka t	n di�ba-

sin toÜ �rab�oy k�lpoy, t� d� bas�leion a�t�n T�mna kaleÖtai Str. 16,4,4 (C 768,21)
Fwrei d� libanvt�n m�n � Kattaban�a (v.l. Kata-), sm�rnan d� � XatramvtÖti« 132 Plin.
nat. 4,44 totum eum tractum Scythae Aroteres cognominati tenuere. eorum oppida Aphrodisias, …, Gerania,
ubi Pygmaeorum gens fuisse proditur; Catizos barbari vocabant, creduntque a gruibus fugatos, ex quo Solin.
10,11 133 App. Sam. 4,6 �k toÜ Kayd�oy et 4,13 e�« t� Ka�dion Str. 5,4,10 (C 249,1) keÖtai

d’ �p t� 
d, t� �pp�� a�t� te ka t�n 0llvn a� �p Brentwsion 0goysai �p’ a�t�«, Ka-

lat�a ka Ka�dion (Casaubonus, kal�dion codd.) ka Beneoyent�n; Str. 6,3,7 (C 283,5)
to�nteÜ�en d’ }dh mwxri t�« ’R"mh« �pp�a kaleÖtai di� Kayd�oy (Xylander, klay- codd.)
ka Kalat�a« … Plin. nat. 3,105 cetera intus in secunda regione Hirpinorum colonia una Beneventum
auspicatius mutato nomine, quae quondam appellata Maleventum, Aeculani, …, Caudini

130 1 K�trh QPN: Kat�trh R Kr�th« om. PN t�n ante �Ivnik�n Berkel: o�k RQPN
2 �Ol�krh« Berkel (cf. Ps.-Arc.): 1lykr�« RQPN 131 1 Kattaban�a PN: Kata- RQ 2–3
kattaban�a … kattabane#« QPN: kata- bis R 3 XatramvtÖti« Pinedo (e Str.): xa-

tramvn�th« RPN, xatramvn�t« Q 132 1 K�ttoyza RQN: Kattoyza (ex Katoy-, sine acc.)
P 1–2 p�li« – K�ttoyzoi om. PN 2 (ak"lhn PN: (vk"lhn RQ 133 1 Ka�dion Npc Hol-
ste: Kla�dion RQPNac 2 KaydÖno« Holste: klay- RQPN 3 kayd�na R: klayd�na QPN
134 1 Kay�ndana Holste: Kan�ndana RPN, Kam�ndana Q �Isayrik�n Xylander: sayrik�n

RQPN 2 Kayindane"th« Holste: kanindane"th« PN(ka iter. ad lineae finem), ka7ndane"th«

Q, kindane"th« R
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130. Katre, Stadt auf Kreta, in ionischer Art <gebildet>, wie Herodian
(1,340,21) <dort erklärt, wo> er über <die Stadt> Olykre schreibt.184 Das
Ethnikon <lautet> Katraier, wie Askraier.

131. Kattabania, Gegend in Arabia Felix.185 Strabon <erwähnt sie> im
sechzehnten Buch (16,4,4 [C 768,21]): „Weihrauch trägt Kattabanien, Myrrhe
aber die <Landschaft> Chatramotitis“. Das Ethnikon <lautet> Kattabaneer.

132. Kattuza, Stadt in Thrakien, in welcher die Pygmaier wohnten. Die
Einwohner <heissen> Kattuzer. Die Örtlichkeit aber, von wo aus die Krani-
che aufbrächen, nenne man Rhakole. Von den Karern wurden sie Tussyler
genannt.186

133. Kaudion, <gebildet> wie Rhegion, Stadt in Italien.187 Dionysios <er-
wähnt sie> im sechzehnten Buch der Römischen Altertumskunde (fehlt bei
Jacoby). Das Ethnikon <lautet> Kaudiner, wie er selbst sagt, und Kaudinerin
im Femininum.

134. Kauindana, Dorf in Isaurien.188 Kapiton <erwähnt es> im sechsten
Buch der Isaurika (FGrHist 750 F 11). Der Dorfbewohner <heisst> Kauin-
daneot.

184 Berkels Emendation t�n �Ivnik�n öxoysa tr�pon stützt sich auf Ps.-Arc. 130,18 t� e�« rh

�vnik"tera kat� trop	n toÜ a e�« h bar�netai� k�rh ;skrh �Ol�krh �ntis�rh

dwrh; vgl. auch St. Byz. a 480. Textausfall hier ist indes nicht auszuschliessen, so Grumach
(o�k <***>, �Ivnik�n öxoysa tr�pon). Zum Ort s. Gondicas, Recherches sur la Crète oc-
cidentale 49–51.

185 DNP 10,676f. (Qataban); H. von Wissmann, Die Geschichte des Sabäerreichs und der Feld-
zug des Aelius Gallus, in: ANRW II 9,1 (Berlin/New York 1976) 308–544, hier 414f.

186 RE VII 1,1239 (s.v. Gerania). Der jährliche Kampf der Pygmäen (vgl. St. Byz. 538,13) mit den
Kranichen (Geranomachie), den als erster Homer (Il. 3,2–7) erwähnt, wurde zu einem be-
liebten Motiv in der darstellenden Kunst, s. LIMC VII 1,594–597 und 2,466–473. Über einen
Ort Rhakole ist weiter nichts bekannt, doch scheint der etymologisierende Name ((ak�v,
‚zerzausen, zerfetzen‘) auf die angriffigen Vögel zu weisen, wie sie die Künstler gern darstell-
ten.

187 BTCGI 12,19–26. Das Toponym ist in der Überlieferung oft entstellt (s. Similia), was auch
hier die Schreibung Kl- (RQPNac) erklären mag.

188 Der Ort ist weiter nicht bekannt, s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 465–2; TIB 5,1,296.
Holstes einleuchtendem, wenn letztlich auch nicht zwingendem Argument „ordo postulat ut
legatur Kay�ndana“ anstatt der Paradosis Kan�ndana und des entsprechenden Ethnikons
sind alle jüngeren Herausgeber gefolgt.
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135 Ka�kaso«� t� 5ro«, V ka Parop�nison kaloÜsi, t�n kat� t	n
�s�an 1r�n mwgiston. t� ��nik�n Kayk�sio« ka Kaykas�a �hlyk�« �p
t�« x"ra«, �f ’ o' t� Kaykasian�« �« Kaspian�«. ka o�detwrv« Kay-
k�sion. lwgetai ka di� toÜ i Ka�kasi«, �j o' t� Kaykas�th«, �« t�
�Oas�th« t�« �O�sio«.

136 Kayk�neia� x"ra t�n Kayk"nvn. gwgone d� �p� t�« Ka�kvno«
genik�«, �« M�rvn M�rvno« Mar"neia, Xa�rvno« Xair"neia,
B�zanto« Byz�nteia. t� ��nik�n Kaykvne�th« �« Zele�th«. �kl��h d�
�p� basilwv« Ka�kvno« $ �p� potamoÜ. üfeile d� Kayk"nio« �p� t�«
Ka�kvno« genik�«, �« �ntr"nio«. lwgetai ka Kaykvn�« ka Kaykvni�«
ka Kaykvn�th«.

137 Kayliko�� ö�no« kat� t�n �I�nion k�lpon. ’EkataÖo« E�r"p�
(FGrHist 1 F 92). kwklhtai d� �p� 5roy«, V �poll"nio« (4,324) met� toÜ
a Kayliak�n fhsi.
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135 D. S. 17,83,1 plhs�on toÜ Kayk�soy …, + tine« Parop�nison 5ro« prosagore�oysi;
Str. 15,1,11 (C 689,3) t	n �Indik	n peri"riken �p� m�n t�n 0rktvn toÜ Ta�roy t� ösxata

�p� t�« �rian�« mwxri t�« Y4a« �al�tth« (\per o� �pix"rioi kat� mwro« Paropamis�n

te ka �Hmvd�n ka 5Imaon ka 0lla 1nom�zoysi, Maked�ne« d� Ka�kason) gentile Kay-

k�sio« apud Str. 11,2,16 (C 498,6), sed non inveniuntur formae aut Kaykasian�« aut Kay-

kas�th« de forma Ka�kasi« cf. Hdt. 1,203,1 136 Str. 8,3,11 (C 342,6) Legomwnvn dw tinvn

�n t� Trifyl�� Kayk"nvn pr�« t� Messhn��, legomwnh« d� ka t�« D�mh« Kaykvn�do«

�p� tinvn, 5nto« d� ka potamoÜ �n t� Dyma�� metaj# D�mh« ka Trita�a« V« kaleÖtai

Ka�kvn zhtoÜsi per t�n Kayk"nvn m	 ditto lwgontai, o� m�n per t	n Trifyl�an, o� d�

per D�mhn ka 7Hlin ka t�n Ka�kvna Str. 8,3,16 (C 345,1) 0mfv d� t� xvr�a taÜta

Ka�kvne« kateÖxon ka t�n M�kiston dw, … . fas d’ �n t� Lepre�tidi ka Ka�kvno« e�nai

mn�ma, e)t’ �rxhgwtoy tin�« e)t’ 0llv« 
mvn�moy t, ö�nei de canone Ka�kvn Ka�kvno«

Kayk"neia cf. St. Byz. k 316; de gentili deducendo cf. St. Byz. 20,4; 604,15 137 A. R. 4,324–326
sk�pelon par� KayliakoÖo (v.l. Kaykas�oio), | Q pwri d	 sx�zvn 5Istro« (�on ön�a ka

ön�a | b�llei 4l�« cum Sch. ad loc. 
 d� Kayliak�« sk�pelo« t�« Sky��a« plhs�on toÜ

5Istroy, o' mnhmone�ei Polwmvn �n Kt�sesin �Italik�n ka Sikelik�n p�levn (fr. 37 Preller).
gr�fetai …, �nt d� toÜ KayliakoÖo· Kaykas�oio. fhs d� kat� toÜto t� 5ro« t�n 5Istron

diasxiz�menon t� m�n e�« t�n �dr�an, t� d� e�« t�n Eϊjeinon (eÖ�ron e�sb�llein

135 1–2 V ka – �s�an om. QPN 1 Parop�nison Meineke (cf. St. Byz. 507,1): paraponhs�n

R, Parop�mison Westermann 2 1r�n (ex �r-) R 3 kaspian�« R: kassian�« QPN
5 �Oas�th« Meineke (mon. Berkel): o�as�th« RQPN 1�sio« RQ: o��sio« PN
136 1 ka�kvno« PpcN: kayk�no« RQPac 2 M�rvn om. RQ Xa�rvno« Xair"neia Wester-
mann: xe�rvno« xeir"neia RQPN 3 B�zanto« Holste: byz�ntio« RQPN Byz�nteia Berkel
(e St. Byz. b 190): byzant�a RQPN 4 $ �p� potamoÜ Q: $ �p� t�poy R, $ potamoÜ PN
kayk"nio« RpcQP: kayk"neio« RacN 5 �ntr"nio« QPN: �ndr- R 137 2 V Meineke: 
 RQ,
om. PN toÜ om. QPN 3 Kayliak�n Holste: -k�n RQPN
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135. Kaukasos, das Gebirge, das man auch Paropanisos nennt, das
grösste von den Gebirgen Asiens.189 Das Ethnikon <lautet> Kaukasier, und
Kaukasien im Femininum <verwendet man als Bezeichnung> für das Land;
davon <ist das Ethnikon> Kaukasianer <abgeleitet, gebildet> wie Kaspia-
ner. Und im Neutrum <sagt man> Kaukasisches. Man nennt <das Gebirge>
auch mit i Kaukasis, wovon <das Ethnikon> Kaukasit <abgeleitet ist>, wie
Oasit von Oasis <herrührt>.

136. Kaukoneia, Land der Kaukonen.190 <Die Bezeichnung Kaukoneia>
ist aus dem Genitiv Ka�kvno« entstanden, wie <man zu> Maron <den Ge-
nitiv> M�rvno« <bildet und daraus> Maroneia, <zu Chairon> Xa�rvno«
Chaironeia und <zu Byzas> B�zanto« Byzanteia. Das Ethnikon <lautet>
Kaukoneït, wie Zeleït. Den Namen hat <das Land entweder> vom König
Kaukon oder vom <gleichnamigen> Fluss. <Das Ethnikon> müsste Kauko-
nier <lauten>, abgeleitet vom Genitiv Ka�kvno«, wie Antronier. <Im Femi-
ninum> sagt man Kaukonidin und Kaukoniadin, und <der Bewohner von
Kaukoneia heisst auch> Kaukonit.

137. Kauliker, Volk <mit Wohnsitz> am Ionischen Golf.191 Hekataios
<erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 92). Benannt ist es nach einem
Berg, den Apollonios (Rhodios, 4,324) mit <eingeschobenem> a Kauliakos
nennt.

189 RE XI 1,59–62; zum Paropanisos (mit orthographischen Varianten) s. RE XVIII 4,1778f.,
ferner DNP 9,353.

190 Zwei Völker dieses Namens nennt Homer: eines auf der Peloponnes (Od. 3,366), dessen
Siedlungsgebiet umstritten war (vgl. Str. 8,3,11–17 [C 342,6–346,12]), und eines im nörd-
lichen Kleinasien am Parthenios (Il. 10,429 und 20,329); s. DNP 6,363. Im hiesigen Artikel
fehlt eine nähere geographische Bestimmung; die Herleitung des Namens von Kaukon (Kö-
nig oder Fluss) verweist indes auf das peloponnesische Volk.

191 Zu diesem sonst unbekannten Volk s. RE Suppl. VI 161–163.
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138 Kaylvn�a� p�li« �Ital�a«, Än A�lvn�an ’EkataÖo« (FGrHist 1
F 84) kaleÖ, di� t� mwshn a�l�no« e�nai. �p� g�r t�« a�l�no« *steron
metvnom�s�h Kaylvn�a, �« �p� Met�boy .rvo« t� Metap�ntion ka
�Ep�dayro« �Ep�tayro« ka a� Klazomena� Plazomena�. östi ka 0llh Si-
kel�a«. östi ka 0llh Lokr�n. 
 pol�th« Kaylvni�th« �« �pollv-
ni�th«, ka �hlyk�n Kaylvni»ti«, ka Kayl"nio«.

15

20 5

138 Str. 6,1,10 (C 261,13) met� d� t	n S�gran �xai�n kt�sma Kaylvn�a (pr�teron d’
A�lvn�a legomwnh di� t�n proke�menon a�l�na)� östi d’ örhmo«· o� g�r öxonte« e�« Si-

kel�an �p� t�n barb�rvn �jwpeson ka t	n �keÖ Kaylvn�an öktisan; Ps.-Scymn. 318–322
5Exetai d� to�tvn pr�ta m�n Kaylvn�a, | �k toÜ Kr�tvno« .ti« ösx’ �poik�an· | �p� toÜ

s�neggy« keimwnoy <d�> t� p�lei | a�l�no« a*th toϊnoma sxoÜs’ *steron | metvno-

m�s�h t, xr�n8 Kaylvn�a de nomine mutato cf. etiam St. Byz. a 542 A�l"n� p�li«

Lakvnik�« … . östi ka A�l"n, Vn �p�lisan Krotvni»tai, .ti« =nom�s�h Kaylvn�a. t�

��nik�n Kaylvni�th«; Et. Gen. a 1403; EM 170,8 regio Kaylvni»ti« appellata apud Th.
7,25,2 et Kaylvn�a apud Suid. k 1136

138 2 t� post di� RN: toÜ QP 3 �p� ante Met�boy om. N 4 Plazomena� om. N
6 kaylvni»ti« R: -i�ti« QPN



K 69

138. Kaulonia, Stadt in Italien,192 die Hekataios (FGrHist 1 F 84) Aulonia
nennt, weil sie sich mitten in einem Tal befindet. Denn von a�l"n (‚Tal‘)
hat man sie später in Kaulonia umbenannt, wie nach dem Heros Metabos
Metapontion <benannt wurde> und Epidauros <aus> Epitauros sowie Kla-
zomenai <aus> Plazomenai <entstanden sind>.193 Und es gibt ein weiteres
<Kaulonia> in Sizilien. Und es gibt ein anderes bei den Lokrern.194 Der Bür-
ger <heisst> Kauloniat, wie Apolloniat, und <entsprechend> im Femininum
Kauloniatidin, und <das Ethnikon lautet auch> Kaulonier.

192 Inventory Nr. 55; BTCGI 10,190–217.
193 Die etymologische Erklärung zum Ortsnamen ist stark verkürzt: Kaulonia wurde wahr-

scheinlich von einem eponymen Heros Kaulon hergeleitet, wie die Parallele Metapontion
zeigt, dessen Name auf einen Heros Metapontos bzw. nichtgriechisch Metabos zurückge-
führt wurde (vgl. unten m 168 Metap�ntion� …, �p� Met�boy toÜ Sis�foy toÜ A��loy�

t�n g�r Met�ponton o� b�rbaroi Mwtabon ölegon). Zur Ableitung von Metapontion
gehört ferner die Erwähnung des etymologisierenden Lautwandels in Epitauros/Epidauros
(vgl. St. Byz. e 92; s. auch Radt, Kommentar 6,471) und in Plazomenai/Klazomenai (vgl.
Hsch. p 2426 pl�zes�ai� plan»s�ai, dazu Paus. 7,3,8, der die späteren Gründer von Kla-
zomenai als einen versprengten Haufen von Ioniern bezeichnet, moÖra … planvmwnh).
Zum Eintrag s. I. Cazzaniga, Aulonia e Caulonia in Ecateo, PP 24 (1969) 38–44.

194 Zu Kaulonia in Sizilien s. Radt, Kommentar 6,162. Diodorus Siculus (14,106,3) berichtet,
dass die Kauloniaten nach der Zerstörung ihrer Stadt 389 v. Chr. durch Dionysios I. in Syra-
kus angesiedelt wurden und das Gebiet von Kaulonia an Lokroi überging; letzteres könnte
Stephanos’ Erwähnung eines sonst unbekannten Kaulonia bei den Lokrern erklären.
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139 KaÜno«� p�li« Kar�a«, �p� Ka�noy, o' � �delf	 Bybl« �ra-
s�eÖsa fe�gonto« �ke�noy <�p�gjato>. +�en � paroim�a (Diogenian.
5,71 [I 265,3 Leutsch/Schneidewin]) 
 Ka�nio« örv«. östi d� nos"dh«, +�en
ka Strat�niko« 
 ki�arist	« (cf. Str. 14,2,3 [C 651,29]) �d3n �pimel�«
xlvro#« to#« Kayn�oy« öfh „o>hper f�llvn gene�, to�h d� ka
�ndr�n“ (Z 146). östi ka 0llh p�li« �n Kr�t�. t� ��nik�n Ka�nio« ka
Kayn�a ka KaynaÖo«.

370
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139 Eust. D. P. 533 (p. 321,24) 6Oti met� t�« Spor�da« n�soy« a� �Ivn�de« e�s�, toytwstin a�

�p� to#« 5Ivna«, o!on � KaÜno«, Än ’Hrvdian�« �n t� Ka��loy pros8d�� (1,178,4)
1j�nei. … �stwon d� +ti ka p�li« �st Kar�a« legomwnh KaÜno«, �p� tino« Ka�noy �ndr�«,
o' �ras�eÖsa � �delf	 Bybl« (v.l. B�bli«) �p�gjato· +�en ka 
 par� t� paroim��

Ka�nio« örv«, �p t�n ��wsmv« �r"ntvn $ ka �p t�n blabwntvn �f ’ o!« ��wsmv«

|r�s�hsan. östi d� nos"dh« � toia�th, di� t� toÜ �wro« o�k �ga��n, ön te �wrei ka me-

top"r8 di� t� ka�mata ka t	n t�n �ra�vn karp�n �f�on�an. ön�a to#« o�koÜnta«

xlvro#« �d3n Strat�niko« 
 �mno�meno« �steÖo« ki�ar8d�« öfh, „o>hper f�llvn gene�,
toi�de ka �ndr�n“ (Z 146). a�tia�e« d� di�ti sk"ptei t	n p�lin di� t�« n�soy«, öti plwon

�ste7s�meno« öfh, „ka p�« �n �g3 noser�n e)poimi t�pon, ön�a ka o� nekro peripatoÜ-

sin;“ Str. 14,2,2 (C 651,23) e�ta KaÜno« ka potam�« plhs�on K�lbi« ba��«, öxvn e�s-

agvg�n, ka metaj# P�sili«. öxei d’ � p�li« ne"ria ka limwna kleist�n· �pwrkeitai d� t�«

p�lev« �n *cei fro�rion 5Imbro«. t�« d� x"ra« e�da�mono« oϊsh« � p�li« toÜ �wroy« 
mo-

logeÖtai par� p�ntvn e�nai dys�ero« ka toÜ metop"roy di� te t� ka�mata ka t	n

�f�on�an t�n �ra�vn· ka d	 ka t� toiaÜta dihghm�tia �ryleÖtai +ti Strat�niko« 


ki�arist	« �d3n �pimel�« (codd., komid� Charitonidis, alia alii) xlvro#« to#« Kayn�oy« toÜt’
e�nai öfh t� toÜ poihtoÜ (Z 146) „o>h per f�llvn gene�, to�h d� ka �ndr�n“� memfomwnvn

d� �« sk"ptoito a�t, � p�li« �« noser� „�g"“ öfh „ta�thn �arr�saim’ �n lwgein no-

ser�n, +poy ka o� nekro peripatoÜsin;“ �pwsthsan dw pote Ka�nioi t�n ’Rod�vn, kri-

�wnte« d’ �p t�n ’Rvma�vn �pel�f�hsan p�lin· ka östi l�go« M�lvno« kat� Kayn�vn.
fas d’ a�to#« 
mogl"ttoy« m�n e�nai toÖ« Kars�n, �fÖx�ai d’ �k Kr�th« ka xr�s�ai

n�moi« �d�oi« Diogenian. 5,71 (I 265,3 Leutsch/Schneidewin) Ka�nio« örv«� �p t�n m	 kat-

or�oymwnvn �pi�ymi�n. Ka�noy g�r �ras�eÖsa � �delf	 ka m	 tyxoÜsa toÜ örvto«, �n-

eÖlen Yayt�n; Suid. k 1138 Ka�nio« örv«� �p t�n m	 kator�oymwnvn �pi�ymi�n· KaÜno« g�r

ka B�bli« �delfo �dyst�xhsan

139 1 KaÜno« RpcQP: Ka�no« N, Ka�lo« Rac � �delf	 Bybl« Meineke (ex Eust.): b�blison �

�delf	 RQPN 2 �p�gjato add. Holste (ex Eust.) +�en � paroim�a om. R 4 ki�arist	«

PN Str.: ki�arvd�« RQ Eust. 5 o>hper RPN: o)h per Q, o>h per Hom. codd. 7 kayn�a

QPN: kayna�a R
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139. Kaunos, Stadt in Karien,195 <benannt> nach Kaunos, in den sich
seine Schwester Byblis verliebt hatte; da er sie jedoch mied, erhängte sie sich.
Daher <stammt denn auch> das Sprichwort (Diogenian. 5,71 [I 265,3
Leutsch/Schneidewin]) „Kaunische Liebe“. <Die Stadt> hat ein ungesundes
Klima, weswegen auch der Kitharist Stratonikos (vgl. Str. 14,2,3 [C 651,29]),
der sah, dass die Kaunier in besorgniserregender Weise blass waren, sagte:
„Gleich wie Blätter im Walde, so sind auch die Geschlechter der Menschen“
(Il. 6,146). Es gibt noch eine weitere Stadt <namens Kaunos>, auf Kreta
<gelegen>.196 Das Ethnikon <lautet> Kaunier mit <dem Femininum> Kau-
nierin sowie Kaunaier.

195 Inventory Nr. 898. Grundlegend Chr. Marek, Die Inschriften von Kaunos. Vestigia 55 (Mün-
chen 2006), bes. 39–44 (zur Legende von Kaunos und Byblis).

196 Eine solche Stadt ist nicht weiter bekannt, doch sollen die Kaunier ursprünglich aus Kreta
stammen (vgl. Hdt. 1,172,1; Str. 14,2,3). Ferner liegt eine Insel Gaudos/Kaudos in der Nähe
von Kreta, vgl. Str. 6,2,11 (C 277,21).
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140 Kastrion� ped�on t�« �Efes�a«, �p� Ka�stroy potamoÜ, V« di�
t� öxein t	n Katakekaymwnhn x"ran plhs�on �kl��h. t� ��nik�n Ka3y-
strian�« ka Ka3ystrian� t� �hlyk�n. lwgontai ka Ka�strioi.

141 Kafhre�«� �p�neion E�bo�a«, +sti« Ka�hre�« �kaleÖto, +ti to#«
plwonta« �keÖ ka�uroyn o� E�boeÖ«. t� ��nik�n 
mof"nv«. ka t� �hly-
k�n Kafhr�«, ka kthtik�n Kaf�rio«.

142 Kaf�ai� p�li« �rkad�a«, �p� K�pyo« toÜ patr�« �gx�soy $
�p� Khfwv«. 
 pol�th« Kafye�« ka Kafy�th« �« Kary�th«.

10

15

140 Str. 13,4,11 (C 628,14) Met� d� taÜt’ �stn � Katakekaymwnh legomwnh x"ra, … \pasa

0dendro« pl	n �mpwloy t�« t�n Katakekaymen�thn fero�sh« o�non o�den�« t�n �l-

log�mvn �ret� leip�menon. östi d� � �pif�neia tefr"dh« t�n ped�vn, � d’ 1rein	 ka pe-

tr"dh« mwlaina, �« �n �j �pika�sev«; Str. 13,4,13 (C 629,15) T, d	 Ka3ystrian, ped�8, me-

taj# p�ptonti t�« te Mesvg�do« ka toÜ Tm"loy, synexw« �sti pr�« ^v t� Kilbian�n

ped�on Eust. D. P. 837 (p. 364,39) K�3ystro« d� 1nom�zetai �p� toÜ parakeÖs�ai t� ka-

takekaymwn� x"r�, �j %« kat� t�n Gevgr�fon (Str. 13,4,11 [C 628,17]) o�no« �ll�gimo« �re-

t� 
 Katakekaymen�th«. … . �p� d� toÜ Ka�stroy kaleÖtai ka ped�on Ka�strion t� ka

Ka3ystrian�n, Q synex�« t� Kilbian�n; Eust. ad B 461 (I 388,17) K�3ystro« d� 
 potam�« �«

di� Katakekaymwnh« (wvn, per %« �llaxoÜ (h��setai. [dialwlytai d� � lwji«· 0llv« g�r

KaÜstro« üfeilen o*tv« e�nai, 
mo�v« t, kaysteir�« ka t, kays�a, .ti« ]n k�lymma ke-

fal�« Makedonik�n �k p�loy, … . 0lloi« d� dokeÖ 
m"nymo« e�nai 
 (h�e« potam�« .rv7

Ka�str8 t, �nvtwrv e�rhmwn8.] 2sper d� k�pro« k�prio« kat� paragvg�n, o*tv ka

K�3ystro« Ka�strio« 141 Sch. E. Tr. 90 Kaf�reio� t’ 0krai� Kafhre#« d� �krvt�rion

E�bo�a« katantikr# Sk�roy. Ne�n�h« d� 
 Kyzikhn�« (FHG III 11 F 36) Ka�hrwa a�t�n

fhsi pr�teron kekl�s�ai· e�nai g�r �keÖ bvm�n Di�« e�« Vn E�boieÖ« ka�air�menoi ö�yon.
xr�noy d� pro7�nto« Kafhre#« �kl��h paraf�eir�ntvn t�n �noiko�ntvn t	n lwjin. per

toÜto d� o� pleÖstoi t�n ’Ell�nvn kat� t�n �p�ployn dief��rhsan. koin� d� t� t�«

�stor�a« EM 481,54 Kafhre�«� öxei m�n ka Eϊboia pr�« t� Yj�« �al�ss� Kafhrwa.
Kafhre#« d� lwgetai t�po« �al�ssh« pr�« toÖ« a�gialoÖ« trax#« ka tenag"dh«,
skopwloi« dieilhmmwno« ka ^rmasi ka xoir�si, ka t� pr�« �p�basin �por"tato«, \te

krhmnoÖ« peristoixiz�meno«, ka pr�« toÖ« 0lloi« kakoÖ« öti ka dihnekwsi toÖ« �nwmoi« ka-

tapne�meno«, �« 
 par’ ’Om�r8 (B 396–397) probl	« sk�pelo«� „t�n oϊpote k�mata

le�pei | panto�vn �nwmvn“. Kafhre#« �n ka a�t�«. ka )sv« e)rhtai �p� toÜ katapneÖ-

s�ai �nend�tv«· k�po« g�r t� pneÜma 142 Str. 13,1,53 (C 608,5) t�n d’ A�ne�an met’
�gx�soy toÜ patr�« ka toÜ paid�« �skan�oy la�n ��ro�santa pleÜsai. ka o� m�n o�-

k�sai per t�n Makedonik�n 5Olymp�n fasin, o� d� per Mant�neian t�« �rkad�a« kt�sai

Kap�a« �p� K�pyo« �wmenon toϊnoma t, pol�smati; D. H. 1,49,1 t�« te kaloymwna«

Kap�a« A�ne�oy te ka Tr"vn �p�ktisin e�nai, Kap�a« 1nomas�e�sa« �p� toÜ TrvikoÜ

K�pyo« Paus. 8,23,3 t� d� 5nom� �sti m�n d�lon �p� Khfwv« toÜ �lwoy t� p�lei ge-

gon�«, 1nom�zes�ai d� a�t	n fvn� t� �rk�dvn Kafy�« �knen�khke. fas d� o� KafyeÖ« t�

0nv�en �k t�« �ttik�« e�nai x"ra«, �kblh�wnte« d� �p� A�gwv« �j ��hn�n �« �rkad�an fy-

geÖn ka �kwtai gen�menoi Khfwv« o�k�sai �ntaÜ�a gentile Kafy�th« apud Paus. 8,13,6.
36,4; Kafye�« apud Paus. 8,23,7, Str. 8,8,2 (C 388,31), etc.

140 1 kaystroÜ Q 2 Katakekaymwnhn Pinedo: kekaymwnhn RQPN 2–3 Ka3ystrian�« …
Ka3ystrian� Berkel: -trÖno« … -tr�nh RQPN 141 1 Kafhre#« QPN: Kaf3yre#« (3y supra f)
R 2 ka�uroyn Berkel: ka��ron RQPN, �k��airon vel �k��hran susp. Meineke in app.
142 1 Kaf�ai Holste (e Str.): KafyÖa RQPN patr�« (per comp.) N: pr�« RQP(per comp.)
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140. Kaystrion, Ebene im Gebiet von Ephesos,197 <benannt> nach dem
Fluss Kaystros, den man deshalb so (d.h. ‚Brenz‘) genannt hat, weil er in der
Nähe der Landschaft Katakekaumene (‚Verbrannte Erde‘) liegt. Das Ethni-
kon <lautet> Kaystrianer, und Kaystrianerin ist das Femininum. Die <Be-
wohner> heissen auch Kaystrier.

141. Kaphereus, Hafen <an der Küste von> Euboia, der Kathereus hiess,
weil die Euboeer dort die Seefahrer zu töten pflegten (ka�uroyn).198 Das
Ethnikon lautet gleich (d.h. Kafhre�«, Kaphereer). Und das Femininum
<lautet> Kapheridin, und das Ktetikon kapherischer.

142. Kaphyai, Stadt in Arkadien,199 <benannt> nach Kapys, dem Vater
des Anchises, oder nach Kepheus. Der Bürger <heisst> Kaphyeer und Ka-
phyat, wie <zu Karya> Karyat.

197 Gewöhnlich Ka�strion ped�on (vgl. Ar. Ach. 68; Str. 13,3,2 [C 620,28], usw.), Ka3ystrian�n

ped�on (vgl. Str. 13,4,5 und 13 [C 625,31; 629,15]) oder, nach dem Fluss, Ka�stroy ped�on

(vgl. Arr. An. 5,6,4; Str. 13,4,7 [C 627,22]) genannt. Der Wegfall von ped�on bei der Bezeich-
nung von Ebenen ist bei Stephanos nicht unüblich, vgl. a 286, St. Byz. 543,12, ferner 593,13;
hingegen e 121 6Ermoy ped�on … ’Ermopedie�« ka ’Ermopedian�«.

198 Bei Kaphereus handelt es sich in Wirklichkeit um ein in der Antike besonders gefürchtetes
Kap im südöstlichen Euboia; s. dazu RE X 2,1893f. Für Kaphereus/Kathereus gab es ver-
schiedene etymologische Erklärungen (s. Similia); ob indes der hiesige Artikel und das Euri-
pides-Scholion (zu Tr. 90) auf dieselbe Etymologie Bezug nahmen, lässt sich nicht mehr in
Erfahrung bringen; entsprechend unsicher bleibt Meinekes Änderungsvorschlag �k��airon

(zu reinigen pflegten). Das Adjektiv (kaf�rio« RQPN) ist lediglich in der poetischen Vari-
ante Kaf�reio« belegt (z.B. AP 9,429,3; E. Tr. 90).

199 Inventory Nr. 275. Dem in den Hss RQPN einhellig überlieferten Ortsnamen KafyÖa

kommt das inschriftlich bezeugte Kafyia� (IG IV2 1,122,122) am nächsten; Kaf�ai bzw.
Kap�ai ist indes nicht nur die geläufigere Form (s. RE X 2,1896), sondern wird auch durch
die Ethnika auf -ye�« und -y�th« nahe gelegt. Zum Kanon vgl. St. Byz. k 101; 631,4, ferner
d 25; 564,9.
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143 K�ca� p�li« Xalkidik�« x"ra« kat� Pall�nhn, 
moroÜsa t,
Uerma�8 k�lp8. 
 pol�th« KacaÖo«.

144 KebranÖtai� ö�no« t�« E�da�mono« �rab�a«. O�r�nio« �rabik�n
g (FGrHist 675 F 17).

145 Kebrhn�a� x"ra t�« Trv�do«, �p� Kebri�noy toÜ Pri�moy.
D�dymo« (p. 181 Schmidt, attamen fr. desideratur) d� Kebr�na t	n p�lin
fhs�n. ’Hrvdian�« (1,15,20) d� �p� Kebr�no« potamoÜ. 
 o�k�tvr
Kebrhn�« ka Kebrhne�« ka Kebr�nio«.

146 Kegxrwai� p�li« Trv�do«, �n — diwtricen 6Omhro« man��nvn t�
kat� to#« Tr�a«. b p�li« ka �p�neion Kor�n�oy. g �Ital�a«. t� ��nik�n
Kegxre�th« �« Korse�th«. lwgetai ka Kwgxreio« 
 Poseid�n �p� toÜ
y�oÜ .rvo« Kegxr�oy.

147 Kedrwai� p�li« Kar�a«. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 248). t� ��-
nik�n Kedre�th« ka KedraÖo« trisyll�bv«. ka Kedreatik�«.
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143 Hdt. 7,123,2 paraplwvn d� ka ta�thn t	n x"rhn öplee �« t� proeirhmwnon para-

lamb�nvn strati	n ka �k t�n prosexwvn pol�vn t� Pall�n�, 
moyreoyswvn d� t,

Uerma�8 k�lp8, t�si o�n�mat� �sti t�de� L�pajo«, K"mbreia, Lisa�, G�gvno«, K�mca,
Sm�la, A)neia· � d� toytwvn x"rh Krossa�h öti ka �« t�de kalwetai 145 Str. 13,1,33
(C 596,29) �p� d� ta�t� Kebrhn�a, pedi�« � ple�sth, par�llhl�« pv« t� Dardan��· ]n d�

ka p�li« pot� Kebr�nh. �ponoeÖ d’ 
 Dhm�trio« (fr. 22 Gaede = FGrHist 2013 F 22) mwxri

deÜro diate�nein t	n per t� 5Ilion x"ran t	n �p� t, 6Ektori, … lwgein te t�n poiht�n

(P 738) „Kebri�nhn n��on y��n �gakl�o« Pri�moio“, Vn e�k�« e�nai �p"nymon t�« x"ra« $

ka <t�«> p�lev«, +per pi�an"teron Harp. k 32 Kebr�na� Dhmos�wnh« �n t, Kat’ �ri-

stokr�toy« (D. 23,154). p�li« �st t�« Tr8�do« Kebr�n, Kyma�vn �poik�a, 2« fhsin 5Efo-

ro« �n a (FGrHist 70 F 10) de divo fluvio Cebrene cf. Apollod. 3,12,5–6 de accentu Ps.-Arc.
7,13 T� e�« hn kat’ �piplok	n d�o symf"nvn 1j�netai· py�m�n Kebr�n 146 Suid. o 251
6Omhro« 
 poiht�« … . (p. 525,11) o� m�n g�r öfasan genws�ai SmyrnaÖon, o� d� XÖon, … o�

d� �k Tro�a« �p� xvr�oy Kegxre�n de portu Corinthi cf. Paus. 2,2,3 Korin��oi« d� toÖ« �pi-

ne�oi« t� 1n�mata Lwxh« ka Kegxr�a« ödosan, Poseid�no« e�nai ka Peir�nh« t�«

�xel4oy leg�menoi· pepo�htai d� �n �Ho�ai« meg�lai« O�b�loy �ygatwra e�nai Peir�nhn.
östi d� �n Lexa�8 m�n Poseid�no« �er�n ka 0galma xalkoÜn, t	n d� �« Kegxrwa« ��ntvn �j

�s�moÜ na�« �rtwmido« ka j�anon �rxaÖon. �n d� Kegxrwai« �frod�th« tw �sti na�« ka

0galma l��oy, met� d� a�t�n �p t, �r�mati t, di� t�« �al�ssh« Poseid�no« xalkoÜn,
kat� d� t� ^teron pwra« toÜ limwno« �sklhpioÜ ka 5Isido« �er� 147 X. HG 2,1,15
L�sandro« …, mis��n diado#« t� strati: �n�x�h t�« Kar�a« e�« t�n Ker�meion k�lpon.
ka prosbal3n p�lei t�n ��hna�vn symm�x8 5noma Kedre�ai« t� �stera�� prosbol�

kat� kr�to« a�reÖ ka �jhndrap�disen. ]san d� meijob�rbaroi o� �noikoÜnte«

143 1 K�ca QPN: ko�ca R (ut vid.), ubi novum tmema non indic. xaldik�« Q Pall�nhn

Holste (ex Hdt.): pell�nhn RQPN 
morroÜsa R 2 kacaÖo« PN: kamcaÖo« RQ 144 1 Ke-

branÖtai Westermann (mon. Kebran�tai Holste, e Plin.): Kerdan�tai RQPN 145 1 Kebrhn�a

Ald. (ex Kerbhn�a): Kerbhn�a RQPN 2 Kebr�na Meineke (e Ps.-Arc.): kwbrina RQPN 3 Ke-

br�no« Berkel: kebrÖno« RQPN 4 Kebrhn�« Holste (e Str.): kebr�no« RQPN 146 1 Kegxrwai

RQPN: Kegxrea� Meineke 3 kegxre»th« R (ex -»ti«) korse�th« Ppc (ex krs-): kerse�th«

RQN kwgxreio« QPN: kwgxrio« R 4 kegxr�oy R: kegxre�oy QPN 147 1 Kedrwai QPN:
KedraÖai R, Kedrea� Meineke �s�� Ald.: �s�a« RQPN
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143. Kapsa, Stadt in der Landschaft Chalkidike,200 zur <Halbinsel> Pal-
lene hin <gelegen>, an den Thermäischen Golf grenzend. Der Bürger
<heisst> Kapsaier.

144. Kebraniten, Volk in Arabia Felix.201 Uranios <erwähnt sie> im drit-
ten Buch der Arabika (FGrHist 675 F 17).

145. Kebrenia, Landschaft in der Troas,202 <benannt> nach Kebriones,
dem Sohn des Priamos. Didymos (S. 181 Schmidt, doch fr. fehlt) jedoch
nennt die Stadt Kebren. Herodian (1,15,20) <sagt, der Ort sei> nach dem
Fluss Kebren <benannt>. Der Einwohner <heisst> Kebrener und Kebre-
neer und Kebrenier.

146. Kenchreai, Stadt in der Troas,203 in welcher Homer eine Zeit lang
lebte, als er all das erforschte, was mit den Troern geschehen war. <Es gibt>
eine zweite Stadt <dieses Namens>, zugleich Hafen von Korinth.204 Eine
dritte <befindet sich> in Italien.205 Das Ethnikon <lautet> Kenchreat, wie
Korseat. Und Poseidon heisst auch Kenchreios <mit Beinamen>, nach sei-
nem Sohn <benannt>, dem Heros Kenchrias.

147. Kedreai, Stadt in Karien.206 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 248). Das Ethnikon <lautet> Kedreat und Kedraier mit drei
Silben. Und <das Ktetikon lautet> kedreatischer.

200 Inventory Nr. 577. Der Wortlaut lässt auf Herodot (7,123,2) als Quelle schliessen, wo ein-
deutig die Namensform K�mca überliefert ist; diese scheint auch im hiesigen Ethnikon Kam-

caÖo« (RQ) auf und verbirgt sich wohl hinter der Verschreibung ko�ca (R). Die unbelegte
(falsche?) Variante K�ca, welche die alphabetische Einordnung des Artikels bestimmte,
muss sich also früh eingeschlichen haben; Meineke rechnet mit Doppellemma (K�ca $

K�mca).
201 Zu den lat. Namensvarianten Ceb(b)anitae (Plin. nat. 12,63) und Ceb(b)ranitae (Plin. nat. 6,153)

sowie deren Identität mit den Kattabanern (oben k 131) s. H. von Wissmann, Die Geschichte
des Sabäerreichs und der Feldzug des Aelius Gallus, in: ANRW II 9,1 (Berlin/New York
1976) 308–544, hier 414f.

202 Zur nicht unbekannten Stadt Kebren, auch Kebrene (Str. 13,1,33. 47) und Kebrenia
(D. S. 14,38,3; Plin. nat. 5,124) geschrieben, s. Inventory Nr. 780; Cohen, Hell. settlements
1,148–151.

203 Zu Ort und Lage s. Cook, The Troad 288f.
204 DNP 6,411 mit weiterführender Literatur. Zu den Varianten Kegxrwa, Kegxre�a, Kegxreia�

neben dem üblichen Kegxrea� s. RE XI 1,167 Nr. 2; vgl. auch St. Byz. a 132 A)neia� t�po«

Ur�kh«, … . östi ka A�ne�th«, �« K�rseia Korse�th«, … Kegxreia� (Meineke,
kwgxreiai QPN, kwgxreai R) Kegxre�th«, toÜ i sigh�wnto«.

205 Der Ort ist nicht weiter bekannt; s. BTCGI 5,233.
206 Inventory Nr. 899.
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148 Kedrvsso�� ö�no« plhs�on t�« �Ery�r»« �al�ssh«. t� ��nik�n
KedrvsseÖ«.

149 Keiri�dai� d�mo« t�« ’Ippo�ovnt�do« fyl�«. 
 dhm�th« Kei-
ri�dh«. t� topik� �k Keiriad�n e�« Keiriad�n �n Keiriad�n.

150 Kekrop�a x�ra ka Kekrop�« fyl�� �p� Kwkropo«. lwgetai ka
Kekr�pio« ka Kekrop�a ka Kekrop�th« t� ��nik�n ka �hlyk�n Kekro-
pÖti«, ka t� �k t�poy �p�rrhma Kekrop�a�en. östi ka Kekrop�« x"ra
Ur�kh«. östi ka d�mo« Uessalon�kh«. o� dhm�tai Kekr�pioi.

151 Kekryf�leia� 0kra ti«, per Än �n�khsan A�gin�ta« ��hnaÖoi.
tin�« d� n�son a�t�n fasi Peloponn�soy. t� ��nik�n Kekryfale�«.

152 Kelad�nh� p�li« Lokr�do«, �« Dion�sio« Giganti�do« a (fr. 40
Livrea = p. 61 Heitsch). t� ��nik�n KeladvnaÖo«.

15

20

372

5

149 Harp. k 35 Keiri�dh«� �IsaÖo« �n t� Pr�« Boivt�n �k dhmot�n �fwsei (fr. 13 Sauppe). +ti

Keiri�dai d�m�« �sti t�« ’Ippo�ovnt�do« e)rhke Di�dvro« �n t, Per t�n d�mvn

(FGrHist 372 F 25); Hsch. k 2007 Keiri�dai· d�mo« fyl�« ’Ippo�ovnt�do«, breviter Phot. k

521 D. 59,40 �wth« Keiri�dh« 150 Marmor Parium FGrHist 239 A 1 �f ’ o' Kwkroc ��h-

n�n �bas�leyse, ka � x"ra Kekrop�a �kl��h; Georg. Syncell. Chron. 289 (p. 179,9) Kwkroc 


dify	« t�« t�te �kt�«, nÜn d� �ttik�«, �bas�leysen öth n, di� m�ko« s"mato« o*tv ka-

lo�meno«, 2« fhsin 
 Fil�xoro« (FGrHist 328 F 93), … . �p’ a�toÜ d� Kekrop�a � x"ra

�kl��h Suid. k 1271 Kekrop�«� ���nai, �p� Kwkropo«. ka Kekrop�dai, o� ��hnaÖoi Ke-

krop�h�en apud Call. Dian. 227; A. R. 1,95 et 1,214 cum Sch. ad 95 toÖ« d’ öpi Kekrop�h�en�

�nt toÜ· s#n to�toi« �p� t�« �ttik�«. Kekrop�a g�r lwgetai � �ttik	 �p� Kwkropo«

toÜ basile�santo«, et ad 211–15e Kekrop�h�en� � �kr�poli« t�« �ttik�« Kekrop�a �ka-

leÖto t� pr�teron 151 Th. 1,105,1 ��hna�oi« d� naysn �pob»sin �« �li»« pr�« Ko-

rin��oy« ka �Epidayr�oy« m�xh �gwneto, ka �n�kvn Kor�n�ioi. ka *steron ��hnaÖoi

�naym�xhsan �p Kekryfale�� Peloponnhs�vn nays�, ka �n�kvn ��hnaÖoi. polwmoy d�

katast�nto« pr�« A�gin�ta« ��hna�oi« met� taÜta naymax�a g�gnetai �p’ A�g�n�

meg�lh ��hna�vn ka A�ginht�n, ka o� j�mmaxoi Ykatwroi« par�san, ka �n�kvn ��h-

naÖoi cum Sch. ad loc. �p Kekryfale��� n�so« a*th per t� dytik� t�« Peloponn�soy

148 1 Kedrvsso R: Kwdrvssoi QPN 2 kedrvsseÖ« PN: kedrvs« R, kedrvss�« Q
149 1 Keiri�dai Holste (ex Harp. et Hsch.): Keiri�da RQPN �ppo�vont�do« R 2 keiriad�n

ter PN: keiri�dvn ter RQ 150 1 kekrop�« et kwkropo« Rpc (utrumque e -krvp-) 2 KekropÖ-

ti« Westermann: -p�ti« QPN, -p�th« R 3 kekropia�en (sine acc.) Q 151 1 0kreia t7« (7 ex ali-
qua re) R A�gin�ta« ��hnaÖoi Holste (e Th. et D. S.): a�gin�tai ��hna�oy« RQPN 2 n�son

om. R pelopon�soy QPN
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148. Kedrosser, Völkerschaft in der Nähe des Roten Meeres.207 Das Eth-
nikon <lautet im Plural> Kedrosseer.

149. Keiriadai, Demos der Phyle Hippothoontis.208 Der Demot <heisst>
Keiriade. Die Topika <lauten> ‚aus dem Keiriaden<-Demos>‘ (�k Keiria-
d�n), ‚in den Keiriaden<-Demos>‘ (e�« Keiriad�n), ‚im Keiriaden<-De-
mos>‘ (�n Keiriad�n).

150. Kekropia Chora und Phyle Kekropis, <beide> nach Kekrops
<benannt>.209 Man sagt auch Kekr�pio« (Kekropier, kekropischer) und
Kekrop�a (Kekropierin, kekropische), und Kekropit <lautet> das Ethnikon
und im Femininum Kekropitidin und das Herkunftsadverb ‚aus Kekropis‘
(Kekrop�a�en).210 Es gibt auch Kekropis, eine Landschaft in Thrakien.211 Zu-
dem gibt es einen <gleichnamigen> Demos in <der Stadt> Thessalonike.212

Die Demoten <heissen> Kekropier.
151. Kekryphaleia, ein gewisses Vorgebirge, in dessen Nähe die Athener

die Aigineten <zur See> besiegt haben.213 Einige sagen jedoch, <es handle
sich> dabei um eine Insel <vor der Küste> der Peloponnes. Das Ethnikon
<lautet> Kekryphaleer.

152. Keladone, Stadt in der Lokris, wie Dionysios im ersten Buch der
Gigantias (fr. 40 Livrea = S. 61 Heitsch) <sagt>. Das Ethnikon <lautet> Ke-
ladonaier.

207 Vielleicht identisch mit dem indischen Volk der Gedrosier, auch Kedrosier geschrieben, vgl.
St. Byz. g 44 mit Anm. 45. Für ähnliche Bildungen von Ethnika zu Völkernamen vgl. St. Byz.
d 108; 520,1, ferner 525,11; 534,7.

208 DNP 6,380.
209 Zur Phyle s. DNP 6,380f.
210 Der Text ist so stark gekürzt, dass nicht mehr ersichtlich ist, ob in der ursprünglichen Fas-

sung Kekr�pio« und Kekrop�a als Ethnika oder Adjektive verzeichnet waren; besonders die
adjektivische Verwendung des Femininums zur Bezeichnung von Attika bzw. Athens begeg-
net in verschiedenen Ausdrücken, so Kekrop�a gaÖa in A. R. 4,1779; Kekrop�a x�"n in E.
Hipp. 34 und Ion 1571; Kekrop�a �gor� in Plu. Cim. 4,7. Belege für Kekrop�th« bzw. Ke-

kropÖti« gibt es anscheinend keine.
211 Nicht weiter belegt; in TIB 12,446 als Ortschaft aufgenommen.
212 S. dazu TIB 12,446.
213 Die einhellige Überlieferung in der Epitome widerspricht den anderweitigen Berichten: Ke-

kryphaleia wird nur hier als Vorgebirge (von Aigina/Argolis?) bezeichnet, während sonst,
wie von Stephanos angeführt, von einer Insel die Rede ist (vgl. Sch. Th. 1,105,1, ferner Plin.
nat. 4,57). Und bei der einzigen bekannten Schlacht an diesem Ort kämpfte Athen im 1. Pe-
loponnesischen Krieg siegreich gegen Korinth und dessen Verbündete und besiegte darauf
die aiginetische Flotte bei Aigina (vgl. Th. 1,105,1–2; D. S. 11,78,2); s. dazu Th.J. Figueira,
CPh 76 (1981) 1–24, hier 19–21.
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153 Kwlai�oi� ö�no« Uesprvtik�n prosex�« t� Uettal��. ’Rian�« d
(FGrHist 265 F 18 = fr. 29 Powell). lwgontai ka Kelai�eÖ«.

154 Kela��ra� p�li« Boivt�a« ;rnh« plhs�on, �p� Kela��roy.

153 gentile Kwlai�o« in inscriptionibus, cf. Cabanes, L’Épire Nr. 1,13 (p. 535), 2,5 (p. 536) etc.
Kelaina�: a. metonomasia pro Apamea a 351 �p�meia� … . östi ka (sc. �p�meia) t�« Mikr»«

Fryg�a«, .ti« �kaleÖto Kelaina�. t� ��nik� Kelain�th« <ka> Kelaine�« (Berkel, �pame�«

RQPN); cf. Et. Sym. a 1115 �p�meia� … . östi ka t�« Mikr»« Fryg�a«, .ti« �kaleÖto Ke-

laina�� t� ��nik�n Kelain�th«. b. St. Byz. 688,8 X�raj �lej�ndroy� t�po« per Kelain�«

t�« Fryg�a«. c. gentilis forma etiam m 120 Mwlainai� … . t� ��nik�n Melain�th« �« Ke-

lain�th«. Kelt�bhre«: a. Celtiberorum oppida h 13 (’HmeroskopeÖon); St. Byz. 559,1
(Seg�da). b. regionis nomen a 385 �rb�kh� p�li« �n Keltibhr��. Keltogalat�a: a. regio
a 180 �kytan�a� �parx�a t�« Keltogalat�a«. g 22 Gal�tai� pr�« n�ton toÖ« Paflag�sin,
�p� t�n �n t� Keltik� Galat�n, o/ planh�wnte« pol#n xr�non ka katalab�nte« t	n

x"ran o*tv« =n�masan. b. gentes a 441 �r�ernoi� ö�no« maxim"taton t�n pr�« t� Kel-

tik� Galat�n. b 115 e�s ka Boio� ö�no« Keltogalat�n. St. Byz. 627,18 Tolist�bioi� ö�no«

Galat�n Ysper�vn metoikhs�ntvn �k t�« Keltogalat�a« e�« Bi�yn�an. c. oppida l 86
(Lo�gdoynon); St. Byz. 654,3 (Fab�a). Kelto�: a. gentes a 39 (�gn�te«); a 199 (Karphta-

no�); a 525 (Boio�); g 62 (Gwrmera); g 108 (GrammÖtai); i 12 (�I�pode«); i 18 (�IbaÖoi/�Ibhno�);
i 66 (�Ins�bare«); St. Byz. 631,5 TransalpÖnoi� ö�nh Kelt�n pwran t�n ;lpevn. b. oppida
Celtica a 21 (�g��h); a 70 (�er�a); a 558 (�frodisi�« �Ibhr�a« pr�« toÖ« KeltoÖ«); b 15
(Ba�tarra); d 130 (Dril"n); e 79 (�Emp�rion); h 20 (’Hr�kleia); m 16 (Main�kh); m 89 (Mas-

sal�a); m 94 (Mastramwlh); n 13 (N�rbvn); n 52 (N�kaia); n 82 (N�raj); St. Byz. 555,5
(S�nti«); St. Byz. 562,17 (S�nh); St. Byz. 608,6 (Tayr�ei«); St. Byz. 632,1 (Trayso�); c. vicus St.
Byz. 549,4 (Sabbat�a). d. insulae b 152 (Bo�rxani«); l 67 (Limen�ti«). Kwramo«: a. a 105 A�-

gin�th«, Malei�th« … Kerami�th«. b. Str. 14,2,16 (C 656,12) E�ta met� Kn�don Kwramo« ka

B�rgasa pol�xnia �p�r �al�tth«. Cf. etiam 14,2,25 (C 660,22) Kerami�tai. KerasoÜ«:
a. etymologia memoratur apud St. Byz. 590,12 Syka��… o� t�poi g�r �p� t�n �n a�toÖ«

5ntvn 1nom�zontai, … ka e�« oy« DafnoÜ« KerasoÜ« FhgoÜ« MyrrinoÜ« �xerdoÜ«

�gnoÜ« SelinoÜ«. b. Eust. D. P. 453 (p. 302,33) ka � Pontik	 d� KerasoÜ« �p� t�n fyt�n

t�n ker�svn kwklhtai. Similiter Eust. ad B 853 (I 569,1). c. X. An. 5,3,2 e�« KerasoÜnta …
p�lin ’Ellhn�da �p �al�tt� Sinvpwvn 0poikon �n t� Kolx�di x"r�, et 5,5,10 Kera-

so�ntioi.

153 2 Kelai�eÖ« V: kele�eÖ« RQPN 154 Kela��ra RPpcN: Kwlai�ra QPac
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153. Kelaither, thesprotisches Volk, Thessalien benachbart.214 Rhianos
<erwähnt sie> im vierten Buch (FGrHist 265 F 18 = fr. 29 Powell). Sie heis-
sen auch Kelaitheer.

154. Kelaithra, Stadt in Boiotien,215 in der Nähe von Arne, <benannt>
nach Kelaithros.216

Kelainai: a. Metonomasie für Apameia a 351 Apameia, … . Es gibt auch <eine Stadt Apa-
meia> in Kleinphrygien, welche Kelainai hiess. Die Ethnika <lauten> Kelainit und Kelaineer.
Vgl. Et. Sym. a 1115 Apameia, … . Es gibt auch <eine Stadt dieses Namens> in Kleinphry-
gien, welche Kelainai hiess. Das Ethnikon <lautet> Kelainit. b. St. Byz. 688,8 Charax Ale-
xandru, Ort beim phrygischen Kelainai. c. Zur Bildung des Ethnikons vgl. m 120 Melainai, …
Das Ethnikon <lautet> Melainit wie Kelainit.
Keltiberer: a. Städte dieses Volksstammes: h 13 (Hemeroskopeion); St. Byz. 559,1 (Segida).
b. Name der Region a 385 Arbake, Stadt in Keltiberien.
Keltogalatien: a. Region a 180 Akytania (Aquitanien), Provinz in Keltogalatien. g 22 Gala-
ter, südlich der Paphlagonier <ansässig>, nach den keltischen Galatern <benannt>, welche
nach langer Zeit der Wanderung das Land in Besitz nahmen und es so benannten. b. Stämme
a 441 Aroerner (Arverner), von den in Gallien <lebenden> Keltenstämmen das kriegerisch-
ste Volk. b 115 Ferner gibt es auch die Boier, einen Stamm der Keltogalater. St. Byz. 627,18
Tolistobier, Stamm der westlichen Galater, welche aus Keltogalatien nach Bithynien umgesie-
delt sind. c. Städte l 86 (Lugdunum); St. Byz. 654,3 (Fabia).
Kelten: a. Keltische Volksstämme a 39 (Agnoten); a 199 (Karpetaner); a 525 (Boier); g 62
(Germera); g 108 (Grammiten); i 12 (Iapoden); i 18 (Ibaier/Ibener); i 66 (Insobaren); St. Byz.
631,5 Transalpiner, Keltenstämme jenseits der Alpen. b. Keltenstädte a 21 (Agathe); a 70
(Aëria); a 558 (Aphrodisias auf der Iberischen Halbinsel bei den Kelten); b 15 (Baitarra); d 130
(Drilon); e 79 (Emporion); h 20 (Herakleia); m 16 (Mainake); m 89 (Massalia); m 94 (Mastra-
mele); n 13 (Narbon); n 52 (Nikaia); n 82 (Nyrax); St. Byz. 555,5 (Santis); St. Byz. 562,17
(Sene); St. Byz. 608,6 (Tauroeis); St. Byz. 632,1 (Trausoi). c. Dorf St. Byz. 549,4 (Sabbatia).
d. Inseln b 152 (Burchanis); l 67 (Limenotis).
Keramos: a. a 105 Aiginet, Maleiet … Keramiët. b. Str. 14,2,16 (C 656,12) Dann <kom-
men> nach Knidos die Kleinstädte Keramos und Bargasa oberhalb des Meeres. Vgl. ferner
14,2,25 (C 660,22) Keramiëter.
Kerasus: a. Etymologie bei St. Byz. 590,12 Sykai, … . Die Orte werden nämlich nach dem
benannt, was sich dort findet, … <so> auch <die Orte mit Namen> auf -oy«, <nämlich>
Daphnus (Lorbeer), Kerasus (Kirsche), Phegus (Eiche), Myrrhinus (Myrte), Acherdus (Hage-
dorn), Hagnus (Keuschlammstrauch), Selinus (Eppich).217 b. Eust. D. P. 453 (p. 302,33) Und
das pontische Kerasus hat seinen Namen von den <dortigen> Kirschbäumen. Ähnlich Eust.
ad B 853 (I 569,1). c. X. An. 5,3,2 nach Kerasus …, einer griechischen Stadt am Meer, einer
Kolonie der Sinopier auf kolchischem Gebiet; vgl. ferner 5,5,10 Kerasuntier.

214 Zu diesem wenig bekannten Volk s. Hammond, Epirus 526, 532, 701–703.
215 Zur Identifikation mit Kelaitha (IG IV 617,9) s. B. Helly, Incursions chez les Dolopes, in: To-

pographie antique et géographie historique en pays grec (Paris 1992) 49–91, hier 85f.
216 Die Epitome weist, von allen Handschriften geteilt, einen dreifachen grösseren Textverlust

auf. Verglichen mit den Lücken in l und o, ist diese im Buchstaben k (zwischen Kela��ra

und K�rako« pwtra) am umfangreichsten und hat in den Hss QP, wo jeweils der Rest der
Lage frei geblieben ist, entsprechende Spuren hinterlassen; s. Diller, Tradition 344 (= Studies
194). Im erweiterten Sinn einer indirekten Überlieferung werden im Folgenden die erschlos-
senen Lemmata zusammengestellt; zu den Kriterien ihrer Rekonstruktion s. Vorwort S. VII.

217 Alle genannten Beispielstädte erscheinen in separaten Artikeln der Ethnika.
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Kerast�«: a. k 283 K�pro«� … . �kaleÖto d� ka Kerast�« �p� toÜ poll�« 0kra« öxein ka

Kerasti�«. St. Byz. 595,9 Sf�keian d� ka Ker�steian t	n K�pron. b. Sch. Lyc. (Tzetzes) 447
Sf�keian� � K�pro« pr�teron Sf�keia �kaleÖto 2« fhsi Filostwfano« �n t, Per

K�proy (cf. FGrHist 758 F 1a) �p� t�n �noikhs�ntvn �ndr�n, o/ �kaloÜnto Sf�ke«. ka-

leÖtai d� ka Kerast�a, �« m�n �ndrokl�« �n t, Per K�proy (FGrHist 751 F 1) di� t� �noi-

k�sai a�t� 0ndra«, o/ e�xon kwrata, �« d� Jenag�ra« �n t, Per n�svn (FGrHist 240 F 26)
di� t� öxein a�t	n poll�« �jox�«, ?« kwrata kaloÜsi, Kerast�a =nom�s�h. Kerkwtai:
a. St. Byz. 688,14 Xarim�tai� … . Pala�fato« �n z Trvik�n (FGrHist 44 F 3) „Kerketwvn

öxontai M�sxoi ka Xarim�tai …“. ka ’Ell�niko« �n Kt�sesin ��n�n ka p�levn

(FGrHist 4 F 70) „Kerketwvn d’ 0nv o�kwoysi M�sxoi ka Xarim�tai …“. b. Str. 11,2,14
(C 496,30) �p� d� t�n Bat�n 
 m�n �rtem�dvro« (fr. 138 Stiehle) t	n Kerket�n lwgei pa-

ral�an �f�rmoy« öxoysan ka k"ma«. Kerketik�n �ro«: a. St. Byz. 522,2 Pi�leia� p�li«

Uessalik	 �p� t� Kerketik�n 5ro«. b. Plin. nat. 4,30 in Thessalia quattuor atque triginta (sc. mon-
tes), quorum nobilissimi Cercetii. Kwrkyra: a. St. Byz. 654,13 Fa�aj ka Faiak�a� �p� Fa�ako«.
’Ell�niko« ’Ierei�n a (FGrHist 4 F 77 = fr. 77 Fowler) „Fa�aj 
 Poseid�no« ka Kerk�ra«

t�« �svp�do«, �f ’ %« � n�so« Kwrkyra �kl��h, t� prn Drep�nh te ka Sxer�a klh�eÖsa“.
b. insulae vicinae b 141 (Boy�rvt�«); St. Byz. 538,10 (Ptyx�a), et mons vicinus i 116 (�Ist"nh).
c. gentile KerkyraÖo« in a 155 et d 143,11. d. Eust. D. P. 492 (p. 309,43) D�o d� Kwrkyrai, . te

Faiak�«, pr�« t, �Ion�8 k�lp8, per %« ka t, Dionys�8 nÜn 
 l�go«, � ka Faiak�a ka-

loymwnh ka Sxer�a ka Drwpanon ka ;rgo«� ka a*th m�n m�a� Ytwra d� Kwrkyra �nt�«

toÜ �Ion�oy, di� toÜ o m�lista legomwnh K�rkyra, � ka Mwlaina kaloymwnh. … �stwon d�

+ti o� KerkyraÖoi par� tisi ka Kwrkyre« lwgontai, �« ka 5Illyre« o� �Illyrio�, ka o�

�ss�rioi ;ssyre«. Cf. etiam EM 506,20. Ker�neia: a. St. Byz. 520,10 Phga�� … . östi d� ka

p�li« �n Keryne�� t�« K�proy. b. Ps.-Scyl. 103 p�lei« �n a�t� (sc. K�pr8) a>de� …
Ker�neia. Kestr�nh: a. k 49 Kamman�a� moÖra Uesprvt�a«. metvnom�s�h d� Kestrin�a … .
Kestr�nh d� kt�sma Kestr�noy toÜ y�oÜ ’Elwnoy toÜ Priam�doy. De regione Kestr�nh cf. Th.
1,46,4; de viro eponymo cf. Paus. 1,11,1–2 et 2,23,6. b. St. Byz. 638,12 Tro�a� … . östi ka p�li«

�n Kestr�� t�« Xaon�a«. c. gentile apud St. Byz. 689,20 XaÜnoi� … . ’Rian�« d Uessalik�n

(FGrHist 265 F 17b = fr. 34 Powell) „KestrÖnoi XaÜno� te ka a�x�ente« �Elino�“.
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Kerastis: a. k 283 Kypros, … . <Die Insel> wurde aber auch Kerastis (‚die Gehörnte‘) ge-
nannt, weil sie viele Vorgebirge besitzt, ferner Kerastias. St. Byz. 595,9 Sphekeia und Kera-
steia <nannten sie> Kypros. b. Sch. Lyc. (Tzetzes) 447 Sphekeia: Kypros hatte seinen frühe-
ren Namen Sphekeia, wie Philostephanos in seinem Werk Über Kypros (vgl. FGrHist 758 F 1a)
berichtet, von den dort niedergelassenen Leuten, welche Spheken (sf�ke«, ‚Wespen‘) ge-
nannt wurden. <Die Insel> hiess auch Kerastia, wie Androkles in seinem Werk Über Kypros
(FGrHist 751 F 1) <sagt, und zwar> weil ihre Besiedler Hörner (kwrata) hatten; hingegen
<meint> Xenagoras in der Schrift Über Inseln (FGrHist 240 F 26), Kerastia sei sie deswegen
genannt worden, weil sie zahlreiche <gebirgige> Vorsprünge hat, welche man Hörner
nannte.
Kerketer: a. St. Byz. 688,14 Charimater, … . Palaiphatos <sagt> im siebten Buch der Troika
(FGrHist 44 F 3): „An die Kerketer grenzen die Moscher und die Charimater …“. Und Hel-
lanikos <berichtet> in den Gründungsgeschichten von Völkern und Städten (FGrHist 4 F 70):
„Oberhalb der Kerketer wohnen die Moscher und Charimater …“. b. Str. 11,2,14 (C 496,30)
Nach Bata, sagt Artemidor (fr. 138 Stiehle), <komme> die Küste der Kerketer mit Ankerplät-
zen und Dörfern.218

Kerketer Berg: a. St. Byz. 522,2 Pialeia, thessalische Stadt am Fuss des Kerketer Berges.
b. Plin. nat. 4,30 In Thessalien gibt es vierunddreissig Berge, darunter das weit berühmte Ker-
keter Gebirge.
Kerkyra (Korfu): a. St. Byz. 654,13 Phaiax und Phaiakia, nach Phaiax <benannt>. Hellani-
kos <sagt> im ersten Buch der Herapriesterinnen (FGrHist 4 F 77 = fr. 77 Fowler): „Phaiax, der
Sohn des Poseidon und der Kerkyra, der Tochter des Asopos, nach welcher die Insel Kerkyra
ihren Namen hat, zuvor auch Drepane sowie Scheria geheissen“. b. Nachbarinseln b 141 (Bu-
throtos) und St. Byz. 538,10 (Ptychia); benachbartes Gebirge i 116 (Istone). c. Ethnikon Ker-

kyraÖo« in a 155 und d 143,11. d. Eust. D. P. 492 (p. 309,43) Zwei <Inseln> Kerkyra gibt es,
die eine <mit Namen> Phaiakis, beim Ionischen Meerbusen, von welcher auch hier bei Dio-
nysios (Periegetes) die Rede ist und die sowohl Phaiakia als auch Scheria, Drepanon und Ar-
gos heisst, ein und dieselbe. Das andere Kerkyra <liegt> im Ionischen Meerbusen, meistens
mit o als Korkyra bezeichnet, auch Melaina (Schwarze) genannt. … . Wissen muss man zu-
dem, dass die Kerkyraier bei einigen <Autoren> auch Kerkyren genannt werden, wie die Il-
lyrier auch Illyren und die Assyrier Assyren. Vgl. auch EM 506,20.
Keryneia: a. St. Byz. 520,10 Pegai, … . Auch gibt es eine Stadt <dieses Namens im Gebiet>
vom kyprischen Keryneia. b. Ps.-Scyl. 103 Städte auf ihr (d.h. der Insel Kypros) sind fol-
gende: … Keryneia.219

Kestrine: a. k 49 Kammania, Teillandschaft Thesprotiens. Man hat sie in Kestrinien umbe-
nannt … . Kestrine ist von Kestrinos gegründet worden, dem Sohn des Priamiden Helenos.
Zur Landschaft Kestrine vgl. Th. 1,46,4; zum Eponym vgl. Paus. 1,11,1–2 und 2,23,6.220 b. St.
Byz. 638,12 Troia, … . Auch gibt es eine <gleichnamige> Stadt in der <Landschaft> Kestria
in Chaonien. c. Ethnikon St. Byz. 689,20 Chauner, … . Rhianos <sagt> im vierten Buch der
Thessalika (FGrHist 265 F 17b = fr. 34 Powell): „Kestriner und Chauner sowie stolze Eli-
ner“.221

218 Das in RQPN überlieferte Kerketa�vn hat Meineke als ionischen Genitiv (Kerketwvn) inter-
pretiert und daraus die geläufige Namensform Kerkwtai zurückgewonnen; irrig hingegen
KerketaÖoi bei Zen. 5,25 (I 128,1 Leutsch/Schneidewin). Zum Volk s. RE XI 1,291f.

219 Zur möglichen Verwechslung mit k 180 Kor"neia� … . d p�li« K�proy s. RE XI 1,345.
220 Dazu s. RE XI 1,358f.
221 Der Eintrag e 58 �Elino� schöpft aus derselben Quelle.
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Kefal�: a. b 124 Bo�« kefala�� … . o� katoikoÜnte« BoykefaleÖ«, �peid	 
 dhm�th« Kefa-

le�« toÜ Kefal�. b. Eust. ad B 637 (I 479,22) t� „Bo�« Kefala�“. t�po« d� ]n o'to« �n Q

�polwmhse, fas�n, 
 Proys�a« pr�« ;ttalon. [6Omoion d� ka a� �syn�wtv« =nomasmwnai

Kefala�, d�mo« a'tai �ttik�«, o' mwmnhtai ka �ristof�nh« �n 5Ornisi (476 cum sch.)].
Kefallhn�a: a. oppida in insula sita k 206 (Kr�nioi); St. Byz. 609,3 (T�fo«) et mons b 11 (Ba�a).
b. insulae vicinae a 501 (�ster�a); i 42 (�I��kh). c. de etymologia Eust. ad a 105 (I 26,30) Kwfa-

lon 0ndra fyg�da �j ��hn�n. �f ’ o' xrhsime�sant�« ti �n t, t�te polwm8, Kefallhn�a

�n dys l � x"ra �kl��h pr�« diastol�n. >na t� ��nik�n 
 Kefall�n, öxoi diafor�n pr�«

t	n �n s"mati kefal�n. keÖtai d� 
 Kefall	n par� SofokleÖ (Ph. 791) �n t, „� jeÖne Ke-

fall�n“. Similiter Eust. ad B 631 (I 475,17); cf. etiam Epaphr. fr. 46 Braswell/Billerbeck.
Kwv«: a. oppida i 79 (�Ioyl�«); k 81 (K�r�aia); k 160 (Korhss�a); St. Byz. 530,8 (Poi�essa). b. de
gentilis formis k 315 K�«� … . t�« Kwv t� ��nik�n Kwio«, ka �kt�sei K�io«, �« t�« Twv Twio«

ka T�io«, ka KeÖo« di� dif��ggoy. t�« d� K� monosyll�boy K,o« ka K"io«. Similiter
Eust. ad B 677 (I 496,2), et cf. EM 507,52. Khdo�: a. a 15 �br�tonon� … . dynat�n d� ka �j

�brot�noy f�nai t� ��nik�n. poll� g�r toiaÜta, m�lista �n toÖ« d�moi« t�n ��hna�vn,
�« �j O)oy dhm�th« ka �k Khd�n, �« deix��setai. b. Ps.-D. 47,5 t, diaitht� Py�od"r8 �k

Khd�n. K�naion: a. d 88 DÖon� p�li« E�bo�a« per t� K�naion. b. Str. 10,1,5 (C 446,10) östi

d’ �n t, ��re, to�t8 t� te K�naion ka �p’ a�t, t� DÖon, cf. etiam 9,4,4 (C 426,7). c. Ze#«

KhnaÖo« apud A. fr. 25e Radt; Ps.-Scyl. 58,3; Suid. k 1521. d. �krvt�rion KhnaÖon apud D.
S. 4,37,5 et Sch. S. Tr. 752. K�poi: a. St. Byz. 701,19 Chsso�� ö�no« t�« Tayrin�a«.
�poll�dvro« �n b Per g�« (FGrHist 244 F 318 = fr. 9 Marcotte) „öpeita d’ ’Erm"nassa ka

K�po« <p�li«>“. b. Harp. k 50 K�po«� … . p�li« dw �sti kat� B�sporon kaloymwnh K�po«,
dehinc Suid. k 1529. c. pluraliter (K�poi) apud Ps.-Scyl. 72; D. S. 20,24,2; Str. 11,2,10 (C 495,1).
K�rin�o«: a. d 88 DÖon� … . 6Omhro« (B 538) „K�rin��n t’ öfalon D�oy t’ a�p# ptol�e�ron“.
b. Eust. ad B 538 (I 431,12) ’H d� K�rin�o« �kl��h potw, fas�, ka �Ellop�a �p� 5Ellopo«,
y�oÜ Ti�vnoÜ … . 
 d� Str�bvn (10,1,5 [C 446,13]) pole�dion ’Istiaiwvn t	n K�rin�on

lwgei, �p t� �al�ss� ke�menon. Khfhn�a: a. de populo et eius nomine et viro eponymo St.
Byz. 679,12 XaldaÖoi� o� pr�teron Khf�ne«, �p� Khfwv« toÜ patr�« �ndromwda«, … �f ’
o' o� Khf�ne« … �kl��hsan, �« e)rhtai �n t, per Khfhn�a«. Eust. D. P. 767 (p. 350,37)
XaldaÖoi g�r trisyll�bv« o� pot� m�n Khf�ne«, et D. P. 1005 (p. 390,11) to#« d� Pwrsa« …
Khf�n�« pote kaleÖs�a� fhsin 
 �rrian�« (FGrHist 156 F 90 = Bith. fr. 53 Roos). b. Cephe-
nes appellantur Aethiopes i 72 �I�ph� … . �kl��h d� �p� �I�ph« t�« A��loy �ygatr�«, t�«

gynaik�« Khfwv« toÜ kt�santo« ka basile�santo« …, �f ’ o' Khf�ne« o� A���ope«, et l 54
Lib�h� x"ra poly"nymo«, �« Poly�stvr (FGrHist 273 F 124) „… Khfhn�a …“.
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Kephale: a. b 124 Boos Kephalai, … . Die Bewohner <heissen> Bukephaleer, da man ja den
Demoten von Kephale Kephaleer <nennt>. b. Eust. ad B 637 (I 479,22) Der Begriff ‚Boos
Kephalai‘: Es handelt sich um den Ort, wo nach der Überlieferung Prusias dem Attalos eine
Schlacht geliefert hat. [Ähnlich wird auch das Toponym Kephalai als Einzelwort <ge-
braucht>; dies ist ein attischer Demos, welchen auch Aristophanes in den Vögeln (476 mit Sch.
ad loc.) erwähnt].
Kephallenia: a. Städte k 206 (Kranioi); St. Byz. 609,3 (Taphos); und Gebirge b 11 (Baia).
b. Nachbarinseln a 501 (Asteria); i 42 (Ithake). c. zur Namensetymologie Eust. ad a 105
(I 26,30) Kephalos, einen Flüchtling aus Athen. Nach ihm, der <Amphitryon> im damaligen
Krieg eine gewisse Hilfe geleistet hatte, wurde das Inselland Kephallenia benannt, mit zwei l
geschrieben, um es <vom Personennamen> abzuheben. Dadurch unterscheide sich das Eth-
nikon Kephallene (Kefall�n) vom Kopf (kefal�) auf dem Körper. Belegt ist <das Ethni-
kon> Kephallene bei Sophokles im Ausdruck „o Kephallene aus der Fremde“ (Ph. 791).
Ähnlich Eust. ad B 631 (I 475,17); vgl. ferner Epaphr. fr. 46 Braswell/Billerbeck.
Keos: a. Städte i 79 (Iulis); k 81 (Karthaia); k 160 (Koressia); St. Byz. 530,8 (Poiêessa). b. For-
men des Ethnikons k 315 Kos, … . Zu Keos <lautet> das Ethnikon Keïer (Kwio«) und mit
Dehnung <des e zu h> Kêïer (K�io«), wie zu Teos Teïer (Twio«) und Têïer (T�io«), und Keier
(KeÖo«) mit Diphthong. Zur einsilbigen <Namensform> K�« <lautet das Ethnikon> hinge-
gen Koer (K,o«) und Koïer (K"io«); ähnlich Eust. ad B 677 (I 496,2), und vgl. EM 507,52.
Kedoi: a. a 15 Abrotonon, … . Es ist aber auch möglich, das Ethnikon mit <der Wendung>
‚aus Abrotonon‘ zu umschreiben. Denn es gibt viele derartige Umschreibungen, besonders
bei den Demen der Athener, z.B. ‚der Demot aus Oion‘ und ‚<der Demot> aus Kedoi‘, wie
gezeigt werden wird. b. Ps.-D. 47,5 dem Schiedsrichter Pythodoros aus Kedoi.
Kenaion: a. d 88 Dion, Stadt auf Euboia, beim <Vorgebirge> Kenaion. b. Str. 10,1,5
(C 446,10) In diesem Oreos liegt Kenaion und darauf Dion; vgl. auch 9,4,4 (C 426,7). c. Zeus
Kenaios bei A. fr. 25e Radt; Ps.-Scyl. 58,3; Suid. k 1521. d. Kenaisches Vorgebirge bei
D. S. 4,37,5 und Sch. S. Tr. 752.
Kepoi: a. St. Byz. 701,19 Psesser, Volk in Taurien. Apollodor <erwähnt sie> im zweiten
Buch <seines Werkes> Über die Erde (FGrHist 244 F 318 = fr. 9 Marcotte): „darauf Hermo-
nassa und die Stadt Kepos“. b. Harp. k 50 Kepos, … . Eine Stadt gibt es am <Kimmeri-
schen> Bosporos namens Kepos (daraus Suid. k 1529). c. Pluralform Kepoi bei Ps.-Scyl. 72;
D. S. 20,24,2; Str. 11,2,10 (C 495,1).
Kerinthos: a. d 88 Dion, … . Homer (Il. 2,538) <erwähnt die Stadt>: „Kerinthos auch an der
Meeresküste und Dion, die Stadt am Steilhang“. b. Eust. ad B 538 (I 431,12) Kerinthos hiess
einst, wie man sagt, auch Ellopia, <genannt> nach Ellops, dem Sohn des Tithonos … . Stra-
bon (10,1,5 [C 446,13]) aber bezeichnet Kerinthos als Städtchen der Histiaieer, am Meer ge-
legen.222

Kephenia: a. zu Volk, Namen und Eponym St. Byz. 679,12 Chaldaier, die ehemaligen Ke-
phenen, <benannt> nach Kepheus, dem Vater der Andromeda, … von dem die Kephenen …
ihren Namen hatten, wie im Artikel über Kephenia gesagt wurde. Eust. D. P. 767 (p. 350,37)
Die Chaldaier nämlich, <deren Name> dreisilbig ist, die ehemaligen Kephenen; und D. P.
1005 (p. 390,11) Die Perser …, welche, wie Arrian (FGrHist 156 F 90 = Bith. fr. 53 Roos)
sagt, einst Kephenen genannt wurden. b. Äthiopier als Kephenen bezeichnet in i 72 Iope, … .
Benannt wurde <die Stadt> nach Iope, der Tochter des Aiolos <und> Frau des Kepheus, der
<Iope> gegründet hatte und als König herrschte … . Nach diesem <heissen> die Äthiopier
Kephenen. l 54 Libye, Land mit vielen Namen, wie (Alexander) Polyhistor (FGrHist 273
F 124) <bezeugt>: „… Kephenia …“.

222 Diese Notiz bei Eustathios führt van der Valk (ad loc.) auf die Ethnika des Stephanos zurück.
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Khfis(s)�«: a. amnis, qui per Boeotiam fluit, et eius vir eponymus a 402 <�rg�nnion� ***>
;rgynno« … Boivt�«, V« �ni3n e�« t�n Khfiss�n (R, -s- QPN) teleyt:. a 541 A�l�«� … �p�

t�« A�l�do« t�« E�vn�moy toÜ KhfissoÜ (R, -s- QPN). b. amnis, qui per Atticam fluit, et eius
vir eponymus e 177 E�vnym�a� … . östi ka d�mo« ��hna�vn, �p� E�vn�moy toÜ G�« ka

O�ranoÜ $ KhfissoÜ (PN, -s- RQ). c. de nomine composito cf. St. Byz. 707,4 par� t� po-

tam�n … Khfis�n … Parakhf�sioi. K�kone«: a. de Ciconum oppidis z 33 (Z"nh); i 103 (5Is-

maro«); k 254 (K�ziko«); m 81 (Mar"neia). b. Eust. ad B 846 (I 564,1) K�kone« d� Ur�kik�n ö�no«

pr�gmata t, �OdysseÖ parasx�n, �« � �Od�sseia (i 47–61) dhloÖ. o� makr�n d� ]san o'-

toi Marvneit�n, �« dhloÖ kat� t�n �E�nol�gon 
 gr�ca« o*tv«� „E��n�h« d’ &khsen �n

Kikon��, >na Mar"neia kalwetai“. bar�netai d� t� K�kvn kat� d�o kan�na«, o?« �kt��entai

o� palaio�, o/ ka d�o fas genws�ai �Orfwa« K�kona«, [n 
 e!« toÜ O��groy palai�« ka

poll, progenwstero« toÜ �stwroy ka�, �« a�to� fasin, ^ndeka geneaÖ«. Kimmwrioi: a. gens
et eius patria a 326 ;ntandro«� … . �ristotwlh« (fr. 478 Rose) fhs ta�thn =nom�s�ai …
Kimmer�da Kimmer�vn �noiko�ntvn r öth. t� ��nik� …, t�« d� Kimmer�do« Kimmwrioi. Cf. etiam
a 14 K�mbroi, o*« tinw« fasi Kimmer�oy«, et St. Byz. 588,25 Syass�«� k"mh Fryg�a«. �n ta�t�

t� k"m� fas Kimmer�oy« e�reÖn … myri�da« pyr�n. b. Cimmerius Bosporus b 130 B�spo-

ro«� p�li« P�ntoy kat� t�n Kimmwrion k�lpon. b 130a,10 D�o dw e�si t�poi B�sporoi ka-

lo�menoi� e!« m�n 
 Kimmwrio« kalo�meno« plhs�on Xers�no« …, ^tero« d� �n Byzant�8.
e 123 ’Erm"nassa� n�so« … �n t, Kimmer�8 Bosp�r8. KinaidokolpÖtai: a. gens Arabica
z 5 Zadr�mh� bas�leion t�n Kinaidokolpit�n, per o' �roÜmen �n t, k. e�s d� ö�no« t�«

E�da�mono« �rab�a«. Markian�« �n Per�pl8 a�t�« (1,18 [GGM 1,527,11]) „Zadr�mh t�n

Kinaidokolpit�n“. b. gentile etiam apud Ptol. Geog. 6,7,5. 20. 23. K�nyc: a. de gentili dedu-
cendo a 103 A�g�lic� … . t� ��nik�n A�gil�pio«, �« (sc. K�nyc) K�nyfo« Kin�fio«. b. Ps.-Scyl.
109,4 met� d� t	n S�rtin �st xvr�on kal�n ka p�li« — 5noma K�nyc, … �st potam�«

K�nyc. c. de fluvio cf. etiam Call. fr. 384,23–24 Pfeiffer cum Sch. ad loc., sed Suid. k 1655
Kin�feio«� 5noma potamoÜ. d. de accentu in ultima syllaba ponendo Ps.-Arc. 108,8.
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Kephis(s)os: a. Fluss, welcher durch Boiotien fliesst, und dessen Eponym a 402 <Argyn-
nion, ***> Argynnos … Boioter, welcher zum Kephissos hinaufging und <in dessen Fluten>
den Tod fand. a 541 Aulis, … nach Aulis, der Tochter von Euonymos, dem Sohn des Kephis-
sos, <benannt>. b. Fluss in Attika und dessen Eponym e 177 Euonymia, … . Es gibt auch
einen athenischen Demos <dieses Namens>, nach Euonymos, dem Sohn der Ge und des
Uranos oder des Kephissos, <benannt>. c. Kompositum bei St. Byz. 707,4 die Anrainer des
Flusses Kephisos … die Parakephisier.223

Kikonen: a. Städte z 33 (Zone); i 103 (Ismaros); k 254 (Kyzikos); m 81 (Maroneia). b. Eust. ad
B 846 (I 564,1) Die Kikonen sind ein thrakisches Volk, welches dem Odysseus Ungemach be-
reitet hatte, wie die Odyssee (9,47–61) zeigt. Diese wohnten nicht weit von den Maroneitern,
wie der Verfasser der Ethnika beweist, wenn er schreibt: „Euanthes aber wohnte in Kikonien,
wo man es Maroneia nannte“. Das Wort Kikon hat den Akzent auf der ersten Silbe, nach den
beiden Regeln, welche die alten Grammatiker aufgestellt haben (d.h., wenn sie hiermit weder
ein Kollektiv bezeichnen noch ein Körperglied, vgl. Hdn. 1,29,11), welche auch behaupten, es
habe zwei kikonische Orpheus gegeben. Von diesen sei der eine, der Sohn des Oiagros, der
alte und um vieles früher geboren als der zweite, und zwar, wie dieselben festhalten, um elf
Generationen.224

Kimmerier: a. Volk und Stammland a 326 Antandros, … . Aristoteles (fr. 478 Rose) sagt,
man habe diese <Stadt> … Kimmeris benannt, weil Kimmerier hundert Jahre lang darin ge-
wohnt hätten. Die Ethnika <lauten> …, zu Kimmeris Kimmerier. Vgl. auch a 14 Kimbrer,
welche einige Kimmerier nennen; ferner St. Byz. 588,25 Syassos, Dorf in Phrygien, wo die
Kimmerier zehntausende Scheffel Weizen gefunden hätten. b. Kimmerischer Bosporos b 130
Bosporos, Stadt am Schwarzen Meer, gegen den Kimmerischen Golf hin <gelegen>.
b 130a,10 Es gibt zwei Orte namens Bosporos: Der eine, in der Nähe von Cherson, ist der so-
genannte Kimmerische …, der andere <befindet sich> in Byzanz. e 123 Hermonassa, Insel …
im Kimmerischen Bosporos.
Kinaidokolpiten: a. Arabisches Volk z 5 Zadrame, Herrschaftssitz der Kinaidokolpiten,
worüber wir im Buchstaben k sprechen werden. Es handelt sich um ein Volk in Arabia Felix.
Markianos <erwähnt den Sitz und das Volk> im Periplus Arabiens (1,18 [GGM 1,527,11]):
„Zadrame der Kinaidokolpiten“. b. Zum Ethnikon vgl. auch Ptol. Geog. 6,7,5. 20. 23.
Kinyps: a. Bildung des Ethnikons a 103 Aigilips, … . Das Ethnikon <lautet> Aigilipier, <ge-
bildet> wie von K�nyfo«, <dem Genitiv zu Kinyps>, Kinyphier. b. Ps.-Scyl. 109,4 Und nach
der Syrte kommt ein schöner Ort sowie eine Stadt namens Kinyps, … zudem ein Fluss Ki-
nyps. c. Zum Fluss Kinyps vgl. auch Call. fr. 384,23–24 Pfeiffer mit Sch. ad loc.; hingegen
Suid. k 1655 Kinypheios, Name eines Flusses. d. Zur Oxytonese vgl. Ps.-Arc. 108,8.

223 RE XI 1,241–250 über die verschiedenen Flüsse Kephissos; daselbst auch über die Ortho-
graphie. In der literarischen Überlieferung begegnet sowohl die Schreibung mit -s- als auch
mit -ss-, in den Inschriften hingegen nur mit -s-; s. Threatte, Grammar of Attic inscriptions
1,523.

224 Diesen ganzen Auszug führte Meineke (ad loc.) auf Stephanos zurück. Zwei Orpheus er-
wähnt auch Sch. A. R. 1,23–25a; vgl. ferner Suid. o 654 zur Datierung des Orpheus elf Ge-
nerationen vor dem Troianischen Krieg.
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K�o«: a. oppidum Mysiae vel Bithyniae a 394 �rgan�"n� 5ro« Mys�a« �p t� K�8. b 181
Br�llion� p�li« �n t� Propont�di. 5Eforo« d� �n t, e (FGrHist 70 F 45) K�on a�t�n fhsin

e�nai. St. Byz. 537,5 � m�n g�r Proysi�« Bi�yn�a« …, � K�o« pr�teron 1nomas�eÖsa. b. de
gentili Kian�« deducendo a 33,20 K�oy p�lev« Mys�a« Kian�«. St. Byz. 624,20 T�o«� … . ka t�

��nik�n �p� t�« T�oy Tian�«, �« �p� t�« K�oy Kian�«. St. Byz. 651,1 6{pio«� … . t� ��nik�n

’{pian�« �« K�o« Kian�«. c. Ps.-Scyl. 93 �krvt�rion toÜ KianoÜ k�lpoy, ka �n �rister:

K�o« p�li« ka K�o« potam�«. Cf. etiam Eust. D. P. 805 (p. 359,1). K�rra: a. a 93 A�gaÖon

pwlago«� … . östi ka A�gaÖon ped�on syn�pton t� K�rr�. b. eadem atque k 221 KrÖsa�

p�li« Fvk�do« … . tin�« d� <t	n> a�t	n t� K�rr� fas�. Cf. EM 515,18. c. Ps.-Scyl. 37 ö�no«

FvkeÖ« kat� t� KirraÖon ped�on. St. Byz. 686,7 ’EkataÖo« E�r"p� (FGrHist 1 F 105) „
 d�

k�lpo« KirraÖo« ka t� ped�on �n t� Xaonik�“. Kis��nh: a. St. Byz. 509,11 P�ssa� … .
östi d� ka P�ssanda xvr�on par� �dram�ttion p�lin ka Kis��nhn. b. Str. 13,1,51
(C 606,32) plhs�on d’ e��#« t� �dram�ttion … . öjv d� toÜ k�lpoy ka t�« Pyrr»« 0kra«

. te Kis��nh �st�. Mela 1,91 Cisthena; Plin. nat. 5,122 Cisthene. K�tion: a. l 41 L�ph�o«�

p�li« K�proy … . �lwjandro« �Efwsio« (SH 34) „B�loy d’ a9 K�ti�n te ka �mer�essa

L�ph�o«“. b. Eust. ad K 409 (III 96,6) Uettalo ka KitieÖ«, … o� per K�pron, [n p�li«

K�tion, klh�eÖsa o*tv, fas�n, �p� Kit�oy gynaik�« tino«. c. gentile a 34 �gk�rion� …
�gkyrie�« �« Kitie�«. Klazomena�: a. de nominis forma a 158 �kesamena�� �« … Klazome-

na�, … . t� ��nik�n �kesamwnio« �« Klazomwnio«. k 138 Kaylvn�a� … . �p� g�r t�« a�l�no«

*steron metvnom�s�h Kaylvn�a, �« �p� Met�boy .rvo« t� Metap�ntion ka �Ep�day-

ro« �Ep�tayro« ka a� Klazomena� Plazomena�. b. insula vicina m 58 (Mara�oÜssa) et sedes
l 35 (L�mco«); St. Byz. 565,22 (SidoÜ«); St. Byz. 580,5 (Skyf�a); St. Byz. 698,6 (Xyt�n). c. de
gentili et eius deductione e 17 E�domen�� … . t� ��nik�n E�domwnio« �« Klazomwnio«. Similiter
e 168; i 25; k 241; m 195. Kle�tvr: a. de regione Kleitor�a appellata e 81 �En�sph� p�li«

�rkad�a« … . fas d� $ t�« Kleitor�a« g�« e�nai $ t�« CvfÖdo«. St. Byz. 662,4 Fene�«� p�li«

�rkad�a« … . 
moreÖ d� �k t�n pr�« borr»n mer�n t� Kleitor��. b. de nominis forma Kli-

t�rion et eius etymologia cf. Choerob. An. Ox. 2,227,31; EM 519,50.



K 87

Kios: a. Stadt in Mysien oder Bithynien a 394 Arganthon, Berg in Mysien bei Kios. b 181
Bryllion, Stadt an der Propontis. Ephoros sagt im fünften Buch (FGrHist 70 F 45),
es handle sich um dieselbe Stadt wie Kios. St. Byz. 537,5 Prusias hingegen, in Bithynien
<gelegen> …, welches früher Kios hiess. b. Bildung des Ethnikons Kianos a 33,20 vom
<Genitiv> K�oy <zu Kios>, einer Stadt in Mysien, Kianer. St. Byz. 624,20 Tios, … . Und
das Ethnikon zu Tios <lautet> Tianer, wie zu Kios Kianer. St. Byz. 651,1 Hypios, … . Das
Ethnikon <lautet> Hypianer, wie <zu> Kios Kianer. c. Ps.-Scyl. 93 Das Vorgebirge am
Kianischen Meerbusen und zur linken Seite die Stadt Kios sowie der Fluss Kios. Vgl. auch
Eust. D. P. 805 (p. 359,1).225

Kirrha: a. a 93 Ägäisches Meer, … . Es gibt auch eine Ägäische Ebene, an Kirrha angren-
zend. b. Identisch mit Krisa k 221 Krisa, Stadt in der <Landschaft> Phokis … . Einige
sagen jedoch, <das phokische Krisa> sei dieselbe <Stadt> wie Kirrha. Vgl. auch EM
515,18.226 c. Ps.-Scyl. 37 Das Volk der Phokeer bei der Kirrhäischen Ebene. St. Byz. 686,7
Hekataios <sagt> in der Europe (FGrHist 1 F 105): „Kirrhäischer Golf und <Kirrhäische>
Ebene in der Landschaft Chaonia“.
Kisthene: a. St. Byz. 509,11 Passa, … . Auch gibt es einen Ort Passanda bei der Stadt Adra-
myttion und Kisthene. b. Str. 13,1,51 (C 606,32) Unweit ist dann sogleich Adramyttion … .
Ausserhalb des Golfs und von Kap Pyrrha liegt Kisthene. Mela 1,91 Cisthena; Plin. nat.
5,122 Cisthene.
Kition: a. l 41 Lapethos, Stadt auf Zypern … . Alexander von Ephesos (SH 34) <sagt>:
„<Gründungen?> des Belos aber <sind> sowohl Kition als auch das liebliche Lapethos“.
b. Eust. ad K 409 (III 96,6) Thessalier und Kitier, … jene, die auf Zypern <wohnen>, deren
Stadt Kition ist, so geheissen, wie man sagt, nach einer Frau Kition. c. Ethnikon a 34 An-
kyrion, … Ankyrieer wie Kitieer.
Klazomenai: a. Namensform a 158 Akesamenai, <gebildet> wie … Klazomenai, … . Das
Ethnikon <lautet> Akesamenier wie Klazomenier. k 138 Kaulonia, … . Denn von a�l"n

(‚Tal‘) hat man sie später in Kaulonia umbenannt, wie nach dem Heros Metabos Metapon-
tion <benannt wurde> und Epidauros <aus> Epitauros sowie Klazomenai <aus> Plazo-
menai <entstanden sind>. b. Benachbarte Insel m 58 (Marathussa) und Siedlungen l 35
(Lampsos); St. Byz. 565,22 (Sidus); St. Byz. 580,5 (Skyphia); St. Byz. 698,6 (Chyton). c. Eth-
nikon und seine Bildung e 17 Eidomene, … . Das Ethnikon <lautet> Eidomenier wie Kla-
zomenier; ähnlich e 168, i 25, k 241, m 195.227

Kleitor: a. Umland (Kleitoria) e 81 Enispe, Stadt in Arkadien … . Man sagt, sie habe ent-
weder zur Kleitoria gehört oder zur Psophis. St. Byz. 662,4 Pheneos, Stadt in Arkadien … .
Sie bildet auf ihrer nördlichen Flanke die Grenze zur Kleitoria.228 b. Zur Namensform Kli-
torion und ihrer Etymologie vgl. Choerob. An. Ox. 2,227,31; EM 519,50.

225 Zur möglichen Verwendung des Artikels KÖo« in Sch. Pl. Erx. 397c s. Valente, Eikasmos 20
(2009) 290.

226 Zur Namensform RE XI 2,1887.
227 Zur möglichen Verwendung des Artikels Klazomena� in Sch. Pl. Prm. 126a,2 s. Valente, Ei-

kasmos 20 (2009) 290.
228 Pausanias erwähnt die Stadt, ihr Umland und den gleichnamigen Fluss mehrfach, vgl. bes.

8,21 (mit Jost ad loc.), ferner RE XI 1,661–665.
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Klevna�: a. Eust. ad B 570 (I 448,20) kaloÜntai d� Klevna �p� Kle"nh« t�« �svpoÜ, [toÜ

toÜ ��keanoÜ ka Met"ph« t�« ka par� t, Pind�r8 (O. 6,84)], kat� dw tina« �p� toÜ

Nemea�oy lwonto«, Vn �neÖlen ’Hrakl�«, o�one Levna� ka pleonasm, Klevna�. plh�ynti-

k�« d� a*th �e lwgetai. eandem etymologiam praebet EM 517,27. b. gentile i 127 �I"nh� … .
t� ��nik�n �Ivn�th« $ �IvnaÖo« �« KlevnaÖo«. Kn�do«: a. de oppidi Carici situ St. Byz. 703,8
�poll"nio« �n Kn�doy kt�sei (fr. 6 Powell). a 558 �frodisi�«� … . d (sc. p�li«) �n Kn�d8. St.
Byz. 691,7 Xerr�nhso«� p�li« �n t� kat� Kn�don xerron�s8. b. loci in Cnidia regione a 151
(;kan�o«); i 115 (5Istro«); St. Byz. 532,11 (Polyp�doysa n�so«) c. gentile d 151 D"tion�

p�li« Uessal�a«, +poy met4khsan o� Kn�dioi, [n � x"ra Knid�a. Cf. etiam a 313 et z 30.
Knvss�«: de urbis vicinitate a 361 �pollvn�a� … . ı �n Kr�t� pr�« t� Knvss,. o 70 �Om-

f�lion� t�po« Kr�th« plhs�on Uen�n ka KnvssoÜ. Ko�vk�dai: a. b 156 Boyt�dai� d�-

mo« t�« A�gh�do« fyl�«. lwgontai g�r d�moi patrvnymik�«, �« A��al�dai Ko�vk�dai.
b. Phot. k 859 Ko�vk�dai� d�mo« O�nh�do«. Similiter Hsch. k 3218. K�loyra: a. a 91 A)boy-

ra� … . 
 pol�th« A�boyraÖo«, �« …, K�loyra KoloyraÖo«, p�li« per Pri�nhn. b. Hdn.
2,920,7 t� K�loyra, östi d� p�lev« 5noma, �« ’Ekata�8 (FGrHist 1 F 234) „… par� K�loy-

ran, >na Prihnwe« ̂ zonto“. Kolof�n: a. urbis nomen et vir eponymus a 130 A�mon�a� � Uet-

tal�a, �p� A>mono«. … Kr�tvn ka Krann"n ka Kolof"n p�le"n �stin 1n�mata. … ka 


kt�sth« … Kolof"n. d 92 Di�« �er�n� pol�xnion �Ivn�a« metaj# Lebwdoy ka Kolof�no«.
b. de accentu in ultima syllaba ponendo cf. Ps.-Arc. 15,13 et EM 513,31. c. gentile et eius forma
a 187 �lab"n� … . t� ��nik�n �lab"nio« �« Kolof"nio«. Cf. etiam m 252. K�lxoi:
a. a 413 ;reo« n�so«� pr�« toÖ« K�lxoi« �n t, P�nt8. b 174 Broys�«� moÖra Makedon�a«, …
t� ��nik�n BroÜsoi �« K�lxoi. Cf. etiam g 122; k 158; l 58; St. Byz. 661,1 et 680,14 (sing.).
b. Colchorum oppida a 86 (A�a); St. Byz. 538,17 (Py�ni«, quae eadem esse videtur atque St. Byz.
640,16 Ty�ni«). c. regio St. Byz. 680,12 XaldaÖoi ö�no« plhs�on t�« Kolx�do«, et adiectivum
k 298 K�ta� p�li« Kolxik�, patr« Mhde�a«. a 258 �maranto�� … Kolxik�n ö�no«, �f ’ [n 


F»si« (eÖ. K�mana: o 62 5Omana� … . t� ��nik�n �Omane�« �« Tyane�« Komane�«.
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Kleonai: a. Eust. ad B 570 (I 448,20) Benannt ist Kleonai nach Kleone, der Tochter des
Asopos [des Sohnes des Okeanos und der Metope, welche auch bei Pindar (O. 6,84) er-
wähnt ist]; nach anderen hingegen <hatte sie den Namen> vom Nemäischen Löwen, wel-
chen Herakles getötet hatte, als <bildete man> Leonai mit Erweiterung <durch k zu>
Kleonai. Die Nennung dieser Stadt erfolgt immer im Plural. EM 517,27 überliefert die glei-
che Etymologie.229 b. Ethnikon i 127 Ione, … . Das Ethnikon <lautet> Ionit oder Ionaier
wie Kleonaier.
Knidos: a. Karische Stadt auf einer Halbinsel St. Byz. 703,8 Apollonios in seiner Schrift
Gründung von Knidos (fr. 6 Powell). a 558 Aphrodisias, …; eine vierte Stadt <dieses Namens
befindet sich> auf Knidos. St. Byz. 691,7 Cherrhonesos, Stadt auf der Knidischen Halbin-
sel. b. Orte im Umland von Knidos a 151 (Akanthos); i 115 (Istros); St. Byz. 532,11 (Insel
Polypodusa). c. Ethnikon d 151 Dotion, Stadt in Thessalien, wo die Knidier, deren Land
Knidia <heisst>, zur Umsiedlung aufgebrochen sind. Vgl. ferner a 313 und z 30.
Knossos: Nachbarschaft a 361 Apollonia, …; eine sechste Stadt <dieses Namens> auf
Kreta bei Knossos. o 70 Omphalion, Ort auf Kreta, in der Nähe von Thenai und Knossos
<gelegen>.
Kothokiden: a. b 156 Butaden, Demos der Phyle Aigeïs. Die Demen bezeichnet man näm-
lich nach dem Patronymikon, wie Aithaliden und Kothokiden. b. Phot. k 859 Kothokiden,
Demos der <Phyle> Oineïs. Ähnlich Hsch. k 3218.
Kolura: a. a 91 Aibura, … . Der Bürger <heisst> Aiburaier, wie … <zu> Kolura Koluraier,
einer Stadt bei Priene. b. Hdn. 2,920,7 Das Wort Kolura ist ein Stadtname, wie er bei Heka-
taios (FGrHist 1 F 234) <erscheint>: „… bei Kolura, wo sich die Leute aus Priene nieder-
gelassen haben“.
Kolophon: a. Stadtname und Eponym a 130 Haimonia, <Name für> Thessalien, nach
Haimon <benannt>. … Kroton, Krannon und Kolophon sind Namen von Städten. … und
ihr Gründer … <heisst> Kolophon. d 92 Dios Hieron, Kleinstädtchen in Ionien zwischen
Lebedos und Kolophon. b. Zur Oxytonese vgl. Ps.-Arc. 15,13 und EM 513,31. c. Ethnikon
und seine Bildung a 187 Alabon, … . Das Ethnikon <lautet> Alabonier wie Kolophonier.
Vgl. auch m 252.
Kolcher: a. a 413 Aresinsel, im Schwarzen Meer bei den Kolchern. b 174 Brusis, Teil Ma-
kedoniens … . Das Ethnikon <lautet> Bruser wie Kolcher. Vgl. ferner g 122; k 158; l 58;
St. Byz. 661,1 und 680,14 (im Sing.). b. Kolcher Städte a 86 (Aia); St. Byz. 538,17 (Pyenis;
offenbar identisch mit St. Byz. 640,16 Tyenis). c. Landschaftsname St. Byz. 680,12 Chal-
daier, ein Volk in der Nachbarschaft von Kolchis; Adjektiv k 298 Kyta, kolchische Stadt,
Heimat der Medea. a 258 Amaranter, … kolchisches Volk, aus dessen <Gebiet> der Phasis
fliesst.
Komana: o 62 Omana, … . Das Ethnikon <lautet> Omaneer, wie Tyaneer und Koma-
neer.230

229 Van der Valk ad 291,2–4 „fons nobis ignotus; admonemus cum schol. ad loc. tum lemma
Klevna� apud Steph. Byz. deesse. Autumo Eust., ut saepius fecit, scholio et Stephano Byz.
usum esse. Nescimus tamen, quid cuique sit attribuendum. Coniector autem explicationem,
quae genealogiam praebet, Stephano imputandam esse, eo magis quod Pindarum laudat“.

230 Es gibt in den Ethnika keinen Hinweis, ob es sich um die pontische Stadt Komana handelt
oder um die gleichnamige in Kappadokien; vermutlich hatte Stephanos beide erwähnt. Auf
die letztere scheint Strabons Erwähnung in Zusammenhang mit der Landschaft Komma-
gene zu deuten, welcher der Lexikograph den nachfolgenden Artikel gewidmet hat und wo-
für er dort auch Strabon als Gewährsmann zitierte; s. ferner RE XI 1,1126–1128.
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155 K�rako« pwtra� t�po« �n �I��k�. 6Omhro« (n 408). 
 ta�thn o�-
k�n KorakopetraÖo«.

156 Korak�nhso«� �lwjandro« g Libyk�n (FGrHist 273 F 41). t� ��-
nik�n Korakonhs�th«.

15

373

0

Kommaghn�: a. de regionis situ m 134 Melithn�� p�li« Kappadok�a«. Str�bvn ia (11,12,2 [C
521,4]) „t� d’ ;manon 5ro« mwxri toÜ E�fr�toy ka t�« Melithn�« pr�eisi, ka�’ V � Kom-

maghn	 <t�> Kappadok�� par�keitai“. St. Byz. 597,1 Svfhn�� … . �nt�keitai d� ta�t� �

Kommaghn	 +moro« o9sa t� Melithn�. Cf. Str. 12,1,2 (C 533,15). b. eius urbes a 334 (�nti�-

xeia); d 107 (Dol�xh); St. Byz. 554,1 (Sam�sata). Kopt�«: gentile d 150 D�ro«� … (lin. 55)
D�ro« … Dvr�th« … Kopt�« Kopt�th«. 155 Od. 13,407–408 a� (sc. *e«) d� nwmontai | p�r

K�rako« pwtr� �p� te kr�n� �re�o�s� cum Sch. ad loc. p�r K�rako« pwtr�� �re�o�sh«

y��« ka K�raj �gwneto. o'to« o9n 
 K�raj kynhg�n e�r3n lag3 ka di"kvn |nwx�h kat�

krhmnoÜ, ka pes3n �p t�« pwtra« �tele�thsen. � d� m�thr a�toÜ �rw�oysa di� t	n

l�phn �l�oÜsa �p� tina kr�nhn Yayt	n �p�gjato. ön�a �p� toÜ K�rako« � pwtra, �p�

d� t�« �re�o�sh« � kr�nh, similiter Hsch. k 3578 Apollon. Lex. p. 103,3 k�rako« pwtrh,
1nomastik�«, t�po« �n �I��k� cf. etiam Eust. ad n 408 (II 55,35) 6Oti t�poy« per t	n

�I��khn �storeÖ, K�rako« pwtran ka kr�nhn �rw�oysan, ön�a t� basilik� syb�sia … . �n-
teÜ�en �p� m�n t�« mhtr�« �rw�oysa kr�nh �keÖ, �p� d� toÜ y�oÜ K�rako« pwtra, %« 


�nt�pio« Korakopetr�th«, �« t�« (h�e�sh« meg�lh« p�lev« Megalopol�th«

155 1 +mhro« per comp. supra lin. R, +mhro« per comp. iter. N 156 1 Korak�nhso« RQPN (cf.
a 242 cum adn.): Korak�nnhso« <***> Meineke lybik3n R 2 korakonhs�th« QPN:
-konnhs- R
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Kommagene: a. Lage der Landschaft m 134 Melitene, Stadt in Kappadokien. Strabon <er-
wähnt die Landschaft> im elften Buch (11,12,2 [C 521,4]): „Das Amanos-Gebirge aber er-
streckt sich bis an den Euphrat und die Melitene, wo die Kommagene neben Kappadokien
liegt“. St. Byz. 597,1 Sophene, … . <Dieser Landschaft> liegt die Kommagene gegenüber,
welche an die Melitene grenzt. Vgl. Str. 12,1,2 (C 533,15). b. Städte a 334 (Antiocheia); d 107
(Doliche); St. Byz. 554,1 (Samosata).
Koptos:231 Bildung des Ethnikons d 150 Doros, … (lin. 55) <zu> Doros … Dorit … <zu>
Koptos Koptit.232

155. Korakos Petra (Rabenfels), Ort auf <der Insel> Ithaka. Homer (Od.
13,408) <nennt ihn>. Der Bewohner dieser Örtlichkeit <heisst> Korakope-
traier.

156. Korakonesos (Rabeninsel).233 Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie>
im dritten Buch der Libyka (FGrHist 273 F 41). Das Ethnikon <lautet> Ko-
rakonesit.

231 Eine genaue Analogie würde K�pto« verlangen; so ist die Betonung bei Hierocl. 732,1; fer-
ner EM 529,10 K�pto«� � p�li«. Vgl. auch Paus. 10,32,18; aber EM 552,12 Kopt�«� p�li«

A�g�ptoy.
232 Abschliessend seien noch drei möglicherweise ausgefallene Einträge notiert, für welche es

innerhalb der Epitome zwar keinen Anhaltspunkt gibt, auf deren Aufnahme in die Ethnika
hingegen aus Strabon als wichtigstem Quellenautor des Stephanos und aus Eustathios als eif-
rigem Benutzer des Lexikons mit grosser Wahrscheinlichkeit geschlossen werden könnte:
Bereits H. Erbse (Untersuchungen zu den attizistischen Lexika [Berlin 1950] 4 Anm. 4) wies
auf das Toponym Killa (K�lla) hin, welchem Eustathios den folgenden längeren Abschnitt
widmet, ad A 38 (I 55,1) ’H d� K�lla pol�xnion m�n ]n Trv7k�n ke�menon per� poy t	n

�tramytthn	n x"ran, |f�nistai dw. t� d� 5noma ösxen �p� tino« �nioxoÜnto« t,

Pwlopi, V« K�lla« m�n �kaleÖto� a�t��i d� te�ne3« ka tafe« �tim��h pr�« toÜ

Pwlopo« kt�smati p�lev«, .ti« di’ �keÖnon K�lla �kl��h. ka �p’ a�toÜ KillaÖo«

�p�llvn a�t��i ka potam�«. öoike d� 
 K�lla« di� toÜ nt kl�nes�ai �« t� P�lla«

P�llanto«. di� ka o� kat� t	n K�llan ta�thn K�llante« �kaloÜnto. … fas d� o�

palaio ka 0llhn tin� poy K�llan e�nai kat� t	n �Ioyda�an, %« o� polÖtai Kill�tai

ka Killano �lwgonto. Dieses Referat könnte in der Tat aus den Ethnika stammen, doch
mahnt van der Valk (ad loc.) bei grundsätzlicher Zustimmung zur Vorsicht „ut videtur e
Steph. Byz. […] Opinor tamen Eust. nonnullas annotationes fortasse e schol. AD ad A 38
hausisse et in locum Steph., ut saepius fecit, infersisse“.
Strabon zählt in Zusammenhang mit der milesischen Gründung Kolonai (Kolvna�) die üb-
rigen gleichnamigen Orte auf, 13,1,19 (C 589,24) Milhs�vn d’ e�s ka a� Kolvna a� �p�r

Lamc�koy �n t� mesoga�� t�« Lamcakhn�«. 0llai d’ e�sn �p t� �kt�« ’Ellhspont��

�al�tt�, �Il�oy diwxoysai stad�oy« tettar�konta … . �najimwnh« (FGrHist 72 F 25) d�

ka �n t� �Ery�ra�� fhs lwges�ai Kolvn�« ka �n t� Fvk�di ka �n Uettal��.
Über den attischen Demos Kolonos (Kolvn�«) gibt Eustathios die folgende Auskunft, ad
B 811–814 (I 550,4) Kolvn�« m�n d�mo« a�t, �n ���nai«, 
 d� �keÖ�en dhm�th«, 
poÖo«

ka a�t�«, Kol"nh�en �lwgeto fÜnai, o� Kolvn��en, �« +moion �n kolvn�n ka ko-

l"nhn e�peÖn ka �k KolvnoÜ ka Kol"nh�en.
233 Aufgrund des fehlenden Interpretamentums rechnet Meineke mit Textausfall („excidisse vi-

detur n�so« Lib�h«“), sofern der Artikel nicht vor den vorangehenden (k 155) zu versetzen
oder mit jenem zusammenzuführen („
 ta�thn o�k�n KorakopetraÖo«. östi ka Ko-

rak�nnhso«“) sei.
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157 K�raj� 5ro« metaj# Kallip�lev« ka Nayp�ktoy. Pol�bio« k
(20,11,11). t� ��nik�n Kor�kio«, �« ;traj �tr�kio«.

158 Korajo�� ö�no« K�lxvn plhs�on K"lvn. ’EkataÖo« �s��
(FGrHist 1 F 210). Korajik�n teÖxo« ka Korajik	 x"ra.

159 K�rdylo«� p�li« Pamfyl�a«. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 263).
t� ��nik�n Kord�lio«.

160 Korhss�«� p�li« t�« �Efes�a«, di� t� t	n Lht3 tekoÜsan ka
t	n ;rtemin kom�zoysan genomwnhn kat� t�n t�pon, o' nÜn bvm�«
a�t�«, t�« d� py�omwnh« t�no« �stn 
 t�po«, „k�rh, s�«“ e�peÖn. t� ��-
nik�n Korhss�th«. ka )sv« �p� toÜ K�rhssi« lwgetai ka Korhsse�«.
ka Korhss�a pol�xnion t�« Kwv ka �p�neion.

5

10

5

157 Str. 9,3,1 (C 417,15) kat� t�n K�raka prosagorey�menon A�tvlik�n 5ro«; Str. 10,2,4
(C 450,32) 5Exei d� ka � A�tvl�a 5rh, mwgiston m�n t�n K�raka, syn�ptonta t� O)t�

App. Syr. 95 
 m�n d	 M�nio« �p Kallip�lev« di"deye t� 5ro«, V kaloÜsi K�raka, �chl�-

tat�n te 1r�n ka dys�deyton ka �p�krhmnon 158 St. Byz. 688,14 Xarim�tai� ö�no«

pr�« t, P�nt8. … ka ’Ell�niko« �n Kt�sesin ��n�n ka p�levn (FGrHist 4 F 70) „Ker-

ketwvn d’ 0nv o�kwoysi M�sxoi ka Xarim�tai, k�tv d’ ’Hn�oxoi, 0nv d� Korajo�“; Ps.-
Scymn. fr. 20 Marcotte (= Anon. Peripl. M. Eux. 3B [9v10 Diller]) metaj# d� to�tvn b�rbar�«

�stin � Korajik�, %« t� �x�mena � Kvlik	 kaloymwnh, t� t�n Melagxla�nvn ka K�lxvn

ö�no« de accentu cf. Ps.-Arc. 75,19 T� e�« jo« �hlyk� bar�nontai· L�pajo« ;rajo«

(�krvt�rion) P�jo« (� p�li« ka t� fyt�n). t� mwntoi �j�« �« proshgorik�n 1j�netai, ka

t� loj�« foj�« �« �p��eta, ka t� Koraj�« �« ��nik�n 160 Hdt. 5,100 �pik�menoi d� t,

st�l8 to�t8 5Ivne« �« 5Efeson ploÖa m�n katwlipon �n Korhs, (v.l. Korhss,) t�«

�Efes�h«; Paus. 5,24,8 ka t� �na��mata �nw�esan �n �Olymp�� t, Di <o�> �ntaÜ�a o�-

koÜnte«, �« e� t�« �Efes�vn p�lev« o� öxonte« t�n 1nomaz�menon K�rhson �n��hma �d��

�na�eÖen toÜ �Efes�vn koinoÜ de oppido in Ceo sito cf. Str. 10,5,6 (C 486,31) keÖtai d’ �n 5rei

t�« �al�tth« diwxoysa � p�li« +son pwnte ka e)kosi stad�oy«, �p�neion d’ �stn a�t�« t�

xvr�on �n Q >dryto � Korhs�a (v.l. Korhss�a) katoik�an o�d� k"mh« öxoysa; Ps.-Scyl. 58,1
Korhss�a, sed Korhs�a in inscriptionibus, cf. IG XII 5,1,647,11

158 1 plhs�vn R 159 1 K�rdylo« RQPN: Kordyt�« Berkel �s�� Ald.: �s�a« RQPN
2 kord�lio« RacQPN: kord�tio« Rpc 160 1 Korhss�« Holste: Koriss�« RQPN di� toÜ

R 3 k�rh s�« Salmasius: koris�« RQ, koriss�« PN 4 Korhss�th« Westermann: ko-

riss�th« RQPN K�rhssi« Meineke: k�rhsi« RQ, k�risi« PN korhsse#« R: korisse#«

QPN 5 Korhss�a Westermann: korhs�a R, koriss�a QPN
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157. Korax, Gebirge zwischen Kallipolis und Naupaktos.234 Polybios <er-
wähnt es> im zwanzigsten Buch (20,11,11). Das Ethnikon <lautet> Kora-
kier, wie <zum Stadtnamen> Atrax Atrakier.

158. Koraxer, Völkerschaft der Kolcher in der Nähe der Koler.235 Heka-
taios <erwähnt sie> in der Asia (FGrHist 1 F 210). <Es gibt> eine Koraxi-
sche Festung, und <man spricht vom> Koraxischen Land.

159. Kordylos, Stadt in Pamphylien.236 Hekataios <erwähnt sie> in der
Asia (FGrHist 1 F 263). Das Ethnikon <lautet> Kordylier.

160. Koressos, Vorstadt von Ephesos.237 <Sie heisst so,> weil Leto, als sie
geboren hatte und Artemis im Arm trug, zu dem Ort gelangt sei, wo jetzt ihr
Altar <steht>, und auf die Frage der Artemis, wem der Ort gehöre, geant-
wortet habe: „Mädchen, dein <ist der Platz> (k�rh, s�«)“. Das Ethnikon
<lautet> Koressit. Und vielleicht <in Ableitung> von Koressis sagt man
auch Koresseer.238 Und es gibt ein Kleinstädtchen <namens> Koressia und
einen Hafen auf <der Insel> Keos.239

234 Zur Lage dieses aitolischen Gebirges s. Radt, Kommentar 7,154.
235 Zu diesem wenig bekannten Volk s. P. Counillon, Pseudo-Skylax: le Périple du Pont-Euxin

(Bordeaux/Paris 2004) 88.
236 Zum unbekannten Ort s. TIB 8,2,653; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 580, mit einer

Zusammenstellung von Belegen des Stadtnamens Kord�lh am Schwarzen Meer. Berkel
emendierte das in den Hss RQPN einhellig überlieferte Kordyl�« zu Kordyt�« (so auch
Meineke, entsprechend Inventory S. 1212) im Licht von b 88, wo indes mit Holste Kardyt�«

(k 79) zu lesen ist.
237 Inventory S. 1060, 1071; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 582–2. Zur Lage s. D. Knibbe,

Ephesus: Geschichte einer bedeutenden antiken Stadt und Portrait einer modernen Gross-
grabung (Frankfurt 1998) 45, 76f. Die Schreibung des Toponyms mit einem oder zwei s

schwankt bereits bei Herodot (5,100), doch wird der gleichnamige Berg bei Ephesos norma-
lerweise mit doppeltem s geschrieben (vgl. X. HG 1,2,7; D. S. 14,99,1; Str. 14,1,21
[C 640,12]). Eine Schreibung Koriss�« mit i, wie sie die Hss RQPN hier und zum Teil auch
im Folgenden überliefern, ist nicht weiter belegt, vgl. aber die varia lectio in D. S. 14,99,1
K�rnis(s)on. Vor der Namenserklärung (di� t� …) vermutete Berkel Ausfall von �kl��h d�

bzw. o*tv« proshgore��h (vgl. St. Byz. 90,19; 93,21 usw.). Dass in der Epitome die ety-
mologisierende Legende aber auch ohne einleitende Formel folgen kann, zeigen z.B. St. Byz.
180,19 und 342,14.

238 Zur Ableitung, welche die Interpunktion der Hss RQPN stützt, vgl. St. Byz. 551,15 Sal-

mak�«� p�li« Kar�a«. t� ��nik�n Salmak�th«, ka Salmake�« di� t� �pix"rion, ferner i

49. Inschriftlich bezeugt ist einzig die Form Korhsse�th«, vgl. IK Ephesos III 730,9.
239 Inventory Nr. 493.
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161 K�rin�o«� p�li« ösv toÜ �s�moÜ t�« Peloponn�soy. ’EkataÖo«
E�r"p� (FGrHist 1 F 120). � a�t	 �kaleÖto 5Efyra �p� �Ef�ra« t�«
M�rmhko« t�« �Epimh�wv« gynaik�«. �kaleÖto d� � �krok�rin�o«
�Ep"ph di� t� S�syfon �nteÜ�en �pideÖn t	n t�« A�g�nh« �p� Di�«
4rpag�n. e�ta ’Hl�oy p�li« di� t� jhr�n e�nai, e�ta P�go«, e�ta
5Efyra. o� polÖtai Kor�n�ioi, ka �hlyk�« Korin�i�«. ka s�n�eton ko-
rin�ioyrg�« �« �ttikoyrg�«. �poll"nio« 
 ’R�dio« Kan"p8 (fr. 1 Po-
well) „korin�ioyrgw« �sti ki�nvn sx�ma“. ka Korin�iak�« k�lpo« t�
kthtik�n. ka korin�i�zomai t� YtaireÖn, �p� t�n �n Kor�n�8 Ytair�n, $
t� mastrope�ein. �ristof�nh« �n Kvk�l8 (fr. 370 Kassel/Austin
[PCG III 2,206]).

162 K�rilla� p�li« Lat�nvn. Dion�sio« d ’Rvma7k�« �rxaiolog�a«
(4,45,4). t� ��nik�n Korillano�.
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161 Eust. ad B 570 (I 447,18) ’H K�rin�o« d� p�li« peri"nymo« ka poll�n a�t�a l�gvn toÖ«

p�lai sofoÖ«, �n o!« �sti ka P�ndaro«, ösv toÜ �n Peloponn�s8 �s�moÜ keimwnh. �kaleÖto

dw, fas�, pot� ka �Ef�ra �p� �Ef�rh« tin�« �rv�nh«· ka ’Hlio�poli« dw, fas�n, �kl��h

di� t� jhr� e�nai· ka P�go« d� � a�t�. e���nhse dw pote t� t�n Ytair�dvn e�for��. +�en

ka korin�i�zes�ai t� mastrope�ein $ YtaireÖn �p� t�n �n Kor�n�8 Ytair�n· ]n dw ti ka

sx�ma ki�nvn Korin�ioyrg�« leg�menon. � d� per a�t	n �krok�rin�o« �kaleÖto, fas�, ka

�Ep"ph, di�ti S�syfo« �keÖ �f ’ �chloÜ �p"pteysen, +pv« �p� Di�« � A)gina .rpasto

St. Byz. e 180 5Efyra� … . <***> |gn�hse d’ +ti myx�« � K�rin��« �sti Gla�k8 pr�«

�natol�« o�koÜnti �« �n t�« E�r"ph« o9sa dytikvt�th. kwklhtai d� �p� Kor�n�oy.
6Omhro« (Z 152) o9n t� �Ef�rh per t�« Kor�n�oy öfh; Sch. A. R. 4,1212–14b �Ef�rh�en�

�Ef�ra � K�rin�o«, �p� �Ef�ra« t�« �Epimh�wv« �ygatr�«· Eϊmhlo« (FGrHist 451 F 1b =
fr. 1b Fowler) d� �p� �Ef�ra« t�« ��keanoÜ ka Th��o«, gynaik�« d� genomwnh« �Epimh-

�wv« St. Byz. e 101 �Ep"ph� o*tv« � �krok�rin�o« �kaleÖto di� t� S�syfon �keÖ�en �p-

ideÖn t	n A�g�nh« 4rpag	n �p� Di�«. t� ��nik�n �Epvpe�« <ka> �Epvp�th« St. Byz. h 9
ka � K�rin�o« ’Hl�oy p�li« �lwgeto, e�ta P�go«, ka o*tv« �Ef�rh adiectivum korin�i-

oyrg�« apud Ath. 5,199e. 205c, etc. Korin�iak�« k�lpo« apud X. HG 6,2,9; Str. 2,5,20
(C 123,26), 7,7,4 (C 323,31), etc. de verbo korin�i�zes�ai cf. Hsch. k 3626 korin�i�zein· ma-

strope�ein, YtaireÖn; Phot. k 969 korin�i�zein· YtaireÖn $ Yta�ra« öxein 162 D. H. 4,45,4
�n�r ti« �n p�lei m�n o�k�n Kor�ll�, dynat�« d� ka xr�masi ka f�loi« ka t� polwmia

0lkimo« politik�n te l�gon e�peÖn o�k �d�nato«, T�rno« ’Erd"nio« 5noma

161 1 t�« Peloponn�soy Westermann: t�« pelopon�soy R, t�n pelopon�svn QPN 2 et
hic et infra lin. 6 öfyra RQPN (cf. St. Byz. e 180): �Ef�ra Meineke 2 �Ef�ra« t�« Berkel (e
Sch. A. R.): �f�roy toÜ RQPN St. Byz. 3 m�rmyko« R t�« ante �Epimh�wv« N: toÜ RQP
�pimh�wo« N 4 �p"ph R Eust.: �s"ph QPN 5 �l�oy p�li« R (cf. St. Byz. h 9): �lio�poli«

QPN jhr� R 6 polÖtai Q: -�tai RPN �hlyk�n R korin�ioyrg�« Holste: -ge�«

RQPN 7 �ttikoyrg�« Holste: �ttikioyrge�« RQPN Kan"p8 Meineke: kanvp ib R,
kanvp� b QPN 8 korin�ioyrgw« Berkel: -ge�« RQPN 9 Ytair�n Westermann: Yta�rvn

RQPN 10 mastrope�ein Q: mastrv- RPN
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161. Korinth, Stadt diesseits der Landenge der Peloponnes.240 Hekataios
<erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 120). Dieselbe Stadt hiess Ephyra,
<benannt> nach Ephyra, der Tochter des Myrmex <und> Gattin des Epi-
metheus. Und Akrokorinthos hiess Epope (d.h. Warte), weil Sisyphos von
dort aus den Raub der Aigina durch Zeus beobachtet hatte. Darauf <hiess
Korinth> Heliupolis (d.h. Sonnenstadt) wegen der Trockenheit, dann Pagos
(d.h. Klippe), dann Ephyra. Die Bürger <von Korinth heissen> Korinthier
und im Femininum Korinthiadin. Ferner gibt es das Kompositum korin�i-
oyrg�« (‚in korinthischer Weise gearbeitet‘), <gebildet> wie �ttikoyrg�«.
Apollonios Rhodios <sagt> im Kanopos (fr. 1 Powell):241 „In korinthischem
Stil ist die Form der Säulen gehalten“. Und <in der Bezeichnung> ‚Korinthi-
scher Golf‘ <begegnet> das Ktetikon. Und <das Verb> korin�i�zomai, von
den <bekannten> Korinther Hetären abgeleitet, bedeutet entweder ‚sich
prostituieren‘ oder ‚verkuppeln‘. Aristophanes <verwendet es> im Kokalos
(fr. 370 Kassel/Austin [PCG III 2,206]).

162. Korilla, Stadt der Latiner.242 Dionysios <erwähnt sie> im vierten
Buch der Römischen Altertumskunde (4,45,4). Das Ethnikon <lautet im Plural>
Korillaner.

240 Inventory Nr. 227.
241 Der Werktitel wird in St. Byz. 699,14 einhellig Kan"b8 geschrieben, doch wird die Namens-

form mit p als die richtige erachtet, vgl. St. Byz. k 63, EM 489,22. In der Vorlage des hiesigen
Artikels dürfte die Schreibung mit p durch b korrigiert worden sein, das in der Folge als
Zahlzeichen interpretiert wurde, wie es die Hss RQPN wiedergeben (das zusätzliche i in R
stammt wohl von der Dativendung). Gegen die Interpretation von b als Buchzahl (s. Powell
ad loc.) spricht jedoch der Umstand, dass der Werktitel dann im Genitiv stehen müsste, vgl.
St. Byz. 372,4; 430,3; 475,14 usw.

242 Ansonsten unbekannter Ort; bei Liv. 1,50,3 wird Aricia in Latium als Heimat des Turnus
Herdonius genannt. Nicht auszuschliessen ist, dass im Text des Dionysios Kor�olla (k 163)
stand, eine bekanntere Stadt Latiums.
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163 Kor�olla� p�li« �Ital�a«. Dion�sio« ı t�« �pitom�« (cf. 6,92,1).
t� ��nik�n Koriollan�« kat� pr�s�esin t�« no«, �« M�rleia Myrle-
an�« ka�’ *fesin toÜ i.

164 K�rion� t�po« �n Kr�t� �p� k�rh« tin�«. 
 pol�th« Kor�sio«.
ka l�mnh Korhs�a. ka ��hn»« �er�n Korhs�a«. taÜta d� �p� toÜ k�rh
gwgonen. �p� d� toÜ K�rion t� �n�logon Korie�«.

165 Korkyr�«� p�li« A�g�ptoy, �« 4lmyr�« �rgyr�«. � d� Cwnyri« A�-
gypt�a k"mh bar�netai. 
 pol�th« Korkyr�th«.

166 Korn�kolo«� p�li« Lat�nvn. Dion�sio« g ’Rvma7k�« �rxaio-
log�a« (3,50,4). t� ��nik�n Kornikolan�«.

167 Korokond�mh� plhs�on Sin"ph«. �rtem�dvro« ia Gevgra-
foymwnvn (fr. 137 Stiehle). t� ��nik�n Korokondam�th«, ka l�mnh Koro-
kondamÖti«.

168 Korom�nh� p�li« pr�« t�n Persik�n k�lpon. Markian�« �n
Per�pl8 a�toÜ (1,18 [GGM 1,528,12]). t� ��nik�n Koromanhn�« di� t�n
t�pon t�n Pers�n� Paraitakhno� g�r t�« Parait�kh«.
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163 D. H. 6,92,1 Katalip3n d� k�n ta�t� braxeÖan t�« strati»« moÖran ̂ neka fylak�«, t�

kat�pin �mwr� t	n d�namin �nalab3n pro�gen �p Kori�lan, p�lin �pifan� sf�dra ka

2sper �n mhtr�polin t�n O�olo�skvn; Plu. Cor. 8,1 �En d� t, O�olo�skvn ö�nei, pr�«

o?« �polwmoyn, � Koriolan�n p�li« �j�vma mwgiston e�xe Suid. k 2092 Koriol�noi� ��-

nik�n 165 Ps.-Arc. 37,1 T� e�« yri« m	 kat� trop	n gen�mena 1j�netai� 4lmyr�« porfyr�«

�rgyr�« �Illyr�« … (37,5) T� e�« ri« A�g�ptia proparoj�netai� Bo�siri« 5Osiri« Cwny-

ri« 166 D. H. 3,50,4 met� d� t	n Kollat�a« par�dosin �p t�n kalo�menon Korn�kolon 


basile#« (sc. Tark�nio«) �str�teysen· ]n d� k�ke�nh toÜ Lat�nvn ö�noy« � p�li« … (50,5)
o� d� Kornikolano pol#n m�n xr�non �nteÖxon �ndre�v« �pomax�menoi 167 Str. 11,2,8
(C 494,20) plhs�on d� k"mh Patrae�«, �f ’ %« �p k"mhn Korokond�mhn Ykat�n tri�konta.
a*th d’ �st toÜ KimmerikoÜ Bosp�roy kaloymwnoy pwra«; Str. 11,2,9 (C 494,29) ’{pwrkeitai

d� t�« Korokond�mh« e�megw�h« l�mnh, Än kaloÜsin �p’ a�t�« KorokondamÖtin, �kd�dvsi d’
�p� dwka stad�vn t�« k"mh« e�« t	n ��lattan Anon. Peripl. M. Eux. 23B (10r14 Diller)
�p� d� SindikoÜ limwno« �kdwxetai k"mh Korokond�mh legomwnh �p �s�moÜ }toi stenoÜ

t�« l�mnh« ka t�« �al�ssh« keimwnh, me�’ Än � KorokondamÖt�« �sti l�mnh � nÜn legomwnh

�Opiss»«, k�lpon e�megw�h poioÜsa 168 Ptol. Geog. 6,7,19 �boyka�vn … Koroman«

p�li«

163 1 Kor�olla Xylander: Koria�lla RQPN t�« ante �Ital�a« add. P(alt. m. supra lin.)N ı

R: ka QPN 2 koriollan�« Ppc(alt. m.)N: kori cum spat. 5–6 litt. RQPac no« Xylander: no

RQPN M�rleia Holste (cf. St. Byz. m 252): m�rlea RQPN 164 2 ka ante l�mnh add. Ald.
165 1 4lmyr« RPN: �l- Q Cwnyri« Meineke (e Ps.-Arc.): cenyr« RQ, cen�ri« PN A�-

gypt�a Berkel: a�g�ptio« RQPN 2 korkir�th« R 166 1 Korn�kolo« Meineke susp. in app.
(e D. H.): K�rniklo« RQPN 2 kornikolan�« RQP: -klan�« N 167 1 Korokond�mh Rac:
Korikond�mh RpcQPN 2 korokondam�th« RQ: korik- PN korokondamÖti« RQ: korikon-

dam�ti« PN 168 2 a�toÜ Holste (cf. St. Byz. a 56, m 39): a�t�« RQPN Koromanhn�« Salma-
sius: korvmani�« R, korokomani�« QPpc(ex -n�«)N 3 Paraitakhno� … t�« Xylander: perai-

takhno … to#« RQPN parait�kei« R
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163. Koriolla, Stadt in Italien.243 Dionysios <erwähnt sie> im sechsten
Buch der Epitome (vgl. 6,92,1).244 Das Ethnikon <lautet> Koriollaner (Ko-
riollan�«) unter Hinzufügung der Endung -no«, wie <zu> Myrleia Myrlea-
ner (Myrlean�«) <gebildet wird, allerdings> unter Auslassung des i.

164. Korion, Örtlichkeit auf Kreta,245 nach einem Mädchen <benannt>.
Der Bürger <heisst> Koresier; zudem Koresier See. Auch <gibt es> ein Hei-
ligtum der Athena Koresia. All diese Formen sind von k�rh abgeleitet. Das
entsprechende <Ethnikon> von Korion <heisst> hingegen Korieer.

165. Korkyris, Stadt in Ägypten, <auf der letzten Silbe betont> wie
4lmyr�« (‚Salzboden‘) <und> �rgyr�« (‚Silberbecher‘). Psenyris hingegen,
<der Name> eines ägyptischen Dorfes, wird auf dem Stamm betont. Der
Bürger <heisst> Korkyrit.

166. Kornikolos (Corniculum), Stadt der Latiner.246 Dionysios <erwähnt
sie> im dritten Buch der Römischen Altertumskunde (3,50,4). Das Ethnikon
<lautet> Kornikolaner.

167. Korokondame, in der Nähe von Sinope <gelegen>.247 Artemidor
<erwähnt den Ort> im elften Buch der Geographumena (fr. 137 Stiehle). Das
Ethnikon <lautet> Korokondamit; zudem <gibt es> einen Korokondamiti-
schen See.

168. Koromane, Stadt am Persischen Golf.248 Markianos <erwähnt sie>
im Periplus desselben (1,18 [GGM 1,528,12]). Das Ethnikon <lautet> Koro-
manener wegen des bei den Persern <beliebten> Typus; <heissen> doch
auch Paraitakener <die Bewohner> der <persischen Landschaft> Parai-
take.249

243 Immer noch nützlich RE IV 1,1234f. (Corioli).
244 Zum Zitatnachweis vgl. St. Byz. a 421 mit Anm. 587.
245 Der nicht weiter belegte Ort und der See wurden mit dem einzigen See Kretas, dem heutigen

Kournas-See, in Verbindung gebracht. Dagegen spricht sich G. Huxley, Stephanos s.v.
K�rion, GRBS 11 (1970) 53–55, aus, der 
 pol�th« Kor�sio« … �p� toÜ k�rh gwgonen

ans Ende des Artikels Korhss�« (k 160) verschiebt und somit zum keischen Ort Koressia
setzt. Dem widerrät indes der Gedankengang im hiesigen Artikel, der die Ableitung der bei-
den Ethnikonformen erklärt.

246 RE IV 1,1604 Nr. 1. Ortsname und Ethnikon sind in der Form auf -kol- (D. H. 3,50,4–5;
4,1,2) und synkopiert -kl- (Plu. Moralia 323a, ferner D. H. 1,16,5) belegt, wie es bei der Um-
schrift lateinischer Namen auf -ulum nicht unüblich ist, vgl. z.B. Ocriculum, Tusculum. Wie Mei-
neke gesehen hat, sollte hier nach dem zitierten Quellenautor zur Vollform Korn�kolo« nor-
malisiert werden.

247 Abgesehen vom fehlenden Interpretamentum ist die Lokalisierung anstössig, sind doch ein
Dorf Korokondame sowie ein danach benannter See einzig am Kimmerischen Bosporos be-
kannt (s. Similia); zu diesen s. Inventory S. 929f. sowie Ancient Greek colonies in the Black
Sea II 2,881f.

248 Zur Lage s. Potts, The Arabian Gulf 2,224.
249 Zu diesem persischen Typus vgl. St. Byz. a 28, a 56, b 122.
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169 Kor�ph� p�li« Uessal�a«. 
 pol�th« KoropaÖo«. N�kandro« �n
UhriakoÖ« (613–14) „— �n �p�llvn | mante�a« KoropaÖo« ���kato ka
�wmin �ndr�n“. o� d� �pomnhmat�sante« a�t�n Uwvn (fr. 3 Guhl) ka
Plo�tarxo« (fr. 115 Sandbach) ka Dhm�trio« 
 Xlvr�« fasi „N�kan-
dro« �OropaÖo« 
 KoropaÖo« �p�llvn. �gnoeÖ d’ +ti �mfiar�oy �er�n,
<o�k> �p�llvn�« �sti. lwgetai d� kat’ ölleicin toÜ k �OropaÖo«
{Kor�ph}. Kor�ph d� Uessal�a« p�li«“. bwltion d’ �ponoeÖn +ti
�m�rthtai, ka gr�fetai �OropaÖo«. �Or�ph g�r p�li« E�bo�a«, +poy
�p�llvno« diashm�taton �er�n.

170 K�ronta� p�li« �karnan�a«. Uoykyd�dh« b (2,102,1). t� ��nik�n
Koronte�«, �« Sam�sata Samosate�«.

171 Koroyi�n� p�li« A�kan�n �n �Ital��. Dion�sio« i ’Rvma7k�«
�rxaiolog�a«. t� ��nik�n Koroyi"nio« �« �ntr"nio«.

172 KorpÖloi� Ur�k�n ö�no«. Str�bvn z (7 fr. 20e). � x"ra Korpi-
lik� „� g�r A�no« keÖtai kat� t	n pr�teron �cyn��da, nÜn d� Korpi-
lik	n legomwnhn“ (7 fr. 22f).

10

376

375 6

376 5

5

169 Nic. Ther. 612–614 ka myr�kh« l�zoio nwon panakarpwa ��mnon, | m�ntin �n a�zhoÖsi

ger�smion, — �n �p�llvn | mantos�na« KoropaÖo« ���kato ka �wmin �ndr�n cum Sch. ad
loc. KoropaÖo«· tin�« Uessalik�«. Kor�ph g�r p�li« Uessal�a«. gr�fetai ka �Or�peio«·
�Or�peia g�r p�li« Boivt�a«, +poy diashm�taton �er�n �p�llvno« 170 Th. 2,102,1 O�

d� �n Nayp�kt8 ��hnaÖoi …, �« t	n mes�geian t�« �karnan�a« tetrakos�oi« m�n 
pl�tai«

��hna�vn t�n �p� t�n ne�n, tetrakos�oi« d� Messhn�vn, ka ök te Str�toy ka

Kor�ntvn ka 0llvn xvr�vn 0ndra« o� dokoÜnta« beba�oy« e�nai �j�lasan, ka K�nhta

t�n Ueol�toy �« K�ronta katagag�nte« �nex"rhsan p�lin �p t�« naÜ« 172 Str. 7
fr. 20a,9 paroikoÜsi d� t�n 6Ebron KorpÖloi (Kramer, kar- E) ka Brwnai öti �nvtwrv, e�t’
ösxatoi Besso�; Plin. nat. 4,40 Odrysarum gens fundit Hebrum accolentibus … Corpilis Str. 7
fr. 22a,27 � m�n g�r A�no« keÖtai kat� t	n pr�teron �cyn��da, nÜn d� Korpilik	n le-

gomwnhn, � d� t�n Kik�nvn �fej�« pr�« d�sin; cf. etiam Ptol. Geog. 3,11,9 (3,11,6)
strathg�ai … Korpilik� (Müller, korpialik� vel skorpialik� �, korpidik� X)

169 post 170 transp. Meineke 169 1 Kor�ph Xylander: Kor"ph RQPN KoropaÖo« Xylan-
der: korv- RQPN 2 — �n Xylander (e Nic.): a��n RQPN koropaÖo« R Nic.: korvpaÖo«

QPN 3 �pomnhmat�sante« Ald.: �pomn�sante« RQPN 4 Xlvr�« Meineke in app.:
falhre#« RacQPN: falhr�« Rpc 5 �OropaÖo« 
 KoropaÖo« Salmasius: oropaÖo« ka oro-

paÖo« Q, 1ropaÖo« (-ao« R) ka 1ropaÖo« RPN, �OropaÖo« ka KoropaÖo« Meineke, qui in
app. �OropaÖo« �nt toÜ ��rvpaÖo« susp. d’ +ti Salmasius: d� t� RQPN, d’ +ti <t�> Kam-
bylis (cf. St. Byz. 28,5) 6 o�k add. Salmasius toÜ k �OropaÖo« Holste: toÜ i koropaÖo«

RQPN 7 Kor�ph secl. Holste 170 1 �karn�a« N 2 Koronte�« Holste: koryke#« RQPN
171 1 Koroyi"n QPpc(ex Kori"n)N: Koro�7vn R i om. N 2 �rxaiolog�a« PN: �rx�« RQ
172 1 KorpÖloi Meineke in app. (mon. Korp�loi Holste): Korphdo R, Kolphdo QPN, Kor-

pilo� Salmasius ö�no« Holste: tinw« RQPN Str�bvn Holste: �r�bvn RQPN Korpilik�

Salmasius: kolpilik	 PN, kolpl R, kolpilk	 Q 2 pr�teron Salmasius: protwran RQPN
�cyn��da Xylander (cf. St. Byz. a 578): �cynh��da R, �cyno��da QPN Korpilik	n Salma-
sius: kolpilik�n QPN, kolpik�n R 3 legomwnhn Salmasius: -mwnvn RQ, -mwnh PN
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169. Korope, Stadt in Thessalien.250 Der Bürger <heisst> Koropaier. Ni-
kander <sagt> in den Theriaka (613–14): „<den Tamariskenstrauch,> in wel-
chen Apollon Koropaios Weissagungen und göttliches Recht für die Men-
schen gesetzt hat“. Die <Gelehrten> aber, die ihn kommentiert haben,
<nämlich> Theon (fr. 3 Guhl), Plutarch (fr. 115 Sandbach) und Demetrios
Chloros, sagen: „Nikander <schreibt> Oropaios für Apollon Koropaios. Er
weiss indes nicht, dass es sich <bei Oropos> um ein Heiligtum des Amphia-
raos, und nicht des Apollon handelt. Man sagt unter Auslassen des k Oro-
paios. Korope <ist> eine Stadt Thessaliens“. Besser aber geht man von
einem Fehler aus und schreibt <bei Nikander> Oropaios. Orope ist nämlich
eine Stadt auf Euboia, wo <sich> ein überaus berühmtes Heiligtum des
Apollon <befindet>“.251

170. Koronta, Stadt in Akarnanien.252 Thukydides <erwähnt sie> im
zweiten Buch (2,102,1). Das Ethnikon <lautet> Koronteer, wie <zu> Samo-
sata Samosateer.

171. Koruion (Corbio), Stadt der Aequer in Italien. Dionysios <erwähnt
sie> im zehnten Buch der Römischen Altertumskunde.253 Das Ethnikon <lau-
tet> Koruionier, wie Antronier.

172. Korpiler, thrakisches Volk.254 Strabon <erwähnt sie> im siebten
Buch (7 fr. 20e). Die Landschaft <heisst> Korpilike: „Denn <die Stadt> Ai-
nos liegt in der früher Apsynthis, jetzt aber Korpilike genannten <Land-
schaft>“ (7 fr. 22f).

250 Inventory S. 689.
251 Für den thessalischen Ort Korope bildet der Nikandervers den einzigen literarischen Beleg,

der indes nicht unumstritten war, wie der Verweis auf drei Kommentatoren zeigt; bei Deme-
trios von Phaleron liegt offensichtlich Verwechslung mit Demetrios Chloros (vgl. Sch. Nic.
Ther. 377–78a, 541a, 585a; s. LGGA s.v. Demetrius Chlorus [P. Ascheri]) vor. Ihr Kommen-
tar, soweit er sich aus der gestörten Überlieferung der Hss RQPN und aus dem ebenfalls feh-
lerhaften Scholion zur Nikanderstelle rekonstruieren lässt, verwies auf das boiotische
��rvp�« (Inventory Nr. 214), wo sich das berühmte Amphiaraos-Heiligtum befand, sowie
einen euböischen Ort namens Orope mit berühmtem Orakel, woher Apollon seinen Bei-
namen Oropaios habe; hier liegt jedoch Verwechslung mit Orobiai (Str. 10,1,3 [C 445,24];
Inventory Nr. 374; RE XVIII 1,1133f.) vor. Dass es in der Tat auch in Korope ein altes
Apollon-Orakel gab, geht in dieser verworrenen Diskussion verloren; zu diesem s. W. Friese,
Den Göttern so nah: Architektur und Topographie griechischer Orakelheiligtümer (Stuttgart
2010) 375.

252 Inventory Nr. 124. In Inschriften aus dem 4. Jh. v. Chr. ist der Ort nicht als Neutr. Plural auf-
gefasst, sondern wird als Femininum a� Kor�ntai geschrieben (IG IV2 1,95,12; SEG 36
[1986] Nr. 331 A,49), mit entsprechendem Ethnikon KorontaÖo« (IG IX 12,2,582,2. 583,6).

253 Die Stadt wird mehrmals im zehnten Buch von Dionysios’ Altertumskunde (10,24,7. 26,2.
30,8) erwähnt, erscheint dort aber unter dem Namen Korbi"n; zum Ort immer noch nütz-
lich RE IV 1,1218 Nr. 1.

254 DNP 6,758f. mit weiterführender Literatur. Wie Holste richtig sah, kann die überlieferte
Wendung Ur�k�n tine« nicht richtig sein. Gut bei Stephanos bezeugt ist hingegen Ur�kion

ö�no« bzw. ö�no« Ur�kion (159,19; 210,11; 226,6 usw.) und ö�no« Ur�kh« (158,1; 169,17
usw.); zur Wendung Ur�k�n ö�no« vgl. 103,15; 198,13; 406,12 usw.
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173 Korswai� n�so« t�« �Ivn�a« �ntikr# S�moy. ’EkataÖo« E�r"p�
(FGrHist 1 F 143). ’Hrvdian�« (1,285,1) Kors�a di� toÜ i. ka t� ��nik�n
Korse�th«.

174 Kors�«� n�so« �n t, Tyrrhnik, pel�gei, �p� K�rsh« do�lh«
boyk�loy. lwgetai ka Korsik�. t� ��nik�n Korso�.

175 Kor�dalla� p�li« ’Rod�vn. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 246). t�
��nik�n KorydalleÖ«.

176 Korydall�«� d�mo« t�« ’Ippo�ovnt�do« fyl�«. 
 dhm�th« Kory-
dalle�«. t� topik� Korydall��en Korydall�nde KorydalloÖ.

177 Kor�leion� k"mh per�shmo« �n Paflagon��, �p� Kor�loy basi-
le�santo«. 
 o�k�tvr Koryleie�«.

178 KoryfaÖon� 5ro« �p t, �Epidayr�8, �n Q tim»tai ;rtemi« Ko-
ryfa�a. Paysan�a« b (2,28,2). t� ��nik�n KoryfaÖo«.
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377

5

173 Plin. nat. 5,135 Ioniae ora Aegeas et Corseas habet et Icaron Kors�a apud Stad. 283
(GGM 1,499,19), Sch. D. P. 132 (p. 437a19); Kors�ai apud Str. 14,1,13 (C 636,28), Stad. 284
(GGM 1,500,16), Agathem. 18 (GGM 2,479,7) 174 D. P. 458–459 K�rno«, | .n (� te Kors�da

f�te« �pix��nioi kalwoysin, cum Eust. ad loc. (p. 303,23) T	n d� K�rnon ka Kors�da, fhs�,
kaloÜsin, $ kat� tina t�n �ntigr�fvn Kors�kan. ka �« m�n 0lloi fas�, Kors« kaleÖtai

�p� K�rsh« gynaik�«. lwgetai g�r +ti n�so« �n t, Tyrshnik, pel�gei Kors« �p�

K�rsh« do�lh« boyk�loy. �« d� 
 Dion�sio« bo�letai, Kors« lwgetai, di� t�« �n a�t�

k�rsa«, + �sti koryf�« t�n 1rwvn Paus. 10,17,8 östi d� n�so« o� pol# �pwxoysa t�«

SardoÜ«, K�rno« �p� ’Ell�nvn, �p� d� Lib�vn t�n �noiko�ntvn kaloymwnh Korsik�. �k
ta�th« moÖra o�k �lax�sth st�sei pies�eÖsa �f�keto �« t	n Sard", ka &khsan t�« x"-

ra« �potem�menoi t�« �n toÖ« 5resin· �p� mwntoi t�n �n t� SardoÖ t, 1n�mati 1nom�zon-

tai t, o)ko�en Korso� 175 Ptol. Geog. 5,3,6 (5,3,3) pr�« d� t, Masik�tei 5rei p�lei« a>de·
Kor�dalla; Plin. nat. 5,100 oppidum Olympus ibi (sc. in Lycia) fuit, nunc sunt montana Gagae, Cory-
dalla, Rhodiopolis gentile Korydalle�« in inscriptionibus (e.g. TAM II 831,8; 905 III A,2 etc.) et
nummis (cf. LAGM 2,145) 176 Str. 9,1,14 (C 395,17) �p�r d� t�« �kt�« ta�th« 5ro« �st�n, V
kaleÖtai Korydall�«, ka 
 d�mo« o� KorydalleÖ« Phot. k 984 KorydalleÖ« (Theodoridis,
korydal�« cod.)· d�mo« ’Ippo�ovnt�do« kat’ �EleysÖna, o' ]n t� t�« Svte�ra« K�rh«

�er�n 177 X. An. 6,1,2 
 d� Kor�la«, V« �t�gxane t�te Paflagon�a« 0rxvn 178 Paus.
2,28,2 �« d� t� 5ro« �nioÜsi t� KoryfaÖon (Rocha-Pereira [e St. Byz.], koryf�n codd.), … . �p

d� t� 0kr� toÜ 5roy« Koryfa�a« �stn �er�n �rtwmido«, o' ka Telwsilla �poi�sato �n

�smati mn�mhn

173 1 Korswai C. Müller ad Sch. D. P. 132: K�rseai Q(sine acc.)PN, K�rossai R, Korsea� Mei-
neke 2 ka ante t� ��nik�n om. R 174 1 tyrhnik� Q 2 korsik	 QPN: -ko R 175 2 kory-

dalleÖ« RQ: -aleÖ« PN 176 1 Korydall�« Meineke (cf. Str.): Kor�dallo« QPN, -lla (ut vid.)
R 2 korydall�nde RQN: kor�dall�nde P 177 1 Kor�leion QPN: Kor�lleion R
kor�lloy N 2 Koryleie�« Berkel: korylie�« RQPN
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173. Korseai, Insel <vor der Küste> Ioniens,255 gegenüber von Samos
<gelegen>. Hekataios <erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 143). He-
rodian (1,285,1) <schreibt> Korsia mit i. Und das Ethnikon <lautet> Kor-
seat.

174. Korsis (Korsika), Insel im Tyrrhenischen Meer,256 <benannt> nach
Korse, der Sklavin eines Rinderhirten. <Die Insel> heisst auch Korsike. Das
Ethnikon <lautet im Plural> Korsen.

175. Korydalla, Stadt der Rhodier.257 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 246). Das Ethnikon <lautet im Plural> Korydalleer.

176. Korydallos, Demos der Phyle Hippothoontis.258 Der Demot
<heisst> Korydalleer. Die Topika <lauten> ‚aus Korydallos‘ (Korydall�-
�en), ‚nach Korydallos‘ (Korydall�nde), ‚in Korydallos‘ (KorydalloÖ).

177. Koryleion, sehr berühmtes Dorf in Paphlagonien,259 <benannt>
nach Korylas, der <dort> als König herrschte. Der Bewohner <heisst> Ko-
ryleieer.

178. Koryphaion, Berg im Gebiet von Epidauros,260 auf dessen Gipfel
man <die Göttin> Artemis Koryphaia verehrt. Pausanias <erwähnt dies> im
zweiten Buch (2,28,2). Das Ethnikon <lautet> Koryphaier.

255 Inventory S. 733. Hinter dem Lemma der Hs R K�rossai könnte sich der andere Name der
Inselgruppe, Korass�ai (Str. 10,5,13 [C 488,2 und 6]), verbergen.

256 Inventory S. 157f. Stephanos seinerseits verwendet durchgehend die im Griechischen für
Korsika übliche Bezeichnung K�rno«, vgl. k 291 (K�rno«) sowie a 130,13; a 217; d 70; n 52,
usw.; zu den antiken Namen Korsikas s. G. Mathieu-Castellani, La représentation de la Corse
dans les textes antiques (Ajaccio 2004) 31–63.

257 Rhodische Kolonie in Lykien, s. P.M. Fraser/G.E. Bean, The Rhodian Peraea and islands
(Oxford 1954) 54 Anm. 1; TIB 8,2,655–657.

258 DNP 6,760.
259 Zum offenbar nicht weiter bekannten Ort s. TIB 9,239. Ortsnamen auf -eion bilden das Eth-

nikon entweder auf -eie�« (vgl. St. Byz. m 222, n 58; ferner 531,12; 533,11; 547,8) oder, als
phrygischer Typus, mit Unterdrückung des ei auf -e�« (vgl. St. Byz. g 99, d 22, d 112, n 58); für
die Ableitung auf -ie�«, wie die Hss RQPN die Ethnikonform im hiesigen Artikel überliefern,
gibt es hingegen keinen Kanon, entsprechend hat Berkel emendiert.

260 RE XI 2,1460 Nr. 1.
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179 Koryf�sion� xvr�on Lakvnik�n plhs�on P�loy. Uoykyd�dh« e
(5,18,7). treÖ« dw e�sin a� P�loi �n paroim�� „östi P�lo« pr� P�loio,
P�lo« ge m�n östi ka 0llo«“. t� ��nik�n Koryfasie�« ka Koryf�sio«.

180 Kor�neia� p�li« Boivt�a«. ’EkataÖo« E�r"p� (FGrHist 1 F 117).
�p� Kor"noy toÜ Uers�ndroy. �n ta�t� o� fa�netai �sp�laj, p�sh«
t�« Boivt�a« �xo�sh« t� z,on, k0n ti« öjv�en �nwgk� e�« t	n Korvna�vn
x"ran, o� d�natai z�n. b p�li« Peloponn�soy <metaj#> Siky�no« ka
Kor�n�oy. g t�« F�i"tido«. östi d� ka fro�rion t�« �mbrak�a«. d p�li«
K�proy. östi ka xerr�nhso« pr�« t	n �ttik�n. e p�li« Salamin�vn Ko-
r"nh. 
 pol�th« KorvnaÖo« ka Korvne�«. o� dw fasi par� t	n Kor"-
neian Korvnie�«, par� d� t	n Kor"nhn Korvnae�«.
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179 Th. 5,18,7 �pod�ntvn d� ka ��hnaÖoi Lakedaimon�oi« Koryf�sion ka K��hra …; cf. eti-
am Th. 4,3,2 ka 
 Dhmos�wnh« e��#« |j�oy teix�zes�ai t� xvr�on …· �pwxei g�r stad�oy«

m�lista � P�lo« t�« Sp�rth« tetrakos�oy« ka östin �n t� Messhn�� pot� oϊs� g�, ka-

loÜsi d� a�t	n o� Lakedaim�nioi Koryf�sion Str. 8,3,7 (C 339,20) bi�zontai d’ önioi

mnhstey�menoi t	n Nwstoro« d�jan ka e�gwneian. tri�n g�r P�lvn �storoymwnvn �n Pe-

loponn�s8 – ka�’ +ti ka t� öpo« e)rhtai toyt� „östi P�lo« pr� P�loio· P�lo« ge mwn �sti

ka 0llo«“ –, to�toy te ka toÜ LepreatikoÜ toÜ �n t� Trifyl�� ka t� Pis�tidi, tr�toy d�

toÜ MesshniakoÜ toÜ kat� Koryf�sion, ^kastoi t�n par� sf�sin „|ma��enta“ peir�ntai

deikn�nai ka t	n toÜ Nwstoro« patr�da toÜton �pofa�noysin; Eust. ad B 591 (I 458,2)
P�loi d� treÖ« kat� t�n t� �E�nik� gr�canta, Messhn�a«, Trifyl�a«, �rkad�a«. 
 d�

Gevgr�fo«, par’ Q ka �rsenik�« 
 P�lo« lwgetai, fhs�n, +ti �p�keitai 
 Nwstvr t�n Tri-

fyliak�n P�lon o�k�n. ka +ti P�loi treÖ« �storoÜntai �n Peloponn�s8, ka��ti ka öpo«

e)rhtai „östi P�lo« pr� P�loio, P�lo« ge mwn �sti“ de gentili cf. Paus. 4,36,1 östi d� �k

Mo�"nh« 
d�« stad�vn m�lista Ykat�n �p t	n 0kran t� Koryf�sion· �p’ a�t� d� � P�lo«

keÖtai. … . (36,2) �ntaÜ�a �er�n �stin ��hn»« �p�klhsin Koryfas�a« ka o�ko« kalo�meno«

Nwstoro« 180 Eust. ad B 503 (I 410,4) ’H d� Kor"neia �kl��h �p� Kor"noy, y�oÜ Uers�nd-

roy. e�s d� ka 0llai Kor"neiai, �« 
 t� �E�nik� gr�ca« �ri�meÖ lwgvn ka�, +ti �n ta�t� o�

fa�netai �sp�laj p�sh« t�« Boivt�a« �xo�sh«, k0n ti« öjv�en �nwgk�, o� d�natai a�t��i

z�n. �stwon d� +ti, e� ka par�gvg�n �stin � Kor"neia �k toÜ Kor"nh, �ll’ o9n � tri-

syll�bv« legomwnh Kor"nh p�li« Mess�nh« �st�n. �n d� t, Gevgr�f8 (Str. 9,2,29
[C 411,16]) fwretai, +ti Kor"neia �gg#« ’Elik�no« �f ’ *coy« �drymwnh· pararrwei d’ a�t	n

potam�« Koy�rio«· ön�a t� Pamboi"tia synetwloyn. ta�th« t�« Korvne�a«, fhs�n, o� polÖ-

tai Kor"nioi, o� d� �n t� Messhniak� KorvneÖ«. 2ste kat� toÜton o� m�non Kor"nh �n

tris syllabaÖ« � Messhniak�, �ll’ �do# ka Kor"neia Sch. b ad B 503 K�rvno« ka

�l�arto« Uers�ndroy toÜ Sis�foy paÖde«, �f ’ [n =nom�s�hsan a� p�lei«; cf. etiam Paus.
9,34,7 de talpa cf. Ps.-Antig. 10 Musso T�« d� Boivt�a« �xo�sh« pl��ei pollo#« �sp�laka«,
�n t� Korvneiak� m�n� o� g�nes�ai toÜto t� z,on, �ll� k�n e�sax�� teleyt»n, similiter Ps.-
Arist. Mir. 842b3 (= 124 Giannini) de oppido in Phthiotide sito cf. Str. 9,5,10 (C 433,33) Diari�-

moÜntai d� t�« �p� t, F�ivtik, twlei t, �p’ �xilleÖ katoik�a« <�p�> Maliwvn �rj�me-

noi ple�oy« mwn, … Kor"neian (
m"nymon t� Boivtik�); Ptol. Geog. 3,13,46 (3,12,43)

179 1 e RQPN: d Holste (cf. Th. 4,3,2 et 118,4) 180 1 Kor"neia RQP: -ne�a N 2 kor"noy

RPN: -r�noy Q 3 korvna�vn R: korvnwvn Q, korvne�vn (ex -an) P, korvne�an N 4 pelo-

pon�soy QPN metaj# add. Xylander 5 kor�n�oy RN: kor�n�oy Q, kor3k��oy P
6 xerr�nhso« Q: xer�nnhso« R, xer�nhso« PN Salamin�vn Holste: limwnvn RQPN Ko-

r"nh Salmasius: kar�nhn RQ, kar�nh PN 7 korvnaÖo« RQPN: Kor"nio« Berkel (e Str.
9,2,29 [C 411,29]) 7–8 par� bis RPN: per bis Q 7 Kor"neian Holste: korvn�an RQPN
8 Kor"nhn Pinedo: korvn	n RQPN
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179. Koryphasion, lakonische Örtlichkeit in der Nähe von Pylos.261 Thu-
kydides <erwähnt sie> im fünften Buch (5,18,7). Es gibt aber drei <Ort-
schaften namens> Pylos, so im Sprichwort:262 „Es gibt ein Pylos, vor einem
Pylos, ja sogar noch ein weiteres Pylos gibt es“. Das Ethnikon <lautet> Ko-
ryphasieer und Koryphasier.

180. Koroneia, Stadt in Boiotien.263 Hekataios <erwähnt sie> in der Eu-
rope (FGrHist 1 F 117). <Benannt ist sie> nach Koronos, dem Sohn des
Thersandros. In dieser <Stadt> zeigt sich kein Maulwurf, obwohl diese Tier-
art im ganzen <übrigen> Boiotien vorkommt; und jedes Mal, wenn man
<einen Maulwurf> von ausserhalb in das Land der Koronaier bringt, bleibt
er nicht am Leben. Eine zweite Stadt <namens Koroneia befindet sich> auf
der Peloponnes, zwischen Sikyon und Korinth. Eine dritte <liegt> in der
Phthiotis.264 Und es gibt auch eine Festung im Gebiet von Ambrakia.265 Eine
vierte Stadt <dieses Namens liegt> auf Zypern.266 Es gibt auch eine Halbin-
sel <namens Koroneia> an <der Küste> Attikas. Ein fünfter <Ort ist> eine
Stadt der Salaminier <namens> Korone. Der Bürger <heisst> Koronaier
und Koroneer. Andere aber sagen, in Ableitung von Koroneia <bilde man
das Ethnikon> Koronieer, in Ableitung von Korone jedoch Koronaeer.267

261 Inventory S. 557. Bei Koryphasion handelt es sich um ein Vorgebirge mit einer Siedlung, die
man gewöhnlich Pylos nannte (vgl. Paus. 4,36,1; Ptol. Geog. 3,16,7 [3,14,31]). Bei den Lake-
daimoniern hiess sie indes nach Ausweis des Thukydides (4,3,2) Koryphasion (so auch St.
Byz. 540,5). Die hiesige Lokalisierung plhs�on P�loy setzt hingegen eine Unterscheidung
der beiden Orte voraus, wie sie Strabon (8,3,21. 29 [C 348,2 und 353,6]; 8,4,2 [C 359,17]) ver-
zeichnet. Der überlieferte Verweis auf Buch 5 ist grundsätzlich richtig, auch wenn 4,3,2 den
hiesigen Zusammenhang besser trifft.

262 Das Sprichwort bzw. der Orakelvers wird zur Hälfte bei Ar. Eq. 1059 zitiert und im Sch. ad
loc. vollständig (mit der Variante … ka 0llh), desgleichen Str. 8,3,7 (daraus Eust. ad B 591)
sowie Plu. Moralia 829b und Eust. ad a 93 (I 24,43 ebenfalls mit der Variante ka 0llh). Die
Worte gehen auf die strittige Frage um die Lokalisierung des homerischen Pylos (Messenien,
Triphylien oder Elis), in deren Zusammenhang sie Strabon zitiert.

263 Inventory Nr. 210.
264 Inventory S. 687.
265 Vielleicht identisch mit dem ambrakiotischen Kraneia (k 204); s. Inventory S. 353.
266 Die Namensvarianten der zyprischen Stadt, Kor"nh und Kor"neia, haben in der Überlie-

ferung allerlei Verwirrung gestiftet und sowohl zu einer Doppelerwähnung ein und dessel-
ben Ortes geführt als auch den Eintrag in k 181 veranlasst. Dass die beiden getrennt aufge-
führten Städte identisch sind, ergibt sich aus der Erwähnung bei Eusebios, Salamis auf
Zypern habe früher Koroneia geheissen (PE 4,16,2 �n d� t� nÜn SalamÖni, pr�teron d�

Korvne�� 1nomazomwn�); Stephanos seinerseits nennt in k 181 einen Stadtteil von Salamis
Korone.

267 Gut belegt für die boiotische Stadt sind sowohl das Ethnikon KorvnaÖo« (vgl. Hdt. 5,79,2;
Th. 4,93,4) als auch Korvne�« (vgl. CID II 74, col. I,50). Für die Form Korvnie�«, welche die
Hss RQPN einhellig überliefern, fehlen Belege, doch ist der Ableitungstypus nicht unüblich,
vgl. z.B. St. Byz. l 20, l 78. Für Korvnie�« ist indes mit Blick auf Str. 9,2,29 (C 411,28 o� m�n

o9n �n t� Korvne�� Kor"nioi lwgontai, o� d’ �n t� Messhniak� KorvnaeÖ«) auch die
Form Kor"nio« in Betracht zu ziehen; s. auch Fraser, Ethnic terminology 198f.
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181 Kor�nh� p�li« Mess�nh«, �« �poll�dvro« z toÜ Katal�goy
(FGrHist 244 F 161). 
 pol�th« Korvnae�« ka Korvnaie�« ka
KorvnaÖo«. östi ka Kor"nh moÖra t�« SalamÖno« t�« �n K�pr8. ka g
<***>. ta�th« 
 o�k�tvr Korvn�th«. östi ka p�li« Bi�yn�a«.

182 Kos�ana� fro�rion Palaist�nh«. X�raj i (FGrHist 103 F 25). �n
t� paral�� t�« Syr�a«. t� ��nik�n Kosiane�«, �« T�ana Tyane�«.

183 K�ssa� p�li« O�n"trvn �n t, mesoge�8. ’EkataÖo« E�r"p�
(FGrHist 1 F 68). o� polÖtai Kossano�.

184 Kossa�a� mwro« Pers�do«. Str�bvn iı (16,1,17 [C 744,11]). o� o�-
koÜnte« KossaÖoi. östi ka Ur�kh« pol�xnion.

185 Koss�«� 5ro« Bi�yn�a«, �« Dhmos�wnh« Bi�yniak�n i (FGrHist 699
F 7 = fr. 8 Powell). o� o�koÜnte« KossaÖoi.

378

6

10

181 Str. 8,4,5 (C 360,27) �s�nhn … %« pr�« �al�tt� p�li« Kor"nh (ka ta�thn dw tine«

P�dason lex��na� fasin �p� toÜ poihtoÜ). … Plhs�on d� t�« Kor"nh« kat� mwson pv«

t�n k�lpon 
 Pamis�« �kb�llei potam�«, ta�thn m�n �n deji: öxvn gentile Korvnae�«

apud Str. 9,2,29 (C 411,29), Korvnaie�« et KorvnaÖo« in LAGM 2,144 184 Str. 16,1,17
(C 744,10) ta�t� (sc. Pers�di) d� pr�« 0rkton syn�ptei � Paraitakhn	 ka � Kossa�a

mwxri Kasp�vn pyl�n, 1rein� ka l�strik� ö�nh, … KossaÖoi m�n o9n e�si toj�tai t�

plwon (ka��per ka o� synexeÖ« 1reino�), pronome�onte« �e�· x"ran g�r öxoysin 1l�ghn te

ka lypr�n; D. S. 17,111,5 t�« Kossa�a« t	n ple�sthn

181 1 mess�nh« P: mes�- RQP 3 ka g Ald.: 
 ka d R, spat. ka d QP, ka d N 4 lac indic.
Berkel 
 o�k�tvr korvn�th« RQ: o� o�k�tore« korvn�tai PN 183 2 o� polÖtai Q: o�

pol�tai PN, 
 pol�th« R 184 1 Kossa�a Berkel (e Str.): Kosswa RQPN iı Berkel (e Str.): ie
RQPN
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181. Korone, Stadt in Messenien,268 wie Apollodor im siebten Buch seines
Kommentars zum Schiffskatalog (FGrHist 244 F 161) <erklärt>. Der Bürger
<heisst> Koronaeer und Koronaieer und Koronaier. Korone ist auch ein
Stadtteil von Salamis auf Zypern.269 Und eine dritte <***>. Der Bewohner
dieses <Ortes heisst> Koronit.270 Es gibt auch eine Stadt <namens Korone>
in Bithynien.

182. Kosiana, Festung in Palästina. Charax <erwähnt sie> im zehnten
Buch (FGrHist 103 F 25). <Sie liegt> an der syrischen Küste.271 Das Ethni-
kon <lautet> Kosianeer, wie <zu> Tyana Tyaneer.

183. Kossa, Stadt der Oinotrer,272 im Landesinneren <gelegen>. Heka-
taios <erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 68). Die Bürger <heissen>
Kossaner.

184. Kossaia, Teil Persiens.273 Strabon <erwähnt die Landschaft> im
sechzehnten Buch (16,1,17 [C 744,11]). Die Bewohner <heissen> Kossaier.
Auch gibt es ein Kleinstädtchen <dieses Namens> in Thrakien.274

185. Kossos, Berg in Bithynien, wie Demosthenes im zehnten Buch der
Bithyniaka (FGrHist 699 F 7 = fr. 8 Powell) <angibt>. Die Bewohner <heis-
sen> Kossaier.275

268 Inventory Nr. 316. Dieses Korone brachte man mit den Orten Aipeia (vgl. Paus. 4,34,5) und
Pedasos (vgl. Str. 8,4,5) in Verbindung, die in Il. 9,152 genannt werden, wozu sich Apollodor
in seinem Kommentar geäussert haben wird.

269 S. oben Anm. 266 (zu k 180).
270 Aus St. Byz. 692,11 (ka 0llh [sc. Xerr�nhso«] pr�« t	n Korvnit�n p�lin), dem of-

fenbar einzig weiteren Beleg für Korvn�th«, kann man nichts zu diesem Ort gewinnen;
dasselbe gilt für die Analogie Kor"neia Korvnei�th« (a 50). Aufgrund des in den Hss
RQPN einhellig überlieferten Zahlzeichens d ist mit grösserem Textausfall zu rechnen, es
sei denn die vierte Reihennummer beziehe sich auf das unbekannte bithynische Korone.
L. Moretti, RFIC n.s. 35 (1957) 171–174, erwägt Ausfall eines Hinweises auf ein arkadi-
sches Kor"nh.

271 Eine syrische Festung Kasiana nennt Strabon (16,2,10 [C 752,25] �n KasianoÖ«, froyr�8

tin t�« �pamwvn g�«), sie lag jedoch im Umland von Apameia im Landesinneren; Cohen,
Hell. settlements 2,111.

272 BTCGI 5,441f. Ob die Stadt identisch ist mit dem von Caesar (civ. 3,22,2–4) genannten Cosa
bei Thurioi, bleibt angesichts der Überlieferungsvariante Compsa (vgl. Vell. 2,68,3, ferner
Plin. nat. 2,147; s. BTCGI 5,396–398) unsicher.

273 Zum Volk der Kossaier s. RLA 5,464–473, insb. 471.
274 Inventory Nr. 625, wo auf einen möglichen Zusammenhang mit IG I3 1,71,172 Koss[aÖoi

hingewiesen wird; TIB 12,473.
275 Zum bisher nicht identifizierten Berg s. A. Trachsel, in: BNJ 699 F 7 ad loc.
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186 K�ssyro«� n�so« kat� SelinoÜnta Sikel�a« potam�n, ka p�li«

m"nymo«. ka Lib�h« n�so« K�ssyra. t� ��nik�n t�« pr"th«
Koss�rio«, ka kthtik�n Kossyriak�« $ KossyrÖno«, t�« d� deytwra«
KossyraÖo«.

187 Kos�th� p�li« �Ombrik�. Kths�a« g Perihg�sev« (FGrHist 688
F 59). t� ��nik�n KosytaÖo« �« MotyaÖo« t�« Mot�h« {Sikel�a«
p�li«}.

15

379

186 Str. 17,3,16 (C 834,14) �p� d� t�« Taf�tido« �n tetrakos�oi« stad�oi« n�s�« �sti

K�ssoyro« kat� SelinoÜnta t�« Sikel�a« potam�n, p�lin öxoysa 
m"nymon, Ykat�n ka

pent�konta stad�vn o9sa t	n per�metron, diwxoysa t�« Sikel�a« per Yjakos�oy«

stad�oy« Str. 17,3,16 (C 834,1) Kat� mwson d� t� st�ma toÜ Karxhdon�oy k�lpoy n�s�«

�sti K�ssoyra (Kramer, kossoyra [sine acc.] P, k�rsoyra cett.)

186 1 K�ssyro« R: K�syro« QPN potam�n Holste: potam�« RQPN 2 K�ssyra Meineke:
k�syra R, K�syra (novum lemma indic.) QPN 3–4 Kossy- quater Meineke: kosy- quater
RQPN 187 1 Kos�th QPN: Kos�th R perihg�sevn R 2 kosytaÖo« QPN: kos�t- R
mot�h« PN: mit�h« RQ 2–3 Sikel�a« p�li« secl. Meineke: post Sikel�a« dist. RQPN p�li«

cum sequentibus iungentes (vide infra)
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186. Kossyros, Insel und Stadt gleichen Namens, gegenüber dem sizili-
schen Fluss Selinus; ferner eine libysche Insel <namens> Kossyra.276 Das
Ethnikon der erstgenannten <Insel lautet> Kossyrier und das <zugehörige>
Ktetikon kossyrischer oder kossyrinischer, <das Ethnikon> der zweitge-
nannten hingegen Kossyraier.

187. Kosyte, umbrische Stadt. Ktesias <erwähnt sie> im dritten Buch sei-
ner Periegese (FGrHist 688 F 59). Das Ethnikon <lautet> Kosytaier, wie Mo-
tyaier zu Motye.277

276 Der Artikel, wie ihn die Epitome überliefert, ist fehlerhaft: Stephanos’ Quelle ist Strabon, bei
dem im Libyen-Exkurs (17,3,16) eine Insel zwischen Karthago und Sizilien einmal
K�ssoyra (C 834,1) und einmal K�ssoyro« (C 834,14) genannt wird; offenbar handelt es
sich um zwei Textfassungen aus verschiedenen Quellen, die der Herausgeber von Strabons
Werk zu harmonisieren unterlassen hat (so Radt, Kommentar 8,533). Gemeint ist nämlich in
beiden Fällen die Insel Kossura, heute Pantelleria. Dies erklärt nun die falsche Unterschei-
dung zweier Inseln bei Stephanos und die entsprechende Einteilung der Ethnika und Ktetika
in zwei Gruppen. Dabei handelt es sich wohl um kanonische Ableitungen, ist doch keines
dieser Ethnika belegt; zu K�ssyro«/Koss�rio« vgl. z.B. St. Byz. k 256, k 302, und zu
K�ssyra/KossyraÖo« vgl. z.B. k 251, m 18.
Mit den Namensvarianten K�ssyro« und K�syra (K�ssoyro« und K�ssoyra bei Strabon)
bietet die Hs R wohl die ursprünglichere Form des Artikels, während die Hss QPN K�syro«

überliefern und mit K�syra ein neues Lemma beginnen lassen. Meineke normalisierte die
Schreibung durchgängig mit -ss-, so wie der Inselname in der Regel begegnet (z.B. Str.
6,2,11 [C 277,22]; Plb. 3,96,13; Plin. nat. 3,92; anders Ps.-Scyl. 111,3 K�syro«).

277 Die Überlieferung in RQPN ist gestört: Die Hss interpungieren nach Sikel�a« und lassen auf
p�li« den Ort des folgenden Lemmas im Genitiv Kotya(e)�oy folgen. Die richtige Abtren-
nung vollzog bereits Xylander, doch bleibt Sikel�a« p�li« als nähere Bezeichnung von Mo-
tye (vgl. unten m 216; so Cluverius, Italia antiqua [1624] S. 689, der Sikel�a« p�lev« oder Ä

Sikel�a« p�li« zu schreiben vorschlägt), problematisch, weil derlei Angaben bei Analogie-
beispielen in der Regel fehlen. Dass zwischen k 187 und k 188 ein Artikel über eine weiter
nicht bekannte sizilische Stadt ausgefallen ist, lässt sich nicht mit letzter Sicherheit aus-
schliessen. Wahrscheinlicher ist hingegen, dass Sikel�a« p�li« ursprünglich eine Randnotiz
war; dafür spräche auch die seltene Wortstellung (gegenüber geläufigem p�li« Sikel�a«, vgl.
jedoch St. Byz. 275,6; 395,13).
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188 Koti�eion� p�li« t�« �Epikt�toy Fryg�a«. Str�bvn ib (12,8,12
[C 576,20]). tin�« dw fasi Kosi�eion 1fe�lei. dokeÖ d� �p� toÜ K�sa Ko-
s�eion, �« toÜ M�da Mid�eion, ka pros�wsei toÜ i Kosi�eion, ka
trop� Koti�eion. t� ��nik�n Kotiae�«. ön�a ]n �lwjandro« 
 �sklhpi-
�doy grammatik�« polyma�wstato« xrhmat�zvn, V« per pantodap�«
*lh« kd ögrace b�bloy« (T 5 Dyck).

189 K�tradi«� p�li« �Isayr�a«. Kap�tvn �Isayrik�n a (FGrHist 750
F 2). t� ��nik�n Kotrade"th« �p� t�« genik�« t�« Kotr�dev«.

190 Kot�laion� 5ro« E�bo�a«, �nake�menon �rtwmidi, 2« fhsin
�nt�maxo« �n �rtwmido« b (fr. 98 Matthews = fr. 75 Wyss).

191 Kot�rta� xvr�on Lakvnik�n. Uoykyd�dh« (4,56,1). t� ��nik�n
KotyrtaÖo«.

192 Kot�vra� k"mh pr�« t, P�nt8, �« �rrian�« (Peripl. M. Eux.
16,3). t� ��nik�n KotyvrÖtai, �« ;bdhra �bdhrÖtai.

5

10

15

5

188 Str. 12,8,12 (C 576,20) T�« d’ �Epikt�toy Fryg�a« �zano� tw e�si ka Nak�leia ka Ko-

ti�eion (Tzschucke, koti�7on BCDFX, koty[ E) ka Mid�7on ka Doryl�7on p�lei« ka

K�doi St. Byz. g 99 Gord�eion� … . t� ��nik�n Gordie�«, �« Koti�eion Kotiae�«, Doryl�eion

Dorylae�«; d 22 Dar�eion� p�li« t�« Fryg�a«. t� ��nik�n t, l�g8 t�n Fryg�vn par�

m�an syllab	n Darie�«, �« Koti�eion (N, skot�eion R, kot�eion QP) Kotiae�«; m 144 östi

ka xvr�on Sp�rth« Menel�eion. t� ��nik�n Menelae�«, �« Koti�eion (PN, koyti�eion RQ)
Kotiae�« 189 Not. Episc. 2,113 et 11,141 (p. 100 et 235 Parthey) � K�tradi« 190 Aeschin.
3,86 t� Kot�laion 1nomaz�menon 5ro«, cum Harp. k 78 Kot�laion 5ro«� A�sx�nh« �n t,

Kat� Kthsif�nto« (Aeschin. 3,86). öoike t� 5ro« t�« E�bo�a« e�nai· �rxwmaxo« goÜn �n g

E�bo7k�n (FGrHist 424 F 2a) fhsi� „K�tylo« m�n o9n fa�netai katasxeÖn t� 5ro« t� nÜn

�p’ �ke�noy Kot�laion kalo�menon“, breviter Phot. k 1017, Suid. k 2165 191 Th. 4,56,1 m�a d�

froyr�, .per ka |m�nato per Kot�rtan ka �frodit�an gentile Kotyrt�th« in inscrip-
tionibus invenitur, cf. IG V 1,961–966 192 Arr. Peripl. M. Eux. 16,3 �n Bo�ni +rmo« nays�n.
�n�wnde e�« Kot�vra �nen�konta. ta�th« �« p�lev« Jenof�n (An. 5,5,3) �mnhm�neysen, ka

lwgei Sinvpwvn 0poikon e�nai· nÜn d� k"mh �st�n, ka o�d� a�t	 meg�lh; X. An. 5,5,3 e�«

Kot�vra p�lin ’Ellhn�da, Sinvpwvn �poik�an, 5nta« d’ �n t� Tibarhn�n x"r�, et 5,5,6 �k

t�n xvr�vn t�n Kotyvrit�n Eust. ad B 853 (I 568,19) ’H d� K�tvro« � ’Omhrik	 0llh

�st par� t� Kot�vra. taÜta m�n g�r k"mh ti« Pontik�, � d� K�tvro« p�li« Pafla-

gon�a«

188 novum lemma (Koty�eion) indic. Xylander 1 Koti�eion Holste: kotya�oy R, kotyae�oy

QPN 2–3 Kos�eion … Mid�eion Meineke dub. in app.: k�saion … m�daion Ald., k. … t� m.
RQPN 3–4 Kosi�eion … Koti�eion Meineke dub. in app.: kosiaÖon … kotiaÖon Rpc(ex ko-

ty-)QPN 4 kotiae#« QPN: koty- R 6 kd RQ: mb PN b�bloy« Meineke: b�oy« RQ, l�goy«

PN 189 1 K�tradi« Meineke: Kotr�dh« RQPN kapt�n R 2 kotr�dev« R: kotradwv«

QPN 191 1 Kot�rta Meineke (e Th.): K�tyrta RQP, K�rtyta N 2 kotyrtaÖo« RQPpc(ex
tot-): kortytaÖo« N 192 1 �rrian�« RQ: �rian�« PN 2 kotyvrÖtai RQ: -r�tai PN
�bdhrÖtai RQ: -r�tai PN
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188. Kotiaeion, Stadt in Phrygia Epiktetos.278 Strabon <erwähnt sie> im
zwölften Buch (12,8,12 [C 576,20]). Einige sagen jedoch, <der Name der
Stadt> müsse Kosiaeion <lauten>. Offenbar <kommt> vom Personenna-
men Kosas Kosaeion, wie von Midas Midaeion, und unter Hinzufügung eines
i <ergibt sich> Kosiaeion und durch Lautwandel Kotiaeion. Das Ethnikon
<lautet> Kotiaeer. Dort lebte Alexander, der Sohn des Asklepiades, der
hochgelehrte Grammatiker, <Kotiaeer> genannt, welcher vierundzwanzig
Bücher vermischten Inhalts geschrieben hat (T 5 Dyck).279

189. Kotradis, Stadt in Isaurien.280 Kapiton <erwähnt sie> im ersten
Buch der Isaurika (FGrHist 750 F 2). Das Ethnikon <lautet> Kotradeot,
<gebildet in Ableitung> vom Genitiv Kotr�dev«.

190. Kotylaion, Berg auf Euboia, der Artemis geweiht, wie Antimachos
im zweiten Buch der Artemis (fr. 98 Matthews = fr. 75 Wyss) sagt.281

191. Kotyrta, lakonischer Ort.282 Thukydides (4,56,1) <erwähnt ihn>.
Das Ethnikon <lautet> Kotyrtaier.

192. Kotyora, Dorf am Schwarzen Meer,283 wie Arrian (Peripl. M. Eux.
16,3) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Kotyoriten, wie <zu> Abdera Ab-
deriten.

278 In spätantiker und byzantinischer Zeit hat sich die Form Koty�eion (vgl. z.B. Jo. Malal.
Chron. 14,16 [p. 282,27 Thurn]; Const. Porph. Them. IV 18) eingebürgert, wie sie auch die
Hss QPN im Lemma verzeichnen. Die ältere Form ist indes Koti�eion, wie Inschriften (vgl.
SEG 31 [1981] 1116,23 und 33 [1983] 1155,1) und Münzen (vgl. LAGM 1,177 und 2,146) be-
legen, und wird hier durch die Erklärung zur Ableitung sowie durch weitere Belege in den
Ethnika (s. Similia) gestützt. Meineke hat richtig gesehen, dass es hier um den Kanon geht
und nicht um die Namensvarianten wie d 115 Doryl�eion/Dor�laion, m 181 Mid�eion/
Mid�ion. Zum Ort s. G. Lang, Klassische antike Stätten Anatoliens (St. Peter am Hart 2003)
I 611–613.

279 A.R. Dyck, The Fragments of Alexander of Cotiaeum, ICS 16 (1991) 307–335; LGGA s.v.
Alexander [6] (F. Montana). Der Grammatiker lief unter dem Namen �lwjandro« 
 Ko-

tiae�« (vgl. z.B. Porph. ad S 509sqq. [I 227,22 Schrader]; Choerob. GG IV 2,108,32).
280 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 595; TIB 5,1,320f. Zum inschriftlichen Beleg <�> 0nv

K�tradi« s. G.E. Bean/T.B. Mitford, Journeys in Rough Cilicia 1964–1968. Ergänzungs-
bände zu den Tituli Asiae Minoris 3 (Wien 1970) 124f.

281 Die Überlieferung der Hss RQPN ist einhellig, und Harp. k 78 bietet keine ausreichende
Grundlage, um mit Meineke auf Dübners Vorschlag hin �rxwmaxo« �n E�boik�n b zu le-
sen. Für eine ausführliche Diskussion s. Matthews, Antimachus of Colophon 39–45, 265 so-
wie S. Sprawski, in: BNJ 424 F 2a und F 2b ad loc. (auch zur Lokalisierung des Berges).

282 Inventory S. 574f.
283 Inventory Nr. 722; s. auch Ancient Greek colonies in the Black Sea II 2,1196.
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193 Koyr�«� 
 �karn�n. „Koyr�tw« t’ �m�xonto ka A�tvlo�“
6Omhro« (I 529). ka Koyre�« par�gvgon. ka �hlyk�n Koyr�ti«. ka
Ko�reio« ka Koyre�a. ka Ko�rissa �hlyk�«.

194 Ko�rioi� ö�no« Sab�nvn polem�san ’Rvma�oi«. X�raj ib
(FGrHist 103 F 9). o� fylwtai KoyrÖtai. ka o� ’RvmaÖoi Ko�rite« pr�«
�ke�noy �kl��hsan.

195 Ko�rion� p�li« K�proy, �p� Koyrwv« toÜ Kin�roy paid�«.
’Hr�doto« e (5,113,1). t� ��nik�n Koyrie�«. ka �ristokl�« Koyrie#« ]n.
t� �hlyk�n Koyri�«, ka � x"ra. östi ka p�li« A�tvl�a«.

196 Koyr�poli«� p�li« Kar�a«. �poll"nio« Karik�n a (FGrHist 740
F 1). t� ��nik�n KoyropolÖtai.

197 Koxl�oysa� n�so« pr�« t� Lyk��. �lwjandro« b Per Lyk�a«
(FGrHist 273 F 57), di� t� koxlio#« �n a�t� e�r�skes�ai. t� ��nik�n Kox-
lio�sio«.

198 Krabas�a� p�li« �Ib�rvn. ’EkataÖo« E�r"p� (FGrHist 1 F 46).
t� ��nik�n Krab�sio« ka Krabasie�« ka Krabasi�th«, ka Krabasi-
an�« di� t	n x"ran.

380
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193 Eust. ad I 529 (II 787,24) �Istwon d� +ti Koyr�te« o� t	n Pleyr�na o�koÜnte« – d�lon d’
+ti p�li« A�tvlik	 ka � Pleyr"n. – E�bowvn ]san 0poikoi, profer�menoi t, t�n8 ka t�

kl�sei �« t� �bl�« �bl�to«. o*tv g�r ka Koyr�« Koyr�to«. ka o�k �xr�n mwn, fas�n,
o*tv, di�ti t� e�« h« ��nik� �p�r m�an syllab	n o� filoÜsin 1j�nes�ai. =jyton��h mwntoi

pr�« diastol	n baryt�noy 1n�mato« toÜ „ko�rhte« �xai�n“, �nt toÜ nwoi, +per �n toÖ«

Yj�« poy �reÖ 
 poiht�« St. Byz. a 153 �karnan�a� x"ra kexvrismwnh t�n Koyr�tvn pr�«

t, �xel48 <***>. di� kaloÜntai o� m�n keir�menoi Koyr�te«, o� d� �ko�reytoi �karn»ne«

de forma Koyr�ti« cf. Str. 10,3,3 (C 464,20) Koyr�tin g�n; Str. 10,3,6 (C 465,17) t	n Pleyrvn�an

�p� Koyr�tvn o�koymwnhn ka Koyr�tin prosagoreyomwnhn 194 Str. 5,3,1 (C 228,16) �n-

teÜ�en (sc. ab oppido K�rh«) d� ka Kyr�ta« 1nom�zoysin o� dhmhgoroÜnte« to#« ’Rvma�oy«;
Plu. Rom. 19,9 Kyr�ta« d� ’Rvma�oy« \panta« �p t� Tat�oy patr�di 195 Hdt. 5,113,1 ma-

xomwnvn d� ka t�n 0llvn Sths�nvr t�ranno« �3n Koyr�oy, prodidoÖ öxvn d�namin

�ndr�n per Yvyt�n o� smikr�n. o� d� Koyriwe« o'toi lwgontai e�nai �rge�vn 0poikoi Str.
14,6,3 (C 683,3) e�ta Koyri�« <0kra> xerronhs"dh«, e�« Än �p� Ur�nvn st�dioi Yp-

tak�sioi� e�ta p�li« Ko�rion +rmon öxoysa, �rge�vn kt�sma; Ptol. Geog. 5,14,2 (5,13,2)
Ko�rion p�li« et Koyri�« 0kra oppidum Aetoliae ignotum, sed mons notus est, cf. Str. 10,2,4
(C 451,5). 3,6 (C 465,27), ex quo St. Byz. a 153

193 1 Koyr�« R: Ko�rh« QPN �karn�n L. Dindorf (Thes. Gr. Ling. IV 1891D): �karnan�a«

RQPN, �j �karnan�a« Berkel, �karnan�a« o�k�tvr Pinedo koyr�tw« t’ �m�xonto RPN
Hom.: ko cum spat. ca. 4 litt. test’ �m�xonto Q 2 Koyr�ti« Berkel: koyrÖti« RQ, koyr�ti«

PN 3 Koyre�a Meineke: ko�reia RQPN 194 2 KoyrÖtai Holste: koyr�tai Qac(sine acc.)PN,
koyr�tai RQpc(sine acc.) ko�rite« PN: ko�rhte« RQ 195 1 koyrwv« RPN: koyriwv« Q
3 �hlyk�n RQN: ��nik�n P 196 2 koyropolÖtai RQ: -�tai PN 197 1 Koxl�oysa QPN:
Koxl�oysa R
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193. Kures (Kuret), der Akarnane. „Und es kämpften die Kureten und die
Aitoler“, <sagt> Homer (Il. 9,529).284 Und als Ableitung davon Kureer. Und
das Femininum <lautet> Koyr�ti« (Kuretidin, Kuretische). Ferner <gibt es
die Formen> Kureier und Kureierin. Zudem <sagt man> Kurissin im Femi-
ninum.

194. Kurioi, sabinische Völkerschaft, welche Krieg gegen die Römer ge-
führt hat. Charax <erwähnt sie> im zwölften Buch (FGrHist 103 F 9). Die
Stammesmitglieder <heissen auch> Kuriten. Auch die Römer wurden nach
jenem <Volk> Kuriten genannt.285

195. Kurion, Stadt auf Zypern,286 <benannt> nach Kureus, dem Sohn des
Kinyras. Herodot <erwähnt sie> im fünften Buch (5,113,1). Das Ethnikon
<lautet> Kurieer. Auch Aristokles war Kurieer <von Herkunft>.287 Das Fe-
mininum <lautet> Kuriadin, und <so nennt man auch> das Umland. Zudem
gibt es eine Stadt <namens Kurion> in Aitolien.

196. Kuropolis, Stadt in Karien. Apollonios <erwähnt sie> im ersten
Buch der Karika (FGrHist 740 F 1). Das Ethnikon <lautet> Kuropoliter.

197. Kochliusa, Insel vor der Küste Lykiens.288 Alexander (Polyhistor)
<berichtet> im zweiten Buch <seines Werkes> Über Lykien (FGrHist 273
F 57), <sie habe ihren Namen davon,> dass man an ihren Stränden Muschel-
schnecken (koxlio�«) finde. Das Ethnikon <lautet> Kochliusier.

198. Krabasia, Stadt der Iberer.289 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 46). Das Ethnikon <lautet> Krabasier, Krabasieer und Kraba-
siat sowie nach Landessitte Krabasianer.

284 Der von Stephanos zitierte Homervers bildete den Ausgangspunkt für die Diskussion um
die aitolischen Kureten (vgl. Str. 10,3,1–6 [C 462,31] und Eust. ad I 529 [II 787,24]), deren
Namen man unterschiedlich erklärte (vgl. Str. 10,3,6 [C 465,19], daraus St. Byz. a 153 sowie
Eust. ad I 529 [II 788,1]). Zu den aitolischen Kureten s. C. Antonetti, Les Étoliens: image et
religion (Paris 1990) 64–67.

285 Gemeint sind die Quiriten, im Griechischen normalerweise Kyr�te« geschrieben (s. Similia).
K�ri« mit entsprechendem Ethnikon Kyr�th« nennt Stephanos in k 290 den Hauptort der
Sabiner, Cures Sabini, für das man die hier belegte Schreibung mit Diphthong oy erwarten
dürfte; s. Radt, Kommentar 6,58f.

286 Inventory Nr. 1016.
287 Wer hier mit Aristokles aus Kurion gemeint ist, bleibt unsicher. Sofern es sich um den Hei-

ligen handelt, der unter Diokletian und Maximian verfolgt wurde (s. Bibliotheca Sanctorum,
Bd. 2 [Rom 1962] 426f.), hätten wir hier einen weiteren Hinweis auf den Einbezug christ-
lichen Materials in den Ethnika; dazu s. Billerbeck, St. Byz. Ethn. I 3*. Nicht auszuschliessen
ist jedoch die Möglichkeit, dass es sich um eine ursprüngliche Randnotiz eines christlichen
Benützers des Lexikons handelt.

288 Zur ansonsten unbekannten Insel s. TIB 8,2,646.
289 Mit Avien. ora 489 (Crabrasiae iugum) in Verbindung gebracht, s. Tovar, Tribus y ciudades

3,290; Braun, Hecataeus’ knowledge 311.
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199 Kr�go«� 5ro« Lyk�a«. �lwjandro« b Lykiak�n (FGrHist 273 F 58).
�p� Kr�goy toÜ Trem�lhto« y�oÜ, mhtr�« d� Prajid�kh« n�mfh«. �n-
taÜ�a d’ e�nai ka t� �ponomaz�mena �e�n �gr�vn 0ntra. �pa�anati-
s��nai g�r fasi to#« per t�n Kr�gon. t� ��nik�n Kr�gio«. östi ka
5ro« �nt�krago« ^teron.

200 Kr�dh� p�li« Kar�a«. ’EkataÖo« �s�a« perihg�sei (FGrHist 1
F 249). t� ��nik�n Krad�th« �« Sid�th«.

201 Kr�mboysa� n�so« per Sele�keian t�« �Isayr�a«. Str�bvn id
(14,5,5 [C 670,33]). t� ��nik�n Krambo�sio« $ KramboysaÖo«.

202 Kr�mboyti«� p�li« A�g�ptoy. ’EkataÖo« Perihg�sei Lib�h«
(FGrHist 1 F 314). 
 pol�th« Kramboyt�th« �« Naykrat�th«. ’Hrv-
dian�« (1,103,24) di� toÜ o gr�fei Kr�mboti« proparojyt�nv«, �«
;boti«.

20

25

381

5

199 Eust. D. P. 847 (p. 366,10) T�n d� �ntaÜ�a TaÜron t� 5ro« ka Kr�gon fhs fhm�zes�ai,
�p� Kr�goy tin�« �pifanoÜ« �ndr�«, V« a�t��i �an3n tim»tai. �n to�t8 dw fasin o� pa-

laio t, Kr�g8 �e�n �gr�vn 0ntra e�nai. 
 d� Gevgr�fo« (Str. 14,3,5 [C 665,25]) per toÜ

Kr�goy ka taÜt� fhsin· „
 Kr�go« 5ro« �stn öxon 0kra« 1kt3 ka p�lin 
m"nymon,
ön�a my�e�etai t� per Xima�ra«, ka f�ragj �keÖ X�maira �p� toÜ a�gialoÜ �nate�noysa.
pr� d� a�toÜ keÖtai 
 �nt�krago«“; Str. 14,3,5 (C 665,24) E��’ Yj�« 
 �nt�krago«, 5r�ion

5ro«, �f ’ Q Karmylhss�« xvr�on �n f�raggi �khmwnon, ka met� toÜton 
 Kr�go« öxvn

0kra« 1kt3 201 Str. 14,5,5 (C 670,31) Met� d� t�n Kal�kadnon � Poik�lh legomwnh

pwtra, kl�maka öxoysa latomht	n �p Sele�keian 0goysan. e�t’ �nemo�rion 0kra 
m"ny-

mo« t� protwr� ka Kr�mboysa n�so« ka K"ryko« 0kra

199 1 Kr�go« R: Kr»go« QPN 200 2 Krad�th« Meineke: krad�th« RQPN sid�th« R (cf.
St. Byz. 225,21; 565,12): sid�th« QPN 201 2 krambo�sio« RQ: -bo�sh« PN KramboysaÖo«

om. P(in fine paginae)N 202 1 YkataÖo« (ex a�k-) R (ut vid.) 3 toÜ o Xylander: toÜ y

RQPN
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199. Kragos, Berg in Lykien.290 Alexander (Polyhistor) <erwähnt ihn> im
zweiten Buch der Lykiaka (FGrHist 273 F 58). <Der Berg habe seinen Na-
men> von Kragos, dem Sohn des Tremiles; seine Mutter sei die Nymphe Pra-
xidike gewesen. Dort befänden sich unter anderem die nach wilden Gotthei-
ten benannten Höhlen. Denn unsterblich, sagt man, seien die Gefährten des
Kragos geworden. Das Ethnikon <lautet> Kragier. Es gibt auch einen wei-
teren Berg, Antikragos <genannt>.291

200. Krade, Stadt in Karien.292 Hekataios <erwähnt sie> in der Periegese
Asiens (FGrHist 1 F 249). Das Ethnikon <lautet> Kradet, wie Sidet.

201. Krambusa, Insel, dem isaurischen Seleukeia vorgelagert. Strabon
<erwähnt sie> im vierzehnten Buch (14,5,5 [C 670,33]).293 Das Ethnikon
<lautet> Krambusier oder Krambusaier.

202. Krambutis, Stadt in Ägypten.294 Hekataios <erwähnt sie> in der
Periegese Libyens (FGrHist 1 F 314). Der Bürger <heisst> Krambutit, wie Nau-
kratit. Herodian (1,103,24) schreibt <den Namen> mit o Krambotis und be-
tont auf der drittletzten Silbe, wie Abotis.

290 TIB 8,2,660f.; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 613. Zu Kragos und seiner Genealogie
vgl. St. Byz. 633,14 und TAM II 174 (= FGrHist 770 F 5). Zu den �eo 0grioi s. P. Frei, Die
Götterkulte Lykiens in der Kaiserzeit, in: ANRW II 18,3 (Berlin/New York 1990)
1729–1864, hier 1828f.

291 TIB 8,2,440.
292 Zum ansonsten unbekannten Ort s. Inventory S. 1109; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen

§ 614–2.
293 Diese nicht identifizierte Insel (s. Radt, Kommentar 8,116) ist zu unterscheiden von der

gleichnamigen, westlich von Seleukeia gelegenen (TIB 5,1,168).
294 Zur ansonsten unbekannten Stadt s. Calderini/Daris, Dizionario 3,2,152.



114 K

203 Krana�� n�so« Lakvnik�. 6Omhro« (G 445) „n�s8 d’ �n Krana�
�m�ghn“. .ti« pr�keitai toÜ Gy�e�oy. o*tv« �kaleÖto ka � �ttik	 �p�
KranaoÜ. �jeil�fasi g�r tine« o*tv t� ’Omhrik�n t� Krana� �nt toÜ
�t��di. ’Elwnh kaleÖtai nÜn. �mo dokeÖ �lwjandro« dhloÜn o� t�n di�
t�n n�svn ploÜn pepoihmwnon, t�n e)sv 0gonta, �ll� t�n öjv. �po-
no�n g�r divx��ses�ai t	n Kr�thn e�"nymon lamb�nei ka t	n �s�an
paraleg�meno« e�« Foin�khn örxetai. t� ��nik�n, e� m�n t�« Lakvnik�«,
Krana�th« �« Kary�th«, e� d� t�« �ttik�«, KranaÖo« �« ��hnaÖo«.

204 Kr�neia� xvr�on �mbrakivt�n. Ue�pompo« na (FGrHist 115
F 229). t� ��nik�n Kranei�th« �« Malei�th«, 2« fhsi Sofokl�« Lari-
sa�oi« (fr. 383 Radt).

205 Kran�de«� synoik�a pr�« t, P�nt8. Par�wnio« �n �n��pp� (fr. 15
Lightfoot = SH 627). t� ��nik�n KranÖtai.
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203 Paus. 3,22,1 � d� n�so« � Kran�h pr�keitai Gy��oy, ka 6Omhro« �lwjandron 4rp�san-

ta ’Elwnhn �ntaÜ�a öfh syggenws�ai o� pr�ton; Eust. ad G 445 (I 681,20) de Attica Cranae
nominata cf. Str. 9,1,18 (C 397,4) et 9,1,22 (C 399,14) pr�keitai d� t�« paral�a« ta�th« pr�

m�n toÜ Uor�koy ka toÜ Soyn�oy n�so« ’Elwnh traxeÖa ka örhmo« param�kh«, +son

Yj�konta stad�vn t� m�ko«� %« fasi memn�s�ai t�n poiht	n �n o!« �lwjandro« lwgei pr�«

t	n ’Elwnhn (G 443–45) „o�d’ +te se pr�ton Lakeda�mono« �j �ratein�« | öpleon 4rp�ja«

�n pontop�roisi nwessi, | n�s8 d’ �n Krana� �m�ghn“. �ntaÜ�a (Radt, ta�thn codd.) g�r

lwgei<n> Krana	n t	n nÜn ’Elwnhn �p� toÜ �keÖ genws�ai t	n mÖjin; Eust. D. P. 423 (p. 296,5)
Krana	 mwntoi � �ttik	 o� m�non �p� toÜ KranaoÜ, �« �rrw�h, �ll� ka di�ti traxeÖa,
ka t� pleÖon a�t�« 5resin �popwptvke; cf. etiam Hdt. 8,44,2 204 locus non invenitur, sed
mons notus est, cf. Plin. nat. 4,6 montes clari …, in Ambracia Crania

203 2 �m�ghn (ghn alt. m.) R Hom.: �m�g cum spat. ca. 3 litt. Q, �m�gh PN pr�skeitai Q
gy�e�oy QPN (cf. St. Byz. g 116): gy��oy R �p� RQP: �p� N 3 Krana� Xylander: krana	

RQPN 4 Ylwnh Ppc (wnh alt. m.)N: Yle cum spat. ca. 5 litt. Q, �le cum spat. ca. 4 litt. R t�n an-
te di� Holste: t�n RQPN 5 pepoihmwnon Xylander: pepoihmwnvn RQPN t�n ante e)sv

Holste: t�n RQPN e)sv 0gonta Meineke: e�s�gonto« RQ, e�sag�ntvn PN t�n ante öjv

Holste: t�n RQPN 7 perileg�meno« Q 7–8 e� m�n – ��hnaÖo« om. R 204 1–2 Kr�neia –
��nik�n om. R 2 Malei�th« Gavel (Misc. obs. 7,789): marei�th« RQPN larisa�oi« Q: la-

risaÖo« RPN 205 1 �n��pph RQ: �n��ph PN 2 kranÖtai RQ: -�tai PN
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203. Kranaë, lakonische Insel. Homer (Il. 3,445) <sagt>: „und ich (d.h.
Alexander) auf der Insel Kranaë <dir> (d.h. Helena) beiwohnte“. Diese
<Insel> liegt vor <der Hafenstadt> Gytheion. So hiess auch <die Halb-
insel> Attika, nach Kranaos <benannt>. Einige haben nämlich das homeri-
sche Kranaë so aufgefasst, als Bezeichnung für die attische <Insel>; Helene
heisst sie jetzt. Mir scheint <jedoch>, Alexander bezeichne nicht den zwi-
schen die Inseln hindurch unternommenen Seeweg, <also die Route> in die
diesseitige Richtung, sondern jenen, der aussen <herumführt>.295 Weil er
nämlich den Verdacht hegte, man werde ihn verfolgen, nahm er den Seeweg
mit Kreta zu seiner Linken und gelangte <die Küste> Kleinasiens entlang
nach Phönizien.296 Das Ethnikon <lautet>, wenn es zur lakonischen Insel ge-
hört, Kranaat, <gebildet> wie Karyat; gehört es aber zu jener, die Attika vor-
gelagert ist, <lautet es> Kranaier, wie Athenaier.

204. Kraneia, Ort im Gebiet der Ambrakioten.297 Theopomp <erwähnt
Kraneia> im einundfünfzigsten Buch (FGrHist 115 F 229). Das Ethnikon
<lautet> Kraneiat, wie Maleiat,298 wie Sophokles in den Larisaiern (fr. 383
Radt) sagt.

205. Kranides, Ansiedlung am Schwarzen Meer.299 Parthenios <erwähnt
sie> in der Anthippe (fr. 15 Lightfoot = SH 627). Das Ethnikon <lautet> Kra-
niten.

295 Im Nachgang von Xylander hat Holste aus der gestörten Überlieferung mit geringen Ein-
griffen Sinn gewonnen. Freilich stellt sich die Frage, ob sich hinter den überlieferten pluralen
Genitivformen nicht eine ursprüngliche Verallgemeinerung versteckt, im Sinn von „Alexan-
der bezeichne nicht die Route jener, welche durch die Inseln, also in die diesseitige Richtung,
segeln, sondern jener, welche aussen <herumfahren>“.

296 Die Deutung von Il. 3,445 war in der Antike umstritten (vgl. Paus. 3,22,1; Str. 9,1,22), zumal
es sich bei Krana� lediglich um ein Adjektiv handeln könnte (vgl. Sch. A ad G 445; Eust. ad G

445 [I 681,20]). In der Diskussion singulär ist die Erklärung des Stephanos, der als Argument
für die Lokalisierung in Lakonien die Reiseroute des Paris anführt. Was die attische Insel
Helene anbelangt, folgt er im einschlägigen Artikel ebenfalls Pausanias (1,35,1), der sie mit
Helenas Rückfahrt in Verbindung bringt, vgl. e 44 ’Elwnh� n�so« t�« �ttik�«, ’EkataÖo«

E�r"p� (FGrHist 1 F 128). �keÖ g�r �pob�na� fasi t	n ’Elwnhn met� t	n \lvsin

�Il�oy.
297 Vielleicht identisch mit dem ambrakiotischen Koroneia (k 180); s. Inventory S. 353.
298 Ein Ethnikon Marei�th«, wie es die Hss RQPN einhellig überliefern, ist nicht weiter belegt;

die übliche Bildung zu M�reia ist hingegen Mare"th« (a 139, e 150, k 97; 554,11) und Ma-

rei"th« (a 73). Am nächsten liegt daher Gavels Verbesserung Malei�th« zu M�leia (m 37),
auch wenn diese Form des Ethnikons nicht belegt ist, vgl. hingegen a 105 Malei�th« sowie
b 27, z 15 usw. für Toponyme auf -eia mit Bildung des Ethnikons auf -ei�th«.

299 Möglicherweise identisch mit dem bithynischen Krhn�de« (vgl. Arr. Peripl. M. Eux. 13,5;
Anon. Peripl. M. Eux. 13 [8v15 Diller]; St. Byz. 703,11); s. Lightfoot, Parthenius 158.
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206 Kr�nioi� p�li« �n Kefallhn�� t� n�s8. tetr�poli« d� � n�so« �p�
t�n Kef�loy pa�dvn Pr"noy S�moy Phlwv« Kran�oy. t� ��nik�n KranieÖ«.

207 Krann�n� p�li« t�« Uessal�a« t�« Pelasgi"tido« �n toÖ« Twmpe-
sin, �« ’EkataÖo« E�r"p� (FGrHist 1 F 133). östi ka 0llh p�li« ��a-
man�a«, �p� Kr�nnvno« toÜ PelasgoÜ. �n ta�t� d�o k�raka« e�na� fasi
m�noy«, �« Kall�maxo« �n toÖ« Uaymas�oi« (fr. 408 Pfeiffer) ka Ue�pompo«
(FGrHist 115 F 267b). +tan d� 0lloy« �kneosse�svsin, )soy« a�to#«
katalip�nte« �pwrxontai. 
 pol�th« Krann"nio«. ’Hr�doto« ı (6,127,4)
„�k d� Uessal�h« ]l�e t�n Skopadwvn Diaktor�dh« Krann"nio«“. �pwxei
d� stad�oy« r t�« Gyrt�no« � Krann3n p�li«, 2« fhsi Str�bvn (7 fr. 9e).
ka 6Omhr�« (N 301) fhsin �Ef�roy« to#« Krannvn�oy«, Fleg�a« d� to#«
Gyrtvn�oy«. östi ka �hlyk�n Krannvn�« �p� t�« genik�«.

21
382

5

10

5

10

206 Th. 2,30,2 keÖtai d� � Kefallhn�a kat� �karnan�an ka Leyk�da tetr�poli« o9sa,
Pal�«, Kr�nioi, SamaÖoi, PronnaÖoi; Str. 10,2,13 (C 455,26) T	n d� Kefallhn�an tetr�polin

o9san oϊt’ a�t	n e)rhke (sc. 6Omhro«) t, nÜn 1n�mati oϊte t�n p�levn o�dem�an pl	n

mi»«, e)te S�mh« e)te S�moy, Ä nÜn m�n o�kwt’ �st�n, )xnh d’ a�t�« de�knytai kat� mwson t�n

pr�« �I��k� por�m�n (o� d’ �p’ a�t�« SamaÖoi kaloÜntai)· a� d’ 0llai ka nÜn e�sin öti, mi-

kra� tine«� PaleÖ« (Holwerda, p�lei« tinw« codd.), Pr"nhso« ka Kr�nioi Et. Gen. (AB) s.v.
Kefallhn�a� �p� Kef�loy tin�«, V« �koys�v« �nel3n Pr�krin t	n �Erex�wv« �ygatwra

öjeisi t�« �ttik�« ka s#n �mfitr�vni strate�etai kat� Thleb�vn. öpeita d� �k

Lys�pph« ösxen Pr�non ka SamaÖon ka KranaÖon ka Palwa, �f ’ [n o� �n t� Kefallhn��

Pr"nooi, SamaÖoi, Kr�neioi, PaleÖ« proshgore��hsan. o*tv« �Epafr�dito« �n ’{pomn�ma-

ti t�« �Odysse�a« (fr. 46 Braswell/Billerbeck = fr. 49 Lünzner); cf. etiam Sch. Lyc. 791a
207 Eust. ad N 301 (III 475,6) 6Oti d� ]n ka �Ef�rh � ka Krann3n legomwnh, �f ’ %« o�

(h�wnte« Krann"nioi, � �stor�a lwgei. �n — d�o m�noy« �e k�raka« e�na� fasin, o/ +tan )soy«

a�toÖ« �kneotte�svsin, �fipt�menoi o)xontai. �n d� toÖ« toÜ Gevgr�foy (Str. 7 fr. 9d)
dhloÜtai �Ef�roy« m�n lwges�ai to#« Krannvn�oy«, Fleg�a« d� to#« Gyrtvn�oy«, o*tv

pr�teron kaloymwnoy« �p� Fleg�oy, �delfoÜ �Ij�ono« Ps.-Arist. Mir. 842b10 (= 126 Gian-
nini) �En d� Kr�nnvni t�« Uettal�a« fas d�o k�raka« e�nai m�noy« �n t� p�lei. o'toi +tan

�kneotte�svsin, Yayto#« mwn, �« öoiken, �ktop�zoysin, Ytwroy« d� toso�toy« t�n �j a�t�n

genomwnvn �pole�poysin; Ps.-Antig. 15a Musso �En d� Kr�nnvni t�« Uettal�a« d�o fasn

m�non e�nai k�raka«� … . to�toy dw ti �dia�teron 
 Ue�pompo« (FGrHist 115 F 267a) lwgei·
fhsn g�r ^v« to�toy diatr�bein a�to#« �n t, Kr�nnvni, ^v« �n to#« neotto#« �kneot-

te�svsin, toÜto d� poi�santa« to#« m�n neotto#« katale�pein, a�to#« d� �piwnai; similiter
Plin. nat. 10,31 Str. 7 fr. 9a,2 �pwxei d’ +son stad�oy« r t�« Gyrt�no« p�li« Krann"n� ka�

fasin, +tan e)p� 
 poiht�« (N 301) „t3 m�n �r �k Ur�kh«“ ka Yj�«, �Ef�roy« m�n lwges�ai

to#« Krannvn�oy«, Fleg�a« d� to#« Gyrtvn�oy«

206 1 Kr�nioi Berkel: Kr�nion RQPN Kefallhn�� Xylander: kefalhn�a RQPN 2 Pr�noy

(immo Pr"- Billerbeck) S�moy Meineke: prvnoyss�ma.sy R, prynoyssama.sy QPN,
Pron�soy (Prv- Holste) S�moy Xylander (e Str.) KranieÖ« Salmasius: kranaeÖ« RQPN
207 1 Krann"n (ex -an"n) R: Kr�nvn QPN 2 ��aman�a« Xylander: ��amn�a« R, ��amni�«

QPN 3 Kr�nnvno« Meineke: kr�nvno« RQPN (cf. Ps.-Arc. 13,13) 5 �kneosse�svsin (ex
-neose�-) R: �knosse�svsin QPN 6 Krann"nio« Meineke: kran"nio« RQpc(ex kr�n-)PN
7 g�r post Diaktor�dh« add. PN Krann"nio« Meineke (cf. Hdt.): kran"nio« RQPN 8
Gyrt�no« Xylander: g�rtvno« RQPpc, k�rtvno« PacN � ante Krann3n R: Ä QPN Kran-

n3n Holste: kr�nnvn Q, kr�nvn RPN 9 krannvn�oy« Q: kranvn�oy« RPN 10 Gyrtvn�oy«

Xylander: gortyn�oy« R, gortyna�oy« QPN östi om. R krannvn« Q: kranvn« RPN
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206. Kranioi, Stadt auf der Insel Kephallenia.300 Die Insel bildet einen
Bund aus vier Städten, <benannt> nach Kephalos’ Söhnen Pronos, Samos,
Peleus und Kranios. Das Ethnikon <lautet> Kranieer.

207. Krannon, Stadt in Thessalien,301 in der Pelasgiotis, im Tempetal <ge-
legen>, wie Hekataios in der Europe (FGrHist 1 F 133) <angibt>. Es gibt
auch eine weitere Stadt <gleichen Namens> in Athamanien, <benannt>
nach Krannon, dem Sohn des Pelasgos.302 In dieser <Stadt Thessaliens> soll
es <jeweils> nur zwei Raben geben, wie Kallimachos in den Thaumasia (fr. 408
Pfeiffer) und Theopomp (FGrHist 115 F 267b) <sagen>. Jedes Mal, wenn
sie Junge ausgebrütet haben, lassen sie sie in gleicher Zahl zurück und fliegen
weg. Der Bürger <heisst> Krannonier. Herodot <sagt> im sechsten Buch
(6,127,4): „Aus Thessalien aber kam <aus dem Geschlecht> der Skopaden
der Krannonier Diaktorides“. Die Stadt Krannon ist hundert Stadien von
Gyrton entfernt, wie Strabon (7 fr. 9e) angibt. Und Homer (Il. 13,301) nennt
die Krannonier Ephyrer, die Gyrtonier aber Phlegyer. Es gibt auch das Femi-
ninum Krannonidin, vom Genitiv <Krann�no« abgeleitet>.

300 Inventory Nr. 125; für die drei anderen Städte der Tetrapolis s. Inventory Nr. 132 (Paleis),
Nr. 135 (Pronnoi) und Nr. 136 (Same).

301 Inventory Nr. 400. Die im Artikel schwankende Schreibweise und Akzentuierung von Kran-

n"n hat Meineke konsequent korrigiert; vgl. auch St. Byz. a 130 (kr�nnvn RQPN) und a 144
(krann"n RQPN).

302 Zur nicht weiter belegten Stadt s. Inventory S. 691. Ein Heros gleichen Namens (Kran"n)
wird indes auch mit der Umbenennung von Ephyra zu Kran(n)on in Verbindung gebracht
(vgl. Sch. Pi. P. 10,85a. c). Das thessalische Krannon als Ort des Rabenwunders nennen zu-
dem übereinstimmend die übrigen Quellen (s. Similia).
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208 Kraswrion� Sikel�a« xvr�on. F�listo« h (FGrHist 556 F 33). t� ��-
nik�n KraserÖno«.

209 Krast�«� p�li« Sikel�a« t�n Sikan�n. F�listo« Sikelik�n ig
(FGrHist 556 F 44). �k ta�th« ]n �Ep�xarmo« 
 kvmik�« ka La�« �
Yta�ra, �« Ne�n�h« �n t, Per �nd�jvn �ndr�n (FGrHist 84 F 13). öxei d�
� p�li« e�prepest�ta« gynaÖka«, �« Fil�mvn (fr. 182 Kassel/Austin
[PCG VII 312]). �p�vn (FGrHist 616 F 30) d� +ti m�no« Polwmvn (fr. 44
Preller) öfh t	n La�da Korin��an. 
 pol�th« KrastÖno« ka Krast�nh t�
�hlyk�n.

210 Krwmh� p�li« P�ntoy. Flwgvn h Xronik�n (FGrHist 257 F 15). t�
��nik�n Krem�sio« �« �I�ak�sio«.

211 Kremmy�n� k"mh Kor�n�oy. Eϊdojo« ı G�« peri�doy (fr. 312 Las-
serre). 
 pol�th« Kremmy"nio«. „�n — my�e�oysi t� per t	n Krem-
myvn�an 'n, Än mhtwra toÜ Kalydvn�oy k�proy fas ka t�n Uhswv«
0�lvn“ (Str. 8,6,22 [C 380,20]). FabvrÖno« (fr. 91 Amato = fr. 88 Barigazzi)
d� +ti toÜ �Eryman��oy ka toÜ Kalydvn�oy m�thr ]n. t� d� k�rion
5noma a�t�« �kaleÖto FaÖa. östi ka Krommy"n p�li« Lib�h« di� toÜ o.
ka ’EkataÖo« (FGrHist 1 F 349). t� ��nik�n Krommy"nio« ka Krom-
myvn�a.
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209 Anonymus, FGrHist 577 F 1 (= POxy. 665,12–17) �kra[gan]t[�nvn �p] | Krast�n

str[ate�a]. | ’H genomwn[h per] | Krast�n ’Imera[�vn] | ka Gel"ivn pr�«

�[kra]|gant�noy« m�x[h] Suid. e 2766 �Ep�xarmo«� Tit�roy $ Xeim�roy ka Sik�do«, Sy-

rako�sio« $ �k p�lev« KrastoÜ t�n Sikan�n 211 Str. 8,6,22 (C 380,19) � d� Krommy"n

(Tzschucke, kromy- codd.) �sti k"mh t�« Korin��a« (pr�teron d� t�« Megar�do«), �n —

my�e�oysi t� per t	n Krommyvn�an (Tzschucke, kromy- codd.) 'n, Än mhtwra toÜ Ka-

lydvn�oy k�proy fas�, ka t�n Uhswv« 0�lvn ^na toÜton paradid�asi, t	n t�« ��«

ta�th« �ja�resin de forma Kremmy"n cf. etiam B. 18,23–25; Ps.-Scyl. 55; Plin. nat. 4,23

209 3 Yta�ra RQPpcN: Ytwra Pac 6 krast�nh Q 210 2 ���khsio« R 211 1 Kremmy"n Mei-
neke: Kremm�vn PN, Kromm�vn RQ 4 0�lvn <^na> Meineke (mon. Berkel) 5 d� +ti toÜ

Xylander: d� toÜ R, d� ka toÜ QPN �Eryman��oy Pinedo: �r�man�o« RQPN d� ante k�rion

om. N 6 faÖa RpcPN (cf. St. Byz. 207,7): fa�a RacQ Krommy"n Meineke: kromm�vn

RQPN 7 krommyvn�a QPN: krommyvni"n R
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208. Kraserion, Örtlichkeit auf Sizilien.303 Philistos <erwähnt sie> im
achten Buch (FGrHist 556 F 33). Das Ethnikon <lautet> Kraseriner.

209. Krastos, Stadt auf Sizilien,304 <im Gebiet> der Sikaner. Philistos <er-
wähnt sie> im dreizehnten Buch der Sikelika (FGrHist 556 F 44). Aus dieser
<Stadt> stammten der Komödiendichter Epicharm und die Hetäre Lais, wie
Neanthes in der Schrift Über berühmte Männer (FGrHist 84 F 13) <angibt>.
Die Stadt besitzt überaus hübsche Frauen, wie Philemon (fr. 182 Kassel/
Austin [PCG VII 312]) <sagt>. Apion (FGrHist 616 F 30) <berichtet> in-
des, einzig Polemon (fr. 44 Preller) habe Lais als Korintherin bezeichnet.305

Der Bürger <heisst> Krastiner, und Krastinerin <lautet> das Femininum.
210. Kreme, Stadt in <der Landschaft> Pontos. Phlegon <erwähnt sie>

im achten Buch seiner Chronik (FGrHist 257 F 15). Das Ethnikon <lautet>
Kremesier, wie Ithakesier.

211. Kremmyon, Dorf im Gebiet von Korinth.306 Eudoxos <erwähnt es>
im sechsten Buch seiner Erdbeschreibung (fr. 312 Lasserre). Der Bürger
<heisst> Kremmyonier <und im Femininum Kremmyvn�a. „Das Dorf>, wo
sich die Sage von der Kremmyonischen Sau abspielte, welche angeblich die
Mutter des Kalydonischen Ebers war und <deren Tötung> zu den Helden-
taten des Theseus gehöre“ (Str. 8,6,22 [C 380,20]). Favorin (fr. 91 Amato =
fr. 88 Barigazzi) hingegen <sagt>, <die Kremmyonische Sau> sei die Mutter
des Erymanthischen und des Kalydonischen <Ebers> gewesen. Eigentlich
hiess sie Phaia mit Namen.307 Es gibt ferner Krommyon, eine Stadt in Libyen,
mit o <geschrieben>. Auch Hekataios (FGrHist 1 F 349) <erwähnt sie>.308

Das Ethnikon <lautet> Krommyonier und <im Femininum> Krommyonie-
rin.

303 Den Ort brachte man mit der Inschrift I.Akrai 2,42 in Verbindung, wo das Ethnikon indes le-
diglich konjiziert ist (Kra[ser�n8); s. BTCGI 5,456f., ferner Manni, Geografia della Sicilia
antica 161f.

304 BTCGI 5,457f.; Manni, Geografia della Sicilia antica 162.
305 Stephanos nennt zwei weitere Städte Siziliens, Eukarpia (e 157) und Hykara (647,1), als Her-

kunftsort der Lais, die nach Korinth ausgewandert sein soll. Die Zeugnisse zur Hetäre Lais
legen es nahe, diese Lais von einer weiteren Hetäre gleichen Namens, die aus Korinth selbst
stammte, zu unterscheiden; s. M. Ypsilanti, Lais and her mirror, BICS 49 (2006) 193–213,
insb. 199–201.

306 Zum befestigten Ort, mehrheitlich Krom(m)y"n (vgl. Th. 4,42,4; X. HG 4,4,13; Paus. 2,1,3)
geschrieben, s. Inventory S. 466, und ausführlich J. Wiseman, The land of the ancient Corin-
thians. Studies in Mediterranean Archaeology 50 (Göteborg 1978) 17–20.

307 Die drei Wildschweine, die im alten Griechenland ihr Unwesen trieben (vgl. Paus. 1,27,9),
sind in der griechischen Mythologie wohlbekannt: Theseus tötete die Sau Phaia, Meleager
den Kalydonischen Eber und Herakles den Erymanthischen Eber; genealogisch miteinander
verknüpft sind die drei Tiere offenbar nur bei Favorin; dazu s. Amato, Favorinos d’Arles
3,281 (Anm. 791) und 341 (Anm. 790–793).

308 Zum ansonsten unbekannten Ort s. Braun, Hecataeus’ knowledge 337.
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212 KreÜsi«� p�li« Boivt�a«, keimwnh katantikr# t�« Megar�do«, �«
’Hrvdian�« (1,102,26). � genik	 Kre�sio«. t� ��nik�n Kreysie�«.

213 Krhn�de«� p�li« Makedon�a«, ?« F�lippo« metvn�mase Fil�p-
poy«. t� ��nik�n KrhnÖtai.

214 Kr�ssa� p�li« Paflagon�a«, Än Mhri�nh« met� Tro�an öktise,
Zh�la« d� e!len 
 Nikom�doy« y��«. Dhmos�wnh« (FGrHist 699 F 15 = fr. 10
Powell) gr*** t� ��nik�n KrhssaÖo«.

215 Kr�sion� p�li« K�proy. Ue�pompo« Filippik�n ie (FGrHist 115
F 116). t� ��nik�n Krhsie�« �« Soynie�«.

216 Krhst�nh� p�li« Ur�kh«. öoike d� e�nai � Krhst"n par’
’Hrod�t8 (1,57,1). Lyk�frvn (937) „
rkvmot�sai t�n te Krhst"nh«
�e�n“. 
 pol�th« KrhstvnaÖo« par� Pind�r8 (fr. 309 Maehler). ’Rian�«
(FGrHist 265 F 35 = fr. 59 Powell) d� Krhstvn�oy« a�to�« fhsin. ’Eka-
taÖo« d� Krhst�na« a�to#« �n E�r"p� (FGrHist 1 F 153). ka
Krhstvnik�n kthtik�n.
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212 X. HG 5,4,16 di� Kre�sio«, sed Paus. 9,32,1 �n Kre�sidi, �pine�8 t, Uespiwvn, et 9,32,2 �k

Kre�sido« 213 St. Byz. 666,1 F�lippoi� p�li« Makedon�a«, o� pr�teron Krhn�de«.
�rtem�dvro« �n �Epitom� t�n ia (Epit. fr. 9 Stiehle) „ka p�li« F�lippoi t� palai�n

Krhn�de«. toÖ« d� Krhn�tai« polemoymwnoi« �p� Ur�k�n boh��sa« 
 F�lippo« Fil�ppoy«

=n�masen“ Str. 7 fr. 17a,11 o� d� F�lippoi KrhnÖde« (cod. E Radt, Krhn�de« Kramer) �ka-

loÜnto pr�teron, katoik�a mikr�· h�j��h d� met� t	n per BroÜton ka K�ssion %ttan;
D. S. 16,3,7 \ma d� to�toi« prattomwnoi« U�sioi m�n &kisan t�« 1nomazomwna« Krhn�da«,
?« *steron 
 basile#« (sc. F�lippo«) �f ’ YaytoÜ 1nom�sa« Fil�ppoy« �pl�rvsen

o�kht�rvn 216 Hdt. 1,57,1 Pelasg�n t�n �p�r Tyrshn�n Krhst�na (Krht�na v.l.,
Kr�tvna edd. [e D. H. 1,29,3]) p�lin o�ke�ntvn, o/ +moyro� kote ]san toÖsi nÜn DvrieÜsi

kaleomwnoisi (o)keon d� thnikaÜta g�n t	n nÜn Uessali�tin kaleomwnhn) populus Cre-
stoniae KrhstvnaÖoi nominatur apud Hdt. 5,3,2; 5,5; 7,124. 127,2 de possessivo cf. Hdt.
8,116,1 g�« te t�« Krhstvnik�«; Th. 4,109,4 Krhstvnik�n

212 1 katantikr# PN: kat� �ntikr# RQ 2 � genik	 RPN: �gemonik	 Q 213 1 Makedon�a«

Holste (cf. St. Byz. 666,1): �r�kh« Qpc(alt. m.), sikel�a« RQacPN 2 krhnÖtai R: krhn�tai

QPN 214 2 Zh�la« Berkel: zil�a« RQ, zel�a« PN nikom�doy« RQpcPN: nikod�moy« Qac

3 gr cum spat. 6–7 litt. RQ: gr sine spat. PN, gr�fei Ald. krhssaÖo« RPN: krhsaÖo« Q
215 2 krisie#« Q 216 1 Krhst"nh Meineke susp. in app. (e Lyc.): Krhst"n RQ, Kr�stvn

PN Krhst"n Westermann: kr�stvn RQPN 2 
rkomot�sai R 5 krhst�na« RPN:
krhst"na« Q
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212. Kreusis, Stadt in Boiotien,309 gerade gegenüber der Megaris gelegen,
wie Herodian (1,102,26) <angibt>. Der Genitiv <zu Kreusis lautet>
Kre�sio«. Das Ethnikon <lautet> Kreusieer.

213. Krenides, Stadt in Makedonien,310 die Philipp (II.) in Philippoi um-
benannt hat. Das Ethnikon <lautet> Kreniten.

214. Kressa, Stadt in Paphlagonien,311 die Meriones nach <der Zerstö-
rung> Troias gegründet, Zeïlas aber,312 der Sohn des Nikomedes (I.), erobert
hat. Demosthenes (FGrHist 699 F 15 = fr. 10 Powell) schreibt ***. Das Eth-
nikon <lautet> Kressaier.313

215. Kresion, Stadt auf Zypern. Theopomp <erwähnt sie> im fünfzehn-
ten Buch der Philippika (FGrHist 115 F 116). Das Ethnikon <lautet> Kre-
sieer, wie Sunieer.

216. Krestone, Stadt in Thrakien.314 Offenbar ist es <dieselbe Stadt wie>
Kreston bei Herodot (1,57,1). Lykophron (937) <sagt>: „Und <er wagte,>
beim Gott von Krestone einen Eid zu schwören“. Der Bürger <heisst>
Krestonaier bei Pindar (fr. 309 Maehler). Rhianos (FGrHist 265 F 35 = fr. 59
Powell) aber nennt sie Krestonier. Hekataios seinerseits bezeichnet sie in der
Europe (FGrHist 1 F 153) als Krestonen. Und das Ktetikon <lautet> kresto-
nisches.

309 Zum befestigten Hafen, auch Krwoysa (vgl. Str. 9,2,25 [C 409,17]; Ptol. Geog. 3,15,5
[3,14,5]) genannt, s. Inventory S. 434f.

310 Inventory Nr. 632, ferner Nr. 637 (Philippoi).
311 Zum nicht weiter belegten Ort s. Cohen, Hell. settlements 1,386; TIB 9,241, sowie, insb. zu

Meriones und Zeïlas, A. Trachsel, in: BNJ 699 F 15 ad loc.
312 Zur schwankenden Namensform Zh�la«/Zi�la« s. unten n 57 Anm. 93.
313 Die Hss RQ verzeichnen nach gr eine Lücke. Sollte es sich um das Kürzel für gr�fei han-

deln (so die Aldina), könnte die Variante KrhsaÖo« in Q ein Hinweis darauf sein, dass De-
mosthenes das Toponym mit einfachem s geschrieben hat; vgl. ferner St. Byz. b 89 B�s(s)a.
Meineke erwog Abkürzung für das 3. Buch (g) der Bithyniaka. Das ist nicht ausgeschlossen,
vgl. unten m 103; doch schreibt Stephanos bei Buchangabe gewöhnlich �n, vgl. 71,8; 127,20;
603,13 usw.

314 Zum krestonischen Volk und ihren Wohnsitzen zwischen den Flüssen Strymon und Echei-
doros s. Papazoglou, Villes de Macédoine 185–188 (auch zu St. Byz. g 111 Grhstvn�a). Un-
sicher bleiben die Form wie auch die in den Hss RQPN gespaltene Akzentuierung des To-
ponyms, das bei Herodot, der einzigen, jedoch nicht unumstrittenen Belegstelle (s. Similia),
auf der letzten Silbe betont ist, während es in RQPN in diesem Zusammenhang als Paroxy-
tonon erscheint. Sowohl die absetzende (dw) Identifikation mit dem bei Herodot genannten
Krhst"n als auch die Einführung des Belegs aus Lykophron (dort auch 499) sprechen da-
für, mit Meineke ein Lemma Krhst"nh anzusetzen; vgl. zudem Sch. Lyc. 937b Krhst"nh

d� � Ur�kh �p� p�lev« mi»« o*tv kaloymwnh«.
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217 Kr�th� � meg�sth n�so«, Än Kre�thn öfh �rx�loxo« (fr. 271
West2) kat� pleonasm�n. o� mwn fasin �p� toÜ Koyr�« Koyr�thn ka
Kr�thn kat� sygkop�n, o� d� �p� Krht�« toÜ Di�« ka �Ida�a« n�mfh«
paid�«, o� d� �p� Kr�th« mi»« t�n ’Esper�dvn, o� d� �p� tino« ghge-
noÜ« Krht�«. 0meinon d� par� t� Kr�« Krht�« Kr�th, �« Ur�kh ka Xi-
t"nh ka e�fr�nh. lwgetai ka poihtik�« Kr�tai. lwgetai ka Kr�«
Krht�« ka Kr�ssa� ka KrhtaÖo« ka �hlyk�« ka o�detwrv«� ka
Krhte�« ka Krht�o« ka Krht�io« kthtik�n, ka �hlyk�n Krhthi�«. ka
Krhtaie�« ka Kr�sio« �p� toÜ Kr�«, ka Krhsi�« �hlyk�n ka Krhs�a
ka Kr�sion. ka �p� t�« Krht�« genik�« Kr�ti«, ka trop� toÜ t e�« s
Krhs�«. ka kthtik�n Krhtik�«. kaleÖtai d� � n�so« ka �er�a ka X�o-
n�a ka �Ida�a.

218 Krhthn�a� t�po« ’R�doy, �n Q &koyn o� per �l�aimwnhn, V«
xrhs�e« +ti t�n patwra �pokteneÖ öfyge, ka nykt plo�8 synant: �n
’R�d8, ka �« l�st�« nom�sa« �naireÖ t�n patwra. e�s d� �p�r a�toÜ
t� �tab�ria 5rh, �f ’ [n Ze#« �tab�rio«.

384

5

10

15

5

10

217 Eust. D. P. 498 (p. 310,25) Kr�th d� lwgetai, �« o� palaio� fasin, �p� t�n �keÖ

o�khs�ntvn Koyr�tvn, o�one Koyr�th, ka �n sygkop� Kr�th. O� d� �p� Krht�« tino«

a�t	n Kr�thn =n�masan y�oÜ toÜ Di�«. �rrian�« (Bith. fr. 57 Roos) dw fhsi· „Kr�«, o'

Kr�th �p"nymo«, 
 t�n D�a kr�ca« �n 5rei Dikta�8, +te Kr�no« �m�steyen ��wlvn

�fan�sai a�t�n“. �rx�a« dw ti«, �« lwgetai, Kre�thn a�t	n =n�mase, pleonasm, toÜ e;
Plin. nat. 4,58 Dosiades eam (sc. Cretam) a Crete nympha, Hesperidis filia, Anaximander a rege Curetum,
Philistides Mallotes et Crates primum Aëriam dictam, deinde postea Curetim; et Macaron nonnulli a temperie
caeli appellatam existimavere de forma plurali Kr�tai cf. Od. 14,205 et 16,62; Eust. ad b 287
(I 127,24) de diversis insulae appellationibus cf. etiam St. Byz. a 70 �er�a� … . östi ka 0llh

Kr�th« o�k 0shmo«, Ä �lwgeto n�so« �er�a ka �Ida�a ka Dol�xh di� t� m�ko«, ac St. Byz.
614,6 � Kr�th Telxin�a �lwgeto 218 Apollod. 3,2,1 Katre#« m�n o9n �pekr�beto to#«

xrhsmo�«, �l�aimwnh« d� �ko�sa«, ka de�sa« m	 fone#« gwnhtai toÜ patr�«, 0ra« �k

Kr�th« met� t�« �delf�« �phmos�nh« pros�sxei tin t�p8 t�« ’R�doy, ka katasx3n

Krhtin�an (R, kratin�an A) =n�masen. �nab�« d� �p t� �tab�rion kalo�menon 5ro« ��e-

�sato t�« pwrij n�soy«, katid3n d� ka Kr�thn, ka t�n patr4vn �pomnhs�e« �e�n,
�dr�eto bvm�n �tabyr�oy Di�«. … (3,2,2) Katre#« d� *steron g�r� katex�meno« �p��ei

t	n basile�an �l�aimwnei t, paid paradoÜnai, ka di� toÜto ]l�en e�« ’R�don. �pob�«

d� t�« ne3« s#n toÖ« Krhs kat� tina t�« n�soy t�pon örhmon |la�neto �p� t�n

boyk�lvn, l�st�« �mbeblhkwnai doko�ntvn ka m	 dynamwnvn �koÜsai lwgonto« a�toÜ

t	n �l��eian di� t	n krayg	n t�n kyn�n, �ll� ball�ntvn k�ke�nvn, paragen�meno«

�l�aimwnh« �kont�sa« �pwkteinen �gno�n Katrwa; cf. etiam D. S. 5,59

217 2 g�r post o� mwn add. R koyr�« R: k�rh« QPN koyr�thn RQ: kor�thn PN 3 kr�thn

kat� sygkop	n QPN: kat� sygkop�n kr�th R ka ante �Ida�a« om. RQPac 6 e�fr�mh

R poihtik�« QPN: kthtik�n R 7 Kr�ssa Meineke: kr�ssa Q, kr�ssh Rpc(ex -�sh)PN
8 �hlyk�« Q 9 kr�« Pac 10 kr�ti« QPN: kr�th« R 11 Krhs�« Meineke (cf. Sch. Nic. Alex.
491b): kr�si« RQPN t� ante kthtik�n add. N (sed cf. St. Byz. 21,16; 66,16; 144,7 etc.)
218 1 Krhthn�a RacQPN: Krhtin�a Rpc Apollod. �l�aimwnhn Holste: �l�hmwnhn RQPN
3 �nareÖ R 4 �tab�ria … �tab�rio« QPN: �tab�- bis R Ze#« om. N
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217. Krete, die grösste Insel <Griechenlands>,315 die Archilochos (fr. 271
West2) unter Hinzufügung <eines e> Kreëte nannte. Die einen sagen, <man
habe die Insel> nach dem Kureten Kurete und <dann> verkürzt Krete <ge-
nannt>; andere <sagen, die Insel sei benannt> nach Kres, dem Sohn des
Zeus und der Nymphe Idaia, wiederum andere nach Krete, einer der Hespe-
riden, und weitere schliesslich nach einem gewissen erdgeborenen Kres. Bes-
ser ist es jedoch, in Ableitung vom <Nominativ> Kr�« <den Genitiv>
Krht�« <und hierzu> Kr�th <anzunehmen>, wie Ur�kh (Thrakien, vom
Nom. Ur:j, Gen. Ur�k�«), Chitone (Beiname der Artemis, vom Nom.
xit"n, Gen. xit�no«) und Euphrone (Beiname der Nacht, vom Nom.
eϊfrvn, Gen. eϊfrono«) <abgeleitet werden>. <Die Insel> heisst in der
Dichtung auch Kretai. <Der Bewohner> heisst Kreter (Kr�«) <mit Genitiv>
Krht�« und <im Femininum> Kreterin (Kr�ssa). <Man sagt> auch Kre-
taier und <entsprechend> im Femininum (d.h. KrhtaÖa) und im Neutrum
(d.h. KrhtaÖon). <Man verwendet> auch Kreteer (Krhte�«) und Kretêer
(Krht�o«) und kreteischer (Krht�io«) als Ktetikon. Und im Femininum
<sagt man> Kreteïadin. <Das Ethnikon lautet> auch Kretaieer und Kresier
in Ableitung vom <Nominativ> Kres und im Femininum Kresiadin so-
wie Kresierin und <im Neutrum> Kresisches. Und vom Genitiv Krht�«
<stammt das Femininum> Kr�ti« (Kretidin), und <daraus ergibt sich> mit
Wandel des t zu s Krhs�« (Kresidin). Und als Ktetikon <begegnet>
Krhtik�« (kretischer).316 Die Insel wird aber auch Aëria, Chthonia und Idaia
genannt.

218. Kretenia, Ort auf Rhodos,317 wo Althaimenes und seine Gefährten
wohnten. Dieser floh <aus Kreta>, nachdem er das Orakel bekommen hatte,
er werde seinen Vater umbringen; und in der Nacht traf er bei <der Insel>
Rhodos mit einem Schiff zusammen und tötete, weil er <die Besatzung> für
Seeräuber hielt, <beim Angriff> seinen Vater. Oberhalb des Ortes befinden
sich die Atabyrier Berge, nach denen Zeus Atabyrios <mit Beinamen heisst>.

315 Zur Insel Kreta und ihrer Geschichte s. DNP 6,828–834 mit weiterführender Literatur.
316 Von den in grosser Zahl genannten Ethnika sind am stärksten verbreitet Kr�« und

Krhtaie�«; s. Inventory S. 1144. Kr�ssa sowie adjektivisch KrhtaÖo« und Kr�sio« sind be-
sonders in der Dichtung belegt (vgl. z.B. S. Aj. 1295; Call. Jov. 34; E. Hipp. 757). Die übrigen
Ethnika sind offenbar nicht weiter belegt; von den beiden Ktetika Krht�io« und Krhtik�«

begegnet nur letzteres.
317 Der Ortsname ist lediglich durch Apollodor (3,2,1) in den Varianten Krhtin�a (R) und Kra-

tin�a (A) bekannt; davon weicht die hiesige Paradosis Krhthn�a ab. Mit grösster Wahr-
scheinlichkeit handelt es sich bei dem übergeschriebenen i in Rpc um eine frühe Korrektur
aus Apollodor.
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219 Kri��th� p�li« ’Ellhsp�ntoy, p stad�oy« �pwxoysa t�«
Kard�a«. t� ��nik�n Kri�"sio« �« Perk"sio«. östi ka 0kra �karnan�a«.

220 Kr�misa� p�li« �Ital�a« plhs�on Kr�tvno« ka Uoyr�oy.
Lyk�frvn (913). �p� Krim�sh« n�mfh«. t� ��nik�n KrimisaÖo« ka �h-
lyk�« ka o�detwrv«. ka potam�«.

385

219 1 Kri�"th Holste (cf. St. Byz. � 58): Kri�vt� RQPN 2 krh�"sio« R 220 2 krim�sh«

QPN: -m�sh« R

219 Harp. k 82 Kri�"thn� Dhmos�wnh« �n t, Kat’ �ristokr�toy« (D. 23,158). Kri�"th m�a

p�li« t�n �n Xerron�s8, ka�� fhsin ’Ell�niko« �n a Trv7k�n (FGrHist 4 F 27 = fr. 27
Fowler). 5Eforo« d’ �n t� d (FGrHist 70 F 40) fhsn a�t	n katoikis��nai �p� ��hna�vn

t�n met� Milti�doy �keÖ paragenomwnvn; breviter Phot. k 1096, Suid. k 2417 de accentu cf.
St. Byz. � 58 seshme�vtai t� Perk"sio« ka Kri�"sio« �p� toÜ Perk"th ka Kri�"th; Ps.-
Arc. 131,18 T� e�« th �perdis�llaba t, v paralhg�mena bar�netai� Kri�"th Perk"th

Gefyr"th de Acarnaniae promunturio cf. Str. 10,2,21 (C 459,22) e�ta 0kra Kri�vt	 ka

�Exin�de« … (ka � Kri�vt	 d’ 
m"nymo« pol�xn� t�n �n t� Ur�k�� Xerron�s8)
220 Lyc. 911–913 t�n A�s�roy te (eÖ�ra ka brax�ptoli« | O�nvtr�a« g�« kegxr�n�

bebrvmwnon | Kr�misa (v.l. Kr�missa) fitroÜ dwjetai mia�fonon cum Sch. ad loc. Kr�missa dw�

p�li« mikr� �n �Ital��, �n — Filokt�th« met� t	n \lvsin toÜ �Il�oy &khsen Str. 6,1,3
(C 254,9) Filokt�toy d’ �st ka � palai� Kr�missa (v.l. Kr�misa) per to#« a�to#«

t�poy«. �poll�dvro« d’ �n toÖ« Per ne�n (FGrHist 244 F 167) toÜ Filokt�toy mnhs�e«

lwgein tin�« fhsin �« e�« t	n Krotvni»tin �fik�meno« Kr�missan (v.l. Kr�misan) 0kran

o�k�sai
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219. Krithote, Stadt am Hellespont,318 achtzig Stadien von Kardia ent-
fernt. Das Ethnikon <lautet> Krithosier, wie Perkosier. Es gibt auch ein Kap
in Akarnanien <namens Krithote>.

220. Krimisa, Stadt Italiens,319 nahe bei <den Städten> Kroton und Thu-
rion <gelegen>. Lykophron (913) <erwähnt sie>. <Benannt ist sie> nach
der Nymphe Krimisa. Das Ethnikon <lautet> Krimisaier und <entspre-
chend> im Femininum (d.h. KrimisaÖa) sowie im Neutrum (d.h. Krimi-
saÖon). Ferner <gibt es> einen Fluss <namens Krimisos>.

318 Zum Ort, auch mit Betonung auf der letzten Silbe belegt (vgl. Str. 7 fr. 21a,27; 10,2,21, ferner
Ps.-Scyl. 67,5, D. 23,158), s. Inventory Nr. 667; TIB 12,476.

319 Inventory S. 256; BTCGI 5,460–462 (auch zum Fluss).
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221 KrÖsa� p�li« Fvk�do«. ’EkataÖo« E�r"p� (FGrHist 1 F 115a).
�p� Kr�soy F"koy y�oÜ. t� ��nik�n KrisaÖo« ka KrisaÖon ped�on. e�s
ka KrÖsai 0llai� Trvik�. östi ka A�ol�do« KrÖsa. tin�« d� <t	n>
a�t	n t� K�rr� fas�. lwgetai t� �hlyk�n Krishi�«, �« �p� toÜ
Krise�«.

222 Kri�a� d�mo« t�« �ntiox�do« <fyl�«>. 
 dhm�th« Krive�«. t�
topik� Kri��en kat� sygkop	n ka Kri�ze ka Kri�si.

223 Kr�byzoi� ö�no« pr�« n�toy �nwmoy toÜ 5Istroy. ’EkataÖo«
E�r"p� (FGrHist 1 F 170). �j [n Krobyzik� � g�.

5

10

5

221 Eust. ad B 526 (I 418,22) ka t	n Kr�ssan, za�whn g�r a�t	n lwgei, �pe DhmhtreÖon,
fas�, per a�t	n �pifanw«, $ �« �nakeimwnhn �p�llvni, �j %« ka ped�on KrissaÖon ka

k�lpo« �keÖ KrissaÖo«, 
 d� a�t�« ka KirraÖo« di� t� ka t	n Kr�ssan dipl�zoysan kat�

to#« nevtwroy« t� s K�rran lwges�ai· �« g�r pyrs�« pyrr�«, trop� toÜ Yn�« s e�« r, ka

Tyrshn�« Tyrrhn�«, o*tv ka 
 KrissaÖo« k�lpo« KirraÖo«· östi dw, �« ka �llaxoÜ

e)rhtai, k�lpo« kat� to#« palaio#« kyr�v« ��lassa �p� �krvthr�vn periexomwnh. o�k

|gn�htai dw o�d’, +ti tin�« t	n Kr�ssan, 2sper ka t	n pr� mikroÜ (h�eÖsan NÖsan, di’
Yn�« s gr�foysi, perisp�nte« t	n 0rxoysan. 
 d� Gevgr�fo« (Str. 9,3,3 [C 418,20]) lwgei,
+ti Kr�ssa t�« Fvk�do«, �p’ a�t�« �drymwnh t�« �al�ssh«, ka K�rra ka �nt�kirra, 2ste

kat’ a�t�n Ytwra � Kr�ssa ka Ytwra � K�rra Eust. ad B 520 (I 420,15) Kr�ssa d� ped�on

ka p�li« �n LokroÖ« $ �n DelfoÖ« �p� Kr�ssoy tin�« tyr�nnoy $, �« ’EkataÖ�« (FGrHist 1
F 115b) fhsi, paid�« F"koy; Paus. 2,29,4 F"k8 d� ;sio« 
 t� öph poi�sa« genws�ai fhs

Panopwa ka KrÖson; cf. etiam Sch. Lyc. (Tzetzes) 1070 campus Crissaeus saepe commemo-
ratur, e.g. Hdt. 8,32,2; Isoc. 14,31 de relatione, quae est inter Crisam et Cirrham cf. etiam Paus.
10,37,5 ka �p� t�« K�rra« t� 5noma t� �f ’ �m�n te��nai t, xvr�8 fas�n. 6Omhro«

mwntoi KrÖsan ön te �Ili�di (B 520) 
mo�v« ka *mn8 t, �« �p�llvna (269, 282, etc.) 1n�mati

t, �j �rx�« kaleÖ t	n p�lin; EM 515,18 K�rra, Kr�sa� p�li« t�« Fvk�do«. �p� to�toy

lwgoysi KrisaÖon k�lpon. ka 6Omhro« (B 520), „KrÖs�n te za�whn“. �per�wsei g�netai

K�rsa, �« xers�nhso«, xerr�nhso«. Levkr�nh« d� �geÖtai d�o e�nai p�lei«, 0llhn t	n KrÖ-

san, ka 0llhn t	n K�rran. e���netai d� �p� poll�n· oϊte g�r t�n gevgr�fvn e�pw ti«

p�lei« d�o diaf�roy«, �ll’ o�d� t�n perihght�n, m�no« d� a�t�«· ka toÜto di’ 0gnoian

ka �divtism�n toÜ p��oy«· +�en �stor�an d�dvsi dieceysmwnhn. � a�t	 o9n KrÖsa ka

K�rra 222 Harp. k 83 Krive�«� Dhmos�wnh« �n t, Pr�« Fa�nippon (D. 42,11). d�m�« �sti

t�« �ntiox�do« Kri"a, 2« fhsi Di�dvro« �n t, Per t�n d�mvn (FGrHist 372 F 32); bre-
viter Phot. k 1098, Suid. k 2439 Ar. Av. 645 E�elp�dh« Kri��en; Theognost. An. Ox. 2,157,10
t� d� Kri��en �p� toÜ Kri"a�en gwgonen, sygkopwnto« toÜ a· östin d� 5noma d�moy

�ttikoÜ 223 Hdt. 4,49,1 di� d� Urh�kh« ka Urh�kvn t�n Krob�zvn (wonte« ;�ry« ka

No�a« ka �rt�nh« �kdidoÜsi �« t�n 5Istron Str. 7,5,12 (C 318,17) �peroikoÜsi d’ o'to� te

ka Kr�byzoi ka o� Trvglod�tai leg�menoi t�n per K�llatin ka Tomwa ka 5Istron

t�pvn

221 1 et infra lin. 3 KrÖsa Meineke: Kr�sa RQPN 2 F"koy y�oÜ Holste (cl. Eust.): fvk�oy

RQPN krisa�on R 3 kr�sai R Trvik� Meineke: trvika RQPN t	n add. Korais
4 �hlyk�n Meineke: ��nik�n RQPN krish7�« Q: krhshi�« RPN 222 1 Kri"a R: Kri�na

QPN �ntiox�do« PN: �ntioxe�a« RQ fyl�« add. Berkel krive#« QPN: krioe#« R
2 kat� sygkop	n om. PN 223 2 �j [n R: �j o' QPN



K 127

221. Krisa, Stadt in der <Landschaft> Phokis.320 Hekataios <erwähnt
sie> in der Europe (FGrHist 1 F 115a). <Benannt ist sie> nach Krisos, dem
Sohn des Phokos. Das Ethnikon <lautet> Krisaier, und <man sagt> ‚Kri-
saier Ebene‘. Es gibt noch weitere <Ortschaften namens> Krisa; eine im Ge-
biet von Troia. Zudem gibt es ein Krisa in der Aiolis. Einige sagen jedoch,
<das phokische Krisa> sei dieselbe <Stadt> wie Kirrha. Das Femininum lau-
tet Kriseïadin, als sei es von einem Ethnikon Kriseer <abgeleitet>.

222. Krioa, Demos der Phyle Antiochis.321 Der Demot <heisst> Krioëer.
Die Topika <lauten> unter Wegfall <des a> Kri��en (‚aus Krioa‘), Kri�ze
(‚nach Krioa‘) und Kri�si (‚in Krioa‘).

223. Krobyzer, Volk südlich des Istros (Donau).322 Hekataios <erwähnt
sie> in der Europe (FGrHist 1 F 170). Nach ihnen <heisst> das Land kroby-
zisches.

320 Inventory Nr. 183. Neben der homerischen Form KrÖsa sind auch die in den Hss RQPN
überlieferte Schreibweise Kr�sa (vgl. Theognost. An. Ox. 2,102,6) und ferner Kr�ssa (vgl.
Sch. Lyc. 1070; Eust.) und entsprechend KrissaÖo« (vgl. Eust.) belegt. Zur Bildung eines fe-
mininen Krishi�« aus Krise�«, die beide offenbar nicht weiter belegt sind, vgl. St. Byz.
d 151,15 
 pol�th« Dvtie�«. … ka Dvti�«, �« �Ili�« toÜ �Ilie�«; k 217 ka Krhte�« ka

Krht�o« ka Krht�io« kthtik�n, ka �hlyk�n Krhthi�«.
321 DNP 6,849.
322 Zum Volk und seinem Stammesgebiet s. C.M. Danov, Altthrakien (Berlin/New York 1976)

130f., 287f.; DNP 6,857 mit weiterführender Literatur.
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224 Krokwai� p�li« Lakvnik�, t�n r p�levn m�a. lwgetai ka Ynik�«.
o� o�koÜnte« Kroke»tai. lwgetai topik�« Krokwh�en.

225 Krokode�lvn p�li«� p�li« �n t� Mo�rido« {t�} l�mn� �n
A�g�pt8. ’Hr�doto« b (2,148,1). �kl��h d� o*tv«� 
 Mhn»« basile#«
�p� t�n �d�vn kyn�n divk�meno« me�’ >ppoy fe�gei� katapes�nto« d�
toÜ >ppoy �n t� Mo�rido« l�mn�, �p� krokode�loy lhf��nai ka �jene-
x��nai e�« t� pwran, ka o*tv« 1nomas��nai ka p�lin kt�sai ka ka�-
ier"sas�ai to#« krokode�loy«. �peÖpw te mhdwna �pokte�nein t� z,on
�geÖs�a� te 2sper �e�n. 
 pol�th« Krokodeilopol�th«.

226 Krok�leion� n�so« �I��kh«. Uoykyd�dh« g (3,96,2). t� ��nik�n
Krokyle�«. ’Hraklwvn d� 
 Gla�koy (fr. 20 Berndt) tetramer� fhsi t	n
�I��khn, %« t� m�n pr�ton �p meshmbr�an ka ��lattan ka t� de�te-
ron N�ion ka t� tr�ton Krok�leion, t� twtarton A�g�lipa.

16

386

5
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5

224 Paus. 3,21,4 �Ep ��lassan d� �« G��ion kataba�nont� �sti Lakedaimon�oi« � k"mh

Krokwai (Musurus, krokeaÖ« codd.) … . �e�n d� a�t��i pr� m�n t�« k"mh« Di�« Kroke�ta

l��oy pepoihmwnon 0galma ̂ sthke, … . met� d� Krokwa« �potrapeÖsin �« deji�n �p� t�« �«

G��ion e��e�a« �p p�lisma .jei« A�g�a«; Paus. 2,3,5 toÜto d� E�rykl�« �po�hsen �n	r

Sparti�th« l��oi« kosm�sa« ka 0lloi« ka Vn �n Krokwai« (Rocha-Pereira, kr�kai« codd.)
x"ra« t�« Lakvnik�« 1r�ssoysin 225 Hdt. 2,148,1 ka d� sfi mnhm�syna ödoje lipws�ai

koin�, d�jan dw sfi �poi�santo lab�rin�on, 1l�gon �p�r t�« l�mnh« t�« Mo�rio« kat�

Krokode�lvn kaleomwnhn p�lin m�list� k� ke�menon D. S. 1,89,1 Le�petai d’ �mÖn e�peÖn

per t�« t�n krokode�lvn �po�e"sev«, … . (89,3) fas g�r tine« t�n �rxa�vn tin� ba-

silwvn, t�n prosagorey�menon Mhn»n, divk�menon �p� t�n �d�vn kyn�n katafygeÖn e�«

t	n Mo�rido« kaloymwnhn l�mnhn, öpei�’ �p� krokode�loy parad�jv« �nalhf�wnta e�« t�

pwran �penex��nai. t�« d� svthr�a« x�rin �podid�nai boyl�menon t, z48 p�lin kt�sai

plhs�on 1nom�santa Krokode�lvn· katadeÖjai d� ka toÖ« �gxvr�oi« �« �eo#« tim»n taÜ-

ta t� z,a ka t	n l�mnhn a�toÖ« e�« trof	n �na�eÖnai· �ntaÜ�a d� ka t�n t�fon Yayt,

kataskey�sai pyram�da tetr�pleyron �pist�santa, ka t�n �aymaz�menon par� pol-

loÖ« lab�rin�on o�kodom�sai; Eus. PE 2,1,44 fas dw tina t�n par’ a�toÖ« basilwvn

divk�menon �p� t�n �d�vn kyn�n katafygeÖn e�« t	n l�mnhn, öpeita �p� krokode�loy pa-

rad�jv« �nalhf�wnta e�« t� pwran �penex��nai 226 Th. 3,96,2 ka a�reÖ (sc. Dhmos�wnh«)
t� pr"t� �mwr� Potidan�an ka t� deytwr� Krok�leion ka t� tr�t� Te�xion Eust. ad B

631–637 (I 475,7), imprimis (I 476,11) T� Krok�leia d� ka Ynik�« e*rhtai t� Krok�leion.
mwmnhtai d� t�« n�soy ta�th« ka Uoykyd�dh« (3,96,2). ��nik�n a�t�« Krokyle�«. 
 d� t�

�E�nik� �pel�3n tetramer� t	n �I��khn e�p"n fhsin· „%« t� m�n pr�ton �p meshmbr�an

ka ��lassan, t� de�teron N�7on, t� tr�ton Krok�leia“ ka Yj�«· 2ste kat� toÜton t�n

l�gon o� n�so« m�non, �ll� ka mwro« �I��kh« t� Krok�leion cf. etiam Str. 10,2,8 (C 452,7)

224 1 Krokwai Holste (cf. Paus.): Krokwa RQPN ka Berkel: o9n RQPN 2 d� post lwgetai

add. PN krokwh�en QPN: -e��en R 225 1 et hic et lin. 4 Mo�rido« Meineke (mon. Anonymo
in Ald. marg.; cf. St. Byz. a 472): moir�di Rpc(ex morr-)QPN t� secl. Holste mi»« post l�mn�

add. R, lac. ca. 5 litt. indic. QPN 2 Mhn»« basile#« Meineke (mon. Holste et Berkel, cl. D.
S. 1,89,3): man cum spat. 4–5 litt. RQPN 3 t�n om. R 4 �jenex��nai QPN: �nex��nai R
5 1nomas��nai N: =n- RQP 6 mh�wna �poktwnein Q 7 2sper R: �« QPN 226 1 Krok�lei-

on Xylander (cf. Eust.): Krok�lion RQPN 2 gla�kvn Pac fhsi RN: fasi QP 3 ��ak�n

R post ��lattan lac. indic. Palmerius (Graeciae antiquae descriptio [1678] 506), qui N�riton

suppl. 4 n�ion RQacPN: nh�on Qpc ka ante t� tr�ton om. R krok�leion QPN: -lion R
A�g�lipa Holste (ex Il. 2,633): a�gir�a RQPN
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224. Krokeai, lakonische Stadt,323 eine von den hundert Städten. <Ihr
Name> wird auch im Singular (Krokwa) gebraucht. Die Einwohner <heis-
sen> Krokeaten. Man sagt als Topikon ‚aus Krokeai‘ (Krokwh�en).

225. Krokodeilon Polis (Stadt der Krokodile), Stadt am Moirissee in
Ägypten.324 Herodot <erwähnt sie> im zweiten Buch (2,148,1). Sie hat ihren
Namen aus folgendem Grund erhalten: Der König Menas325 floh, als er von
seinen eigenen Hunden verfolgt wurde, zu Pferd; nach dem Sturz des Pferdes
in den Moirissee sei er von einem Krokodil <auf den Rücken> genommen
und ans jenseitige Ufer gebracht worden. Und deswegen habe er <den Ort>
so genannt und eine Stadt gegründet und die Krokodile zu heiligen Tieren er-
klärt. Und er verbot allen, diese Tiere zu töten, und befahl, sie als Gottheiten
zu betrachten. Der Bürger <heisst> Krokodeilopolit.

226. Krokyleion, Eiland bei <der Insel> Ithaka. Thukydides <erwähnt
einen Ort dieses Namens> im dritten Buch (3,96,2). Das Ethnikon <lautet>
Krokyleer. Herakleon, der Sohn des Glaukos (fr. 20 Berndt), sagt, vierteilig
sei Ithaka, deren ersten Teil <Neriton> nach Süden und zum Meer hin, deren
zweiten Teil <der Berg> Neïon, deren dritten Teil Krokyleion und deren
vierten Teil Aigilips <bilde>.326

323 Inventory S. 575. Pausanias ist der einzige Autor, der das Toponym (im Plural) sowie das Eth-
nikon (als Epiklese des Zeus) überliefert; er dürfte Stephanos als Quelle gedient haben. Ein
Ausfall der entsprechenden Zitate in der Epitome ist wohl der Grund für den inkohärenten
Gedankengang, Krokwa� … lwgetai o9n Ynik�« (RQPN), … lwgetai d� (PN) topik�«

Krokwh�en (QPN), den Holste (Krokwai) und Berkel (ka) unter Annahme einer ursprüng-
lichen Diskussion von Singular- und Pluralform ins Lot gebracht haben. Für ein ähnliches
Beispiel (Singular/Plural des Toponyms mit gleichlautendem Ethnikon) vgl. St. Byz. � 78.

324 Calderini/Daris, Dizionario Suppl. 5,19.
325 Zu Menas und weiteren Namen für den Pharao Amenemhet III s. J. Vergote, Le roi Moiris-

Marès, ZÄS 87 (1962) 66–76.
326 Ausgangspunkt der Notiz über die angebliche Vierteilung Ithakas sind die Homerverse Il.

2,631–633 A�t�r �Odysse#« ]ge Kefall�na« mega��moy«, | o> (’ �I��khn e�xon ka

N�riton e�nos�fyllon, | ka Krok�lei’ �nwmonto ka A�g�lipa trhxeÖan. Sie zeigen, dass
der Herrschaftsbereich des Odysseus über Ithaka hinausreichte und auch Neritos, Krokyleia
sowie Aigilips umfasste. Die Namensformen dieser Örtlichkeiten und ihre Identifikation
bzw. Lokalisierung waren Gegenstand der Homerexegese, und diese Diskussion hat wie hier
auch sonst in den Ethnika ihre Spuren hinterlassen, vgl. n 45 N�riko«� p�li« �karnan�a«

(mit Anm. 69); d 65 t�po« �n �I��k�, V« ka Krok�leion; a 103 A�g�lic� plhs�on Kroky-

le�vn �Hpe�roy. In seinem Ilias-Kommentar zur Stelle zitiert Eustathios namentlich aus
dem hiesigen Artikel; dass auch dort N�riton fehlt, bestätigt die Überlieferung in der Epi-
tome. Ob der wahrscheinliche Textausfall (<N�riton> Palmerius) durch die schwankende
Namensorthographie verursacht ist, lässt sich nicht entscheiden. Zu Herakleons Kommen-
tar zu Il. 2,631–635 s. Visser, Homers Katalog der Schiffe 592–594. Zum aitolischen Kroky-
leion (Th. 3,96,2) s. Inventory S. 381.
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227 Krom�oysa� n�so« �Ibhr�a«. ’EkataÖo« E�r"p� (FGrHist 1 F 51).
t� ��nik�n Kromyo�sio«.

228 Krommy�n� p�li« plhs�on �sk�lvno«. Fil�mvn �n �Ef�b8
(fr. 29 Kassel/Austin [PCG VII 243]). 
 pol�th« Krommy"nio«.

229 Kr�ssa� p�li« pr�« t, P�nt8. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1
F 213). t� ��nik�n KrossaÖo« <ka> �hlyk�« ka o�detwrv«.

230 Kr�talla� p�li« �Ital�a«. ’EkataÖo« E�r"p� (FGrHist 1 F 85).
t� ��nik�n KrotallaÖo«, �« ;bolla �bollaÖo«.

231 Kr�tvn� p�li« �Ital�a« eϊshmo« par� t� ’R�gion. bar�netai d�
+te <t	n p�lin $> t� 5ro« shma�nei, +�en 
 A)saro« (eÖ potam�«, t�
mwntoi �p toÜ f�artikoÜ t�n kyn�n 1j�netai. östi ka Ytwra p�li«,
Tyrrhn�a« mhtr�poli«. ka g �Ital�a«. o� polÖtai Krotvni»tai ka �h-
lyk�« Krotvni»ti«, ka Krot"nio« ka Krotvn�a. ka Krotvni»ti« ka
Krotvni�«.

15

20
387
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228 Eust. ad C 299 (IV 734,3) �k d� krom�vn ka sik�vn Siky"n ka Kromy"n t� topik�, [n

par�gvga 
 Siky"nio« ka 
 Kromy"nio«, [n �hlyk� � Sikyvn�a A)�h ka � Kromyvn�a

sÜ« 231 Str. 6,1,12 (C 262,6) Pr"th d’ �st Kr�tvn �n Ykat�n ka pent�konta stad�oi«

�p� toÜ Lakin�oy ka potam�« A)saro«; Ps.-Scymn. 323–325 � prn e�tyxest�th | e�an-

drot�th p�li« te genomwnh Kr�tvn, | M�skelo« �xai�« Än �poik�sai dokeÖ de accentu
cf. St. Byz. a 144 1j�tonon t� A�s"n. t� g�r e�« vn dis�llaba �p p�levn 1j�netai, e� m	

diastol	n öxoi shmainomwnoy, �« t� Kr�tvn bar�netai (1jyn�menon g�r dhloÖ zv�fion);
St. Byz. b 106 cf. etiam Theognost. An. Ox. 2,39,3 krot3n krot�no« e�do« z"oy f�artikoÜ;
sed EM 541,9 (ex Et. Gen.) Kr�tvn� 
 f�e�r· �p� toÜ krateÖn o!« �n �mfy�. 
 d� 7�ro«

bot�nh« 5noma lwgei, di� t� 5zein a�t�« t� spwrma, diatrib�menon �n toÖ« dakt�loi«,

mo�v« t, z48· di� toÜto kr�tvn �kl��h. östi d� ka 5noma p�lev« par’ a�t,, �p�

Kr�tvn�« tino«, +sti« �p� ’Hraklwoy« �n�rw�h, similiter Et. Gud. 349,19 Sturz de urbe in
Tyrrhenia sita cf. D. H. 1,26,1 öjv g�r Kr�tvno« t�« �n �OmbrikoÖ« p�lev« �jiol�goy, ka e�

d� ti 0llo �n t� �borig�nvn o�kis��n �t�gxane, t� loip� t�n Pelasg�n dief��rh

pol�smata. � d� Kr�tvn 0xri polloÜ diafyl�jasa t� palai�n sx�ma xr�no« o� pol#«

�j o' t�n te 1nomas�an ka to#« o�k�tora« }llaje· ka nÜn �sti ’Rvma�vn �poik�a, kaleÖ-

tai d� Kor�vn�a

228 1 Krommy"n Billerbeck (cf. Eust.): Kromm�vn RQPN p�li« iter. RacQ �f�b8 QPN:
-boi« R 229 1–2 ’EkataÖo« – o�detwrv« om. N 2 krossaÖo« R: krosaÖo« QP ka add. Mei-
neke (cf. St. Byz. 260,4; 360,4; 367,18 etc.) 230 1 Kr�talla – �Ital�a« om. N 2 0bolla

�bollaÖo« R (cf. St. Byz. a 9): 0bylla �byllaÖo« QPN 231 1 par� RQ: per PN 2 t	n

p�lin $ addenda esse susp. Meineke in app. A)saro« Cluverius (Italia ant. [1624] p. 1311):
0jio« RQPN 3 f�artikoÜ Meineke: f�artoÜ RQPN ka ante Ytwra om. QPN
4 kyrrhn�a« Pac 4–5 o� polÖtai – krotvn�a ka krotvni»ti« bis habet R 4 polÖtai RQ:
-�tai PN krotvni»tai R(semel kroton-)Q: krotvni�tai PN �hlyk�« QPN: -k�n R
5 krvtvni»ti« Qac krotvni»ti« R: -�th« QPN
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227. Kromyusa, Insel <vor der Küste> Iberiens.327 Hekataios <erwähnt
sie> in der Europe (FGrHist 1 F 51). Das Ethnikon <lautet> Kromyusier.

228. Krommyon, Stadt in der Nähe von Askalon. Philemon <erwähnt
sie> im Epheben (fr. 29 Kassel/Austin [PCG VII 243]).328 Der Bürger
<heisst> Krommyonier.

229. Krossa, Stadt am Schwarzen Meer. Hekataios <erwähnt sie> in der
Asia (FGrHist 1 F 213). Das Ethnikon <lautet> Krossaier und <entspre-
chend> im Femininum (d.h. KrossaÖa) sowie im Neutrum (d.h. Kros-
saÖon).

230. Krotalla, Stadt in Italien.329 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 85). Das Ethnikon <lautet> Krotallaier, wie <zu> Abolla
Abollaier.

231. Kroton, herausragende Stadt in Italien,330 nach Rhegion hin <gele-
gen>. <Der Name> wird auf dem Stamm betont, wenn er die Stadt oder den
Berg bezeichnet, wo der Fluss Aisaros entspringt; hingegen wird, was für
Hunde schädlich ist, <nämlich die Zecke>, auf der letzten Silbe betont (kro-
t"n). Es gibt noch eine weitere Stadt <namens Kroton>, Hauptort Etru-
riens; zudem eine dritte in Italien.331 Die Bürger <heissen> Krotoniaten und
im Femininum Krotoniatidin; zudem <sagt man> Krotonier und <im Femi-
ninum> Krotonierin. Und das Krotoniatische <ist die Bezeichnung für die
Landschaft> sowie Krotonias.332

327 Zur ansonsten unbekannten Insel s. Braun, Hecataeus’ knowledge 313.
328 Wie das Ethnikon zeigt, ist p�li« Interpretament (richtig RpcPN) und nicht Bestandteil des

Lemmas (RacQ); das Komikerfragment ist entsprechend auf Krommy"n zu begrenzen. Das
Toponym ist verbreitet (vgl. oben k 211); die syrische Stadt ist offenbar nicht weiter bekannt,
doch war Askalon und sein Umland für Zwiebeln berühmt; vgl. Str. 16,2,29 (C 759,13), St.
Byz. a 476,14.

329 Zur sonst unbekannten Stadt, die mit dem Fluss Crotalus (Plin. nat. 3,96) in Verbindung ge-
bracht wird, s. BTCGI 5,471f.

330 Inventory Nr. 56; BTCGI 5,472–521. Ein Berg namens Kroton, wie im Folgenden ewähnt,
ist nicht weiter bekannt; die Verbindung mit der Stadt, wie von Meineke ergänzt, drängt sich
also auf.

331 BTCGI 5,422–431, heute Cortona, in der Antike unter anderem auch Kyrt"nio« (k 297) ge-
nannt. Eine dritte Stadt namens Kroton ist hingegen nicht bekannt; zu den verschiedenen
Städten namens Kroton und zur möglichen Identifikation der letztgenannten mit der zwei-
ten s. Maras/Michetti, Tirrenia e Tirreni negli Ethnika di Stefano Bizantino 48 und 53f.

332 Mit dem Ethnikon Krvtoni�th« werden gewöhnlich die Bürger beider Kroton bezeichnet.
Belege für die feminine Form Krotvni»ti« liefern Clem. Al. Strom. 1,16,80,4 und Suid. � 84.
Krot"nio« ist einzig in Suid. m 1066 adjektivisch belegt. Das Umland Krotons wird, neben
Krotvni�« (Sch. Theoc. 4,33c; EM 138,22), mehrfach mit Krotvni»ti« (vgl. z.B. Th.
7,35,1; Str. 6,1,3 [C 254,11]; Paus. 6,14,8) bezeichnet.
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232 Kroystomer�a� p�li« Sab�nvn �ntist»sa ’Rvm�l8. Dion�sio« b
’Rvma7k�« �rxaiolog�a« (2,32,2). t� ��nik�n KroystomerÖno«.

233 Kroys�«� moÖra t�« Mygdon�a«. Str�bvn z (7 fr. 13e). � genik	
Kroys�do«. �p� Kro�sio« toÜ Mygd�no« y�oÜ. t� ��nik�n ödei Kroy-
side�« �« Xalkide�«. östi d� Kroysie�«. ka� �sti �hlyk�n 
m"nymon
Kroys« g�.

234 Kr�a� p�li« Lyk�a«. �rtem�dvro« �n �Epitom�« a. t� ��nik�n
Krye�«� „e�s d� ka 0llai n�soi Krywvn, K�rysi« ka ;lina“ (Epit. fr. 1
Stiehle).

235 Kryass�«� p�li« Kar�a«, �p� KryassoÜ toÜ Kar�«. 
 pol�th«
Kryasse�«.

236 Krvb�alo«� pol�xnion pr�« t� Pontik�. �poll"nio« b (2,942)
„Krvb�alon Kr"mnan te ka �l�enta K�tvron“. o� o�koÜnte« Krvbia-
leÖ«.

10

6
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232 D. H. 2,32,2 ]san d� a� pr�tai p�lei« 0rjasai toÜ pr�« a�t�n (sc. ’Rvm�lon) polwmoy

Kain�nh ka ;ntemna ka Kroystomwreia (v.l. Kroystomer�a), et 2,36,1 ’O d� ’Rvm�lo« … �p

Kroystomer�noy« �j�gei t	n strati�n Kroystoymwrion apud Plu. Rom. 17,1 233 Str. 7
fr. 13a,3 t� �n t� Kroys�di pol�smata Th. 2,79,4 �k t�« Kroys�do« g�« kaloymwnh«

234 Stad. 258 (GGM 1,494,13) �Ek Kallim�xh« e�« Kr�a (Müller, kro�an cod.) st�dioi j

Plin. nat. 5,103 Crya fugitivorum gentile in inscriptionibus invenitur, e.g. IG I3 1,260 col. VII,10;
261 col. V,16; 262 col. II,5 235 Plu. Moralia 246d t�n d� Kar�n o� Kr�assan o�koÜnte«, ex
quo pendet Polyaen. 8,64 K»re« o� Kryass�n o�koÜnte« gentile invenitur et apud Plu. Moralia
246e et in inscriptionibus, e.g. IK Rhod. Peraia 302 B,10 236 Sch. A. R. 2,941–42b Krvb�alo«

p�li« per Paflagon�an, %« mwmnhtai Str�bvn �n Gevgrafoymwnoi« (12,3,10 [C 545,4])·
par’ ’Om�r8 (B 855) d� metagr�fei �nt toÜ ‚Kr"mnan t’ A�gial�n te‘ ‚Kr"mnan

Krvb�al�n te‘ Eust. ad B 855 (I 570,9) Lwgei d� 
 Gevgr�fo« (Str. 12,3,10 [C 545,4]) ka�, +ti

t� ’Omhrik�n t� „Kr�mn�n t’ A�gial�n te“ gr�foys� tine« „Kr�mnan Kvb�al�n te“ ka

+ti met� A�gial�n K�rambi«. … �poll"nio« d� gr�fei �n toÖ« YaytoÜ (2,942) „Krvb�alon

Kr"mnan te ka �l�enta K�tvron“. lwgei d� 
 t� �E�nik� gr�ca« pol�xnion pr�« t� Pon-

tik� t	n Krvb�alon EM 541,34 Krvb�alo«� „Krvb�alon Kr"mnan te ka �l�enta

K�tvron“ (A. R. 2,942). a'tai d� p�lei« Paflagon�a«

232 post 233 transp. Meineke 232 2 �rxaiolog�a« RPN: �rx�« Q 233 1 � genik	 R: �ge-

monik�« QPN 2 kro�sio« R: kro�sev« QPN t� ��nik�n ödei Billerbeck (mon. Meineke, qui
t� topik�n ödei susp.): t� topik� ö�ei Rpc(ex t� topik�n)QPN 3 �« PN: ka RQ Kroy-

sie�« Bernhardy: kroys cum spat. 3–4 litt. QP, kroy cum spat. ca. 3 litt. N, kroys» R, KroysaÖo«

Holste ka� ante �sti om. QPN 4 kroys« QPN: krys« R 234 1 �pitom�« Ald.: �pitom�

RQPN 2 0lina R: �l�na QPN 235 1 KryassoÜ Meineke (cf. St. Byz. b 187): kry�soy

RQPN Kar�« Meineke in app.: k�rhto« RQPN 236 1 b J. Hartung apud Berkel: g RQPN
2 kr"mnan RQPN Eust. A. R. (codd.): Kr�mn�n Meineke k�tvron QPN A. R.: kr�tvron (ex
krh-) R
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232. Krustomeria, Stadt der Sabiner,333 die dem Romulus Widerstand ge-
leistet hat. Dionysios <erwähnt sie> im zweiten Buch der Römischen Altertums-
kunde (2,32,2). Das Ethnikon <lautet> Krustomeriner.

233. Krusis, ein Teil von Mygdonien.334 Strabon <erwähnt die Land-
schaft> im siebten Buch (7 fr. 13e). Der Genitiv <lautet> Kroys�do«. <Be-
nannt ist die Landschaft> nach Krusis, dem Sohn des Mygdon. Das Ethni-
kon müsste Krusideer <lauten> wie Chalkideer; aber <die Form> ist
Krusieer.335 Und das Femininum stimmt überein mit <der Bezeichnung>
krusidisches Land.

234. Krya, Stadt in Lykien.336 Artemidor <erwähnt sie> im ersten Buch
der Epitome. Das Ethnikon <lautet> Kryeer: „Es gibt noch weitere Inseln
<vor der Küste Lykiens mit Siedlungen> der Kryeer, <nämlich> Karysis
und Alina“ (Epit. fr. 1 Stiehle).337

235. Kryassos, Stadt in Karien,338 <benannt> nach Kryassos, dem Sohn
des Kar. Der Bürger <heisst> Kryasseer.

236. Krobialos, Kleinstädtchen an <der Küste der Landschaft> Pon-
tos.339 Apollonios (Rhodios) <erwähnt es> im zweiten Buch (2,942): „Kro-
bialos und Kromna sowie das waldreiche Kytoros“. Die Einwohner <heis-
sen> Krobialeer.

333 L. Quilici/S. Quilici Gigli, Crustumerium. Latium vetus 3 (Rom 1980), insb. 17–25 mit einer
Zusammenstellung der literarischen Quellen.

334 Papazoglou, Villes de Macédoine 417; zur Lage s. auch Zahrnt, Olynth und die Chalkidier
195–198.

335 Der Artikel hat durch die Verkürzung an Klarheit eingebüsst. Wie der Hinweis auf den Ge-
nitiv (Kroys�do«) sowie die Ableitung vom Eponym (KroÜsi«, Gen. Kro�sio«) zeigt, muss
die Akzentuierung des Toponyms umstritten gewesen sein; dieser Schluss drängt sich eben-
falls durch die Analogie mit Xalk�«, Xalkide�«/X�lki«, Xalkie�« auf, vgl. St. Byz. a 4 und
bes. a 11 (X�lki« X�lkio« Xalkie�«). Bernhardys Kroysie�« bringt den gebrochenen Ge-
dankengang also wieder ins Lot. Unerlässlich in diesem Zusammenhang ist freilich der for-
melhafte Hinweis auf das Ethnikon. Ob im ursprünglichen Artikel auch ein (sonst nicht be-
legtes) Topikon erwähnt war, ist nicht mehr zu eruieren; als Ersatz für t� ��nik�n, wie
Meineke es erwog (t� topik�n ödei), kann es jedenfalls nicht dienen. Als Bezeichnung für
ein Volk auf der Chalkidischen Halbinsel Pallene ist lediglich KroysaÖoi belegt (D. H. 1,47,6.
49,4).

336 Inventory Nr. 907; TIB 8,2,667f.
337 Zum Artemidorfragment s. Schiano, Artemidoro di Efeso 50f.
338 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 632–2; Debord/Varinlioğlu, Hautes terres 198.
339 Der Ort ist offensichtlich nur durch Apollonios Rhodios und die bei Strabon fassbare Dis-

kussion zu Il. 2,855 (Kvb�alo« anstelle von A�gial�«) bekannt, von denen alle weiteren Be-
lege abhängen. Zur Schreibung Krv-/Kv- s. Radt, Kommentar 7,358.
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237 Kr�mna� p�li« Paflagon�a«, � nÜn ;mastri«, �« e)rhtai. tin�«
dw fasi xvr�on �m�strido«. t� ��nik�n Krvmn�th« ka KrvmnaÖo« ka
Krvmnaie�«. östi ka Peloponn�soy p�li« �rsenik�« ka �hlyk�« ka
Ynik�« ka plh�yntik�«. �p� Kr"mnoy toÜ Lyk�ono«.

238 Krvpi�� d�mo« t�« Leont�do« fyl�«. Fr�nixo« (fr. 31 Borries) d�
Krvpi�da fhs�n. �ndrot�vn (FGrHist 324 F 67) d� Kr�p�« fhsi t�n
d�mon. 
 dhm�th« Krvp�dh«. t� topik� �k Krvpid�n �n Krvpid�n ka
Krvpi»�en Krvpi�nde ka Krvpi»sin.

239 Kr�«� p�li« A�g�ptoy. ’EkataÖo« Perihg�sei �s�a« (FGrHist 1
F 315). 
 pol�th« Krv�th«, ka nom�« Krv�th«. östi ka Kr�i« �r�bvn
p�li«.

5

10

237 Eust. ad B 855 (I 569,16) Kr�mna d� $ xvr�on �m�strido« kat� t�n t� �E�nik�

gr�canta $ p�li« Paflagon�a«, a�t	 � nÜn ;mastri«. ��nik�n ka a�t�« trix�«,
Krvmn�th« ka KrvmnaÖo« ka Krvmnie�«. östi d� ka Peloponnhs�a Kr�mna de oppido in
Paphlagonia sito cf. St. Byz. a 262 ;mastri«� p�li« Paflagon�a«, � pr�teron Kr�mna,
„Kr�mn�n t’ A�gial�n te ka �chlo#« �Ery��noy«“ (B 855); EM 79,16 ;mastri«� p�li« Pa-

flagon�a«, � pr�teron Kr"mna Str. 12,3,10 (C 544,26) Met� d	 t�n Par�wnion potam�n

�stin ;mastri«, �p"nymo« t�« syn8kiky�a« p�li«· >drytai d’ �p xerron�soy limwna«

öxoysa toÜ �s�moÜ Ykatwrv�en. ]n d’ � ;mastri« gyn	 m�n Dionys�oy toÜ ’Hrakle�a«

tyr�nnoy, �yg�thr d� �Ojy��roy toÜ Dare�oy �delfoÜ toÜ kat� �lwjandron. �ke�nh m�n

o9n �k tett�rvn katoiki�n syn4kise t	n p�lin, ök te Shs�moy ka Kyt"roy ka

Kr"mnh« – [n ka 6Omhro« mwmnhtai �n t, Paflagonik, diak�sm8 (B 853–55) –, tet�rth«

d� t�« T�oy Menipp. Peripl. 5817 Diller (= GGM 1,570,22) �p� �m�strido« e�« Kr�mnan

(Kr"mnan Müller) xvr�on st�dioi rn de oppido in Peloponneso sito cf. X. HG 7,4,20 ka �k

to�toy d	 �rx�damo« strate�etai met� t�n polit�n, ka katalamb�nei Kr�mnon; Ath.
10,452a toioÜt�n ti ka Kallis�wnh« �n taÖ« ’EllhnikaÖ« (FGrHist 124 F 13) fhsin, �«

�rk�dvn poliorko�ntvn Kr�mnon (pol�xnion d’ �stn �drymwnon plhs�on Meg�lh«

p�lev«) …; Sch. Lyc. (Tzetzes) 522 Kr�mna d� xvr�on Kor�n�oy; Paus. 8,3,4 =nom�s�hsan d�

ka �p� Kr"moy Kr�moi 238 Th. 2,19,2 di� Krvpi»« (v.l. Krvpei»«) Ar. Eq. 79 
 noÜ« d’
�n Klvpid�n cum Sch. ad loc. t� d’ �n Klvpid�n �nallag	 p�lin stoixe�oy, toÜ r e�« t� l.
Krvp�dai g�r d�mo« t�« Leont�do« fyl�« St. Byz. e 164 E�pyr�dai� d�mo« Leont�do« fy-

l�«. 
 dhm�th« E�pyr�dh«. trik"moy« d� to�toy« �k�loyn, E�pyr�da« Krvp�da« (Meineke,
krop�da« RQ, kekrop�da« PN) P�lhka« 239 Eust. ad b 1 (I 76,40) t�n d� monosyll�bvn ̀ n

1j�netai, mwnon ka 0kliton, � d"«, V östin � dvrwa. t� d’ 0lla, perisp�ntai ka kl�non-

tai. Kr�« p�li«. Tl�« 
mo�v«. K�« n�so«, similiter Ps.-Arc. 146,2, EM 293,48, Zonar. p. 588;
cf. St. Byz. a 170 (cum adn.) östi d� <�«> par� t� Kr�« {p�li« dw �stin �r�bvn} t� ��ni-

k�n Krv�th« nom�« di� toÜ v

237 1 Kr�mna R: Kr"mna QPN 3 peloponn�soy R: -pon�soy QPN 4 �p� RQP: �p N
238 1 Krvpi� Meineke: Krvp�a QPN, Krop�a R leont�do« PN: -n�do« RQ 2 krvpi�da

(ex -�ada) R: kropi�da QPN �ndrvt�vn QP 3 �k krvpid�n Qpc(ex -did�n)PN: �k kro-

pid�n R �n Krvpid�n om. N 4 Krvpi»�en Meineke: krvp�»�en R, krvp�a�en QPN
Krvpi�nde Xylander: krvp�ande RQPN ka ante Krvpi»sin om. QPN kropi»si R
239 2 nom�« Berkel: n�mo« RQPN kr�i« RQP: krv« N
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237. Kromna, Stadt in Paphlagonien, das heutige Amastris, wie gesagt
worden ist.340 Einige sagen jedoch, es sei ein Ort <im Umland> von Amas-
tris. Das Ethnikon <lautet> Kromnit und Kromnaier sowie Kromnaieer. Es
gibt auch auf der Peloponnes eine Stadt, <deren Name> im Maskulinum
(Kr�mno«) und im Femininum (Kr�mna/Kr"mna) sowie im Singular und im
Plural <gebraucht wird>.341 <Benannt ist sie> nach Kromnos, dem Sohn des
Lykaon.

238. Kropia, Demos der Phyle Leontis.342 Phrynichos (fr. 31 Borries) aber
nennt ihn Kropias. Und Androtion (FGrHist 324 F 67) nennt den Demos
Kropes. Der Demot <heisst> Kropide. Die Topika <lauten> ‚aus dem Kro-
piden<-Demos>‘ (�k Krvpid�n), ‚im Kropiden<-Demos>‘ (�n Krvpi-
d�n)343 sowie ‚aus Kropia‘ (Krvpi»�en), ‚nach Kropia‘ (Krvpi�nde) und ‚in
Kropia‘ (Krvpi»sin).

239. Kros, Stadt in Ägypten.344 Hekataios <erwähnt sie> in der Periegese
Asiens (FGrHist 1 F 315). Der Bürger <heisst> Kroït, ferner Kroïtischer
Gau. Es gibt auch Kroïs, eine Stadt der Araber.

340 St. Byz. a 262. Zum Ort, auch als Paroxytonon Kr"mna geschrieben (vgl. Menipp. Peripl.
5817 Diller; Ptol. Geog. 5,1,7 [5,1,3 codd.]), s. Inventory Nr. 723; Cohen, Hell. settlements
1,383f.; TIB 9,241f. Von den Ethnika ist anderweitig einzig Krvmn�th« (auch St. Byz. b 104)
belegt (z.B. IK Sinope I 1,24). Beim Ethnikon Krvmnaie�« handelt es sich um einen verbrei-
teten Bildungstypus (vgl. St. Byz. e 186 ka �p� toÜ �ExinaÖo« �Exinaie�«, �« KrhtaÖo«

Krhtaie�«); eine Parallele für das bei Eustathios verzeichnete Ethnikon Krvmnie�« bietet
hingegen St. Byz. b 167 Brwn�h� p�li« �rkad�a«, … . t� ��nik�n Bren�aÖo« $ Bren�ie�«,
�« e�r�setai <�n t,> per toÜ 5Or�h.

341 Inventory Nr. 334; als sichere Pluralform ist nur Paus. 8,3,4 Kr�moi belegt (s. Similia).
342 DNP 6,870.
343 Die Epitome schreibt meist alle drei Topika aus (vgl. k 149, k 176, k 222 usw.), doch gibt es

auch nur partielle Reihung (z.B. a 565; a 566; b 73; e 93).
344 Calderini/Daris, Dizionario 3,2,159; die danach genannte arabische Stadt Kroïs ist hingegen

unbekannt.
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240 Kthsif�n� p�li« �ssyr�a«. Markian�« �n Per�pl8 (1,18
[GGM 1,528,18]). t� ��nik�n Kthsif"ntio«.

241 Ktimwnh� p�li« Uettal�a«, �p� Phlwv« Fo�niki dvrh�eÖsa, %«
to#« pol�ta« 6Omhro« (I 484) D�lop�« fhsin, �« S�ntia« t�« L�mnoy (A
594; � 294), ka Tr�a« t�« �Il�oy ka Zele�a« (B 824), ka �Epeio#« t�«
5Hlido« (B 619), ka Fa�aka« t�« Sxer�a« (e 35. 386; z 55, etc.), ka
;banta« to#« E�bowa« (B 536). ka „Ktimwnhn Doloph�da“ (A. R. 1,68).
t� ��nik�n, �« Klazomwnio«, Ktimwnio« ka KtimenaÖo«.

242 K�alo«� p�li« Lyd�a«, ktis�eÖsa �p� <Ky�loy toÜ> Di�«. t� ��-
nik�n Ky�lio«, �« F�rsalo« Fars�lio«.

243 K�arda� p�li« Kar�a«, �p� Ky�rdoy basilwv« Kar�n, y�oÜ
Barg�soy. t� ��nik�n Kyarde�« �« Larande�«.

244 Kybass�«� p�li« Kar�a«, �« Kabass�«. t� ��nik�n Kybasse�«
�« �likarnasse�«.

245 Kybwleia� p�li« �Ivn�a«. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 230).
’Hrvdian�« (1,322,6) d� Kybwlhn fhs p�lin Foin�kh«. östi ka K�bela
Fryg�a«. ka K�belon 5ro«, �f ’ o' Kybwlh � ’Rwa lwgetai ka Ky-
belhgen�« ka Kybel�«. Pe�sandro« i (fr. 9 Heitsch).

15

20
389

5

10

5

240 Str. 16,1,16 (C 743,25) P�lai m�n o9n � Babyl3n ]n mhtr�poli« t�« �ssyr�a«, nÜn d�

Sele�keia � �p t, T�grei legomwnh. plhs�on d’ �st k"mh Kthsif�n (v.l. -f3n) legomwnh,
meg�lh … . dyn�mei o9n Par�ik	 p�li« �nt k"mh« �st�, ka t, megw�ei, …; Ptol. Geog. 6,1,3
Kthsif"n et oppidi nominis accentus et declinatio explicata sunt apud Choerob. GG IV
1,282,4 et 316,27 241 A. R. 1,67–68 0gxi d� l�mnh« | Jyni�do« Ktimwnhn Doloph�da naie-

t�aske, cum Sch. ad loc. Ktimwnhn Doloph�da� Ktimwnh p�li« t�« Uessal�a«. Doloph�da d�

t	n Uessalik	n e�pe� D�lope« g�r ö�no« Uessal�a«. 6Omhro« (I 484)� „naÖon d’ �sxati	n

F��h« Dol�pessin �n�ssvn“; Hsch. k 4319 ktimwnh· kat8kismwnh. ka p�li« Uessal�a«

Ptol. Geog. 3,13,44 (3,12,41) Ktimena� gentile KtimenaÖo« in inscriptionibus invenitur, e.g.
CID 2,74 col. I,49 243 de Bargaso cf. St. Byz. b 38 245 Str. 14,1,33 (C 645,3) metaj# d� t�n

�Ery�r�n ka toÜ ’{pokr�mnoy M�ma« �stn 5ro« �chl�n, eϊ�hron, pol�dendron, e�ta

k"mh Kybwleia (Meineke, kybel�a codd.) ka 0kra Mwlaina kaloymwnh, m�lvn öxoysa

lat�mion de urbe Phrygiae cf. Sch. Lyc. (Tzetzes) 1170 
 ’Ipp"naj (fr. 156 West2) K�bhlin

t	n ’Rwan lwgei, par� t� �n Kybwll� p�lei Fryg�a« tim»s�ai de monte cf. EM 542,54
K�belon� 5ro« �n Fryg��· ön�a t�« mhtr�« t�« Kybwlh« �er�n \gion �st�n. �lwjandro« d� 


poly�stvr �n t, Per Bi�yn�a« (FGrHist 273 F 12)� „öoiken o9n Kybwlh �p� toÜ 5roy«

klh��nai“ et D. S. 3,58,1, sed saepius t� K�bela nominatur, e.g. Str. 12,5,3 (C 567,32), Sch. Ar.
Av. 876b, Suid. k 2586 forma epica Kybelh�« non adest nisi apud Nonn. D. (10,140; 12,395;
13,567, etc.)

240 1 �ssyr�a« PN: -r�a RQ �n om. PN 241 1 Ktimwnh Meineke, qui tmema huc transp.:
Kthmwnh RQPN, ubi tmemati 240 antecedit 3 �peio#« PN: �pho#« R, �p’|eÜ« Q 4 sxer�a« R:
xer�a« Q, kerk�ra« PN 5 ka Ktimwnhn Meineke (ex A. R.): ka kthmwnhn PN, kekthmwnhn

RQ Doloph�da Meineke (ex A. R.): -pi�da RQPN 6 Ktimwnio« … KtimenaÖo« Meineke:
kth- bis RQPN 242 1 Ky�loy toÜ add. Holste 244 1 Kybass�« … Kabass�« Berkel (cf. St.
Byz. k 2 et Hdn. 1,209,20): K�basso« … k�basso« RQ(acc. supra o exp.)PN 2 �likarnas-

se#« QP 245 2 kybwlhn fhs p�lin QPN: p�lin f. kybwlhn R 2–3 K�bela et K�belon

Holste: k�bella et k�bellon RQPN 3 5ro« susp. Pinedo: �er�n RQPN, <5ro«> �er�n Meine-
ke 4 kybel« PN: kybil« Rpc(ex -bhl-)Q
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240. Ktesiphon, Stadt in Assyrien.345 Markianos <erwähnt sie> im Peri-
plus (1,18 [GGM 1,528,18]). Das Ethnikon <lautet> Ktesiphontier.

241. Ktimene, Stadt in Thessalien,346 von Peleus dem Phoinix geschenkt,
deren Bürger Homer (Il. 9,484) als Doloper <bezeichnet>, wie er Sintier
<die Bewohner> von Lemnos (Il. 1,594; Od. 8,294), Troer <die Einwohner>
von Ilios und Zeleia (Il. 2,824), Epeier <die Bewohner> von Elis (Il. 2,619),
Phaiaken jene von Scheria (Od. 5,35. 386; 6,55, usw.) und Abanter die Eu-
boeer (Il. 2,536) <nennt>. Ferner <gibt es> „das dolopische Ktimene“
(A. R. 1,68). Das Ethnikon <lautet, gebildet> wie Klazomenier, Ktimenier
sowie Ktimenaier.

242. Kyalos, Stadt in Lydien,347 gegründet von Kyalos, einem Sohn des
Zeus. Das Ethnikon <lautet> Kyalier, wie <zu> Pharsalos Pharsalier.

243. Kyarda, Stadt in Karien,348 <benannt> nach Kyardos, einem König
der Karer, Sohn des Bargasos. Das Ethnikon <lautet> Kyardeer, wie Laran-
deer.

244. Kybassos, Stadt in Karien,349 <gebildet> wie Kabassos. Das Ethni-
kon <lautet> Kybasseer, wie Halikarnasseer.

245. Kybeleia, Stadt in Ionien.350 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 230). Herodian (1,322,6) hingegen nennt Kybele eine Stadt in
Phönizien. Es gibt auch <einen Ort> Kybela in Phrygien.351 Ferner einen
Berg <namens> Kybelon, nach welchem <die Göttin> Rhea Kybele und
Kybelhgen�« (‚auf dem Berg Kybelon Geborene‘) und Kybelis genannt wird.
<Davon spricht> Peisandros im zehnten Buch (fr. 9 Heitsch).

345 Cohen, Hell. settlements 3,100f.
346 Inventory Nr. 419; literarische und inschriftliche Belege (s. Similia) empfehlen Meinekes

Korrektur der in RQPN durchgängig gehaltenen Schreibweise Kth- sowie die entsprechende
Umstellung des Artikels nach k 240. Eine exakte Analogie des Ethnikons mit Klazomwnio«

setzt das Toponym in der Schreibung Ktimena� voraus, wie sie Ptol. Geog. 3,13,44 (3,12,41)
überliefert; vgl. ferner Ps.-Arc. 127,15.

347 Zur ansonsten unbekannten Stadt s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 634.
348 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 635.
349 Zur ansonsten unbekannten Stadt s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 636.
350 Inventory S. 1060; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 637.
351 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 637. Für das doppelte l im Namen der Phrygerstadt

K�bella (RQPN, Sch. Lyc. [Tzetzes, e St. Byz.]) sowie im Namen des Berges (RQPN) gibt es
sonst keine Belege.
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246 K�bo«� p�li« �I"nvn �n Lib�� Foin�kvn. ’EkataÖo« Perihg�sei
a�t�« (FGrHist 1 F 343) „ka lim�n <***>poy 0krh ka Kyb"“. 

pol�th« Kybo�th«, �« Sabo�th« t�« SaboÜ«, $ Kyb�th«, �« t�« Bo�toy
Boyt�th«.

247 Kyda��naion� {
} d�mo« t�« Pandion�do« fyl�«. 
 dhm�th« Ky-
da�hnaie�«. �nteÜ�en ]n Nikox�rh« 
 kvmik�« (test. 2 Kassel/Austin
[PCG VII 39]). ka „k�vn Kyda�hnaie�«“ (Ar. V. 895). t� topik� �k Ky-
da�hnaiwvn e�« Kyda�hnaiwvn �n Kyda�hnaiwvn.

248 Kydant�dai� d�mo« t�« A�gh�do« fyl�«, �« d� Fr�nixo« (fr. 32
Borries), Ptolema�do«. 
 dhm�th« Kydant�dh«. t� topik� �k Kydantid�n
�« Kydantid�n �n Kydantid�n.

249 K�dna� p�li« Makedon�a«. Ueagwnh« �n MakedonikoÖ« (FGrHist 774
F 5). Ä kat� paraf�or�n P�dna lwgetai. t� ��nik�n PydnaÖo«. östi ka
K�dno« potam�« Kilik�a«.

250 K�drai� p�li« t�n Deyri�pvn. Str�bvn z (7,7,9 [C 327,18]).
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247 Sch. Pl. Smp. 173b2 Kyda�hnaie�«. Kyda��naion d�mo« �n 0stei t�« Pandion�do« fyl�«

kaleÖtai d� ka K�da�on, �j o' �rist�dhmo« Harp. k 87 Kyda�hnaie�«� ’{pere�dh« �n t,

Per toÜ ’Ippwv« kl�roy (fr. 109 Jensen). Kyda��naion d�m�« �sti fyl�« t�« Pandion�do«,
�f ’ o' 
 dhm�th« Kyda�hnaie�«; similiter Hsch. k 4394; Phot. k 1157; Suid. k 2604 248 Harp.
k 88 Kydant�dh«� ’{pere�dh« �n t, Pr�« Pol�eykton (fr. 158 Jensen). d�m�« �sti t�«

A�gh�do« Kydant�dai; similiter Phot. k 1160; Suid. k 2606 Hsch. k 4405 Kydant�dai· d�mo«

t�« Ptolema�do« fyl�« IG III App. 100 b,9 �k Kydantid�n; IG II/III2 2,2,1597,5 �g Ky-

dantid�n 249 Mela 2,35 ante Axium Thessalonice est, inter utrumque Cassandria, Cydna, Aloros, Itha-
ris St. Byz. 538,16 P�dna� p�li« Makedon�a«. 
 pol�th« PydnaÖo« flumen Ciliciae perno-
tum est, cf. e.g. X. An. 1,2,23; Str. 14,5,10 (C 672,25); Stad. 168 (GGM 1,481,12) St. Byz. 605,1
Tars�«� �pishmot�th p�li« Kilik�a« … . (605,21) östi d’ 0poiko« �rge�vn, kt�sma Sarda-

nap�lloy. ta�thn diarreÖ potam�« K�dno« mwso«, cyxr�« te ka ka�ar�« 250 Str. 7,7,9
(C 327,15) Pr�teron m�n o9n ka p�lei« ]san �n toÖ« ö�nesi to�toi«· … ka �p t, �Er�gvni

p»sai a� t�n Deyri�pvn p�lei« &khnto, [n t� Bry�nion ka �lkomena ka St�bara·
K�driai d� Br�gvn, A�g�nion d� Tymfa�vn

246 1 lyb�h R 2 a�t�« R: a�toÜ QPN Hecataei verba <met� d� �It�kh, p�li« ka> lim�n,
6Ippoy 0krh excidisse susp. Meineke (cl. Ps.-Scyl. 111,5) kyb3 RpcPpcN: kyb� RacQPac

3 Kybo�th« Meineke: kyb�th« RQPN sabo�th« RQ: sab�th« PN kyb�th« RQ: kybo�th«

PN Bo�toy Meineke: bo�toÜ« R, boytoÜ« QPN 4 boyt�th« R: boyto�th« QPN 247 1 


ante d�mo« secl. Westermann kyda�hnaie#« RQP: kyda�hne�« N 2 
 ante kvmik�« om.
RQP 3–4 Kyda�hnaiwvn ter Meineke: -na�vn ter RQPN 248 1 Kydant�dai QPN: -Ödai R
2–3 �k kydantid�n �« kydantid�n �n kydantid�n PN: �k kydant�dvn� �n kydant�dvn RQ
249 3 Kilik�a« Holste: bi�yn�a« RQPN 250 K�drai QPN: K�dra R Deyri�pvn Bernhardy:
dv cum spat. 2–3 litt. vp�n RQ, dv cum spat. 4–6 litt. PN
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246. Kybos, Stadt der Ionier <an der Küste> des von Phöniziern <be-
wohnten> Libyens. Hekataios <sagt> in der Periegese Libyens (FGrHist 1
F 343): „und ein Hafen, <***> Vorgebirge und Kybo“. Der Bürger <von
Kybo heisst> Kyboït, <gebildet> wie Saboït von Sabo, oder <von Kybos>
Kybit, wie von Butos Butit.352

247. Kydathenaion, Demos der Phyle Pandionis.353 Der Demot <heisst>
Kydathenaieer. Von dort stammte der Komödiendichter Nikochares (test. 2
Kassel/Austin [PCG VII 39]). Ferner <der Ausdruck> „der Kydathenaieer
Hund“ (Ar. V. 895). Die Topika <lauten> ‚aus dem Kydathenaieer<-De-
mos>‘ (�k Kyda�hnaiwvn), ‚in den Kydathenaieer<-Demos>‘ (e�« Kyda�h-
naiwvn), ‚im Kydathenaieer<-Demos>‘ (�n Kyda�hnaiwvn).

248. Kydantidai, Demos der Phyle Aigeïs, aber laut Phrynichos (fr. 32
Borries) <der Phyle> Ptolemaïs.354 Der Demot <heisst> Kydantide. Die
Topika <lauten> ‚aus dem Kydantiden<-Demos>‘ (�k Kydantid�n), ‚in den
Kydantiden<-Demos>‘ (�« Kydantid�n), ‚im Kydantiden<-Demos>‘
(�n Kydantid�n).

249. Kydna, Stadt in Makedonien. Theagenes <erwähnt sie> in den
Makedonika (FGrHist 774 F 5). Diese <Stadt> wird infolge lautlicher Entstel-
lung Pydna genannt.355 Das Ethnikon <lautet> Pydnaier. Es gibt auch Kyd-
nos, einen Fluss in Kilikien.356

250. Kydrai, Stadt der Deuriopen.357 Strabon <erwähnt die Stadt> im
siebten Buch (7,7,9 [C 327,18]).

352 Über den weiter nicht bekannten Ort K�bo«/Kyb" s. Braun, Hecataeus’ knowledge
330–333. Die Analogie mit den alternativen Formen des Ethnikons erklärt sich im Licht von
BoÜto«/Boyt" (b 157); vgl. ferner St. Byz. 695,16 und 701,3 (Sabo�th«).

353 DNP 6,957 mit weiterführender Literatur.
354 DNP 6,956f. mit weiterführender Literatur.
355 Vgl. St. Byz. 538,16 (s. Similia); dazu Inventory Nr. 544; Papazoglou, Villes de Macédoine

106–108.
356 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 640.
357 Zum Ort mit unbekannter Lage s. Papazoglou, Villes de Macédoine 271f. Hinter dem in RQ

überlieferten dv…vp�n verbirgt sich mit grosser Wahrscheinlichkeit Deyri�pvn. Im
Licht des Belegs aus Strabon, der Kydrai nicht als Stadt der Deuriopen, sondern der Bryger
bezeichnet, entpuppt sich die Lesart indes als ein Fehler, der wohl dem Epitomator anzulas-
ten ist.
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251 K�drara� p�li«. ’Hr�doto« z (7,30,2). t� ��nik�n KydraraÖo« �«
MegaraÖo«. östi d� pr�« to#« +roy« <t�n> Fryg�n.

252 Kydr�nh� p�li« �rmen�a«, o�x 2« tine« K�dro«. t� ��nik�n
KydrhnaÖo«.

253 Kydvn�a� p�li« Kr�th«, � pr�teron �pollvn�a, �p� K�dvno«
toÜ �p�llvno« ka �kakall�do« t�« M�nv �ygatr�«. b p�li« Sikel�a«.
g Lib�h«. 
 pol�th« Kydvni�th« ka K�dvn ka Kyd"nio« ka
KydvnaÖo«, ka Kydvn�a �hlyk�« ka Kydvn�«, ka Kydvnik�« �n�r.

15

391

0

251 Hdt. 7,30,2 �k d� Kolosswvn 
 strat�« 
rm"meno« �p to#« oϊroy« t�n Fryg�n ka

Lyd�n �p�keto �« K�drara (v.l. K�dra) p�lin, ön�a st�lh katapephgyÖa, sta�eÖsa d�

�p� Kro�soy, katamhn�ei di� gramm�tvn to#« oϊroy« 253 Theoc. 7,12 �s�l�n s#n

Mo�saisi Kydvnik�n e*rome« 0ndra, cum Sch. ad loc. K�dvn 5noma ö�noy«. östi d� ka p�li«

Kydvn�a �p� K�dvno« toÜ ’ErmoÜ ka �kakall�do« Ptol. Geog. 3,17,8 (3,15,5) Kydvn�a

(v.l. KydvneÖ«) Kydvn�h apud Hdt. 3,44,1 et 59,1; Kydvn�« apud Sch. QV ad g 292; Eust. ad g

292 (I 127,41) de oppidi Cretici conditore cf. Sch. B ad t 176; qui Mercuri filius nominatur apud
Paus. 8,53,4; Sch. A. R. 4,1490–94b; Sch. Theoc. 7,12c St. Byz. l 19 lwgetai ka kat� sygko-

p	n L�kvn, �« �poll�dvr�« (FGrHist 244 F 194) fhsin, �« toÜ Kydvni»tai t�

K�dvne«

251 2 d� post östi om. R to#« +roy« <t�n> Berkel (cl. Hdt.): t� 5rh RQPN 252 1 4rmen�a«

Q 253 2 �p�llvno« ka om. R �kakall�do« Meineke (cf. St. Byz. o 3): �k�llido« RQPN,
�kak�llido« Xylander m�nv R: m�nvo« QPN p�li« om. QPN 3 g Holste: t�« RQPN
4 Kydvn�a �hlyk�« ka Kydvn�« Meineke: kyd"nio« �hlyk�« ka kydvn« R, kyd"nio«

�hlyk�« ka kydvnaÖo« ka k cum spat. 3 litt. n« Q, kydon« �hlyk�« PN
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251. Kydrara, Stadt. Herodot <erwähnt sie> im siebten Buch (7,30,2).
Das Ethnikon <lautet> Kydraraier, wie Megaraier. <Kydrara> liegt zur phry-
gischen Grenze hin.358

252. Kydrene, Stadt in Armenien, nicht, wie einige <behaupten>, Kydros
<genannt>. Das Ethnikon <lautet> Kydrenaier.

253. Kydonia, auf Kreta <gelegene> Stadt, die früher Apollonia
<hiess>,359 <benannt> nach Kydon, dem Sohn des Apollon und der Aka-
kallis, der Tochter des Minos. Ein zweites <Kydonia ist> eine Stadt auf
Sizilien.360 Ein drittes <liegt> in Libyen. Der Bürger <heisst> Kydoniat und
Kydone und Kydonier und Kydonaier, und im Femininum <sagt man> Ky-
donierin sowie Kydonidin; ferner <gibt es den Ausdruck> ‚Kydonischer
Mann‘.361

358 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 641 und § 1399. Das Herodotzitat �p to#« oϊroy«

t�n Fryg�n te ka Lyd�n wurde bis auf die Stellenangabe verknappt, der Inhalt nur im
Nachgang referiert. Die geographische Bezeichnung t� 5rh (RQPN) ist hier fehl am Platz;
ihren Ursprung hat sie wohl in der missverstandenen ionischen Form bei Herodot to#«

oϊroy« (�roy« AB, +roy« T). Kommt hinzu, dass auch die klärende Nennung der Grenz-
nachbarn, der Lyder, in der Epitome weggefallen ist.
Das Ethnikon ist nicht belegt; dasselbe gilt für die angeblich analoge Bildung MegaraÖo«,
weshalb Meineke Kydare�« �« Megare�« erwog. Alternativformen bei Ethnika kleinasiati-
scher Toponyme auf -e�« wurden offenbar aber auch sonst konstruiert, vgl. St. Byz. � 71, fer-
ner a 66.

359 Inventory Nr. 968; nicht identisch mit der in a 361 genannten kretischen Stadt Apollonia
(= Inventory Nr. 946).

360 Zur sonst unbekannten Stadt s. BTCGI 5,301f.; Manni, Geografia della Sicilia antica 163.
361 Das für die kretische Stadt gebräuchliche Ethnikon ist Kydvni�th« (z.B. Th. 2,85,5; Str.

10,4,13 [C 479,12]; Inscr. Cret. II x 2,2); und die Kydonen bildeten einen Volksstamm im
Westen Kretas (vgl. Od. 3,292 mit Sch. und Eust. ad loc.; Str. 10,4,6 [C 475,33]). Kyd"nioi

werden zudem in Hsch. y 165 erwähnt. Als Adjektiv, auch in der erweiterten Bedeutung „kre-
tisch“, begegnen sowohl Kyd"nio« (z.B. Ath. 3,81d; Call. Dian. 81 mit Sch. ad loc.) als auch
KydvnaÖo« (Nonn. D. 13,226; 33,374; 48,969). Das Ktetikon ist schliesslich in Theoc. 7,12
sowie inschriftlich (IG II/III2 2,2,1643,1) belegt.
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254 K�ziko«� p�li« t�« Propont�do« keimwnh �p xerron�s8. �ka-
leÖto d� ka ;rktvn n�so«. t� ��nik�n Kyzikhn�« ka Kyzikhn�. {�
po�hsi«} <�poll"nio«> (1,947. 952, etc.) d� to#« katoikoÜnta« K�zikon
Dol�on�« fhsin, �« 6Omhro« (B 846, R 73; i 39. 47, etc.) to#« t	n 5Ismaron
K�kona«. lwgetai ka kthtik�n Kyzikhnik�«. kwxrhntai d� ka t, Ky-
zikhn�« 4pl, �nt toÜ kthtikoÜ, �« t� Tyrshno <desmo> �nt toÜ
Tyrrhniko�, o� xalepo�, di� t� l�striko#« e�nai to#« Tyrrhno�«.

255 K��hra� n�so« p�lin 
m"nymon öxoysa pr�« t� Kr�t�, �p�
Ky��roy toÜ Fo�niko«. �kaleÖto d� Porf�roysa di� t� k�llo« t�n
per a�t	n porfyr�n, �« �ristotwlh« (fr. 521 Rose = fr. 527 Gigon). o�
o�k�tore« Ky��rioi, ka Ky�hr�a ka � gyn	 ka � n�so«. lwgetai Ky�h-
ra�a.

256 K��hro«� d�mo« t�« Pandion�do« fyl�«. 
 dhm�th« Ky��rio«. t�
topik� Ky�hr��en Ky�hr�nde.

5

10

15

5

5

254 Str. 12,8,11 (C 575,18) 5Esti d� n�so« �n t� Propont�di � K�ziko« synaptomwnh

gef�rai« dys pr�« t	n }peiron, �ret� m�n krat�sth, megw�ei d� +son pentakos�vn

stad�vn t	n per�metron. öxei d� 
m"nymon p�lin pr�« a�taÖ« taÖ« gef�rai« St. Byz. a

434 ;rktvn n�so«� o*tv« � K�ziko« �kaleÖto, ka p��en, e�r�setai �n t, per a�t�« St.
Byz. d 106 Dol�one«� o� t	n K�zikon o�koÜnte«, o?« Doliwa« e�pen ’EkataÖo« de aequo usu
utriusque adiectivi Kyzikhnik�« et Kyzikhn�« cf. Ar. Pax 1176 b�mma Kyzikhnik�n, sed b�mma

Kyzikhn�n apud Hsch. b 182 et Suid. b 89 Hsch. t 1682 Tyrrhno desmo�� o� l�striko ka

xalepo�; Hsch. d 703 desmo Tyrrhniko�� o!« �xr�santo ��hnaÖoi; cf. etiam Phot. d 212, Suid.
d 273 255 Str. 8,5,1 (C 363,18) pr�keitai d� kat� ta�thn K��hra �n tessar�konta

stad�oi«, n�so« e�l�meno« p�lin öxoysa 
m"nymon Eust. ad K 268 (III 66,6) T� d� K��hra

n�so«, fas�, pr�« t� Kr�t�, öxoysa p�lin 
m"nymon, �p� tino« Ky��roy klh�eÖsan. %«

par"nymo«, �« �llaxoÜ dhloÜtai, dokeÖ e�nai ka � Ky�wreia. �storeÖtai d� ka Porfy-

roÜssa � toia�th n�s�« pote klh��nai di� t� k�llo« t�n �n a�t� porfyr�n; Eust. ad O

432 (III 753,2) K��hra d� �n o�detwr8 gwnei n�so« pr�« t� Kr�t�, 2« fhsin 
 gr�ca« t�

�E�nik�, . pote ka PorfyroÜsa, �« ka �llaxoÜ �gr�fh, di� t� kall�sta« fwrein

porf�ra«. �k ta�th«, %« � kl�si«, e� ka kat� paraf�or�n, +mv« mwntoi ^v« ka 0rti

fyl�ttetai, ka � �frod�th Ky�wreia kat� t�n ’Hsi�doy mÜ�on (Hes. Th. 198) lwgetai;
Eust. D. P. 498 (p. 310,40) �EkaleÖto dw, fas�, ka Porf�roys� pote, di� t� kall�sta« öxein

porf�ra«. =n�mastai dw, fas�n, �p� Ky��roy toÜ Fo�niko« Plin. nat. 4,56 Cythera cum op-
pido, antea Porphyris appellata 256 Harp. k 89 Ky��rio«� Dhmos�wnh« �n t, Pr�« Fa�nippon

(D. 42,5). K��hro« d�mo« t�« Pandion�do«, �f ’ o' 
 dhm�th« lwgetai Ky��rio«; Hsch. k

4445; Suid. k 2631 Sch. T ad O 431 Ky��rion� tin�« di� t�n d�o rr. ka to#« Ky�hrr�oy«

dhm�ta« �ttik�« fasin, o?« m»llon o�ke�oy« e�nai A)anti

254 1 xerron�sv RQ: xero- PN 2–3 Kyzikhn�. {� po�hsi«} <�poll"nio«> Billerbeck: ky-

zikhn« (ex kyzh- R) � po�hsi«. RQ, kyzhn« � po�hsi« PN 4 6Omhro« huc transp. Meineke
in app.: post po�hsi« (lin. 3) habent RQPN 5 K�kona« Meineke (cf. Eust. ad i 39 [I 322,22]):
kik�- RQPN kyzikhnik�« Q: kyzikhn�« R, kyzhnik�« PN(kh supra ni scr.) 5–6 t� … 4pl�

PN: t� … 4ploÜn RQ 6 toÜ ante kthtikoÜ om. QPN tyrshno PN: trisshno RQ des-

mo add. Meineke (cf. Hsch.) �nt PN: �p� RQ 7 lh7striko#« (lhs- R) e�nai RQ: lh�zes�ai

PN 255 1 n�so« om. R 2 porf�roysa R (cf. St. Byz. a 315 adn. 452): porf�royssa

QPN 2–3 t�n per a�t	n Meineke (ex Eust.): t� per t�n (hn supra v scr. R) RQPN
3 porfyr�n Xylander: porf�rvn RQPN 4 ky�hra�a QPN: kia�airwa R 256 1 K��hro«

QPN: K��hrro« R 2 Ky�hroÖ post Ky�hr�nde add. Meineke
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254. Kyzikos, Stadt an der Propontis,362 auf einer Halbinsel gelegen. Diese
hiess auch Arkton Nesos (Bäreninsel). Das Ethnikon <lautet> Kyzikener
und <im Femininum> Kyzikenerin. Apollonios (Rhodios, 1,947. 952, usw.)
hingegen nennt die Bewohner von Kyzikos Dolionen, so wie Homer (Il.
2,846 und 17,73; Od. 9,39. 47, usw.) jene von Ismaros Kikonen <nennt>.363

Man verwendet zudem als Ktetikon kyzikenisch. Man hat jedoch auch das
einfache Kyzikhn�« anstelle des Ktetikons (Kyzikhnik�«) verwendet, wie <es
den Ausdruck> ‚Etrusker Fesseln‘ anstelle <der Wendung> ‚etruskische Fes-
seln‘ gibt, jene schweren <Ketten, die so genannt werden>, weil die Etrusker
Seeräuber waren.

255. Kythera, Insel mit gleichnamiger Stadt,364 bei Kreta <gelegen>, nach
Kytheros <benannt>, dem Sohn des Phoinix. <Die Insel> hiess aber auch
Porphyrusa wegen der Schönheit der Purpurschnecken, welche es in ihren
Küstengewässern gibt, wie Aristoteles (fr. 521 Rose = fr. 527 Gigon) <be-
richtet>. Die Bewohner <heissen> Kytherier, und Kytherierin <nennt man>
die Frau und <ebenso> die Insel (d.h. Kytheria). Man sagt <auch> Ky�h-
ra�a (Kytheraia, Kytheraierin).

256. Kytheros, Demos der Phyle Pandionis. Der Demot <heisst> Kythe-
rier. Die Topika <lauten> ‚aus Kytheros‘ (Ky�hr��en), ‚nach Kytheros‘ (Ky-
�hr�nde).365

362 Inventory Nr. 747.
363 Im Anschluss an Berkel nahm Meineke sowohl Anstoss am unverständlichen Ausdruck

Kyzikhn« � po�hsi« als auch am Umstand, dass Homer die Dolionen nicht erwähnt. Bisher
wurde � po�hsi« (‚die Dichtung‘) als das Subjekt von fhs�n aufgefasst; doch dafür lässt sich
innerhalb der Ethnika keinerlei Stütze finden. Auch ist die weibliche Form des Ethnikons/
Adjektivs Kyzikhn�« nirgends belegt, während Kyzikhn� (z.B. neben x"ra) einen geläufigen
Begriff darstellt, auch bei Stephanos (a 329 und a 457). Ausgangspunkt des gestörten Textes
ist der Ausfall des Autornamens, auf welchen sich fhs�n bezieht. Die Dolionen als Bewoh-
ner von Kyzikos werden mehrfach bei Apollonios Rhodios (1,947. 952. 961, usw.) genannt.
Der Beizug der Kikonen, welche Homer (Od. 9,39–59 sowie Il. 2,846 und 17,73) erwähnt,
dient offensichtlich allein der sprachlichen Analogie, nämlich Dol�vn/Dol�one« und
K�kvn/K�kone«, mit o geschrieben anstatt mit v; vgl. Eust. ad i 39 (II 322,21; Hdn. 2,643,7).
Dass Stephanos im verlorenen Artikel K�kone« (vgl. oben S. 84) Prosodie/Akzent behandelt
hat, entnehmen wir dem Referat von Eust. ad B 846 (I 564,1).

364 Inventory Nr. 336. Insel und Stadt werden gewöhnlich K��hra genannt. Für die Insel selte-
ner ist die Bezeichnung � Ky�hr�a (z.B. X. HG 4,8,7; Tz. H. 1,464). Ky�hra�a schliesslich
ist weder als Ethnikon noch als Insel- oder Stadtname belegt; Meineke vermutete daher hin-
ter der Korruptel in R (kia�airwa) Ky�wreia, einen mit der Insel in Zusammenhang gebrach-
ten Beinamen Aphrodites (s. auch Similia).

365 Zur partiellen Reihung der Topika s. oben Anm. 343 zu k 238.
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257 K��no«� n�so« pr�« t� Dryop�di, t�n Kykl�dvn, �p� K��noy
kt�santo«. �kaleÖto ka �OfioÜssa ka Dryop�«. 
 nhsi"th« K��nio«.
ka K��nio« tyr�« ka Kyd�a« 
 zvgr�fo«.

258 KyknÖti«� %« 
 K�kno« �bas�leyse. Sofokl�« �n PhleÖ (fr. 495
Radt). ka �n Poimwsi (fr. 499 Radt) „bo	n KyknÖtin“.

259 K�llando«� p�li« Kar�a«. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 250). t�
��nik�n Kyllande�«.

260 Kyll�nh� 5ro« �rkad�a«, stad�vn � par� p�da« p, �p�
Kyll�nh« Na�do« n�mfh«. �n to�t8 dw fasi t, 5rei to#« kott�foy«
leyko#« g�nes�ai, 0llo�i d� mhdam�, ka fvn�« poik�la« pro�es�ai, �h-
re�es�ai d� pr�« t	n sel�nhn, t	n d� �mwran e) ti« �pixeiro�h dys�h-
r�toy« e�nai sf�dra. östi d� ka �Hle�vn �p�neion Kyll�nh. t� ��nik�n
Kyllhne�« ka Kyll�nio«� ka K�llio« lwgetai ’Erm�« kat� sygkop	n
toÜ Kyll�nio«.

392

5

9

15 5

257 de Cythno Cycladum insula cf. Str. 10,5,3 (C 485,28) Ps.-Scyl. 58,1 K��no« n�so« ka

p�li« Eust. D. P. 525 (p. 318,21) Fas d� o� palaio t�« Kykl�da« ple�oy« e�nai t�n ib, [n

e�sin � K��no«, �f ’ %« 
 K��nio« lwgetai tyr�«, �j %« ka zvgr�fo« 5noma öxvn 
 Kyd�a«

de Cythnio caseo cf. Alex. fr. 178,12 Kassel/Austin [PCG II 123], Poll. 6,63 259 gentile
Kyll�ndio« in IG I3 1,259 col. V,20; Kyll�ntio« in IG I3 1,262 col. I,32; Kyl�ntio« in IG I3

1,265 col. I,21 260 Eust. ad v 1 (II 311,13) Kyll�nio« d� ’Erm�« my�ik�« m�n �p� Kyll�nh«,
. ti« 5ro« �stn �rkad�a« stad�vn �nnwa �Olympiak�n par� p�da« 1gdo�konta, ka��

fasin �storeÖn �poll�dvron (FGrHist 244 F 130), 1nomas��n �p� Kyll�nh« �rv�do«

tin�«; Eust. ad B 603 (I 465,5) Kyll�nh d� o� m�non 5ro«, �« e)rhtai, �rkad�a«, �ll� ka

p�li« 
m"nymo«, ön�a dokeÖ t�n ’Erm�n tekeÖn � toÜ ;tlanto« MaÖa, +�en ka Kyll�nio«

’Erm�«, �j o' ka K�llio« kat� sygkop�n, �« 
 t� �E�nik� gr�ca« fhs�n. �kl��h d�

Kyll�nh kat� t�n a�t�n �p� Kyll�nh« Na�do«. �n to�t8 fas m�n8 t, 5rei to#«

kott�foy« leyko#« g�nes�ai ka fvn�« poik�la« pro�es�ai, �hre�es�ai d� pr�« t	n

sel�nhn, t�« d’ �mwra« dys�hr�toy« e�nai sf�dra Ps.-Arist. Mir. 831b14 (= 15 Giannini)
�En Kyll�n� fas t�« �rkad�a« to#« koss�foy« leyko#« g�nes�ai, 0llo�i d’ o�dam�, ka

fvn�« poik�la« pro�es�ai, �kpore�es�a� te pr�« t	n sel�nhn. t	n d’ �mwran e) ti« �pixei-

ro�h, sf�dra dys�hr�toy« e�nai de loco Eleo Th. 1,30,2 ka Kyll�nhn t� �Hle�vn �p�nei-

on; Str. 8,3,4 (C 337,28) met� d� ta�thn �stn �p t	n Yspwran pro7oÜsi t� t�n �Hle�vn

�p�neion � Kyll�nh �n�basin öxoysa �p t	n nÜn p�lin Ykat�n ka e)kosi stad�vn

257 1 n�so« QPN: � R Dryop�di Meineke (cf. St. Byz. d 137): dry�pidi RQPN 2 d� post
�kaleÖto add. N �OfioÜssa Billerbeck (cf. St. Byz. a 315 adn. 452): 1f�oyssa Q, 1f�onssa R,
1f�oysa PN 3 Kyd�a« Holste (ex Eust.): k�u�o« RQ, k�unio« PN 258 1 ante %« lac. indic.
Meineke, qui x"ra Uettal�a« prop. in app. (mon. Holste) �n ante PhleÖ om. RQ
259 1 K�llando« RpcQP: K�l- RacN 2 kyllande�« RQ: kyl- PN 260 1 par� RPN: per (per
comp.) Q 4 t	n sel�nhn RQ: t� sel�n� PN ti« RPN: tisin Q 4–5 dys�hr�toy« e�nai

sf�dra R Eust.: sf�dra dys. e�n. QPN Ps.-Arist. 5 �le�vn R
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257. Kythnos, Insel in der Nähe der Dryopis,366 zu den Kykladen <gehörig,
benannt> nach Kythnos, der <die Insel> besiedelt hat. Sie hiess auch Ophiussa
und Dryopis. Der Inselbewohner <heisst> Kythnier, ferner der <berühmte>
Kythnier Käse, zudem <Kythnier von Herkunft> Kydias, der Maler.367

258. Kyknitis, worüber Kyknos als König geherrscht hat.368 Sophokles
<erwähnt die Landschaft> im Peleus (fr. 495 Radt). Und in den Hirten (fr. 499
Radt) <erwähnt er> den „Schwanengesang“.

259. Kyllandos, Stadt in Karien.369 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 250). Das Ethnikon <lautet> Kyllandeer.

260. Kyllene, Gebirge in Arkadien <mit einer Höhe> von neun Stadien
abzüglich achtzig Fuss, nach Kyllene, einer Quellnymphe, <benannt>. Auf
diesem Berg, sagt man, würden die Amseln mit weissem Gefieder geboren,
anderswo hingegen nie, und buntes Gezwitscher ertönen lassen. Jagen
<könne man sie> bei Mondschein, tagsüber aber, wenn man es dann ver-
suche, seien sie überaus schwer zu fangen.370 Es gibt auch eine Hafenstadt der
Eleier <namens> Kyllene.371 Das Ethnikon <lautet> Kylleneer und Kylle-
nier; und Kyllios wird Hermes <mit Beinamen> genannt, durch Verkürzung
des <Ethnikons> Kyllenier.372

366 Inventory Nr. 501. Mit der Dryopis könnte hier die argolische Akte, wo Stephanos eine Stadt
Dryope (d 137) kennt, gemeint sein; s. O. Strid, Die Dryoper. Eine Untersuchung der Über-
lieferung. Studia Graeca Upsaliensia 20 (Uppsala 1999) 46, 79–81. Ophiussa und Dryopis als
frühere Inselnamen von Kythnos nennt einzig Stephanos, �OfioÜssa wurden hingegen
auch andere Inseln wie Rhodos (St. Byz. 546,12; Str. 14,2,7 [C 653,34]) und Tenos (St. Byz.
621,11) genannt.

367 Künstlerlexikon 1,433 f. Von Kythnos stammte auch der berühmte Maler Timanthes (vgl.
Quint. inst. 2,13,13; s. Künstlerlexikon 2,467), auf welchen G. Lippold (RE XI 2,2303,3 und
VI A 1,1231f.) den in PN überlieferten Ausdruck K�un�o« 
 zvgr�fo« münzt; zur Bezeich-
nung des Personennamens durch das Ethnikon vgl. St. Byz. 91,19 �n�zarba� … �f� %« ]n

Dioskoyr�dh« 
 diashm�tato« �atr�«, xrhmat�zvn �nazarbe�«.
368 Unsicher bleibt, ob hier mit Kyknos der Aressohn gemeint ist, der über das thessalische Am-

phanai herrschte, oder der Poseidonsohn, König auf Tenedos, auf welchen sich der Todes-
schrei (‚Schwanengesang‘) bezieht; zu beiden, mit einer Besprechung der Stephanosstelle, s.
Roscher, Lexikon II 1,1690–1697, bes. 1691,57 und 1696,2.

369 Inventory Nr. 908; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 645–1.
370 RE XI 2,2454–2457. In der Höhenangabe folgt Stephanos nicht Strabon 8,8,1 (C 388,14),

der eine Gebirgshöhe von 20 oder 15 Stadien angibt, sondern offenbar Apollodor, wie Eust.
ad v 1 zu entnehmen ist. Den Bericht über das weisse Federkleid der Amseln übernahm Ste-
phanos fast wörtlich aus Ps.-Arist. Mir. 831b14, wie wir aus Eustathios (zu Il. 2,603) erfah-
ren.

371 Inventory Nr. 254.
372 Ein Ethnikon Kyllhne�« ist sonst nicht belegt; Kyll�nio« im Zusammenhang mit dem eli-

schen Ort begegnet Il. 15,518; Str. 10,2,14 (C 456,12). Als Beiname des Hermes ist
Kyll�nio« gewöhnlich (z.B. Od. 24,1; h.Merc. 304; Paus. 8,17,1 mit Erwähnung seines Tem-
pels auf dem Gipfel des Gebirges), als verkürzte Form K�llio« ist er jedoch nicht belegt;
s. Jost, Sanctuaires et cultes d’Arcadie 444f.
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261 K�mh� p�li« A�ol�do« pr� t�« Lwsboy, �p� K�mh« �maz�no«.
�kaleÖto d� �maz�nion. t� ��nik�n KymaÖo«. �nteÜ�en ]n 5Eforo« 
 �sto-
rik�« ka ’Hs�odo« KymaÖoi. östi d� ka Ytwra FrikvnÖti« legomwnh. a*th
d� ka � Lwsbo« sk"ptetai e�« �nais�hs�an. östi d� ka Ytwra �Ital�a«.
ta�th« t� ��nik�n Kyme�«. d t�« �Hle�a«. e t�« E�bo�a«. ı Pamfyl�a«.
östi ka n�so« plhs�on Sikel�a«.

262 K�nai�a� p�li« �rkad�a«, �p� Kyna��oy Yn�« t�n Lyk�ono«
pa�dvn. t� ��nik�n Kynai�e�«. ka Kynai�aie�« ka Kynai�ae�« �p� toÜ
tetrasyll�boy toÜ Kyna��aia. östi ka K�nai�a p�li« �I��kh« �p� t,
Nhr�t8 5rei.

20

393

5

5

261 Str. 13,3,6 (C 622,16) Meg�sth dw �sti t�n A�olik�n ka �r�sth K�mh, ka sxed�n

mhtr�poli« a*th te ka � Lwsbo« t�n 0llvn p�levn, per tri�kont� poy t�n �ri�m�n

([n �klelo�pasin o�k 1l�gai). sk"ptetai d’ e�« �nais�hs�an � K�mh kat� toia�thn tin�,
2« fasin önioi, d�jan, +ti triakos�oi« ötesin *steron t�« kt�sev« �pwdonto toÜ limwno« t�

twlh, pr�teron d’ o�k �karpoÜto t	n pr�sodon ta�thn 
 d�mo«· katwsxen o9n d�ja �«

1c� �s�hmwnvn +ti �p �al�tt� p�lin o�koÖen. östi d� ka 0llo« l�go« … (C 622,28) �n	r

d’ 0jio« mn�mh« �k t�sde t�« p�lev« �nantilwktv« mwn �stin 5Eforo«, t�n �Isokr�toy«

gnvr�mvn toÜ (�toro«, 
 t	n ’Istor�an syggr�ca« ka t� Per t�n e�rhm�tvn, ka öti

pr�tero« to�toy ’Hs�odo« 
 poiht�« (a�t�« g�r e)rhken +ti 
 pat	r a�toÜ DÖo«

met4khsen e�« Boivto�« „K�mhn A�ol�da prolip"n“ [Hes. Op. 636] …) … . t� d’ 5noma

�p� �maz�no« t� p�lei te�eÖs�ai St. Byz. a 245 �maz�neion� … o*tv« �kaleÖto ka �

K�mh, �n — a� �maz�ne« &koyn. ’EkataÖo« d’ �n toÖ« A�olikoÖ« (FGrHist 1 F 226) di� toÜ i

gr�fei t� 5noma; Eust. D. P. 828 (p. 363,1) 6Oti d� a� �maz�ne« pollo#« �n �s�� katwsxon

t�poy« potw, dhloÜsi ka kr�na� tine« �maz�nvn 
m"nymoi, na m	n ka p�lei«, o!on �

5Efeso« a*th, � �na�a, � M�rina, � A�olik	 K�mh Hdt. 1,149 A'tai m�n a� �I�de« p�liw«

e�si, a>de d� <a�> A�ol�de«, K�mh � Frikvn« kaleomwnh, …; Str. 13,1,3 (C 582,28) t	n K�mhn

t	n Frikvn�da klh�eÖsan, similiter 13,3,3 (C 621,9) de Campaniae Cumis cf. Str. 5,4,4
(C 243,12) ta�tai« d’ �fej�« �sti K�mh, Xalkidwvn ka Kyma�vn palai�taton kt�sma· pa-

s�n g�r �sti presbyt�th t�n te Sikelik�n ka t�n �Italivt�dvn EM 545,13 K�mh�

p�li« �Ital�a«, �p� tino« K�mh« basil�do«, .ti« �kr�tei t�n t�pon. o� dw, �p� �gk�mono«

gynaik�« o*tv« =nom»s�ai t�n t�pon· o� dw, di� t� polyk�maton a�t	n e�nai gentile
Kyme�« non invenitur, sed solum KymaÖo«, e.g. Str. 5,4,4 (C 243,13); Plb. 3,91,4; D. S. 12,76,4 de
insula Siciliae vicina cf. Sch. Pi. P. 1,34a ta� �’ �p�r K�ma«� K�mh n�so« parakeimwnh t� Si-

kel�� 262 Str. 8,8,2 (C 388,29) ka a*th (sc. Mant�neia) d� ka �Orxomen�« ka ’Hra�a ka

Kle�tvr ka Fene�« ka St�mfalo« ka Ma�nalo« ka Me��drion ka KafyeÖ« ka K�nai�a $

o�kwt’ e�sn $ m�li« a�t�n )xnh fa�netai ka shmeÖa; Plb. 4,17,3. 18,10 etc. Apollod. 3,8,1
to�toy (sc. PelasgoÜ) ka t�« ��keanoÜ �ygatr�« Melibo�a«, $ ka��per 0lloi lwgoysi

n�mfh« Kyll�nh«, paÖ« Lyk�vn �gwneto, V« basile�vn �rk�dvn �k poll�n gynaik�n

pent�konta paÖda« �gwnnhse·… K�nai�on gentile Kynai�e�« apud Plb. 4,16,11. 17,4 etc.;
Lyc. 400 cum Sch. ad loc.; Ath. 14,626e; gentile Kynai�ae�« apud Paus. 5,22,1; 8,19,1. 3

261 1 K�mh RpcQpcPpcN: K�llh RacQacPac �maz�no« RpcQPN: -�ne« Rac 2 �maz�nion RQPN
(cf. St. Byz. 80,24): �maz�neion Meineke 3 KymaÖoi om. PN d� om. R frikvnÖti« QpcPN:
frokvnÖti« Qac, foinikvnÖti« R a*th PN: a�t	 RQ 4 sk"ptetai QPN: k"pt- R 5 t�«

ante �Hle�a« om. PN ı R: ka QPN pamfyl�a« QPN: -l�a R 262 1 �p� PN: �p� RQ
2 kynai�aie�« QPN: -�ee�« R 3 Kyna��aia Meineke: kyna��eia RQPN 3–4 �I��kh« …
Nhr�t8 Holste: �r�kh« … nhr�sv RQPN
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261. Kyme, Stadt in der Aiolis,373 Lesbos gegenüber, nach Kyme, einer
Amazone, <benannt>. <Die Stadt> hiess denn auch <früher> Amazonion.
Das Ethnikon <lautet> Kymaier. Von dort stammten der Historiker Epho-
ros und <der Dichter> Hesiod, <beide als> Kymaier <bezeichnet>. Es gibt
aber auch ein weiteres <Kyme>, Phrikonitis genannt. Dieses <Kyme> und
Lesbos werden wegen der Stumpfheit <ihrer Bewohner> verspottet. Und es
gibt noch ein weiteres <Kyme> in Italien.374 Das Ethnikon zu dieser <Stadt
lautet> Kymeer. Ein viertes <Kyme liegt> in Elis, ein fünftes auf Euboia, ein
sechstes in Pamphylien.375 Es gibt auch eine Insel <dieses Namens> in der
Nähe von Sizilien.376

262. Kynaitha, Stadt in Arkadien,377 <benannt> nach Kynaithos, einem
von den Söhnen des Lykaon. Das Ethnikon <lautet> Kynaitheer. Und Ky-
naithaieer und Kynaithaeer <kommen> von der viersilbigen <Namens-
form> Kynaithaia.378 Es gibt auch Kynaitha, eine Stadt auf Ithaka, am Fuss
des Berges Neriton <gelegen>.379

373 Inventory Nr. 817. Strabons Beschreibung von Kyme (s. Similia) steht hinter den knappen
Angaben der Epitome; dem Epitomator ist wohl der Irrtum zuzuschreiben, dass die für
Kyme geläufigere Bezeichnung Phrikonis (vgl. auch unten l 45) mit einem weiteren Kyme in
Verbindung gebracht wird.

374 Inventory Nr. 57; BTCGI 7,7–42.
375 Von den drei ansonsten nicht belegten Orten hat man sich besonders mit jenem auf Euboia

auseinandergesetzt; dazu DNP 6,966 Nr. 1, ablehnend hingegen K. Brodersen, The ‚urban
myth‘ of Euboean Cyme: A study in lexicographical tradition, AHB 15 (2001) 25–28 und zu-
letzt G. Ragone, Cuma eolica, in: Cuma. Atti del quarantottesimo convegno di studi sulla
Magna Grecia (Taranto 2009) 39–71, hier 43–48, der alle drei Orte bei Stephanos auf fehler-
haftes Exzerpieren zurückführt.

376 Zu einem sizilischen Kyme, mit Diskussion von St. Byz. 684,8–9, s. BTCGI 7,43f.
377 Inventory Nr. 278.
378 Das in den Hss RQPN einhellig überlieferte Kyna��eia, von dem die Ethnika Kynai�aie�«

und Kynai�ae�« abgeleitet werden, ist nicht haltbar, da Toponyme auf -eia das Ethnikon
auf -e�« bilden (vgl. St. Byz. a 20, a 26, a 64, a 114, usw.). Ethnika auf -aie�« leiten sich von
Toponymen auf -aia ab (vgl. St. Byz. a 119, a 293, d 97, e 173, h 18, l 65, m 63, m 132, usw.);
Meinekes Verbesserung Kyna��aia drängt sich daher auf.

379 Ausgangspunkt für Holstes Konjektur �I��kh« �p� t, Nhr�t8 5rei ist die Korruptel
Nhr�s8, doch ist über einen Ort Kynaitha auf Ithaka nichts bekannt.
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263 Kynwteia� p�li« ;rgoy«. Kall�maxo« b (Aet. fr. 50 Harder = fr. 50
Pfeiffer). o� polÖtai KyneteÖ« ka Kynetei»tai. o� t�poi g�r o�k ���ei«
t�n �rge�vn.

264 Kyn�� p�li« Lyd�a«. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 237). t� ��nik�n
Kyne�« ka K�nio«.

265 Kynhtik�n� �Ibhr�a« t�po« plhs�on ��keanoÜ. ’Hr�dvro« i t�n
ka�’ ’Hraklwa (FGrHist 31 F 2b). o� o�koÜnte« K�nhte« ka Kyn�sioi.

266 K�n�o«� <***> par’ �ntim�x8 �n a Uhba�do« (fr. 12 Matthews =
fr. 12 Wyss). 
 o�k�tvr K�n�io« ka �hlyk�« ka o�detwrv«. ka Kyn�i-
"th« ka Kyn�i�ti« �hlyk�«.

267 K�nna� pol�xnion plhs�on ’Hrakle�a«, �p� mi»« t�n �maz�nvn
$ K�nnoy toÜ �delfoÜ Ko�oy. t� ��nik�n KynnaÖo«.

268 KÜno«� �p�neion �OpoÜnto«, �« F�lvn (FGrHist 790 F 39) ka Pay-
san�a« (10,1,2). ’EkataÖo« (FGrHist 1 F 131) d� p�lin a�t�n fhsin.
6Omhro« (B 531) „o/ KÜn�n t’ �nwmont’ �Op�ent� te Kall�ar�n te“. o� o�-
koÜnte« K�nioi ka KynaÖoi.

10

15

20

263 de gentilis formis cf. St. Byz. a 291 �mfigwneia� p�li« Messhniak� … . t� ��nik�n �mfige-

nei�th« di� t�n Peloponn�sion xarakt�ra $ ka �mfigene�« 265 Const. Porph. Admin.
imp. 23 (= St. Byz. i 19a) Ta�th« (sc. t�« �Ibhr�a«) d� poll� fasin ö�nh diaireÖs�ai, ka��per

’Hr�dvro« �n t� i t�n ka�’ ’Hraklwa gwgrafen �stor�n (FGrHist 31 F 2a = fr. 2 Fowler)
o*tv« „t� d� �Ibhrik�n gwno« toÜto, +per fhm o�keÖn t� par�lia toÜ di�ploy, di"ristai

1n�masin `n gwno« ��n kat� fÜla� pr�ton m�n o� �p toÖ« �sx�toi« o�koÜnte« t� pr�«

dysmwvn K�nhte« 1nom�zontai, �p’ �ke�nvn d� }dh pr�« borwan ��nti Gl�te«, met� d�

Tart�sioi …“; St. Byz. g 85 Gl�te«� ö�no« �Ibhrik�n met� to#« K�nhta«, ’Hr�dvro« i

(FGrHist 31 F 2c) Hdt. 4,49,3 (wei g�r d	 di� p�sh« t�« E�r"ph« 
 5Istro«, �rj�meno« �k

Kelt�n, o/ ösxatoi pr�« �l�oy dysmwvn met� K�nhta« o�kwoysi t�n �n t� E�r"p�, sed Hdt.
2,33,3 o� d� Kelto� e�si öjv ’Hraklwvn sthlwvn, 
moyrwoysi d� Kynhs�oisi, o/ ösxatoi pr�«

dysmwvn o�kwoysi t�n �n t� E�r"p� katoikhmwnvn Avien. ora 200 inde Cempsis adiacent | po-
puli Cynetum: tum Cyneticum iugum, … et 566 litoris Cynetici 266 St. Byz. d 61 D�lo«� n�so« m�a t�n

Kykl�dvn … . �kaleÖto d� K�n�o« �p� K�n�oy toÜ ��keanoÜ, ka �p�llvn K�n�io«

h.Ap. 26 K�n�oy 5ro«; Str. 10,5,2 (C 485,4) ’H m�n o9n D�lo« �n ped�8 keimwnhn öxei t	n p�lin

ka t� �er�n toÜ �p�llvno« ka t� Lht,on· �pwrkeitai d� t�« p�lev« 5ro« cil�n 
 K�n�o«

ka trax� Ar. Nu. 596 Kyn��an … pwtran cum Sch. ad loc. östi d� 5ro« D�loy � K�n�o«

Lyc. 574 Kyn��an … skop	n cum Sch. ad loc. K�n�o« 5ro« D�loy, +�en ka 
 �p�llvn K�n�io«

kaleÖtai Plin. nat. 4,66 hanc (sc. Delon) Aristoteles ita appellatam tradit …, Aglaosthenes Cynthiam, alii
Ortygiam, Asteriam, Lagiam, Chlamydiam, Cynthum (Matthews, cynethum codd.), Pyrpylen igne ibi primum
reperto. cingitur V passuum, adsurgit Cynthio monte 268 Paus. 10,1,2 … �p�r d� ’{�mpolin ka ;ba«

o� p�lin te �OpoÜnta ka �Opoynt�vn �p�neion nem�menoi KÜnon; Str. 9,4,2 (C 425,22) KÜno«

(Eust., k�no« codd.) d’ �st t� �p�neion; Liv. 28,6,12 (emporium) Ps.-Scyl. 60 p�lei« a>de· L�rym-

na, KÜno«, �OpoÜ« (Gronovius, kynosoÜro« cod.), �l�ph; Plin. nat. 4,27 (oppidum)

263 2 polÖtai RQ: -�tai PN kyneteÖ« RpcQPN: kynaiteÖ« Rac kynetei»tai R: kyneti»tai Q,
kyneti�tai PN 264 2 k�nio« QPN: k�neio« R 266 1 K�n�o« RPN: KÜn�o« Q lac. indic.
C.A.G. Schellenberg (Antimachi Colophonii reliquiae [1786] 57): <5ro« D�loy> Berkel (e Sch.
Lyc. 574b), <� D�lo«> Matthews 2–3 kyn�i"th« – �hlyk�« QPN: kyn�i�ti« ka kyn�ivti-

s��nai R 268 1 �p�neion RPN: �p�geion Q 3 kÜnon R: k�non Q, k�net�n PN �nwmont’ R:
�nwmonto Q, om. PN 1p�ent� QPN: 1p�entat� R
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263. Kyneteia, Stadt im Gebiet von Argos.380 Kallimachos <erwähnt sie>
im zweiten Buch <der Aitia> (Aet. fr. 50 Harder = fr. 50 Pfeiffer). Die Bürger
<heissen> Kyneteer und Kyneteiaten. Die <beiden> Bildungstypen sind
nämlich nicht ungewöhnlich bei den Argivern.

264. Kyne, Stadt in Lydien. Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 237). Das Ethnikon <lautet> Kyneer und Kynier.381

265. Kynetikon, Gegend auf der Iberischen Halbinsel,382 in der Nähe des
<Atlantischen> Ozeans. Herodoros <erwähnt die Gegend> im zehnten
Buch seiner Heraklesgeschichte (FGrHist 31 F 2b). Die Bewohner <heissen>
Kyneten und Kynesier.

266. Kynthos, <***>,383 bei Antimachos im ersten Buch der Thebais (fr. 12
Matthews = fr. 12 Wyss) <erwähnt>. Der Bewohner <heisst> Kynthier und
im Femininum <Kynthierin (Kyn��a)> und im Neutrum <das Kynthische
(K�n�ion)>. <Das Ethnikon lautet> auch Kynthiot und Kynthiotidin im Fe-
mininum.

267. Kynna, Kleinstädtchen in der Nähe <der Stadt> Herakleia,384 <be-
nannt> nach einer der Amazonen oder nach Kynnos, dem Bruder des Koios.
Das Ethnikon <lautet> Kynnaier.

268. Kynos, Hafen <der lokrischen Stadt> Opus,385 wie (Herennios) Phi-
lon (FGrHist 790 F 39) und Pausanias (10,1,2) <angeben>. Hekataios
(FGrHist 1 F 131) bezeichnet die Örtlichkeit hingegen als Stadt. Homer
(Il. 2,531) <sagt>: „Jene, welche Kynos bewohnten und Opus und Kallia-
ros“. Die Bewohner <heissen> Kynier und Kynaier.

380 Inventory S. 600 Anm. 1; s. auch K. Fabian, Callimaco, Aitia II (Alessandria 1992) 293.
381 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 648. Die Lesart K�nio« (QPN) entspricht dem üblichen

Ableitungstypus der Ethnika bei Ortsnamen auf -nh (k 241, m 162, usw.); seltener ist die in R
überlieferte Bildung auf -eio« (e 44).

382 Zu Gegend und Volk, auch K�nioi (Plb. 10,7,5) und Ko�neoi (App. Hisp. 289) genannt, s. To-
var, Völker und Städte 2,193f.

383 Umfang und Inhalt des ausgefallenen Textes lassen sich nicht sicher bestimmen. Berkels Er-
gänzung 5ro« D�loy kann sich auf Sch. Lyc. 574 abstützen. Doch gibt Matthews (S. 106f.,
im Anschluss an B. Wyss) zu bedenken, dass für den wohlbekannten delischen Berg Kynthos
kaum der gelehrte Dichter Antimachos als Quellenautor zu bemühen war. Hingegen könnte
wohl die Metonomasie für die gesamte Insel Delos auf ihn zurückgehen, so auch St. Byz.
d 61, Plin. nat 4,66 (s. Similia).

384 TIB 9,245. Zur Amazone Kynna und dem Titanen Kynnes s. Roscher, Lexikon II 1,1705.
385 Inventory Nr. 382. Zur Stadt und ihrem Verhältnis zu Opus s. Visser, Homers Katalog der

Schiffe 399f.
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269 Kyn�sarge«� gymn�sion �n t� �ttik� ka d�mo«, �p� Di�moy,
�f ’ o' 
 x�ro« ���nhsi Di�meia kaleÖtai. D�omo« g�r ’HrakleÖ �« �e,
��vn t� jen"svn �er� ’HrakleÖ .r8 ödeije, ka a�t, k�vn leyk�«
4rp�sa« t� mhr�a e�« toÜto t� xvr�on }negken. 
 dhm�th« ka t� �k
t�poy �k Kynos�rgoy«, ka e�« t�pon �« Kyn�sarge«, ka �n t�p8 �n Ky-
nos�rgei.

270 Kyn�« kefala�� l�foi t�« Uessal�a«. Pol�bio« ih (18,22,9). ]n d�
ka xvr�on Uhb�n, �f ’ o' „P�ndaro« Da7f�ntoy paÖ«, Boi"tio« �k
Kyn�« kefal�n, mel�n poiht�«“.

271 Kyn�soyra� 0kra �rkad�a«, �p� Kynoso�roy toÜ ’ErmoÜ. t�
��nik�n Kynosoyre�« ka Kynosoyr�« �hlyk�n.

272 Kyn�sshma� t�po« Lib�h«. ’EkataÖo« Perihg�sei a�t�«
(FGrHist 1 F 329). östi ka 0llo xvr�on. t� ��nik�n �p� t�« genik�« Ky-
nosshmate�«.

394
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269 St. Byz. d 86 Di�meia� o�detwrv«, d�mo« t�« A�gh�do« fyl�«. 
 dhm�th« Diomeie�«. ’Hra-

kl�« g�r �pijenv�e« par� Kol�tt8 |r�s�h Di�moy toÜ y�oÜ a�toÜ. o' �po�ev<�wnto«

***> Hsch. k 4609 Kyn�sarge«· t�po« �er�«. =nom�s�h d� �p� toia�th« a�t�a«. Di�moy

fas ��onto« ’HrakleÖ, k�vn 4rp�sa« t� mhr�a öfeyge divk�meno«. �kl��h d� 
 t�po«

o*tv«, $ �p� t�« leyk�thto« toÜ kyn�«, $ toÜ t�xoy« Paus. Gr. e 18 Erbse e�« Kyn�sar-

ge«· e)rhtai �p *brei ka �r:. östi d� t�po« �n t� �ttik�, �n Q to#« n��oy« t�n pa�dvn

ötatton. =n�mastai d� o*tv« �p� kyn�« �rgoÜ, toytwsti leykoÜ $ taxwo«. †ka† g�r

’HrakleÖ ��onto« k�na leyk�n $ tax#n 4rp�santa toÜ �yomwnoy t� mhr�a a�toÜ ka-

ta�eÖnai. ka �pervt�santa« to#« �eo#« labeÖn xrhsm�n, �er�n ’Hraklwoy« �drÜsai <�n

�ke�n8> t, t�p8. �j o' ka to#« n��oy« �keÖ synteleÖn, +ti ka ’Hrakl�« n��o« �n )sa �eoÖ«

�tim»to; cf. etiam Sch. D. 24,231, Phot. k 1214, Suid. k 2721 �k Kynos�rgoy« apud D. 24,114;
e�« Kyn�sarge« apud D. 23,213, Plu. Them. 1,3; �n Kynos�rge7 apud Hdt. 5,63,4; 6,116
270 Plb. 18,22,9 o� g�r proeirhmwnoi l�foi kaloÜntai m�n Kyn�« Kefala�, traxeÖ« d’ e�s ka

perikeklasmwnoi ka pr�« *co« �kan�n �nate�nonte«; Plu. Pel. 32,3 �ntitein�ntvn d� pr�«

t� mwson kat� t�« kaloymwna« Kyn�« kefal�« l�fvn periklin�n ka �chl�n; Plu. Flam.
8,2; cf. etiam Str. 9,5,20 (C 441,32) östi d’ �n t� Skoto�ss� xvr�on ti Kyn�« kefala ka-

lo�menon de loco Thebano X. HG 5,4,15 �pe d� (sc. Kle�mbroto«) e�« Uespi�« �f�keto, �keÖ-
�en 
rmh�e« e�« Kyn�« kefal�« oϊsa« Uhba�vn �stratopede�sato Pi. Vit. Ambr. (I 1,1
Drachmann) P�ndaro« 
 poiht	« UhbaÖo« ]n �k Kynokef�lvn� k"mh dw �sti Uhba7k�; Pi.
Vit. Thom. (I 4,11 Drachmann) �p� k"mh« Kynokef�lvn; Eust. Pi. 25 (III 296,13 Drachmann)
o� Kynokwfaloi 271 Stat. Theb. 4,295 Cynosura cum Sch. ad loc. locus Arcadiae St. Byz. 499,4
Pana�oyra� … . t� ��nik�n Panaioyre�«, ka�’ 
moi�thta toÜ K�noyra Kynoyre�«, Kyn�-

soyra Kynosoyre�«

269 1–2 Di�moy … Di�meia … D�omo« Holste (cl. St. Byz. d 86): di"moy … di"meia … d�vmo«

RQPN 2 x�ro« Holste: xor�« RQPN ���nhsi om. PN 3 ��vn t� jen"svn �er� �ra-

kleÖ .rv7 ödeije PN: ��vn t� jen"svn �rakleÖ t� .rv, �er� ödeije Q, ��onta jen"sonta

�rakleÖ t� .rv �er� ödeije R a�t, om. PN 270 1 l�foi Meineke (e Plb.; cf. etiam similia):
l�fo« RQPN ih RQP: i� N
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269. Kynosarges, Gymnasion in Attika und Demos, <benannt> nach
Diomos, nach welchem das Gebiet in Athen Diomeia heisst.386 Denn Dio-
mos zeigte, als er Herakles wie einem Gott opferte, dem Heros Herakles die
<geschlachteten> Opfertiere zur Bewirtung; da raubte ihm ein weisser Hund
die Schenkelstücke und trug sie zu diesem Ort. Der Demot und das <Topi-
kon> für die Herkunft <heissen> ‚aus Kynosarges‘ (�k Kynos�rgoy«),387 für
die Richtung ‚nach Kynosarges‘ (�« Kyn�sarge«) und für den Ort ‚in Kyno-
sarges‘ (�n Kynos�rgei).

270. Kynos Kephalai (Hundsköpfe), Hügel in Thessalien.388 Polybios
<erwähnt sie> im achtzehnten Buch (18,22,9). Es gab aber auch eine Ört-
lichkeit <gleichen Namens> bei Theben; aus ihr <stammt> „Pindar, Sohn
des Daïphantos, Boiotier aus Kynos Kephalai, lyrischer Dichter“.389

271. Kynosura, Bergspitze in Arkadien, <benannt> nach Kynosuros,
einem Sohn des Hermes.390 Das Ethnikon <lautet> Kynosureer und Kyno-
suridin im Femininum.

272. Kynossema (Hundsgrab), Ort in Libyen.391 Hekataios <erwähnt
ihn> in der Periegese Libyens (FGrHist 1 F 329). Es gibt auch eine andere Ört-
lichkeit <gleichen Namens>.392 Das Ethnikon <lautet, abgeleitet> vom Ge-
nitiv (d.h. Kynoss�mato«) Kynossemateer.

386 Als Demos wird Kynosarges nur bei Stephanos bezeichnet (s. dazu Traill, Political organiza-
tion of Attica 73), gewöhnlicher ist die Bezeichnung als t�po« (vgl. Hsch. k 4609, Phot.
k 1214, Suid. k 2721); hingegen ist Diomeia der attische Demos, in welchem das berühmte
Gymnasion liegt. Die Verwirrung in der Epitome rührt wohl daher, dass die später aufge-
zählten Richtungsadverbien gut belegt sind. Der Artikel hat stark gelitten, wie nicht bloss die
Verschreibungen Div- für Dio- und xor�« für x�ro« erkennen lassen, sondern auch die
sperrige Syntax in der Opferbeschreibung, wo Holste mit Textausfall nach ��vn t� rech-
nete. Durch Verkürzung ging der Artikel offenbar auch der Namenserklärung verlustig,
brachte man doch die Zusammensetzung von k�vn und �rg�« gewöhnlich mit der Fellfarbe
oder der Schnelligkeit des Hundes in Verbindung (s. Similia).

387 Zur Verwendung des Herkunftsadverbs für die Bezeichnung des Demoten vgl. St. Byz. b 56
sowie a 15, a 29, a 300, o 1, 516,20, 518,11, 534,14.

388 RE XII 1,33–35.
389 Die Quelle für Stephanos’ Notiz zu Pindar ist nicht greifbar; für einen ähnlichen, aber adap-

tierten Eintrag vgl. m 97 M�tayro«� … Sths�xoro« E�f�moy paÖ« MatayrÖno« gwno«, 


t�n mel�n poiht�«. Zur Lokalisierung s. S. Symeonoglou, The topography of Thebes.
From the bronze age to modern times (Princeton 1985) 140, 198.

390 Nicht weiter belegt; s. Jost, Sanctuaires et cultes d’Arcadie 456.
391 Wohl identisch mit Str. 17,1,14 (C 799,15) Kyn�« s�ma.
392 In der Antike berühmt war Kyn�« s�ma in der Thrakischen Chersones (vgl. Th. 8,104,5; Str.

13,1,28 [C 595,12], usw.), auch ’Ek�bh« s�ma (Str. 7 fr. 21a,22) genannt. Ferner ist für Karien
eine Landspitze dieses Namens belegt (Str. 14,2,15 [C 656,1]).
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273 K�noyra� p�li« ;rgoy«, �p� Kyno�roy paid�« Perswv«. Pay-
san�a« g (3,2,2). t� ��nik�n Kynoyre�« ka Kynoyr�« �hlyk�n, ka Ky-
no�rio« ka Kynoyr�a ka o�dwteron, ka kthtik�n Kynoyriak�«.

274 Kyn�n n�so«� Lib�h« n�so«. �lwjandro« g Libyk�n (FGrHist 273
F 42). 
 nhsi"th« Kynonhs�th«.

275 Kyn�n p�li«� A�gypt�a p�li«. 
 o�k�n Kynopol�th«. �n — p�lei

 ;noybi« tim»tai.

276 K�on� p�li« Kar�a«. �poll"nio« d Karik�n (FGrHist 740 F 5). �
pr�teron Kan�bion. t� ��nik�n Ky�th«.

277 K�pai�a� p�li« Lib�h«. 
 pol�th« Kypai�e�«.
278 Kypariss�a� p�li« t�« Trifyl�a«, .ti« 5Eranna �kaleÖto. t� ��-

nik�n Kyparisse�« ka Kypariss�a � ��hn».

15

20

395

273 Paus. 3,2,2 �p d� �Exestr�toy toÜ ;gido« basile�onto« �n Sp�rt� Kynoyrwa« to#« �n

t� �lik�� Lakedaim�nioi poioÜsin �nast�toy«, a�t�an �penegk�nte« �« t	n �rgol�da

syggen�n sfisin 5ntvn �rge�vn l�sta� te �k t�« Kynoyriak�« kakoyrgoÖen ka a�to

katadrom�« �k toÜ faneroÜ poioÖnto �« t	n g�n. lwgontai d� o� KynoyreÖ« �rgeÖoi t�

�nwka�en e�nai, ka o�kist�n fasin a�t�n K�noyron genws�ai t�n Perswv« gentile Ky-

no�rio« apud Hdt. 8,73,1 275 Str. 17,1,40 (C 812,22) ’Ej�« d’ �stn 
 Kynopol�th« nom�« ka

Kyn�n p�li«, �n — 
 ;noybi« tim»tai ka toÖ« kys tim	 ka s�thsi« twtakta� ti« �er�

gentile Kynopol�th« in BGU 14,2380; cf. etiam St. Byz. a 35 �gkyr�n p�li«· … . t� ��nik�n

� twxnh �k toÜ A�gypt�vn ö�oy«. �« g�r Kyn�n p�li« Kynopol�th«, Le�ntvn p�li« Le-

ontopol�th«, L�kvn p�li« Lykopol�th«, L�tvn p�li« Latopol�th«, o*tv« �gkyr�n

<p�li«> �gkyropol�th« 278 Str. 8,3,22 (C 348,15) Kypariss�a (Tzschucke, kyparisÖna

A) tw �stin �p t� �al�tt� t� Trifyliak� ka P�rgoi ka 
 �k�dvn potam�« ka <�>
Nwda. nyn m�n o9n t� Trifyl�� pr�« t	n Messhn�an +ri�n �sti t� t�« Nwda« (eÜma …� (eÖ

d� par� Figal�an <ka �kd�dvsi> ka�’ V geitni�si PyrgÖtai, Trifyl�vn ösxatoi, Kypa-

risseÜsi, pr"toi« Messhn�vn. t� d� palai�n 0llv« di"risto, �« ka� tina« t�n pwran

t�« Nwda« �p� t, Nwstori e�nai, t�n te Kypariss�enta ka 0lla tin� �pwkeina … . �Efe-

j�« d’ o9n t, Kypariss�enti �p t	n Messhniak	n P�lon paraplwonti ka t� Koryf�-

sion . te 5Eran� �stin, .n tine« o�k e9 �r�nhn nom�zoysi kekl�s�ai pr�teron 
mvn�mv«

t� Pyliak�; Str. 8,4,6 (C 361,4) Plhs�on d� t�« Kor"nh« kat� mwson pv« t�n k�lpon 
 Pa-

mis�« �kb�llei potam�«, ta�thn m�n �n deji: öxvn ka t�« Yj�«, [n e�sin ösxatai pr�«

d�sin P�lo« ka Kypariss�a (mwsh d� to�tvn 5Erana, Än o�k e9 tine« �r�nhn kaleÖs�ai

nenom�kasi pr�teron), Uoyr�an d� ka Far�« �n �rister: Ps.-Scyl. 45 (�) Kyp�risso«;
Ptol. Geog. 3,16,7 (3,14,31) Kyp�rissai Paus. 3,22,9 et 4,36,7 östi d� ka �p�llvno« �n Ky-

parissiaÖ« �er�n ka ��hn»« �p�klhsin Kypariss�a«

273 2 t� ��nik�n kynoyre�« R: kynoyre#« t� ��nik�n QPN �hlyk�« Q 3 kynoyriak�« R:
kynoyri cum spat. ca. 3 litt. k�« Q, kynoyrik�« PN 274 1 lib�h« R: libyk	 QP, lybik	 N ly-

bik�n N 275 1 p�lei RPN: p�li« Q 2 0noybi« Rpc (ut vid.), Holste (cf. Str.): 0nnoybi«

RacQPN 276 1 K�on QPN: K�vn R 277 kypai�e#« RpcQPN: kypaife#« Rac 278 1 Kypa-

riss�a Berkel (cl. Str.): Kyparissa�a RQPN Trifyl�a« Xylander: trifyll�a« QPN, trifa-

le�a« R 2 kypariss�a R: kypar�sseia QPN
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273. Kynura, Stadt im Gebiet von Argos,393 <benannt> nach Kynuros,
einem Sohn des Perseus. Pausanias <berichtet darüber> im dritten Buch
(3,2,2). Das Ethnikon <lautet> Kynureer und Kynuridin im Femininum.
<Es lautet> auch Kynurier und Kynurierin und <Kynurisches> im Neu-
trum. Und das Ktetikon <lautet> kynuriakischer.

274. Kynon Nesos (Hundeinsel), Eiland <vor der Küste> Libyens. Ale-
xander (Polyhistor) <erwähnt es> im dritten Buch der Libyka (FGrHist 273
F 42). Der Inselbewohner <heisst> Kynonesit.394

275. Kynon Polis (Hundestadt), ägyptische Stadt.395 Der Einwohner
<heisst> Kynopolit. In dieser Stadt wird der Gott Anubis verehrt.

276. Kyon, Stadt in Karien.396 Apollonios <erwähnt sie> im vierten Buch
der Karika (FGrHist 740 F 5). <Es handelt sich dabei um> das frühere Ka-
nebion. Das Ethnikon <lautet> Kyït.

277. Kypaitha, Stadt in Libyen.397 Der Bürger <heisst> Kypaitheer.
278. Kyparissia, Stadt in Triphylien, die <früher> Eranna hiess.398 Das

Ethnikon <lautet> Kyparisseer, und Kyparissia <heisst mit Beinamen die
dort verehrte> Athena.

393 Eine Stadt Kynura ist ausserhalb von Stephanos (vgl. auch 499,5 t� ��nik�n Panaioyre�«,
ka�’ 
moi�thta toÜ K�noyra Kynoyre�«) nicht bezeugt. Zur Landschaft Kynuria s.
M. Piérart, Argos, Philippe II et la Cynourie (Thyréatide): les frontières du partage des
Héraclides, in: R. Frei-Stolba/K. Gex (Hg.), Recherches récentes sur le monde hellénistique.
Actes du colloque international organisé à l’occasion du 60e anniversaire de Pierre Ducrey
(Bern 2001) 27–43, hier 34–36.

394 Für die in den Hss einheitlich überlieferte Schreibung Kynonhs�th« bietet a 434 ;rktvn

n�so« … �rkt�nhso« (�rkt�nnhso« Q) die nächste Parallele; zur Schreibung der Kompo-
sita auf -nhso« mit -n- und -nn- vgl. St. Byz. a 485 mit Anm. 655. Zum Bildungstypus vgl. a

363, b 22, d 126.
395 Calderini/Daris, Dizionario 3,2,165f.
396 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 652–2 (mit Robert, Villes d’Asie Mineure 147).
397 Die Stadt ist nicht weiter bekannt.
398 Inventory Nr. 317. Der Ortsname ist in verschiedenen Formen bezeugt (s. Similia). Gegen

das in RQPN überlieferte Kyparissa�a spricht das Ethnikon Kyparisse�«, das, wie Berkel
vermerkt, Kyparissaie�« lauten müsste (vgl. St. Byz. a 303; 517,1; 623,13; 637,13). Seine
Emendation Kypariss�a ist im Licht von Strabon (8,4,6 sowie 8,3,22) zu sehen, der auch
einen Ort Erana erwähnt; es handelt sich dabei aber um eine Ortschaft zwischen Pylos und
Kyparissia (dazu Inventory S. 553).
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279 Kypariss�ei«� p�li« t�« Messhn�a«. 6Omhro« (B 593) „ka Kypa-
riss�enta ka �mfigwneian önaion“. t� ��nik�n Kyparisshwntio«.

280 Kyp�risso«� p�li« �n Parnass, kat� to#« Delfo�«, � pr�te-
ron 5Eranno«. 6Omhro« (B 519) „o/ Kyp�risson öxon Py��n� te
petr�essan“. �p� Kypar�ssoy toÜ MinyoÜ. o� d� �p� toÜ pl��oy«
t�n a�t��i kypar�ssvn, Än KyparissoÜnt� tine« ka �pollvni�da
fas�. t� ��nik�n Kyparisse�«.

281 K�pasi«� p�li« per ’Ell�sponton. ’EkataÖo« E�r"p�
(FGrHist 1 F 162). t� ��nik�n Kypas�th«.

282 K�ph� Sikel�a« fro�rion. F�listo« Sikelik�n � (FGrHist 556
F 36). t� ��nik�n KypaÖo«.

6

10 5

279 Str. 8,3,25 (C 349,32) ’O d� Kypariss�ei« �st m�n per t	n pr�teron Makist�an, �n�ka

ka pwran t�« Nwda« öti ]n Makist�a, �ll’ o�k o�keÖtai, �« o�d� t� M�kiston (0llh d’
�stn � Messhniak	 Kypariss�a, 
mvn�mv« m�n oϊ, 
mo�v« d� nÜn k�ke�nh lwgetai Kypa-

riss�a Ynik�« te ka �hlyk�«, 
 d� potam�« Kypariss�ei«) Eust. ad B 593 (I 459,23) Ky-

pariss�ei« d� p�li« Messhn�a«. ��nik�n a�t�« Kyparisshwntio« … . 
 d� Gevgr�fo« (Str.
8,3,25 [C 349,35]) ka potam�n lwgei Kypariss�enta ka�, +ti Kypariss�a �stn 0llh par�

t�n Kypariss�enta, Messhniak	 ka a�t� 280 Sch. b ad B 519b Kyp�risso« � nÜn

�pollvni�«, �p� Kypar�ssoy toÜ y�oÜ MinyoÜ; Sch. D ad B 519 Kyp�risson� p�lin

Fvk�do«. =nom�s�h d� �p� Kypar�ssoy toÜ �Orxomwnoy �delfoÜ, $ �p� t�n �n a�t� fy-

omwnvn kypar�ssvn Eust. ad B 519 (I 419,29) T	n d� (h�eÖsan Kyp�risson �p� Ky-

par�ssoy fas kaleÖs�ai, y�oÜ MinyoÜ, �delfoÜ �OrxomenoÜ· o� d� �p� pl��oy« t�n �keÖ

kypar�ssvn … . �k�loyn d� a�t	n ka KyparissoÜnta ka �pollvni�da, pr�teron dw

pote ka 5Erannon [�n dys nÜ pr�« diastol	n toÜ �n �Odysse�� �r�noy, o' xr�si« t�

„�pe o�k örano« t�de g’ �st�“, pr�« V pa�zvn ti« palai�« syn�leice ka e�pe g’ öranon ka

|p�thse t�n �ko�santa, �« d��en per z4oy ger�noy lal�n]. ökeito d� �n Parnass,

kat� to#« Delfo�«; Eust. ad B 593 (I 459,24) Kyp�risso« mwntoi p�li« �n Parnas,, %«

6Omhro« �mn�s�h �n t, Fvkik, katal�g8 (B 519)· �ke�nh« d� 
 pol�th« Kyparisse�« St.
Byz. a 361 �pollvn�a� … . ia Fvk�do«, Än 6Omhro« (B 519) Kyp�riss�n fhsi, di� t�

poll�« öxein kypar�ssoy«, �« D�dymo« (p. 179 Schmidt) 281 Ps.-Scyl. 67,3 K�bry« �mp�-

rion Kardian�n ka 0llo K�pasi«

279 1 p�li« QPN: potam�« R kypariss�enta PN: kyparh- Q, kyparrhs�enta R 2 ky-

parisshwntio« PN: kyparh- Q, kyparhsiwntio« R 280 2 öranno« R: -ano« QPN o/ PN: o!-

on RQ 3 kypar�soy (ex -r�soy) R 4 kypariss�n R 282 1 sikelik�n RQ: sikel�n PN
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279. Kyparisseeis, Stadt in Messenien.399 Homer (Il. 2,593) <sagt>:
„<Und jene, welche> sowohl Kyparisseeis als auch Amphigeneia bewohn-
ten“. Das Ethnikon <lautet> Kyparisseentier.

280. Kyparissos, Stadt am Parnass, in der Nähe von Delphi <gelegen>,
das frühere Erannos.400 Homer (Il. 2,519) <sagt>: „<Die Phoker>, welche
Kyparissos und das felsige Pytho innehatten“. Nach Kyparissos, dem Sohn
des Minyas, <sei sie benannt>. Andere <hingegen sagen>, von der Fülle der
ebendort wachsenden Zypressen <habe die Stadt ihren Namen>, welche
einige Kyparissus und Apollonias nennen. Das Ethnikon <lautet> Kyparis-
seer.

281. Kypasis, Stadt am Hellespont.401 Hekataios <erwähnt sie> in der
Europe (FGrHist 1 F 162). Das Ethnikon <lautet> Kypasit.

282. Kype, Festung auf Sizilien.402 Philistos <erwähnt sie> im neunten
Buch der Sikelika (FGrHist 556 F 36). Das Ethnikon <lautet> Kypaier.

399 Zu Kyparisseeis und der Identifikation mit Kyparissia (k 278) s. Visser, Homers Katalog der
Schiffe 512f. Zwischen zwei Orten unterscheidet Stephanos in der Folge von Strabon
(8,3,25, s. Radt, Kommentar 6,414).

400 Inventory S. 405f.; s. auch Visser, Homers Katalog der Schiffe 380f. Über eine frühere Orts-
bezeichnung Erannos ist ebenso wenig bekannt wie über Eranna, den angeblich früheren
Namen für Kyparissia (k 278); Falschzuschreibung (so Inventory) bzw. Verwechslung der
Namensform (so Meineke hierzu) bleibt daher nicht ausgeschlossen.

401 Inventory S. 903.
402 Zum Ort mit unbekannter Lage s. BTCGI 7,45f.; Manni, Geografia della Sicilia antica 163.
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283 K�pro«� n�so« meg�lh �n t, Pamfyl�8 k�lp8, �p� K�proy
t�« �ygatr�« Kin�roy, $ �p� toÜ fyomwnoy 0n�oy« k�proy. �st�nomo«
(FHG IV 343) dw fhsi Kr�pton kekl�s�ai di� t� kr�ptes�ai poll�ki«
�p� t�« �al�ssh«. e�ta K�pro«. �kaleÖto d� ka Kerast�« �p� toÜ
poll�« 0kra« öxein ka Kerasti�« ka �ma�oys�a ka Mhion�« ka
Sf�keia ka �kamant�«. t� ��nik�n K�prio« ka Kypr�a ka K�prion, ka
Kypriak�«, ka Kyprie�« ka Kypr�th«. östi ka Libyk	 K�pro«. t� ��-
nik�n Kypr�th«.

284 K�rayi«� n�so« kat� G�zanta« to#« �n Lib��, �« ’Hr�doto« d
(4,195,1). 
 nhsi"th« Kyray�th«.

285 K�rbasa� �« P�dasa Mwdmasa, p�li« Kar�a«. 
 pol�th« Kyr-
base�«.

286 K�rbh� p�li« Pamfyl�a«. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 264). 

pol�th« KyrbaÖo«.
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283 Eust. D. P. 508, 509 (p. 312,31) 6Oti � K�pro« o�demi»« n�soy leipomwnh t� �ret� t,

Pamfyl�8 ka t, �Issik, kl�zetai k�lp8, … . (p. 312,41) Tin�« dw fasi K�pron klh��nai

a�t	n �p� K�proy y�oÜ Kin�roy, $ �p� 0n�oy« �keÖ polloÜ fyomwnoy, k�proy ka-

loymwnoy. o� d� Kr�pton pot� klh��nai a�t	n lwgoysi, di� t� kekr�f�ai �p� �al�ssh«·
+per ka per D�loy my�e�etai, ka per ’R�doy d� kat� P�ndaron. +ti d� ka Sf�keia

�kl��h pot� ka Kerast�a, 
 Lyk�frvn (447) dhloÖ Sch. Lyc. 447 Sf�keian· � K�pro«

pr�teron Sf�keia �kaleÖto 2« fhsi Filostwfano« �n t, Per K�proy (FHG III 30 F 10)
�p� t�n �noikhs�ntvn �ndr�n, o/ �kaloÜnto Sf�ke«. kaleÖtai d� ka Kerast�a, �« m�n

�ndrokl�« �n t, Per K�proy (FGrHist 751 F 1) di� t� �noik�sai a�t� 0ndra«, o/ e�xon

kwrata, �« d� Jenag�ra« �n t, Per n�svn (FGrHist 240 F 26) di� t� öxein a�t	n poll�«

�jox�« ?« kwrata kaloÜsi, Kerast�a =nom�s�h; Plin. nat. 5,129 Pamphylium mare ignobiles insu-
las habet, Cilicium ex quinque maximis Cyprum, ad ortum occasumque Ciliciae ac Syriae obiectam, …; vocatam
ante Acamantida Philonides, Cerastim Xenagoras et Aspeliam et Amathusiam et Macariam, Astynomus Cryp-
ton et Colinian St. Byz. 595,7 Sf�keia� … . o*tv d� ka � K�pro« �kaleÖto … . Sf�keian d�

ka Ker�steian t	n K�pron; Hsch. k 2284 Kerasti�«� � K�pro« potw, et s 2884 Sf�keia· �
K�pro« t� pr�teron de insula in Nilo flumine sita cf. St. Byz. e 179 östi ka 5Efeso« n�so«

�n t, Ne�l8, ka X�o« ka Lwsbo« ka K�pro« ka S�mo« ka 0llai, �« ’EkataÖo« (FGrHist 1
F 310) 283a Const. Porph. Them. XV 5 ’H m�n K�pro« � n�s�« �sti meg�lh ka �pifa-

nest�th, keimwnh �n t, Pamfyl�8 k�lp8, ka�"« fhsin 
 Perihght	« Dion�sio« (508)�
„K�pro« d’ e�« a�g�« Pamfyl�oy öndo�i p�ntoy“. �Ekl��h d� �p� K�proy t�« �ygatr�«

Kin�roy (R, ki�roy C), $ t�« B�bloy ka �frod�th«, �« Filostwfano« �n t, Per n�svn

(FHG III 30 F 11) ka 5Istro« �n �poik�ai« A�gypt�vn (FGrHist 334 F 45) �st�rhsan

284 Hdt. 4,195,1 kat� to�toy« d� lwgoysi Karxhd�nioi keÖs�ai n�son, t� oϊnoma e�nai

K�rayin (v.l. Kyra�hn), m�ko« m�n dihkos�vn stad�vn, pl�to« d� stein�n, diabat�n �k t�«

|pe�roy, �laiwvn te mest	n ka �mpwlvn

283 2 kin�roy QPN: kyn�roy R 3 kr�pton R: k�pton QPN 5 poll�« 0kra« Meineke:
poll� 0kra« R, poll� 0kra QPN mhon« Rac 7 libyk	 R: libik	 Q, lybik	 PN
284 1 K�rayi« Grumach (ex Hdt. codd.): Kyray« P, Kyrayn« N, Karayb« (y supra a add.) R,
Karay« Q g�zanta« Vpc (z supra scr. alt. m.; cf. Hdt. 4,194): g�ranta« RQVacPN �« om.
N 2 kyray�th« P: kyrayn�th« N, karayb�th« (y supra a add.) R, karay�th« Q 285 1 p�da-

sa Q: p�dasa R, p�dasa PN 286 1 K non rubr. P
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283. Kypros (Zypern), grosse Insel im Pamphylischen Golf, nach Kypros
<benannt>, der Tochter des Kinyras,403 oder nach der Blüte des <dort>
wachsenden Hennastrauchs (k�pro«). Astynomos (FHG IV 343) hingegen
behauptet, sie heisse eigentlich Kryptos (‚die Verborgene‘), weil sie sich häu-
fig unter der Meeresoberfläche verstecke (kr�ptes�ai); danach <sei aus
Kryptos> Kypros <hervorgegangen>. <Die Insel> wurde aber auch Keras-
tis (‚die Gehörnte‘) genannt, weil sie viele Vorgebirge besitzt, ferner Keras-
tias, Amathusia, Meionis, Sphekeia und Akamantis. Das Ethnikon <lautet>
Kyprier und Kyprierin und Kyprisches und <das Ktetikon> Kypriak�« (ky-
priotisch). <Der Inselbewohner heisst> auch Kyprieer und Kyprit.404 Es gibt
<aber> auch ein libysches Kypros.405 Das Ethnikon <hierzu lautet> Kyprit.

283a Const. Porph. Them. XV 5: Und Kypros ist die grosse und überaus berühmte Insel, im
Pamphylischen Golf gelegen, wie Dionysios der Perieget (508) sagt: „Und Kypros zum Son-
nenaufgang hin, innerhalb des Pamphylischen Golfes“. Benannt hat man <die Insel> nach
Kypros, der Tochter des Kinyras oder der <Tochter> des Byblos und der Aphrodite, wie Phi-
lostephanos in der Schrift Über Inseln (FHG III 30 F 11) und Istros in <der Schrift> Kolonien
der Ägypter (FGrHist 334 F 45) berichtet haben.
284. Kyrauis, Insel vor der Küste der Gyzanten, welche in Libyen <woh-

nen>, wie Herodot im vierten Buch (4,195,1) <angibt>.406 Der Inselbewoh-
ner <heisst> Kyrauit.

285. Kyrbasa, <gebildet> wie Pedasa <und> Medmasa, Stadt in Ka-
rien.407 Der Bürger <heisst> Kyrbaseer.

286. Kyrbe, Stadt in Pamphylien.408 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 264). Der Bürger <heisst> Kyrbaier.

403 Dass Eustathios (s. Similia) Kypros als Sohn des Kinyras angibt, dürfte wohl ein Versehen
sein; weibliche Eponyme von Toponymen auf -o« sind nicht ungewöhnlich, vgl. 5Hpeiro«

(Tochter des Echion), ’R�do« (Tochter des Poseidon und der Halia).
404 Für die verschiedenen Namen Zyperns s. Chuvin, Mythologie et géographie dionysiaques

89f.; A. Ruiz, in: BNJ 751 F 1 und 758 F 1a-6 ad loc. Die Ethnika Kyprie�« und Kypr�th«

sind lediglich bei Stephanos belegt (Kypr�th« auch in d 26); geläufiger hingegen sind
K�prio« (z.B. A. Supp. 282, Hdt. 5,104,1) und das Ktetikon Kypriak�« (z.B. D. S. 15,9,2).

405 Ausser St. Byz. e 179 nicht weiter belegt; s. Calderini/Daris, Dizionario 3,2,167 (scheint sich
eher auf die Insel Kypros zu beziehen).

406 Dass Stephanos hier direkt aus Herodot zitiert, ergibt sich aus dem Hinweis in b 189
B�zante«� … . par’ ’Hrod�t8 (4,194) d� kak�« di� toÜ g G�zante«. Die Varianten im To-
ponym widerspiegeln Unsicherheit der Überlieferung sowohl in der Epitome als auch beim
Quellenautor. Zur ansonsten nicht belegten Insel s. Asheri/Lloyd/Corcella, Commentary on
Herodotus 716f.

407 Weitere Belege für die Stadt mit unbekannter Lage fehlen; s. Zgusta, Kleinasiatische Orts-
namen § 651–2.

408 Weitere Belege für diesen Stadtnamen fehlen; s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 651–1.
Zur Identifikation mit Lyrbe s. TIB 8,2,694–696.
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287 K�rh� n�so« �n t, Persik, p�nt8. ’EkataÖo« �n Perihg�sev« b
(FGrHist 1 F 281). 
 nhsi"th« KyraÖo« �« �skraÖo«.

288 Kyr�nh� p�li« Lib�h«, �p� Kyr�nh« t�« ’{cwv« $ Kyr�«, phg�«
�gxvr�a«. {östi ka �Ibhr�a«. ka Massal�a« 0llh.} t� ��nik�n
KyrhnaÖo«. �nteÜ�en ]n �Eratos�wnh« �gaklwoy« paÖ« 
 �storik�«. ka
Kyrhna�« �« Uhba�«. ka Kyrhn�th«.

289 K�rh«� K�rhto«, p�li«, �« F�grh« Mwndh« �dr�mh«. t� ��nik�n
Kyr�sio«.

290 K�ri«� mhtr�poli« Sab�nvn. t� ��nik�n Kyr�th«. t� kthtik�n
Kyr�tio« ka Kyrit�a � 6Hra.

291 K�rno«� n�so« pr�sborro« �Iapyg�a«. ’EkataÖo« E�r"p�
(FGrHist 1 F 60). t� ��nik�n K�rnioi ka KyrnaÖoi. fas d� to#« Kyr-
na�oy« polyxronivt�toy« e�nai (o�koÜsi d� o'toi per t	n Sard�na)
di� t� mwliti �e xr�s�ai. pleÖston d� toÜto g�netai par’ a�toÖ«.
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288 Eust. D. P. 213 (p. 254,24) �Ekl��h d� Kyr�nh $ �p� Kyr�nh« t�« ’{cwv« �ygatr�«

kat� P�ndaron (P. 9,13), $ �p� Kyr�« (Müller, kyr�nh« codd.) phg�« �gxvr�oy

(v.l. �gxvr�a«) 289 de canone cf. Choerob. GG IV 1,160,31 290 Str. 5,3,1 (C 228,15) K�rh«

(v.l. K�ri«) d� nÜn m�n k"mi�n �stin, ]n d� p�li« �p�shmo«, �j %« 2rmhnto o� t�« ’R"mh« ba-

sile�sante« T�to« T�tio« ka No�ma« Pomp�lio« (�nteÜ�en d� ka Kyr�ta« 1nom�zoysin o�

dhmhgoroÜnte« to#« ’Rvma�oy«) Plu. Rom. 29,1 Kyr�tido« 6Hra« 0galma 291 Eust. D. P.
458 (p. 303,20) 6Oti �n t, Ligystik, pel�gei mwgistai n�soi met� Sikel�an � Sard3 ka �

K�rno«· di� ka 
 Dion�sio« e�ryt�thn kaleÖ t	n Sard". �storoÜntai d� polyxroni"ta-

toi e�nai o� K�rnioi. t	n d� K�rnon ka Kors�da, fhs (sc. Dionysius Periegetes), kaloÜsin, $
kat� tina t�n �ntigr�fvn Kors�kan Ath. 2,47a (= FGrHist 570 F 5) L�ko« d� poly-

xron�oy« fhsn e�nai to#« Kyrn�oy« (o�koÜsi d’ o'toi per Sard�na) di� t� mwliti �e xr�-

s�ai· pleÖston d� toÜto g�netai par’ a�toÖ«; D. S. 5,13,4 (= Timae. FGrHist 566
F 164,13,4)

287 1 perihg�sev« Ald.: -g�sei RQPN 288 1 kyr�« QPN: k�r�« R, K�rh« Meineke
2 �gxvr�a« RQPN Eust. v.l.: -�oy Holste (ex Eust.) östi – 0llh delenda esse cens. B. Niese
(GGA 1885) 241 289 1 K�rh« k�rhto« PpcN: Ko�rh« ko�rhto« RQPac 2 kyr�sio« QP:
kyr�dio« N, kyr�sio« R 290 1 K�ri« R: Kyr« QPN 2 kyr�tio« R: kyr�tio« PN, koyr�tio«

Q kyrit�a R: kyrht�a QPN 291 1 K�rno« RpcPN: KÜrno« RacQ pr�sborro« QPpcN:
pr�sboro« RPac 3 t	n Xylander: t�n RQPN
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287. Kyre, Insel im Persischen Meer.409 Hekataios <erwähnt sie> im zwei-
ten Buch seiner Periegese (FGrHist 1 F 281). Der Inselbewohner <heisst> Ky-
raier, wie Askraier.

288. Kyrene, Stadt in Libyen,410 nach Kyrene <benannt>, der Tochter des
Hypseus, oder nach Kyre, einer einheimischen Quelle. Das Ethnikon <lau-
tet> Kyrenaier. Von dort (d.h. dem libyschen Kyrene) stammte der Histo-
riker Eratosthenes, Sohn des Agakles.411 Und <das Femininum für die
Bezeichnung des Umlands lautet> Kyrenais, <gebildet> wie Thebais. Und
Kyrenit <heisst der Einwohner>.412

289. Kyres, <mit Genitiv> K�rhto«, Stadt,413 <gebildet> wie Phagres,
Mendes, Adrymes. Das Ethnikon <lautet> Kyresier.

290. Kyris (Cures), Hauptstadt der Sabiner.414 Das Ethnikon <lautet> Ky-
rit. Das Ktetikon <lautet> kyritischer, und Kyritia <heisst mit Beinamen die
dort verehrte> Hera.

291. Kyrnos (Korsika), Insel nördlich von Iapygien.415 Hekataios <er-
wähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 60). Das Ethnikon <lautet im Plural>
Kyrnier und Kyrnaier. Man sagt, die Kyrnaier hätten ein überaus langes Le-
ben (diese wohnen nahe bei Sardinien), weil sie sich stets von Honig ernähr-
ten. Dieser sei bei ihnen in grösster Menge vorhanden.416

409 Zu Kyre s. Chuvin, Mythologie et géographie dionysiaques 305, mit einer Diskussion von
Koehlers Verbesserung KyraÖo« (kirraÖoi cod.) in Nonn. D. 26,174.

410 Inventory Nr. 1028.
411 K. Geus, Eratosthenes von Kyrene (München 2002) 16f., identifiziert den hier genannten

Eratosthenes mit dem berühmten Eratosthenes von Kyrene, Sohn des Aglaos (vgl. Suid.
e 2898).

412 Die Erwähnung eines völlig unbekannten iberischen bzw. massaliotischen Kyrene beruht of-
fensichtlich auf irriger Lesung des Toponyms und entsprechender Versetzung aus dem Arti-
kel Pyr�nh (St. Byz. 541,7); darüber ausführlich B. Bravo, La Chronique d’Apollodore et le
Pseudo-Skymnos. Erudition antiquaire et littérature géographique dans la seconde moitié du
IIe siècle av. J.-C. Studia Hellenistica 46 (Leuven 2009) 247–250.

413 Die Stadt ist weiter nicht bekannt; zur fehlenden geographischen Lokalisierung vgl. St. Byz.
a 376, g 49 mit Anm. 56.

414 DNP 3,237f. Die Akzentuierung des Stadtnamens schwankt in den Stephanos-Hss. Für die
Lesart von R spricht das bei Str. 5,3,1 und D. H. 2,36,3 als varia lectio überlieferte K�ri«. Wäh-
rend das Ethnikon Kyr�th« (neben K�rei« bei D. H. 2,48,4. 49,3) verbreitet ist, finden sich
das Ktetikon und der Beiname der Hera Kyrit�a (KyrÖti« bei Plu. Rom. 29,1) nur bei Ste-
phanos.

415 Inventory S. 157, s. auch oben k 174 (Kors�«). Die geographische Situierung „nördlich von
Iapygien“, einer Landschaft in Südostitalien, macht wenig Sinn. Meineke schlägt daher
pr�sxvro« (oder pr�soro«) Ligyst�a« (vgl. Str. 2,5,19 [C 122,35]) vor, rechnet aber mit
ungebührlicher Verknappung durch den Epitomator; ähnlich bereits Pinedo „nostro epito-
matori Cyrnos et Corsis seu Corsica tamquam diversae insulae memorantur“.

416 Nebst Unterdrückung des Gewährsautors Lykos (s. Similia) und entsprechender Anpassung
der Zitateinleitung (fas�) könnte auch die Bezeichnung Kyrna�oy« anstelle des bei Athe-
naios (2,47a) einhellig überlieferten Kyrn�oy« auf die Rechnung des Epitomators gehen; wei-
tere Belege für die Form auf -aÖo« fehlen.
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292 K�roy p�li«� Ä ka Kyrwsxata kaleÖtai, p�li« pr�« toÖ«
�sx�toi« Pers�do«. 
 pol�th« ka�’ �m»« Kyropol�th«, kat� d� Pwrsa«
Kyresxathno� �« �rajhno� ka Kambyshno�.

293 K�rro«� p�li« Syr�a«� � �kr�poli« G�ndaro«. 
 pol�th« Kyr-
rwsth«, �« Pol�bio« e (5,50,7 et 5,57,4) ka Kyrrest�« � ��hn». ka �
x"ra Kyrrestik�. Str�bvn iı (16,2,8 [C 751,12]). Dhm�trio« d� 
 �nti-
g�noy (FGrHist 852 F 1) t� Kyrr�sth« di� toÜ h fhs�.

294 Kyrta�a� p�li« �n t� �Ery�r: �al�ss�, e�« Än �per"risen
�rtajwrjh« Meg�byzon. Kths�a« g Persik�n (fr. 14a Lenfant =
FGrHist 688 F 14a). t� ��nik�n �k t�« twxnh« Kyrtaian�«, �k d� t�«
x"ra« Kyrtaihn�« �« Svfhn�« ka �rajhn�«.

295 K�rto«� p�li« A�g�ptoy �n t, mesoge�8. �k ta�th« Dion�sio«
]n di�shmo« �atr�«, �p� t�« patr�do«, o�k �p� toÜ s"mato« Kyrt�«
1nomaz�meno«, o' mwmnhtai �Erwnnio« F�lvn �n t, Per �atr�n
(FGrHist 790 F 52a). 
 t�no« toÜ m�n ��nikoÜ 1j#« 
m�fvno« t, p��ei,
toÜ d� kyr�oy t�« p�lev« bar�«, �« t� k�rto« ka p�nto«.
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292 Ptol. Geog. 6,12,5 Kyrwsxata 293 Plb. 5,50,7 t�n Kyrrhst�n; Plb. 5,57,4 Kyr-

rhstaÖ« Str. 16,2,8 (C 751,13) syn�ptei d� to�toi« � Kyrrhstik	 (Radt mon. Tzschucke
[item infra], kyri- codd.) mwxri deÜro parate�noysa. �ntaÜ�a d’ �st p�li« G�ndaro«,
�kr�poli« t�« Kyrrhstik�« ka l�st�rion e�fyw«; Str. 16,2,7 (C 751,11) diwxei d’ �

’Hr�kleia stad�oy« e)kosi toÜ t�« ��hn»« �eroÜ t�« Kyrrhst�do« 294 Phot. Bibl. 41a35
(= Ctes. FGrHist 688 F 14) ka prost�ssei (sc. �rtajwrjh«) t	n kefal	n t�n Meg�byzon

�potmh��nai. �m�strio« d� ka �m�tio« ka t�n 0llvn t� parait�sei, toÜ m�n �an�toy

(�etai, �n�spasto« d� g�netai e�« t	n �Ery�r�n ön tini p�lei 1n�mati K�rt� 295 Sch.
Orib. III p. 132 Raeder (= FGrHist 790 F 52b) o� per Dion�sion t�n Kyrt�n� 
 F�lvn �n t, �

Per biblio��kh« kt�sev« ka 6Ermippo« �n t, e Per t�n di� paide�an semnh�wntvn (im-
mo semnv-) �nd�jvn �ndr�n �atr�n ka 
 Svran�« �n taÖ« t�n �Iatr�n DiadoxaÖ« fasin

+ti ka 1jyt�nv« e)rhtai kyrt�«, �« foj�«, di� svmatik	n �s�wneian, baryt�nv« dw, �«

>ppo«, p�rgo«, �pe �k mesoga�oy p�lev« t�« A�g�ptoy legomwnh« K�rtoy �p�rxen; Phlp.
Diff. k 20 p. 30 Daly k�rto«� t� 4lieytik�n plwgma paroj�netai, kyrt�«� t� �p��eton 1j�ne-

tai; Et. Gen. b 65 (= EM 191,54) par� t� kyrt�« k�rto«; Zonar. p. 371; Eust. ad Z 234 (II
298,11)

292 1 kyrwsxata R: kyrwxata QPN 3 Kyresxathno� Holste: kyrexathno PN, kyresxa-

tinh (sine acc.) R, kyrexathn	 Q �rajhno RPN: -j�nh Q ka om. R kambyshno R:
-shn� Q, -sshno PN 293 1 � RQPN: %« Pinedo G�ndaro« Holste: s�ndaro« RQPN 1–3
kyrre- ter QPN: kyre- ter R 2 Kyrrest�« Meineke: kyrrwsti« QPN, kyrest« R � ante x"ra

om. R 4 kyrr�sth« Q: kyrrwsth« PN, kyr�th« R, Kyr�sth« Meineke ka�y (signum ob-
scurum supra y scr.) post fhs� RQ 294 2 meg�byzon RQ (cf. Phot.): -bazon PN 4 Svfhn�«

Holste (cf. St. Byz. d 148, n 65): sofhn�« RQPN 295 3 �rwnnio« RQ: �rrwnio« PN �atr�n

RQ: �atrik�n PN 4 ��nikoÜ Salmasius: YnikoÜ RQPN 5 t� k�rto« ka p�nto« Billerbeck:
t� k�nto« ka p�nto« RQ, t� p�nto« ka k�nto« ka p�nto« P, t� p�nto« ka k�nto« N
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292. Kyrupolis, das auch Kyreschata heisst, Stadt am äussersten Rand
Persiens.417 Der Bürger <heisst> unserer Ableitungsregel nach Kyropolit,
nach Landesbrauch der Perser jedoch Kyreschatener, <gebildet> wie Araxe-
ner und Kambysener.

293. Kyrrhos, Stadt in Syrien; die Akropolis Gindaros.418 Der Bürger
<heisst> Kyrrheste, wie Polybios im fünften Buch (5,50,7 und 5,57,4) <an-
gibt>; und Kyrrhestis <heisst mit Beinamen die dort verehrte> Athena. Und
das Umland <nennt man> die Kyrrhestike; <so> Strabon im sechzehnten
Buch (16,2,8 [C 751,12]). Demetrios (FGrHist 852 F 1) hingegen, der Sohn
des Antigonos, gibt <das Ethnikon> Kyrrheste mit h an.419

294. Kyrtaia, Stadt am Roten Meer, in welche Artaxerxes den <Heerfüh-
rer> Megabyzos verbannt hat. Ktesias <berichtet davon> im dritten Buch
seiner Geschichte Persiens (fr. 14a Lenfant = FGrHist 688 F 14a).420 Das Ethni-
kon <lautet> nach Grammatikregel Kyrtaianer, nach Landesbrauch aber
Kyrtaiener, <gebildet> wie Sophener und Araxener.

295. Kyrtos, Stadt Ägyptens, im Landesinneren. Aus dieser stammte Dio-
nysios, ein berühmter Arzt, dessen Beiname Kyrtos von seiner Heimat, und
nicht von seiner körperlichen Verfassung kommt; ihn erwähnt Herennios
Philon im Werk Über Ärzte (FGrHist 790 F 52a).421 Die Betonung liegt beim
Ethnikon auf der letzten Silbe (d.h. Kyrt�«, Kyrter), in Übereinstimmung
mit dem Wort für das Gebrechen (kyrt�«, ‚bucklig‘), beim Eigennamen der
Stadt hingegen auf der vorletzten Silbe (d.h. K�rto«), wie beim Substantiv
k�rto« (‚Fischreuse‘), ferner p�nto« (‚Meer‘).422

417 Zum Ort, auch Kyro�poli« (Arr. An. 4,2,2), Kyr�poli« (Ael. NA 16,3) und KÜra (Str.
11,11,4 [C 517,23]) geschrieben, s. Bosworth, A historical commentary on Arrian 2,19.

418 Cohen, Hell. settlements 2,181–184. Die Auskunft basiert auf Strabon (16,2,8), der die Stadt
K�rro« selbst zwar nicht erwähnt, jedoch deren Umland (x"ra), innerhalb dessen sich Gin-
daros, eine wehrhafte Räuberburg, befindet; s. Cohen, Hell. settlements 2,170f; ferner
P. Wheatley/A. Collins, in: BNJ 852 F 1 ad loc.

419 In der Hs R sind die von K�rro« abgeleiteten Formen durchgängig mit (später Schreibung)
-re- und nicht wie üblich mit -rrh- (s. Similia) wiedergegeben. Ausgehend von einem wahr-
scheinlichen Textausfall in RQ ergänzte Meineke die Auskunft des Demetrios mit dem Hin-
weis auf einfaches r, <ka> ka�’ *<fesin toÜ Yn�« r>; ähnlich St. Byz. g 22, m 224.

420 Zur sonst nicht bekannten Stadt s. Lenfant, Ctésias de Cnide 133 Anm. 568 und 135
Anm. 583, wo die Vermutung geäussert wird, dass es sich hier um das dritte Buch von Pam-
phyles Epitome der Geschichte Persiens handeln könnte; über Artaxerxes berichtete Ktesias
nämlich in den Büchern 14–17.

421 Weiteres über Stadt und Arzt ist nicht bekannt; s. A. Kaldellis/C. López Ruiz, in: BNJ 790
F 52a ad loc. Im Licht von d 143, wo sowohl die vollere Version (S) als auch die Epitome das
Praenomen Philons einheitlich ohne Aspiration �Erwnnio« überliefern, empfiehlt es sich (ent-
gegen b 5), auch hier bei der Paradosis zu bleiben.

422 Meineke hat zu Recht an k�nto« (oxyton nach Ps.-Arc. 91,1) Anstoss genommen und k�sto«

(,Pfefferwurz‘) in Erwägung gezogen. Aber auch so vermag die Analogie nicht zu überzeu-
gen. Dass hingegen die Grammatiker sehr wohl die Betonung von k�rto« (‚Fischreuse‘) und
kyrt�« (‚krumm, bucklig‘) diskutierten, ist gut bezeugt (s. Similia). Freilich könnte es sich bei
den analogen Beispielen k�rto« und p�nto« auch um einen späteren Zusatz handeln.
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296 K�rtvne«� p�li« Boivt�a«. Paysan�a« � (9,24,4). t� d� �rxaÖon
polism�tion Kyrt"nh. t� ��nik�n Kyrt"nio«, toÜ d� polixn�oy Kyr-
t�ne«.

297 Kyrt�nio«� p�li« �Ital�a«. Pol�bio« g (3,82,9). t� ��nik�n t,
t�« x"ra« ö�ei KyrtvnÖno« �« SatornÖno«.

298 K�ta� p�li« Kolxik�, patr« Mhde�a«. östi ka 0llh Sky��a«. 

pol�th« KytaÖo«, �j o' ka Kytaie�« „p�rgoy« e�s�ces�e Kytaiwo«
A��tao“ (A. R. 2,403). t� �hlyk�n Kytai7�« ka Kyta�a� Lyk�frvn
(1312) „V« e�« Kyta�an t	n Libyst�nhn mol"n“. {o� LibystÖnoi g�r
ö�no« parake�menon K�lxoi«.} lwgetai ka Kytai�« �p� toÜ KytaÖo«. o�
d� +ti d�o e�s K�ta, taÜta ka t�« E�r"ph«. östi ka K�taion p�li«
Kr�th«.

299 Kytwrion� p�li« O�n"trvn �n t� mesoge��. ’EkataÖo« E�r"p�
(FGrHist 1 F 69). t� ��nik�n Kyteri"th«. d�natai ka t, t�« x"ra« ö�ei
KyterÖno«.
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296 Paus. 9,24,4 ’{�ttoy d� st�dia �« e)kosin �pwxoysi K�rtvne«� t� d� �rxaÖon <5noma>
(suppl. cod. Paris. gr. 1399) t, pol�smat� fasin e�nai Kyrt"nhn de gentili Kyrt"nio« cf.
CID 2,102 col. B,20 297 Plb. 3,82,9 + ge m	n �nn�ba« \ma m�n e�« toϊmpros�en �« pr�« t	n

’R"mhn prouei di� t�« Tyrrhn�a«, e�"nymon m�n p�lin öxvn t	n prosagoreyomwnhn Kyr-

t"nion ka t� ta�th« 5rh, deji�n d� t	n Tarsimwnnhn kaloymwnhn l�mnhn 298 Sch. A. R.
2,399–401a Kyta�do«� Kolxik�«� K�taia g�r p�li« Kolx�do«. östi d� ka Ytwra K�taia,
p�li« t�« E�r"ph«, 
m"nymo« t� Sky�ik�, kat� t�n e)sployn toÜ E�je�noy· �keÖ�en d� t	n

�rx	n lamb�nei. lwgetai d� o*tv« 1nomatik�«, +�en Kyta�da t	n M�deian prosago-

re�oysin; EM 548,57 K�taia� p�li« Sky��a« … . ka K�ta, p�li« t�« Kolx�do«. östi d� ka

Ytwra Kyta�« t�« E�r"ph«; cf. etiam Procop. Goth. 4,14,47 de oppido in Scythia (i.e. Tauro-
rum terra) sito Ps.-Scyl. 68,3 K�taia; Ptol. Geog. 3,6,6 (3,6,5) K�taion; Anon. Peripl. M. Eux. 50
(12r17 Diller) e�« K�ta«; Plin. nat. 4,86 Cytae de urbe Cretica Ptol. Geog. 3,17,6 (3,15,5); Nonn.
D. 13,238; Plin. nat. 4,59

296 2 kyrt�ne« RQPN: K�rtvne« Meineke 298 1 K�ta RQPN: Kyta�a (immo K�taia Mei-
neke in app.) Xylander mhd�a« Q 2 e�s�ces�e Ald. (cf. A. R.): �s�ces�e QPN, �s�ces�ai

R 3 �hlyk�n Berkel: ��nik�n RQPN 4 kyta�an RQPN: k�taian Lyc. codd. libyst�nhn

RQPN: ligystik	n Lyc. codd. (cf. infra l 58) mol�n Q 4–5 o� – K�lxoi« secl. Meineke (e St.
Byz. l 58 huc translata) 4 lybystÖnoi PN 5 kolxoÖ« QP 6 k�ta Q: kÜtai R, om. PN,
K�taiai Holste taÜta QPN: ta�th R
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296. Kyrtones, Stadt in Boiotien.423 Pausanias <erwähnt sie> im neunten
Buch (9,24,4). Das frühere Städtchen aber <hiess> Kyrtone. Das Ethnikon
<zu Kyrtone lautet> Kyrtonier, zum Flecken <Kyrtones> hingegen <im
Plural> Kyrtonen.

297. Kyrtonios, Stadt in Italien.424 Polybios <erwähnt sie> im dritten
Buch (3,82,9). Das Ethnikon <lautet> nach dem Landesbrauch Kyrtoniner,
wie Satorniner.

298. Kyta, kolchische Stadt, Heimat der Medea.425 Es gibt eine weitere in
Skythien.426 Der Bürger <heisst> Kytaier, wovon auch <die Form> Kytaieer
<abgeleitet ist>: „Ihr werdet die Türme des Aietes, des Kytaieers, erblicken“
(A. R. 2,403). Das Femininum <lautet> Kytai7�« (Kytaiïadin) und Kyta�a
(Kytaierin); <so sagt> Lykophron (1312): „Als dieser nach dem libystini-
schen Kytaia gegangen war“. Man bildet auch <das Femininum> Kytai�«
(Kytaiïdin, Kytaiïdische), vom <maskulinen Ethnikon> KytaÖo« (Kytaier)
<abgeleitet>. Einige aber <sagen>, es gebe zwei Kyta, dieses und jenes in
Europa.427 Es gibt auch eine Stadt Kytaion auf Kreta.428

299. Kyterion, Stadt der Oinotrer, im Landesinneren <gelegen>.429 Heka-
taios <erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 69). Das Ethnikon <lautet>
Kyteriot. Es kann nach Landesbrauch auch Kyteriner <lauten>.

423 Inventory S. 435.
424 Anderer Name für Kr�tvn (k 231); s. BTCGI 5,422–431.
425 Zur Stadt und ihrer unsicheren Lokalisierung s. O. Lordkipanidze, Das alte Kolchis und seine

Beziehungen zur griechischen Welt vom 6. zum 4. Jh. v. Chr. Xenia 14 (Konstanz 1985) 14f.;
ferner M. Cuypers, in: BNJ 805 F 3 ad loc.

426 Inventory Nr. 701 (K�taia); ausführlich Ancient Greek colonies in the Black Sea I
2,841–893.

427 Der Artikel hat unter der Verkürzung stark gelitten. Zuerst zum Lemma: Der Name der kol-
chischen Stadt ist in verschiedenen Varianten überliefert, doch scheint K�taia die gängige zu
sein, so Lyc. 1312 mit Sch. ad loc., dazu Eust. D. P. 76 (p. 232,8) und vor allem Sch. A. R.
2,399–401a, mit grosser Wahrscheinlichkeit die Quelle des Stephanos. Das in der Epitome
einheitlich überlieferte Toponym K�ta erhält zwar eine Stütze durch EM 549,2 (evtl. auch
durch die unsichere Überlieferung in Et. Gen. a 601; vgl. Sch. Lyc. 174b K�th) und im zu-
gehörigen Ethnikon KytaÖo«, wird aber dadurch diskreditiert, dass die skythische Stadt
K�taia (Sch. A. R. 2,399–401a; Ps.-Scyl. 68,3; EM 548,57; K�tai Anon. Peripl. M. Eux. 50
[12r17 Diller]; Cytae Plin. nat. 4,86) nicht homonym ist. Die Unstimmigkeit kommt daher,
dass der Epitomator, wie der Gedankengang zeigt, Kytaia als feminines Ethnikon auffasst
und dazu das Lykophronzitat mit dem Stadtnamen als Beleg herbeizieht, diesen aber entge-
gen der üblichen Namensform K�taia (s. Similia) als Kyta�a akzentuiert. Die Unsicherhei-
ten gegen Ende des Artikels, d�o … K�ta (Q, kÜtai R, om. PN) und ta�th (R, taÜta

QPN), lassen darauf schliessen, dass Stephanos die verschiedenen Namensformen ausführ-
licher diskutierte.

428 Inventory Nr. 969.
429 Zu der nicht weiter belegten Stadt mit unbekannter Lage s. BTCGI 5,319–321.
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300 K�tina� p�li« Uessal�a«, �« Uwvn �n ’{pomn�mati Lyk�frono«
(fr. 9 Guhl). 
 pol�th« KytinaÖo«. östi ka Kyt�nion m�a t�n tri�n t�n
Dvrik�n. t� ��nik�n Kytini�th«.

301 Kyt�nion� p�li« metaj# Mys�a« ka Lyd�a«. Ue�pompo« ’Ellh-
nik�n h (FGrHist 115 F 17). t� ��nik�n +moion t, �goymwn8.

302 K�tvro«� p�li« Paflagon�a«, �p� Kyt"roy toÜ Fr�joy
paid�«. t� ��nik�n Kytvrie�« ka �hlyk�n Kytvri�«. lwgontai ka
KytvrÖtai. ka Kyt"rio« ka Kytvr�a �hlyk�n.

303 K�fo«� p�li« Perraib�a«. „Goyne#« d’ �k K�foy ]ge d�v ka
e)kosi n�a«“ (B 748). �p� K�foy toÜ paid�« PerraiboÜ toÜ
P<allhnwv«>. d�o d’ e�s K�foi, � m�n Perraib�a«, � d� Uettal�a«. östi
ka potam�« K�fo«. 
 pol�th« KyfaÖo«. Lyk�frvn (897) „�n — Kyfa�vn
d�smoron strathl�thn“.
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300 Lyc. 1389 Lakm"nio� te ka KytinaÖoi K�droi, cum Sch. ad loc. Kyt�nion d� pol�xnion

Dvriwvn Th. 1,107,2 ka Fvkwvn strateys�ntvn �« Dvri»« t	n Lakedaimon�vn

mhtr�polin, Boi�n ka Kyt�nion ka �Erine�n; Str. 9,4,10 (C 427,20) o'toi m�n o9n e�sin o� t	n

Tetr�polin o�k�sante«, .n fasin e�nai mhtr�polin t�n 4p�ntvn Dvriwvn. p�lei« d’ ös-

xon �Erine�n, B�7on, P�ndon, Kyt�nion; Str. 10,4,6 (C 476,1) 302 Str. 12,3,10 (C 544,34) t� d�

K�tvron �mp�rion ]n pote Sinvpwvn, =n�mastai d’ �p� Kyt"roy toÜ Fr�joy paid�«,
�« 5Efor�« (FGrHist 70 F 185) fhsi Eust. ad B 853 (I 568,19) ’H d� K�tvro« � ’Omhrik	

0llh �st par� t� Kot�vra. taÜta m�n g�r k"mh ti« Pontik�, � d� K�tvro« p�li« Pa-

flagon�a« �p� Kyt"roy klh�eÖsa, paid�« Fr�joy, %« ��nik�n Kytvrie�« ka Kytvr�th«

ka Kyt"rio«, �« 
 t� �E�nik� gr�ca« fhs�n. ödoje dw tisi ka di� toÜ d gr�fein

K�dvron. fyl�ssei d� � K�tvro« mwxri ka nÜn t� palai�n 5noma, �« ka 
 Par�wnio« ka

� Kr�mna. ]n d� kat� t�n Gevgr�fon (Str. 12,3,10 [C 544,34]) �mp�rion Sinvpwvn �

K�tvro«, $ m»llon kat’ a�t�n e�peÖn t� K�tvron 303 Eust. ad B 748 (I 523,7) toÜ d�

’OmhrikoÜ Goynwv« bas�leion � K�fo«, p�li«, fas�, Perraib�a«, �p� K�foy klh�eÖsa, y�oÜ

PerraiboÜ toÜ Pallhnwv«. östi dw, fas�, ka Uettalik�, ka potam�« d� ]n K�fo« Sch.
Lyc. 897a K�fo« g�r p�li« Uessal�a«, +�en ]n 
 K�foy (Scheer, 
 k�fo« A, om. cett.) 
 Goy-

ne�«; cf. St. Byz. g 94

300 3 t� ��nik�n QPN: 
 pol�th« R kytini�th« QPN: kytini"th« Rpc (ex -�th« ut vid.)
301 1 Kyt"nion QPN: Kyt�nion R 302 1–2 K�tvro« … Kyt"roy … Kytvrie�« …
Kytvri�« Xylander: K�dtvro« (sine acc. P) … kydt"roy … kydtvrie#« … kydtvri�« (-i�«

Q) RQPN 1 fr�joy Ppc(ex -�joy)N 3 kytvrÖtai RQ: -�tai PN kytvr�a �hlyk�n N:
kytvr�a �hlyk�n (r�a �hlyk�n alt. m.) P, kytvri�« R, kytv cum spat. ca. 6 litt. Q 303 1 K�fo«

R Eust.: KÜfo« QPN 1–2 ]ge d�v ka e)kosi N Hom. codd.: ]ge d�v ka (per comp.) k P, ]ge

d�vdeka R, hg cum spat. ca. 7 litt. Q 2 PerraiboÜ toÜ P<allhnwv«> Geffcken (ex Eust.):
perrai"toy. p cum spat. 5–6 litt. RQ, perraiboÜ cum spat. ca. 7–8 litt. P(boÜ alt. m.)N, Per-

raiboÜ toÜ P<�rra«> dub. Meineke in app. 3 k�foi N: kÜfoi RQP 3–4 östi ka potam�«

R: potam�« QP, ka potam�« N 4 K�fo« Westermann: kÜfo« RQPN �n — Kyfa�vn Xylan-
der (e Lyc. codd.): �n nikyfai"n R, spat. 2 litt. kyfai cum spat. 4 litt. Q, �ni (alt. m. supra lin.) ky-

fa� cum spat. 2 litt. P, �n i kyfa�h cum spat. 2 litt. N
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300. Kytina, Stadt in Thessalien, wie Theon in seinem Kommentar zu
Lykophron (fr. 9 Guhl) <angibt>. Der Bürger <heisst> Kytinaier. Es gibt auch
Kytinion, eine der drei dorischen <Städte>. Das Ethnikon <lautet> Kyti-
niat.430

301. Kytonion, Stadt zwischen Mysien und Lydien.431 Theopomp <er-
wähnt sie> im achten Buch der Hellenika (FGrHist 115 F 17). Das Ethnikon
<lautet> gleich wie das zugrunde liegende Stammwort (d.h. Kyt"nio«,
Kytonier).

302. Kytoros, Stadt in Paphlagonien,432 <benannt> nach Kytoros, dem
Sohn des Phrixos. Das Ethnikon <lautet> Kytorieer und das Femininum
Kytoriadin. <Die Einwohner> heissen auch Kytoriten. Ferner <sagt man>
Kytorier und Kytorierin als Femininum.

303. Kyphos, Stadt in Perrhaibien.433 „Und Guneus führte aus Kyphos
zweiundzwanzig Schiffe“ (Il. 2,748). <Benannt ist die Stadt> nach Kyphos,
dem Sohn des Perrhaibos, des Sohnes des Palleneus. Es gibt indes zwei
<Städte namens> Kyphos, eine in Perrhaibien und die andere in Thessalien.
Ferner gibt es einen Fluss <namens> Kyphos. Der Bürger <heisst> Ky-
phaier. Lykophron (897) <sagt>: „wo <die Winde an Land spülen werden>
den glücklosen Heerführer der Kyphaier“.

430 Inventory Nr. 392. Mit diesem gut bekannten Kytinion, einem Städtchen der dorischen Tri-
polis bzw. Tetrapolis (vgl. Str. 9,4,10 und 10,4,6), bringt Sch. Lyc. 1389 die Kytinaier in Ver-
bindung. Auf eine Stadt namens Kytina, die nicht weiter bezeugt ist, könnte Theon im Kom-
mentar zur Stelle aufgrund der Form des Ethnikons geschlossen haben. Stammwörter auf
-ion können das Ethnikon auf -i�th« (vgl. St. Byz. b 99, i 91, 527,15) oder -i"th« (z.B. z 17,
k 105, k 299, 521,16, 586,13) bilden. Für die Form Kytini�th« spricht nebst dem hand-
schriftlichen Befund (QPN), dass beim einzigen vergleichbaren Beispiel, Lab�nion (l 5), das
Ethnikon Labini�th« lautet. In Inschriften finden sich hingegen Kytinie�« (CID II 102, col.
I,7; SIG3 1,492,26; 2,553,5; 2,692A,24) wie auch Kytenie�« (CID II 123,10) in Ableitung vom
nur inschriftlich bezeugten Stadtnamen Kytwnion (IG VII 3055,12; SEG 38 [1988]
Nr. 1476,9); vgl. dazu St. Byz. i 91.

431 Inventory S. 1036f.; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 654–2.
432 Inventory Nr. 724; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 654–1. Der Hinweis des Eustathios

(s. Similia), dass man Kytoros auch mit d schrieb, erklärt die in RQPN überlieferte Form
K�dtvr-; entsprechend vermutet Meineke, Stephanos habe K�tvro« $ K�dvro« geschrie-
ben. Die Schreibung mit d ist freilich sonst nicht belegt.

433 Die Lage der Stadt ist unbekannt; s. Visser, Homers Katalog der Schiffe 721 f. Der Fluss-
name ist nur bei Stephanos überliefert, während Str. 9,5,22 (C 442,30) von einem gleich-
namigen Berg in Perrhaibien spricht. Der Hinweis auf ein zweites Kyphos in Thessalien
geht wohl auf die unsichere Lokalisierung der Stadt (Perrhaibien oder Thessalien?) zurück;
s. auch Similia.
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304 KyxreÖo« p�go«� per SalamÖna. Sofokl�« Te�kr8 (fr. 579 Radt).
�p� Kyxrwv« toÜ SalamÖno« ka Poseid�no«, V« 5fi« �pekl��h di� t	n
trax�thta t�n tr�pvn, Vn lymain�menon t	n n�son �p�lasen
E�r�loxo«, �dwjato d� �n �EleysÖni Dhm�thr ka �mf�polon �po�hsen.
�p’ a�toÜ d� ka � Salam« Kyxre�a �kl��h, �« Str�bvn (9,1,9
[C 393,29]). t� ��nik�n Kyxreopag�th«.

305 K�cela� fro�rion teteixismwnon �n �rkad�� �p� Mantinwvn.
Uoykyd�dh« e (5,33,1). östi ka K�cela p�li« Ur�kh« plhs�on toÜ
6Ebroy potamoÜ. t� ��nik�n KycelÖno« $ Kycelhn�«.

306 K�bry«� p�li« Ur�kh«. Ue�pompo« Filippik�n � (FGrHist 115
F 84). t� ��nik�n Kvbr�th«, �« A�gy« A�g�th«.

307 K��vn� n�so« o� p�rrv Ky��rvn. �rtem�dvro« �n �Epitom�
t�n ia (Epit. fr. 11 Stiehle). t� ��nik�n Kv�"nio« �« Sid"nio«.

20
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304 Str. 9,1,9 (C 393,28) �kaleÖto (sc. Salam�«) d’ Ytwroi« 1n�masi t� palai�n. ka g�r Skir�«

ka Kyxre�a �p� tinvn �r"vn …, �f ’ o' d� 
 Kyxre�dh« 5fi«, +n fhsin ’Hs�odo« (fr. 226
Merkelbach/West = fr. 143 Most) trafwnta �p� Kyxrwv« �jela��nai �p� E�ryl�xoy ly-

main�menon t	n n�son, �podwjas�ai d� a�t�n t	n D�mhtran e�« �EleysÖna ka genws�ai

ta�th« �mf�polon Eust. D. P. 506, 507 (p. 314,8) �EkaleÖto (sc. Salam�«) dw pote Kyxre�a,
�p� tino« Kyxrwv«, o' ka Lyk�frvn (451) ka �rrian�« (Bith. fr. 59) mwmnhntai, V« 5fi« m�n

�pekl��h di� trax�thta tr�poy, �phl��h d� t�« n�soy �p� E�ryl�xoy 305 Th. 5,33,1
t� �n Kycwloi« teÖxo« �nair�sonte«, …, V �te�xisan Mantin�« ka a�to �fro�royn, �n t�

Parrasik� ke�menon �p t� Skir�tidi t�« Lakvnik�« de oppido in Thracia sito Str. 7 fr. 20a,5
e��’ 6Ebro« �n�ployn öxvn e�« K�cela rk; Ptol. Geog. 3,11,13 (3,11,7) 306 Ps.-Scyl. 67,3
K�bry« �mp�rion Kardian�n ka 0llo K�pasi« 307 Plin. nat. 4,56 in Laconico Theganusa,
Cothon (v.l. Cothnon), Cythera

304 1 p�go« QPN: p�li« R 2 kryxrwv« N 3 trax�thta V: traxyt�ta RQPN
6 kyxrevpag�th« Rac 305 3 6Ebroy Berkel: öbroy RQPN 306 2 A�gy« Meineke: a)gy«

RQPN 307 2 sid"nio« PN: sind"nio« RQ
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304. Kychreios Pagos, <Hügel> auf Salamis. Sophokles <erwähnt ihn>
im Teukros (fr. 579 Radt). <Benannt ist er> nach Kychreus, dem Sohn der Sa-
lamis und des Poseidon, der wegen seines wilden Charakters den Spitznamen
‚Schlange‘ erhielt. <Und die Schlange>, welche die Insel <Salamis> verwüs-
tete, wurde von Eurylochos vertrieben; in Eleusis aber nahm Demeter sie auf
und machte sie zu ihrer Dienerin.434 Nach ihm (d.h. Kychreus) hat auch Sa-
lamis selbst den Namen Kychreia, wie Strabon (9,1,9 [C 393,29]) <berich-
tet>. Das Ethnikon <lautet> Kychreopagit.

305. Kypsela, Festung in Arkadien, von den Mantineern errichtet. Thuky-
dides <erwähnt sie> im fünften Buch (5,33,1). Es gibt auch Kypsela, eine
Stadt in Thrakien, nahe beim Fluss Hebros <gelegen>. Das Ethnikon <lau-
tet> Kypseliner oder Kypselener.435

306. Kobrys, Stadt in Thrakien.436 Theopomp <erwähnt sie> im neunten
Buch der Philippika (FGrHist 115 F 84). Das Ethnikon <lautet> Kobryt, wie
<zu> Aigys Aigyt.437

307. Kothon, Eiland, nicht weitab von <der Insel> Kythera. Artemidor
<erwähnt es> in der Epitome der elf Bücher <Geographumena> (Epit. fr. 11
Stiehle). Das Ethnikon <lautet> Kothonier, wie Sidonier.

434 Kychreus ist als Töter einer Schlange bekannt, die in Salamis ihr Unwesen trieb (vgl. Sch. Lyc.
451, Apollod. 3,12,7, D. S. 4,72,4). Dass man sich Kychreus selbst in Schlangengestalt vor-
stellte, ähnlich wie Kekrops, erklärt den Beinamen ‚Schlange‘ bei Stephanos. Sein Bericht
geht auf Strabon zurück, erscheint aber in der Epitome so gekürzt, dass der irrige Eindruck
entsteht, Kychreus habe die Insel verwüstet und sei von Eurylochos vertrieben worden; in
dieser Form wird die Sage schliesslich von Eustathios wiedergegeben (s. Similia).

435 Inventory Nr. 645 (thrakisches Kypsela). Meineke vermutet, dass sich das erste Ethnikon auf
die arkadische Festung, das zweite auf die thrakische Stadt beziehe. Weitere Belege für die
Ethnika fehlen indes.

436 Inventory S. 903.
437 Hier wie in a 113 ist die Überlieferung einhellig A)gy«, so auch bei Paus. 3,2,5. Meinekes

Änderung zu A�gy« basiert in erster Linie auf der Analogie zu A�py (a 140), dessen Akzen-
tuierung bei Stephanos durch Eust. ad B 592 (I 459,17) bezeugt ist.
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308 Kvli�«� 0kra }toi �kt	 FalhroÖ, +poy ka �frod�th Kvli�«. 

d� t�po« kaleÖtai� �kke�meno« g�r �stin ka +moio« �n�r"poy k"l8. t�
topik� Kvli»�en ka KvlioÖ �n t�p8 ka Kvli�de. t� ��nik�n Kvlie�«,
+�en ka t� Kvli�« ka K"lion o�dwteron. ka K"lioi �« So�nioi.

309 K�loi� ö�no« pr�« t, Kayk�s8. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1
F 209). a� d� �p"reiai toÜ Kayk�soy kaloÜntai Kvlik� 5rh. � x"ra
Kvlik�.

310 K�mh� �n taÖ« makraÖ« 
doÖ« mwsa xvr�a öktisan pr�« t�
koim»s�ai nykt�« �pigenomwnh«, +�en ka �pikwklhtai, �« Fil�jeno«
(fr. 132 Theodoridis). 
 o�k�tvr �gk"mio«. ’Hs�odo« (Op. 344) „e� g�r toi
ka xr�m’ �gk"mion 0llo gwnoito“. ka kvmaÖo« ka kvm�th« �rsenik�«
ka �hlyk�« di� toÜ i. ka 
 d�mo« k"mh. e)rhtai �p� toÜ �n a�taÖ«
koim»s�a� te ka a�l�zes�ai. lwgetai ka kvm�tvr.
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308 Eust. D. P. 591 (p. 330,38) Kvli�« d� � �frod�th $ �p� t�poy �ttikoÜ, +poy t� Per-

sik� synwpeson nay�gia, per [n xrhsm�« toioÜto« �jwpese� „Kvli�de« d� gynaÖke« �ret-

moÖ« fr�joysin“. 
 d� toioÜto« �ttik�« t�po« +moi�« �sti, fas�n, �n�r"poy k"l8. dhlad	

t, kat� to#« p�da«, �kke�meno« e�« ��lassan, öxvn �frod�th« �er�n, Kvli�do« ka-

loymwnh« �k t�« toÜ t�poy 
moi�thto«. ^teroi d� Kvli�da fas klh��nai �p� t�poy e�«

Vn z"oy kvl�n �pw�eto 5rni« ök tino« �ys�a« 4rp�sa«. mwro« d� pod�« �mpros��oy �

kvl�, ka perisp»tai �p� synairwsev«, 2sper galwa gal�, o*tv ka kvlwa kvl�. o� dw

fasin +ti ��hna�oy« �lh�sant� pote o� Tyrrhno�, meg�la synist�nte« peirat�ria. gyn	

d� Tyrrhn« diate�eÖsa fil�v« per� tina t�n �ttik�n a�xmal"tvn �f�ke l�sasa. 
 d�

>dryse fyg3n Kvli�do« �frod�th« �er�n, �« di’ a�t	n t� k�la ly�e�« gentile Kvlie�«

apud Hsch. k 4817; Kvli�« apud Hdt. 8,96,2 (Kvli�de« gynaÖke«); K"lioi apud Sch. Ar. Lys. 2b,
cf. etiam Suid. k 2239 309 Hippol. Chron. 79 (p. 14,1 Helm) TaÜta d� t� toÜ �I�fe� ö�nh �p�

Mhd�a« ^v« toÜ Ysper�oy katwspartai =keanoÜ blwponta pr�« borr»n� … K�loi …
Kvlik� apud Ps.-Scymn. fr. 20 Marcotte (= Anon. Peripl. M. Eux. 3B [9v10 Diller]); Plin. nat.
6,15 regio Colica 310 Suid. k 2258 K"mh� e�« Än �koim�nto �p� t�n örgvn �ni�nte«· $ x"mh,
o!on �n�xvm� ti· kat� s�gkrisin toÜ �d�foy«. ka kvm�tai, o� t�« k"mh« o�k�tore«; Zo-
nar. p. 1276 K"mh� � p�li«. par� t� k�, t� koim�mai, k"mh. �« �n e)poi ti« kvmht�ria ka

�napa�sei« z"vn te ka �n�r"pvn �p� t�n örgvn Phot. e 74 �gk"mion� öndhmon� k"mh

g�r t� toÜ d�moy syst�mata; Suid. e 116

308 1 �kt	 FalhroÖ Meineke: falhroÖ �kt	 RQPN 2 <o*tv«> kaleÖtai Berkel, <1r��«>
k. Meineke �kke�meno« Rpc Eust.: �gke�meno« RacQPN ka +moio« Berkel (+moio« iam Ald.):

mo�v« d� RQPN 3 kvli»�en RQ: kvli��en PN kvlio Q 309 2 kayk�sv R 310 1 pr�«

t� R 2 �piginomwnh« N �« RPN: lac. 2 litt. indic. om. Q 4 gwnoito RQPN: gwnhtai Hes.
codd. kvm�th« R: -�th« QPN 6 koim»s�a� te ka a�l�zes�ai om. R
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308. Kolias, Vorgebirge oder vielmehr Kap beim <Hafen> Phaleron, wo
auch Aphrodite Kolias <verehrt wird>. Der Ort hat <von der folgenden
Gegebenheit> den Namen: Er ragt nämlich <ins Meer> hinaus und ähnelt
einem menschlichen Glied.438 Die Topika <lauten> ‚vom <Kap> Kolias‘
(Kvli»�en), ‚auf dem <Kap> Kolias‘ (KvlioÖ) als Ortsadverb und ‚nach
dem <Kap> Kolias‘ (Kvli�de). Das Ethnikon <lautet> Kolieer, woher auch
das <Femininum> Koliadin <rührt>. Und Kolion ist das Neutrum. <Die
Anwohner des Vorgebirges heissen auch> Kolier, <gebildet> wie Sunier.

309. Koler, Volk <mit Wohnsitz> beim Kaukasos. Hekataios <erwähnt
sie> in der Asia (FGrHist 1 F 209). Die Gegenden am Fuss des Kaukasos
heissen Kolische Berge. Das Land <der Koler nennt man> das kolische.

310. Kome (Dorf): An den langen Wegen <über Land> hat man Ort-
schaften in der Mitte <der Streckenabschnitte> gegründet, um nach Ein-
bruch der Nacht zu schlafen (koim»s�ai), wovon auch die Bezeichnung
<k"mh (‚Dorf‘)> kommt, wie Philoxenos (fr. 132 Theodoridis) <erklärt>.
Der Bewohner ist der �gk"mio« (‚Dörfler‘). <So sagt> Hesiod (Op. 344):
„Stösst dir nämlich im Dorf ein Unglück zu, <kommen die Nachbarn
schnell, ohne sich vorher noch zu gürten>“. Ferner <verwendet man>
kvmaÖo« und kvm�th« (‚Dorfbewohner‘) im Maskulinum, und im Femi-
ninum <wird die Form> mit i gebildet (d.h. kvm�ti«). Auch der Demos
ist ein Dorf. Man hat <das Dorf> danach benannt, dass man darin schläft
(koim»s�ai) und Halt macht. <Der Dorfbewohner> heisst auch kvm�tvr.439

438 Die Örtlichkeit Kolias bezeichnete man sowohl als 0kra (Paus. 1,1,5; Sch. D. 59,3; Suid.
k 1939) wie auch als �kt� (Sch. Paus. 1,1,5; Hsch. k 4815). Die Wendung 
 d� t�po« kaleÖ-

tai� �kke�meno« g�r �stin … hinterlässt den Eindruck, dass der ursprüngliche Text stark ge-
kürzt wurde. Er könnte, nebst der Etymologie aus der Ähnlichkeit mit einem menschlichen
Glied (vgl. Harp. k 103; Hsch. k 4816; Phot. k 1300; Suid. k 2239; Eust. D. P. 591), weitere Er-
klärungen für den Ortsnamen (vgl. Sch. Ar. Nu. 52f. 52g; Suid. k 2240; Eust. D. P. 591; EM
550,41) enthalten haben.

439 Zum Begriff k"mh s. M.H. Hansen, Kome. A study in how the Greeks designated and classi-
fied settlements which were not Poleis, in: M.H. Hansen/K. Raaflaub (Hg.), Studies in the
Ancient Greek Polis. Historia Einzelschriften 95 (Stuttgart 1995) 45–81; Schuler, Ländliche
Siedlungen 22–32. Die etymologisierende Erklärung des Begriffs an Anfang und Ende des
Artikels lassen auf starke Kürzung schliessen. Die varia lectio �gk"mion im Hesiodzitat (s. West
ad loc.) stützt die einheitliche Überlieferung hier; das Adjektiv �gk"mio« in dieser Bedeutung
ist indes kaum belegt (Suid. e 116; Phot. e 74). Ähnlich verhält es sich für kvmaÖo« (Herm.
Hist. FHG II 80 F 2; Hist. Alex. Magn. recens. a 1,31,8 [p. 30,14 Kroll]) und kvm�ti« (Suid.
k 2263; Hsch. k 4837; Phot. k 1311), während kvm�th« geläufig ist (e.g. Pl. Lg. 6,762a6; X.
An. 4,5,24). Die Form kvm�tvr schliesslich findet sich nur bei Stephanos.
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311 Kvn�ph� p�li« �karnan�a«. Pol�bio« e (5,6,6 etc.). t� ��nik�n
Kvnvpe�« ka Kvnvp�th« ka KvnvpaÖo«. östi ka Kvn"pion t�«
Mai"tido« l�mnh«, +poy fas to#« l�koy« par� t�n 4liwvn
lamb�nonta« trof	n fyl�ttein t	n ��ran� ��n d� �pol�bvsin �dikeÖ-
s�ai, lyma�nes�ai ka t� l�na ka to#« �x��a« a�t�n. t� ��nik�n Kvn"-
pio« ka Kvnvpie�«.

312 K�pai� p�li« Boivtiak�. 6Omhro« (B 502) „K"pa« Eϊtrhs�n te“.
�p� Kvpwv« toÜ Plataiwv« toÜ �OgxhstoÜ toÜ Poseid�no«. 

pol�th« Kvpa�th«, �« �Epafr�dito« (fr. 18 Braswell/Billerbeck = fr. 19
Lünzner). östi d� �p� toÜ KvpaÖo«, �« ��hnaÖo« ��hna�th«, lwgetai
ka Kvpa�a l�mnh. ka Kvpaie�«, ka � l�mnh Kvpa�«, Ä �lwgeto
Leykvn�«.
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311 Str. 10,2,22 (C 460,20) … �rsin�h« p�lev«, Ä k"mh m�n ]n pr�teron kaloymwnh Kvn"-

pa, kt�sma d’ �p�rjen �rsin�h« t�« Ptolema�oy toÜ deytwroy gynaik�« \ma ka �delf�«,
e�fy�« �pikeimwnh pv« t� toÜ �xel4oy diab�sei Kvn"pion apud Menipp. Peripl. 6017
Diller, Anon. Peripl. M. Eux. 26 (8v46 Diller), sed KvnvpeÖon apud Arr. Peripl. M. Eux. 15,2
Ps.-Antig. 27 Musso Fhsn per Kvn"pion t�« Mai"tido« l�mnh« to#« l�koy« par� t�n

4liwvn lamb�nonta« trof	n fyl�ttein t	n ��ran· �n d’ �pol�bvs�n ti �dikeÖs�ai, ly-

ma�nes�ai t� l�na ka to#« �x��a« a�t�n; Arist. HA 620b5; Ael. NA 6,65 312 Sch. D ad B

502 K�pai� p�li« Boivt�a«, �p� Kvpe�n�« tino« .rvo«. par’ Än ka l�mnh Kvpa<�>«;
Eust. ad B 502 (I 408,31) A� d� K�pai �p� Kvpwv« $ Kvpe�no« o*tv kaloÜntai, y�oÜ

�OgxhstoÜ. ta�th« 
 pol�th« Kvpa�th«. per a�t	n d� ka l�mnh meg�lh Kvpa�« de
gentili cf. St. Byz. 658,10 KvpaÖo« Kvpaie�«, Th. 4,93,4 Kvpai�«, IG VII 4149,15
Kvpawvn Kvpa�a l�mnh non invenitur, sed memorantur (�gxwlei«) KvpaÖai apud Ath.
7,298f (= Archestrat. SH 139,6 = fr. 10,6 Olson/Sens)

311 1 �karnan�a« QN: �rkanan�a« P, �karkayn�a« R e QPN: ie R 2 ka ante Kvnvp�th«

add. Ald. 3 par� RPN: per (per comp.) Q 4 ��ran QPN: ��ran R d� ante �pol�bvsin

om. PN 5 l�na Q: lÖ- RPN kvn"pio« RQN: -ion P 312 1 K�pai QPN: K"pai R boiv-

tiak	 RQPN (cf. Braswell/Billerbeck, Epaphroditus 164 cum adn. ad loc.): boivtik� VPL
eϊtrhs�n PN Hom. codd.: �ytr�« RQ 2 Plataiwv« Meineke: �pataiwv« RQP, �patalwv«

N Ald. 1gxistoÜ RN 4 östi d� QPN: östi ka R ��ana�th« Q 5 Ä RPN: � Q
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311. Konope, Stadt in Akarnanien.440 Polybios <erwähnt sie> im fünften
Buch (5,6,6 usw.). Das Ethnikon <lautet> Konopeer und Konopit sowie Ko-
nopaier. Es gibt auch Konopion am Maiotissee. Man erzählt, dass die Wölfe
dort von den Fischern gefüttert würden und sie <daher> deren Beute be-
wachten. Fühlten sie sich aber betrogen, machten sie sich an deren Netze mit
den Fischen. Das Ethnikon <lautet> Konopier und Konopieer.

312. Kopai, boiotische Stadt.441 Homer (Il. 2,502) <sagt>: „Kopai und
Eutresis“. <Benannt ist sie> nach Kopeus, dem Sohn des Plataieus, Sohn
des Onchestos und Enkel des Poseidon. Der Bürger <heisst> Kopaït, wie
Epaphroditos (fr. 18 Braswell/Billerbeck = fr. 19 Lünzner) <angibt>.
<Dieses Ethnikon> stammt indes von der Form Kopaier, wie Athenaït von
Athenaier, und man sagt auch Kopaischer See. Zudem <gibt es die Form>
Kopaieer und <davon die Bezeichnung> Kopaïs-See, welcher <früher>
Leukonis genannt wurde.442

440 Cohen, Hell. settlements 1,109f.
441 Inventory Nr. 209f. Die Paradosis Boivtiak� wird gegen die lectio facilior Boivtik� (codd.

VPL, Meineke) durch Str. 9,2,18 (C 406,33), letztlich wohl die Quelle des Stephanos, ge-
schützt.

442 Zu Inhalt des Artikels und den verschiedenen Ableitungen ausführlich Braswell/Billerbeck,
Epaphroditus 165–167.
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313 K�ryko«� p�li« Kilik�a«. Par�wnio« Propemptik, (fr. 26 Light-
foot = SH 639). par’ — t� Kvr�kion 0ntron nymf�n, �ji�gaston �aÜma,
Q 
m"nymon �n Parnass,. t� ��nik�n Kvr�kio«. �keÖ d� t	n p�lin
Kvr�kei�n fasi. lwgetai ka Kvryki"th«, ka )sv« par� t� Kvr�kion
$ �p� toÜ Kvryk�a. östi ka K"ryko« 5ro« �rsenik�« leg�menon �ch-
l�n plhs�on Twv t�« �Ivn�a« ka �Ery�r�n, �« ’EkataÖo« �n �s��
(FGrHist 1 F 231). ka lim	n 
m"nymo« ka nhs�on 
m"nymon, o' kat�
t�n par�ployn l�st�ri�n ti mwga t�n Kvryka�vn =takoysto�ntvn
�n toÖ« a�t��i limwsi <t� kat�> to#« f�rtoy« ka to#« ploÜ« t�n
�mp�rvn ka o*tv« a�toÖ« �piboyley�ntvn, +�en � paroim�a (Zen. 4,75
[I 104,20 Leutsch/Schneidewin]) �p t�n periergazomwnvn t� �p�rrhta
„toÜ d’ �r’ 
 KvrykaÖo« |kro�zeto“. östi ka �krvt�rion Kr�th«
Kvryk�a. ka lim	n A��iop�a«.
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313 de nympharum antro prope Corycum sito Str. 9,3,1 (C 417,11) 
 Parnass�« öxvn 0ntra te

ka 0lla xvr�a … [n �sti gnvrim"taton ka k�lliston t� Kvr�kion, nymf�n 0ntron


m"nymon t, Kilik�8; Str. 14,5,5 (C 670,33) ka K"ryko« 0kra, �p�r %« �n e)kosi stad�oi«

�st t� Kvr�kion 0ntron, �n Q � �r�sth kr�ko« f�etai de gentili Kvr�kio« in dei cogno-
mine cf. Inscr. de Cilicie 16 et 17; de Kvryki"th« forma cf. SEG 51 (2001) Nr. 1897, sed Koy-

riki�tai in Theophan. Chron. p. 370,24 de Boor de Coryciis piratis Str. 14,1,32 (C 644,23)
Prn d’ �l�eÖn �p t�« �Ery�r�« pr�ton m�n A�rai pol�xni�n �sti Th�vn, e�ta K"ryko«,
5ro« �chl�n, ka lim	n �p’ a�t, Kas�sth« ka 0llo«, �Ery�r»« lim	n kalo�meno«, ka �f-

ej�« ple�oy« ̂ teroi. fas d� t�n par�ployn toÜ Kvr�koy p�nta l�st�rion �p�rjai t�n

Kvryka�vn kaloymwnvn, e�romwnvn tr�pon kain�n t�« �piboyl�« t�n plv7zomwnvn· kat-

esparmwnoy« g�r �n toÖ« limwsi toÖ« ka�ormizomwnoi« �mp�roi« prosfoit»n ka =takoy-

steÖn t� fwroien ka poÜ plwoien, e�ta synel��nta« �nax�eÖsi toÖ« �n�r"poi« �pit��es�ai

ka ka�arp�zein. �f ’ o' d	 p�nta t�n polypr�gmona ka katako�ein �pixeiroÜnta t�n

l��r� ka �n �porr�t8 dialegomwnvn „KvrykaÖon“ kaloÜmen ka �n paroim�� famwn „toÜ

d’ �r’ 
 KvrykaÖo« |kro�zeto“, +tan dok� ti« pr�ttein di’ �porr�tvn $ laleÖn, m	 lan-

��n� d� di� to#« kataskopoÜnta« ka filopeystoÜnta« t� m	 pros�konta; Eust. D. P.
855 (p. 367,14) �En 0lloi« dw fhsin 
 a�t�« (sc. Strabo), +ti K"ryko« 0kra Kilik�a«, met� t	n

0kran t� �nemo�rion, �p�r %« 0ntron t� Kvr�kion, �n Q �r�sth kr�ko« f�etai. �stwon d�

+ti � paroim�a � lwgoysa „toÜ d’ �r’ 
 KvrykaÖo« |kro�zeto“, o�k �p� ta�th« t�«

Kvr�koy e)rhtai, �ll’ �p� nhs�oy tin�« ka limwno« 5nto« plhs�on t�« Twv <n�soy> ka

t�n �Ery�r�n, ön�a l�st�rion ]n t�n �keÖ Kvryka�vn =takoysto�ntvn periwrgv« t�

kat� to#« �mp�roy« ka o*tv« �piboyley�ntvn a�toÖ«. +�en ka � paroim�a �p t�n pe-

riergazomwnvn ka man�an�ntvn t� �p�rrhta de loco Cretensi cf. Str. 8,5,1 (C 363,21)
K"rykon 0kran t�« Kr�th«; Ptol. Geog. 3,17,2 (3,15,2) K"ryko« 0kra ka p�li«; Plin. nat.
4,59 montes … Corycus

313 2 kvr�kion RQ: kvr�keion PN 3 kvr�kio« (ex ko-) Rpc 4 fasi Ald.: fhsi RQPN
6 �ry�r�n Rpc: �ry�r�n RacQPN �n �s�a RQPN: �s�� Ald. 8 koryka�vn N 9 t� kat�

add. Berkel in app. (ex Eust.) 11 �p�rrhta PN: �p�rhta RQ 12 �r’ Xylander: 0ra

RQPN |kro�zeto R: -sato QPN östi ka R: ka QPN 13 kvryk�a R: kvryk�h QPN
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313. Korykos, Stadt in Kilikien.443 Parthenios <nennt sie> im Propempti-
kon (fr. 26 Lightfoot = SH 639). In ihrer Nähe <befindet sich> die Kory-
kische Höhle der Nymphen, ein staunenswertes Naturwunder, mit welchem
jene am Parnass denselben Namen teilt.444 Das Ethnikon <lautet> Korykier.
Dort (d.h. in Kilikien) hingegen nennt man die Stadt Korykeia. Man sagt
<für den Einwohner> auch Korykiot, und dies möglicherweise in Ableitung
vom <Neutrum> Korykion oder vom <Femininum> Korykia. Es gibt auch
einen Berg Korykos, im Maskulinum gebraucht, einen hohen, in der Nähe
von Teos <an der Küste> Ioniens und von Erythrai, wie Hekataios in der
Asia (FGrHist 1 F 231) <berichtet>. Ferner <gibt es dort> einen gleich-
namigen Hafen sowie, mit gleichem Namen, ein <vorgelagertes> Inselchen.
An dessen Ufer befand sich ein grösseres Piratennest der Korykaier, welche
ebendort an den Anlegestellen die Verhandlungen der Kaufleute über Fracht
und Fahrwege belauschten und diesen <dann> entsprechend auflauerten.
Daher <rührt> das geflügelte Wort (Zen. 4,75 [I 104,20 Leutsch/Schneide-
win]) über jene, die sich in die Geheimnisse <anderer> einmischen: „Ihn
hatte also der Korykaier belauscht“.445 Ferner gibt es ein Vorgebirge <an der
Küste> Kretas <namens> Korykia.446 Und <es gibt einen gleichnamigen>
Hafen in Äthiopien.

443 TIB 5,1,315–320.
444 TIB 5,1,314f. Meineke vermutet, dass �ji�gaston �aÜma nach �n Parnass, stehen sollte,

da die Korykische Höhle am Parnass als Naturwunder galt (vgl. Antig. Mir. 127 Giannini,
Paus. 10,32,7); doch auch die kilikische Höhle war wohlbekannt, wie deren Erwähnung in
Stad. 173 (GGM 1,482,3) und Const. Porph. Them. XIII 4 zu erkennen gibt.

445 Inventory Nr. 849. Bereits Ephoros (FGrHist 70 F 27) berichtet von einer Zusammenarbeit
zwischen Korykaiern als Aushorchern und den ihnen benachbarten Myonnesiern, welche die
Frachtschiffe ausrauben und die Beute mit ihnen teilen. Die direkte Quelle des Stephanos ist
jedoch Strabons Referat (14,1,32), auf welches Eustathios (zu D. P. 855) namentlich hinweist,
in seiner Darstellung jedoch fast wörtlich den Ethnika folgt; dazu Radt, Kommentar 8,43.

446 Zu diesem Kap s. Gondicas, Recherches sur la Crète occidentale 142–144.
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314 K�«� t� 5rygma t� �n Kor�n�8, o' ka�e�rgnyon to#« f�ra« ka
to#« drapwta«. lwgetai ka K�o«, k�e« d� o� �n a�t, �natrafwnte«.
k"oy« g�r t� koil"mata t�« g�« ka p�nta t� sp�laia ölegon.10

314 Sch. T ad J 255b <K�vn�> tin�« „K�on“, �« ka Kall�strato« �n toÖ« Dior�vtikoÖ«. K�n

K�on, �« „s�on“ (A 117, etc.) dial�sei ka „xro�« e)sato“ (N 191); Eust. ad B 677 (I 496,5)
�stwon d� +ti kat� t	n �stor�an K�« �lwgeto ka 5rygm� ti �n Kor�n�8, o' ka�e�rgnyon,
fhs�, f�ra« ka drapwta« … . �lwgeto d� ka k�o«. ka k�e« d� o� �n ta�t� �natrafwnte«,
ka p�nta dw, fhs�, sp�laia ka koil"mata g�« k"oy« o� palaio ölegon; Eust. ad d 1
(I 141,8) 
 d� t� �E�nik� gr�ca«, �storeÖ +ti k�«, 5rygma �n Kor�n�8, +poy f�ra« ka

drapwta« ka�e�rgnyon. ka o� �n a�t, trafwnte«, k�e« �lwgonto. k"oy« g�r, t� koil"mata

t�« g�« ka p»n sp�laion ölegon Hsch. k 4885 K�«� n�so«. ka dwrma. e�rkt�,
desmvt�rion

314 2 k�e« d� Ppc(-e« alt. m., ut vid.)N: k�a R, kv cum spat. ca. 6 litt. Q �n a�t, Berkel (ex
Eust. ad d 1): �n ta�t� RQPN Eust. (ad B 677) 3 koil�mata P
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314. Kos, <so heisst> die Grube in Korinth, wo <die Korinther> die
Diebe und die entlaufenen Sklaven einzuschliessen pflegten.447 Man sagt
auch K�o«, <heissen> doch Koer diejenigen, die in dieser Grube aufgezogen
wurden.448 Als k�oi bezeichnete man nämlich Erdhöhlen und alle <Arten
von> Grotten.

447 Diese Grube (5rygma) ist vergleichbar mit dem Barathron in Athen und dem Kaiadas in
Sparta, Abgründe, in welche Verbrecher oder die Leichen nach ihrer Hinrichtung gestossen
wurden.

448 Die Paradosis �n ta�t� (d.h. in Korinth) wird zwar durch das Referat bei Eustathios zu d 1
(s. Similia) geschützt; mit �n a�t, (d.h. in der Grube) hatte Eustathios in seinem alternati-
ven Referat zu B 677 den Bezug zu k�« jedoch sprachlich ins Lot gebracht.
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315 K�«� p�li« ka n�so«. ka 6Omhro« (B 677) „ka K�n E�ryp�loio
<p�lin>“. Ä Merop�« �kaleÖto �p� ghgenoÜ« Mwropo«. K�« d� �p� K�
t�« Mwropo« �ygatr�«. �kaleÖto d� ka Kar�«. lwgetai ka K"v« di�
d�o vv, ka K�v«, �f ’ o' t� par’ ’Om�r8 (J 255 et O 28) topik�n „ka�
min öpeita K�vnd’ e�naiomwnhn �pwneika«“. lwgetai ka K�o« di� d�o oo.
öoiken o9n t� prvt�typon K�«. o*tv« g�r ka 
 kt�sth«. t�« Kwv t�
��nik�n Kwio«, ka �kt�sei K�io«, �« t�« Twv Twio« ka T�io«, ka KeÖo«
di� dif��ggoy. t�« d� K� monosyll�boy K,o« ka K"io«, �« Min,o«.
o*tv« d� �xrhm�tizon ’Ippokr�th« ka �Eras�strato« �atro�. ]n d�
’Ippokr�th« t�n kaloymwnvn Nebrid�n� Nwbro« g�r �gwneto 
 dia-
shm�tato« t�n �sklhpiad�n, Q ka � Py��a �mart�rhsen� o'
Gnvs�diko«, Gnvsid�koy d� ’Ippokr�th« ka A)neio« ka Podale�rio«,
’Ippokr�toy« ’Hrakle�dh«, o' ’Ippokr�th« 
 �pifanwstato«, 
 ka �ay-
mas�a« synt�jei« kataleloip"«. östi ka �n A�g�pt8 p�li« K�«.

15
403

5

10

5

10

315 Str. 14,2,19 (C 657,15) ’H d� t�n K4vn p�li« �kaleÖto t� palai�n �styp�laia, ka

�keÖto �n 0ll8 t�p8 
mo�v« �p �al�tt�· öpeita di� st�sin met4khsan e�« t	n nÜn

p�lin per t� Skand�rion ka metvn�masan K�n 
mvn�mv« t� n�s8 Eust. ad B 677
(I 495,20) T�« d� K� n�soy K,o« t� ��nik�n, 2sper d	 ka t�« �n a�t� p�lev«, Än p�lin

E�ryp�loy lwgei 
 poiht�«, y�oÜ ’Hraklwo« ka Xalki�ph«, e�kle�« �keÖ basile�santo«.
�stwon ka +ti � K�« a*th Mer�ph ka Meroph« �lwgeto �p� Mer�pvn, ö�noy« $ gwnoy«

o�khs�ntvn a�t�n, $ �p� Mwropo«, o' �yg�thr K�«, %« fasin � n�so« �p"nymo«. ka +ti

disyll�bv« K"v« lwgetai di� d�o meg�lvn v ka K�v« di� mikroÜ o ka meg�loy, �j o'

t� „K�vn e9 naiomwnhn“ par� t, poiht� ka K�o« d� di� d�o o mikr�n, [n synaire�wntvn

öoike genws�ai � K�«. kat� dw tina« ka �« polypr�bato« o*tv kaleÖtai· k�on g�r fasi

kat� gl�ssan t� pr�baton lwges�ai. e*rhtai d� ka Kwv« legomwnh �« � Twv«. %« ��ni-

k�n Kw7o« ka �kt�sei K�7o«, �« Tw7o« T�7o«, ka �n synairwsei Kw7o« KeÖo«. t�« d� K� kthti-

k�n e*rhtai par� Porfyr�8 Kvak�n de appellatione Meropis cf. etiam Th. 8,41,2 K�n t	n

Merop�da; Str. 15,1,3 (C 686,8) K� t�« Merop�do«; St. Byz. m 151 Mwroc� Tri�pa paÖ«, �f ’
o' Mwrope« o� K,oi ka <�> n�so« Merop�« de appellatione Karis cf. St. Byz. k 82 Kar�a� … .
Kar�« d� �lwgeto � K�«, �« ’Ell�niko« (FGrHist 4 F 200 = fr. 200 Fowler); Eust. ad B 867
(I 579,2) � d� Kar�a ka Kar�nh lwgetai ka Kar« dw, fas�n, +�en ka � K�« Kar« �lwgeto

kat� t�n �pilwkthn t�n �E�nik�n oppidum Aegyptium apud Ptol. Geog. 4,5,59 (4,5,29)
K�

315 1 E�ryp�loio Xylander (ex Hom.): e�r�pylon R, e�r�pylon QPN 2 p�lin add. Meineke
(ex Hom.) Merop�« Holste: mwropo« RQPN 3 Kar�« Holste: kar�a RQPN K"v« Holste:
kv�o« R, k"oo« Qpc(ex k�-)PN 4 t�n ante d�o add. R vv Meineke (cl. St. Byz. 82,19; 211,1;
219,8; 353,1 etc.): oo RQ, o PN k�v« QPN: k�o« R 4–5 ka min Xylander (ex Hom. codd.):
ka m	n RQPN 5 k�vnd’ QPN Hom. codd.: k�ond’ R oo RQ: o PN 6 prvt�typon (ex
pr�ton) N K�« Meineke: kwv« RQPN kt�kh« P post kt�sth« dist. J. Schweighäuser ad
Plb. 16,41,7 (Adnotationes ad lib. XI–XXX [1793] 302): post t�« Kwv dist. RQPN 10 Nwbro«

Meineke: nebr�« RQPN �gwneto QPN: �lwgeto R 12 gnvs�dhko« gnvsid�koy (ex -d�m-)
Rpc 13 ’Hrakle�dh« Ald.: �rakle�da« RQPN 14 k�« Ppc: k�« RQPacN
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315. Kos, Stadt und Insel.449 Auch Homer (Il. 2,677) <sagt>: „Und Kos,
die Stadt des Eurypylos“. Meropis hiess sie nach dem erdgeborenen Merops.
Kos hingegen <heisst sie> nach Kos, der Tochter des Merops. Man nannte
sie aber auch Karis. Zudem sagt man K"v«, mit zwei v <geschrieben>,450

sowie K�v«, wovon das Topikon <K�vnde> bei Homer (Il. 14,255 und
15,28) <abgeleitet ist>: „Und du liessest ihn (d.h. Herakles) darauf nach dem
wohlbewohnten Koos wegtragen“. Man sagt auch K�o«, mit zwei o <ge-
schrieben>. Anscheinend ist also K�« das Stammwort. So nämlich <hiess>
auch der Gründer <der Stadt>.451 Zu Keos <lautet> das Ethnikon Keïer
(Kwio«) und mit Dehnung <des e zu h> Kêïer (K�io«), wie zu Teos Teïer
(Twio«) und Têïer (T�io«), und Keier (KeÖo«) mit Diphthong. Zur einsilbigen
<Namensform> K�« <lautet das Ethnikon> hingegen Koer (K,o«) und
Koïer (K"io«), <gebildet> wie Minoer. Entsprechend wurden die Ärzte Hip-
pokrates <als Koer> und Erasistratos <als Keier> bezeichnet,452 stammte
doch Hippokrates aus <dem Geschlecht> der sogenannten Nebriden. Denn
Nebros war der Berühmteste aus der Asklepiadenfamilie; für ihn hatte sogar
die Pythia Zeugnis abgelegt. Sein Nachkomme war Gnosidikos, und von
Gnosidikos <stammten> Hippokrates, Aineios und Podaleirios <ab>, von
Hippokrates Herakleides, dessen <Sohn> Hippokrates ist, der höchst ange-
sehene <Arzt>, welcher bewundernswerte Fachschriften hinterlassen hat.453

Es gibt auch in Ägypten eine Stadt <namens> Kos.454

449 Inventory Nr. 499 (Stadt) und Nr. 497 (Insel).
450 Diese Schreibweise des Toponyms ist nicht belegt. Mag sein, dass die Aussage auf die geläu-

fige Periphrase � K"vn (sc. p�li« oder n�so«) zurückgeht.
451 Die von Schweighäuser vorgeschlagene Interpunktion nach kt�sth« (in den Hss nach Kwv)

bringt den überlieferten Text ins Lot: Auf das Stammwort K�«, bei dem es sich wohl um den
Gründerheros handelt (vgl. St. Byz. a 130,11ff.; EM 741,53), folgen zuerst die Ethnika zu
Keos, denen dann jene von Kos gegenübergestellt werden. Dieser unvermittelte Übergang
lässt mit Meineke vermuten, dass in der ursprünglichen Fassung an dieser Stelle auf die Un-
terscheidung zwischen den Inseln Kos und Keos hingewiesen wurde. Da der vermutliche Ar-
tikel Kwv« zu den frühen Textverlusten der Epitome gehört (s. oben S. 82) und Eustathios
sich in seinem Referat über Kos ausschweigt, kommen wir über eine Vermutung freilich
nicht hinaus.

452 Zu Erasistratos, dessen Geburtsort Iulis auf Keos Stephanos erwähnt (i 79), s. I. Garofalo,
Erasistrati fragmenta (Pisa 1988) 17–22 (Biographie).

453 Zu Hippokrates und seinem Stammbaum s. J.R. Pinault, Hippocratic lives and legends (Lei-
den/New York/Köln 1992) bes. 5–34.

454 Calderini/Daris, Dizionario 3,2,174.
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316 Kvnst�nteia� � nÜn �n K�pr8 Salam�«. g�netai d� �p� t�« K"n-
stanto« genik�«, �« Mar"neia �p� t�« M�rvno«, ka Ka�kvn Kayk"-
neia. östi ka Brett�a« 0llh, �« Dion�sio« i� ’Rvma7k�« �rxaiolog�a«
(vol. 4, p. 312 Jacoby). t� ��nik�n Kvnstanti�th«. e*rhtai ka di� toÜ i.

317 Kvnstant�noy p�li«� d�o mwrh l�goy, ka �j a�t�n `n
Kvnstantinopol�th«, �« e)rhtai �n t, per Byzant�oy (b 190).

404

316 Jo. Malal. Chron. 12,48 (p. 241,31 Thurn) t	n pr4hn m�n legomwnhn Salami�da, �j

�ke�noy d� metaklh�eÖsan Kvnstant�an· .ti« �st nÜn mhtr�poli« t�« K�proy 317 St.
Byz. b 190 Byz�ntion� … . metvnom�s�h d� ka Kvnstantino�poli« ka Nwa ’R"mh. t� ��-

nik�n Kvnstantinopol�th«, 0ney toÜ y

316 1 nÜn om. PN d� om. N k"nstanto« RQN: k"stanto« P 2 t�« R: toÜ QPN
ka�kvn RQ: ka�kvno« PN kaygl"neia Pac 3 brett�a« Q: brettan�a« PN, krett�a« R
i post �rxaiolog�a« add. Q 4 i QPN: n R 317 1 Kvnstant�noy p�li« QPN: Kvnstanti-

no�poli« R toÜ ante l�goy add. R ka QPN: �« R 2 Kvnstantinopol�th« Meineke (in
app.), qui tamen Kvst- in textu posuit: kvnstantinoypol�th« RQPN post 317 twlo« toÜ k

stoixe�oy add. R
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316. Konstanteia, das jetzige auf Zypern <gelegene> Salamis.455 <Der
Stadtname> geht aus dem Genitiv K"nstanto« <zum Nominativ K"n-
sta«> hervor, wie Maroneia vom Genitiv M�rvno« <zum Nominativ
M�rvn> und zu Ka�kvn <mit Genitiv Ka�kvno«> Kaukoneia <gehört>.
Es gibt auch eine weitere <Stadt dieses Namens> in Bruttium, wie Dionysios
im neunzehnten Buch seiner Römischen Altertumskunde (Bd. 4, S. 312 Jacoby)
<angibt>. Das Ethnikon <lautet> Konstantiat. <Der Ortsname> findet
sich <nämlich> auch mit i (d.h. Kvnstant�a, Konstantia) belegt.456

317. Konstantinupolis,457 zwei Bestandteile eines Begriffs, und aus ihnen
<bildet man das Ethnikon> in einem Wort Konstantinopolit, wie im Artikel
über Byzantion (b 190) gesagt worden ist.458

455 Zur Stadt und ihrer Geschichte s. M. Yon, La ville de Salamine, in: M. Yon (Hg.), Kinyras:
L’Archéologie française à Chypre (Lyon 1993) 139–158. Um strikte alphabetische Reihen-
folge einzuhalten, hat Xylander hier wie im folgenden Artikel die Paradosis Kvnst- konse-
quent zu Kvst- geändert. Was Kvnstant�noy p�li« betrifft, wird man sich an die Über-
einstimmung mit der einheitlichen Überlieferung im Artikel b 190 halten, worauf Stephanos
oder sein Epitomator ausdrücklich verweist. Auch für die zypriotische Stadt ist die Schreib-
weise mit Kvnst- die verbreitete, vgl. Const. Porph. Them. XV 2, Suid. e 2742 usw.

456 Gemeint ist Kvsent�a, die Hauptstadt der Bruttier (Str. 6,1,5 [C 256,4]), das heutige
Cosenza; BTCGI 5,431–441. Diese ist in byzantinischer Zeit auch unter den Namen
Kvnst�nteia (vgl. Georg. Cypr. 605 [p. 31 Gelzer]; Not. Episc. 7,545 [p. 238 Darrouzès])
und Kvnstant�a (vgl. Not. Episc. 9,406 und 10,487 [p. 303 und 325 Darrouzès]) bekannt.
Nicht ganz von der Hand zu weisen ist Meinekes Vermutung, in der Epitome sei ein ur-
sprünglich selbständiger Eintrag Kvsent�a� p�li« t�« Brett�a«, �« Dion�sio« i� ’Rvma7-

k�« �rxaiolog�a« als homonymes Toponym einverleibt worden. Zum Kanon des Ethni-
kons sowie den Analogien vgl. St. Byz. k 136 (Kayk"neia), m 81 (Mar"neia) sowie a 38.

457 Zur Orthographie s. oben Anm. 455 (zu k 316).
458 Der Artikel ist erstaunlich kurz, weshalb Meineke mit grossem Textverlust rechnet („post

hoc tmema plura videntur intercidisse“). Das Excipit in R (twlo« toÜ k stoixe�oy) widerrät
jedoch einem solchen Schluss. Mehr Auskunft über die Umbenennung von Byzanz in Kon-
stantinopel gab Stephanos möglicherweise in seiner verlorenen Chronik Byzantiaka; vgl. g

104 mit Anm. 97.
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L

1 L»� p�li« Lakvnik�. Lyk�frvn (95) „ka� L»n per�sei«“. ta�thn
Yl�nte« o� Di�skoyroi Lapwrsai �kl�	hsan. lwgetai ka� 
rsenik�«.
ta�thn dial�sa« 6Omhr�« (B 585) fhsin „o� te Lan e�xon �d� O�tylon

mfenwmonto“. keÖtai d� �p� pwtra« �chl�«, di� L» kaleÖtai. o� o�koÜn-
te« L»oi.

2 L�bai� {p�li«} �« Sbai, Xatthn�a« p�li«. Pol�bio« ig (13,9,1).
t� �	nik�n LabaÖo« �« SabaÖo«. t�« a�t�« x�ra« 
mf�terai. � g�r
Xatthn�a t�n Gerra�vn �st� x�ra.

3 L�bara� p�li« Kar�a«. �lwjandro« b Per� Kar�a« (FGrHist 273
F 26). t� �	nik�n Labare�« �« Patare�«.

4 L�bdalon� �kron t�n �Epipol�n, Syrakoys�n plhs�on. Uoy-
kyd�dh« ı (6,97,5).

Meineke

404 5

10

405

0

5

1 Eust. ad B 585 (I 457,4) Lan d� 6Omhro« m�n disyllbv« progei· o� d� palaio� fasin,
�ti L» monosyllbv« �lwgeto 
rsenik�« te ka� 	hlyk�« !goyn ka� � L» ka� " L»«, �« ka�

" Lyk�frvn dhloÖ �n t# „ka� L»n per�sei«“. " d� poiht$« diwlyse, fas�. keÖtai d’ �p�

pwtra« �chl�«· di� L» kaleÖtai �« 
p� toÜ l»« " l�	o«. ta�thn fas� t$n L»n o� Di�s-

koyroi �k poliork�a« e%lon· di� �kl�	hsan Lapwrsai. o� d� o�koÜnte« �dhlon, e�te Lao�

&jyt�nv« e�te L»oi properispvmwnv«. � d� 
mfibol�a di� t$n t�n 
ntigrfvn

diafvn�an; Sch. D ad B 585 Lan� p�lin Lakvnik�«, Än o� Di�skoyroi por	�sante«

Lapwrsai �kl�	hsan. di� d� t� mwtron 
nagnvstwon disyllbv«. xr$ g�r lwgein mono-

syllbv« L»n Str. 8,5,3 (C 364,25) t$n d� L»n o� Di�skoyro� pote �k poliork�a« YleÖn

�storoÜntai, 
f ’ o' d$ Lapwrsai proshgore�	hsan 2 Ptol. Geog. 6,7,28 Lba 4 Th.
6,97,5 o� �	hnaÖoi … fro�rion �p� t# Labdl8 (kod�mhsan, �p’ �kroi« toÖ« krhmnoÖ«

t�n �Epipol�n, "r�n pr�« t� Mwgara cum Sch. ad loc. t# Labdl8� Lbdalon t�po« �n

Sikel�)

ante 1 titulum 
rx$ toÜ l stoixe�oy add. R, 
rx$ toÜ l met� toÜ a Q, 
rx$ toÜ l stoixe�oy

N 1 1 L» PN: L RQ l»n PN: l�n RQ ta�thn RPN: -th« Q 2 di�skoyroi RN: -koÜroi

QP 3 dial�sa« RPN: lac. indic. om. Q �mhro« QPN: supra scr. alt. m. R o� te Ald.: o� d�

RQPN �d� Holste (ex Hom. codd.): o* d� RQPN o�tylon R: o�teilon QPN 4 
mfenwmonto

om. QPN keÖtai RPN: lac. indic. om. Q d� om. RQ l» QPN: l� R o�koÜnte« R: kat-
QPN 5 L»oi Meineke („rectius haud dubie“, ex Eust.): lao� RQPN 2 1 p�li« secl. Meine-
ke Sbai Xylander: sba« RQPN xatthn�a« PN: spat. ca. 6 litt. n�a« R, spat. ca. 6 litt.
thn�a« Q 2 sabaÖo« PN: spat. 2–3 litt. indic. aÖo« R, spat. ca. 4 litt. baÖo« Q 
mf�terai Bek-
ker: -teroi R, -tera PN, 
mfot Q 3 Xatthn�a Xylander: gatt�a RQPN 4 1 Lbalon Rac

�Epipol�n Holste (e Th.): �pipoll�n R, -lwvn QP, -la�vn N Syrakoys�n Holste: -s�vn

RQPN
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1. La, lakonische Stadt.1 Lykophron (95) <erwähnt sie>: „Und du wirst
La durchqueren“. Nachdem die Dioskuren diese <Stadt> erobert hatten,
wurden sie ‚Zerstörer von La‘ (Lapwrsai) genannt.2 Man spricht <von dem
Stadtnamen> auch im Maskulinum <als L»«>. Homer löst diese <Kontrak-
tion im Namen> auf und sagt (Il. 2,585): „Jene, welche Laas besassen und Oi-
tylos umwohnten“.3 <Die Stadt> ist auf einem hohen Felsen gelegen; deswe-
gen heisst sie ‚La‘ (" l»a«, att. l»«, d.h. Stein). Die Einwohner <nennt man>
Laer.

2. Labai, wie Sabai, Stadt in Chattenien.4 Polybios <erwähnt sie> im
dreizehnten Buch (13,9,1). Das Ethnikon <lautet> Labaier, wie Sabaier.
Beide <befinden sich> im selben Landstrich. Chattenien ist nämlich eine
Landschaft der Gerrhaier.

3. Labara, Stadt in Karien.5 Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie> im
zweiten Buch <seiner Schrift> Über Karien (FGrHist 273 F 26). Das Ethni-
kon <lautet> Labareer wie Patareer.

4. Labdalon, Kap von Epipolai, in der Nähe von Syrakus.6 Thukydides
<erwähnt es> im sechsten Buch (6,97,5).

1 Zu diesem gut bekannten Ort, auch L»« geschrieben (vgl. z.B. Ps.-Scyl. 46,1, Paus. 3,24,6), s.
Inventory Nr. 337.

2 Vgl. unten l 40; Lapwrsai ist Sch. Lyc. 1369b als d�mo« t�« Lakvnik�« (Wilamowitz,

ttik�« codd.) bekannt, wo ferner von einem Ze+« Lapwrsio« die Rede ist.

3 Visser, Homers Katalog der Schiffe 489–492.
4 Vgl. St. Byz. 689,14; zu einer etwaigen Lokalisierung der Stadt RE XII 1,239, s. jedoch Wal-

bank, Commentary on Polybius 2,422.
5 Nicht weiter belegt; s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 665.
6 Vgl. St. Byz. e 166 (mit BTCGI 19,6).
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5 Lab�nion� p�li« �Ital�a«, A�ne�oy kt�sma. �I�ba« �n a (FGrHist 275
F 11). 
p� t�« toÜ basilwv« 	ygatr�« Labin�a«. t� �	nik�n Labinith«.
lwgontai ka� Layini»tai.

6 L�branda� k�mh Kar�a«. Strbvn id (14,2,23 [C 659,7]). t� �	ni-
k�n Labrandhn�« ka� Labrndio« ka� Labrande�«.

7 Lagar�a� fro�rion Sikel�a« plhs�on Uoyr�vn, toÜ �EpeioÜ ka�
Fvkwvn kt�sma, �« Strbvn (6,1,14 [C 263,32]). " pol�th« Lagari-
tan�«, �	en ka� Lagaritan�« o�no«.

8 L�gina� pol�xnion Kar�a«. �poll�nio« Karik�n iı (FGrHist 740
F 13a). t� �	nik�n LaginaÖo« ka� Lagin�th« ka� 	hlyk�« LaginÖti«. östi
ka� Lag�neia Bi	yn�a«.

9 LagoÜssa� n�so« per� Kr�thn. Strbvn i (10,5,1 [C 484,30]). t�
�	nik�n LagoyssaÖo« , Lago�ssio«.

5

10

15

5 D. H. 1,59,3 .noma d� t# kt�smati A�ne�a« t�	etai Laoy/nion, �« m�n a�to� ’RvmaÖoi

lwgoysin 
p� t�« Lat�noy 	ygatr�«, — LaÜnan e�na� fasi toϊnoma· �« d’ �lloi tin�« t�n

’Ellhnik�n my	ogrfvn ölejan, 
p� t�« �n�oy toÜ Dhl�vn basilwv« 	ygatr�«, La�na«

ka� t�sde &nomazomwnh«; Sch. Lyc. (Tzetzes) 1232 " d� LatÖno« toÜton o�k e�a, �tth	e�« d�

polwm8 d�dvsin A�ne�) pr�« gmon Labin�an t$n a�toÜ 	ygatwra, A�ne�a« d� kt�sa«

p�lin Labin�an 1n�mase de Aenea conditore cf. etiam Str. 5,3,2 (C 229,5); Ael. NA 11,16
de gentilis formis cf. D. H. 5,61,3 Labinith« et 1,57,1 Laoyinitai 6 Str. 14,2,23 (C 659,5)
öxoysi d’ o� MylaseÖ« �er� d�o toÜ Di�«, toÜ te �Osog� kaloymwnoy ka� toÜ La-

bra3yndhnoÜ, t� m�n �n t2 p�lei, t� d� Labr3ynda k�mh �st�n �n t# .rei kat� t$n �pwr	e-

sin t$n �j �labndvn e�« t� M�lasa, �pv	en t�« p�lev« Labrande�« apud Plu. Moralia
301f, 302a et Ael. NA 12,30 7 Str. 6,1,14 (C 263,32) Met� d� Uoyr�oy« Lagar�a fro�rion,
�EpeioÜ ka� Fvkwvn kt�sma, �	en ka� " Lagaritan�« o�no«, glyk+« ka� 4pal�« ka� par�

toÖ« �atroÖ« sf�dra e�dokim�n EM 554,15 Lagar�a� p�li« �Ital�a«· 
p� Lagrido« ti-

n�« nomwv« cf. etiam Ps.-Arist. Mir. 840a27 (= 108 Giannini) Per� d� t�« �Ital�a« t$n ka-

loymwnhn Lagar�an (Meineke, gargar�an codd.), �gg+« Metapont�oy, �	hn»« �er�n e�na�

fasin E�lhn�a«, ön	a t� toÜ �EpeioÜ lwgoysin 
nakeÖs	ai .rgana, 5 e�« t�n do�reion

�ppon �po�hsen, �ke�noy t$n �pvnym�an �pi	wnto« 8 de oppidulo Cariae Str. 14,2,25
(C 660,17) et 14,2,29 (C 663,9) Lgina de civitate Bithyniae Ptol. Geog. 5,1,14 (5,1,3) Lag-

neia; Itin. Anton. Aug. p. 142,3 Wesseling Laganeos 9 Str. 10,5,1 (C 484,30) 
p� d� t�« 5Ioy

pr�« Yspwran ��nti S�kino« ka� LagoÜssa (Korais, lagoyssa P/P, lgoysa codd.) ka�

Folwgandro« Eust. ad B 625 (I 474,9) ka� n�soi LagoÜssai 
p� t�n �n toÖ« �keÖ lagv�n.
ön	a ka� �ra t� LagoÜssai, �« 
p� toÜ lag�« toÜ grafomwnoy di� toÜ o mikroÜ, �	en

Lag�essai ka� kat� kr»sin LagoÜssai, �« ka� Lepad�essai LepadoÜssai 
p� t�n kat’
a�t�« pleonaz�ntvn. o9tv d� ka� �llai n�soi, a� m�n FykoÜssai, a� d� Pi	hkoÜssai, a� d�

PityoÜssai

5 3 layini»tai R: -tai Q, labinitai PN 6 1 Lbranda Ppc(an supra scr.) �	nik�n Ald.:
topik�n RQPN 8 1 Lgina R: -gnia Q, -gin�a PN �poll�nio« Meineke: 
p�llvno« RQ,

poll�dvro« PN 2 	hlyk�« QP: -k�n R, om. N 3 lag�neia QPN: -nia R 9 1–2 LagoÜs-

sa … Lago�ssio« Billerbeck: Lgoyssa QPN, Lgoysa R … lago�sio« RQPN 1 n�so«

QPN: n�- R 2 lagoyssaÖo« V: lagoysaÖo« RQPN
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5. Labinion (Lavinium), Stadt in Italien,7 Gründung des Aineias. (C. Iu-
lius) Iuba <erwähnt sie> im ersten Buch (FGrHist 275 F 11). <Benannt ist
sie> nach Labinia, der Tochter des Königs <Latinos>. Das Ethnikon <lau-
tet> Labiniat. Genannt werden <die Einwohner> auch Laviniaten.

6. Labranda, Dorf in Karien.8 Strabon <erwähnt es> im vierzehnten
Buch (14,2,23 [C 659,7]). Das Ethnikon <lautet> Labrandener und Labran-
dier und Labrandeer.

7. Lagaria, Fort in Sizilien in der Nähe von Thurioi, Gründung des
Epeios und der Phoker, wie Strabon (6,1,14 [C 263,32]) <schreibt>.9 Der
Bürger <heisst> Lagaritaner, daher auch der ‚Lagaritaner Wein‘.

8. Lagina, Kleinstädtchen in Karien.10 Apollonios <erwähnt es> im
sechzehnten Buch der Karika (FGrHist 740 F 13a). Das Ethnikon <lautet>
Laginaier und Laginit sowie im Femininum <als Beiname der Hekate> La-
ginitis. Es gibt auch Lagineia in Bithynien.11

9. Lagussa, Insel bei Kreta. Strabon <erwähnt sie> im zehnten Buch
(10,5,1 [C 484,30]).12 Das Ethnikon <lautet> Lagussaier oder Lagussier.

7 Vgl. unten l 39; BTCGI 8,461–518.
8 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 666 (insb. zu Toponym und Ethnika); S. Hornblower,

Mausolus (Oxford 1982) 309–312 (mit weiterführender Literatur).
9 BTCGI 8,405–408; Radt, Kommentar 6,169. Wenn die süditalische Örtlichkeit hier in Sizi-

lien lokalisiert ist, liegt weniger geographische Verwechslung vor als spezifischer Sprachge-
brauch des Stephanos, worauf bereits Meineke (ad 570,8 mit Beispielen) aufmerksam machte
(„Siciliam de Campania et inferiore parte Italiae Stephanus dixit aliquoties“); einschränkende
Bemerkungen dazu finden sich bei R. van Compernolle, K�mh t�« Sikel�a«. Nota critica a
Stefano di Bisanzio e Eustazio di Tessalonica, ASSO 49 (1953) 20–29.

10 Identisch mit Hekatesia (e 25); Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 668 und § 670; IK 68
Stratonikeia, Teil III,1–4 (mit weiterführender Literatur).

11 Jones, The cities of the eastern Roman provinces 165f. mit Anm. 36.
12 Wohl mit der Kykladeninsel Kardiotissa zu identifizieren, s. Radt, Kommentar 7,226. Die

Schreibweise -s-/-ss- in diesem Namen verschiedener Inseln war offenbar umstritten
(s. RE XII 1,464f.) und schwankt entsprechend in der Überlieferung. Ausschlaggebend
für die hier befolgte Orthographie ist einerseits das Strabonzitat, wo der Palimpsest (P/P)
lagoyssa bietet, von Korais und Radt folgerichtig als LagoÜssa interpretiert; vgl. St. Byz.
a 315 mit Anm. 452. Andererseits spricht die Diskussion bei Eust. ad B 625 (s. Similia) deut-
lich für Schreibung mit -ss-, so auch bei Ath. 1,30d (LagoÜssai n�soi).
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10 L�desta , L�deston� m�a t�n Libyrn�dvn n�svn. Ue�pompo«
ka Filippik�n (FGrHist 115 F 131). t� �	nik�n Ladestan�«, �« t�«
A�go�sta« A�goystan�«.

11 Ladeco� ka� Tranico�� ö	nh Uyn�n. Ue�pompo« h ’Ellhnik�n
(FGrHist 115 F 16).

12 L�dh� n�so« A�ol�do«. ’EkataÖo« �s�) (FGrHist 1 F 241). t� �	-
nik�n LadaÖo«.

13 Ladisak�th« k�lpo«� �n t2 Persik2 	alss:. Markian�« �n
Per�pl8 a�t�« (1,18 [GGM 1,528,16]).

14 L�eia� p�li« Kar�a«. ’EkataÖo« �s�) (FGrHist 1 F 251). "
pol�th« La/th«, �« Paysan�a« fhs� e (FGrHist 854 F 13).

15 Lawrth«� Kilik�a« xvr�on. Strbvn id (14,5,3 [C 669,24]).
�lwjandro« (FGrHist 273 F 123) d� „ka� .ro« ka� p�li«“ fhs�. t� �	nik�n
LaertÖno«. �meinon d� Lawrtio«.

16 Lazo�� Sky	�n ö	no«. östi ka� xvr�on Palai� Lazik�, �« �rri-
an�« (Peripl. M. Eux. 18,4).

17 LaiaÖoi� ö	no« Paionik�n. Uoykyd�dh« b (2,96,3).

406

5

10

11 X. An. 7,2,32 Maisdh« ;n moi pat�r, �ke�noy d� ;n 
rx$ MelandÖtai ka� Uyno� ka�

Tran�cai Hsch. t 1247 Tranico�· ö	no« Ur<kion, sed Theognost. An. Ox. 2,77,2 Trnico«

t� ö	no« cf. etiam St. Byz. 	 75 (Uyn�a, cum adn. 81) 12 de insula prope Miletum sita cf. Hdt.
6,7 � d� Ldh �st� n�so« mikr$ �p� t2 p�li t2 Milhs�vn keimwnh; Str. 14,1,7 (C 635,29)
Plin. nat. 5,135 Ioniae ora Aegeas et Corseas habet et Icaron, de qua dictum est, Laden, quae prius Late vo-
cabatur 15 Str. 14,5,3 (C 669,24) e�ta Lawrth«, fro�rion �p� l�foy mastoeidoÜ« 9formon

öxon; Stad. 206 (GGM 1,487,6) 
p� t�n Na�lvn �p� xvr�on leg�menon Lawrthn �p�

	alssh« stdioi tk. �p� Lawrtoy e�« Korak�sion stdioi r 16 Arr. Peripl. M. Eux. 11,2
Lazo�, sed Ptol. Geog. 5,10,5 (5,9,4) L»zai Sch. Lyc. (Tzetzes) 1312 o� d� K�lxoi ö	no« �st�

Lazik�n; Suid. k 1979 Kolxik�� � Lazik� Arr. Peripl. M. Eux. 18,4 �En	wnde e�« t$n ka-

loymwnhn Palai�n Lazik$n e�kosin ka� Ykat�n stdioi 17 Th. 2,96,3 
n�sth (sc. Sitlkh«)
d� ka� �gri»na« ka� Laia�oy« ka� �lla �sa ö	nh Paionik� =n ;rxe ka� ösxatoi t�« 
rx�«

o'toi ;san· mwxri g�r Laia�vn Pai�nvn ka� toÜ Strym�no« potamoÜ, >« �k toÜ Sk�mbroy

.roy« di’ �grinvn ka� Laia�vn ?eÖ, {o'} �r�zeto � 
rx$ t� pr�« Pa�ona« a�ton�moy«

!dh; cf. etiam 2,97,2

10 1 libyrn�dvn QPN: lybir- R 11 1 Ladeco� QPN: Ldecoi R tranico� PN: trnicoi

R, tranicoi (sine acc.) Q 	yn�n RQ: bi	yn�n PN 12 1 a�ol�do« QPN: a�vl�a« R, quod ex
�Ivn�a« corruptum esse susp. Meineke 15 2 p�li« RQ: pol PN, p�lin Ald. 3 laertÖno«

RQPN: Laerthn�« Meineke 16 1 ö	no«. östi ka� xvr�on palai� Holste (qui tamen ex Arr. �n
p�nt8 post xvr�on add.): ö	no« östi ka� cum spat. ca. 2–3 litt. lai� PN, spat. ca. 10 litt. lai�

RQ lazik� QPN: laz�ko� R 17 LaiaÖoi Meineke (mon. Westermann, e Th.): LaÖnoi R, post
Lai spat. ca. 11 litt. indic. Q, La@noi (sine acc.) P, L@noi N paionik�n PpcN: paivnik�n R,
paionik$ QPac
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10. Ladesta oder Ladeston, eine der libyrnischen Inseln.13 Theopomp
<erwähnt sie> im einundzwanzigsten Buch der Philippika (FGrHist 115
F 131). Das Ethnikon <lautet> Ladestaner, wie zu Augusta Augustaner.

11. Ladepser und Tranipser,14 Stämme der Thyner. Theopomp <er-
wähnt sie> im achten Buch der Hellenika (FGrHist 115 F 16).

12. Lade, Insel <vor der Küste> der Aiolis.15 Hekataios <erwähnt sie>
in der Asia (FGrHist 1 F 241). Das Ethnikon <lautet> Ladaier.

13. Ladisakitischer Meerbusen, am Persischen Meer. Markianos <er-
wähnt ihn> in dessen Periplus (1,18 [GGM 1,528,16]).16

14. Laeia, Stadt in Karien. Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 251). Der Bürger <heisst> Laït, wie Pausanias im fünften Buch
(FGrHist 854 F 13) sagt.17

15. Laërtes, Örtlichkeit in Kilikien.18 Strabon <erwähnt sie> im vier-
zehnten Buch (14,5,3 [C 669,24]). Alexander (Polyhistor) nennt <sie> jedoch
(FGrHist 273 F 123) „sowohl Berg als auch Stadt“. Das Ethnikon <lautet>
Laërtiner. Besser ist indes <die Bildung> Laërtier.19

16. Lazer, Volk der Skythen.20 Es gibt auch eine Örtlichkeit <namens>
Palaia Lazike, wie Arrian (Peripl. M. Eux. 18,4) <sagt>.

17. Laiaier, paionisches Volk.21 Thukydides <erwähnt sie> im zweiten
Buch (2,96,3).

13 Zu der nicht weiter belegten Insel s. RE XII 1,381.
14 Zur möglichen Identität der Tranipser mit den Nipsaiern (St. Byz. n 69; 572,8) s. DNP

8,959f.
15 Inventory S. 1060; Lohmann, Topographie des südlichen Ionien 204f.
16 Eine mögliche Verwechslung mit dem von Markianos erwähnten Mesanitischen Golf

(St. Byz. m 152), so K. Müller ad loc.
17 Eine Stadt dieses Namens ist sonst nicht bekannt; vgl. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen

§ 674. Der Quellenhinweis auf das fünfte Buch des Pausanias, der die aiolischen Elaiten er-
wähnt (24,6), deutet darauf hin, dass hier Verwechslung mit dem karischen Elaia vorliegt; an-
ders Jacoby, der die Notiz als unsicheres Fragment dem Geographen Pausanias aus Antio-
cheia (FGrHist 854 F 13) zuweist.

18 TIB 8,2,678f.
19 Wie Meineke vermerkt, passt die für italische Ethnika typische Bildung auf -Öno« schlecht zur

kleinasiatischen Örtlichkeit; zu erwarten ist vielmehr Laerthn�«. Die Form Lawrtio« hat
eine Stütze in d 133 Lawrtio« Diogwnh«, hingegen bleiben Laertie�« (St. Byz. 695,7) und
Laert(e)�th« (LAGM 2,152) unerwähnt. Zur Diskussion über Laertes als möglichem Hei-
matort des Philosophiehistorikers Diogenes s. Radt, Kommentar 8,113.

20 Vgl. St. Byz. a 577 �c�lai� ö	no« Sky	ik�n geitnizon LazoÖ«; zu deren Beziehungen mit
den Byzantinern ausführlich D. Braund, Georgia in Antiquity (Oxford 1994) 262–314.

21 Zur Prägung LAIAI s. Head, HN2 202.



186 L

18 Laistryg�ne«� pr�toi met� Kykl�pvn Ckhsan Sikel�an. Uoy-
kyd�dh« ı (6,2,1). lwgetai ka� Laistrygon�« ka� Laistryg�nio« <ka�>
o�detwrv« ka� 	hlyk�«.

19 Lakeda�mvn� p�li« �ndojotth t�n �n Peloponn�s8, Ä Sprth
pr�teron, 
p� SpartoÜ toÜ �m�klanto« toÜ Lwlego« toÜ SpartoÜ, ,
di� t� to+« pr�toy« synoik�santa« t$n p�lin Lwlega«. diesparmwnoy«
g�r e�« ta�t� synel	eÖn ka� m�an o�khsin poi�sas	ai. Lakeda�mona d�
o� m�n 
p� Lakeda�mono«, , �ti met� t$n t�n ’Hrakleid�n k	odon
syn	emwnvn kl�r8 diane�mas	ai t$n x�ran ka� t�n lax�nta pr�ton
ta�thn labeÖn ka� Laxeda�mona klh	�nai. östi ka� Ytwra Lakeda�mvn
K�proy mes�geio«. " pol�th« Lakedaim�nio«. ka� kthtik�n Lakedaimo-
nik�«. lwgetai ka� kat� sygkop$n Lkvn, �« �poll�dvr�«
(FGrHist 244 F 194) fhsin, �« toÜ Kydvni»tai t� K�dvne«. öoike d�
prvt�typon e�nai ka� o� sygkop�. tin�« d� t� Lkvn �pokoristik�n
fasin, o' t� 	hlyk�n Lkaina ka� kthtik�n Lakvnik�«, ka� Lakvnik�
t� 	hlyk�n, > ka� e�do« �pod�mato«. östi ka� .rxhsi« Lakvnik�, �« �n
t# per� Mantine�a« e�r�setai. e�s� ka� mstige« Lakvnika�. östi ka�
e�do« kleid�« Lakvnik�«. ka� o�dwteron t� Lakvnik�n sid�rion�
stomvmtvn g�r t� m�n Xalybdik�n, t� d� Sinvpik�n, t� d� L�dion, t�
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18 Th. 6,2,1 pala�tatoi m�n lwgontai �n mwrei tin� t�« x�ra« (i.e. Siciliae) K�klvpe« ka�

Laistryg�ne« o�k�sai, =n �gJ oϊte gwno« öxv e�peÖn oϊte "p�	en �s�l	on , �poi 
pe-

x�rhsan; Str. 1,2,9 (C 20,23) ka� g�r t�n A��lon dynasteÜsa� fasi t�n per� t$n Lipran

n�svn� ka� t�n per� t$n A�tnhn ka� Leont�nhn K�klvpa« ka� Laistryg�na« 
jwnoy«

tin« de possessivo cf. Od. 10,82 Thlwpylon Laistrygon�hn; Polyaen. 5,6,1 di� toÜ Lai-

strygon�oy ped�oy Hsch. l 162 Laistrygon�h· � t�n Laistryg�nvn p�li«; Suid. l 203
Laistrygon�a� p�li« et l 204 Laistryg�no«� .noma p�lev« 19 de nominis origine Eust. ad
B 582 (I 454,23) Qteroi dw fasin, �ti Lakeda�mvn p�li« �ndojotth t�n �n Peloponn�s8, �
Sprth pr�teron 
p� Sprtoy, y�oÜ �m�klanto«, , di�ti Lwlege« o� pr�toi synoi-

k�sante« t$n p�lin diesparmwnoi t� pr�n, e�ta �keÖ syn�l	on ka� Ckhsan e�« ta�t�· o� dw

tine« xvr�on fas� t$n Sprthn Lakvnik�n, klh	�n 
p� t�n met� Kdmoy Spart�n, o*

�kpes�nte« e�« t$n Lakvnik$n 
f ’ Yayt�n t$n Sprthn 1n�masan; etiam ad B 581
(I 452,29) ’H m�n Lakeda�mvn 
p� Lakeda�mono« 1n�mastai, o' y��« �m�kla«, , di�ti syn-

	wmenoi kl�r8 diane�mas	ai t$n x�ran ’HrakleÖdai �po�hsan o9tv ka� " laxJn pr�to«

labJn ta�thn �klesen 
p� toÜ prgmato«, �	en Labeda�mvn , Laxeda�mvn, di�ti


ga	# da�moni, toytwsti t�x:, ta�thn ölaben " labJn , ölaxen " lax�n, ka� trop2 toÜ

18 1 Laistryg�ne« RPN: post Laistryg�n spat. ca. 3 litt. indic. Q ükhsan QPN: Ckisan

R 2 laistryg�nio« PN: laistryg�nioi RQ ka� suppl. Meineke 19 1 �ndojotth (ex
-vtth) R peloponn�sv RP: -pon�sv QN 2 spartoÜ PN: sprtoy RQ 3 t� secl.
Meineke in app. synoik�santa« QPN: -�santa« R lwlega« Rpc(ex lwga) 4 g�r RQ: om.
PN ta�t� Berkel: ta�t�n RQPN 5 ’Hrakleid�n Berkel (ex Eust.): -kle�vn RQPN
6 pr�ton R: pr�thn QPN 7 {ka�} Laxeda�mona Meineke in app. 10 kydvni»tai R:
kydvnitai QPN 11 �pokoristik�n R: �pokoristik�« QPN 12 lakvnik$ Rpc(ex -ko-)
13 > ka� om. QPN 15 sid�rion PN: s�dhron RQ 16 stomvmtvn (ex stomtvn) R xa-

lybdik�n QPN: xalkidik�n R
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18. Laistrygonen, als erste haben sie mit den Kyklopen Sizilien besie-
delt.22 Thukydides <erwähnt sie> im sechsten Buch (6,2,1). <Im Femininum>
sagt man auch Laistrygonidin, und <das Ktetikon lautet im Maskulinum>
laistrygonischer und <begegnet auch> im Neutrum und im Femininum.

19. Lakedaimon,23 Stadt, welche von den <Städten> auf der Pelopon-
nes die berühmteste ist. Sie <hiess> früher Sparta, <benannt entweder>
nach Spartos, dem Sohn des Amyklas, des Sohnes des Lelex und Enkels
des Spartos, oder weil die ersten Siedler der Stadt Leleger gewesen seien.24

Denn als Verstreute seien sie ebendort zusammengekommen und hätten eine
einzige Wohnstätte geschaffen. Lakedaimon hingegen, <sagen> die einen,
<heisse die Stadt> entweder nach einem <gewissen> Lakedaimon, oder weil
nach der Rückkehr der Herakliden, die übereingekommen seien, das Land
durch Verlosung aufzuteilen, derjenige, welcher als erster das Los gezogen
(t�n lax�nta pr�ton), dieses erworben habe, und es <davon> den Na-
men Lachedaimon habe.25 Es gibt zudem ein anderes Lakedaimon, im Bin-
nenland Zyperns <gelegen>. Der Bürger <heisst> Lakedaimonier. Und das
Ktetikon <lautet> lakedaimonischer. Auch bildet man unter Verkürzung
<der Silbenzahl> Lakone, wie Apollodor (FGrHist 244 F 194) sagt, wie aus
Kydoniaten die <verkürzte Form> Kydonen <hervorgehe>. Anscheinend
ist <Kydone> jedoch ein Stammwort und keine Verkürzung. Einige bezeich-
nen dagegen das <Ethnikon> Lakone als Kosenamen, dessen <zugehöri-
ges> Femininum Lakainerin und das Ktetikon lakonisch <lautet>;26 dazu ge-
hört das Femininum Lakvnik�, was auch eine Sandalenart <bezeichnet,
Lakvnik$ krhp�«>. Es gibt ferner den ‚Lakonischen Reigentanz‘, wie im Ar-
tikel über Mantineia gesagt werden wird.27 Zudem gibt es die ‚Lakonischen
Peitschen‘, ferner die Sorte ‚Lakonischer Schlüssel‘ und als Neutrum ‚Lako-
nisches Eisen‘;28 zu den Stahlarten <gehören> nämlich der chalybdische, der

22 Zu alternativen, freilich bisweilen geradezu phantastischen Lokalisierungsversuchen s. RE
Suppl. V 539f.

23 Inventory Nr. 345 sowie P. Cartledge, Sparta and Lakonia. A regional history 1300–362 BC
(London/New York 22002), insb. 77–79 (zum archäo-metallurgischen Befund).

24 Zu Gründungsmythos und Besiedelung s. L. Thommen, Das Territorium des frühen Sparta
in Mythos, Epos und Forschung, in: Ders./A. Luther/M. Meier (Hg.), Das Frühe Sparta
(Stuttgart 2006) 15–28.

25 Zum Mythos der Landverlosung s. N. Luraghi, The ancient Messenians. Constructions of
ethnicity and memory (Cambridge 2008) 48–61.

26 Aufgrund der faktischen Unableitbarkeit von Lakeda�mvn aus Lkvn wird sich Stephanos
hier am plausibelsten auf K�dvn bezogen und somit berechtigte Kritik an seinem älteren
Grammatikerkollegen geübt haben; darüber wie zur hypokoristischen Form s. Dittenberger,
Hermes 41 (1906) 195–197.

27 Vgl. unten m 54, wo ein entsprechender Hinweis in der Epitome allerdings fehlt.
28 Trotz der gespaltenen Überlieferung kann insbesondere durch das Zeugnis des Eustathios

der synonyme Gebrauch von sid�rion für s�dhron an der Stelle als abgestützt gelten.
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d� Lakvnik�n. ka� �ti Sinvpik�n ka� Xalybdik�n e�« t� tektonik, t� d�
Lakvnik�n e�« ?�na« ka� sidhrotr�pana ka� xarakt�ra« ka� e�« t�
li	oyrgik, t� d� L�dion ka� a�t� e�« ?�na« ka� maxa�ra« ka� jyr�a ka�
jyst�ra«, V« fhsi Da�maxo« �n PoliorkhtikoÖ« �pomn�masi (FGrHist 65
F 4) {lwgvn}. ka� lakvn�zv ka� lakvnist�«. lwgetai ka� lakedaimo-
nizv, �« �ristofnh« Babylvn�oi« (fr. 97 Kassel/Austin [PCG III
2,76]). lwgetai ka� Lakedaimonde �p�rrhma.

20 Lakwreia� p�li« Magnhs�a«. ’Ellniko« Deykalivne�a« a
(FGrHist 4 F 10 = fr. 10 Fowler). östi ka� t�« �Ital�a« �llh. t� �	nik�n
Lakereie�«, ka� Lakwreia t� 	hlyk�n "mof�nv« t# prvtot�p8.

408

5 20

10

b�ta , toÜ xÖ e�« k Lakeda�mvn de Cyprio Lacedaemone ad B 581 (I 453,21) östi d� ka�

Kypr�a Lakeda�mvn de gentili ad B 581 (I 453,21) �	nik�n Lakedaim�nio« ka� sygkop2

Lkvn, �« ka� toÜ Kydvni»tai sygkwkoptai t� K�dvne« �n t2 �Odysse�). toÜto d� toÖ«


kribestwroi« o�k e�hrwsthtai. tin�« d� �pokoristik�n e�pon t� Lkvn, o' 	hlyk�n

Lkaina de possessivo ad B 581 (I 453,24) kthtik�n Lakvnik�. östi d� ka� kle�« Lakvnik�,
kainotwra ti«, ka� e�do« d� �pod�mato« ka� &rx�sev« e�do« ka� mstige« Lakvnika� ka�

sid�rion Lakvnik�n· t�n g�r stomvmtvn, fas�, t� m�n Xalybdik�n, t� d� Sinvpik�n, t�

d� L�dion, t� d� Lakvnik�n. ka� Sinvpik�n m�n ka� Xalybdik�n xr�simon e�« t� tektonik,
Lakvnik�n d� e�« ?�na« ka� sidhrotr�pana ka� xarakt�ra« ka� li	oyrgik, t� d� L�dion

e�« ?�na« ka� a�t� ka� maxa�ra« ka� jyr�a ka� jyst�ra«. o9tv Da/maxo« �n Poliorkhti-

koÖ« de soleis cf. Ar. Th. 142 ka� poÜ pwo«; poÜ xlaÖna; poÜ Lakvnika� (sc. krhp�de«); cum
Sch. ad loc. 
ndreÖa �pod�mata; cf. etiam Hsch. l 225 et Phot. a 1289 de saltatione Laconica
Eust. ad I 529 (II 789,22) Lakvnik� ti« ;n e�gen$« .rxhsi« dipod�a legomwnh, cf. etiam Hdt.
6,129,3 &rx�sato Lakvnik� sxhmtia de flagellis cf. Max. Tyr. 32,10 et Philostr.
VA 6,20,4 de clave cf. Suid. l 64 de brevitate sermonis cum chalybe comparata Plu. Moralia
510f ka	per g�r o� Kelt�bhre« �p� toÜ sid�roy t� st�mvma poioÜsin, �tan kator�jan-

te« e�« t$n g�n t� pol+ ka� ge�de« 
poka	rvsin, o9tv« " Lakvnik�« l�go« o�k öxei

floi�n, 
ll’ e�« a�t� t� drast�rion 
fairwsei toÜ perittoÜ diakon�meno« stomoÜtai

de verbo lakvn�zein D. 54,34 
ll’ �sasin … pollo� ka� t�n Di�timon ka� t�n �rxebidhn

ka� t�n Xair�tion t�n �pip�lion toyton�, o* me	’ �mwran m�n �sky	rvpkasin ka�

lakvn�zein fas� ka� tr�bvna« öxoysin ka� 4pl»« �podwdentai, �peid�n d� sylleg�sin ka�

met’ 
ll�lvn gwnvntai, kak�n ka� a�sxr�n o�d�n �lle�poysi; Hsch. l 224 = Ar. fr. 358
Kassel/Austin (PCG III 2,200) lakvn�zein� paidikoÖ« xr�s	ai, sed X. HG 6,3,14 ka� �n

Ykst: p�lei o� m�n lakvn�zoysin, o� d� 
ttik�zoysin; Suid. l 62 Lakvn�zv� t� t�n La-

k�nvn fron� de nomine Lakvnist�« Plu. Phoc. 10,1 7Hn dw ti« �rxibidh« �pikalo�me-

no« Lakvnist�«, p�gvn te ka	eimwno« �perfy� megw	ei, ka� tr�bvna for�n 
e� ka� sky-

	rvpzvn; X. HG 1,1,32 �En Us8 d� kat� t�n kair�n toÜton stsev« genomwnh«

�kp�ptoysin o� Lakvnista� ka� " Lkvn 4rmost$« �Ete�niko«; cf. etiam Timae. FGrHist 566
F 140 Lakeda�monde apud Hes. fr. 198 Merkelbach/West = fr. 154c Most 20 de urbe in Ma-
gnesia sita cf. Pi. P. 3,34 �« Lakwreian cum Sch. Pi. P. 3,55 � d� Lakwreia p�li« Uessal�a« et ad
v. 59 (= Pherecyd. FGrHist 3 F 3a = fr. 3 Fowler); A. R. 4,616 �n lipar2 Lakere�: de nominis
orthographia cf. Choerob. An. Ox. 2,236,31 et EM 555,13; Suid. l 50 et Zonar. p. 1284

18 sidhrotr�pana PN: -tr�panta RQ 20 poliorkhtikoÖ« QPN: -thkoÖ« R 21 lwgvn

RQ, secl. Billerbeck (mon. Meineke „ipsa scriptoris verba videntur excidisse“): le PN 23 La-

kedaimonde Xylander: -nda RQPN 20 1 deykalivne�a« QPN: -vn�a« R 2 ka� super �llh

scr. Rpc (alt. m.) 3 lakereie+« PN (cf. Lobeck, Paralip. p. 25): lakerie+« Q, lakerie+« ka� lake-

reie+« (ex -rie+«) R
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sinopische, der lydische und der lakonische.29 Überdies <steht fest>, dass si-
nopischer und chalybdischer <Stahl> für die Baugeräte <gebraucht wird>,
der lakonische für Feilen, Eisenbohrer, Prägestempel und für die Meissel
<der Steinmetzen>, der lydische <Stahl> ebenfalls für Feilen, ferner für
Schlachtbeile, Rasier- und Schabemesser, wie Daimachos in seinen Poliorketi-
schen Abhandlungen (FGrHist 65 F 4) sagt.30 Ausserdem <gibt es das Verb>
lakvn�zv (‚ich halte es mit den Spartanern‘) sowie <den Begriff>
lakvnist�« (‚Lakonerfreund‘). Man sagt auch <in Ableitung vom Ethni-
kon> lakedaimonizv (‚ich spartanisiere‘), wie <es> Aristophanes in den
Babyloniern (fr. 97 Kassel/Austin [PCG III 2,76]) <gebraucht>.31 Zudem sagt
man als <Richtungs>adverb ‚nach Sparta‘ (Lakedaimonde).

20. Lakereia, Stadt in <der Landschaft> Magnesia. Hellanikos <er-
wähnt sie> im ersten Buch der Deukalionie (FGrHist 4 F 10 = fr. 10 Fowler).32

Es gibt ferner in Italien eine weitere <Stadt dieses Namens>.33 Das Ethnikon
<lautet> Lakereieer, und Lakereierin <heisst> das Femininum, gleichlautend
mit dem Stammwort.34

29 Zur Verstahlung s. H. Blümner, Technologie und Terminologie der Gewerbe und Künste
bei Griechen und Römern 4 (Leipzig 1887) 340–374, bes. 343f. über die Bedeutung von
st�mvma.

30 Zum Fragment s. J. Engels, in: BNJ 65 F 4 ad loc.
31 Zur Diskussion darüber, ob das Verb mit den Kennzeichen physischer Abhärtung oder mit

politischer Parteinahme in Verbindung zu bringen sei, s. Kassel/Austin ad loc.
32 Inventory S. 679. Die Stadt ist lediglich aus der Sage von Koronis bekannt (s. Similia); ihre

Lage bleibt unbestimmt.
33 Über eine Stadt dieses Namens in Italien ist nichts bekannt; bereits Holste vermutete Ver-

wechslung mit Lukaria (l 87). Hingegen fehlt ein Verweis auf Hermione (e 118), welches frü-
her Lakwreia hiess; entsprechend und ausgehend von der Korrektur in R rekonstruierte Mei-
neke östi ka� �Ital�a«. ka� �llh <�rgol�do«, � ka� ’Ermi�nh>.

34 Die Bildung des Ethnikons widerspricht dem Kanon, wie Meineke festhält „Lakerie�« ad
Lakwreia revocari non potest; itaque aut Lakere�« scribendum est, aut fuit etiam altera
forma Laker�a vel Lakwrion“.
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21 Laki�dai� d�mo« t�« O�nh�do« fyl�«. " dhm�th« Lakidh« 
na-
grfetai. " d�mo« Laki, " dhm�th« Lakie�«. ka� t� topik� �k t�« ge-
nik�« t�n plh	yntik�n met� t�n pro	wsevn.

22 Lak�nion� .ro« Kr�tvno«. Lyk�frvn (856) „ka� Lakin�oy my-
xo�«“. t� �	nik�n Lak�nio«, ka� t� k�rion toÜ \rvo«, 
f ’ o' t� .ro«. t�
	hlyk�n Lakini«, ka� � x�ra Lakin�a �« Kydvn�a, ka� t� �	nik�n La-
kinith«.

23 L�kmvn� �kra toÜ P�ndoy .roy«, �j ]« " 5Inaxo« ka� A�a« ?eÖ po-
tam�«, �« ’EkataÖo« �n a (FGrHist 1 F 102a). östi d� par�nymon �« 
p�
toÜ Lkmo«. t� �	nik�n Lakm�nio«.

24 Lal�sanda� p�li« �Isayrik�, �« Kap�tvn �Isayrik�n a
(FGrHist 750 F 3). t� �	nik�n Lalisande�«. o� nÜn d� Dal�sanda ta�thn
fas� ka� Dalisande�ta«.

16

20

409

21 Hsch. l 196 Lakidai· d�mo« t�« �ttik�«; Suid. v 62 d�mo« g�r t�« �ttik�« o� Laki-

dai Laki in IG II/III2 2,1,1615,103 22 Sch. D. P. 369 (p. 445,2) T� d� Lak�nion .ro« �st�

Kr�tvno«, ka� Lakinido« d�mon fhs� t�« Sikelik�«. Lak�nion g�r t�po« t�« Sikel�a«. …
ka� potam�n .nta Lak�nion Lyc. 856 Lakin�oy myxo�« cum Sch. (Tzetzes) ad loc. Lak�nion

d� �kl�	h 
p� Lakin�oy Krotvnitoy, sed Sch. Theoc. 4,33b Lak�nion d� t� 
krvt�rion


p� tino« Lak�noy Eust. D. P. 371 (p. 283,25) 6Oti Lak�nion �er�n ;n 6Hra«, plo�sion

�prjan potw. .ro« d� Kr�tvno« ;n Lak�nion, �j o' ka� �er�n Lak�nion ka� 6Hra Laki-

ni« Suid. l 55 Lak�nion� .ro« Kr�tvno«. ka� Lakin�a, t�po« EM 555,15 Lak�nion� .ro«

Kr�tvno«· 
p� \rvo« Lakin�oy 1n�mastai. Lakin�a p�li«, 
p� toÜ LakÖno« 23 Str. 6,2,4
(C 271,18) Fwrontai d’ �p� g�« potamo� pollo� ka� pollaxoÜ t�« g�« (
ll’ o�k �p� to-

soÜton disthma)· e� d� <ka�> toÜto dynat�n, t ge proeirhmwna 
d�nata ka� t# per�

toÜ �Inxoy m�	8 parapl�sia· „?eÖ g�r 
p’ �kra« | P�ndoy“ fhs�n " Sofokl�« (fr. 271
Radt) „Lkmoy t’ 
p� Perraib�n | e�« �mfil�xoy« ka� �karn»na«, | m�sgei d’ 9dasin toÖ«

�xel�oy“ ka� �pob«· „ön	en �« ^rgo« di� kÜma temJn | \kei d�mon t�n Lyrke�oy“. …
belt�vn d’ ’EkataÖo« (FGrHist 1 F 102c), �« fhsi t�n �n toÖ« �mfil�xoi« 5Inaxon �k toÜ

Lkmoy ?wonta, �j o' ka� " A�a« ?eÖ Sch. Lyc. 1020b � toÜ P�ndoy .roy« �kra Lakmvn�a

(codd., Lkmvn Scheer) kaleÖtai, 
f ’ ]« pollo� potamo� katwrxontai, �	en ka� " A�a« po-

tam�« katwrxetai de gentilis forma cf. etiam Lyc. 1389 Theognost. An. Ox. 2,35,8 Lkmvn

Lkmono«, � koryf$ toÜ .roy« 24 Ptol. Geog. 5,7,7 (5,6,22) Dalisand�« de gentilis forma
cf. MAMA 3,146 U�kh �Ivnoy | Dalisandwoy«

21 1 Lakidai N: -»dai RQ, ()akidai P (hinc usque ad l 34 initialis litt. lemmatis non legitur in
P) o�nh�do« RPN: -n�@do« Q 2 laki RQ: -k�a PN ka� post Laki add. QPN ka� post
Lakie�« om. QPN 22 1 Lakin�oy Holste (e Lyc.): lakin�oy« RQPN 3 lakini« RN: -kvni«

QP t� om. R lakinith« PN: -kvnith« RQ 23 2 �« om. R 3 lkmo« R: -mvno« QPN
�	nik�n RQPN: topik�n V 24 3 dalisande�ta« (ex das-) P
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21. Lakiadai, Demos der Phyle Oineïs.35 Der Demot wird <in den Lis-
ten> als Lakiade verzeichnet; <heisst dagegen> der Demos Lakia, <dann>
der Demot Lakieer. Und die Topika <bildet man> aus dem Genitiv der Plu-
rale mit den <entsprechenden> Präpositionen.36

22. Lakinion, Berg im Gebiet von Kroton.37 Lykophron (856) <erwähnt
ihn>: „Und die Lakinier Schluchten“. Das Ethnikon <lautet> Lak�nio« (La-
kinier), und <das ist auch> der Eigenname des Heros, nach welchem der
Berg <benannt ist>. Das Femininum <hat die Form> Lakiniadin, und das
Land <heisst> Lakinien, wie <man> Kydonien <sagt>, und das Ethnikon
<lautet> Lakiniat.

23. Lakmon, Erhebung des Pindosgebirges, wo der Fluss Inachos und
der Aias entspringen, wie Hekataios im ersten Buch <der Periegese>
(FGrHist 1 F 102a) <angibt>. Es handelt sich <bei Lakmon> um eine Ab-
leitung, als <käme sie> vom <Stammwort> Lakmos. Das Ethnikon <lau-
tet> Lakmonier.

24. Lalisanda, isaurische Stadt, wie Kapiton (FGrHist 750 F 3) im ersten
Buch der Isaurika <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Lalisandeer. Heutzutage
nennt man diese <Stadt> jedoch Dalisanda und <ihre Einwohner> Dalisan-
deoten.38

35 DNP 6,1070. Der Demos hat einer Komödie des Philippides den Namen gegeben (fr. 13–14
Kassel/Austin [PCG VII 341f.]). Deren Stoff dürfte mit dem sprichwörtlichen _ Lakidai

(Zen. 5,43 [I 467,1 Leutsch/Schneidewin]) zusammenhängen; dieses geht auf Ehebrecher,
welche mit dem grossen Rettich bestraft wurden, welcher im Demos Lakiadai wuchs.

36 Zur Bildung der Topika von Demennamen vgl. St. Byz. a 121 mit Anm. 153.
37 BTCGI 4,409–419.
38 Das Toponym Lal�sanda ist nirgends belegt, Verschreibung von Dal�sanda (so Meineke

ad loc.) also sehr wahrscheinlich, weniger skeptisch Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 234;
TIB 5,1,233f.
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25 L�mia� p�li« Uessal�a« t�n Mhliwvn, �« Pol�bio« (9,29,2). o�
m�n 
p� Lmoy toÜ ’Hraklwoy« fas�n, o� d� 
p� Lam�a« gynaik�«, Ä
�bas�leyse Traxin�vn. �n — ka� Lamiak�« p�lemo«. östi ka� �llh Ki-
lik�a«. t� �	nik�n LamieÖ« ka� Lami�tai.

26 LamhtÖnoi� p�li«, 
p� Lam�toy potamoÜ †pr�« Kr�tvn†. ’Eka-
taÖo« E�r�p: (FGrHist 1 F 80) „�n d� Lmhto« potam�«, �n d� LamhtÖ-
noi“. " pol�th« LamhtÖno«.

27 L�mo«� potam�« Kilik�a«, ka� � par’ a�t�n x�ra Lamoys�a, �«
�lwjandro« " poly�stvr �n a Lykiak�n (FGrHist 273 F 50). t� �	nik�n
Lamo�sio«.

28 L�mpeia� .ro« �rkad�a«. Par	wnio« �n	�pp: (fr. 16 Lightfoot =
SH 628). t� �	nik�n d�natai ka� Lampeith« ka� d�xa toÜ i.

29 Lampwteia� p�li« Brett�a«. Pol�bio« ig (13,10,2). t� �	nik�n
Lampeteith« , Lampeteian�« t# �pixvr�8 t�p8. LampetÖno« g�r o�
d�natai e�nai di� t$n parlhjin t�« dif	�ggoy.

30 Lampwteion� s�ma �n Lwsb8, 
p� Lampwtoy toÜ 5Iroy.
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25 de nominis origine cf. EM 555,51 Lam�a, p�li«· o� m�n, 
p� Lam�oy toÜ ’Hraklwoy« &nom-

zoysin· o� d�, 
p� gynaik�« Lam�a«, \ti« �bas�leyse Traxin�vn. östi ka� proshgorik�n ka�

shma�nei t� xsmata de urbe in Cilicia sita nihil notum est, sed fluvius Lamus invenitur apud
Str. 14,5,6 (C 671,18) o9tv m�n " �rxwlao« ölabe pr�« t2 Kappadok�) t$n TraxeÖan Ki-

lik�an� e�s� d’ �roi ta�th« metaj+ S�lvn te ka� t�« �Elaio�ssh« " Lmo« potam�« ka�

k�mh "m�nymo« 26 Lyc. 1085–1086 �n Lamht�ai« | d�naisin cum Sch. Lyc. 1084a Lmhto«

d� potam�« �Ital�a« cf. etiam Theognost. An. Ox. 2,75,11 27 Str. 14,5,6 (C 671,18) vide su-
pra ad l 25 Ptol. Geog. 5,8,4 (5,7,4) Lmoy potamoÜ �kbola�, et 5,8,6 (5,7,6) Lam�tido«�

Lmo« 28 Str. 8,3,10 (C 341,27) �rkadikoÜ .roy« Lampe�a« Sch. A. R. 1,124–29a Lmpeia

d� .ro« �rkad�a«, �j ]« �Er�man	o« potam�« öxei t�« phg« Plin. nat. 4,21 Lampeus (sc.
mons) 29 Sch. Lyc. 1068 Lampwth (Scheer, -h« codd.) �Ital�a« 
krvt�rion per� Twmessan

30 A. R. fr. 12,1 Powell ön	a d� Phle/dh« kat� m�n ktne Lmpeton 5Iroy

25 1 Lmia Ppc(ex Ll-) �« RQ: " PN 2 Lmoy Berkel (cl. St. Byz. b 38): lam�oy RQPN
26 1 LamhtÖnoi QPN: -t�nh R p�li« <�Ital�a«> Meineke lam�toy QPN: -m�toy R
kr�tvn RQPN, vix sanum: Kr�tvna Xylander, Kr�tvni Berkel 2 �n RQ: �k PN lmhto«

QPN: -mito« R potam�« R: potamoÜ QPN �n d� om. PN 27 1 potam�« QPN: p�li« R
28 1 Lmpeia RQpc(ex Lmeia): Lmeia PN 2 d�natai iter. P lampeith« Q: lapith« R,
lameth« PN post toÜ i lac. ca. 7 litt. indic. Q 29 1 brett�a« PN: brett�a RQ 2 lampe-

teith« Ppc(-- alt. m.)N: -pwtio« R, -pet�th« Q , QPN: , ka� R lampeteian�« N: -tian�«

RQP lampetÖno« R: -tin�« QPN 3 e�nai om. RQ t$n om. R dif	�ggoy RPN: di cum
spat. unius litt. Q 30 �roy Ppc(alt. m. ex \rvo«)
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25. Lamia, in Thessalien <gelegene> Stadt der Melier (d.h. Malier),39

wie Polybios (9,29,2) <sagt>. Die einen sagen, nach Lamos, dem Sohn des
Herakles, <sei sie benannt>,40 die anderen hingegen, nach Lamia, einer Frau,
die als Königin über die Trachinier geherrscht habe. Bei dieser <Stadt hat>
auch der Lamische Krieg <stattgefunden>. Es gibt ferner eine andere <Stadt
namens Lamia> in Kilikien.41 Das Ethnikon <lautet> Lamieer und Lamio-
ten.42

26. Lametinoi, Stadt <in Italien>,43 nach dem Fluss Lametos <be-
nannt>. Hekataios <erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 80): „In <den
Lametischen Golf mündet?> der Fluss Lametos, an ihm <liegt die Stadt>
Lametinoi“. Der Bürger <heisst> Lametiner.

27. Lamos, Fluss in Kilikien;44 und das Land, welches sich an ihm ent-
lang erstreckt, <heisst> Lamusien, wie Alexander Polyhistor im ersten Buch
der Lykiaka (FGrHist 273 F 50) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Lamusier.

28. Lampeia, Gebirge in Arkadien. Parthenios <erwähnt es> in der Ant-
hippe (fr. 16 Lightfoot = SH 628). Das Ethnikon kann sowohl Lampeiat als
auch ohne i <Lampeat lauten>.

29. Lampeteia, Stadt in Bruttium;45 Polybios <erwähnt sie> im drei-
zehnten Buch (13,10,2). Das Ethnikon <lautet> Lampeteiat oder Lampeteia-
ner aufgrund des landesüblichen Typus; denn Lampetiner kann das Ethnikon
wegen der aus dem Diphthong bestehenden vorletzten Silbe <des Stamm-
worts> nicht lauten.

30. Lampeteion, Grabmal auf Lesbos, nach Lampetos <benannt>, dem
Sohn des Iros.

39 Inventory Nr. 431; TIB 1,283f.; vgl. St. Byz. m 176 (Melos). Die Akzentuierung des Orts-
namens schwankt zwischen proparoxyton (häufiger) und paroxyton; s. Radt, Kommentar
7,107.

40 Vgl. St. Byz. b 38.
41 TIB 5,1,330f.; als Grenzmarke Kilikiens kennt dagegen Str. 14,5,6 ein mit dem Fluss Lamos

(vgl. St. Byz. l 27) gleichnamiges Dorf (k�mh) (s. Similia).
42 Fraser, Ethnic terminology 194. Angesichts der üblichen Gentilbildung bezog Meineke (ad

loc.) das zuerst genannte Ethnikon auf die thessalische Stadt (s. Similia), dagegen das zweite
(sonst nicht belegte) auf die kilikische (vgl. St. Byz. i 117 et k 117).

43 Inventory S. 256; BTCGI 8,416–423; zu deren Lokalisierung s. Braun, Hecataeus’ knowledge
325. Der Text des Artikels ist sehr unsicher. Eine Lokalisierung beim weit entfernten Kroton
ist unwahrscheinlich; und worauf sich im Hekataiosfragment die Präposition �n bzw. �k be-
zieht, bleibt unklar.

44 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 681–6; TIB 5,1,330.
45 Zum Kap (s. Similia) und dem später Clampetia genannten Ort s. RE XII 1,579.
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31 L�mph� p�li« Kr�th«, �gamwmnono« kt�sma, 
p� Lmpoy toÜ
Tarra�oy. t� �	nik�n LampaÖo«. Kla�dio« d� �I�lao« (FGrHist 788 F 5)
Lampwa« a�to�« fhsi. östi ka� b t�« �karnan�a«. ka� g t�« �rgol�do«,
�« F�lvn (FGrHist 790 F 40). Jen�vn d’ �n KrhtikoÖ« (FGrHist 460 F 9) di�
d�o pp grfei t$n p�lin t$n Krhtik�n. ka� di� d�o aa ka� di� toÜ h.

32 Lamp�neia� p�li« Trvdo«. ’EkataÖo« �s�) (FGrHist 1 F 223).
t� �	nik�n Lampvne�«. ’Ellniko« (FGrHist 4 F 159 = fr. 159 Fowler) d�
Lamp�nion a�t�n fhsi ka� t� �	nik�n Lampvnie�«.

33 L�myra� p�li« Lyk�a« ka� potam�« Lmyro«, 
p� 	alssh«
�p�r mete�roy l�foy. " pol�th« Lamyre�«.

5
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5

31 Plb. 4,54,5 e�« t$n t�n Lappa�vn p�lin de regione cf. Ps.-Scyl. 47,3 e�ta � Lampa�a, ka�

di�kei a9th 
mfotwrv	en, ka� potam�« Mespo« �n a�t2 �sti Ptol. Geog. 3,17,10 (3,15,7)
Lppa 32 Hdt. 5,26 o'to« _n " �Otnh« … e%le d� ̂ ntandron t$n �n t2 Tr8di g2, e%le

d� Lamp�nion Str. 13,1,58 (C 610,31) Fhs� d� Myrs�lo« (FGrHist 477 F 17) Mh	ymna�vn

kt�sma e�nai t$n ̂ sson, ’Ellnik�« (FGrHist 4 F 160 = fr. 160 Fowler) te ka� A�ol�da fhs�n·
Vste ka� t� Grgara ka� � Lampvn�a A�olwvn 33 Stad. 236 (GGM 1,492,2) �p� d� Ga-

g�n �p� potam�n Lmyron (Müller, 4lmyr�n cod.) stdioi j· �p�r stad�oy« j keÖtai p�li«

Lmyra (Müller, 4lmyr� cod.) kaloymwnh

31 2 �I�lao« Jacoby: �o�lio« RQPN 3 östi om. R 4 KrhtikoÖ« Salmasius: kr�t: RQPN 5
aa Holste: ll RQPN toÜ h QPN: d�o hh R 32 2 �	nik�n Ald.: 	hly- RQPN Yllniko«

RN: �l- QP 3 ka� om. R 33 1 lmyro« RQ: -myra PN
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31. Lampe, Stadt auf Kreta, Gründung des Agamemnon, nach Lampos
<benannt>, dem Sohn des Tarrhaios.46 Das Ethnikon <lautet> Lampaier.47

Claudius Iolaus hingegen bezeichnet <in den Phoinikika> (FGrHist 788 F 5)
die Einwohner als Lampeer. Es gibt noch ein zweites <Lampe> in Akarna-
nien. Auch ein drittes in der Argolis, wie (Herennios) Philon (FGrHist 790
F 40) <angibt>.48 Xenion schreibt in den Kretika (FGrHist 460 F 9) <den Na-
men> der kretischen Stadt jedoch mit zwei p. <Geschrieben wird er> auch
mit zwei a (d.h. Lppa) und mit h (d.h. Lpph).

32. Lamponeia, Stadt in der Troas.49 Hekataios <erwähnt sie> in der
Asia (FGrHist 1 F 223). Das Ethnikon <lautet> Lamponeer. Hellanikos
(FGrHist 4 F 159 = fr. 159 Fowler) nennt sie jedoch Lamponion und das
<zugehörige> Ethnikon Lamponieer.

33. Lamyra, Stadt in Lykien und Fluss <namens> Lamyros;50 <die Stadt
liegt> weg vom Meer oberhalb eines hochragenden Hügels. Der Bürger
<heisst> Lamyreer.

46 Inventory Nr. 970; TarraÖo« scheint hier Vatername (s. RE IV A 2,2404) und nicht Her-
kunftsbezeichnung (s. RE XII 1,585) zu sein; für die kretische Stadt Trra samt dem dort
verehrten �p�llvn TarraÖo« vgl. St. Byz. 604,6.

47 Das Ethnikon LappaÖo« ist sowohl literarisch als auch in Inschriften und auf Münzen belegt
(s. Inventory), bei Stephanos in der Form LampaÖo« (vgl. a 280; 585,13; 631,2); Lampe�«

verzeichnet hingegen einzig Str. 10,4,3 (C 475,8).
48 Inventory S. 600 Anm. 1.
49 Inventory Nr. 783.
50 Die Stadt ist identisch mit l 71 L�myra; s. daselbst.
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34 L�mcako«� p�li« kat� t$n Propont�da, 
p� Lamckh«
�pixvr�a« tin�« k�rh«. östi d� Fvkawvn kt�sma, plai PityoÜssa le-
gomwnh, �« Dh�oxo« " Kyzikhn�« (FGrHist 471 F 3). �Epafr�dito« (fr. 24
Braswell/Billerbeck = fr. 29 Lünzner) d� Pit�eian �f ’ ’Om�roy (B 829)
ta�thn klh	�nai di� t� pit�vn öxein pl�	o«, Laomed�nteian ka-
loymwnhn. östi ka� eϊoino«. �	en UemistokleÖ par� toÜ t�n Pers�n �d�-
	h basilwv« e�« o�non. Dhmos	wnh« (FGrHist 699 F 16 = fr. 11 Powell) d�
di� t� eϊoinon ka� Pripoy kt�sma ta�thn fhs�, toÜ y�oÜ �frod�th«
ka� Dion�soy. t� �	nik�n Lamcakhn�«.

35 L�mco«� moÖra t�« Klazomen�vn x�ra«, 
p� Lmcoy paid�«
Kodr�doy, �« 5Eforo« g (FGrHist 70 F 25). t� �	nik�n Lmcio«, �«
Ucio« Smio« K�cio«.

36 Laodam�nteia� n�so« �n Lib�:. �rtem�dvro« �n �Epitom2 t�n ia
(Epit. fr. 13 Stiehle). �kaleÖto d� Laomed�nteia, �sv« 
p� Laomwdonto«
toÜ Trv�«. t� �	nik�n 
mfotwrvn Laomedont�th« ka� Laodamant�th«.
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25
411
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5

34 Ps.-Scyl. 94 �n d� t2 �pe�r8 p�li« �st� Pr�apo«, Prion, Lmcako«, Perk�th, ^bydo«,
ka� t� st�ma kat� Shst�n t�« Propont�do« toÜt� �sti Str. 13,1,18 (C 589,9) Ka� �

Lmcako« d’ �p� 	altt: p�li« �st�n e�l�meno« ka� 
ji�logo«, symmwnoysa kal�«, Vsper

ka� � ^bydo«· diwxei d’ a�t�« �son Ybdom�konta ka� Ykat�n stad�oy«. �kaleÖto d� pr�te-

ron PityoÜssa de nominis origine considera ea, quae de Lampsaca puella referuntur apud
Plu. Moralia 255a-e atque apud Polyaen. 8,37 de antiquo nomine Sch. A. R. 1,933b � Lmca-

ko« t� pr�teron Pit�eia proshgore�eto, \n tine« Pit�oysan (Wendel, immo PityoÜssan

[cf. Sch. A. R. 4,564–66], pit�an vel sim. codd.) &nomzoysi <di� t� öxein p�tya« poll«> …
mnhmone�ei d� a�t�« ka� 6Omhro« (B 829)· „ka� Pit�eian öxon“ et EM 673,43 Pit�eia� ̂ kron

�st� per� t$n Lmcakon· ka� Pit�eia pr�teron � Lmcako« �kaleÖto, di� t� öxein p�ty«

poll«. �poll�nio« de vini abundantia cf. Th. 1,138,5 Ä proswfere pent�konta tlanta

toÜ �niaytoÜ, Lmcakon d� o�non (�d�kei g�r polyoin�taton t�n t�te e�nai); Str.13,1,19
(C 589,29) �n d� t2 Lamcakhn2 t�po« e�mpelo« Gerg�	ion, necnon 13,1,12 (C 587,30) "

goÜn Jwrjh« t# UemistokleÖ e�« o�non ödvke t$n Lmcakon, cf. etiam Plu. Them. 29,11
36 Laodamnteion portus Libycus apud Ps.-Scyl. 107,2; Ptol. Geog. 4,5,32 (4,5,14) Lao-

damntion (Lvdamntion) gentilis formam Laodamnteio« praebet SEG 26 (1976–1977)
Nr. 919,61

34 2 k�rh« Npc(ex n�mfh«) d� Xylander: ka� RQPN PityoÜssa Billerbeck (cf. Ps.-Arc.
111,7; supra a 315 adn. 452): pit�oyssa Q, pit�oysa RPN 3 Dh�oxo« Westermann: dh@�xo-

ro« RpcQ, dh�xoro« RacPN kyzikhn�« QPN: kyzh- R 5 t� R: toÜ Q, t�n PN Lao-

med�nteian Meineke: -t�an RQPN 6 ka� RQPN: d’ Ald. par� RPN: per� Q toÜ om.
QPac t�n om. R 7 o�non Holste: eϊoinon RQ, eϊnoian PN 8 ta�thn fhs� QPN: fhs�

ta�thn R 35 1 klazomen�vn R: -men�n QPN 2 Kodr�doy Meineke: kydr�doy R, kadr�doy

Q, kad�droy PN 3 Ucio« Holste: scio« RQPN smio« QPN: cmio« R 36 3 t� �	ni-

k�n 
mfotwrvn Meineke dub. in app. (cf. St. Byz. a 559; 664,18): t� �	nik�n 
mf�teron RQ, t�

�	nik� 
mf�tera P, t� �	nik� 
mf�tera N



L 197

34. Lampsakos, Stadt an der Propontis,51 nach Lampsake <benannt>,
einem einheimischen Mädchen. Es handelt sich um eine Gründung der Pho-
kaier,52 einst Pityussa genannt, wie Deïochos aus Kyzikos (FGrHist 471 F 3)
<angibt>. Epaphroditos (fr. 24 Braswell/Billerbeck = fr. 29 Lünzner) <er-
klärt>, diese <Stadt> sei von Homer (II. 2,829) Pityeia genannt worden, weil
sie reich an Fichten (p�ty«) sei, heisse <aber eigentlich> Laomedonteia.
Auch produziert sie viel Wein, weshalb der Grosskönig der Perser sie The-
mistokles geschenkt hat, damit er seinen Weinbedarf decke. Demosthenes
(FGrHist 699 F 16 = fr. 11 Powell) bezeichnet diese <Stadt> wegen des
Weinreichtums auch als Gründung des Priapos, des Sohnes der Aphrodite
und des Dionysos. Das Ethnikon <lautet> Lampsakener.53

35. Lampsos, Teil des Klazomeniergebiets, nach Lampsos <benannt>,
Sohn eines Kodriden, wie Ephoros im dritten Buch (FGrHist 70 F 25) <be-
richtet>. Das Ethnikon <lautet> Lampsier, wie Thapsier, Samier, Kipsier.54

36. Laodamanteia, libysche Insel.55 Artemidor <erwähnt sie> in der
Epitome der elf Bücher <Geographumena> (Epit. fr. 13 Stiehle). Sie hiess je-
doch Laomedonteia, vielleicht nach Laomedon, dem Troer. Das Ethnikon zu
beiden <Namensformen lautet> Laomedontit und Laodamantit.

51 Inventory Nr. 748.
52 Vgl. St. Byz. a 4,8.
53 Zu diesem Artikel ausführlich Braswell/Billerbeck, Epaphroditus 189–192.
54 Weder der Ort noch der unsichere Name des Gründers sind anderweitig belegt; s. V. Parker,

in: BNJ 70 F 25 ad loc.
55 RE XII 2,1998.
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37 Laod�keia� p�li« t�« Syr�a«, � pr�teron Leyk$ 
kt� legomwnh
ka� pr� to�toy ’Rmi	a. keraynv	e�« gr ti« �n a�t2 poim$n ölege
„?amn	a«“, toytwstin 
f ’ 9coy« " 	e�«� ?man g�r t� 9co«, �	a« d�
" 	e�«. o9tv« F�lvn (FGrHist 790 F 41). lwgetai d� 
p� Laod�kh« t�«
mhtr�« Sele�koy toÜ Niktoro«. östi d� e�oinotth ka� psh«
e�karp�a« 
nmesto«. östi ka� Ytwra Lyd�a«, �nti�xoy kt�sma toÜ
paid�« t�« Straton�kh«� t2 g�r gynaik� a�toÜ .noma Laod�kh. Di�«
m�nyma di’ ’ErmoÜ, .nar di� xrhsmoÜ �p�llvno« (App. Anth. VI 95)

�nti�x8 basil�i tde xrq FoÖbo« �p�llvn,
ktizwmenai ptol�e	ron 
gaklew«, �« �kwleyse
Ze+« �cibremwth«, pwmca« �rio�nion ’Erm�n.

östi ka� �llh Lykaon�a«. ka� Mhd�a« Ytwra.
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15
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37 Eust. D. P. 915 (p. 378,5) T$n d� �n Foin�k: Laod�keian Leyk$n 
kt�n fas� pote klh	�nai

ka� ’Rman	an, di�ti poim�n ti« blh	e�« kerayn# 
neb�a ?amn	a«, toytwstin 
f ’ 9coy« "

	e�«· ?amn g�r �gxvr�oi« t� 9co«, 
	n d� " 	e�« App. Syr. 295 P�lei« d� Ckisen (sc. Se-
leucus) … pwnte d� �p� t2 mhtr� Laodike�a« … ka� e�sin a�t�n �pifanwstatai … La-

od�keia d� � �n t2 Foin�k: Str. 16,2,4 (C 749,28) ’H d� Seleyk�« 
r�sth mwn �sti t�n lex-

	eis�n mer�dvn, kaleÖtai d� tetrpoli« ka� östi kat� t�« �jexo�sa« �n a�t2 p�lei«� …
Sele�koy toÜ Niktoro« kt�smata· … �p�nymo« … � d� Laod�keia t�« mhtr�« ubertatem
testantur etiam Str. 16,2,9 (C 751,35) e�ta Laod�keia �p� t2 	altt:, kllista �ktismwnh ka�

e�l�meno« p�li« x�ran te öxoysa pol�oinon pr�« t2 �ll: e�karp�); Eust. D. P. 915
(p. 378,10) e�oinotth a9th � Syriak� de Laodicea ad Lycum sita cf. Eust. D. P. 915
(p. 378,2) 5Esti d� ka� Ytwra Laod�keia Lyd�a«, Än �nt�oxo« öktise, paÖ« �nti�xoy toÜ t�«

Straton�kh«, xrhsmoÜ do	wnto« �n &ne�roi« t2 gynaik� a�toÜ poi�sai toÜto Str. 12,8,16
(C 578,8) ’H d� Laod�keia mikr� pr�teron ousa aϊjhsin ölaben �f ’ �m�n ka� t�n

�metwrvn patwrvn ka�toi kakv	eÖsa �k poliork�a« �p� Mi	ridtoy toÜ E�ptoro«. …
(C 578,19) �ntaÜ	a d� ka� " Kpro« ka� " L�ko« symbllei t# Maindr8, potam�« e�me-

gw	h«, 
f ’ o' ka� � pr�« t# L�k8 Laod�keia lwgetai de Laodicea Combusta Str. 14,2,29
(C 663,27) e�	’ � Lykaon�a mwxri KoropassoÜ di� Laodike�a« t�« Katakekaymwnh«

&ktak�sioi tettarkonta; Ptol. Geog. 5,4,10 (5,4,8) de Laodicea in Media sita cf. Str. 11,13,6
(C 524,30) E�s� d� ka� ’Ellhn�de« p�lei«, kt�smata t�n Maked�nvn, �n t2 Mhd�)· =n La-

od�kei te ka� …

37 1 Laod�keia p�li« om. Q(sed postea alt. m. in spat. suppl.) t�« om. R legomwnh

RPpcN(per comp.): lwgetai cum spat. ca. 7 litt. QPac(sed postea cancell. et alt. m. legomwnh, ka�

in lac. suppl.) 2 ?mi	a RQPN: ’Rma	a Bochart p. 744,55 gr ti« PN: g�r ti« cum spat.
ca. 6 litt. Q, g�r to�ti« R(„an gr po� ti«?“ Meineke) �n a�t2 om. QPN poim$n P(alt. m.
in spat.)N: om. RQ 3 ?amn	a« RQPN: ?aman	a« Salmasius ?man RN: om. QPac(sed
postea alt. m. in spat. suppl.), ?m Bochart p. 744,57 �	a« RQPN: �n	a« Bochart p. 744,58 6
d� ante ka� Ytwra add. PN 8 
p�llvno« R(per comp.)PN: 
p�l cum spat. ca. 3 litt. Q 9 ba-

sil�i Xylander: basileÖ RQPN 10 ktizwmenai PN: sti- RQ 12 d� post östi add. PN
mhd�a« QPN: -de�a« R



L 199

37. Laodikeia, Stadt in Syrien, die früher Leuke Akte (Weisse Steilküste)
und davor Rhamitha genannt wurde.56 Als nämlich ein Hirte in ihr vom Blitz
getroffen worden war, rief er: „’Ramn	a«“, das heisst ‚aus der Höhe der
Gott‘. Denn ?man bedeutet ‚Höhe‘, �	a« ‚Gott‘. Auf diese Weise <erklärt
es> (Herennios) Philon (FGrHist 790 F 41).57 <Die Stadt> hat ihren Namen
von Laodike, der Mutter des Seleukos Nikator. Sie produziert überaus viel
Wein und wirft reiche Ernte jeglicher Art ab. Es gibt noch eine weitere <Stadt
namens Laodikeia> in Lydien, eine Gründung des Antiochos, des Sohnes der
Stratonike; seine Frau hiess nämlich Laodike.58 Eine Botschaft des Zeus
<war> durch Hermes <überbracht worden>, ein Traum durch den Orakel-
spruch des Apollon (App. Anth. VI 95):

Antiochos, dem König, verkündet Phoibos Apollon den Auftrag,
eine Stadt zu gründen, welcher grosser Ruhm beschieden sein wird, wie es
Zeus befahl, der Donnerer in der Höhe, als er den Glücksbringer Hermes

losschickte.
Zudem gibt es eine weitere <Stadt namens Laodikeia> in Lykaonien.59 Und
noch eine andere in Medien.60

56 Cohen, Hell. settlements 2,111–116; Fraser, Ethnic terminology 355f. Von einer Gramma-
tikerdiskussion zur griechischen Namensform zeugt noch Eust. D. P. 915 (p. 378,10) Difo-

reÖtai d� � p�li« a9th· ka� g�r tetrasyllbv« Laod�kh lwgetai, ka� kat� par-

agvg$n Laod�keia, �« �pmh �pmeia, E�r�ph E�r�peia, ka� �sa toiaÜta.
57 Zur Namensetymologie s. A. Kaldellis/C. López Ruiz, in: BNJ 790 F 41 ad loc.
58 Cohen, Hell. settlements 1,308–311; TIB 7,323–326; Fraser, Ethnic terminology 356; s. fer-

ner den Überblick bei Th. Corsten, Die Inschriften von Laodikeia am Lykos. IK 49 (Bonn
1997) 1–3; zu Widersprüchen in der Gründungslegende vgl. St. Byz. a 334,12 mit Anm. 492.

59 Cohen, Hell. settlements 1,346–348; TIB 7,327f.; Fraser, Ethnic terminology 356f.
60 Cohen, Hell. settlements 3,218f.; Fraser, Ethnic terminology 357.
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38 La�«� p�li« Leykan�a«. �poll�dvro« �n t# Per� g�« b
(FGrHist 244 F 323 = fr. 16 Marcotte). 
p� LaoÜ potamoÜ. t� �	nik�n
La`no« �« ’RhgÖno«.

39 Lao�ntion� mhtr�poli« t�n Lat�nvn. Dion�sio« e ’Rvma@k�«
�stor�a« (5,12,3). t� �	nik�n LaoyntÖno«.

40 Lapwrsa� 	hlyk�«, .ro« Lakvnik�«, o' mwmnhtai ’Rian�« �n
�Hliak�n a (FGrHist 265 F 7 = fr. 21 Powell). 
p� t�n Lapers�n Dios-
ko�rvn. t� �	nik�n LapersaÖo«.

41 L�ph�o«� p�li« K�proy, 9formon öxoysa ka� ne�ria. �lwjan-
dro« �Efwsio« (SH 34) „B�loy d’ au K�ti�n te ka� �mer�essa Lph	o«“.
t� �	nik�n Lap�	io« ka� Laph	e�«.
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38 Hdt. 6,21,1 SybarÖtai, o* L»�n (Stein, la�n et lon codd.) te ka� Sk�dron o�keon Str.
6,1,1 (C 253,4) met� d� PyjoÜnta �llo« k�lpo« ka� potam�« L»o« (Xylander, tala�« et
tlao« codd.) ka� p�li«, �sxth t�n Leykan�dvn, mikr�n �p�r t�« 	altth«, �poiko«

Sybarit�n D. S. 14,101,3 o� d� Uo�rioi kat� spoyd$n �mbal�nte« e�« t$n Leykan�an …
boyl�menoi L»on (Reiske, la�n ka� codd.) p�lin e�da�mona poliork�sai nomen gentile
LaÖ(no«) in IGASMG IV 13 Plin. nat. 3,72 Laus amnis. fuit et oppidum eodem nomine 39 D. H.
5,12,3 e�« Laoy�nion Cxeto (sc. Tarquinius Collatinus) t$n mhtr�polin toÜ Lat�nvn gwnoy«

41 Str. 14,6,3 (C 682,19) �n d� t# metaj+ Lpa	�« tw �sti p�li« 9formon öxoysa ka� ne�-

ria, Lak�nvn kt�sma ka� Prajndroy, ka	’ Än � Ngido«; forma Lpa	o« etiam apud
Stad. 313 et 314 (GGM 1,504,5) Ps.-Scyl. 103 kat� d� Kilik�an �st� n�so« K�pro«, ka�

p�lei« �n a�t2 a�de· … L�ph	i« Foin�kvn … a'tai p»sai limwna« öxoysin �r�moy«

39 1 Lao�ntion RQPN: Laoy�nion Salmasius 40 2 �Hliak�n Berkel: �l- RQPN Lapers�n

Berkel: lao- RQPN 41 1 Lph	o« QPN: -pi	o« R 9formon R: öf- QPN 3 lap�	io«

QPN: -p�	io« R
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38. Laos, Stadt in Lukanien.61 Apollodor <erwähnt sie> im zweiten
Buch seiner Schrift Über die Erde (FGrHist 244 F 323 = fr. 16 Marcotte). <Be-
nannt ist sie> nach Laos, einem Fluss. Das Ethnikon <lautet> Lainer, wie
Rheginer.62

39. Launtion, Hauptstadt der Latiner.63 Dionysios <erwähnt sie> im
fünften Buch seiner Römischen Geschichte (5,12,3). Das Ethnikon <lautet>
Launtiner.

40. Lapersa, im Femininum <verwendet>; Berg in Lakonien, den Rhia-
nos im ersten Buch der Eliaka (FGrHist 265 F 7 = fr. 21 Powell) erwähnt.
<Benannt ist er> nach den ‚Zerstörern von La‘ (Lapwrsai), den Diosku-
ren.64 Das Ethnikon <lautet> Lapersaier.

41. Lapethos, Stadt auf Zypern, mit einem Ankerplatz und Schiffswerf-
ten.65 Alexander von Ephesos (SH 34) <sagt>: „<Gründungen?> des Belos
aber <sind> sowohl Kition als auch das liebliche Lapethos“.66 Das Ethnikon
<lautet> Lapethier und Lapetheer.

61 Inventory Nr. 58; B. Moliterni, Laos: fiume e città nella Geografia di Strabone, ASCL 74 (2007)
5–29.

62 Die richtig überlieferte Akzentuierung La�«/LaoÜ (Lo«/Loy Berkel) wird durch die
Analogie mit gleich gebildeten italischen Toponymen und deren Ethnika bestätigt, so Be-

nebent�« (b 66), Lvment�« (l 117), ’Rarent�« (543,11), Svrent�« (532,6). ’RhgÖno« (von
’R�gion) ist also nicht strikt analog, wohl aber als Paradebeispiel italischer Bildungsweise
(auf -Öno«) aufgeführt oder aus einer ursprünglich vollständigeren Liste stehen geblieben.

63 BTCGI 8,461–518. Der Bezug auf Dionysios von Halikarnass mit präziser Stellenangabe
zeigt, dass der Eintrag die Stadt Laoy�nion (Lavinium) betrifft, deren Bewohner der Histori-
ker mit Laoyinitai (so codd. 1,57,1; 3,11,3) bezeichnet; damit wäre sie identisch mit l 5
Lab�nion. Ein Toponym Lao�ntion ist sonst nicht belegt und ist wohl als Verschreibung aus
Laoy�nion zu deuten (s. l 117 Anm. 198); der Epitomator ( ? ) konstruierte dann nach itali-
schem Ableitungstypus das ebenfalls unbelegte Ethnikon LaoyntÖno«.

64 Vgl. oben l 1 mit Anm. 2.
65 Inventory Nr. 1017. Ausführlicher, auch über Varianten des Toponyms, RE XII 1,763–766

Nr. 2; zu Lph	o« als der ursprünglichen Namensform s. O. Masson, BCH 101 (1977) 327f.
sowie Ders., Les inscriptions chypriotes syllabiques (Paris 1961) 267f.

66 So vermutet Meineke, Analecta Alexandrina 375 („Quae ita intellegenda esse videntur, ut Ci-
tium et Lapethum Beli kt�smata fuisse dicat“); hingegen führt Strabon (14,6,3) sie auf Pra-
xandros zurück (s. RE XXII 2,1743f.), während Nonnos (13,433) einen eponymen Heros er-
wähnt, s. Chuvin, Mythologie et géographie dionysiaques 89.
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42 Lap��h� p�li« Uessal�a«, �« �Epafr�dito« �n toÖ« ’OmhrikoÖ«
(fr. 48 Braswell/Billerbeck = fr. 16 Lünzner), 
p� Lap�	oy toÜ Per�fan-
to«. o� o�k�tore« Lap�	ai, o�k 
p� t�« p�lev«, 
ll’ 
p� toÜ ö	noy«, �«
Pis�dai ka� 5Ivne« ka� Uettalo�. Lap�	ai g�r ö	no« Uessal�a«. östi ka�
Lap�	aion .noma .roy« t�« Lakvnik�«.

43 L�randa� p�li« Lykaon�a«. " pol�th« Larande�«. Xraj g Xro-
nik�n (FGrHist 103 F 17). t� 	hlyk�n Larand�«.

44 L�rina� p�li« Dayn�vn. t� �	nik�n LarinaÖo«, �« Twrina Teri-
naÖo«.

45 L�rissa� p�lei« i. Uessal�a«, � pr�« t# Phnei#, Än �kr�sio«
öktise. b � Kremast�, �p� tinvn d� Pelasg�a. g �n t2 5Oss: xvr�on. d
t�« Trvdo«, \n fhsin 6Omhro« (B 841) „t�n o* Lrissan �rib�laka“.
e A�ol�do« per� K�mhn t$n Frikvn�da. ı Syr�a«, Än S�roi S�zara

10

15

20

413

5

42 Sch. b ad A 266–8 �k St�lbh« m�n oun t�« PhneioÜ k�rh« ka� �p�llvno« gwgone Lap�	h«,

f ’ o' Lap�	ai, similiter Sch. D ad M 181; Sch. A. R. 1,40–41 o� d� Lap�	ai 
p� Lap�	oy toÜ

�p�llvno« ka� St�lbh« n�mfh« 1noms	hsan etc., sed Hsch. l 315 
p� Lap�	oy, toÜ

^rev« paid�« de Lapithaeo monte cf. Paus. 3,20,7 Lap�	aion kalo�menon 
p� 
ndr�«

�gxvr�oy Lap�	oy� toÜt� te oun t� Lap�	ai�n �stin �n t# Ta3ygwt8 43 Str. 12,6,3
(C 569,3) T�« d’ �Isayrik�« �stin �n pleyraÖ« � Dwrbh, mlista t2 Kappadok�) �pipefy-

k�« ***, t� toÜ �ntiptroy tyranneÖon toÜ Derb�toy (to�toy d’ ;n ka� t� Lranda);
Ptol. Geog. 5,6,17 (5,6,16) D. S. 18,22,2 t�n Larandwvn p�lin de gentili cf. etiam St. Byz. k
243; Suid. n 261 et p 1466 44 Ptol. Geog. 3,1,65 (3,1,56) Lrinon; Mela 2,65 Dauni autem … La-
rinum (sc. habent) de regione cf. App. BC 1,52 t$n Larina�vn … g�n, sed Plb. 3,101,3 �p� t�«

Larintido« x�ra«; Liv. 22,18,7 in Larinate agro 45 de Thessaliae urbe Sch. A. R. 1,40–41
Lrisan d’ �p� toÖ<si>� Lrisan t$n Uessal�a« lwgei, Än öktisen �kr�sio«, \ti« 1nom-

s	h 
p� Lar�sh« t�« PelasgoÜ, V« fhsin ’Ellniko« (FGrHist 4 F 91 = fr. 91 Fowler); cf.
etiam Sch. A. R. 4,1091 de urbis situ disserit Str. 9,5,19 (C 440,11) t$n d� x�ran ka� to+«

�poleif	wnta« t�n Perraib�n katwsxon LarisaÖoi, plhs�on m�n o�koÜnte« toÜ PhneioÜ,
geitni�nte« d’ �ke�noi«, nem�menoi d� t� e�daimonwstata mwrh t�n ped�vn urbes, quibus
Larissa nomen est, singulas Strabo enumerat 9,5,19 (C 440,17) Lrisa d’ �st� ka� �n t2 5Oss:

xvr�on. ka� � Kremast�, �p� tinvn d� Pelasg�a legomwnh. ka� �n t2 Kr�t: p�li« � nÜn e�«

’Ierpytnan synoikis	eÖsa· ta�th« d� ka� t� �poke�menon ped�on �st�n, > nÜn Lar�sion ka-

leÖtai. ka� �n Peloponn�s8 \ te t�n �rge�vn �kra ka� " t$n �Hle�an 
p� D�mh«

dior�zvn Lriso« potam�«· Ue�pompo« d� (FGrHist 115 F 386) ka� p�lin lwgei �n t2 a�t2

me	or�) keimwnhn Lrisan. ka� �n t2 �s�) \ te Frikvn�« � per� t$n K�mhn ka� � kat� |ma-

42 4 pis�dai QPN: pissÖdai R 5 Lap�	aion Meursius (e Paus.): lap�	ai QPN, lapÖ	ai R
44 1 Dayn�vn Holste (e Mela): layin�vn RQ, labin�vn PN 45 1 Lrissa RacQPN: Lrisai

Rpc p�lei« i Meineke, qui Eust. fretus p�lei« ia prop. (in app.): pol2 g RN, p�li« g QP Än


kr�sio« P(per comp., alt. m. in spat.)N: post Phnei# lac. ca. 12 litt. indic. RQ 2 öktise Ald.:
ökrise RQ, ökrine PN pelasg�a RPpcN: pelasg�n QPac g �n Ald.: � g �n P(alt. m. in
spat.)N, ante t2 lac. 6–7 litt. indic. RQ xvr�on QPN: xvr�oy R 3 t�n o� P(alt. m. in spat.)N:
t�n cum spat. ca. 5 litt. R, t cum spat. ca. 7 litt. Q lrissan RPN Hom. codd. (v.l.): rissan

Q 4 per� Q(per comp.)PN: par� R t$n Frikvn�da Casaubonus (cl. St. Byz. 672,5): t$n fri

cum spat. ca. 4 litt. n�da R, t$n fr cum spat. ca. 5 litt. n�da Q, t$n cum spat. ca. 8 litt. n�da P, t$n

cum spat. ca. 6 litt. n�da N
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42. Lapithe, Stadt in Thessalien, wie Epaphroditos in den Homerika
(fr. 48 Braswell/Billerbeck = fr. 16 Lünzner) <erklärt>, nach Lapithes <be-
nannt>, dem Sohn des Periphas.67 Die Einwohner <heissen> Lapithen, nicht
nach der Stadt, sondern nach dem Stamm, wie Pisider und Ionier und Thes-
saler.68 Die Lapithen sind nämlich ein Volk Thessaliens. Es gibt auch Lapi-
thaion, den Namen eines Berges in Lakonien.

43. Laranda, Stadt in Lykaonien.69 Der Bürger <heisst> Larandeer. Cha-
rax <erwähnt sie> im dritten Buch der Chronik (FGrHist 103 F 17). Das Fe-
mininum <lautet> Larandidin.

44. Larina, Stadt <im Lande> der Daunier.70 Das Ethnikon <lautet>
Larinaier, wie <zu> Terina Terinaier.

45. Larissa, zehn Städte <dieses Namens>.71 <Die erste befindet sich> in
Thessalien, nämlich jene am <Fluss> Peneios, die Akrisios gegründet hat.72 Die
zweite ist <Larissa> Kremaste, von einigen Pelasgia <genannt>.73 Die dritte ist
eine Örtlichkeit am <Berg> Ossa. Die vierte <liegt> in der Troas, welche Ho-
mer (Il. 2,841) erwähnt: „jener, die Larissa mit den grossen Erdschollen <be-
wohnten>“.74 Die fünfte <liegt> in der Aiolis, in der Nähe von Kyme Phriko-
nis.75 Die sechste <liegt> in Syrien, welche die Syrer Sizara nennen;76 die siebte

67 Braswell/Billerbeck, Epaphroditus 298.
68 Zum inschriftlich überlieferten Ethnikon Lapi	�io« s. F. Gschnitzer, in: Festschrift E. Risch

(Berlin/New York 1986) 419 (mit Anm. 21).
69 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 688–1; TIB 4,197f.
70 BTCGI 7,78–81.
71 Die Paradosis gibt das Lemma im Singular Lrissa, nimmt sich doch der Plural Lris(s)ai

in Rpc als spätere Korrektur aus. Obwohl in den Ethnika in ähnlichen Fällen ein kollektiver
Plural im Lemma geläufig ist (a 16, a 105, a 200, a 414, n 83, 596,17, 644,24), kommt auch
Singular vor (a 334, i 13). Die handschriftliche Überlieferung im Artikel schwankt zwischen
-ss-/-s-: Erstere ist die übliche Schreibweise in der Epitome (vgl. etwa a 224; g 103; d 40),
wie es auch Eustathios bezeugt (s. Similia); doch finden sich Abweichungen, vgl. e 78
(5Emisa) mit Anm. 71. In den Inschriften und auf Münzen überwiegt dagegen die Wieder-
gabe des Städtenamens mit -s-. Quelle dieses Artikels war offensichtlich Strabon, der 9,5,19
(C 440,17–32) – ebenfalls mit schwankender Orthographie – dreizehn Orte dieses Namens
verzeichnet; vgl. auch 13,3,2 (C 620,22) polla� m�n oun a� Lrisai. Für eine Zusammen-
stellung von Orten dieses Namens s. RE XII 1,840–873, insb. Nr. 1 (Burg von Argos), Nr. 2
(Larisa Kremaste), Nr. 3 (Larisa Pelasgis), Nr. 4 (Ort am Ossa), Nr. 5 (Kreta), Nr. 7 (Troas),
Nr. 8 (Larisa Phrikonis), Nr. 9 (Larisa Ephesia), Nr. 12 (in Syrien).

72 Inventory Nr. 401; TIB 1,198f.; das Schicksal des Akrisios dürften die LarisaÖoi des Sopho-
kles (vgl. St. Byz. d 151) zum Gegenstand gehabt haben (fr. 378–383 Radt).

73 Inventory Nr. 437.
74 Inventory Nr. 784; ferner Cohen, Hell. settlements 1,157–159 (Umbenennung zu Ptole-

mais).
75 Inventory Nr. 818.
76 Cohen, Hell. settlements 2,117f., 263.
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kaloÜsin. z Lyd�a«. h Uessal�a« pr�« t� Makedon��. � Kr�th«. i
�ttik	« 
sti L�rissa. ka�  �kr�poli« toÜ �rgoy« L�rissa. ka� �
pol�th« LarissaÖo« ka� Larisse�« Ze�«. Str�bvn (13,3,2 [C 620,27]) d�
k�mhn fhs�n �Efwsoy, 
n — �p�llvn Larisshn�«.

5

5

jit�n t	« Trv�do« ka�  �Efes�a L�ris� 
sti ka�  
n Syr��, t	« d� Mityl�nh« �p�

pent�konta stad�vn e�s� LarisaÖai pwtrai kat� t�n 
p� Mh��mnh« �d�n. ka� 
n t� �tti-

k� d’ 
st� L�risa. ka� t�n Tr�llevn diwxoysa k�mh tri�konta stad�oy« �p�r t	«

p�lev« 
p� Ka�stroy ped�on di� t	« Mesvg�do« ��ntvn kat� t� t	« �Isodr�mh« Mhtr�«

�er�n �mo�an t�n �wsin ka� t�n �ret�n öxoysa t� Kremast� Lar�s�· ka� g�r eϊydro« ka�

�mpel�fyto«· !sv« d� ka� � Lar�sio« Ze�« 
keÖ�en 
pvn�mastai. ka� 
n toÖ« �risteroÖ« d�

toÜ P�ntoy k�mh ti« kaleÖtai L�risa … plhs�on t�n "krvn toÜ A#moy; similiter 13,3,2–3
(C 620,22–621,10) de Larissa Cremasta cf. etiam Ptol. Geog. 3,13,17 (3,12,14); Plb. 18,38,3
de Troadis urbe Sch. A. R. 1,40–41 östi d� ka� (sc. Larissa) per� Tro�an, $« 6Omhro« (B 840)
mnhmone�ei· „fÜla Pelasg�n t�n, o% L�risan“ Eust. ad B 841 (I 561,24) �Istwon dw, &ti �

t�n �E�nik�n 
pilwkth« 'ndeka Lar�ssa« 
jari�m�sa«, (n a� ple�oy« E)rvpaÖai, o) Ky-

ma�an lwgei L�rissan t�n ’Omhrik�n ta�thn, �ll� t�n Tr8adik�n, Än � Gevgr�fo«

�pe�pato de Aiolidos urbe Str. 13,3,4 (C 621,24) 
n d� t� Frikvn�di Lar�s� tetim	s�ai

lwgetai P�aso«, &n fasin "rxonta Pelasg�n 
ras�	nai t	« �ygatr�« Lar�sh«, bias�me-

non d’ a)t�n teÖsai t	« *brev« d�khn· 
gk�canta g�r e�« p��on o!noy katama�oÜsan t�n

skel�n labomwnhn 
j»rai ka� ka�eÖnai a)t�n e�« t�n p��on; cf. etiam St. Byz. 672,5 de La-
rissa in Syria sita cf. App. Syr. 297 &�en 
st�n 
n t� Syr�� ka� toÖ« �p�r a)t�n "nv barb�roi«

poll� m�n ’Ellhnik�n, poll� d� Makedonik�n polism�tvn +n�mata … L�rissa de La-
rissa in Lydia sita cf. etiam EM 389,56 de Argorum arce Sch. A. R. 1,40–41 e�s� d� L�risai

treÖ«· �rxaiot�th m�n  �rgei�ti«, ,ti« 
st�n a)t�  �kr�poli«; cf. etiam Paus. 2,24,1 et
Eust. D. P. 419 (p. 294,18) de templo Iovis Str. 8,6,7 (C 370,18) ’H m�n o.n p�li«  t�n

�rge�vn 
n xvr�oi« 
pipwdoi« #drytai t� plwon, "kran d’ öxei t�n kaloymwnhn L�risan,
l�fon e)erk	 metr�v« öxonta �er�n Di�«, et 14,1,42 (C 649,11) öxvn t�n �ervs�nhn toÜ Di�«

toÜ Laris�oy Paus. 2,24,3 
p’ "kr� dw 
sti t� Lar�s� Di�« 
p�klhsin Larisa�oy na�«,
o)k öxvn /rofon de templo Apollinis cf. Str. 13,3,2 (C 620,27) tr�th d’ 
st� L�risa k�mh

t	« �Efes�a« 
n t0 Ka3ystr�8 ped�8 (,n fasi p�lin �p�rjai pr�teron, öxoysan ka� �er�n

�p�llvno« LarishnoÜ) plhsi�zoysa t0 Tm�l8 m»llon 1 t� �Efws8

5 lyd�a« Ppc(alt. m. in spat.)N: lac. ca. 4 litt. indic. om. RQ 5–6 i �ttik	« R: ka� cum spat. 3 litt.
�ttik	 Q, ka� 
n t� �ttik� P(t� alt. m.)N 6 l�rissa bis RPN: -s- Q ka� ante � om. R
7 larissaÖo« RN: -s- QP larisse�« Ald.: -s- RQPN 8 larisshn�« PN: -s- RQ
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in Lydien. Die achte <ist eine Stadt> in Thessalien, an der Grenze zu Makedo-
nien <gelegen>; die neunte auf Kreta.77 Die zehnte <Stadt dieses Namens> ist
Larissa in Attika. Auch die Burg von Argos <heisst> Larissa.78 Und der Bürger
<heisst> Larissaier, ferner <gibt es die Epiklese> Zeus Larisseus.79 Strabon
(13,3,2 [C 620,27]) erwähnt ein Dorf im Gebiet <der Stadt> Ephesos, in dem
Apollon <mit Beinamen> Larissenos <verehrt werde>.80

77 Hierzu s. P. Faure, La Crète aux cent villes, BAGB (1960) 228–249, hier 243; vgl. St. Byz.
g 103.

78 DNP 6,1151 Nr. 1.
79 Zeus Laris(s)eus findet auch bei Pausanias Erwähnung (s. Similia), wohinter Jacoby Hagias-

Derkylos (FGrHist 305 F 7) vermutete. Zum Heiligtum und insbesondere zum dreiäugigen
Kultbild des Gottes s. W.K. Pritchett, Pausanias Periegetes I (Amsterdam 1998) 285f.

80 Es dürfte ein bereits in Strabons Quelle gezogener Rückschluss von der Existenz dieses Hei-
ligtums auf eine vormals bedeutende Ortschaft namens Larissa zugrunde liegen, s. Radt,
Kommentar 7,535. Für eine Darstellung des Apollon Larissenos s. Head, HN2 580.
Wie der unvermittelte Sprung in der alphabetischen Reihung vom Artikel Lrissa zum
Eintrag L�mno« (l 46) zeigt, hat die Epitome grösseren Textverlust erlitten, ohne dass dieser
in den Hss angezeigt ist. Die erschlossenen Lemmata sind hier im erweiterten Sinn einer in-
direkten Überlieferung zusammengestellt; zu den Kriterien ihrer Rekonstruktion s. Vowort
S. VII.
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LatÖnoi: a. de nomine a 10 �borigÖne«� ö	no« �Italik�n, �« �I�ba« �n ’Rvma@k�« �stor�a« a

(FGrHist 275 F 9)� „mwxri m�n oun toÜ Trv@koÜ polwmoy t$n 
rxa�an �borig�nvn <&no-

mas�an> diwsvzon, Lat�noy d� basile�santo« o9tv (sc. LatÖnoi) proshgore�	hsan“.
a 195 o� 
p� toÜ Layin�oy LatÖnoi. b. de patria St. Byz. 609,19 (�Ital�a) � t�n Lat�nvn …
x�ra. c. conditores multorum oppidorum: a 195 (^lba); a 421 (�r�keia); b 114 (Bo/llai); g 6
(Gbioi); k 95 (Karoyent�«); k 162 (K�rilla); l 39 (Lao�ntion); St. Byz. 532,2 (Polit�rion);
St. Byz. 639,4 (Tro�a). L�tvn p�li«: a. a 35 t� �	nik�n � twxnh �k toÜ A�gypt�vn ö	oy«.
�« g�r Kyn�n p�li« Kynopol�th« … Ltvn p�li« Latopol�th«, … . b. Str. 17,1,40
(C 812,30) lton d� (t�n �n t# Ne�l8 tin� �x	�n) LatopolÖtai (sc. tim�si), et 47 (C 817,3)
Ltvn p�li« tim�sa �	hn»n ka� t�n lton. c. Ptol. Geog. 4,5,70 (4,5,31) Ltvn p�li«.
La�r(e)ion: a. St. Byz. 561,18 La�reion Layre�th«. b. Choerob. An. Ox. 2,237,20 La�reion�

östin d� t�po« t�« �ttik�« poi�n mwtallon, di� t�« ei dif	�ggoy grfetai� t� g�r di�

toÜ eion tris�llaba �dizonta, ka� proparoj�nontai, ka� di� t�« ei dif	�ggoy grfe-

tai. Leb�deia: a. St. Byz. 611,8 t� d� Trof�nion (RQPN Suid. t 1064, Trofvn�oy dub. Mei-
neke) �n Lebade�). b. Str. 9,2,38 (C 414,8) Lebdeia d’ �st�n �poy Di�« Trofvn�oy manteÖon.
Cf. Paus. 9,39, ubi cultus describitur. Lwbedo«: a. a 16 ^bydoi� treÖ« p�lei«. … ^rado«

�rdio« ka� Twnedo« Tenwdio« ka� Tenede�« ka� Lwbedo« Lebwdio«, toÜ d’ ^bydo« �bydhn�«.
b. a 485 östi ka� n�so« �llh metaj+ Lebwdoy ka� Twv (e Str. 14,1,29 [C 643,24]); cf. etiam
Ptol. Geog. 5,2,7 (5,2,6). Lwbin�o«: a. d 127 nhs�a d�o par� Lwbin	on. b. Str. 10,5,12
(C 487,32) 5Esti d� ka� �morg�« t�n Spordvn … ka� Lwbin	o«. Lekt�n: Eust. ad J 283s.
(III 641,17) " d� t� �E	nik� grca« ka� p�lin �n toÖ« �keÖse o�de kaloymwnhn Lekt�n. De
Lecto promunturio in Troade sito cf. Str. 13,1 (C 581,1–616,22). Lwlege«: a. de viro eponymo
l 19 Lakeda�mvn� … Ä Sprth pr�teron, 
p� SpartoÜ toÜ �m�klanto« toÜ Lwlego« toÜ

SpartoÜ, , di� t� to+« pr�toy« synoik�santa« t$n p�lin Lwlega«. b. conditores vel in-
colae complurium oppidorum: a 287 (^myro«); g 34 (Grgara); m 105 Meglh p�li«� … . b

östi ka� �llh p�li« Kar�a«, � nÜn �frodis�a«, � pr�teron Lelwgvn p�li«. m 184
M�lhto«� … pr�ton Lelegh�« �kaleÖto 
p� t�n �noiko�ntvn <Lelwgvn>. n 62 Nin�h� �

�n Kar�) �frodisi«, ktis	eÖsa �p� t�n Pelasg�n <,> Lelwgvn. ka� �kl�	h Lelwgvn

p�li«. St. Byz. 675,10 o� Lwlege« o� nÜn Lokro�. LeontÖnoi: a. et urbs et cives eodem modo
appellantur a 292 �mf�doloi� p�li« t�« Trifyl�a«. ka� o� polÖtai "mo�v«, �« … LeontÖnoi.
b. de tribuum Siculorum gentili deducendo: a 2 �bkainon� p�li« Sikel�a« … . t� �	nik�n

�bakainÖno«, �« �kragantÖno«, > o�k �h	e« Sikel�n, … LeontÖno«. a 10 �« LeontÖno«

�kragantÖno«. m 48 Mand�rion� … MandyrÖno«, �« LeontÖno«. possessivum a 3 (� x�ra) Le-

ont�nh. c. de Thessaliae Leontinis a 401 LeontÖnoi 
p� Leontwv«.
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Latiner: a. zum Namen a 10 Aborigines, italischer Stamm, wie Juba im ersten Buch <seiner>
Römischen Geschichte (FGrHist 275 F 9) <angibt>: „Bis zum Krieg gegen Troia also bewahrten
sie die alte Bezeichnung Aborigines; als aber Latinos ihr König geworden war, erhielten sie den
entsprechenden Namen (d.h. Latiner)“. a 195 Die von Lavinius abstammenden Latiner. b. zur
Heimat St. Byz. 609,19 (Italien) das Land der Latiner. c. Gründer zahlreicher Städte, so a 195
(Alba); a 421 (Arikeia); b 114 (Boïllai/Bovillae); g 6 (Gabioi/Gabii); k 95 (Karventos/Carven-
tum); k 162 (Korilla); l 39 (Launtion); St. Byz. 532,2 (Politorion); St. Byz. 639,4 (Troia).
Latonpolis: a. a 35 Das Ethnikon <bildet> die Grammatik entsprechend der Sitte der
Ägypter. Wie man nämlich <zu> Kynonpolis Kynopolit, … <zu> Latonpolis Latopolit <bil-
det> … . b. Str. 17,1,40 (C 812,30) Den Latos (einen Fisch im Nil) verehren die Latopoliter;
47 (C 817,3) Latonpolis, wo man Athena und <den Fisch> Latos verehrt.81 c. Ptol. Geog.
4,5,70 (4,5,31) Latonpolis.
Laur(e)ion: a. St. Byz. 561,18 Laureion Laureot. b. Choerob. An. Ox. 2,237,20 Laureion, das
ist ein Ort in Attika, ein <Silber->Bergwerk, <dessen Namen> man mit dem Diphthong ei

schreibt. Denn die Sonderbezeichnungen, welche, mit eion buchstabiert, dreisilbig sind, tra-
gen den Ton auf der ersten Silbe und schreiben sich mit dem Diphthong ei.82

Lebadeia: a. St. Byz. 611,8 Die Trophonioshöhle in Lebadeia. b. Str. 9,2,38 (C 414,8) Leba-
deia ist der Ort, wo das Orakel des Zeus Trophonios <liegt>. Vgl. Paus. 9,39 (Beschreibung
des Kults).
Lebedos: a. a 16 Abydos, drei Städte <dieses Namens> … . <Zu> Arados <bildet man das
Ethnikon> Aradier und <zu> Tenedos Tenedier sowie Tenedeer und <zu> Lebedos Lebe-
dier, <zu> Abydos aber Abydener. b. a 485 Es gibt zudem eine weitere Insel <namens Aspis
bzw. Arkonesos>, zwischen Lebedos und Teos (aus Str. 14,1,29 [C 643,24]); vgl. auch Ptol.
Geog. 5,2,7 (5,2,6).
Lebinthos: a. d 127 <Es gibt> zwei Eilande <namens Drepanon> bei Lebinthos. b. Str.
10,5,12 (C 487,32) Auch Amorgos gehört zu den Sporaden … sowie Lebinthos.
Lekton: Eust. ad J 283s. (III 641,17) Der Verfasser der Ethnika kennt dort (d.h. in der Troas)
auch eine Stadt namens Lekton.83

Leleger: a. zum Eponym l 19 Lakedaimon, … . Sie <hiess> früher Sparta, <benannt ent-
weder> nach Spartos, dem Sohn des Amyklas, des Sohnes des Lelex und Enkels des Spartos,
oder weil die ersten Siedler der Stadt Leleger gewesen seien. b. Gründer oder Einwohner
zahlreicher Städte, so a 287 (Amyros); g 34 (Gargara); m 105 Megale Polis, … . Eine zweite,
andere Stadt <dieses Namens> gibt es auch in Karien, das jetzige Aphrodisias, früher Lele-
gonpolis. m 184 Miletos, … habe zuerst nach den Lelegern, die es bewohnten, Lelegeïs geheis-
sen. n 62 Ninoë, das in Karien <gelegene spätere> Aphrodisias, welches von den Pelasgern
oder Lelegern gegründet worden war. Und man hat <die Stadt denn auch> Lelegonpolis ge-
nannt. St. Byz. 675,10 Die Leleger, die jetzigen Lokrer.
Leontiner: a. Toponym und Ethnikon lauten gleich: a 292 Amphidoloi, Stadt in Triphylien.
Und die Bürger heissen gleich (d.h. Amphidoler), wie … <im Fall von> Leontinoi. b. Leon-

tÖno« analog zu anderen sizilischen/italischen Ethnika gebildet: a 2 Abakainon, Stadt auf Sizi-
lien … . Das Ethnikon <lautet> Abakaininer, <gebildet> wie Akragantiner, <eine Ableitung>,
welche für Sikuler nicht ungewöhnlich ist, … Leontiner. a 10 Wie Leontiner und Akragantiner.
m 48 Mandyrion, … Mandyriner wie Leontiner. a 3 (Possessivum) das leontinische <Land>.
c. Zu den thessalischen Leontinern a 401 Leontiner, <genannt> nach Leonteus.84

81 Zur Namensbildung s. Radt, Kommentar 8,489; zum Latos s. Thompson, Glossary of Greek
fishes 144–146.

82 Laureion wird in den Lexika und Etymologika oft als Beispiel der zitierten Grammatikerregel
angeführt; s. Theodoridis zu Phot. l 119.

83 Über eine Stadt Lekton ist weiter nichts bekannt; hingegen erwähnt Str. 13,1
(C 581,1–616,22) in der Küstenbeschreibung der Troas das Vorgebirge Lekton öfters.

84 Zum Ethnikon s. Fraser, Ethnic terminology 380.
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Leont�«: quinquies decies formula Leont�do« fyl�« invenitur (e.g. a 121, a 209, a 555). Le-

ont�poli«: a. a 200 �lejndreiai … . �kl�	h d� … ka� Leont�poli«. b. canon a 35 �« g�r

Kyn�n p�li« Kynopol�th«, Le�ntvn p�li« Leontopol�th«, similiter a 151 ^kan	o«� … . t�«

d� �kn	vn <p�lev«> �kan	opol�th« (lwgetai g�r ka� o9tv« � p�li«) �« Leonto-

pol�th« ka� Lykopol�th« ka� Kynopol�th«, per� =n e�r�setai. Lwpreon: a. St. Byz.
561,17 Swrreion� … . t� �	nik�n Serreie�« ka� Serre�th«, �« toÜ La�reion Layre�th«, ka�

Serreth«, �« Lwpreon Lepreth«. b. m 26 Mkisto«� p�li« t�« Trifyl�a« … �p’ .roy«

�chloÜ keimwnh pr�« Qv t�« Lepreatik�« (sc. x�ra«), cf. Th. 5,31,3 et Str. 8,3,16 (C 345,1).
Lwpti«: a. St. Byz. 555,5 Lwpti« Lept�th«, similiter 701,10 Lept�th« Lwptev«. b. St. Byz. 617,1
Lwpti« Lept�th«. o9tv« ka� " fil�sofo« KornoÜto« �xrhmtize Lept�th« (RQP, o9tv« –
Lept�th« om. N); cf. Suid. k 2098 o'to« " KornoÜto« Lept�th« fil�sofo«� Lwpti« d� p�li«

Lib�h«. Lwrnh: a. LernaÖo« exemplum in analogia usitatum, e 151 E�de�pnh� … . t� �	nik�n

E�deipnaÖo« �« LernaÖo«, similiter i 38 �Iwrnh� … . t� �	nik�n �IernaÖo« �« LernaÖo«. b. a 160
Lerna�a« 9dra«. Lwsbo«: a. de viro eponymo a 130 " kt�sth« ka� � n�so« … Lwsbo«, cf. D.
S. 5,81,6 Lwsbo« " Lap�	oy toÜ A��loy toÜ ’Ipp�toy … ple�sa« e�« t$n proeirhmwnhn n�-

son, … gen�meno« d’ �pifan$« 
n$r t�n te n�son Lwsbon 1n�masen 
f ’ YaytoÜ ka� to+«

lao+« Lesb�oy« proshg�reyse. b. a 3 
p� toÜ Lwsbio« Lesb�« Lesbi«; St. Byz. 638,16
Lwsbio« Lesbi«. c. St. Byz. 539,15 Lesb�	en, cf. EM 508,24 Lwsbo«, Lesb�	en. Leyka� (n�-

soi): a. de etymologia a 366 a� Seir�ne« … leyka� gen�menai e�« t$n 	lassan �nwbalon Y-

ayt«� �	en … a� d� plhs�on (sc. Cretae) n�soi Leyka�. b. in Euxino Ponto a 570 östi ka� n�-

so« �x�lleia, �« d’ önioi Leyk�, cf. Sch. Lyc. (Tzetzes) 186 �xile+« … Ckhse per� t$n

Leyk$n n�son, \ �stin �n t# E�je�n8 p�nt8, ubi etiam de etymologia, item EM 561,38; Eust.
D. P. 541 (p. 324,18). c. d 93 Dioskoyri«� m�a t�n �n Lib�: Leyk�n n�svn. Cf. Ps.-Scyl. 109,3
(prope Syrtim) n�soi Pont�ai treÖ«, ka� (Fabricius, kat� cod., e�ta Müller) to�tvn a� Leyka�

kalo�menai. Leykan�a: l 38 La�«� p�li« Leykan�a«. �poll�dvro« �n t# Per� g�« b

(FGrHist 244 F 323 = fr. 16 Marcotte). 
p� LaoÜ potamoÜ. Cf. Str. 6,1,1 (C 253,4) potam�«

L»o« ka� p�li«, �sxth t�n Leykan�dvn. Leyk�«: a. St. Byz. 574,14 Ski«� … . ka� Skith«

t� �	nik�n, �« Leyk« Leykth«. b. b 24 Balanwai� p�li« Foin�kh«, � nÜn Leyk«.



L 209

Leontis: Die Phyle Leontis begegnet in den Ethnika fünfzehnmal in der Formel „<Demos>
der Phyle Leontis“ (z.B. a 121, a 209, a 555).85

Leontopolis: a. a 200 Alexandreia … . Genannt wurde sie … auch Leontopolis.86 b. Kanon
a 35 Wie man nämlich <zu> Kynonpolis Kynopolit, <zu> Leontonpolis Leontopolit <bil-
det> …; ähnlich a 151 Akanthos, … . <Das Ethnikon> zu Akanthonpolis (denn auch so
wird die Stadt bezeichnet) <lautet> Akanthopolit, wie Leontopolit und Lykopolit und Kyno-
polit, worüber <noch> die Rede sein wird.
Lepreon: a. St. Byz. 561,17 Serreion, … . Das Ethnikon <lautet> Serreieer und Serreot, wie
<zu> Laureion Laureot, sowie Serreat, wie <zu> Lepreon Lepreat.87 b. m 26 Makistos, Stadt
in Triphylien … . Auf einem hohen Berg liegt sie gegen Osten des lepreatischen Gebiets hin.88

Leptis: a. St. Byz. 555,5 Leptis Leptit; ähnlich 701,10 Leptit, <abgeleitet von> Leptis. b. St.
Byz. 617,1 Leptis Leptit. Entsprechend bezeichnete sich auch der Philosoph Cornutus als
Leptit; vgl. Suid. k 2098 Dies ist der Philosoph Cornutus, der Leptit; Leptis ist eine Stadt Li-
byens.
Lerne: a. LernaÖo« als analoges Beispiel verwendet, so e 151 Eudeipne, … . Das Ethnikon
<lautet> Eudeipnaier wie Lernaier; ähnlich i 38 Ierne, … . Das Ethnikon <lautet> Iernaier
wie Lernaier. b. a 160 Der Lernäischen Hydra.
Lesbos: a. zum Eponym a 130 Der Gründer und die Insel … <heissen> Lesbos. Vgl. D. S.
5,81,6 Lesbos, der Sohn des Lapithos, des Aiolos <Sohn>, der von Hippotes abstammt …,
segelte zur vorher erwähnten Insel; … und nachdem er sich Ruhm erworben hatte, benannte
er die Insel nach sich selbst Lesbos und gab der Bevölkerung den Namen Lesbier. b. a 3 von
<der Form> Lwsbio« <bildet man> Lesb�« (Lesbidin) und Lesbi« (Lesbiadin). St. Byz.
638,16 <von> Lwsbio« <kommt> Lesbi«. c. St. Byz. 539,15 Aus Lesbos. Vgl. EM 508,24
Lesbos, aus Lesbos (Lesb�	en).
Leukai (Weisse Inseln): a. zur Etymologie a 366 Die Sirenen …, weiss geworden, stürzten
sich ins Meer. Daher … <heissen> die Inseln in der Nähe <von Kreta> die Weissen. b. zur
Insel im Schwarzen Meer a 570 Es gibt auch eine Insel <namens> Achilleia; laut einigen
<heisst sie> Leuke. Vgl. Sch. Lyc. (Tzetzes) 186 Achilleus … wohnte bei der Insel Leuke, wel-
che sich im Schwarzen Meer befindet.89 c. d 93 Dioskurias, eine von den Weissen Inseln vor
<der Küste> Libyens. Vgl. Ps.-Scyl. 109,3 Drei Inseln <der Grossen Syrte, namens> Pontiai,
und darunter die Weissen.
Leukania (Lukanien): l 38 Laos, Stadt in Lukanien. Apollodor <erwähnt sie> im zweiten
Buch seiner Schrift Über die Erde (FGrHist 244 F 323 = fr. 16 Marcotte). <Benannt ist sie>
nach Laos, einem Fluss. Vgl. Str. 6,1,1 (C 253,4) <Es gibt> einen Fluss Laos sowie eine Stadt
<dieses Namens>, die letzte der lukanischen <Städte>.
Leukas: a. St. Byz. 574,14 Skias, … . Und Skiat <ist> das Ethnikon, wie <zu Leukas> Leu-
kat.90 b. b 24 Balaneai, Stadt in Phönizien, das heutige Leukas.

85 Die Vermutung auf einen Eintrag Leont�« stützt sich auf die Tatsache, dass das Lexikon auch
sonst Artikel über Phylen enthält, so a 98 (Aigeïs); a 332 (Antigonis); a 528 (Attalis); d 72
(Diakria); k 150 (Kekropis); vgl. auch 56,15 (Akamantis) und 513,12 (Pedias), ferner den Ar-
tikel 674,7 F�lh.

86 Die Überlieferung bezeugt einstimmig die späte Namensform Leont�poli«, welche, auf
diese Stephanosstelle gestützt, auch Eust. D. P. 254 (p. 261,26) wiedergibt; zur Normalisie-
rung (Le�ntvn p�li«) s. Radt, oben Anm. 81.

87 Der Artikel widerspiegelt die Kanondiskussion, welche auch hinter dem Eintrag ‚Laureion‘
(s. oben) steht; zu Recht fragt sich daher Meineke, ob nicht Lwpreion die korrektere Form
sei, wie sie auch in der Grammatikerliteratur angegeben wird (z.B. Sch. Ar. Av. 149a; Theo-
gnost. An. Ox. 2,128,1; Suid. a 302).

88 Vgl. Th. 5,31,3 Lepreat�n t$n g�n, und bes. Str. 8,3,16 (C 345,1).
89 Mit Erwähnung der Etymologie; so auch EM 561,38; Eust. D. P. 541 (p. 324,18).
90 Diese Bildung des Ethnikons ist eigenartig, denn zu erwarten wäre Leykdio«. Die Form
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Leykon�h: St. Byz. 670,3 Fol�h� p�li« �rkad�a« … . t� �	nik�n Foloe�«, �« Leykonoe�«.
Leyk�syroi: a. St. Byz. 594,7 S�roi� koin�n .noma poll�n �	n�n. lwgontai ka� Leyk�syroi.
Strbvn iı (16,1,2 [C 737,3]) „dokeÖ d� 
p� t�n S�rvn t� .noma diate�nein mwxri toÜ

�IssikoÜ k�lpoy, 
p� d� to�toy mwxri toÜ E�je�noy p�ntoy. o� goÜn Kappdoke« 
mf�te-

roi, o� te pr�« t# Ta�r8 o� te pr�« t# P�nt8, mwxri nÜn Leyk�syroi kaloÜntai“. b. con-
ditores: St. Byz. 611,13 Te�ria� p�li« Leykos�rvn. ’EkataÖo« �s�) (FGrHist 1 F 201). 677,3
Xadis�a� p�li« Leykos�rvn (ex Hecat., FGrHist 1 F 7a = fr. 7a Fowler). c. St. Byz. 622,6
Tibarhn�a� … . 5Eforo« �n e (FGrHist 70 F 43) fhs�n �ti „… �moroi d� to�toi« (sc.
TibarhnoÖ«) Xlybe« ka� t� t�n Leykos�rvn ö	no«“. Le�kofry«: a. St. Byz. 615,14 Twne-

do«� n�so« t�n Spordvn … . �kaleÖto d� Le�kofry«; Eust. ad B 637 (I 478,27) � Twnedo«

Le�kofry« �kl�	h, cf. etiam ad � 544–545 (IV 952,22); similiter Eust. D. P. 536 (p. 323,21)
�Ekl�	h (sc. � Twnedo«) dw pote ka� Le�kofry«. b. de accentu cf. Ps.-Arc. 105,16 T� e�« y«

pnta s�n	eta synestalmwnon öxonta t� y proparoj�netai� s�nofry« le�kofry« … .
LeÜktra: a. n 52 N�kaia� … ı (sc. p�li«) �n Le�ktroi« t�« Boivt�a«. Cf. EM 561,49 LeÜktra�

t�po« t�« Uespik�«. (e�rhtai d� " t�po« add. V) 
p� tino« �gxvr�oy Le�ktroy. b. Leuctrica
pugna memoratur a 200 Leyktrik�n p�lemon, et m 105 t� Leyktrik. Leyk�nion: a 15
�br�tonon� … So�nion Soynie�« ka� Sigeie�« ka� �Ilie�« ka� Leykvnie�«. Leytern�a: a.
a 178 �kylh�a� … . t� �	nik�n �kyl�io«, �« Messap�a Messpio« Leytern�a Leytwrnio«.
b. Str. 6,3,5 (C 281,24) to+« perilef	wnta« t�n Gigntvn �n t2 kat� Kampan�an Flwgr) –
Leytern�oy« kaloymwnoy«, et paulo post (C 281,27) t$n paral�an ta�thn Leytern�an pros-

agore�oysin. Cf. etiam Lyc. 978 Leytarn�an (ACDE, Leytern�an B), cum Sch. (Tzetzes) ad loc.
SÖri« ka� Leytarn�a p�lei«. Lwxaion: k 53 Knastron� … . t� �	nik�n KanastraÖo«. …
Lwxaion ka� LexaÖo«.
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Leukonoe: St. Byz. 670,3 Pholoe, Stadt in Arkadien … . Das Ethnikon <lautet> Pholoeer
wie Leukonoeer.91

Leukosyrer: a. St. Byz. 594,7 Syrer, gemeinsamer Name für viele Stämme. Genannt werden
sie auch Leukosyrer. <So> Strabon im sechzehnten Buch (16,1,2 [C 737,3]): „Es scheint, dass
der Name von den Syrern bis zum Issischen Golf gereicht hat und von dort bis zum Schwar-
zen Meer. Jedenfalls heissen beiderlei Kappadoker, <nämlich> jene am Tauros wie jene am
Pontos, bis zum heutigen Tag Leukosyrer (Weisse Syrer)“. b. Städtegründer, so St. Byz.
611,13 Teiria, Stadt der Leukosyrer. Hekataios <erwähnt sie> in der Asia (FGrHist 1 F 201).
677,3 Chadisia, Stadt der Leukosyrer (aus Hecat., FGrHist 1 F 7a = fr. 7a Fowler). c. St. Byz.
622,6 Tibarenia, … . Ephoros sagt im fünften Buch (FGrHist 70 F 43): „… Diesen (d.h. den
Tibarenern) waren die Chalyber und das Volk der Leukosyrer benachbart“.92

Leukophrys: a. St. Byz. 615,14 Tenedos, Sporadeninsel … . Sie hatte <früher> den Namen
Leukophrys; Eust. ad B 637 (I 478,27) Die <Insel> Tenedos wurde Leukophrys genannt; vgl.
auch ad � 544–545 (IV 952,22); ähnlich Eust. D. P. 536 (p. 323,21) Genannt wurde sie (d.h.
die Insel Tenedos) einst auch Leukophrys. b. zum Akzent vgl. Ps.-Arc. 105,16 Alle Kompo-
sita auf -y« mit gekürztem y werden auf der drittletzten Silbe betont, <z.B.> s�nofry«,
le�kofry« … .
Leuktra: a. n 52 Nikaia, … . Ein sechstes <Nikaia befindet sich> im Gebiet von Leuktra in
Boiotien. Vgl. EM 561,49 Leuktra, ein Ort in der Ebene von Thespiai, <benannt> nach
Leuktros, einem Einheimischen. b. Die Schlacht bei Leuktra (371 v. Chr.) wird erwähnt a 200
den Leuktrischen Krieg. m 105 die Schlacht bei Leuktra.
Leukonion: a 15 Abrotonon, … . <Zu> Sunion Sunieer und Sigeieer und Ilieer und Leuko-
nieer.93

Leuternia: a. a 178 Akylêia (Aquileia), … . Das Ethnikon <lautet> Akylêier, wie <zu> Mes-
sapia Messapier, <zu> Leuternia Leuternier. b. Str. 6,3,5 (C 281,24) diejenigen Giganten, wel-
che im kampanischen Phlegra übrig geblieben waren – Leuternier genannt …; (C 281,27)
Diese Küste nennt man auch Leuternien. Vgl. ferner Lyc. 978 Leutarnia (ACDE, Leuternia
B), mit Sch. (Tzetzes) ad loc. Die Städte Siris und Leutarnia.
Lechaion: k 53 Kanastron, … . Das Ethnikon <lautet> Kanastraier. … Lechaion und Le-
chaier.94

Leykth« ist in der Tat bezeugt als Name für den ‚Leukadischen Felsen‘ an der Südspitze der
Insel Leukas sowie als Beiname Apollons, welcher dort ein Heiligtum hatte (Str. 10,2,8f.
[C 452,12]). Möglicherweise hat Stephanos in einem Artikel Leyk« beide Formen des Eth-
nikons behandelt.

91 Obwohl sie nur im Ethnikon zur Anwendung kommt, setzt die Analogie die unbelegte De-
mosbezeichnung Leykon�h als Lemma voraus. Leykonoe�« ist die geläufige Form des De-
motikons. Für die Variante Leykonoie�« vgl. etwa Phryn. Com. fr. 22,2 Kassel/Austin
(PCG VII 405), ferner Harp. l 13, Suid. l 334. Zu Demosnamen und Demotikon s. Threatte,
Grammar of Attic inscriptions 1,330.

92 Zum Namen und Sitz des Volkes s. DNP 7,109f.
93 Die Stadt auf Chios hat dieselbe Namensform (Leyk�nion) bei Th. 8,24,3; vgl. hingegen Plu.

Moralia 244f und Polyaen. 8,66 Leykvn�a.
94 Zum Kanon s. Anm. 78 zu k 53.
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46 L�mno«� n�so« pr�« t2 Ur<k:, b p�lei« öxoysa, ’Hfaist�an ka�
M�rinan, �« ’EkataÖo« E�r�p: (FGrHist 1 F 138a). 
p� t�« Meglh«
legomwnh« 	eoÜ, Än L�mn�n fasi� ta�t: d� ka� par	wnoy« 	�es	ai.
(k�s	h d� pr�ton �p� Ur)k�n, o* S�ntie« �kaloÜnto (	 294), �«
Strbvn (12,3,20 [C 549,31]). o� d’ a�to� o'toi ka� SapaÖoi. " o�k�tvr
L�mnio« ka� Lhmnik�« kthtik�n.

47 L	naio«� 
gJn Dion�soy �n 
groÖ«, 
p� t�« lhnoÜ. �pol-
l�dvro« �n g Xronik�n (FGrHist 244 F 17). ka� Lhna@k�« ka� Lhnaie�«.
östi d� ka� d�mo«.

48 L�no«� xvr�on t�n Pisat�n. " pol�th« LhnaÖo«. Flwgvn mh
&lympidi (FGrHist 257 F 7).

10

14

5

46 Sch. A. R. 1,601–04a d�poli« gr �stin � L�mno«� öxei g�r ’Hfaist�an ka� M�rinan, cf.
etiam Ptol. Geog. 3,13,47 (3,12,44) de Magna Dea cf. Ar. fr. 384 Kassel/Austin (PCG III 2,212
= Phot. m 162; Hsch. m 456) meglhn 	e�n· �ristofnh« �n Lhmn�ai«� �sv« t$n BendÖn�

Ur<kio« gr; tutela in nummis L�mno« vocatur, cf. LAGM 1,189 L�mnon insulam Sinth�da

appellat A. R. 1,608 et 4,1759 de Sintiis Str. 12,3,20 (C 549,31) S�ntie« g�r �kaloÜnt� tine«

t�n Ur)k�n, e�ta Sinto�, e�ta Sa/oi …, o� d’ a�to� o'toi SapaÖoi nÜn &nomzontai (pnte«

g�r o'toi per� ^bdhra t$n o�khsin e�xon ka� t�« per� L�mnon n�soy«); Sch. A. R. 1,608
�pi	etik�« Sinth�« � L�mno«· Tyrshno� g�r a�t$n pr�toi Ckhsan blaptik�tatoi .nte«.
, t$n �p� t�n barbrvn o�kis	eÖsan· ka� 6Omhro« (	 294 cum Sch. ad loc.) „Cxeto d’ �«

L�mnon met� S�ntia« 
griof�noy«“. ’Ellniko« (FGrHist 4 F 71c = fr. 71c Fowler) dw fhsi

S�ntia« &nomas	�nai to+« Lhmn�oy« di� t� pr�toy« �pla poi�sai polemik� pr�« t�

s�nes	ai to+« plhs�on ka� blptein; cf. etiam Eust. ad A 594 (I 243,20) possessivum usita-
tum L�mnio«; Lhmnik�« non invenitur, sed cf. Call. fr. 228,44 Pfeiffer Lamniako� … boyno�

47 Sch. Ar. Ach. 202 L�naion gr �stin �n 
groÖ« �er�n toÜ Dion�soy di� t� plekto+«

lhno+« �ntaÜ	a gegonwnai. , di� t� pr�ton �n to�t8 t# t�p8 lhn�n te	�nai, et 504b o�-

p� Lhna�8 t’ 
g�n� " t�n Dionys�vn 
gJn �teleÖto d�« toÜ ötoy«, t� m�n pr�ton öaro«

�n �stei, �te ka� o� f�roi �	�naze �fwronto, t� d� de�teron �n 
groÖ«, " �p� Lhna�8

leg�meno«, �te jwnoi o� par�san �	�nhsi EM 361,39 �Epilhna�8� per�bol�« ti« mwga«

�	�n:sin, �n � �er�n Dion�soy Lhna�oy, ka� to+« 
g�na« ;gon to+« skhniko�«; cf. etiam
Phot. e 1617 de nominis origine a torculis deducta etiam D. S. 4,5,1 LhnaÖon d� 
p� toÜ pa-

t�sai t�« stafyl�« �n lhn#; EM 564,6 Dionysus LhnaÖo« vocatur apud Hsch. l 881, item
Lenaeus apud Verg. Georg. 2,4 et Colum. 10,430 de possessivo cf. Posidipp. 121,8 (= Ath.
10,414e) lhna@k$n … Kalli�phn et CGFP 56,51 e�« to+« Lhna@ko�« et 56,35, sed Ar. Eq. 547
	�rybon xrhst�n Lhna/thn de gentilis forma St. Byz. a 189 LhnaÖo« Lhnaie�«

46 1 L�mno« P(ubi hinc usque ad l 116 initialis litt. lemmatis non legitur)N: L�mnoi RQ
3 	�es	ai RQ: ö	yon PN 4 s�ntine« Q 47 3 d� om. R 48 1 xvr�on t�n Pisat�n dub. Mei-
neke in app.: x�ra t�« pisa�n RQPN, x�ra t�n Pisat�n vel x�ra t�n Pisa�vn vel x�ra

t�« Pistido« Berkel
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46. Lemnos, Insel vor <der Küste> Thrakiens mit zwei Städten <na-
mens> Hephaistia und Myrina,95 wie Hekataios in der Europe (FGrHist 1
F 138a) <sagt>; <sie hat ihren Namen> von der sogenannten Grossen
Göttin, welche man Lemnos nennt. Dieser würden auch Jungfrauen ge-
opfert. <Die Insel> wurde zuerst von Thrakern besiedelt, die Sintier hiessen
(Od. 8,294), wie Strabon (12,3,20 [C 549,31]) <sagt>. Selbige <nannte man>
aber auch Sapaier. Der Bewohner <heisst> Lemnier, und lemnisch <lautet
das> Ktetikon.

47. Lenaios (Lenäen), festlicher Wettkampf <zu Ehren> des Dionysos
auf den Feldern, nach <dem Wort für> Weinkufe (� lhn�«) <benannt>.96

Apollodor <erwähnt ihn> im dritten Buch der Chronik (FGrHist 244 F 17).
Und <das Ktetikon lautet> lenäisch, und Lenaieus <heisst Dionysos mit Bei-
namen>. Es gibt aber auch einen Demos <namens Lenaion>.97

48. Lenos, Örtlichkeit der Pisater.98 Der Bürger <heisst> Lenaier.
Phlegon <erwähnt sie> bei der achtundvierzigsten Olympiade (FGrHist 257
F 7).

95 St. Byz. h 29 (Hephaistia): Inventory Nr. 503. St. Byz. m 250 (Myrina): Inventory Nr. 822; TIB
10,205–209 (zu Lemnos).

96 Zum Fest s. A.W. Pickard-Cambridge, The dramatic festivals of Athens (Oxford 21968)
25–42, bes. 37–39.

97 Demos ist hier missverständlich, handelt es sich doch wohl um einen kleineren Stadtteil in-
nerhalb des Bezirkes Limnai; s. Judeich, Topographie von Athen 293–296. Für eine alterna-
tive Lokalisierung des Lenaion im Bereich der alten Athener Agora sowie zur Diskussion in
der neueren Forschung s. Ch. Schnurr, Zur Topographie der Theaterstätten und der Tripo-
denstraße in Athen, ZPE 105 (1995) 139–153.

98 Der Ort ist sonst unbekannt; s. Inventory Nr. 257. Die gestörte Überlieferung hat eine Reihe
von Verbesserungsvorschlägen veranlasst, unter welchen sich im Licht von " pol�th« Mei-
nekes xvr�on aufzudrängen scheint; zur Pisatis s. J. Roy, The pattern of settlement in Pisatis.
The ‚eight poleis‘, in: Th.H. Nielsen (Hg.), Even more studies in the Ancient Greek polis
(Stuttgart 2002) 229–247, hier 236.
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49 Lht	� p�li« Makedon�a«, 
p� toÜ plhs�on �drymwnoy LhtoÜ«
�eroÜ, �« Ueagwnh« MakedonikoÖ« (FGrHist 774 F 6). t� �	nik�n LhtaÖo«�
o9tv« g�r �storeÖtai Nwarxo« LhtaÖo«, t�n �lejndr8 t# megl8
systrateysamwnvn " diashm�tato«.

50 LhtoÜ«� p�li« A�g�ptoy. östi d� moÖra Mwmfido«, ka	’ Än a� py-
ram�de«. LhtoÜ« �er�n. �lwjandro« �n g Per� A�g�ptoy (FGrHist 273
F 7). t� �	nik�n Lhtopol�th«� o9tv« g�r Pol�strato« ka� �poll�-
nio« " 
rxiere+« leg�meno« 
nagrfetai.

51 Lhtve�«� d�mo« �n �lejandre�), �« Tr�fvn �n t# Per�
parvn�mvn (fr. 89 Velsen), �ti par� t� Lht#o« kthtik�n sxhmat�ze-
tai.

52 Lhc�mando«� pol�xnion Kar�a«. t� �	nik�n Lhcimande�«. Kra-
ter�« 	 Per� chfismtvn (FGrHist 342 F 7).

20

414

6

49 Harp. l 19 Lht�· … Lht$ p�li« �st� t�« Makedon�a« Ptol. Geog. 3,13,36 (3,12,33)
Lht� de accentu dissentit Theognost. An. Ox. 2,117,13 T� di� toÜ hth 	hlyk� monogen�

bar�tona, dis�llab, te ka� �p�r d�o syllab�«, di� toÜ h grfei t$n paral�goysan·
o%on, !th· �r�th· L�th � p�li« de Nearcho classis praefecto traditur apud Arr. Ind. 18,10
na�arxo« d� a�toÖsin �pest	h Nwarxo« �ndrot�moy, t� gwno« m�n Kr$« " Nwarxo«, Ckei

d� �n �mfip�lei t2 �p� Strym�ni 50 J. AJ 2,315 kat� LhtoÜ« p�lin Georg. Cypr. 751a
LhtoÜ« (Honigmann, Lito�« codd.) Ptol. Geog. 4,5,46 (4,5,18) Lhtopol�th« nom�« ka�

mhtr�poli« LhtoÜ« p�li« mes�geio« Letopolites nomus describitur apud Str. 17,1,30
(C 806,31) de Apollonio sacerdote cf. Suid. a 3424 �poll�nio«, �frodisie+«, 
rxiere+« ka�

�storik�« 51 gentilis forma St. Byz. 539,10 Py	�� … t� �	nik�n Py	#o«, �« Lht�

Lht#o« 52 gentilis formae variantur in inscriptionibus: IG I3 1,260 col. I,13 Lefsimnio[i];
IG I3 1,267 col. III,28 Lefsimande[«]; IG I3 1,269 col. V,1 Lefsyande« Plin. nat. 5,134 in Cera-
mico autem sinu Priaponesos … Lampsemandus (vel Lampsimandus, codd. Lampsa, Aemyndus)

49 1 Lht� PN: L�th R, Lhth (sine acc.) Q 3 Nwarxo« Berkel (ex Arr.): n�karxo« RQPN
lhtaÖo« RacQPN: lataÖo« Rpc �n post t�n add. R 50 1 LhtoÜ«� p�li« A�g�ptoy RQPN:
LhtoÜ« p�li«� p�li« A�g�ptoy Ald. 4 
rxiere+« Holste (e Suid.): 
rxoifwv« RQ, 
rxifwv«

PN 
nagrfetai RQPN: 
nagrfei Meineke 51 2 par� RPN: per� (per comp.) Q
lht�o« R: lhtJ Qpc(ex lht�)PN 3 novum tmema ()htve+«� d�mo« �n 
lejandre�)� s post
sxhmat�zetai add. et cancell. Q 52 1 Lhc�mando« Meineke: Lhc�mandro« R, Lhc�mando«

QPN 1–2 lhcimande�« (lhch- N) krater�« 	 per� chfismtvn PN: krater�« 	 per�

chfismtvn lhcimande�« R, krater�« 	 cum spat. ca. 4 litt. sofismtvn lhcimande�« Q
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49. Lete, Stadt in Makedonien,99 nach dem in der Nähe erbauten Heilig-
tum der Leto <benannt>, wie Theagenes in den Makedonika (FGrHist 774
F 6) <erklärt>. Das Ethnikon <lautet> Letaier. So jedenfalls, als Letaier, fi-
guriert Nearchos,100 der hervorragendste von jenen, die Alexander den Gros-
sen auf seinen Feldzügen begleitet haben.

50. Letos <Stadt> (Letopolis),101 Stadt in Ägypten. Sie ist ein Teil <des
Gebiets> von Memphis, bei der <sich> die Pyramiden <befinden>. <Ferner
gibt es dort> ein Heiligtum der Leto.102 Alexander (Polyhistor) <erwähnt
sie> im dritten Buch <seines Werkes> Über Ägypten (FGrHist 273 F 7). Das
Ethnikon <lautet> Letopolit;103 so werden nämlich Polystratos und Apollo-
nios, der so genannte Oberpriester, verzeichnet.104

51. Letoeus, Demos in Alexandreia,105 wie Tryphon in <seiner Schrift>
Über Ableitungen (fr. 89 Velsen) <angibt, wo es heisst, der Name> werde in
Ableitung von Lht#o«, dem Ktetikon, gebildet.106

52. Lepsimandos, Kleinstädtchen in Karien.107 Das Ethnikon <lautet>
Lepsimandeer. <So überliefert es> Krateros im neunten Buch <der Schrift>
Über Volksbeschlüsse (FGrHist 342 F 7).

99 Inventory Nr. 550; Papazoglou, Villes de Macédoine 213–215; der Städtename (durch Itazis-
mus in späteren Quellen auch als Lit� wiedergegeben) wird in den Hss uneinheitlich akzen-
tuiert, doch Oxytonese findet sich auch sonst gut bezeugt (s. Similia).

100 Die Herkunftsbezeichnung hat Probleme bereitet, da Nearchos zwar früh in Makedonien an-
sässig war und sich als Makedone gerierte, aber nachweislich aus Kreta stammte, vgl. Arr.
Ind. 18,10; N.V. Sekunda, Nearchus the Cretan and the foundation of Cretopolis, AS 47
(1997) 217–223, hier 219 mit Anm. 14. Ausgehend von der Konjektur LataÖo« (Rpc) vermu-
tete daher Meineke, dass im Artikel auch die ähnlich lautende kretische Stadt Lat� erwähnt
war, aus welcher Nearchos angeblich stammte, die entsprechende Nachricht aber aufgrund
von Homoioteleuton ausgefallen ist, also t� �	nik�n LhtaÖo«. <östi ka� Lat� p�li«

Kr�th«. t� �	nik�n Lat#o«>. o9tv« g�r 
nagrfetai Nwarxo« Lat#o«. Nachkon-
trolle wird hier dadurch erschwert, dass ein eventueller separater Artikel Lat� (vgl. oben k

42 Kamra) verlorengegangen ist.
101 Calderini/Daris, Dizionario 3,2,197f. sowie Suppl. 1,186; 4,81; 5,56; zur Ellipse von p�li«

in zusammengesetzten Toponymen, deren Vorderglied ein Eigenname ist, s. a 22 Anm. 36.
102 Zur Letoverehrung in Ägypten s. RE Suppl. V 564f.
103 Vgl. auch die gleichlautende Gaubezeichnung (s. Calderini/Daris, Dizionario Suppl. 1,186;

2,110; 5,56).
104 Polystratos ist weiter nicht bekannt. Die Identität des Apollonios ist umstritten: RE II

1,134f. identifiziert ihn (in der Folge von Suid. a 3424) mit dem Inhaber eines Priesteramtes
und Historiker aus Aphrodisias; anders Fraser, Ptolemaic Alexandria 2,331 Anm. 43.

105 Sonst unbekannt; zur Demenstruktur Alexandreias s. Fraser, Ptolemaic Alexandria 1,38–46
(hier 44).

106 Stammwort ist Lht�. Ktetikon (vgl. Str. 14,2,4 [C 652,6] �lso« Lht#on) und Ethnikon
(vgl. St. Byz. 539,10) sind offensichtlich identisch.

107 Inventory Nr. 911; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 707; zur nach wie vor unbestimm-
ten Lokalisierung s. auch B. Paarmann, Geographically grouped ethnics in the Athenian tri-
bute lists, in: Th.H. Nielsen (Hg.), Once again: Studies in the ancient Greek polis (Stuttgart
2004) 77–109, hier bes. 91–95.
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53 L�bana� p�li« Syr�a« taÖ« ^trai« geitnizoysa. �rrian�« Par-
	ik�n 	 (FGrHist 156 F 38 = fr. 7 Roos). östi ka� L�bano« .ro« t�« Syr�a«.
t� �	nik�n Liban�th«.

54 Lib�h� x�ra poly�nymo«, �« Poly�stvr (FGrHist 273 F 124)
„g� �Olymp�a ��kean�a �Esxati Koryf� ’Esper�a �Ortyg�a �mmvn�«
A�	iop�a Kyr�nh �OfioÜssa Lib�h Khfhn�a �er�a“. t� �	nik�n
<L�by«> L�byssa.

55 Libyrno�� ö	no« prosex�« t# �ndotwr8 mwrei toÜ �driatikoÜ
k�lpoy. ’EkataÖo« E�r�p: (FGrHist 1 F 93). t� 	hlyk�n Libyrn�«. ka�
LibyrnaÖoi. 1noms	hsan d� 
p� tino« LibyrnoÜ �ttikoÜ. e9rhtai t�
Libyrnik� skfh. ka� Libyrnik$ mand�h e�do« �s	�to«.

10
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5
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53 de urbe Plb. 5,51,2 me�na« d� per� tettarkon	’ �mwra« pro�gen e�« L�bban, sed Ptol. Ge-
og. 5,18,9 (5,17,6) par� d� t�n T�grin potam�n p�lei« a�de· … Lbbana (Lambna) de
montium situ cf. Str. 16,2,16 (C 754,32), quorum mentionem facit etiam 16,1,12 (C 742,3) et
16,2,15 (C 754,31); cf. etiam Ptol. Geog. 5,15,8 (5,14,6) de gentilis nomine Theophan. Chron.
p. 431,23. 26 De Boor et Nicet. Chon. Hist. p. 446,52 Van Dieten 54 de Libya ��kean�a nomi-
nata D. S. 4,18,4 ’Hrakl�« g�r parabalJn e�« t�« �kra« t�n �pe�rvn t�« par� t�n 1kea-

n�n keimwna« t�« te Lib�h« ka� t�« E�r�ph« ögnv t�« strate�a« 	ws	ai st�la« ta�ta«

de Libya Koryf� nominata Max. Tyr. 2,7 O� Yspwrioi L�bye« o�koÜsi g�« a�xwna sten�n ka�

�pim�kh ka� 
mfi	lasson· sxizomwnh g�r kat� koryf$n toÜ a�xwno« � öjv 	lassa pe-

rilambnei t$n g�n k�mati poll# ka� pelag�8 de Libya ’Esper�a nominata Ptol. Tetr.
2,3,8 t� d� 
ntike�menon to�t8 ka� pr�« lib�noton �nemon, t� kat� t$n ’Esper�an A�	io-

p�an, > d$ koin�« Lib�hn kaloÜmen; Str. 14,1,39 (C 647,11) de Libya �Ortyg�a nominata cf.
Eudox. fr. 284a = Ath. 9,392d de Libya �mmvn�« nominata Sch. Pi. P. 9,90c ^mmvno« d� �

Lib�h; St. Byz. a 273 de Libya A�	iop�a nominata cf. Ptol. Tetr. 2,3,8 de Libya Kyr�nh no-
minata Hdt. 4,155,3 Btt’, �p� fvn$n ;l	e«· �naj dw se FoÖbo« �p�llvn | �« Lib�hn pwmpei

mhlotr�fon o�kist�ra; App. Anth. VI 42 = Sch. Pi. P. 4,10a, unde etiam FGrHist 270 F 6 ori-
tur; Act. Ap. 2,10 t� mwrh t�« Lib�h« t�« kat� Kyr�nhn de Libya �OfioÜssa nominata Str.
3,5,1 (C 167,15) T�n d� prokeimwnvn n�svn t�« �Ibhr�a« … � d� �OfioÜssa örhmo« ka� po-

l+ �lttvn ta�th« (sc. �Ebo�soy), plhs�on keimwnh; cf. etiam Ptol. Geog. 2,6,77 (2,6,73) de
Libya Lib�h nominata Eust D. P. 270 (p. 264,30) et 899 (p. 373,42) et ad d 85 (I 150,21) de Libya
Khfhn�a nominata Plin. nat. 6,28 Cepheni de Libya �er�a nominata Hsch. a 1391 
er�a� … ka�

Lib�hn … �kloyn; cf. St. Byz. a 70 55 de Liburnorum regione cf. Str. 7,5,3 (C 315,4) et 7,5,9
(C 317,1) Eust. D. P. 384 (p. 289,5) ö	no« d� o� Libyrno� �n toÖ« �ndotwroi« toÜ �dr�oy, 
p�

tino« LibyrnoÜ 
ndr�« e�r�nto« t� Libyrnik� leg�mena skfh; cf. etiam Ps.-Scyl. 21,1
Met� d� 5Istroy« Libyrno� e�sin ö	no«, Sch. A. R. 4,564–66 L�byrnoi ö	no« o�koÜnte« ta�ta«

t�« n�soy« (i.e. Libyrn�de« n�soi) Lib�rnioi apud Stob. 4,2,25 (= FGrHist 90 F 103d) de
Liburna (nave) cf. Suid. l 496; EM 222,30; Zonar. p. 1311 de pallio cf. A. fr. 364 Radt Libyr-

nik�« m�mhma mand�h« xit�n

53 1 L�bana R: Libana� QPN par	ik�n RP(par	i- alt. m.)N: spat. ca. 4 litt. �n Q
54 3 �OfioÜssa Meineke: &f�oyssa RQP, &f�oysa N 4 L�by« ka� 	hlyk�n add. Salmasius,
„sufficit L�by« addere“ Meineke 55 1 �driatikoÜ Xylander: 
drakoÜ R, 
drikoÜ QPN
3 
p� tino« libyrnoÜ 
ttikoÜ. e9rhtai RQPN: 
p� tino« LibyrnoÜ 
ndr�« e�r�nto« Hol-
ste (ex Eust.), 
p� tino« LibyrnoÜ, 
f ’ o' e9rhtai Berkel („qui aut �f ’ o' debebat aut
e�rhtai“ Meineke), 
p� tino« LibyrnoÜ l:stoÜ, <>«> e're ka� dub. Meineke, 
p� tino« Li-

byrnoÜ peiratikoÜ Schneider (1849) 553, qui totam sententiam post skfh transp., 
p� tino«

LibyrnoÜ. kthtik�n e9rhtai Grumach (mon. Jacoby)
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53. Libana, Stadt in Syrien, Atrai benachbart. Arrian <erwähnt sie> im
neunten Buch der Parthika (FGrHist 156 F 38 = fr. 7 Roos).108 Es gibt auch
ein Gebirge <namens> Libanos in Syrien.109 Das Ethnikon <lautet> Libanit.

54. Libye, Land mit vielen Namen, wie (Alexander) Polyhistor
(FGrHist 273 F 124) <bezeugt>: „Olympisches Land, Okeanien, Eschatia,
Koryphe, Hesperien, Ortygia, Ammonis, Äthiopien, Kyrene, Ophiussa, Li-
byen, Kephenia, Aëria“. Das Ethnikon <lautet> Libyer <und im Femini-
num> Libyssin.110

55. Libyrner, Volk, Anrainer des nördlichen Teils des Adriatischen Gol-
fes.111 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 93). Das Femini-
num <lautet> Libyrnidin. Auch <heissen sie> Libyrnaier. Man hat sie nach
einem gewissen Libyrnos benannt, der aus Attika stammte.112 Belegt ist <die
Bezeichnung> Libyrner Boote.113 Ferner <gibt es> den Libyrnischen Woll-
mantel, ein spezielles Kleidungsstück.

108 Im Artikel ‚Atrai‘ (a 521) weicht die Zurechnung (17. Buch) in Arrians Parthika ab. Meineke
vermutete Verschreibung in einem der beiden Fälle, und auch Jacoby urteilte, „daß L�bana

[= L�b(ba) am Tigris, Polyb. V 51,2?] schon in buch IX vorkommt, ist merkwürdig“ (Kom-
mentar zu 156 F 38, S. 576). Freilich sind die Buchabgrenzungen bei Arrian unsicher, wie Ja-
coby selbst vermerkt.

109 DNP 7,133.
110 Bereits Jacoby (Kommentar zu 273 F 124, S. 304) monierte den Charakter einer „nackten

Aufzählung“, mit der ohne die Belege wenig anzufangen sei, doch ist (abgesehen von der
wohl starken Epitomierung des Artikels; dazu s. unten l 56 Anm. 116) Libyen ohnehin alles
andere als eine geographisch fest umschriebene Grösse; s. DNP 7,151f., sowie K. Zimmer-
mann, Libyen. Das Land südlich des Mittelmeers im Weltbild der Griechen. Vestigia 51
(München 1999) hier 70 Anm. 262. Für eine ähnliche Reihung von Metonomasien vgl.
St. Byz. 507,5 (Pro«).

111 Zum Stamm der Liburner s. DNP 7,149f.
112 Die Überlieferung hat im Licht von Eustathios’ Kommentar zu D. P. 384 Misstrauen er-

weckt und auf dessen Grundlage eine Reihe von Verbesserungsvorschlägen veranlasst (s. krit.
Apparat). Da die Erklärung des Eustathios freilich den Eindruck eines Autoschediasmos
macht, könnte hier sehr wohl tiefere Textverderbnis vorliegen. Zugunsten des sonst unbe-
kannten Heros Eponymos passt lediglich, dass die Athener als Erfinder des Schiffbaus über-
haupt gelten konnten; s. A. Breitenbach, Der Schiffbau – eine Erfindung der Athener: Zu
Gregor von Nazianz or. 4,108, WJA 24 (2000) 123–137.

113 Zum Schiffstyp s. DNP 12/2,1050f.; L. Casson, Ships and seamanship in the ancient world
(Baltimore/London 1995) 141f. (mit weiterführender Literatur).
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56 L�by«� k�rion, kl�netai L�byo«, 
f ’ o' Lib�h. t� �	nik�n L�by«
L�byssa L�by, Libyk�« Libyk�, ka� Lib�stion, �« 
p� toÜ L�bysto«
toÜ 
p� toÜ L�byo« .nto« kat� pleonasm�n. ka� LibystÖnon ka� Liby-
stÖno« ka� Libyst�nh, ka� Libysti« ka� Libyst�«, ka� Libyssa�a 
p�
toÜ L�byssa. ka� kthtik�n „Libystik�« plka«“ Lyk�frvn (648), �
tine« di� toÜ g grfoysi, kak�«.

57 L�byssa� fro�rion Bi	yn�a« �pi	alssion, �« poly�stvr
�lwjandro« (FGrHist 273 F 125). t� �	nik�n LibyssaÖo«.

58 LibystÖnoi� ö	no« parake�menon K�lxoi«, �« Di�fanto« �n Pon-
tikoÖ« (FGrHist 805 F 3). o' 	hlyk�n Libyst�nh.

59 L�ggo«� fro�rion Kassandrwvn. �poll�dvro« �n Xronik�n g
(FGrHist 244 F 11), >« ka� t� �	nik�n LiggaÖo«. östi d� ka� L�ggio« ka�
L�ggio« k�lpo«.

15

416

5

5

56 de nomine proprio L�by« Eust. D. P. 175 (p. 247,32) Nik�a« dw t�« fhsi t�« treÖ« �pe�roy«


p� tinvn klh	�nai 
ndr�n, E�r�poy, �s�oy ka� L�byo«, idem apud Sch. D. P. 270
(p. 442a25); cf. etiam SGDI II 2175,9 L�by« gwno« L�by«; sed Libya a quadam muliere indigena
denominari dicitur apud Hdt. 4,45,3 !dh g�r Lib�h m�n �p� Lib�h« lwgetai �p� t�n pol-

l�n ’Ell�nvn öxein t� oϊnoma gynaik�« a�t�x	ono«; de etymologia cf. etiam Eust. ad d 85
(I 150,21) ka	� ka� per� Lib�h«, �ti , 
p� gynaik�« "mvn�moy �kl�	h, , 
p� toÜ lipws	ai

�etoÜ. , par� t�n L�ba et Eust. D. P. 175 (p. 247,25) Lib�h d� � x�ra lwgetai, , 
p� gy-

naik�« "mvn�moy, Lib�h« dhlad$ t�« �Epfoy, , di� t� toÜ t�poy a�xmhr�n, kat� pa-

ragrammatism�n tina, o�one� lif�h ti« ousa, �« �llip$« �etoÜ. O� d� par� t�n �nemon t�n

l�ba, �« �keÖ	en pnwonta gentilis forma Lib�stio« non invenitur nisi hic apud Stephanum
LibystÖno« occurrit etiam apud Ael. NA 14,14 et 17,39 (v.l. Libystin�n); Catull. 60,1 montibus
Libystinis; Macr. Sat. 1,17,24 Apollo Libystinus formam Libysti« habet etiam Androm. 62,140
(p. 13 Heitsch) forma Libyst�« etiam apud Call. fr. 676 Pfeiffer, A. R. 4,1753 etc. 57 Plu.
Flam. 20,6 �n d� Bi	yn�) t�po« �st� 	in�dh« �p� 	alssh« ka� pr�« a�t# k�mh ti« o�

meglh, L�byssa kaleÖtai inter p�lei« enumeratur apud Ptol. Geog. 5,1,13 (5,1,3); cf. etiam
Plin. nat. 5,148 Libyssa oppidum, sed App. Syr. 44 potam�« d’ östi L�bysso« �n t2 Bi	yn�) ka�

ped�on �k toÜ potamoÜ L�byssa de Hannibalis sepulcro in Libyssae regione sito cf. Paus.
8,11,11 58 Lyc. 1312 e�« K�taian t$n Libyst�nhn et Ael. NA 17,39 gwno« … Libystin�n (li-

bystÖnon v.l.)

56 1 t� �	nik�n l�by« l�byssa l�by, libyk�« libyk� in marg. R 3 toÜ l�byo« PN: t�« l.
RQ ka� post pleonasm�n iter. P LibystÖnon Meineke: ligystin�n R, libystin�n Q, liby-

stik�n PN libystÖno« N: ligystÖno« RQP 4 libyst�nh N: ligyst�nh RQP libyssa�a

RQPN: Libysta�a Westermann 5–6 � tine« Meineke: o�tine« RQPN 6 kak�« RQN: kakon

(sine acc.) P 57 1 L�byssa RQN: L�bissa P 58 1 perike�menon (per comp.) Q PontikoÖ«

K. Müller (e Sch. A. R. 3,240 apud FHG IV 396): politikoÖ« RQPN 59 1 kasandrwvn R

poll�dvro« R 2 d� om. PN
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56. Libys, Eigenname; man dekliniert ihn <mit Genitiv> L�byo«, wovon
Libyen (Lib�h) <abgeleitet ist>.114 Das Ethnikon <lautet> Libyer, Libyssin,
Libysches115 <und das Ktetikon> libyscher, libysche, ferner libystisches, wie
von Libyster <gebildet>, das durch Erweiterung von L�byo« herrührt. Über-
dies <sagt man auch> Libystinisches und Libystiner und Libystinerin sowie
Libystiadin, Libystidin und Libyssaierin, in Ableitung von L�byssa. Und als
Ktetikon <bezeugt> Lykophron (648): „Libystische Ebenen“, was einige mit
g <anstatt b> schreiben, <und zwar> zu Unrecht.116

57. Libyssa, am Meer gelegene Festung Bithyniens,117 wie Alexander
Polyhistor (FGrHist 273 F 125) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Libys-
saier.

58. Libystiner, Volk, welches in der Nähe der Kolcher ansässig ist,118 wie
Diophantos in den Pontika (FGrHist 805 F 3) <angibt>. Das Femininum
hierzu <lautet> Libystinerin.

59. Lingos, Festung der Kassandreer.119 Apollodor <erwähnt sie> im
dritten Buch der Chronik (FGrHist 244 F 11), welcher auch das Ethnikon Lin-
gaier <bezeugt>. Es gibt aber auch <die Form> Lingier sowie den Lingi-
schen Golf.

114 Zum Eponym s. Zimmermann, Libyen 63f.
115 In dieser Aufzählung kann L�by kaum anders aufgefasst werden (vgl. Hdn. 1,349,4), obwohl

die Form lediglich in persönlicher Anrede als Vokativ belegt ist, z.B. Men. fr. 359 Kassel/
Austin (PCG VI 2,226), Luc. DMort. 25,1.

116 Vgl. Sch. Lyc. (Tzetzes) 649 Libystik�n d� ka� Ligystik�n t� a�t� �sti. Libystik�n

m�n lwgetai 
p� Lib�h« t�« �Epfoy 	ygatr�«, Ligystik�n d� 
p� L�gyo« toÜ

�leb�vno« 
delfoÜ, worin sich eine bereits gespaltene Überlieferung in den Lyk. Hss spie-
gelt. Form und Inhalt von l 54 und l 56 sprechen für Berkels Vermutung, dass die beiden
Einträge Bestandteile eines ursprünglich einzigen Artikels Lib�h waren. Ob ihre Trennung
auf den Epitomator zurückgeht oder auf gestörte Überlieferung im Archetypus, wie der
Textnachtrag am Rand in R vermuten lassen könnte, ist nicht auszumachen. Für ersteres,
nämlich separates Lemma von l 56, spricht die ähnliche Formulierung am Anfang des eben-
falls stark gekürzten Artikels a 562 �xai�a� par� t� �xai�« k�rion. t� �	nik�n �xaio�.

117 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 711–2; bekannt war der Ort – für den die Bezeichnung
schwankend ist (s. Similia) – v.a. aufgrund des in der Nähe lokalisierten Hannibal-Grabes; s.
RE XIII 1,203.

118 Vgl. oben k 298. Die Übereinstimmung mit der Form des libyschen Ethnikons in l 56 wird
damit zusammengehen, dass die Kolcher als ägyptischen Ursprungs gelten konnten; s. Hurst,
Kommentar zu Lyc. 1312, ferner ausführlich M. Cuypers, in: BNJ 805 F 3 ad loc.

119 Das Fort ist sonst nirgends bezeugt.
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60 L�gj� potam�« Mayritan�a« ka� p�li«. tin�« d� L�jon grfoysi
ka� L�joy« to+« pol�ta«.

61 L�gyre«� ö	no« prosex�« toÖ« TyrrhnoÖ«. �rtem�dvro« �n �Epi-
tom2 t�n ia (Epit. fr. 3 Stiehle). 
p� Lig�roy potamoÜ.

62 Ligyst�nh� p�li« Lig�vn t�« dytik�« �Ibhr�a« �gg+« ka� t�«
TarthssoÜ plhs�on. o� o�koÜnte« L�gye« kaloÜntai.

63 L�hbri«� p�li« Foin�kvn, �« ’Hrvdian�« (2,868,20). t� �	nik�n
Lihbr�th« �« Sybar�th«. ’EkataÖo« Perihg�sei A�g�ptoy (FGrHist 1
F 316).

64 Li�	sio«� " �p�llvn �n t# Malw) l�	8 prosidrymwno« �keÖ.
’Rian�« �Hliak�n g (FGrHist 265 F 10 = fr. 23 Powell). �« g�r 
p� toÜ
Mra	o« Mara	�sio«, o9tv ka� toÜto.

10

15

60 Str. 17,3,2 (C 825,29) plhs�on d� ka� pol�xnion mikr�n �p�r t�« 	altth«, �per Tr�gga

kaloÜsin o� brbaroi, L�gga d’ " �rtem�dvro« (fr. 76 Stiehle) proshg�reyken, �Erato-

s	wnh« d� (fr. III B, 59, p. 309 Berger) L�jon et 17,3,8 (C 829,1) �rtem�dvro« (fr. 77 Stiehle) d’
�Eratos	wnei m�n 
ntilwgei di�ti L�jon tin fhsi p�lin per� t� �kra t�« Mayroys�a« t�

Yspwria 
nt� Lygg�« Ps.-Scyl. 112,3 Met� d� �n�dhn … �st�n �llo« potam�« mwga«,
L�jo«, ka� p�li« Foin�kvn L�jo«. ka� Ytwra p�li« Lib�vn �st� pwran toÜ potamoÜ, ka�

lim�n de fluvio cf. etiam Str. 2,3,4 (C 99,17; e Posidonio) gentile etiam apud St. Byz. a

21,10 61 Eust. D. P. 76 (p. 232,4) O� mwntoi par� TyrshnoÖ« L�gyre« 
p� L�gyro« pota-

moÜ (Müller, 
p� tino« potamoÜ L�gyo« codd.) &nomzontai 62 Avien. ora 283–285 sed in-
sulam | Tartessus amnis ex Ligustino lacu | per aperta fusus undique adlapsu ligat de gentilis forma cf.
Plu. Aem. 6,1 ’O d’ A�m�lio« 9pato« 
podeix	e�« �strteysen �p� to+« paralp�oy« L�gya«,
o?« önioi ka� Ligyst�noy« &nomzoysi; cf. etiam SEG 41 (1991) Nr. 115 col. I,31 Kleainwth

Krvno« Ligyst�nh

61 1 L�gyre« RQ: -ro« PN tyrrhnoÖ« PpcN: tyrhnoÖ« RPac, tyrhnnoÖ« Q 62 1 lig�vn

QPN: lig�rvn R 2 tarthssoÜ Q: tarthsoÜ R, tarsoÜ PN 63 2 sybar�th« QP: si- R,
om. N 64 1 Malw) Xylander: malwa RQPN 2 �Hliak�n Berkel: �liak�n RQPN
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60. Linx, Fluss und Stadt Mauretaniens.120 Einige schreiben <den Na-
men> jedoch als Lixos, und Lixer <nennen sie> die Bürger.

61. Ligyrer, Volk in Nachbarschaft zu den Tyrrhenern.121 Artemidor
<erwähnt sie> in der Epitome der elf Bücher <Geographumena> (Epit. fr. 3
Stiehle). <Sie sind benannt> nach einem Fluss <namens> Ligyros.

62. Ligystine, Stadt der Ligurer, nahe am westlichen Iberien und in der
Nähe von Tartessos <gelegen>.122 Die Einwohner werden Ligurer genannt.

63. Liëbris, Stadt der Phönizier, wie Herodian (2,868,20) <sagt>. Das
Ethnikon <lautet> Liëbrit, wie Sybarit. Hekataios <erwähnt sie> in der Pe-
riegese Ägyptens (FGrHist 1 F 316).123

64. Lithesios, Apollon <trägt diesen Beinamen> am Felsen von Malea,
wo er <als Standbild> aufgestellt ist. Rhianos <erwähnt ihn> im dritten
Buch der Eliaka (FGrHist 265 F 10 = fr. 23 Powell).124 Denn wie von <der
Form> Marathos <das Ethnikon> Marathesier <abgeleitet wird>, so <ver-
fährt man> auch hier.125

120 Vgl. St. Byz. l 75 (L�ja) sowie l 92 (L�gj); zu den Namensvarianten s. Radt, Kommentar
8,513. Über Lixos in den antiken Quellen s. J. Desanges, in: Lixus. Collection de l’École fran-
çaise de Rome 166 (Rome 1992) 1–6; für eine archäologische Bestandsaufnahme s. C. Ara-
negui Gascó (Hg.), Lixus. Colonia fenicia y ciudad púnico-mauritana (Valencia 2001).

121 Als Ethnikon dieser nach Herkunft und Verbreitungsgebiet unscharf umrissenen Völker-
schaft (s. RE XIII 1,525–534; DNP 7,187f.) kennt Stephanos neben L�gyre« (g 50, d 58,
525,13 usw.) auch die sonst übliche Form L�gye« (a 21, b 54, i 124, usw.); Maras/Michetti,
Tirrenia e Tirreni negli Ethnika di Stefano Bizantino 49.

122 Eine Stadt dieses Namens ist nicht belegt, hingegen bezeichnet Ligyst�nh neben der geläu-
figeren Bezeichnung Ligystik� die Landschaft Ligurien, so Plb. 3,41,4; 7,9,6f.; App. Mith.
434 und Pun. 34; s. jedoch Tovar, Völker und Städte 1,30 und 149, wo er an �gg�« Anstoss
nimmt. Unpräzise Verwendung des Begriffs ist in den Ethnika freilich nicht selten; zur Wort-
stellung vgl. 83,15; 101,8; 134,23; 574,1.

123 Die Stadt ist sonst unbekannt; Jacoby (Kommentar zu 1 F 316, S. 370) erwog Identifikation
mit Hdt. 2,112,2 perioikwoysi d� t� twmeno« toÜto (i.e. �n Mwmfi) Fo�nike« T�rioi, kalwe-

tai d’ " x�ro« o'to« " synpa« Tyr�vn strat�pedon; s. A.B. Lloyd, Erodoto, Le storie
II (Roma/Milano 1989) 334, der auf phönizische Niederlassungen in Ägypten hinweist, so-
wie allgemein J. Leclant, in: W.A. Ward (Hg.), The role of the Phoenicians in the interaction of
Mediterranean civilizations (Beirut 1968) 9–31.

124 Wie von Jacoby (Kommentar zu 265 F 10, S. 100f.) ausführlich argumentiert, ist Apollons
Epiklese Li	�sio« mit dem lakonischen Fest der Lithesia (vgl. IG V 1,213,37 und 54) in Ver-
bindung zu bringen. Entsprechend ist die Überlieferung malwa mit Xylander als das lakoni-
sche Kap Malw) zu interpretieren; anders Meineke, der von einem dorischen Genitiv (Ma-

lwoy l�	o«) ausgeht und den Kultort an die Hafenmole des kretischen Phaistos verlegt, Abh.
Preuss. Akad. 1832 (Berlin 1834) 108f. (= An. Alex. 185).

125 Die Analogie hinkt: Mara	�sio« erscheint als Ethnikon zur karischen Stadt Mara	�sion

(m 56); vom akarnanischen Mra	o« (m 57) lauten die aufgeführten Ethnika Mara	hn�« und
Mara	o�sio«. Möglicherweise ist die Überlieferung dort jedoch gestört, ist doch Ma-

ra	hn�« für das phönizische Marathos (Cohen, Hell. settlements 2,211) belegt. Aus der Ana-
logie im hiesigen Artikel schliesst Meineke deshalb auf ein weiteres, phokisches Marathos
(vgl. Str. 9,3,13 [C 423,11] �Opis	omra	o«), dessen Ethnikon eben Mara	�sio« lautete.
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65 L�laia� p�li« Fvk�do«. Lyk�frvn (1073) „ptran L�laian
k
nemvre�a« pwdon“. " pol�th« Lilaie�«.

66 Lil�baion� � pr�« d�sin �kra t�« Sikel�a«. ’EkataÖo« E�r�p:
(FGrHist 1 F 75). östi ka� p�li«. ka� t� �	nik�n LilybaÖo« ka� Lily-
bai�th« ka� Lilybh�«.

67 Limen
ti«� xerr�nhso« Keltik�.
68 Lim	n� " 9formo« t�po«. ka� limen�th« " �n a�t# �drymwno«.
69 Limna�a� k�mh toÜ ^rgoy«. t� �	nik�n LimnaÖo«. Uoykyd�dh«

(2,80,8) d� di� toÜ n t$n deytwran syllab�n.
70 L�mnai� p�li« �n ’Ellhsp�nt8 per� Shst�n. ’EkataÖo« E�r�p:

(FGrHist 1 F 164).

417

5

10

65 Sch. Lyc. 1073a ptran L�laian� L�laia ka� �nem�reia p�lei« Fvk�do«; Str. 9,2,19
(C 407,19) O'toi m�n oun �k t�n Fvkik�n &r�n o� potamo� katafwrontai, =n " Khfiss�«

�k Lila�a«, Fvkik�« p�lev«, t$n 
rx$n lambnei (ka	per ka� 6Omhr�« fhsin [B
523] …) gentile apud Paus. 10,8,10; in inscriptionibus frequenter occurrit, e.g. IG IX 1,32,71 et
74 66 Str. 6,2,1 (C 265,32) tr�th (sc. �kra Sikel�a«) d’ �st�n � prosex$« t2 Lib�:, blwpoy-

sa pr�« ta�thn �ma ka� t$n xeimerin$n d�sin, Lil�baion; cf. etiam EM 456,10 de urbe cf.
Eust. D. P. 467 (p. 305,38) �Istwon d� �ti " Di�dvro« o� m�non 
krvt�rion Sikel�a« o�de t�

Lil�baion, 
ll� ka� frwar �ntaÜ	 poy �storeÖ o9tv kalo�menon, ka� p�lin d� t# frwati

to�t8 "m�nymon; Ptol. Geog. 3,4,5 (3,4,3) Lil�baion p�li« ka� �kra; Plin. nat. 3,90 oppidum
Lilybaeum, ab eo promunturium de gentilis formis cf. C. Chalc. 2,1,2, p. 34,14 �p�skopo« Lily-

ba�vn; SEG 34 (1984) Nr. 951 t�n Lilybaiit»n; D. S. 36,5,1 Lilybait�n x�ran A. R. 4,919
Lilybh�da … �krhn; Plb. 1,39,12 �n t2 Lilybai�tidi x�r); Nonn. D. 2,396 pwtrai … Li-

lybh�de« 68 cf. Ptol. Geog. 3,15,7 (3,14,7) �ttik�«� … 6�formo« lim�n 69 Th. 2,80,8
to�t8 t# strat# �pore�eto Kn�mo« o� perime�na« t� 
p� Kor�n	oy naytik�n, ka� di�

t�« �rge�a« ��nte« Limna�an, k�mhn 
te�xiston, �p�r	hsan; cf. etiam Th. 3,106,2, Plb. 5,6,5.
14,2 nomen gentile habet etiam IG IX 12,2,588,9 Limna�oy 70 Str. 14,1,6 (C 635,7) �na-

jimwnh« goÜn " Lamcakhn�« o9tv« fhs�n (FGrHist 72 F 26) �ti … Mil�sioi syn�kisan ka�

per� ’Ell�sponton �n m�n t2 Xerron�s8 L�mna«; Ps.-Scymn. 705 L�mnai d’ �fej�« e�sin a�

Milhs�vn

65 2 k
nemvre�a« QPN: k
nemvr�a« R 66 2 ka� post p�li« om. R Lilybai�th« Holste
(e Plb.): -ba/th« RQPN 67 xerr�nhso« Q Ald.: xer�- RPN 68 9formo« R: öf- QPN 69 2 b

syllab�n R: disyllab�an QPN 70 1 �n Yllhsp�nt8 RQP: Yllhsp�ntoy N
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65. Lilaia, Stadt in Phokis.126 Lykophron (1073) <sagt>: „die Heimat
Lilaia und die Ebene von Anemoreia“. Der Bürger <heisst> Lilaieer.

66. Lilybaion, die westliche Spitze Siziliens.127 Hekataios <erwähnt sie>
in der Europe (FGrHist 1 F 75).128 Es handelt sich auch um eine Stadt. Und
das Ethnikon <lautet> Lilybaier und Lilybaiït und <im adjektivischen Femi-
ninum> lilybeïdische.

67. Limenotis, keltische Halbinsel.129

68. Limen (Hafen), der zum Ankern geeignete Platz. Und Limenit (Ha-
fenwächter) <bezeichnet den>, der sich an ihm niedergelassen hat.130

69. Limnaia, Dorf beim <Amphilochischen> Argos.131 Das Ethnikon
<lautet> Limnaier. Thukydides (2,80,8) <schreibt> die zweite Silbe mit n.132

70. Limnai, Stadt am Hellespont, in der Nähe von Sestos <gelegen>.133

Hekataios <erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 164).134

126 Inventory Nr. 185; TIB 1,202.
127 BTCGI 9,42–76.
128 Hierzu s. Braun, Hecataeus’ knowledge 325f.
129 Es ist nicht auszuschliessen, dass sich hinter dieser völlig unbekannten Örtlichkeit eine Form

des Ethnikons (limenÖti«?) verbirgt, welche aus l 68 versprengt worden war; s. unten
Anm. 130.

130 Artikel mit generischem Lemma finden sich in den Ethnika auch sonst, z.B. a 49 (�gr�«), a
50 (�gyi), e 15 (6Edra), 	 2 (Ulassa), o 20 (O�ko«). AP 10,1,7 und 10,17,1 belegen das
Ethnikon als Beinamen des Priapos (Hafenbeschützer); ähnlich AP 6,105,1 limenÖti« als Epi-
klese der Artemis.

131 Inventory Nr. 127.
132 Der Eintrag hat allerhand Kopfzerbrechen verursacht, ist doch die Überlieferung an beiden

einschlägigen Stellen bei Thukydides (2,80,8 und 3,106,2) einhellig Limna�a, und dasselbe
gilt für Plb. 5,6,5 und 5,14,2. Den ebenfalls einhellig überlieferten Buchstaben n der Verderb-
nis zu verdächtigen (h Berkel, ei Westermann, ai Dindorf), hat bisher wenig überzeugt.
Ob z.B. mit einer sonst nicht bekannten Variante Limena�a und einer damit verbundenen
Diskussion über die Etymologie des Namens (l�mnh oder lim�n) zu rechnen ist, bleibt völlig
offen; Grumach markierte vor dem Quellenbeleg eine Lücke.

133 Inventory Nr. 668; TIB 12,494f.
134 Laut Holste ergänzt ein „MS. Vatic.“ den in der Tat verstümmelt wirkenden Artikel mit dem

Zusatz, wie ihn Hemsterhuys und Meineke wiederhergestellt haben, ka� Qtero« t�po« t�«

�ttik�« L�mnai kalo�meno«, ön	a " Di�nyso« �tim»to. Kall�maxo« „Limna�8 d� xo-

rostda« ;gon Yort«“ (<Es gibt aber noch> einen anderen Ort in Attika namens Limnai,
wo Dionysos verehrt wurde. Kallimachos [Hec. fr. 85 Hollis = fr. 305 Pfeiffer] <sagt>: „<Zu
Ehren des Dionysos> Limnaios begingen sie festliche Chortänze“). Überprüfung war hier
nicht möglich, da der vermutete Überlieferungsträger Vat. gr. 1294 fragmentarisch ist (s. Dil-
ler, Tradition 340 = Studies 190). Unsicher bleibt ebenfalls, ob es sich um kostbares Überlie-
ferungsgut handelt oder eher um Interpolation eines gelehrten Lesers, der die Nachricht aus
Sch. vet. Ar. Ra. 216 a.a geschöpft hat; für Details des Kallimachosfragments s. Hollis, Cal-
limachus, Hecale 270–275.
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71 L�myra� p�li« Lyk�a«, 
p� Lim�roy potamoÜ. " pol�th« Li-
myre�«.

72 Lind�nion� p�li« t�« Brettan�a«. Markian�« �n Per�pl8 a�t�«
(2,44 [GGM 1,561,18]). t� �	nik�n LindonÖno«.

73 L�ndo«� p�li« �n ’R�d8, <
p� L�ndoy toÜ> Kerkfoy, toÜ
’Hl�oy ka� Kyd�pph«, t�« �Ox�moy 	ygatr�«. t� �	nik�n L�ndio«.

74 L�non� xvr�on t�« ’Ellhspont�a«. Strbvn ig (13,1,15
[C 588,31]) „metaj+ d� keÖtai toÜ Par�oy ka� toÜ Pripoy kat� L�non“.
o� o�koÜnte« Lino�sioi.

75 L�ja� p�li« Lib�h«, �« �lwjandro« �n a Libyk�n (FGrHist 273
F 32), 
p� L�joy potamoÜ. t� �	nik�n L�jioi Lij�th«. ka� Lij»tai par
tisin.

15

20
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5

71 Str. 14,3,7 (C 666,6) e�	’ � �kbol$ toÜ Lim�roy potamoÜ ka� 
ni�nti pez2 stad�oy« e�kosi

t� L�myra pol�xnh; Ps.-Scyl. 100,1 
p� d� Kar�a« Lyk�a �st�n ö	no«� ka� p�lei« Lyk�oi«

a�de· … L�myra p�li«, e�« Än " 
nploy« kat� t�n potam�n; D. C. 55,10a,9 �n Lim�roi«;
Hierocl. 683,6 L�myra, sed feminini generis Lim�ra apud Ptol. Geog. 5,3,6 (5,3,3) et 8,17,25;
Ov. met. 9,646 Limyren; Plin. nat. 5,100 iuxta mare Limyra cum amne, in quem Arycandus influit;
Mela 1,82 post eius (i.e. Tauri) promunturium flumen est Limyra et eodem nomine civitas de gentilis for-
ma cf. Ath. 12,527f (= Agatharch. FGrHist 86 F 16), St. Byz. a 377; in inscriptionibus e.g. SEG 20
(1964) Nr. 174,4, in nummis apud LAGM 2,158 72 Ptol. Geog. 1,15,6 (1,15,7) Ka� Londin�oy

(Lindon�oy v.l.) t�« Brettan�a« Noi�magon e�pJn notivtwran mil�oi« pent�konta �nnwa,
boreiotwran a�t$n di� t�n klimtvn 
pofa�nei, cf. etiam 2,3,27 (2,3,12) et 8,3,6; Tac. ann.
14,33,1 Londinium …, cognomento quidem coloniae non insigne, sed copia negotiatorum et commeatuum maxi-
me celebre; Amm. 27,8,7 Lundinium, vetus oppidum, quod Augustam posteritas appellavit, et 28,3,1 73 de
nominis origine D. S. 5,57,7 =n (i.e. toÜ ’Hl�oy paÖde«) " presb�tero« 5Oximo« basile�vn

öghme m�an t�n �gxvr�vn Nymf�n ’Hghtor�an, �j ]« �gwnnhse 	ygatwra Kyd�pphn

t$n met� taÜta Kyrb�an metonomas	eÖsan� Än g�ma« Kwrkafo« 
delf�« diedwjato t$n ba-

sile�an. met� d� t$n to�toy teleyt$n diedwjanto t$n 
rx$n y�o� treÖ«, L�ndo«, �Ilyso«,
Kmeiro«� �p� d� to�tvn genomwnh« meglh« plhmyr�do«, �piklys	eÖsa � K�rbh örhmo«

�gwneto, a�to� d� die�lonto t$n x�ran, ka� Qkasto« YaytoÜ p�lin "m�nymon öktise; cf.
etiam Str. 14,2,8 (C 654,9) de gentili cf. Suid. l 562 L�ndio«� .noma k�rion. ka� L�ndo« �

’R�do« de urbe eiusdem nominis in Sicilia sita Eust. ad B 656 (I 490,6) " d� t� �E	nik� syl-

lwja« ka� Sikelik$n p�lin L�ndon �storeÖ, >« ka� t$n par’ ’Om�r8 �Ihlys�n �Ialys�n

grfei lwgvn e�nai ka� �n Sky	�) ka� �n t# �dr�) d� k�lp8 �Ialys�n 74 Str. 13,1,15 (C
588,31) metaj+ d� keÖtai (sc. Pit�a) Par�oy ka� Pripoy kat� LÖnon xvr�on �p� 	altt:,
�poy o� Lino�sioi koxl�ai, �ristoi t�n pntvn, 4l�skontai 75 Hanno Peripl. 6
(GGM 1,5,3) K
keÖ	en d’ 
nax	wnte« !l	omen �p� mwgan potam�n L�jon, 
p� t�« Lib�h«

?wonta. par� d’ a�t�n nomde« �n	rvpoi LijÖtai bosk�mat’ önemon, similiter 7 Paus.
1,33,5 Lij�ta« …, Lib�vn o� ösxatoi pr�« ^tlanti o�koÜsi spe�ronte« m�n o�dwn, 
p� d�


mpwlvn z�nte« 
gr�vn

73 1 
p� L�ndoy toÜ add. Holste: kt�sma toÜ L�ndoy add. Berkel 2 �l�oy R: �le�oy QPN
�Ox�moy Holste (e D. S.): &rx�- RQPN östi ka� Sikel�a« p�li« L�ndo« post L�ndio« add. Mei-
neke (ex Eust.) 74 1 L�non QPN: LÖnon R 2 kat� L�non Meineke (e Str.): ka� t� l�non RQ,
ka� PN 75 1 L�ja RPN: Lija (sine acc.) Q 2 �	nik�n om. R Lij»tai Meineke: lijtai

RQPN
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71. Limyra, Stadt in Lykien, nach dem Fluss Limyros <benannt>.135 Der
Bürger <heisst> Limyreer.

72. Lindonion (Londinium/London), Stadt in Britannien.136 Markianos
<erwähnt sie> im Periplus Britanniens (2,44 [GGM 1,561,18]). Das Ethnikon
<lautet> Lindoniner.

73. Lindos, Stadt auf Rhodos,137 nach Lindos, dem Sohn des Kerkaphos,
des Sohnes des Helios und der Kydippe, der Tochter des Ochimos, <be-
nannt>. Das Ethnikon <lautet> Lindier.138

74. Linon, Ort am Hellespont.139 Strabon <erwähnt ihn> im dreizehn-
ten Buch (13,1,15 [C 588,31]): „<Pitya> liegt zwischen Parion und Priapos
bei Linos“.140 Die Bewohner <heissen> Linusier.

75. Lixa, Stadt in Libyen, wie Alexander (Polyhistor) im ersten Buch der
Libyka (FGrHist 273 F 32) <angibt>, nach dem Fluss Lixos <benannt>. Das
Ethnikon <lautet> Lixier <und> Lixit. Auch <die Form> Lixaten <begeg-
net> bei einigen.141

135 L�myra lautet der geläufige Name der Stadt, welche Stephanos bereits unter dem leicht aus-
führlicheren Eintrag l 33 Lmyra verzeichnet. Genus und Numerus können variieren (s. Si-
milia), hier ist das Toponym offenbar Neutrum Plural; vgl. St. Byz. 530,6 plhs�on Lim�rvn.
Zur Stadt s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 322–1; TIB 8,2,686–690.

136 Zur Stadt auf dem Gebiet des heutigen London s. DNP 7,432f. (mit weiterführender Lite-
ratur).

137 Inventory Nr. 997.
138 Fraser, Ethnic terminology 77 Anm. 2. Eustathios vermerkt, Stephanos habe auch eine,

sonst nicht bekannte, sizilische Stadt Lindos verzeichnet (s. Similia), woraus Meineke den Ar-
tikel entsprechend ergänzte; s. Knauss, De Stephani Byzantii exemplo Eustathiano 105.

139 Inventory S. 976.
140 Im Licht von LÖnon bei Strabon scheinen sowohl Akzent als auch Namensform -o«/-on un-

sicher (dazu Radt, Kommentar 7,462). Die im Akzent geteilte Überlieferung bei Stephanos
mag daher stammen, dass hier das Strabonzitat fehlerhaft wiedergegeben war: Während in
PN t� L�non weggefallen ist, geben RQ ka� t� L�non (‚auch gibt es <die Form> L�non‘).
Daraus mag sich LÖnon im Lemma von R als erschlossene Variante erklären.

141 Dazu vgl. St. Byz. l 60.
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76 L�pajo«� p�li« Ur<kh«. ’EkataÖo« (FGrHist 1 F 149). t� �	nik�n
Lipjio«.

77 Lip�ra� n�so« meg�sth t�n Ypt� t�n A��loy, Ä Meligoyn�«
�kaleÖto, plhs�on Sikel�a«, 
p� Liproy toÜ Aϊsono« y�oÜ. lwgetai ka�
plh	yntik�«. t� �	nik�n LiparaÖo«.

78 Lirn�teia� p�li« Pamfyl�a«. ’EkataÖo« �s�) (FGrHist 1 F 261).
t� �	nik�n Lirnyteie�«.

79 L�sso«� p�li« �Illyr�a«, ka� �kr�lisso«. t� �	nik�n L�ssio« ka�
Lisse�«.

80 Lita�� p�li« Lakvnik�«. �poll�dvro« z (FGrHist 244 F 160). o�
polÖtai LitaeÖ«.

81 L�xando«� p�li« Sikel�a«. F�listo« Sikelik�n g (FGrHist 556
F 17). t� �	nik�n LixandÖno«.

82 Logg�nh� Sikel�a« p�li«. " pol�th« LoggvnaÖo«. F�listo« i
(FGrHist 556 F 38).

10

15

76 Hdt. 7,123,2 paraplwvn d� ka� ta�thn t$n x�rhn öplee (sc. classis Persarum) �« t� pro-

eirhmwnon paralambnvn strati$n ka� �k t�n prosexwvn pol�vn t2 Pall�n:, "moy-

reoyswvn d� t# Uerma�8 k�lp8, t2si o�n�mat �sti tde� L�pajo«, …· � d� toytwvn

x�rh Krossa�h öti ka� �« t�de kalwetai Ps.-Arc. 75,19 T� e�« jo« 	hlyk� bar�nontai·
L�pajo« 77 Eust. D. P. 461 (p. 304,36) Meg�sth d’ a�t�n (sc. t�n toÜ A��loy n�svn Ypt)
� Lipra, 
p� Liproy tin�« klh	eÖsa y�oÜ Aϊsono«, Knid�vn �poiko«, �j ]« �« 
p�

mwroy« prowxonto« a� p»sai Lipara�vn lwgontai n�soi. 1noms	h dw pote a9th ka�

Meligoyn�«. �ggyttv d� a�t�« �stin � Sikel�a; Str. 6,2,10 (C 275,20) Syggen� d� ka�

to�toi« toÖ« kat� t$n Sikel�an p	esi ka� t� per� t�« Lipara�vn n�soy« ka� a�t$n t$n

Lipran de�knytai. e�s� d’ Ypt� m�n t�n 
ri	m�n, meg�sth d� � Lipra, Knid�vn �poiko«,
�ggyttv t�« Sikel�a« keimwnh met ge t$n Uwrmessan. �kaleÖto d� pr�teron Mel�goy-

ni« D. S. 5,7,5 fas� d� t�« A��loy n�soy« t� m�n palai�n �r�moy« gegonwnai, met� d� taÜ-

ta t�n &nomaz�menon L�paron, Aϊsono« .nta toÜ basilwv« y��n, �p� t�n 
delf�n ka-

tastasias	�nai, kyrie�santa d� ne�n makr�n ka� strativt�n �k t�« �Ital�a« fygeÖn e�«

t$n 
p� to�toy Lipran &nomas	eÖsan· �n ta�t: d� t$n �p�nymon a�toÜ p�lin kt�sai,
ka� t�« �lla« n�soy« t�« proeirhmwna« gevrg�sai Ptol. Geog. 3,4,16 (3,4,8) Lipra n�-

so« ka� p�li« pluralis formam habent et Str. 6,2,10 (C 276,17) et Plb. 34,11,19 79 Str. 7,5,8
(C 316,13) Met� d� t�n ’Rizonik�n k�lpon L�sso« �st� p�li« ka� �kr�lisso« ka� �Ep�dam-

no«, Kerkyra�vn kt�sma, � nÜn Dyrrxion "mvn�mv« t2 xerron�s8 legomwnh �f ’ ]« �dry-

tai, sed cum accentu in ultima syllaba apud Ptol. Geog. 2,16,5 (2,16,3) Liss�«; Stad. 333
(GGM 1,509,6) 82 Plb. 1,9,7 �n t# Myla�8 ped�8 per� t�n Loggan�n kalo�menon po-

tam�n de gentilis forma cf. IG XIV 594 LongenaÖ�« �emi dem�s[io«] et LAGM 2,159 (Logga-

naÖo«)

76 1 p�li« iter. R 79 1 L�sso« QPN: L�sso« R �kr�lisso« Holste (e Str.): �kron l�ggoy

R, �kron cum spat. ca. 7 litt. Q, �kron l�sson P, �kron l�sson N l�ssio« N: l�sio« RQP
80 1 Lita� QPac(sine acc.): LitaÖai RPpcN lakvnik�« RQ: -k$ PN t� �	nik�n LitaÖai post
lakvnik�« add. R 2 litaeÖ« RQPN: LitaieÖ« Berkel 81 1 L�xando« R: Li cum spat. ca. 6 litt.
Q, L�xindo« Ppc(alt. m. in spat.)N sikel�a« RQ: sikelik� PN sikelik�n RN: sikel�n QP
2 lixandÖno« R: post �	nik�n spat. ca. 9 litt. dÖno« Q, lixindÖno« Ppc(lixin- alt. m.)N
82 1 loggvnaÖo« QPN: loggonaÖo« R
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76. Lipaxos, Stadt in Thrakien.142 Hekataios (FGrHist 1 F 149) <er-
wähnt sie>. Das Ethnikon <lautet> Lipaxier.

77. Lipara, die grösste Insel von den sieben des Aiolos,143 welche Meli-
gunis hiess, in der Nähe Siziliens <gelegen>, nach Liparos <benannt>, dem
Sohn des Auson. Man spricht von ihr auch im Plural. Das Ethnikon <lautet>
Liparaier.144

78. Lirnyteia, Stadt in Pamphylien.145 Hekataios <erwähnt sie> in der
Asia (FGrHist 1 F 261). Das Ethnikon <lautet> Lirnyteieer.

79. Lissos, Stadt in Illyrien;146 und Akrolissos. Das Ethnikon <lautet>
Lissier und Lisseer.147

80. Litai,148 Stadt in Lakonien. Apollodor <erwähnt sie> im siebten
Buch (FGrHist 244 F 160). Die Bürger <heissen> Litaëer.

81. Lichandos, Stadt auf Sizilien.149 Philistos <erwähnt sie> im dritten
Buch der Sikelika (FGrHist 556 F 17). Das Ethnikon <lautet> Lichandiner.

82. Longone, Stadt auf Sizilien.150 Der Bürger <heisst> Longonaier.
Philistos <erwähnt sie> im zehnten Buch <der Sikelika> (FGrHist 556 F 38).

142 Inventory Nr. 582.
143 Inventory Nr. 34; BTCGI 9,81–185.
144 Hierzu vgl. St. Byz. e 113 mit Anm. 110.
145 Vermutlich mit l 112 (Lyrnat�a) identisch; s. ebenda mit Anm. 190.
146 Inventory Nr. 82; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 714.
147 Fraser, Ethnic terminology 281 Anm. 56. Belegt ist ansonsten einzig Lissit»n auf Münzen,

vgl. LAGM 2,159.
148 Die Stadt ist unbekannt; entsprechend verrät der handschriftliche Befund im Lemma (Lita�

und LitaÖai) Unsicherheit. Daraus schloss B. Niese, RhM 32 (1877) 305f., Stephanos habe
eine korrupte Vorlage gebraucht, beziehe sich doch Apollodor auf das spartanische A�geia�

(das spätere A�gaia�, vgl. Str. 8,5,3 [C 364,24]) in Il. 2,583; s. Jacobys Kommentar (zu 244
F 160) S. 782. Dass das Ethnikon LitaeÖ« schwerlich mit LitaÖai in Einklang zu bringen ist,
vermerkte bereits Holste.

149 Zu dem bisher unidentifizierten Ort s. BTCGI 9,17–19.
150 Inventory Nr. 35; BTCGI 9,250–258 (mit Namensvarianten; vgl. auch das Kastell L�ggvn

bei D. S. 24,6).
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83 L�kozo«� p�li« Fryg�a«, Än Ckoyn Urqke« Lok�zioi. katekl�s	h
dw, �« Jn	o« " Lyd�« (FGrHist 765 F 26), >« ka� di� toÜ j grfei �n
t�poi« Lokoj�ta« to�toy« kal�n.

84 Lokro� �Epizef�rioi� p�li« �Ital�a«. ’EkataÖo« E�r�p:
(FGrHist 1 F 83). o� polÖtai Lokro� "mvn�mv«. t� �	nik�n L�krio« �«
K�prio«.

85 LopadoÜssa� n�so« kat� Ucon t�« Lib�h«, �« �rtem�dvro« z
Gevgrafoymwnvn (fr. 73 Stiehle). t� �	nik�n LopadoyssaÖo«.

86 Lo�gdoynon� p�li« Keltogalat�a«. PtolemaÖo« �n Per�pl8
(2,8,17 [2,8,12]). <t� �	nik�n Loygdoyn�sio«> ka� Loygdoynhs�a
�parx�a.

87 Loykar�a� p�li« �Ital�a«. Pol�bio« g (3,88,5; 3,100,1 et 3). par�
d� Dionys�8 di� toÜ e grfetai. o� o�koÜnte« LoykerÖnoi.

88 Loysi�� t�n ’�ak�n	oy 	ygatwrvn � Loys�a ;n, 
f ’ ]« " d�mo«
t�« O�nh�do« fyl�«. <" dhm�th«> Loysie�«.

21
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5

10

84 urbis nomen pluraliter etiam apud Str. 6,1,7 (C 259,12) � p�li« o� Lokro� o� �Epizef�rioi,
Eust. D. P. 29 (p. 223,5), et cf. St. Byz. 563,9 85 Str. 17,3,16 (C 834,19) e�ta Uco« p�li« ka�

met� ta�thn n�so« pelag�a LopadoÜssa (Korais, lopdoyssa codd.); Ptol. Geog. 4,3,44
(4,3,12) N�soi d� t2 �frik2 parkeintai plhs�on m�n t�« g�« a�de· … LopadoÜsa n�so«,
sed Lamp« nominatur apud Ps.-Scyl. 111,3 cf. etiam Plin. nat. 3,92 Lopadusa et 5,42 Lepadu-
sa de gentilis forma cf. LAGM 2,159 (LopadoyssaÖo«); Ath. 1,30d, ubi LopadoÜssai

(Schweighäuser, lepadoÜssai et lipadoÜsai codd.) possessivum occurrit 86 Ptol. Geog.
2,7,1 � Keltogalat�a di�rhtai e�« �parx�a« twssara«, �koyitan�an ka� Loygdoynhs�an

ka� Belgik$n ka� Narbvnhs�an; 2,8,17 (2,8,12) Lo�gdoynon (v.l. L�gdoynon); 8,29,3 Gall�a

Loygdoynhs�a urbis nomen Lo�gdoynon etiam apud Strabonem (cf. 4,1,1 [C 177,7], 4,3,4
[C 193,32]), sed Lo�gdoyno« apud Eus. HE 5,1,1 D. C. 53,12,5 o� Loygdoyn�sioi 87 Plb.
3,88,5 
rjmeno« d� ta�th« 
p� Loykar�a«, oϊsh« 
poik�a« ’Rvma�vn, �p�r	ei t$n x�ran;
3,100,1 per� t$n Loykar�an; 3,100,3 pr�« t� Gero�nion, > t�« Loykar�a« 
pwxei diak�sia

stdia; Str. 6,1,14 (C 264,16) �n Loyxer�) (codd., Loyker�) Xylander), et similiter Str. 6,3,9
(C 284,2); D. S. 19,72,8 o� d� ’RvmaÖoi … 
poik�an �jwpemcan e�« Loyker�an (H. Stephanus,
lokr- vel loykr- codd.) p�lin �pifanestthn t�n �n toÖ« t�poi« de gentilis forma cf. Liv.
9,26,2 Lucerini (cf. etiam 9,2,5) 88 de accentu cf. Ps.-Arc. 113,5 et St. Byz. a 74, cf. etiam Phot. l
40 Loysi· d�mo« O�nh/do«, similiter Phot. l 406; sed Suid. l 695 Loys�a, 
f� o' o� dhm�tai

LoysieÖ«. ka� Loysie�«� d�mo« t�« O�nh/do«; Hsch. l 1272 LoysieÖ«� d�mo« O�nh/do«

83 2 " add. Ald. 84 2 �	nik�n RQPN: kthtik�n Meineke dub. in app. 85 1 LopadoÜssa Mei-
neke: Lopdoyssa QPN, Lopdoysa R 2 lopadoyssaÖo« QPN: -oysaÖo« R
86 1 Lo�gdoynon Meineke (in app.): Lo�gdono« RQ, -doyna PN 2 t� �	nik�n Loyg-

doyn�sio« add. Berkel (cl. St. Byz. b 77 et b 94) Loygdoynhs�a Holste: -donis�a RQ, -doy-

niss�a PN 87 1 Loykar�a RQpc(a superscr.)N: -ker�a QacP par� RPN: per� (per comp.)
Q 2 d� om. N dionys�8 P: dion�s8 RQN 88 1 Loysi Meineke (cl. St. Byz. a 74 et Ps.-
Arc. 113,5): Loys�a RQPN � loys�a RacQP: Rpc(a [i.e. m�a] supra �), om. N 1–2 " d�mo«

t�« O�nh�do« fyl�«. <" dhm�th«> Loysie�« Meineke: " dhm�th« o�nh�do« fyl�« loysie�«

RQPN
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83. Lokozos, Stadt in Phrygien, welche die thrakischen Lokozier be-
wohnten.151 Sie wurde überschwemmt, wie Xanthos der Lyder (FGrHist 765
F 26) <berichtet>, welcher zudem in den einschlägigen Abschnitten <das
Ethnikon> mit j schreibt und diese Lokoxiten nennt.152

84. Lokroi Epizephyrioi, Stadt in Italien.153 Hekataios <erwähnt sie> in
der Europe (FGrHist 1 F 83). Die Bürger <heissen> gleichlautend Lokrer.
Das Ethnikon <lautet> lokrisch, <gebildet> wie kyprisch.154

85. Lopadussa (Lampedusa), Insel vor Thapsos in Libyen, wie Artemi-
dor im siebten Buch der Geographumena (fr. 73 Stiehle) <angibt>.155 Das Eth-
nikon <lautet> Lopadussaier.

86. Lugdunum (Lyon), Stadt in Keltogalatien. Ptolemaios <erwähnt
sie> im Periplus <Galliens> (2,8,17 [2,8,12]).156 Das Ethnikon <lautet> Lug-
dunesier. <Es gibt> auch die Provinz <Gallia> Lugdunensis.157

87. Lukaria, Stadt in Italien.158 Polybios <erwähnt sie> im dritten Buch
(3,88,5; 3,100,1 und 3). Bei Dionysios wird jedoch <der Stadtname> mit e ge-
schrieben.159 Die Einwohner <heissen> Lukeriner.

88. Lusia, eine der Töchter des Hyakinthos war Lusia, nach welcher der
Demos der Phyle Oineïs <benannt ist>.160 Der Demot <heisst> Lusieer.

151 Die Stadt ist sonst unbekannt, vgl. aber St. Byz. l 102 mit Anm. 178.
152 Die Wendung �n t�poi« hat Anstoss erregt und eine Vielzahl an Verbesserungsvorschlägen

hervorgerufen (�n t�p8 t�« x�ra« Salmasius, �ntop�v« bzw. �n toÖ« patr�oi« Holste,
�kt�pv« Gutschmid, �ntop�8 t�p8 Müller); im Sinn von ‚Abschnitt‘, ‚Artikel‘ bzw. ‚Ein-
trag‘ begegnet der Ausdruck auch St. Byz. 240,15.

153 Inventory Nr. 59; BTCGI 9,191–249.
154 Die Analogie mit K�prio« (vgl. oben k 283) suggeriert, auch L�krio« sei sowohl Ethnikon

(so die Paradosis) als auch Ktetikon, dessen Form Lokrik�« freilich die gebräuchliche ist.
Zur Doppelung pol�th«/�	nik�n im gleichen Artikel vgl. unten m 26, m 57 usw.; s. Fraser,
Ethnic terminology 43 und 268f., ferner RE XIII 2,1304–1307 (Name und Ableitungen).

155 Hierzu s. RE XIII 2,1428.
156 Für die schriftlichen Quellen s. R. Chevallier, in: R. Bedon (Hg.), Les villes de la Gaule lyon-

naise (Limoges 1996) 19–34.
157 DNP 7,487–489 (mit weiterführender Literatur).
158 BTCGI 9,261–269.
159 Dionysius (von Halikarnass) erwähnt die Stadt nicht, hingegen Diodorus Siculus 19,72,8

(Loyker�an H. Stephanus, Lokr�an R, Loykr�an F).
160 Zum Demos s. DNP 7,514f.; zur angeblichen Demeneponyme s. E. Kearns, The heroes of

Attica. BICS Suppl. 57 (London 1989) 102 und 181f.
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89 Loysitan�a� �moro« t2 Bait�k:. Markian�« �n Per�pl8 a�t�«
(2,12 [GGM 1,546,34]). t� �	nik�n Loysitano�.

90 Loyso�� p�li« �rkad�a«, �poy Melmpoy« öloyse t�« Pro�toy
	ygatwra« ka� öpayse t�« man�a«. " pol�th« Lo�sio« ka� Loyse�« ka�
Loysith«.

91 L�gko«� p�li« �Hpe�roy. Strbvn z (7,7,8 [C 326,30]). �kl�	h

p� Lygkwv«. t� �	nik�n Lygk�stai. t� 	hlyk�n Lygkhst�«. lwgetai
ka� L�gkio« �« L�ttio«. lwgetai ka� Lygke�«.

92 L�gj� p�li« Lib�h« pr�« toÖ« Gade�roi« met� t�n ^tlanta.
ka� n�so« ^tlanto« ka� p�li« L�gj, �« �rtem�dvro« (fr. 76 Stiehle). t�
�	nik�n Lygj�th« ka� L�ggio«.

93 Lyd�a� � x�ra. Jn	o« �n Lydiak�n a (FGrHist 765 F 1). t� �	-
nik�n Lyd�« ka� Lyda�.
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89 Marcian. Peripl. 2,12 (GGM 1,546,34) ’H Loysitan�a t�n ’Ispani�n perior�zetai … 
p�

d� meshmbr�a« t2 proeirhmwn: Baitik2; Str. 3,4,20 (C 166,26) LysitanoÖ« toÖ« parakeimwnoi«

t2 Baitik2 gentile Lysitano� etiam apud Str. 3,1,6 (C 139,7); Plu. Sert. 10,1 et 12,2; D. S.
5,34,4 90 Paus. 8,18,7 �« toÜto 
nafygeÖn t� sp�laion t�« 	ygatwra« t�« Pro�toy ma-

ne�sa« lwgoysin, 5« " Melmpoy« 	ys�ai« te 
porr�toi« ka� ka	armoÖ« kat�gagen �«

xvr�on kalo�menon Loyso�«. … p�lin m�n d� pote e�nai lwgoysi to+« Loyso�«, … t�« d’
oun 	ygatwra« toÜ Pro�toy kat�gagen " Melmpoy« �« to+« Loyso+« ka� �kwsato t�«

man�a« �n �rtwmido« �er#; Plb. 4,25,4 et 9,34,10 �n Lo�soi« (cf. etiam IG V 1,1387,2), sed de ac-
centu Ps.-Arc. 86,11 Loys�« gentile Loyse�« apud Paus. 8,18,8; Loysith« apud Plb. 4,18,11,
X. An. 7,6,40 (v.l. Loysi�th«) et in inscriptionibus, e.g. IG IV2 1,73,23 91 Str. 7,7,8 (C 326,30)
per� L�gkon (Casaubonus, l�gkiston et lygkist�n codd.); Th. 4,124,1 �« L�gkon Tz. H.
6,930 � Pier�a 9steron L�gko« metvnoms	h; cf. etiam Sch. Hes. Op. (Tzetzes) 1 (p. 32 Gais-
ford) Ka� � m�n Pier�a pr�teron �p� Piwroy ktis	eÖsa toÜ Me	�nh« 
delfoÜ, patr�« d�

L�noy, Pier�a �kwklhto· 9steron d� L�gko« �kl�	h, ]« ka� t$n 
rx$n ösxen �wropo«, "

presb�tato« t�n �Hma	�vno« pa�dvn, ka	� Melisse�« fhsin " t� Delfik� syntajme-

no« (FHG IV 445) de gentili St. Byz. d 88; Str. 7,7,8 (C 326,19) Lygk�sta� te (Meineke,
-khsta� codd.) Ps.-Scymn. 621 ö	no« t� Lygkhst�n, cf. IG X 2,2,53,6 toÜ Lygkhst�n ö	-

noy« Ptol. Geog. 3,13,33 (3,12,30) Lygkhst�do« 92 Str. 17,3,2 (C 825,29) plhs�on d� ka�

pol�xnion mikr�n �p�r t�« 	altth«, �per Tr�gga kaloÜsin o� brbaroi, L�gga d’ "

�rtem�dvro« (fr. 76 Stiehle) proshg�reyken, �Eratos	wnh« (fr. III B, 59, p. 309 Berger) d�

L�jon· keÖtai d’ 
nt�por	mon toÖ« Gade�roi« �n dirmati stad�vn &ktakos�vn; cf. etiam Str.
17,3,3 (C 826,21) et 17,3,8 (C 829,1) 93 D. H. 1,27,2 ka� t�n m�n Lyd�n a�toÜ katame�nanta

t$n patr�an 
rx$n paralabeÖn ka� 
p’ a�toÜ Lyd�an t$n g�n &nomas	�nai de gentilis
forma cf. Eust. D. P. 846 (p. 365,33) 6Oti Vsper Pmfylo« ka� Pamf�lio« t� �	nik�n, ka�

S�ro« ka� S�rio«, o9tv ka� Lyd�« ka� L�dio«; Eust. D. P. 839 (p. 365,9) t�« Lyd�« … gynaÖ-

ka«

89 1 �moro« Meineke: mwro« RQPN t2 Bait�k: Billerbeck (cf. St. Byz. 15,11; 67,8 etc.):
bait�k�« R (cf. ad St. Byz. b 17), baitik�« QPN 90 1 Loyso� Berkel (e Paus.): Loysso� QPN,
Loyss�« R pro�toy QPN: pro�toÜ R 91 2 lygkwv« QPN: lyggwv« R Lygk�stai Mei-
neke: lygkista� RQPN 	hlyk�n RQP: �	nik�n N Lygkhst�« Meineke: lygkist�«

RQPN 92 2 L�gj, �« Holste (e Str.): lygj� RQPN 3 l�ggio« Rac(ut vid.)QPN: l�gkio«

Rpc 93 2 lyda� Pac: lyd R, l�dai Q, lydaÖo« Ppc(per comp.)N pol post L�dai add. Q
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89. Lusitania, der Baetica benachbarte <Provinz>.161 Markianos <er-
wähnt sie> in deren Periplus (2,12 [GGM 1,546,34]). Das Ethnikon <im Plu-
ral lautet> Lusitaner.

90. Lusoi, Stadt in Arkadien,162 wo Melampus die Töchter des Proitos
reinwusch (öloyse) und ihrem Wahnsinn ein Ende setzte.163 Der Bürger
<heisst> Lusier und Luseer sowie Lusiat.

91. Lynkos, Stadt in Epeiros.164 Strabon <erwähnt sie> im siebten Buch
(7,7,8 [C 326,30]). Benannt ist sie nach Lynkeus. Das Ethnikon <lautet im
Plural> Lynkester.165 Das Femininum <heisst> Lynkestidin. Man sagt auch
Lynkier, <gebildet> wie Lyttier. Man sagt <aber> auch Lynkeer.

92. Lynx, Stadt in Libyen, nahe Gadeira hinter dem Atlasgebirge
<gelegen>.166 <Es gibt> sowohl eine Insel beim Atlas als auch eine Stadt
<namens> Lynx, wie Artemidor (fr. 76 Stiehle) <berichtet>. Das Ethnikon
<lautet> Lynxit und Lyngier.

93. Lydia, die Landschaft. Xanthos <erwähnt sie> im ersten Buch der
Lydiaka (FGrHist 765 F 1). Das Ethnikon <lautet> Lyder und <im Femini-
num Plural> Lyderinnen.

161 Tovar, Völker und Städte 2,187–191; zur Einrichtung der Provinz Lusitania unter Augustus s.
J.S. Richardson, The Romans in Spain (Oxford/Cambridge Mass. 1996) 135f.

162 Inventory Nr. 279.
163 Für eine Einordung dieser Tradition s. R.C.T. Parker, Miasma (Oxford 1983) 212f.
164 Hammond, History of Macedonia 1,102–105 sowie Papazoglou, Villes de Macédoine 258f.
165 Das Ethnikon wird gewöhnlich endbetont (z.B. Th. 2,99,2; 4,124,2, usw.), obwohl Herodian,

dem Stephanos offenbar folgte (vgl. d 88, ferner 522,8), die Barytonese empfiehlt; s. E. Fraen-
kel, Geschichte der griechischen Nomina agentis auf -tēr, -tōr, -tēs (-t-) 2 (Strassburg 1912)
211 Anm. 3, ferner Hammond, Epirus 703 (zur lokalen Ethnikonbildung).

166 Vgl. l 60 (mit Anm. 120) sowie l 75.
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94 L�zeia� p�li« �karnan�a«. ’EkataÖo« E�r�p: (FGrHist 1 F 111).

p� Lyzwv« tin�«. t� �	nik�n Lyze�« ka� LyzaÖo«.

95 L�kaia� p�li« �rkad�a«. Ue�pompo« nı (FGrHist 115 F 244).
par� d� Menel8 (FGrHist 384 F 5) L�kai	a met� toÜ 	. " o�k�tvr
LykaÖo«. {ka� L�keion t� gymnsion ka� L�keio« " �p�llvn.}

96 Lykaon�a� x�ra Lyk�a« te ka� �Isayr�a«. t� �	nik�n Lyka�nio«,
ka� Lykvn "mof�nv« t# o�kist2, ka� Lykn �« megistn.

97 L�kasto«� p�li« Kr�th«. 6Omhro« (B 647) „L�kton M�lht�n te
ka� 
rgin�enta L�kaston“. 
p� Lykstoy a�t�x	ono«. " pol�th« Ly-
kstio«.

98 Lykac�«� k�mh plhs�on Lyd�a«. E�for�vn Dion�s8 (fr. 16
Lightfoot = fr. 15 Powell). t� �	nik�n Lykcio«, �« A�d�cio« Gal�cio«.
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95 Paus. 8,27,3 p�lei« d� tosa�de ;san "p�sa« �p� te pro	ym�a« ka� di� t� öx	o« t� La-

kedaimon�vn patr�da« sf�sin oϊsa« �klipeÖn �pe�	onto o� �rkde« … L�kaia (4l�kaia

v.l.)· ta�ta« m�n �k Mainloy de Lycaeae regione cf. Paus. 8,30,1 t$n Lykai»tin x�ran

96 Eust. D. P. 857 (p. 367,25) 6Oti to+« Lyk�oy« pr�« 	lassan e�pen e�nai, diastwllvn

pr�« to+« Lykona«, o?« Lykona« pr�« 
natol$n lwgei �« �peir�ta« mwshn x	�na

o�keÖn … . lwgontai d� Lykone« 
p� Lykon�« tino« �rkdo«, p�lin a�t�	i kt�santo«,
kat� xrhsm�n, �p� �mfane�) l�koy 
kmanto« fwronto« �n� gna	moÖ« Str. 12,6,2 (C 568,30)
T�« d� Lykaon�a« �st� ka� � �Isayrik$ pr�« a�t# t# Ta�r8 de gentili cf. Theognost. An.
Ox. 2,55,18 Lyka�nio« et de eius forma coartata 2,26,24 T� e�« an l�gonta, , ka	are�ein

�	wlei, �« t� Pain· �In· , �n öxein s�mfvnon pr� toÜ a, �« t� Lykn� �kn� , d�o, ka�

taÜta, , kat� s�llhcin, �« t� �dmn� megistn 97 Eust. ad B 647 (I 486,19) L�kasto« d�


p� Lykstoy, fas�n, a�t�x	ono« , paid�« toÜ M�nvo«. östi d� ka� Pontik$ L�kasto«

kat� t�n grafwa t�n �E	nik�n, >« lwgei ka�, �ti t$n Krhtik$n L�kaston &j�noysin o� �g-

x�rioi� o�k �pikrateÖ dw, fhs�n, � �	nik$ pardosi«, toytwsti par� toÖ« �lloi« o�k &j�ne-

tai de accentu cf. etiam Hdn. 1,211,23 de urbe in Ponto sita cf. Sch. A. R. 2,373–76a
plhs�on dw, fhs�, toÜ Do�anto« ped�oy e�s� treÖ« p�lei«, ön	a kat�koyn a� �maz�ne«, Ly-

kast�a, Uem�skyra ka� Xadhs�a, et 2,998–1000 Lykstiai� L�kasto« (Jacoby, lykstion

cod. P) xvr�on t�« Leykosyr�a«, 
f ’ o' Lykast�a« e�pe t�« �maz�na«. Xadhs�a« d� a�t�«

e�pen <�«> ’EkataÖo« (FGrHist 1 F 7b = fr. 7b Fowler) 
p� toÜ Xadhs�oy, et Ps.-Scyl. 89
L�kasto« potam�« ka� p�li« ’Ellhn�« Lycasti fluminis mentionem facit etiam Anon. Peripl.
M. Eux. 28 (9r8 Diller) 
p� d� �misoÜ e�« L�kaston potam�n … . 
p� d� Lykstoy pota-

moÜ 98 Lykac�« apud Et. Sym. s.v. Galhc�«, vide supra ad g 24

94 L�z- ubique Berkel: l�j- ubique RQPN 2 
p� Lyzwv« Berkel: 
p� l�gjeo« Ppc(per
comp., alt. m. in spat.)N, 
p� cum spat. ca. 6 litt. R, post E�r�p: spat. ca. 9 litt. Q LyzaÖo«

Berkel (cl. St. Byz. a 234): l�ja RQPN, L�zeia Meineke 95 2 par� RPN: per� (per comp.)
Q d� Menel8 Ald.: post d� alt. m. menele in spat. P, d� menel N, d� cum spat. ca. 7 litt. R, d� m

cum spat. ca. 4 litt. Q 3 LykaÖo« Meineke: l�kaÖo« R, l�kaio« QPN ka� L�keion –
�p�llvn secl. Meineke (cf. St. Byz. l 99): post L�keion spat. ca. 4 litt. gymnsion R, t�

gymnston Q, t� gymnsion PN l�keio« Ald.: l�kaio« RQPN 96 2 ante Lykn spat. ca. 4
litt. R, kat� sygkop$n excidisse susp. Meineke in app. lykn �« megistn PN: lyk»n �« me-

gistn R, lyk»n �« megist»n Q 98 1 Lykac�« Meineke: L�kaco« RQPN e�for�8 R
2 A�d�cio« Berkel: dac�g�o« R, dac�gio« QPN
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94. Lyzeia, Stadt in Akarnanien.167 Hekataios <erwähnt sie> in der
Europe (FGrHist 1 F 111). <Die Stadt ist> nach einem gewissen Lyzeus <be-
nannt>. Das Ethnikon <lautet> Lyzeer und Lyzaier.

95. Lykaia, Stadt in Arkadien.168 Theopomp <erwähnt sie> im sechs-
undfünfzigsten Buch <der Philippika> (FGrHist 115 F 244). Bei Menelaos
(FGrHist 384 F 5) <heisst sie> jedoch Lykaitha mit 	. Der Einwohner
<heisst> Lykaier.

96. Lykaonia, Landschaft Lykiens und Isauriens.169 Das Ethnikon <lau-
tet> Lykaonier, und gleichlautend mit dem Namen des Stammvaters <heisst
der Einwohner auch> Lykvn (Lykaone) sowie Lykn (Lykane), <gebil-
det> wie megistn (‚Herr‘).

97. Lykastos, Stadt auf Kreta. Homer (Il. 2,647) <erwähnt sie>: „Lyktos
und Miletos und Lykastos mit dem weissen Glanz“. <Die Stadt ist> nach
dem autochthonen Lykastos <benannt>. Der Bürger <heisst> Lykastier.170

98. Lykapsos, Dorf in der Nähe Lydiens.171 Euphorion <erwähnt es>
im Dionysos (fr. 16 Lightfoot = fr. 15 Powell). Das Ethnikon <lautet> Lyka-
psier, wie Aidepsier, Galepsier.

167 Wohl fehlerhafte Schreibweise für �l�zeia (a 234, Inventory Nr. 112).
168 Möglicherweise identisch mit Lykoa (l 101).
169 Für einen Überblick s. TIB 4,39–114 (dort gemeinsam mit Galatien behandelt).
170 Inventory S. 1146; Visser, Homers Katalog der Schiffe 616f. Meineke hat den Artikel aus der

Notiz bei Eustathios ergänzt, der zu Il. 2,647 (s. Similia) festhält: „<Die Stadt> Lykastos ist,
wie es heisst, nach Lykastos <benannt>, einem Autochthon oder einem Sohn des Minos.
Auch gibt es ein Lykastos am Schwarzen Meer gemäss dem Verfasser der Ethnika, der zudem
sagt, dass die Einheimischen das kretische Lykastos auf der letzten Silbe betonen. Doch diese
volkstümliche Überlieferung hat sich nicht durchgesetzt, d.h. bei den anderen wird <das
Toponym> nicht oxytoniert“. Meinekes Diagnose, es handle sich um verlorenes Textgut aus
einer volleren Version der Epitome, ist van der Valk (ad loc.) gefolgt.

171 Sonst unbekannter Ort.
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99 L�keion� t� gymnsion. ka� LykeÖo« " �p�llvn. lwgetai ka�
Lyk�ion.

100 Lyk�a� � x�ra, 
p� L�koy toÜ Pand�ono«. östi ka� Lyk�a �
pr�« Kilik�an, ]« ;rxe Sarphd�n. o� o�k�tore« L�kioi �« Fr�gioi.

101 Lyk�a� p�li« �rkad�a«. Paysan�a« h (8,3,4 et 36,7). t� �	nik�n
Lykoth«, ka� 	hlyk�« di� toÜ i.

102 Lyk�zeia� p�li« Ur<kh«. t� �	nik�n Lyk�zeioi, �« Pe�sandro« id
(fr. 12 Heitsch).

103 Lyk�rma«� potam�« <A�tvl�a«>, �n tine« Eϊhn�n fasi. t� �	ni-
k�n LykormaÖo«.

104 Lykos�wnh� p�li« Lyd�a«. Jn	o« a Lydiak�n (FGrHist 765 F 2).
Än ka� Lykos	wneian Nik�la�« (FGrHist 90 F 85) fhsin. " pol�th« Lyko-
s	ene�« �« Berenike�«. par� d� LydoÖ« Lykos	ene�th« �« Dikaiarxe�th«.

105 Lyk�soyra� p�li« �rkad�a« �p� t# Lyka�8 .rei. " pol�th« Ly-
kosoyre�«.

10
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99 Paus. 1,19,3 L�keion d� 
p� m�n L�koy toÜ Pand�ono« öxei t� .noma, �p�llvno« d� �er�n

�j 
rx�« te e�	+« ka� ka	’ �m»« �nom�zeto, L�kei�« te " 	e�« �ntaÜ	a 1noms	h pr�ton

de accentu cf. Ps.-Arc. 49,14 T� e�« eio« trigen� m$ �	nik� proparoj�netai, e� 
p� braxe�a«

�rxoito� br�teio« twleio« … l�keio«; Theognost. An. Ox. 2,127,25 T� di� toÜ eion

tris�llaba k�ria, , ka� �dizonta kat� p�levn, proparoj�tona, di� t�« ei dif	�ggoy

grfontai� e�pon d� �dizonta, di� t� Lgeion par� �lejandreÜsin �n a�t2 t2 p�lei

m�non leg�menon, ka� t� L�keion �	�n:si 100 de nominis etymologia cf. Eust. ad B 876s.
(I 582,9) Lyk�a d� x�ra ka� L�kioi t� ö	no« 
p� L�koy, y�oÜ Pand�ono«, >n �kpes�nta t�«

o�ke�a« " �k t�« Kr�th« SarphdJn �dwjato, fas�n (Str. 14,3,10 [C 667,10]), �p� mwrei t�«


rx�«, cf. etiam Str. 12,8,5 (C 573,7) Mela 1,80 Lycia continuo, cognominata a Lyco rege, Pandionis fi-
lio 101 Paus. 8,36,7 p�lev« shmeÖa Lyk�a« ka� �rtwmido« �er�n ka� �galm �sti xalkoÜn

Lykotido« gentile Lykoth« apud St. Byz. 	 17, IG V 2,446,4, sed Lykaeit�n (fyl�) in IG V
2,452,4 et 464,9 102 Suid. l 809 Lyk�zeioi� �	nik�n; Zonar. p. 1320 Lyk�zeioi� ö	no« 103 Sch.
Lyc. 1012b Lykorma�vn (sc. pot�n)� Lyk�rma« potam�« A�tvl�a«, >« 9steron Eϊhno« pros-

hgore�	h, similiter Ps.-Plu. Fluv. 8,1 (GGM 2,647,1) de fluminis situ cf. Str. 10,2,5 (C 451,8)
’O d’ Eϊhno« … �kaleÖto d� Lyk�rma« pr�teron, cf. etiam Str. 7,7,8 (C 327,9) 105 Paus. 8,2,1
Lyk�soyrn te g�r p�lin Ckisen �n t# .rei t# Lyka�8 Paus. 8,27,5 et 6 LykosoyreÖ«

99 1 LykeÖo« Meineke in app. (cl. St. Byz. k 53): l�keio« RQPN 101 1 Lyk�a Meineke (e Paus.):
L�koa RQPN 2 lykoth« QPN: lyko»ti« R 103 1 A�tvl�a« add. Meineke (cf. similia)
eϊhnon R: �yknon (sine acc.) Q, ö�knon PN 104 1 Lykos	wnh (ex Kyko- ut vid.) N 3 par�

RPN: per� (per comp.) Q lykos	ene�th« R: -n�th« QPN dikaiarxe�th« RQ: -x�th« PN
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99. Lykeion, das Gymnasion.172 Und Lykeios <mit Beinamen heisst der
dort verehrte> Apollon.173 Man sagt auch Lykêïon.

100. Lykia, die Landschaft, <benannt> nach Lykos, dem Sohn des Pan-
dion.174 Es gibt <aber> auch das nach Kilikien hin <gelegene> Lykien,
worüber Sarpedon herrschte.175 Die Bewohner <heissen> Lykier, wie
<man> Phrygier <sagt>.176

101. Lykoa, Stadt in Arkadien.177 Pausanias <erwähnt sie> im achten
Buch (8,3,4 und 36,7). Das Ethnikon <lautet> Lykoat und im Femininum mit
i <d.h. Lyko»ti«, Lykoatidin>.

102. Lykozeia, Stadt in Thrakien.178 Das Ethnikon <lautet im Plural> Ly-
kozeier, wie Peisandros im vierzehnten Buch (fr. 12 Heitsch) <sagt>.

103. Lykormas, Fluss in Ätolien, den einige Euenos nennen.179 Das Eth-
nikon <lautet> Lykormaier.

104. Lykosthene, Stadt in Lydien. Xanthos <erwähnt sie> im ersten Buch
der Lydiaka (FGrHist 765 F 2). Diese <Stadt> nennt Nikolaos (FGrHist 90
F 85) auch Lykostheneia. Der Bürger <heisst> Lykostheneer, wie <man>
Berenikeer <sagt>; bei den Lydern aber Lykostheneit, <gebildet> wie Dikai-
archeit.180

105. Lykosura, Stadt in Arkadien, im Lykaiongebirge <gelegen>.181 Der
Bürger <heisst> Lykosureer.

172 DNP 12/2,1053f. (mit weiterführender Literatur).
173 Zu Apollon Lykeios s. M.P. Nilsson, Geschichte der griechischen Religion 1 (München

31967) 536–538, sowie F. Graf, Apollo (London/New York 2009) 120–122. Mit Blick auf den
vorgestellten Kanon in k 53 empfiehlt sich Meinekes erwogene Korrektur LykeÖo«. Doch der
Betonungswechsel L�keion/LykeÖo« ist reine Grammatikertheorie (vgl. auch oben k 66 mit
Anm. 95), wird doch der Beiname des Apollon sonst durchwegs ebenfalls proparoxytoniert.

174 Grundlegend TIB 8, bes. 1,77–293.
175 Die Annahme der ‚zwiefachen Lykier‘ (ditto� L�kioi) entstammt der antiken Erklärung Ho-

mers, der einerseits Pandaros als Herrscher von Lykien einführt (Il. 5,105 und 173), anderer-
seits Lykien als Herrschaftsgebiet des Sarpedon bezeichnet (Il. 2,876; vgl. dazu auch Hdt.
1,173,1–4). Den dürren Angaben in der Epitome liegen wohl die Diskussionen bei Strabon
(12,8,5 und 14,3,10) zugrunde; ausführlich T.R. Bryce, The Lycians in literary and epigraphic
sources (Copenhagen 1986) 11–41.

176 Fraser, Ethnic terminology 138f. (zur politischen Signifikanz des Ethnikons).
177 Inventory S. 507. Zur möglichen Identifikation mit dem arkadischen Lykaia (l 95) s. RE XIII

2,2229.
178 Aufgrund des Einfalls thrakischer Lykozier in Phrygien und dortiger Stadtgründung zieht

Meineke (ad loc.) die vorliegende Ortsbezeichnung mit Verweis auf l 83 (L�kozo«) in Zwei-
fel („fortasse tamen Ur)k�n scribendum“).

179 Über Ursprung, Verlauf und natürliche Grenzfunktion des Euenos handelt ausführlich Stra-
bon (7,7,8; 8,2,3 sowie 10,2,5).

180 Lykos	ene�th« gilt als die epichorische Form, während Lykos	ene�« dem Kanon entsprä-
che, vgl. St. Byz. d 81. An der Überlieferung LydoÖ« ist im Gegensatz zu Meineke, der �lloi«

erwog, also nicht zu rütteln.
181 Inventory Nr. 280.
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106 L�kto«� p�li« Kr�th«, 
p� L�ktoy toÜ Lykono«. önioi L�tton
a�t�n fasin di� t� keÖs	ai �n mete�r8 t�p8. t� g�r �nv ka� �chl�n
l�tton fas�. t� �	nik�n L�ktio«, ka� 	hlyk�n Lykth�«.

107 L�kvn p�lei«� b, � m�n �n t# Lykopol�t: nom# t�« A�g�ptoy,
� d� Ytwra toÜ Sebenn�toy nomoÜ para	alssio«. t� �	nik�n Lykopo-
lÖtai.

108 Lyk�nh� p�li« Ur<kh«. E�for�vn ’Ippomwdonti (fr. 33 Lightfoot
= fr. 31 Powell). t� �	nik�n LykvnaÖo«, �« Ski�nh SkivnaÖo«. d�natai ka�
Lykvne�« �« Sinvpe�«.

109 Lyk�reia� k�mh �n DelfoÖ«. Kall�maxo« g (Aet. fr. 62 Harder =
fr. 62 Pfeiffer). 
p� Lykvrwv« toÜ basilwv«. " pol�th« Lykvre�« ka�
Lyk�rio« ka� Lykvre�th«. östi ka� Lyk�reio« Ze+« ka� Lyk�reion di�
dif	�ggoy.

5

10

15

106 Eust. ad B 647 (I 486,5) L�kto« dw … 1n�mastai 
p� L�ktoy, y�oÜ Lykono«, �« "

grca« t� �E	nik� �storeÖ. önioi dw, fhs�, L�tton a�t$n kaloÜsin, �« �n mete�r8 t�p8

keimwnhn. t� g�r �nv ka� �chl�n l�tton fas� Str. 10,4,7 (C 476,14) t�« d� L�ttoy – Än "

poiht$« (B 647) L�kton 1n�masen Hsch. l 1470 l�ttoi� o� �chlo� t�poi 107 Ptol. Ge-
og. 4,5,63 (4,5,31) Lykopol�th« nom�« ka� mhtr�poli« mes�geio« L�kvn p�li« de prima ur-
be cf. Str. 17,1,41 (C 813,6), de altera urbe Str. 17,1,19 (C 802,7) �En d� t2 mesoge�8 t2 �p�r

toÜ SebennytikoÜ ka� FatnitikoÜ st�mato« J�i« �st� ka� n�so« ka� p�li« �n t# Sebenny-

tik# nom#. östi d� ka� ’ErmoÜ p�li« ka� L�kvn p�li« ka� Mwndh« de Sebennyti orthogra-
phia cf. St. Byz. b 88 et 558,21 108 St. Byz. 577,2 " pol�th« SkivnaÖo« ka� Skivne�«

109 Sch. A. R. 4,1490–94a Lykvre�oio� 
nt� toÜ DelfikoÜ· o� g�r Delfo� t� pr�ton

LykvreÖ« �kaloÜnto 
p� tino« k�mh« Lykvre�a«, unde Et. Gen. l 153 Alpers (= EM 571,46)
Lyk�reia� p�li« Delf�do«, �n — tim»tai " �p�llvn� 
p� Lyk�roy toÜ kt�santo« a�t$n,
y�oÜ Kvryke�a« viri eponymi nomen L�kvro« etiam apud Paus. 10,6,3 de vici situ cf. Str.
9,3,3 (C 418,16) �pwrkeitai d’ a�t�« (i.e. p�lev« t�n Delf�n) � Lyk�reia, �f ’ o' t�poy

pr�teron �drynto o� Delfo� �p�r toÜ �eroÜ gentile Lykvre�« apud Suid. l 829 et Et. Sym.
a 907; Lykvr�th« apud Paus. 4,34,9

106 2 a�t$n fas�n RQ: fas�n a�t$n PN 107 1 p�lei« Ald.: p�li« RQ, pol PN b RQ: d�o

PN nom# et infra nomoÜ Holste: n�mv et infra n�moy RQPN 2 sebenn�toy R: sy- QPN t�

om. R 108 1 p�li« 	r<kh« PN: 	r<kh« .ro« R, 	r<kh« p�li« Q e�fron�vn Q �p-

pomwdonti QPN: -mwdvnti R 2 ski�nh skivnaÖo« R: ki�nh kivnaÖo« QPN 109 3 lyk�rio«

Holste: l�kvro« RQPN Lyk�reio« Holste: lykvraÖo« RQPN lyk�reion QPN: lyk�ri-

on R
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106. Lyktos, Stadt auf Kreta,182 nach Lyktos <benannt>, dem Sohn des
Lykaon. Einige nennen sie Lyttos, weil sie auf einer Anhöhe liegt. Denn das
Obige und Hochgelegene bezeichnet man als l�tton. Das Ethnikon <lau-
tet> Lyktier und als Femininum Lykteidin.183

107. Lykonpolis (Wolfsstadt), zwei <Städte dieses Namens>, die eine
<liegt> im Lykopolitischen Gau Ägyptens, die andere hingegen gehört zum
Sebennytischen Gau und liegt nahe am Meer. Das Ethnikon <lautet im Plu-
ral> Lykopoliter.184

108. Lykone, Stadt in Thrakien.185 Euphorion <erwähnt sie> im Hippome-
don (fr. 33 Lightfoot = fr. 31 Powell). Das Ethnikon <lautet> Lykonaier, wie
<zu> Skione Skionaier. Es kann auch Lykoneer <lauten>, wie Sinopeer.

109. Lykoreia, Dorf im Gebiet von Delphi.186 Kallimachos <erwähnt es>
im dritten Buch (Aet. fr. 62 Harder = fr. 62 Pfeiffer). Nach dem König Lyko-
reus <ist es benannt>. Der Bürger <heisst> Lykoreer und Lykorier und
Lykoreit. Es gibt auch mit Diphthong <geschrieben> Zeus Lykoreios und
Lykoreisches.187

182 Inventory Nr. 974.
183 Im allgemeinen folgen die Autoren in Toponym und Ethnikon der homerischen Schreib-

weise Lykt-. Bei Strabon ist die Überlieferung schwankend, so C 476,11. 13. 16 lykt-, aber
C 479,23 und 26 gemischt; bei Polybios 4,53–54 durchgängig lytt-.

184 Calderini/Daris, Dizionario 3,3,209–212, wo die beiden Städte in Ober- und Unterägypten
gegen Stephanos klar auseinandergehalten werden. Den Ausschlag für den Plural p�lei« im
Lemma, welchen die Aldina aus dem Compendium in N (und P) erschloss, geben ähnlich in
den Plural versetzte Toponyme wie a 331 �nt�kyrai� p�lei« d�o, a 414, ferner a 16, a 105
usw.

185 Der Ort ist weiter nicht bekannt; ob hinter der Überlieferung 	r<kh« .ro« (R) eine Ver-
wechslung mit Paus. 2,24,5 .ro« … � Lyk�nh, dem ‚Wolfsstein‘ rechts vom Wege von Ar-
gos nach Tegea, vorliegt oder gar ein Überbleibsel aus einer vollständigeren Diskussion über
gleichnamige Örtlichkeiten, lässt sich nicht mehr ausmachen.

186 Rousset, Le territoire de Delphes 34f. Vgl. ferner unten l 110 mit dortiger Anm. 188.
187 Während für Apollon der Beiname Lyk�reio« bei A. R. 4,1490 und Lykvre�« mehrfach be-

zeugt ist (z.B. Call. Ap. 19; Euph. fr. 116 Lightfoot = fr. 80 Powell, St. Byz. a 314), bleibt die
Bezeichnung für Zeus unbekannt.
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110 L�lh� p�li« �rkad�a«. �lwjandro« b Per� Lykvre�a«
(FGrHist 273 F 84). t� �	nik�n LylaÖo«.

111 L�rkeion� .ro« ̂ rgoy«. Kall�maxo« ’Ekl: (fr. 95 Hollis = fr. 307
Pfeiffer). t� topik�n „Lyrk�ion 9dvr“, ka� Lyrk�io« t� 
rsenik�n, ka�
L�rkeio« �« ’Ro�teio«.

112 Lyrnat�a� xerr�nhso« ka� xvr�on Lyk�a«. �lwjandro« �n b Per�
Lyk�a« (FGrHist 273 F 59). t� �	nik�n Lyrnatie�«, �« O�xal�a O�xalie�«.
�rkdio« (RE II 1,1153 Nr. 5) d� di� t�« ei dif	�ggoy.

113 Lyrnhss�«� p�li« Trvik�, m�a t�n ia t�n �n t2 Trvdi. t� �	-
nik�n Lyrn�ssio«. A�sx�lo« d� Pwrsai« (324) �« 
p� toÜ L�rna ,
L�rnh LyrnaÖo«.

114 Lysim�xeia� p�li« t�« Ur<kh« xerron�soy, � pr�teron Kard�a.
" pol�th« Lysimaxe�«. östi ka� p�li« A�tvl�a«.

20
423

5

10

111 Sch. A. R. 1,125b Lyrk�ion, 
p� .roy« ^rgoy« 
koystwon, 
f ’ o' " 5Inaxo« katafwre-

tai potam�« 112 Ps.-Scyl. 100,2 n�so« Lyrnteia Stad. 225 (GGM 1,490,1) L�rna«

xvr�on gentile a Lyrnteia ductum apud Arist. fr. 250 Rose (= fr. 363 Gigon) LyrnateÖ«

113 de oppido passim Strabo, cf. praecipue 13,1,7 (C 584,21) de gentili Eust. ad B 691 (I 501,31)
�	nik�n t�« ’Omhrik�« LyrnhssoÜ fasin e�r�s	ai par’ A�sx�l8 (Pers. 324) „LyrnaÖo«“,
sed Lyrn�ssio« apud A. fr. 267 Radt 114 Str. 7 fr. 21a,10 �n mws8 m�n oun toÜ �s	moÜ Ly-

simxeia p�li« �drytai �p�nymo« toÜ kt�santo« basilwv«, Ykatwrv	en d’ �p� m�n t#

Mwlani k�lp8 Kard�a keÖtai, meg�sth t�n �n t2 Xerron�s8 p�levn, Milhs�vn ka� Kla-

zomen�vn kt�sma, 9steron d� ka� �	hna�vn Str. 7 fr. 21b,37 �ti �n t# �s	m# t�« Xer-

son�soy treÖ« p�lei« keÖntai· pr�« m�n t# Mwlani k�lp8 Kard�a, pr�« d� t2 Propont�di

Pakt�h, pr�« d� t2 mesoge�) Lysimxeia (hic et infra bis Meineke, -max�a codd.)· m�ko« toÜ

�s	moÜ stdia m de oppido Aetoliae cf. Str. 10,2,22 (C 460,18) ;n d� ka� Lysimxeia

plhs�on (�fanismwnh ka� a�t�), keimwnh pr�« t2 l�mn: t2 nÜn m�n Lysimaxe�), pr�teron

d’ 6�dr), metaj+ Pleyr�no« ka� �rsin�h« p�lev«; Liv. 36,11,7

111 1 �rgoy« R: 
rgoÜ« QPN Ykl: RPN: Yklei Q 2 lyrk�ion Rpc: l�rkeion RacQPN
lyrk�io« R: -ion QPN ka� om. QPN 112 1 xerr�nhso« Q: xer�- RPN lyk�a« hic et infra
QPN: lyke�- hic et infra R 2 o�xalie�« PN: -le�« RQ 3 t�« QPN: toÜ R 113 2 lyrn�ssio«

QPN: -n�sio« R 114 1 	r<kh« QPN: 	r)k�« R xerron�soy Q: xer�- PN, om. R 2 östi

om. R
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110. Lyle, Stadt in Arkadien. Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie> im
zweiten Buch <seiner Schrift>Über Lykoreia (FGrHist 273 F 84). Das Ethni-
kon <lautet> Lylaier.188

111. Lyrkeion, Gebirge im Gebiet von Argos. Kallimachos <erwähnt es>
in der Hekale (fr. 95 Hollis = fr. 307 Pfeiffer). Das Topikon <ist belegt im
Ausdruck> „Wasser aus dem Lyrkêion“,189 ferner das <entsprechende>
Maskulinum lyrkêischer und <das Ethnikon> Lyrkeier wie Rhoiteier.

112. Lyrnatia, Halbinsel und Ortschaft in Lykien.190 Alexander (Poly-
histor) <erwähnt sie> im zweiten Buch <seines Werkes> Über Lykien
(FGrHist 273 F 59). Das Ethnikon <lautet> Lyrnatieer wie <zu> Oichalia
Oichalieer. Arkadios (RE II 1,1153 Nr. 5) jedoch <bildet das Toponym> mit
dem Diphthong ei (d.h. Lyrnteia).

113. Lyrnessos, troische Stadt, eine von den elf in der Troas.191 Das Eth-
nikon <lautet> Lyrnessier. Aischylos jedoch <bildet> in den Persern (324)
Lyrnaier, wie von Lyrna oder Lyrne <abgeleitet>.

114. Lysimacheia, Stadt auf der Thrakischen Halbinsel,192 das vormalige
Kardia.193 Der Bürger <heisst> Lysimacheer. Es gibt <aber> auch eine Stadt
<gleichen Namens> in Aitolien.194

188 Dieser Eintrag über die unbekannte Örtlichkeit L�lh gilt in der Forschung als Beleg für die
in den Ethnika angeblich völlig unkritisch geübte Arbeitsweise (so Honigmann, RE III A
2,2391). So ging E. Maass, De Sibyllarum indicibus (Berlin 1879) 62, von einer Zusatzinfor-
mation innerhalb des Artikels Lyk�reia (l 109) aus. Die Annahme, es handle sich bei L�lh

um einen Verschreiber von �llh, den man mit Verweis auf das kaum von einem Kopisten
gebildete Ethnikon Stephanos selbst auf die Rechnung setzte (s. RE XIII 2,2467f.; ferner
C.I. Reid, Phoenix 28 [1974] 130), führte zum freilich wenig überzeugenden textlichen Ar-
rangement ka� Lyko�reia di� dif	�ggoy �llh, p�li« �rkad�a« (vgl. Paus. 8,19,4 und
20,1). Wie J.G. Hulleman, Commentatio de Corn. Alexandro Polyhistore, Misc. Philologica
et Paedagogica 1 (1849) 33f., wandte Meineke (ad loc.) ein „Alexandrum duobus libris de Ly-
corea egisse parum credibile est, neque apparet quid talis citatio ad Lylam Arcadiae urbem fa-
ciat“ und schlug vor, die Notiz Anaxandridas von Delphi (vgl. FGrHist 404 F 8) zuzuschrei-
ben. Kritisch Jacoby in seinem Kommentar zu FGrHist 273 F 83–84 (S. 289–291), der an der
Zuschreibung an Alexander Polyhistor und dessen Werk Per� toÜ �n DelfoÖ« xrhsthr�oy

festhält; zustimmend hingegen J. Rzepka, in: BNJ 404 F 8 ad loc.
189 Pfeiffer (ad loc.) schliesst aus dem Flussnamen Lyrcius bei Stat. Theb. 4,117 und 711, dass

Kallimachos neben dem Gebirge wohl auch den Fluss (d.h. den Inachos) erwähnt hat.
190 Inventory S. 1212; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 732–3; TIB 8,2,470 (Attelebusa) und

698 (Lyrnas); wohl identisch mit Lirn�teia (l 78).
191 Inventory S. 1037; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 732–4; TIB 8,2,698.
192 Zum Ausdruck vgl. St. Byz. 53,1; zu einem Eingriff (<�n> Ur<k: Xylander, Ur)kik�« Mei-

neke in app.) in die beiderorts einhellige Überlieferung besteht also kein Anlass.
193 Cohen, Hell. settlements 1,82–87; TIB 12,499f.; Fraser, Ethnic terminology 358; vgl. St. Byz.

k 77 (Kard�a). Wie Strabons Beschreibung der Topographie (7 fr. 21a und b) zeigt, befanden
sich Kardia und Lysimacheia in Nachbarschaft und wurden später vereinigt (Plin. nat. 4,48).
Die Lage der Stadt bleibt unsicher; zu einer möglichen Identifikation mit dem früheren
�gor (vgl. Ps.-Scyl. 67,6) s. Inventory Nr. 661.

194 Cohen, Hell. settlements 1,114f.; Fraser, Ethnic terminology 359.
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115 Lyta�� xvr�on Uessal�a«, di� t� lÜsai t� Twmph Poseid�na
ka� skedsai t� 
p� toÜ kataklysmoÜ 9dvr.

116 Lyxnid�«� p�li« �Illyr�a« 
rsenik�« legomwnh ka� l�mnh 	h-
lyk�«. ’Hrvdian�« (2,547,16) Lyxnit�n a�t�n fhsi. t� �	nik�n
Lyxn�dio« ka� Lyxnid�a l�mnh. ka� Lyxn�th«. östi d� ka� �rmen�a«
LyxnÖti« x�ra.

117 Lvment�«� p�li« �Ital�a«, &jyt�nv«, ka� �sa e�« -to« t2 -en- syl-
lab2 paral�gei. Än ka� Lvrent�n fasi met� toÜ r.

118 L�ryma� p�li« Kar�a«. ’EkataÖo« �s�) (FGrHist 1 F 247). östi
ka� lim$n ’R�doy, >« L�ryma lwgetai. t� �	nik�n Lvryme�«.

119 L
«� n�so« per� Uettal�an, �« K�«. �rtem�dvro« �n �Epitom2
t�n ia (Epit. fr. 12 Stiehle). L#o« " nhsi�th«.

15

424

115 cf. B. 18,21 Kron�da Lyta�oy | seis�x	ono«; Hsch. l 1461 Lyta�h� Uettal� 116 de op-
pidi situ cf. Str. 7,7,4 (C 323,3) = Plb. 34,12,6 � m�n oun p»sa �Egnat�a kaleÖtai, � d� pr�th

�Ep� Kandaoy�a« lwgetai (.roy« �IllyrikoÜ) di� LyxnidoÜ (Tzschucke, lyxnid�oy codd.; si-
militer 7,7,8 [C 327,7]) p�lev« ka� Pyl�no«, t�poy "r�zonto« �n t2 "d# t�n te �Illyr�da

ka� t$n Makedon�an Ptol. Geog. 3,13,32 (3,12,29) Lyxnid�« (v.l. Lyxn�do« et L�xnido«), sed
Procop. Arc. 18,42 L�xnidon de lacu ad Lychnidum sito cf. Plb. 5,108,8 per� t$n Lyxnid�an

l�mnhn, Ps.-Scymn. 429–430 öxei d� l�mnhn eu ml’ � x�ra tin | meglhn, par’ a�toÖ« t$n

LyxnÖtin legomwnhn, D. S. 16,8,1, sed complures lacus Str. 7,7,8 (C 327,6) a� te l�mnai … a� pe-

r� Lyxnid�n de genere et accentu (in ultima syllaba) cf. Ps.-Arc. 94,6 T� e�« to« �p�r d�o syl-

lab�« 
rsenik� paralhg�mena t# i m$ .nta �pi	etik� bar�nontai� brbito« … . t� d�

	hlyk� &j�netai� 4majit�« 
trapit�« Lyxnit�« (� p�li«) Lychnitis in Armenia sita apud
St. Byz. regio, sed palus apud Ptol. Geog. 5,13,8 (5,12,3) e�s� d� ka� Qterai l�mnai� \ te ka-

loymwnh LyxnÖti« 117 Ps.-Arc. 95,12 &j�netai d� t� pr� twloy« en öxonta· Lvment�« Lay-

rent�« (Sikelika� p�lei«) Lvrent�n apud D. H. 1,45,1. 53,3. 63,3 et App. Reg. 1, sed Str. 5,3,2
(C 229,6) et 5,3,5 (C 232,22) Layrent�n (Korais, la�renton codd., Layrwnton Radt cum adn. ad
224,20) 118 App. BC 4,72 L�ryma, ’Rod�vn ti fro�rion �n t2 pera�) cf. etiam Th. 8,43,1;
Str. 14,2,4 (C 652,6) L�ryma, paral�a traxeÖa Liv. 37,17,8 Loryma – portus adversus Rhodum
est 119 de gentilis forma cf. Hdn. 1,112,3

115 1 l�sai R poseid�na PN: poseid�no« RQ 2 ka� om. RQ 116 1 Lyxnid�« Holste (e
Str.): Lyxn�do« RQPN 2 lyxnit�n (ex -d�n) R 3 Lyxnid�a Berkel: lyxn�a RQPN
lyxn�th« RP: lyxnÖti« Q, -�ti« N d� om. R 4 lyxnÖti« RQ: -�th« P, -�ti« N x�ra (per
comp.) RQ: xvr�on PN 117 1 �sa Schubart (1843) 204: �sai RQPN 2 lvrent�n QPN: l�-

renton R 118 1 L�ryma QPN: Lvr�ma R 2 l�ryma lwgetai (per comp.) QP: lwgetai om.
N, lvrymalwo« R Lvryme�« dub. Meineke in app. (cf. St. Byz. 566,6; 647,19 etc.): lvrymaÖo«

RQPN 119 1 L�« QPN: L�« R 2 l�io« supra scr. Ppc (alt. m.): l�o« RQPacN
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115. Lytai, Örtlichkeit in Thessalien, <so benannt>, weil Poseidon das
Tempetal geöffnet (lÜsai) und das Wasser der hereinbrechenden Flut ver-
sprengt habe.195

116. Lychnidos, Stadt in Illyrien,196 im Maskulinum gebraucht, und im
Femininum der See. Herodian (2,547,16) nennt den Ort Lychnitos. Das Eth-
nikon <lautet> Lychnidier (Lyxn�dio«) und <im Femininum> Lyxnid�a
l�mnh (Lychnidischer See). <Das Ethnikon lautet> auch Lychnit. Es gibt fer-
ner in Armenien eine Landschaft <namens> Lychnitis.197

117. Lomentos, Stadt in Italien;198 <der Name wird> oxyton <ge-
braucht>, und <ebenso> alles, was auf -to« <endet und> -en- in der vorletz-
ten Silbe <hat>. Man nennt sie auch Lorentos mit r.

118. Loryma, Stadt in Karien.199 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 247). Es gibt auch einen Hafen <in der Peraia> von Rhodos,200

der Loryma heisst. Das Ethnikon <lautet> Lorymeer.201

119. Los, Insel vor <der Küste> Thessaliens, <mit einem Namen> wie
Kos.202 Artemidor <erwähnt sie> in der Epitome der elf Bücher <Geographu-
mena> (Epit. fr. 12 Stiehle). Loër <heisst> der Inselbewohner.

195 Weitere Belege für die Örtlichkeit fehlen; es stellt sich daher die Frage, ob das Toponym aus
Poseidons Beinamen LytaÖo«, wie er bei Bakchylides überliefert ist und wohl von dort in die
Lexika (Hesych) gelangte, eine reine Konstruktion darstellt.

196 Hammond, History of Macedonia 1,28–41; vgl. St. Byz. m 190.
197 Diese Notiz ist suspekt, verzeichnet doch Ptol. Geog. 5,13,8 in Armenien lediglich einen See

dieses Namens. Hingegen ist das Umland von Lychnidos ein fester Begriff, vor allem bei den
byzantinischen Historikern (vgl. Chron. Pasch. 1 p. 48,10); für Beispiele s. Hammond, a.O.
93f.

198 Dass hier eine Verwechslung mit der italischen Stadt Nvment�« (n 87) vorliegt, hat bereits
Cluverius (Italia antiqua [1659] S. 396) gesehen. Aus dem dortigen Artikel geht hervor, dass
Dionysios von Halikarnass der Gewährsmann für Stephanos war; die korrupte Namensform
Lvment�« in der Quelle dürfte wohl die Ursache des hiesigen Schnitzers sein, s. C.I. Reid,
Phoenix 28 (1974) 128f.

199 Inventory S. 1109f.; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 739; ausführlich über Stadt und
Hafen W. Held, Istanbuler Mitteilungen 49 (1999) 159–196; Ders., in: F. Rumscheid (Hg.),
Die Karer und die Anderen (Bonn 2009) 121–134.

200 Meineke ad loc. „rectius dixisset ’Rod�vn, scil. in Cariae parte ea quae Rhodiorum ditioni
subiecta erat“.

201 Mit Lvryme�« stellt Meineke den karischen Typus wiederher; im Licht von d 76 D�dyma� …
t� �	nik�n Didyme�« ka� DidymaÖo« kthtik�n könnte man allerdings auch hier hinter der
Paradosis lvrymaÖo« das Ktetikon vermuten.

202 TIB 1,169f. (Halatas).
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120 Lvtof�goi� <***> LvtofagÖti« � x�ra ka� � gyn�.5

120 Plin. nat. 5,41 Meninx … ab Eratosthene (fr. III B, 57, p. 308 Berger) Lotophagitis appellata; Ptol.
Geog. 4,3,45 (4,3,12); Eust. ad i 84 (I 324,17) �Istwon d� ka� �« o� m�n t2 M�niggi n�s8 to+«

Lvtofgoy« �nperigrfoysi, LvtofagÖtin e�nai lwgonte« t$n n�son ta�thn cf. etiam
Str. 17,3,17 (C 834,25) synex$« d’ �st�n � mikr� S�rti«, Än ka� LvtofagÖtin S�rtin lwgoy-

sin, Eust. D. P. 198 (p. 252,2) Heraclit. All. 70 Lvtofgon xvr�on Pherecr. fr. 114,2 Kas-
sel/Austin (PCG VII 160) �n leim�ni lvtof�r8

120 Lvtofgoi� <***> LvtofagÖti« � x�ra ka� � gyn� Billerbeck: Lvtofgo« (per
comp.) x�ra� ka� lvtofagÖti« gyn� R (ut vid.), Lvtof�ro« x�ra� ka� lvtofagÖti« gyn�

QPN
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120. Lotophagen, <***> Lotophagitis <bezeichnet> die Landschaft und
die weibliche Stammesangehörige.203

203 Der Text dieses Artikels ist dermassen verstümmelt und in der Überlieferung gestört, dass
von der ursprünglichen Fassung bloss noch ein Gerippe auf uns gekommen ist; für den Ein-
bezug von x�ra ins Lemma (RQPN) lässt sich freilich keine Parallele finden. Hand zum
Verständnis bietet Lvtofgo« (per comp. R); zudem darf die Existenz eines Eintrags über
die Lotophagen aus e 105 geschlossen werden; vgl. ferner g 62 und g 78. Darin wurde höchst
wahrscheinlich auch das Kompositum lvtof�ro« behandelt, zusammen mit dem femini-
nen Ethnikon bzw. Adjektiv lvtofagÖti«. Dieses ist seit Eratosthenes als Name für die der
nordafrikanischen Küste vorgelagerte Insel Meninx bezeugt. Die formelhafte Verbindung �

x�ra ka� � gyn� (St. Byz. 78,15; 113,10; 210,17; 312,16 usw.) dürfte auch hier zur Anwen-
dung gekommen sein.
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1 M�garso«� mwgisto« �x�o« �n Kilik�� pr�« t	 Mall
. t� topi-
k�n Mag�rsio«, ka� Magars�a �hn» �keÖ �drytai, �« Lyrnhss�«
Lyrn�ssio«.

2 Magdvl�«� p�li« A�g�ptoy. ’EkataÖo« Perihg�sei (FGrHist 1
F 317). t� ��nik�n Magdvl�th« di� t�n A�g�ption t�pon, Kanvb�th«
Diolk�th« Pentasxoin�th«.

3 Mag�a� p�li« �Illyr�a«. t� ��nik�n d�natai ka� Magi�th« ka�
Magian�«. e�s� ka� M�goi ö�no« per� Mhd�an.

4 Magistrik�� x�ra t�n Tayr�skvn pr�« t� �lpeia �rh. o�
o�k�tore« Mag�strike«, o� toÖ« GermanoÖ« �moroÜsi.

5 M�gna� n�so« Libyk�. lwjandro« �n g Libyk�n (FGrHist 273
F 43). Ä kat� t�n t�n Lib�vn fvn�n Sama��, � �sti meg�lh. t� ��ni-
k�n Magn�th« di� t�n Libyk�n t�pon ka� t�n A�g�ption.

Meineke
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1 Lyc. 443–444 a�p�« d’ 4libr!« �xmo« … | M�garso« (v.l. Mwgarso«) cum Sch. ad loc.
M�garso« d" p�li« Kilik�a« mwson toÜ t�foy M�coy ka� mfil�xoy ka� Magars�a«

�hn»« �er�n. Dhm�trio« d" �n t
 a per� Pamfyl�a« fhs� �ygatwra Pamf�loy, #f ’ $« t�n

p�lin %nomas��nai (FGrHist 777 F 1); cf. etiam St. Byz. a 24 M�garso« (RPN, mwg- Q) p�li«

Kilik�a« de cultu Minervae cf. Arr. An. 2,5,9 �« M�garson $ken (sc. lwjandro«) ka� t	

�hn& t	 Magars�di ö�ysen; SEG 12 (1955) Nr. 511,8 e�« t� �er�n t�« �hn»« t�« Ma-

gars�a« 2 Itin. Anton. Aug. p. 171,3 Wesseling Magdolo de canone cf. St. Byz. 709,8 t� g�r

#p� t�n e�« o« di� toÜ ith« parag�mena mi& syllab	 pleon�zei t�« toÜ prvtot�poy

genik�«, St�geiro« Stage�roy Stageir�th«, �bdhro« bd�roy bdhr�th«, Pent�sxoino«

Pentasxo�noy Pentasxoin�th«, D�olko« Di�lkoy Diolk�th« 3 Hdt. 1,101 östi d" M�dvn

tos�de gwnea, BoÜsai, …, M�goi

ante 1 #rx� toÜ m stoixe�oy add. R, #rx� toÜ m met� toÜ a Q, #rx� toÜ m P, #rx� toÜ m

stoixe�oy N 1 2 mag�rsio« … magars�a RPpcN: meg�rsio« … megars�a QPac

3 lyrn�sio« R 2 3 Diolk�th« Holste (e St. Byz. 709,12; cf. etiam St. Byz. 6,1): diolib�th«

Qpc(ex alio corr.)PN, diali�th« R 3 hinc usque ad m 20 initialis litt. lemmatis non legitur in P
2 mhde�an R 4 1 Magistrik� (ex Mageis-) R t�n ante pr�« add. QP(supra lin.)N
2 mag�strike« (ex mage�strie«) R 5 1 ()�gna (ex -mn-) R lybik� PN 2 t�n ante Lib�vn

om. PN fvn� R 3 libik�n P
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1. Magarsos, überaus grosser Hügel in Kilikien,1 bei Mallos. Das Topi-
kon <lautet> magarsisch, und Athena Magarsia hat dort ein Heiligtum. <Die
Ableitung ist> wie Lyrnessos lyrnessisch.

2. Magdolos, Stadt in Ägypten.2 Hekataios <erwähnt sie> in der Perie-
gese (FGrHist 1 F 317). Das Ethnikon <lautet> Magdolit wegen des ägypti-
schen Bildungstypus, <wie die Beispiele> Kanobit, Diolkit, Pentaschoinit
<zeigen>.

3. Magia, Stadt in Illyrien.3 Das Ethnikon kann sowohl Magiat als auch
Magianer <lauten>. Es gibt auch Mager, ein Volk in Medien.4

4. Magistrike, Gebiet der Taurisker,5 zu den Alpen hin <gelegen>. Die
Bewohner <heissen> Magistriker, welche Grenznachbarn der Germanen
sind.

5. Magna, libysche Insel. Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie> im
dritten Buch der Libyka (FGrHist 273 F 43). Sie <heisst> in der Sprache der
Libyer Samatho, was ,gross‘ bedeutet. Das Ethnikon <lautet> Magnit auf-
grund des libyschen und ägyptischen Bildungstypus.6

1 Inventory S. 1213; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 741; TIB 5,1,335f.
2 Calderini/Daris, Dizionario 3,3,221. Zur Ethnikonbildung auf -�th« bei ägyptischen Orts-

namen auf -o« vgl. B�blo«/Bybl�th« (b 188), Cwnhro«/Cenhr�th« (701,7).
3 Nicht weiter bekannter Ort, der sowohl mit Magni�na bei Ptol. Geog. 2,14,6 (2,14,4) als

auch mit Magum bei Ravenn. 4,16, p. 211,1 Pinder/Parthey in Verbindung gebracht wird.
4 A. De Jong, Traditions of the Magi: Zoroastrianism in Greek and Latin literature. Religions in

the Graeco-Roman world 133 (Leiden/New York/Köln 1997), insb. 391f. zu der auf Hero-
dot zurückzuführenden Bezeichnung der Mager als medisches Volk.

5 S. dazu H. Grassl, Zur Pagus-Organisation im antiken Alpenraum, in: F. Beutler/W. Hameter
(Hg.), „Eine ganz normale Inschrift“ … und Ähnliches zum Geburtstag von Ekkehard We-
ber. Festschrift zum 30. April 2005 (Wien 2005) 63–65; weniger überzeugend hingegen
O. Harl, Tyche 26 (2012) 91–140, hier 119–124.

6 Der Bildungstypus auf -�th« wird als libysch und ägyptisch auch unten in m 86 und n 65 be-
zeichnet.
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6 Magnhs�a� p�li« pr�« t
 Mai�ndr8 ka� x�ra, #p� M�gnhto«.
� pol�th« M�gnh« �mvn�mv« t
 o�kist	. t� �hlyk�n M�gnhssa par�
Kallim�x8 (fr. 708 Pfeiffer) ka� Magnhs�« par� Par�en�8 (fr. 46 Light-
foot = SH 658) ka� Magn�ti« par� SofokleÖ (fr. 1066 Radt).

7 Madihno� ka� MadianÖtai� ö�no« rab�a«. e'pomen d" �ti o�
�rabe« toÖ« dys� t�poi« xr�ntai.

8 Madyt�«� p�li« ’Ellhspont�a. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1
F 165) ka� *lloi. t� ��nik�n Mad�tio«, �« Bhr�tio« S�stio«, ka� #p�
toÜ M�dyta Madyte�«.

9 M�zaka� p�li« Kappadok�a«, + nÜn Kais�reia. t� ��nik�n
Mazakhn�«. lwgetai ka� Mazake�«, �« T�ana Tyane�«. lwgetai ka� #p�
Maz�kvn.

10 Maz�rh� fro�rion Selinoynt�vn. t� ��nik�n MazaraÖo«, �« �En-
naÖo« ’ImeraÖo«.

11 M�zye«� o� Lib�h« nom�de«. ’EkataÖo« Perihg�sei (FGrHist 1 F
334). e�s� d" ka� ,teroi M�jye« ka� ,teroi M�xlye«.
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6 Str. 14,1,11 (C 636,16) .pwrkeitai d" Magnhs�a + pr�« Mai�ndr8, Magn�tvn #poik�a

t�n �n Uettal�� ka� Krht�n, per� $« a(t�ka �roÜmen (14,1,39 [C 647,7]); Ptol. Geog. 5,2,19
(5,2,15) Magnhs�a + pr�« Mai�ndr8 potam
 Hermipp. Hist. FHG III 40 F 19 (apud D. L.
1,117) e�« t�n t�n Magn�tvn x�ran 7 Eus. On. 124,8 Madi�m (Ge. 25,2)� p�li« #p� Yn�«

t�n y��n /bra�m ka� Xetto�ra« Madi�m �piklh�eÖsa. keÖtai d" �pwkeina t�« rab�a«

pr�« n�ton �n �r�m8 t�n Sarakhn�n, t�« �ry�r»« �al�ssh« �p’ #natol�«. ��en kaloÜn-

tai MadianaÖoi ka� + nÜn kaloymwnh Madian� MadianÖtai (v.l. MadihnÖtai) saepius apud
Josephum, e.g. AJ 4,101. 107. 156, etc. 8 Hdt. 7,33 östi d" t�« Xerson�soy t�« �n

’Ellhsp�nt8, ShstoÜ te p�lio« metaj� ka� Mad�toy, #kt� trhxwa �« ��lassan

kat�koysa b�d8 katant�on; Str. 7 fr. 21a,23 e0ta M�dyto« ka� Shsti�« *kra, ka�’ Än t�

Jwrjoy zeÜgma, ka� met� taÜta Shst�« t� M�dyta apud Not. Episc. 2,70 (p. 98 Parthey),
10,70 (p. 199 Parthey), 12,81 (p. 241 Parthey) gentile Mad�tio« in inscriptionibus invenitur, e.g.
IG I3 1,271 col. II,34 et 277 col. V,5 9 Str. 12,2,7 (C 538,1) … �n d" t	 Kilik�� kaloymwn) t�

M�zaka, + mhtr�poli« toÜ ö�noy«. kaleÖtai d’ E(swbeia ka� a1th, �p�klhsin ‚+ pr�« t


rga�8‘ St. Byz. k 16 Kais�reia� mhtr�poli« t�« Kappadok�a«, + pr�n E(swbeia ka�

M�zaka, �« Str�bvn (12,2,7 [C 538,1]); cf. etiam k 2 Ptol. Geog. 5,6,15 (5,6,14) M�zaka (v.l.
M�za) + ka� Kais�reia gentile Mazakhn�« apud Str. 12,2,8 et 9 (C 538,29 et 539,10) et in in-
scriptione FD III 4,59,2 10 D. S. 13,54,6 �« d’ �p� t�n M�zaron potam�n paregen��h (sc.
nn�ba«), t� m"n par’ a(t�n �mp�rion ke�menon e2len �j �f�doy; cf. etiam D. S. 23,9,4 3n d"

ka� t� M�zarin fro�rion .p� ’Rvma�vn �jhndrapodismwnon 11 Hdt. 4,191,1 T� d" pr�«

Yspwrh« toÜ Tr�tvno« potamoÜ A(swvn öxontai #rot�re« 5dh L�bye« ka� o�k�a« nom�zon-

te« �kt�s�ai, toÖsi oϊnoma kwetai M�jye« Hdt. 4,178 Lvtof�gvn d" t� par� ��lassan

öxontai M�xlye«, … . kat�koysi d" �p� potam�n mwgan, t
 oϊnoma Tr�tvn �st�

6 1 pr�« R(per comp.)QP: par� N 2 �hlyk�n RQP: ��nik�n N m�gnhsa R 3 Magnhs�«

Meineke: m�gnhsi« Rpc(ex m�xn-)QPN, Lightfoot kallim�xv ante Par�en�8 add. et exp. R
7 1 Madihno� Holste: Mandrhno� RQ, Madrhno� PN madianÖtai Q: madian�tai P, mandia-

nÖtai RN 8 2 mad�tio« RQP: mad� (in fine pag.) N 10 1 �« om. RQ 11 1 M�zye« QPN:
MazÜe« R 2 m�jye« (ex -zve«) R M�xlye« Holste: m�xme« RQPN
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6. Magnesia, Stadt am Mäander7 und Landschaft, nach Magnes <be-
nannt>. Der Bürger <heisst> M�gnh« (Magnesier), gleich wie der Stadt-
gründer; das Femininum <lautet> Magnessin (M�gnhssa) bei Kallimachos
(fr. 708 Pfeiffer) und Magnesidin (Magnhs�«) bei Parthenios (fr. 46 Lightfoot
= SH 658) sowie Magnetidin (Magn�ti«) bei Sophokles (fr. 1066 Radt).8

7. Madiener und Madianiten, Völkerschaft in Arabien.9 Wir haben
ferner gesagt, dass die Araber beide Bildungstypen verwenden.10

8. Madytos, Stadt am Hellespont.11 <Dieses Madytos erwähnen> He-
kataios in der Europe (FGrHist 1 F 165) und andere Schriftsteller. Das Ethni-
kon <lautet> Madytier, wie Berytier, Sestier, und in Ableitung von Madyta
Madyteer.

9. Mazaka, Stadt in Kappadokien,12 das heutige Kaisareia. Das Ethni-
kon <lautet> Mazakener. Man sagt auch Mazakeer, wie <zu> Tyana Tyaneer.
Man sagt auch ‚aus Mazaka‘ (#p� Maz�kvn).

10. Mazare, Festung der Selinuntier.13 Das Ethnikon <lautet> Maza-
raier, wie Ennaier, Himeraier.

11. Mazyer, die Nomaden Libyens. Hekataios <erwähnt sie> in der
Periegese (FGrHist 1 F 334). Es gibt aber noch andere, Maxyer, und weitere
<namens> Machlyer.14

7 Inventory Nr. 852.
8 Im Zusammenhang mit der ionischen Stadt ist einzig Magn�ti« in Paus. 7,2,9 (p�la« t�«

Magn�tida«) belegt; Belege für die übrigen Formen betreffen die gleichnamige thessa-
lische Landschaft, vgl. A. R. 1,584 (M�gnhssa), Nonn. D. 10,322 (Magnhss�«; auch bei
Parthenios dürfte das Metrum Schreibung mit -ss- verlangt haben), ferner Pi. P. 2,45
(Magnht�dessin). Magnes erscheint einzig als Eponym der Landschaft, s. Roscher, Lexikon
II 2,2233.

9 Encyclopaedia Judaica 14,181f.; zu den verschiedenen Namensformen s. RE XV 2,1544f.
10 Vgl. St. Byz. a 55, d 31, z 25.
11 Inventory Nr. 669; TIB 12,501–504.
12 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 750, mit einer Zusammenstellung der unterschied-

lichen Schreibweisen des Toponyms. S. auch Anm. 25 zu k 16 (Kaisareia).
13 BTCGI 9,502–508; Manni, Geografia della Sicilia antica 200.
14 Zu diesen Stämmen s. Desanges, Catalogue des tribus africaines 107, 111, 113; zur Beschrei-

bung der nordafrikanischen Stämme bei Hekataios und Herodot s. Braun, Hecataeus’
knowledge 326 und 329.



248 M

12 M�zaina� p�li« Palaist�nh«, #p� Maza�noy. o� polÖtai Ma-
zainhno�.

13 MaÖa� p�li« ’Ellhspont�a. t� ��nik�n Mai�th« kat� pr�s�esin
toÜ th«.

14 Maiandro�poli«� Magnhs�a« p�li«, �« Flwgvn �n �Olympi�si
(FGrHist 257 F 27). t� ��nik�n Maiandropol�th«. e� dw �sti Ma�andro« +
p�li«, t� ��nik�n Mai�ndrio«.

15 Maido�� ö�no« Ur7kh« plhs�on Makedon�a«. „�k to�tvn me-
tab�nte« tin"« *** Maked�na«, Maidob��ynoi �kl��hsan“. t� ��nik�n
Maidik�« ka� Maidik�.

16 Main�kh� Keltik� p�li«. e1rhtai ka� M�kh {Keltik� p�li«}. t�
��nik�n Mainakhn�«.

17 Ma�nalo«� p�li« rkad�a«, #p� Main�loy toÜ Lyk�ono«. t�
��nik�n Main�lio« ka� �hlyk�n Mainal�a ka� Mainal�th« �« 5Inaxo«
�Inax�th«. ka� Mainale�«, �« Soynie�«, par� t� �ro« t� Ma�nalon. östi
ka� Mainal�a p�li« Galat�a«.

20
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14 Plin. nat. 5,108 fuit in eo tractu (sc. in Caria) et Maeandropolis 15 Th. 2,98,2 t� d" �ro« �j

�Odrys�n dii�nte« �n deji& m"n e0xon Pa�ona«, �n #rister& d" Sinto�« ka� Maido�« Str.
7,5,7 (C 316,8) o� Uoyn�tai, <o�> Ma�doi« (Kramer, mwdoi« codd.), ö�nei Ur�k�8, pr�« ,v

syn�ptoysin; Str. 7,5,12 (C 318,18) e0�’ o� per� t�n A2mon ka� o� .p"r a(toÜ o�koÜnte« mwxri

toÜ P�ntoy K�ralloi ka� Bwssoi ka� Ma�dvn (Kramer, mwdvn A, med�n BC) tin"« ka� Dan-

�hlht�n de possessivo cf. e.g. Arist. HA 9,630a19 t�n Maidik�n x�ran; Ptol. Geog. 3,11,9
(3,11,6) strathg�ai Maidik�, … 16 Str. 3,4,2 (C 156,29) P�li« d’ �st�n �n t	 paral��

ta�t) pr�th M�laka, 'son diwxoysa t�« K�lph« �son ka� t� G�deira. �mp�rion d’ �st�n

toÖ« �n t	 pera�� nom�si� ka� tarixe�a« d" öxei meg�la«. ta�thn tin"« t	 Main�k) t�n

a(t�n nom�zoysin, Än .st�thn t�n Fvka:k�n p�levn pr�« d�sei keimwnhn pareil�famen�

o(k östi dw, #ll’ �ke�nh m"n #pvtwrv t�« K�lph« �st� – kateskammwnh, t� d’ 'xnh s;zoysa

’Ellhnik�« p�lev« –, + d" M�laka plhs�on m»llon, Foinikik� t
 sx�mati Ps.-Scymn.
146–147 Mi»« to�tvn d" Massalivtik� | p�li« �st�n �gg�«, Main�kh kaloymwnh 17 Str.
8,8,2 (C 388,29) ka� a1th (sc. Mant�neia) d" ka� �Orxomen�« … ka� Ma�nalo« … < o(kwt’ e�s�n

< m�li« a(t�n 'xnh fa�netai ka� shmeÖa; Paus. 8,3,4 … ka� Ma�nalo«, � m"n t�n �n rkad��

p�levn %nomastot�thn t� #rxaÖon Ma�nalon (sc. kt�zei); Paus. 8,36,8 le�petai d" ka�

a(t�« öti �re�pia Main�loy, naoÜ te shmeÖa �hn»« ka� st�dion �« #�lht�n #g�na ka� t�

,teron a(t�n �« �ppvn dr�mon gentile Main�lio« apud Th. 5,67,1; D. S. 15,72,4; Paus.
5,27,1; Mainal�a (sc. x�ra) apud Th. 5,64,3; Paus. 3,11,7; Mainale�« apud Paus. 6,7,9 (codd.)
mons Maenalus in Arcadia situs Ma�nalon nominatur apud Theoc. 1,124 cum Sch. ad loc., sed
Ma�nalo« saepius invenitur, cf. e.g. Str. 8,8,3 (C 388,37); Sch. A. R. 1,168–70; Plin. nat. 4,21

12 1 pol�tai RPN 13 1 Ylhspont�a P pr�s�esin QPN: pros�wsei (ut vid.) R 2 th«

RQN: to« P 14 1 �Olympi�si Xylander: %l�mpv R(sine acc.)QPN 2 t� ��nik�n RPpcN: t�

pol�th« Pac, lac. indic. om. Q maiandropol�th« RPpcN (cf. St. Byz. 26,6; 233,8; 397,9, etc.):
maiandroypol�th« QPac 3 t� ��nik�n lac. indic. om. Q, in lac. suppl. Ppc 15 1 plhs�on

Ppc(alt. m. in spat.)N: lac. ca. 6 litt. indic. om. R, lac. ca. 2 litt. indic. om. Q 2 lac. ca. 6 litt. indic.
om. RQ: e�« Ppc(alt. m. in spat.)N maked�na« QPN: makedon�a« R 16 post 20 transp. Ald. 1
Main�kh – M�kh Meineke in app.: M�kh� – main�kh RQPN Keltik� p�li« del. Billerbeck 2
mainakhn�« PN: makhn�« RQ, MainakÖno« Meineke in app. 17 1 main�loy PN: man�loy

RQ 2 man�lio« Q 3 par� RPN: per� (per comp.) Q
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12. Mazaina, Stadt in Palästina,15 nach Mazainos <benannt>. Die Bür-
ger <heissen> Mazainener.

13. Maia, Stadt am Hellespont. Das Ethnikon <lautet> Maiat, unter
Hinzufügung des Suffixes -th«.

14. Maiandrupolis, Stadt in <der Landschaft> Magnesia,16 wie Phlegon
in den Olympiaden (FGrHist 257 F 27) <angibt>. Das Ethnikon <lautet>
Maiandropolit. Wenn die Stadt aber Maiandros heisst, <lautet> das Ethnikon
Maiandrier.

15. Maider, thrakisches Volk <mit Wohnsitz> in der Nähe Makedo-
niens.17 „Nachdem von diesen einige weggezogen waren *** Makedonen,
wurden sie Maidobithyner genannt“.18 Das Ethnikon <lautet> maidischer
und maidische.19

16. Mainake, keltische Stadt.20 Belegt ist auch <die Form> Make. Das
Ethnikon <lautet> Mainakener.

17. Mainalos, Stadt in Arkadien,21 <benannt> nach Mainalos, dem Sohn
des Lykaon. Das Ethnikon <lautet> Mainalier, dazu im Femininum Maina-
lierin, und Mainalit, wie <zu> Inachos Inachit. Ferner Mainaleer, wie Sunieer,
in Ableitung vom Gebirge Mainalon. Es gibt auch eine Stadt Galatiens <na-
mens> Mainalia.

15 Der Ort ist nicht weiter bekannt; dazu P.A. Kaswalder, Onomastica biblica: fonti scritte e ri-
cerca archeologica (Jerusalem 2002) 247.

16 Zu Ort und Lage s. Lohmann, Topographie des südlichen Ionien 213.
17 Zu diesem Volk s. DNP 7,709f. (mit weiterführender Literatur).
18 Die Maidobithyner und ihre thrakische Herkunft werden einzig in einem Fragment des

Poseidonios (fr. 277a Kidd [= Str. 7,3,1, C 295,20]) und bei Str. 12,3,3 (C 541,31) erwähnt,
doch geben die Stellen nichts aus, um die hier gestörte Überlieferung zu heilen. Der Wortlaut
deutet, wie Meineke vermutete, auf ein Zitat, dessen Quelle freilich unbekannt bleibt.

19 Eigentlich entsprechen die Formen einem Ktetikon, vgl. unten m 212. Zur austauschbaren
Verwendung von ��nik�n und kthtik�n vgl. l 84 mit Anm. 154; Fraser, Ethnic Terminology
43.

20 Inventory S. 162; Marcotte, Géographes grecs 158–160. Die Namensform M�kh, welche der
Epitomator, wie die falsche alphabetische Einordnung zeigt, aus seiner fehlerhaftenVorlage
übernahm, ist unbekannt. Hingegen findet das ursprüngliche Lemma Main�kh eine Stütze
bei Ps.-Skymnos (146f.), der diese Stadt als massaliotische Gründung bezeichnet.

21 Inventory S. 507; Jost, Sanctuaires et cultes d’Arcadie 199–201.
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18 Main�bvra� p�li« Mastihn�n. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1
F 42). t� ��nik�n MainobvraÖo«.

19 Maion�a� + Lyd�a, #p� Ma�ono« potamoÜ toÜ per� t�n
†xai�da† g�n =wonto«. t� ��nik�n Mai�nio« ka� Maion�a �hlyk�n, ka�
Ma�vn �mvn�mv« t
 o�kist	, #f ’ o> + x�ra.

20 Mai�tai� ö�no« Sky�ik�n mwgiston ka� poly�n�rvpon. ka� t�
�hlyk�n, �« Mai�ti« l�mnh, ?n fasi klh��nai #p� <toÜ maÖan e0nai>
toÜ E(je�noy p�ntoy. östi ka� mai�th« �x�Ü« ti«. lwgetai ka� kthtik�n
Maivtik�«.

21 M�kai� ö�no« metaj� Karman�a« ka� rab�a«.

15

427

18 St. Byz. m 93 Mastiano�� ö�no« pr�« taÖ« ’Hrakle�ai« st�lai«. ’EkataÖo« E(r�p)

(FGrHist 1 F 41) 19 Str. 13,4,5 (C 625,26) bas�leion d’ .p�rje t�n Lyd�n, o?« � poiht�« (B
864; K 431) kaleÖ MNona«, o� d’ 1steron Ma�ona«, o� m"n to�« a(to�« toÖ« LydoÖ«, o� d’
Ytwroy« #pofa�nonte« (to�« d’ a(to�« *mein�n �sti lwgein) Hsch. m 92 Maion�a� + Lyd�a,
et m 99 Ma�on� fasin e0nai potam�n t�« xaQa«; Eust. ad G 401 (I 675,13) M)on�hn d" ka�

nÜn t�n Lyd�an lwgei, + d’ a(t� ka� Maion�a �lwgeto #p� tino« Ma�ono« < MNono«, �« ka�

�n t
 Katal�g8 �rrw�h (ad B 864 [I 575,16]) de nomine deducendo cf. EM 583,37 M)on�a�

+ Lyd�a. g�netai �k toÜ Mai!n Mai�no« (östi d" �noma k�rion) Maion�a· ka� trop	 toÜ a

e�« h, M)on�a. � kan�n· t� e�« vn %j�tona t	 ai dif��gg8 paralhg�mena, e� m"n Vsin ��-

nik�, trwpoysi t� v e�« o �p� t�« genik�«· o2on, Pai!n Pai�no« …, Mai!n Mai�no«

20 Eust. D. P. 163 (p. 246,4) 6Oti pr�« borr»n E(je�noy + Mai�ti« l�mnh, ka� �ti Sk��ai

a(t�n #mfinwmontai ka� e�« a(t�n termatoÜntai … . ö�no« d" ka� o� Mai�tai Sky�ik�n, po-

lyan�rvp�tat�n te ka� *lkimon, *ndre« gevrgo� ka� polemista�. t�n d" toia�thn Mai�-

tin mhtwra toÜ P�ntoy kaloÜsin· ��en ka� to�toy tinw« fasi laxeÖn a(t�n toÜ %n�mato«·
maÖa g�r + trof�«. di� ka� � Perihght�« (166–168) fhsin „�j a(t�« P�ntoy t� myr�on ,l-

ketai 1dvr, %r��n Kimmer�oy di� Bosp�roy, par’ Z pollo� Kimmwrioi na�oysin .p�

cyxr
 pod� Ta�roy“. fas� dw tine« ka� m� pol� �l�ttona e0nai toÜ P�ntoy t�n a(toÜ

mhtwra ta�thn t�n Mai�tida. �stwon d" �ti ka� Mai�ti« lwgetai di� toÜ v par� toÖ«

palaioÖ«, �« #p� toÜ mai�, mai�sv, ka� Mai�ti« di� toÜ h, �« #p� toÜ maÖa; Eust. D. P.
652 (p. 336,30) 6Oti per� t�n pro:storh�eÖsan Mai�tin a(to� tw e�sin o� Mai�tai, o� t�«

Mai�tido« dhlon�ti par�nymoi, < ka� tyx�n �j [n + Mai�ti« l�mnh kwklhtai de pisce
cf. Ath. 7,312a fwrei (sc. NeÖlo«) d" ka� to�« mai�ta« kaloymwnoy«, [n mnhmone�ei �rxippo«

�n �Ix��si di� to�tvn (fr. 26 Kassel/Austin [PCG II 547])� „to�« mai�ta« ka� sapwrda« ka�

gl�nida«“. e�s� d" pollo� per� t�n P�nton, fwronte« t�n %nomas�an #p� t�« l�mnh« t�«

Mai�tido«; Ael. NA 10,19 adiectivum Maivtik�« apud A. Pr. 731; Suid. m 342 21 Str. 16,3,2
(C 765,28) fhs� d" per� a(t�« (sc. t�« kat� Pwrsa« �al�tth«) �Eratos�wnh« (fr. III B, 39,
p. 269 Berger) o1tv«. t� m"n st�ma fhs�n e0nai sten�n o1tv« ]st’ �j /rm�zvn, toÜ t�«

Karman�a« #krvthr�oy, t�« rab�a« #for»tai t� �n M�kai« Ptol. Geog. 6,7,14 �Ix�yo-

f�gvn k�lpoi �p� pol� di�konte«, [n �nt�« e�sin o� M�kai

19 2 #xaiQda PN: #xaQda RQ, Maion�da Bochart p. 86,45, si�da Berkel �hlyk�« P 3 t


ante o�kist	 om. PN 20 2 toÜ maÖan e0nai add. Vossius (ex Eust.) 3 mai�th« Berkel: mai�-

ti« RQPN lwgetai om. R 21 Karman�a« Xylander: karmat�a« RQPN #rrab�a« RQ
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18. Mainobora, Stadt der Mastiener.22 Hekataios <erwähnt sie> in der
Europe (FGrHist 1 F 42). Das Ethnikon <lautet> Mainoboraier.

19. Maionia, die <Landschaft> Lydien, nach dem Fluss Maion <be-
nannt>, der das †achaische† Land umfliesst.23 Das Ethnikon <lautet> Maio-
nier und im Femininum Maionierin sowie Maione, gleichlautend wie der
Besiedler, von dem die Landschaft <ihren Namen hat>.

20. Maioten, skythisches Volk von riesiger Grösse und mit einer Viel-
zahl von Menschen.24 Und das Femininum <lautet Mai�ti«>, wie <in der
Bezeichnung> „die Maiotische See“ (d.h. das Asowsche Meer), die ihren Na-
men davon haben soll, dass sie die Amme des Schwarzen Meeres sei. Es gibt
<dort> auch einen Fisch <namens> Maiotes.25 Und man sagt als Ktetikon
maiotischer.

21. Maken, Volk zwischen Karmanien und Arabien.26

22 Vielleicht mit Ma�noba (Str. 3,2,5 [C 143,29]; ferner Ptol. Geog. 2,4,7), bzw. Maenoba (Mela
2,94) identisch, s. Tovar, Völker und Städte 1,78f.

23 Ein Fluss Maion ist nur hier und in Hsch. m 99 (dort aber unter dem Lemma Maivt�da) be-
legt, beide Male im Zusammenhang mit Achaia. Maion ist indes auch ein Beiname des lydi-
schen Flusses Hermos (vgl. AP 9,645). Dass xai�da hier keinen Sinn macht, vermerkte be-
reits Berkel, der dahinter freilich wenig überzeugend den am Tmolos gelegenen Ort s�a

(vgl. St. Byz. a 474) vermutete. Zu Maionien s. DNP 7,715 (mit weiterführender Literatur);
Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 754.

24 Zu diesem Volk s. DNP 7,717 (mit weiterführender Literatur). Zur Vorstellung, die Maioti-
sche See sei die Mutter des Schwarzen Meeres, vgl. Hdt. 4,86,4; D. P. 163–165; Procop. Goth.
4,6,16; Plin. nat. 6,20.

25 Dazu Thompson, Glossary of Greek fishes 155.
26 Zu diesem Volk s. DNP 7,722 Nr. 1.
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22 M�kalla� p�li« �Ital�a«. kwklhtai #p� toÜ malakis��nai �n
a(t	 Filokt�thn. t� ��nik�n MakallaÖo« �« gyllaÖo«.

23 Makarwai� p�li« rkad�a«, #p� Makarwv« toÜ Lyk�ono«. t� ��-
nik�n Makare�« ka� Makare�th«. ka� Makar�a. {kat� d" ’Rvma�oy«
Bwata.} t� ��nik�n Makarie�«.

24 Makedn�n� xvr�on �n P�nd8, �« ’Hr�doto« �n a (1,56,3). t� ��ni-
k�n �mo�v«.

25 Makedon�a� + x�ra, #p� Maked�no« toÜ Di�« ka� Uy�a« t�«
Deykal�vno«. t� ��nik�n Maked�n �mof�nv« t
 kt�st), koin�n t

gwnei, ka� Makedon�« �hlyk�«, ka� Maked�n #nt� toÜ Makedonik�«. lwge-
tai ka� Maked�nio« ka� Makedonik� + x�ra. lwgetai ka� Makwth« #rse-
nik�« ka� Makwti« gyn� ka� M�kessa �pi�etik�«, �« ’Hrakle�dh«
(cf. RE VIII 1,487 Nr. 49), ka� M�ketta di� d�o tt ka� di’ Yn�« t.

5

10

428 5

10

0

5

22 Lyc. 927 �n … Mak�lloi« cum Sch. ad loc. M�kalla d" p�li« �Ital�a«, ön�a ka� �er�n �sti

Filokt�toy ka� tim»tai �« �e�« par� toÖ« �Itali�tai« di� t� dynat�n EM 574,16 ka�

Mal�ka p�li« �Ital�a«, �n — �er�n �sti Filokt�toy· g�netai d" di� t� malakis��nai �n-

taÜ�a t�n Filokt�thn ka� nos�sai. ka� 3n (Än Gaisford) 4rmost�n Mal�kan lwgein

a(t�n 23 Paus. 8,36,9 diab�ntvn <d"> met� m"n d�o #p� toÜ lfeioÜ stad�oy« Maka-

re�n �stin �re�pia Paus. 8,3,1 o� d" *lloi paÖde« toÜ Lyk�ono« p�lei« �ntaÜ�a öktizon …
Makare�« … . (8,3,3) #p� d" ’Eliss�nto« ? te p�li« ka� � potam�« ’Eliss!n t� %n�mata

�sx�kasin, �sa�tv« d" ka� Makar�a te ka� Daswa ka� TrapezoÜ« #p� t�n Lyk�ono«

�kl��hsan ka� a>tai pa�dvn 24 Hdt. 1,56,3 �k d" t�« ’Istiai�tido« �« �janwsth .p�

Kadme�vn, o'kee (sc. t� Dvrik�n gwno«) �n P�nd8 Makedn�n kale�menon; idem locus in d

149,70 affertur Hdt. 8,43 Dvrik�n te ka� Makedn�n ö�no« 25 Eust. D. P. 427 (p. 297,36)
6Oti Maked�ne« lwgontai #p� Maked�no« toÜ Di�«. o� d" paÖda« A��loy dwka paradid�-

asin, [n e2« Maked!n, fas�n, �j o> + Makedon�a. 3n dw ti« moÖra Makedon�a« Makwta le-

gomwnh, �j $« ka� + Makedon�a Maket�a �lwgeto. �ti d" Maked!n ka� Makhd!n lwgetai,
5dh �n toÖ« per� lejandre�a« proe�rhtai, ��en ka� Makhdon�an öfh t�n x�ran � Dio-

n�sio« de viro eponymo cf. etiam Sch. bT ad J 226 Makedon�« apud Hdt. 7,127,1 g�n t�n

Bottiai�da te ka� Makedon�da Maked�n in usu adiectivo apud Hdt. 5,20,5 *ndra Ma-

ked�na; 7,173,3, etc. adiectivum Makedonik�« apud Str. 2,5,21 (C 124,28), 7,7,4 (C 323,16),
etc. de Maked�nio« cf. Eust. D. P. 254 (p. 261,45) Maked�nion … ptol�e�ron ad Makwth«,
-tai cf. nomen Lat. Macetae Makwti« apud Str. 10,4,10 (C 477,28) Makwtido« gynaik�«; Suid. m
66 de M�kessa cf. Ps.-Scymn. 656–658 + pr�teron O�s�mh p�li« | … #p� t�« Makwssh«

�Hma��a« te legomwnh de Makwta cf. AP 7,51 .pa� Makwt) d’ re�o�s) | keÖsai

22 1 M�kalla RQ: M�kella PN 2 filokt�thn RQ: fil�kthton PN MakallaÖo« Holste:
make- RQPN gyllaÖo« Berkel (mon. Holste): goggylaÖo« RQ, goggilaÖo« PN 23 1 Ma-

karwai QPN: Mamakarwai R makarwv« PN: mak�rev« RQ 2 makare�th« (ex -»ti«) R ka�

ante Makar�a om. RQ 2–3 kat� – Bwata secl. Meineke 3 be�ta R 24 1 p�ndv (n supra
scr. alt. m.) P 25 1 Makedon�a om. R Maked�no« Salmasius: -don�a« RQPN 2–3 t
 gwnei

ka� makedon�« Ppc(g�r post t
 del. et gwnei in lac. scr.)N: t� gar cum spat. ca. 5 litt. makedon�«

Q, t� cum spat. ca. 6 litt. kedon�« R 3 �hlyk�n R 4 makedonik� QPN: makedon�a R #rseni-

k�« R: -�n QPN 5 ka� ante Makwti« Pinedo: + R, < QPN Makwti« gyn� Meineke: maket�«

gyn� Ppc(-t�« gyn� in lac. suppl. alt. m.)N, makwti« R, maket cum spat. ca. 6 litt. Q 6 m�ketta

Ppc(�ketta alt. m. in spat.)N: maketta (sine acc.) R, m cum spat. ca. 5 litt. ta Q Yn�« t RQ: Yn�«

PN
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22. Makalla, Stadt in Italien.27 Sie hat ihren Namen davon, dass Philok-
tetes in ihr schwach geworden sei. Das Ethnikon <lautet> Makallaier, wie
Agyllaier.28

23. Makareai, Stadt in Arkadien,29 <benannt> nach Makareus, dem
Sohn des Lykaon. Das Ethnikon <lautet> Makareer und Makareat. <Die
Stadt heisst> auch Makaria,30 das Ethnikon Makarieer.

24. Makednon, Gegend im Pindosgebirge, wie Herodot im ersten Buch
(1,56,3) <angibt>.31 Das Ethnikon <lautet> gleich (d.h. Makedn�«).

25. Makedonia, die Landschaft,32 <benannt> nach Makedon, dem Sohn
des Zeus und der Thyia, der Tochter des Deukalion. Das Ethnikon <lautet>
Makedone (Maked�n), gleich wie der Name des Gründers, und zwar zweige-
schlechtig,33 und Makedonidin im Femininum sowie <als Ktetikon eben-
falls> Maked�n anstelle von Makedonik�« (makedonischer). Man sagt auch
Maked�nio« (Makedonier, makedonischer) und bezeichnet die Landschaft als
Makedonische. Ferner sagt man Maket im Maskulinum und in der Verwen-
dung als Adjektiv maketische und makessische Frau, wie Herakleides (vgl.
RE VIII 1,487 Nr. 49) <belegt>, zudem Maketta mit -tt- sowie <Maketa>
mit einem t.

27 Das Toponym und seine hier gegebene Etymologie stimmen nicht überein. Dass Philoktet
im Schwächezustand (malakis��nai) in der süditalischen Stadt angekommen sei, setzt die
Namensform Mal�ka voraus, wie dies das EM 574,16 (= Et. Gen.) erklärt; vgl. auch Zonar.
p. 1331 (Mal�ka). Hingegen halten die älteren Scholien zu Lyc. 927 an der Überlieferung
M�kalla fest und erwähnen die Stärke des griechischen Helden (di� t� dynat�n); für die
einschlägigen Texte s. Similia. Die Überlieferung der Legende bei Ps.-Arist. Mir. 840a17
(= 107 Giannini) gibt keine Namensetymologie, doch scheint die dortige Paradosis Malak�

(codd., M�kalla Bekker, M�kalla Giannini) die Diskussion um den Ursprung des Na-
mens vorauszusetzen. Die fehlerhafte Metathesis von M�kal(l)a zu M�laka mag hier für
die Etymologie ausschlaggebend gewesen sein. Zum Ort Makalla s. Inventory S. 256; BTCGI
9,293–299.

28 Gegenüber einem völlig unbekannten Ethnikon GoggylaÖo« empfiehlt sich Berkels Kon-
jektur gyllaÖo« (gylaÖo« Holste) nicht bloss durch den einschlägigen Artikel (a 51),
sondern auch durch die Tatsache, dass �gylla/gyllaÖo« als Analogie für ähnliche itali-
sche Ortsnamen zitiert wird, so bei �krilla/krillaÖo« (a 169), �tella/tellaÖo«

(a 516).
29 Inventory S. 507.
30 Die alternative Schreibweise Makar�a ist bei Pausanias belegt (s. Similia). Den Hinweis, die

Römer hätten Makaria (‚die Selige‘) Beata genannt, haben Schubart (1843, S. 204) und Mei-
neke als ursprüngliche Randnotiz erkannt; für einen ähnlichen Einschub vgl. a 184 ön�en ka�

par� ’Rvma�oi« b�ndon t�n n�khn fas�n, mit Anm. 235.
31 Hammond/Griffith, History of Macedonia 2,24f. und 40.
32 Grundlegend N.G.L. Hammond et alii, A History of Macedonia, 3 Bde. (Oxford

1972–1988); zur makedonischen Sprache s. C. Brixhe/A. Panayotou, Le macédonien, in: Ba-
der, Langues indo-européennes 205–220.

33 Die Korrektur in P (wie sie N übernimmt) hat eine Stütze in AP 7,45,2 g� Maked�n.
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26 M�kisto«� p�li« t�« Trifyl�a«, Än ^khsan Ka�kvne«, #p�
Mak�stoy toÜ #delfoÜ Fr�joy, #f ’ o> ka� + Fr�ja p�li«, �p’ �roy«
.chloÜ keimwnh pr�« ,v t�« Lepreatik�«. � pol�th« Makiste�«. t� ��-
nik�n Mak�stio« ka� Makist�a. e1rhtai ka� Makwstio« di� toÜ e ciloÜ.

27 Makk�rai� x�ra .p"r F�rsalon. Ue�pompo« e Filippik�n
(FGrHist 115 F 55). t� ��nik�n MakkaraÖo«.

28 M�kra� n�so« Lyk�a«, �« lwjandro« �n Per�pl8 a(t�«
(FGrHist 273 F 66). t� ��nik�n Makronhs�th« ka� MakraÖo« ka�
Makr�sio«.

15

25a Const. Porph. Them. 2,1–12 Makedon�a + x�ra _nom�s�h #p� Maked�no« toÜ Di�« ka�

Uy�a« t�« Deykal�vno«, ]« fhsin ’Hs�odo« � poiht�« (fr. 7 Merkelbach/West = fr. 7 Most)
„Ä d’ .pokysamwnh Di� ge�nato terpikera�n8 | y2e d�v, M�gnhta Makhd�na �’ �p-

piox�rmhn, | o� per� Pier�hn ka� 5Olympon d�mat’ önaion“. *lloi d" #p� Maked�no« toÜ

A��loy, �« ’Ell�niko« ’Ierei�n a t�n �n �rgei (FGrHist 4 F 74 = fr. 74 Fowler) „�k (Pertusi
mon. Meineke, ka� cod.) Maked�no« <toÜ> (add. Meineke) A��loy, <#f ’> o> (Müller, toÜ

cod., o1tv Meineke) nÜn Maked�ne« kaloÜntai, m�noi met� Mys�n t�te o�koÜnte«“. lwgetai

d" ka� Makedon�a« moÖra M�keta (cod., Maket�a Meineke), �« Mars�a« �n a Makedonik�n

(FGrHist 135/36 F 10) „ka� t�n �Oreste�an d" M�ketan (cod., Maket�an Meineke) lwgoysin

#p� toÜ Maked�no«“. #ll� ka� t�n �lhn Makedon�an Maket�an o0den %nomazomwnhn

Kle�dhmo« �n a t��do« (FGrHist 323 F 3) „ka� �j8k�s�hsan .p"r t�n A�gial�n *nv t�«

kaloymwnh« Maket�a«“ 26 Str. 8,3,16 (C 345,1) *mfv d" t� xvr�a taÜta Ka�kvne« kateÖ-

xon ka� t�n M�kiston dw, �n tine« PlatanistoÜnta kaloÜsin (�m�nymon t	 x�r� �st�

p�lisma) regio Makist�a appellatur apud Str. 8,3,13. 24. 25 (C 343,28 et 349,19. 32); St. Byz. a
291 28 Plin. nat. 5,131 contra Sidyma Antiochi Glaucumque versus amnem Lagusa, Macris, Didymae
C. Chalc. 2,1,2, p. 148,7 Zhn�doto« �p�skopo« t�« Telmisswvn mhtrop�lev« ka� Makr»«

t�« n�soy

26 1 trifyl�a« PN: trifyll�a« Q, tryfal�a« R ^khsan QPN: ^kisan R ka�kvne« RPN:
ka�kv cum spat. ca. 5 litt. Q 2 mak�stoy (ex -kws-) Rpc 3 Lepreatik�« Berkel: lepritik�«

RQPN 4 makist�a RPN: makes- Q ciloÜ om. R 27 1 Makk�rai Meineke (cf. Hdn.
1,259,24): M�kkarai QPN, M�karai R 2 makkaraÖo« QPN: makar- R 28 1 M�kra Holste:
M�kara RQPN 2 makronhs�th«. RQ: makaronhs�th«. PN ka� ante MakraÖo« PN: t� ��-

nik�n RQ 2–3 makraÖo« … makr�sio« RQ: makar- bis PN
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25a. Const. Porph. Them. 2,1–12: Die Landschaft Makedonien ist nach Makedon benannt,
dem Sohn des Zeus und der Thyia, der Tochter des Deukalion, wie der Dichter Hesiod (fr. 7
Merkelbach/West = fr. 7 Most) <sagt>:

Und diese wurde schwanger und gebar dem Zeus, der sich am Donnerkeil freut,
zwei Söhne, Magnes und den Wagenkämpfer Makedon,
welche um Pierien und den Olymp ihre Häuser bewohnten.

Andere <sagen> hingegen, <Makedonien sei> nach Makedon, dem Sohn des Aiolos, <be-
nannt>, wie Hellanikos im ersten Buch der Herapriesterinnen von Argos (FGrHist 4 F 74 =
fr. 74 Fowler): „Nach Makedon, dem Sohn des Aiolos, nach welchem jene jetzt Makedonen
heissen, die damals alleine mit den Mysern <das Land> bewohnten“. Man bezeichnet aber
auch einen Teil Makedoniens als Maketa, wie Marsyas im ersten Buch der Makedonika
(FGrHist 135/36 F 10) <angibt>: „Und <die Landschaft> Oresteia nennt man nach Ma-
kedon Maketa“. Dass aber auch das gesamte Makedonien Maketien genannt wird, weiss
Kleidemos im ersten Buch der Atthis (FGrHist 323 F 3): „Und man hat sie <aus ihren
Wohnsitzen> über den Aigialos hinaus <in die Gegend> jenseits des sogenannten Make-
tien vertrieben“.
26. Makistos, Stadt in Triphylien,34 welche die Kaukonen bewohnt ha-

ben, <benannt> nach Makistos, dem Bruder des Phrixos, von welchem auch
die Stadt Phrixa <den Namen hat>, die auf einem hohen Berg gegen Osten
des lepreatischen Gebiets hin liegt. Der Bürger <heisst> Makisteer. Das Eth-
nikon <lautet> Makistier und Makistierin. Belegt ist auch Makestier, mit e
<geschrieben>.35

27. Makkarai, Landschaft jenseits <der thessalischen Stadt> Pharsalos.
Theopomp <erwähnt sie> im fünften Buch der Philippika (FGrHist 115
F 55). Das Ethnikon <lautet> Makkaraier.

28. Makra, Insel <vor der Küste> Lykiens,36 wie Alexander (Polyhistor)
im Periplus Lykiens (FGrHist 273 F 66) <angibt>. Das Ethnikon <lautet>
Makronesit und Makraier und Makresier.37

34 Inventory Nr. 307. Als Maskulinum schreiben auch die Hss in Str. 8,3,16 das Toponym; in
Str. 8,3,18 (C 346,14) erscheint der Ortsname hingegen im Neutrum, wie ihn auch Hekataios
kannte (vgl. St. Byz. m 174 M�kiston).

35 Das Ethnikon Makiste�« ist nicht weiter belegt, Mak�stio« hingegen die geläufige Form
(vgl. X. HG 3,2,25; Str. 8,3,14 [C 344,11]; Paus. 6,22,4). Die Variante Makwstio« belegen die
Hss einhellig in X. An. 7,4,16; vgl. dazu auch Sch. E. Or. 4 �n Makwst8.

36 TIB 8,2,703f.
37 Die zusammengesetzte Form des Ethnikons (Makronhs�th«) verweist auf ein Toponym

Makr� n�so« (vgl. St. Byz. i 32 östi ka� A�g�ptoy ’Ier� n�so«. � o�k�tvr ’Ieronhs�th«),
während sich die Simplexformen (MakraÖo«/Makr�sio«) vom Stammwort M�kra herlei-
ten. Die Interpunktion nach Makronhs�th« in allen Hss sowie die Wiederholung von t� ��-

nik�n vor MakraÖo« in den Hss RQ lassen auf Textverlust schliessen.
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29 M�kri«� + Eϊboia. o� o�koÜnte« M�krvne«. � o�k�tvr Makrie�«
ka� Makrh�«.

30 Makrokwfaloi� pr�« toÖ« K�lxoi«. „o� g�r ’Hm�kyne« ka� Ma-
krokwfaloi ka� PygmaÖoi (cf. Hes. fr. 153 Merkelbach/West = fr. 101 Most)
<***>“.

31 M�krye«� ö�no« Lib�h«. ’Rian�« (FGrHist 265 F 54 = fr. 6 Powell) d"
M�kria« di� toÜ i to�toy« fhs�.

32 M�krvne«� o� nÜn S�nnoi. Str�bvn ib (12,3,18 [C 548,28]). ka�
’EkataÖo« s�� (FGrHist 1 F 206) ka� poll�nio« b (2,394 et 1242).

33 Makt�rion� p�li« Sikel�a«. F�listo« a (FGrHist 556 F 3). Än ök-
tise M�nnvn. t� ��nik�n MaktvrÖno«.

34 Mak�neia� p�li« A�tvl�a«. Str�bvn i (10,2,21 [C 460,1]). t� ��-
nik�n Makyne�« t
 koin
 t�p8.

35 Mal�kh� p�li« �Ibhr�a«. Markian�« �n b t�n �Epitom�n rte-
mid�roy (6 [GGM 1,575,1]). t� ��nik�n Malakitan�«.

20

429

5

10

29 Eust. D. P. 520 (p. 316,41) Eϊboia n�so« m�a t�n .mnoymwnvn Ypt�, + ka� M�kri« %noma-

s�eÖsa di� t� t�« �wsev« �p�mhke«· … . kl�netai d" + M�kri« a1th di� ka�aroÜ toÜ o (cf. St.
Byz. a 11). di� ka� � nhsi�th« a(t�« Makrie�«. 3n d" ka� a�gial�« o1tv kalo�meno«, klin�-

meno« d" di� toÜ d de origine nominis cf. Sch. D ad B 536 Eϊboia� n�so« …, ?ti« ka� M�kri«

�kaleÖto, 5toi di� t� e�« m�ko« keÖs�ai, < #p� M�krido« n�mfh« t�« trofoÜ 6Hra«; Str.
10,1,2 (C 445,1); St. Byz. e 149 Sch. A. R. 1,1024a Makriwvn� t�n kaloymwnvn Makr�nvn, o�

e�sin *poikoi E(bowvn, #f ’ o> ka� M�krvne« �kl��hsan· ka� M�kri« g�r + Eϊboia �kaleÖ-

to 30 Harp. m 2 Makrokwfaloi� ntif�n �n t
 Per� �mono�a« (fr. 115 Blass). ö�no« �st�n

o1tv kalo�menon, o> ka� ’Hs�odo« mwmnhtai �n g Gynaik�n katal�g8 (fr. 153 Merkelbach/
West = fr. 101 Most). Pala�fato« d’ �n z Trv:k�n (FGrHist 44 F 2) �n t	 Lib�) fhs�n

.per�nv K�lxvn o�keÖn to�« Makrokef�loy«; breviter Phot. m 53, Suid. m 77 Str. 1,2,35
(C 43,8) ’Hsi�doy d’ o(k *n ti« a�ti�saito *gnoian ’Hm�kyna« lwgonto« ka� Makroke-

f�loy« ka� Pygma�oy«; similiter Str. 7,3,6 (C 299,9) 32 Eust. D. P. 765 (p. 349,23) 6Oti ka� o�

M�krvne« ö�no« Pontik�n, Bexe�rvn noti�teron. to�toy« nÜn S�nnoy« fam"n, �divtik�te-

ron d" Tz�noy«, �« ka� t�n Kelshn�n Keltzhn�n Str. 12,3,18 (C 548,27) T�« d" Trape-

zoÜnto« .pwrkeintai ka� t�« Farnake�a« Tibarano� te ka� XaldaÖoi ka� S�nnoi (o?«

pr�teron �k�loyn M�krvna«) ka� + mikr� rmen�a, sed S�noi apud e.g. Procop. Pers. 1,15,21;
Phot. Bibl. 23b32 33 Hdt. 7,153,2 �« Makt�rion p�lin t�n .p"r Gwlh« o�khmwnhn öfygon

*ndre« Gel;vn st�sei Yssv�wnte« 34 Str. 10,2,21 (C 460,1) e0�’ � Tafiass�« t� �ro«, e0ta

Makyn�a p�li«, sed pol�xnion apud Str. 10,2,4 (C 451,4) gentile invenitur in inscriptione
IG IX 12,1,13 col. VI,22 35 Plu. Crass. 6,1 ka� m�an ge di�rpase (sc. Kr�sso«) Mal�khn

M�laka apud Str. 3,4,2 (C 156,29) P�li« d’ �st�n �n t	 paral�� ta�t) pr�th M�laka, 'son

diwxoysa t�« K�lph« �son ka� t� G�deira; Ptol. Geog. 2,4,7 de gentili cf. CIL II 1964 col.
3,3 municipii Flavi Malacitani

29 2 makrh�« RQPN: Makrih�« dub. Meineke in app. (sed cf. St. Byz. a 502, d 151,23) 30 1 Ma-

krokwfaloi PN: Makry- RQ k�lxoi« (ex k�lp-) P �« g�r N 3 lac. indic. Meineke
31 2 m�krya« R 32 1 s�nnoi QPN: s�noi R ib R: ia QPN 33 2 m�nnvn R: m�nhn QPN,
M�nvn Meineke, M�mnvn dub. Jacoby 34 1 Mak�neia RQPNac: Makr�neia Npc t�« ante
A�tvl�a« add. R 2 makyne�« RQ: makryne�« PN koin� PN: kyn� RQ 35 1 �pit�mvn

RQ
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29. Makris, <so heisst> die Insel Euboia.38 Die Einwohner sind die Ma-
kronen. Der Bewohner <heisst> Makrieer und <im Femininum> Makrêïdin.

30. Makrokephaloi, <Volk> bei den Kolchern. „Denn die Halbhunde,
Langköpfe und Pygmäen (vgl. Hes. fr. 153 Merkelbach/West = fr. 101 Most)
<***>“.39

31. Makryer, Volk in Libyen.40 Rhianos (FGrHist 265 F 54 = fr. 6
Powell) hingegen nennt diese Makrier, mit i <geschrieben>.

32. Makronen, die jetzigen Sanner.41 Strabon <erwähnt sie> im zwölf-
ten Buch (12,3,18 [C 548,28]). Auch Hekataios in der Asia (FGrHist 1 F 206)
und Apollonios (Rhodios) im zweiten Buch (2,394 und 1242) <nennen
sie>.42

33. Maktorion, Stadt auf Sizilien.43 Philistos <erwähnt sie> im ersten
Buch (FGrHist 556 F 3). Diese <Stadt> hat Monnon gegründet. Das Ethni-
kon <lautet> Maktoriner.

34. Makyneia, Stadt in Aitolien.44 Strabon <erwähnt sie> im zehnten
Buch (10,2,21 [C 460,1]). Das Ethnikon <lautet> nach der üblichen Bil-
dungsweise Makyneer.45

35. Malake (Málaga), Stadt in Iberien.46 Markianos <erwähnt sie> im
zweiten Buch der Auszüge aus <den Geographumena> Artemidors (6 [GGM
1,575,1]).47 Das Ethnikon <lautet> Malakitaner.

38 Nicht nur Euboia nannte man Makris, sondern auch die Inseln Helene (St. Byz. e 44), Ikaros
(St. Byz. i 45; Eust. D. P. 520 [p. 317,3]), Kerkyra (Sch. A. R. 4,540–49a) und Chios (Plin. nat.
5,136).

39 Meineke vermutete direktes Zitat; dieses dürfte aus Apollodors Kommentar zum Schiffskatalog
(FGrHist 244 F 157a und f) stammen. Zu den Makrokephaloi, auch Makronen genannt, s.
DNP 7,760.

40 Zu diesem nicht weiter belegten Volk s. Desanges, Catalogue des tribus africaines 107f., wo
Identifikation mit Ptol. Geog. 4,3,26 (4,3,3) M�xrye« angenommen wird. Vgl. auch oben
m 11.

41 Zu diesem Volk am Schwarzen Meer s. O. Lordkipanidze, Das alte Georgien (Kolchis und
Iberien) in Strabons Geographie. Schwarzmeer-Studien 1 (Amsterdam 1996) 158–163. Vgl.
auch oben m 30 (Makrokephaloi).

42 Entgegen der früheren Annahme (St. Byz. d 55, Anm. 59) berechtigt der eindeutige Quellen-
nachweis nicht zum Schluss, dass hier Verwechslung von Apollonios Rhodios mit dem Chro-
nographen Apollodor vorliege; s. Jacoby, Addenda ad FGrHist 244 F 311bis (Bd. III B 1,
S. 744).

43 Inventory S. 178; BTCGI 9,304–307.
44 Inventory Nr. 149; Freitag, Golf von Korinth 58 Anm. 293.
45 Für die übliche Bildungsweise von Ethnika auf -e�« bei Toponymen auf -eia vgl. z.B. a 136

(A�j�neia), a 291 (mfigwneia, mit Hinweis auf abweichende Bildung), ferner k 111, l 94,
l 109.

46 Zu diesem gut bekannten Ort s. Tovar, Völker und Städte 1,76–78.
47 Der Plural t�n �pitom�n rtemid�roy hat zu allerlei Spekulationen geführt (existierten

von Artemidors Werk zwei Kurzfassungen, eine des Verfassers selbst und die bekannte
durch Markianos?); s. L. Canfora, Il papiro di Artemidoro (Roma/Bari 2008) 248f.
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36 Mal�nio«� p�li« m�a mesoge�a« t�n O�n�trvn t�n .p� ’Eka-
ta�oy katalex�eis�n �n E(r�p) (FGrHist 1 F 70). t� ��nik�n Mal�nio«
ka� Malanie�«.

37 Malwa� *kra pr�« t	 Peloponn�s8, ka� M�leia di� dif��ggoy.
ka� Male�th« �« se�th«, ka� Male»ti«. ka� #p� toÜ M�leia Ma-
leiaÖo« Ze�«, ka� �hlyk�n Maleia�a *kra.

38 Malie�«� p�li« �p�nymo« t�n Maliwvn, #p� M�loy toÜ
mfikt�ono« y�oÜ < m�roy toÜ BoivtoÜ. � pol�th« Malie�«. östi ka�
Maliak�« k�lpo«. {lwgetai ka� Male�th«.} ndrot�vn e (FGrHist 324
F 20).

39 Mall�da� p�li« Persik�. Markian�« �n Per�pl8 toÜ PersikoÜ
k�lpoy (1,18 [GGM 1,528,8]). t� ��nik�n Malladhn�«.

40 Mall�«� p�li« Kilik�a«. Kall�maxo« A�t�vn a (Aet. fr. 38 Harder
= fr. 38 Pfeiffer). #p� M�lloy kt�santo« a(t�n. � pol�th« Mall�th«
ka� �hlyk�n Mall�ti«.
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37 de accentu cf. Et. Gud. 378,48 Sturz M�leia, �noma �roy«, di� t�« ei dif��ggoy gr�fetai·
e1rhtai ka� xvr�« toÜ i Malwa, �« ka� par’ E(rip�d)· �stwon d" �ti +n�ka m"n di� t�« ei di-

f��ggoy gr�fetai proparoj�netai, M�leia· +n�ka d" di� toÜ e m�noy paroj�netai Ma-

lwa de Male»ti« cf. Orph. A. 205 Male�tido« *krh« 38 Ps.-Scyl. 62,2 met� d" MhlieÖ«

<MalieÖ«> (add. Müller) ö�no«. östi d" MalieÜsin + pr�th p�li« Lam�a, �sx�th d" �ExÖno«�

e�s� d" ka� *llai p�lei« MalieÜsi, mwxri o> � k�lpo« �pi��g). ka� t	 Maliwvn x�r� �poi-

koÜsin *nv�en #p� mesoge�a« A�ni»ne«, ka� di’ a(t�n =eÖ � Sperxei�« potam�« Maliak�«

k�lpo« apud e.g. Ps.-Scymn. 602; Str. 8,1,3 (C 334,30); Paus. 10,20,8, sed antea Mhlie�« k�lpo«

in usu erat, cf. e.g. A. Pers. 486; Ar. Lys. 1169; Hdt. 4,33,2; cf. etiam Plu. Per. 17,3 Maliwa

k�lpon 39 Ptol. Geog. 6,7,18 Laianit�n� M�llada p�li« 40 Eust. D. P. 875 (p. 371,37)
6Oti Kil�kvn �st� p�li« … ka� + Mall�«, �f ’ 1coy« m"n keimwnh, klh�eÖsa d" o1tv« #p� ti-

no« M�lloy kt�santo« a(t�n, < #p� mall�n, 5goyn stemm�tvn, q k�rako« 4rp�sant�«

po�en ka� kata�wnto« �ntaÜ�a, �kt�s�h + p�li« kat� xrhsm�n .p� M�coy ka� mfil�xoy

t�n .mnoymwnvn m�ntevn, o� ka� Mall�n �k�lesan t�n p�lin �k t�n toio�tvn mall�n

de urbis origine cf. etiam Str. 14,5,16 (C 675,21) plhs�on d" ka� Mall�« �f ’ 1coy« keimwnh,
kt�sma mfil�xoy ka� M�coy toÜ p�llvno« ka� MantoÜ«, per� [n poll� my�ologeÖ-

tai· ka� d� ka� +meÖ« �mn�s�hmen a(t�n �n toÖ« per� K�lxanto« l�goi« ka� t�« örido« Än

5risan per� t�« mantik�« � te K�lxa« ka� � M�co« gentile Mall�th« saepius invenitur,
e.g. Arr. An. 2,5,9; Str. 3,4,4 (C 157,28); Suid. p 2470 Mall�ti« in titulo sepulcrali IG II/III2

3,2,9278 Meg�sth ntis�wnoy Mall�ti« de urbis regione cf. Str. 14,5,17 (C 676,9) di� t�«

paral�a« ka� t�« Mall�tido«

36 1 m�a iter. P, om. N 2–3 Mal�nio« … Malanie�« Holste: mel- bis RQPN 37 1 t	 om.
PN peloponn�sv R: pelopon�- QPN 2 Male�th« �« se�th« Berkel (cf. St. Byz. a 199,
a 473, b 166, etc.): male�th« �« #sin�th« R, malie�th« �« #si�th« QPN, Malei�th« �« A�-

gin�th« Meineke in app. (cl. St. Byz. 42,15) prop. ita pergens „tum ante ka� Male»ti« addenda
videntur verba lwgetai ka� Male�th«, quae importuno loco leguntur s.v. Malie�« [m 38]“ ma-

leiaÖo« QPN: maliaÖo« R 3 maleia�a QP: maleiaÖa N, maliaÖa R 38 1 m�loy QPN: maloÜ

R 3 lwgetai ka� Male�th« secl. Meineke in app., vide supra ad m 37 #ndrop�vn Q
40 1 A�t�vn Meineke: a�ti�n RQPN
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36. Malanios, eine Stadt <von jenen> im Binnenland der Oinotrer, die
von Hekataios in der Europe (FGrHist 1 F 70) aufgezählt werden.48 Das Eth-
nikon <lautet> Malanier und Malanieer.

37. Malea, Kap an <der Südostspitze> der Peloponnes, auch Maleia mit
Diphthong <geschrieben>.49 Und <man sagt> Maleat, <gebildet> wie
Aseat, und Maleatidin. Und in Ableitung von Maleia <kommt der Beiname>
Zeus Maleiaios, und die Femininform <Maleia�a findet man in der Wen-
dung> ‚Maleiaier Felsenspitze‘.50

38. Malieus, Stadt mit gleichem Namen wie die Malieer (d.h. Sing.
Malie�« von Plur. MalieÖ«), <benannt> nach Malos, dem Sohn des Amphik-
tyon oder des Boioters Amyros.51 Der Bürger <heisst> Malieer. Es gibt auch
einen Malischen Golf. Androtion <spricht davon> im fünften Buch <der
Atthis> (FGrHist 324 F 20).52

39. Mallada, persische Stadt.53 Markianos <erwähnt sie> im Periplus des
Persischen Golfes (1,18 [GGM 1,528,8]). Das Ethnikon <lautet> Malladener.

40. Mallos, Stadt in Kilikien.54 Kallimachos <erwähnt sie> im ersten
Buch der Aitia (Aet. fr. 38 Harder = fr. 38 Pfeiffer). <Benannt ist die Stadt>
nach Mallos, der sie gegründet hat. Der Bürger <heisst> Mallot, und im Fe-
mininum <sagt man> Mallotidin.

48 Der Ort ist nicht weiter bekannt; s. Braun, Hecataeus’ knowledge 324.
49 Zu diesem in der antiken Seefahrt gefürchteten Kap s. RE XIV 1,859–865, insb. 859f. zu den

verschiedenen Varianten des Toponyms, welche hier nicht vermerkt sind, so z.B. Malei�vn

*kra (AP 7,584), Malei�vn �ro« (Od. 3,287 und 4,514).
50 Was die Ethnika betrifft, findet Berkels überzeugende Konjektur Male�th« eine Stütze im

Beinamen für Apollon, vgl. Paus. 3,12,8 p�llvn … Male�th«. Hingegen spricht Kalli-
machos (fr. 689 Pfeiffer; vgl. St. Byz. a 105) von P�n � Malei�th«, was Meineke zu seinem
Verbesserungsvorschlag der hier arg gestörten Überlieferung veranlasste. Zu keinem Kanon
hingegen passen die Formen MaleiaÖo« (QPN)/Maleia�a (QP); denn Toponyme auf -eia
haben normalerweise Ableitungen (ohne Erweiterung) auf -aÖo« (z.B. St. Byz. a 234
l�zeia/lyzaÖo«, ferner 509,7; 552,11) oder auf -eio« (l 102 Lyk�zeia/Lyk�zeio«, ferner
l 109), vgl. auch Suid. m 103 M�leion �ro«. Am nächsten steht ihnen AP 7,544,3 drym�n

MaleaÖon. Ob hier altes, nicht mehr belegtes Formengut vorliegt oder ein Überlieferungs-
fehler oder eine autoschediastische Bildung nach dem Vorbild von Nwmeia/NemeiaÖo« (EM
600,27 NemeiaÖon� �ro« Peloponn�soy. ka� p�li« Nwmeia, ön�a 3n � NemeiaÖo« le�n; fer-
ner Hes. Th. 327), ist nicht mehr auszumachen.

51 Dass Malie�« das ursprüngliche Lemma war, darf bezweifelt werden. Der Ort ist nicht wei-
ter belegt; zudem fehlt eine geographische Lokalisierung, obwohl die Malier ein bekanntes
Volk waren, mit Stammesgebiet am Malischen Golf und dem Hauptort Trachis, bzw. später
Lamia; s. DNP 7,777f. Die Auskunft bei Ps.-Scyl. 62,2 (s. Similia) könnte Stephanos als
Quelle gedient haben und unter einem ursprünglichen Stichwort MalieÖ«� ö�no« Eingang ins
Lexikon gefunden haben.

52 Wie Meineke (ad m 37) sah, ist Male�th« eine Ableitung von Malwa und daher hier falsch
am Platz. Wofür die Atthis des Androtion herangezogen worden war, bleibt unklar.

53 RE XIV 1,908.
54 Inventory Nr. 1009; TIB 5,1,337. Dass Stephanos ursprünglich auch die Gründungslegende

von Mallos erzählte, wie sie ausschliesslich Eustathios zu D. P. 875 (s. Similia) überliefert, ist
sehr wohl möglich; s. Harder, Callimachus 2,294f.
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41 Mal�ei«� p�llvn �n Lwsb8, ka� � t�po« toÜ �eroÜ Mal�ei«.
#p� toÜ m�loy t�« MantoÜ«, �« ’Ell�niko« �n Lesbik�n a (FGrHist 4
F 33 = fr. 33 Fowler).

42 Malo�� ö�no« �Indik�n, t�n #n�esthk�tvn t
 Dion�s8 met�
Dhri�doy, �« Dion�sio« Bassarik�n g (fr. 11 Livrea = p. 61 Heitsch).

43 Mals�nh� p�li« t�« E(da�mono« rab�a«. t� ��nik�n Mal-
san�th«� �pix�rio« g�r � t�po«.

44 Mam�rkina� p�li« A(sonik�. t� ��nik�n MamarkinaÖo«, �« Teri-
naÖo« ka� t�n �mo�vn.

45 Mamwrtion� p�li« �Ital�a«. t� ��nik�n MamertÖno«, �« Metapon-
tÖno« ka� ’RhgÖno«.

46 Mandara�� mwro« t�« Makedonik�« K�rroy. o� o�k�tore« Manda-
raÖoi.

47 Mandr�poli«� Fryg�a« p�li«. t� ��nik�n Mandropol�th«.
48 Mand�rion� p�li« �Iapyg�a«. � pol�th« MandyrÖno«, �« Leon-

tÖno«.
49 Man�sion� p�li« Fryg�a«. lwjandro« (FGrHist 273 F 126). #p�

Manwv« sf�dra e(p�roy kt�stoy.
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41 Th. 3,3,3 �shggwl�h g�r a(toÖ« �« e'h p�llvno« Mal�ento« öjv t�« p�lev« Yort�,
�n — pandhme� MytilhnaÖoi Yort�zoysi cum Sch. (Patm.) ad loc. Mal�ei« p�llvn· o>to«

par� Mitylhna�oi« �tim»to, #p� toia�th« dw tino« a�t�a«. Mant! + Teires�oy �yg�thr

per� to�« t�poy« xore�oysa to�toy« m�lon xrysoÜn #p� toÜ peridera�oy �kpes�n #p�-

lesen· eϊjato oun, e� e1roi, �er�n �dr�sein t
 �e
. e.roÜsa d" t� m�lon t� �er�n �dr�sato,
ka� Mal�ei« p�llvn �nteÜ�en par’ a(toÖ« �tim»to Hsch. m 205 Mal�ei« (mall- cod.)·
p�llvno« �p��eton < �p�nymon 42 Str. 15,1,33 (C 701,2) + d" metaj� toÜ �IndoÜ ka� toÜ

’{d�spoy … . k�tv d’ Yj�« e�sin o� te S�bai leg�menoi … ka� Mallo� ka� Sydr�kai, meg�la

ö�nh (Mallo� m"n par’ o2« #po�aneÖn �kind�neysen lwjandro« trv�e�« �n 4l�sei pol�xnh«

tin�«, …); cf. Arr. An. 6,11,3, Plu. Alex. 63,2 de aliis gentibus Indicis contra Dionysum bellum
gerentibus cf. St. Byz. d 17 (D�rdai), e 1 (5Eare«), 645,9 (’{d�rkai) 45 Str. 6,1,9 (C 261,1) T�n

d’ .p"r t�n p�levn to�tvn mes�gaian Brwttioi katwxoysi, ka� p�li« �ntaÜ�a Mamwrti-

on 48 Plin. nat. 2,226 in Sallentino iuxta oppidum Manduriam lacus, ad margines plenus, neque exhaustis
aquis minuitur neque infusis augetur 49 St. Byz. a 162 kmon�a� p�li« Fryg�a«, �« lwjandro« �

poly�stvr �n g Per� Fryg�a« (FGrHist 237 F 73). kt�sai d’ a(t�n �kmona t�n Manwv«

41 1 Mal�ei« Xylander: Mall�ei« RQP(hinc usque ad m 190 initialis litt. lemmatis non legi-
tur)N 42 2 basarik�n R g RQ: a PN 43 1 malsan�th« RQP: bal- N 44 2 t�n �mo�vn

RQP: t� �moia N, t�n �mo�vn �moia dub. Meineke in app., sed cf. St. Byz. 42,2 46 1 K�rroy

Pinedo: k�roy RQPN MandaraÖoi Salmasius: mand�rai RQPN 49 2 M�nev« Grumach,
immo Manwv« (cf. St. Byz. a 162): man�« RQPN, M�nev Salmasius, ManoÜ Pinedo, M�noy Ber-
kel
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41. Maloeis, <so heisst> Apollon auf Lesbos, und der Ort mit dessen
Heiligtum <heisst ebenfalls> Maloeis. <Der Beiname kommt> vom Apfel
(dor. m»lon) der Manto, wie Hellanikos im ersten Buch der Lesbika
(FGrHist 4 F 33 = fr. 33 Fowler) <erklärt>.55

42. Maler, indisches Volk,56 eines von jenen, die sich mit Deriades dem
Dionysos entgegengestellt haben, wie Dionysios im dritten Buch der Bassa-
rika (fr. 11 Livrea = p. 61 Heitsch) <angibt>.

43. Malsane, Stadt in Arabia Felix. Das Ethnikon <lautet> Malsanit; die-
ser Bildungstypus ist nämlich bei ihnen heimisch.57

44. Mamarkina, ausonische Stadt.58 Das Ethnikon <lautet> Mamarki-
naier, <gebildet> wie Terinaier und solche von ähnlichen <Stammwörtern>.

45. Mamertion, Stadt in Italien.59 Das Ethnikon <lautet> Mamertiner,
wie Metapontiner und Rheginer.

46. Mandarai, Teil der makedonischen <Stadt> Kyrrhos.60 Die Bewoh-
ner <heissen> Mandaraier.

47. Mandropolis, Stadt in Phrygien.61 Das Ethnikon <lautet> Mandro-
polit.

48. Mandyrion, Stadt in Iapygien.62 Der Bürger <heisst> Mandyriner,
wie Leontiner.

49. Manesion, Stadt in Phrygien. Alexander (Polyhistor, FGrHist 273
F 126) <erwähnt sie>. <Benannt ist sie> nach Manes, dem überaus reichen
Gründer.63

55 Zu Apollon Maloeis sowie zu Wilamowitz’ Deutung von m�loy t�« MantoÜ« („Apfel der
Manto“, und nicht „Melos, ein Sohn der Manto“) s. Roscher, Lexikon II 2,2305f.

56 DNP 7,779f. (Malloi).
57 Der Ort ist nicht weiter bekannt. Zu diesem bei den Arabern beliebten Bildungstypus vgl. St.

Byz. m 7, n 27, ferner a 55,8, d 31, z 25.
58 Für diese sonst unbekannte Stadt vermutete Cluverius (Italia antiqua [1624] S. 1190f.) Ver-

derbnis aus MarkÖna, einer von Strabon 5,4,13 (C 251,14) genannten etruskischen Grün-
dung im ager Picentinus.

59 BTCGI 12,484–490.
60 Zu Mandarai sowie der makedonischen Stadt Kyrrhos (Th. 2,100,4; Procop. Aed. 4,4

p. 119,14 K�rroy; hingegen nicht erwähnt in St. Byz. k 293), s. Papazoglou, Villes de Macé-
doine 152–154.

61 Zu kleinasiatischen Toponymen auf Mandr- s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 765.
62 BTCGI 9,327–330.
63 Der Ort ist nicht weiter bekannt; zum Gründernamen M�nh« s. L. Zgusta, Kleinasiatische

Personennamen (Prag 1964) § 858–1. Seine Genitivform ist sehr unsicher, doch scheint die
hiesige Überlieferung (man�« RQPN) eine Angleichung an a 162 Manwv« (RQPN) zu recht-
fertigen.
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50 Man	yrwa� k�mh rkad�a«. t� ��nik�n Man�yree�« di� t�
�p�llhlon t�n d�o ee.

51 Mann�karta� p�li« rab�a«. � o�k�tvr Mannakarthn�« �«
Mhdabhn�«.

52 M�nnev«� x�ra mwsh t�n potam�n, �n — o�koÜsin �rabe« Man-
ne�tai, �« O(r�ni�« (FGrHist 675 F 28) fhsi.

53 M�ntalo«� p�li« Fryg�a«, �« � poly�stvr lwjandro«
(FGrHist 273 F 127), #p� MantaloÜ kt�stoy a(t�«. t� ��nik�n Man-
talhn�«.

54 Mant�neia� p�li« rkad�a«. 6Omhro« (B 607) „o� Twge�n t’ e0xon
ka� Mantinwhn �nwmonto“. t� ��nik�n Mantine�« ka� Mantin�«. t� kthti-
k�n Mantinik�«.

55 M�ntya� p�li« ’Rvma�vn. t� ��nik�n Mantyan�«. Pol�bio« iı
(16,40,7). gr�fetai ka� M�ntoya t
 t�n ’Rvma�vn ö�ei. �j a(t�« 3n
Birg�lio« � poiht�« Manto�th« xrhmat�zvn. östi d" kat� sygkop�n,
�« t� Zele�th«.

431
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50 Paus. 8,45,1 Tege»tai d" �p� m"n Tege�toy toÜ Lyk�ono« t	 x�r� fas�n #p’ a(toÜ

genws�ai m�n) t� �noma, toÖ« d" #n�r�poi« kat� d�moy« e0nai t�« o�k�sei«, Gare�ta« ka�

FylakeÖ« … Man�yreÖ« 54 Il. 2,607–608 ka� Tegwhn e0xon ka� Mantinwhn �ratein�n, |
St�mfhl�n t’ e0xon ka� Parras�hn �nwmonto; Eust. ad B 607 (I 467,14) + d" Mant�neia Man-

tinwh m"n par’ ’Om�r8 �Ivnik�«. e1rhtai dw, fas�, ka� Mant�nh kat� synalif�n, �« Zwleia

Zwlh. _n�mastai d" #p� Mant�noy, y�oÜ Lyk�ono« de urbis nomine et gentili deducendis cf.
St. Byz. a 26 g�mmeia· … . t� ��nik�n gamme�«, �« t�« Mantine�a« Mantine�«. lwgetai

ka� Mant�nh kat� synaloif�n par’ ’Ekata�8 (FGrHist 1 F 123); St. Byz. 704,6 Cyt-

t�leia� … �« <g�mmeia> Mant�neia �Er��eia Zwleia, #f ’ o> kat� synaloif�n �gwneto, �«

g�mmh Mant�nh Zwlh �Er��h, per� [n kat� to�« o�ke�oy« e�r�kamen t�poy«. t� ��nik�n

Cyttale�«, �« ttale�« Mantine�« ntioxe�«; cf. etiam St. Byz. e 127 nomen posterius
ntig�neia memoratur St. Byz. a 329 ntig�neia�… . östi ka� p�li« rkad�a«, + pr�teron

Mant�neia 55 Str. 5,1,6 (C 213,8) M�ntoya (Meineke, vv.ll. manto�a, mantoÜa); Ptol. Geog.
3,1,31 (3,1,27) M�ntoya; cf. etiam Procop. Goth. 3,3,5

50 1 Man�yree�« Billerbeck (cf. St. Byz. a 373, � 14, m 159): man�yre�« RQPN di� toÜ Q
51 1 Mann�karta QPN: Man�karta R manakarthn�« R 52 1 M�nnev« QPN: M�nev«

R �n n $ P mane�tai R 53 1 M�ntalo« QPN: M�ndalo« R 2 mandaloÜ R 54 2–3 t�

��nik�n – Mantinik�« om. R 55 1 Pol�bio« iı om. R 2 m�ntoya PN: manto�a RQ
3 birg�lio« PN: berg�llio« RQ, Berg�lio« Holste östi d" R: östi ka� QPN
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50. Manthyrea, Dorf in Arkadien.64 Das Ethnikon <lautet> Man�y-
ree�« (Manthyreeer) wegen der beiden e, die aufeinander folgen.

51. Mannakarta, Stadt in Arabien. Der Einwohner <heisst> Mannakar-
tener, wie <zu Medaba> Medabener.

52. Manneos, Landschaft inmitten der Flüsse,65 in welcher die arabi-
schen Manneoten wohnen, wie Uranios (FGrHist 675 F 28) sagt.

53. Mantalos, Stadt in Phrygien,66 wie Alexander Polyhistor
(FGrHist 273 F 127) <angibt, benannt> nach Mantalos, ihrem Gründer. Das
Ethnikon <lautet> Mantalener.

54. Mantineia, Stadt in Arkadien.67 Homer (Il. 2,607) <sagt>: „Jene,
welche Tegea innehatten und Mantinea bewohnten“. Das Ethnikon <lautet>
Mantineer und <im Femininum> Mantinidin. Das Ktetikon <lautet> manti-
nischer.68

55. Mantya, Stadt der Römer.69 Das Ethnikon <lautet> Mantyaner.
Polybios <erwähnt es> im sechzehnten Buch (16,40,7). Man schreibt auch
Mantua nach römischem Brauch. Aus dieser Stadt stammte der Dichter Ver-
gil, welcher die Herkunftsbezeichnung Manto�th« (Mantut) führt. Diese ist
<neben Mantoy�th«, Mantuat> die verkürzte Form, wie Zeleit <Zele�th«
neben Zelei�th« zu Zeleia>.70

64 Das Toponym ist nicht weiter belegt, hingegen begegnen bei Pausanias das Ethnikon in den
Formen Man�yreÖ« (8,45,1) und Man�oyreÖ« (8,47,1) sowie das Ktetikon Man�oyrik�«

(8,44,7). Der hiesige Hinweis auf Schreibung mit doppeltem e zeigt also, dass die Orthogra-
phie des Ethnikons umstritten war. Zu den Manthyreern und ihren Kulten s. Jost, Sanc-
tuaires et cultes d’Arcadie 158.

65 Zum Ausdruck vgl. St. Byz. a 58 (diabhn�� x�ra mwsh t�n potam�n E(fr�toy ka�

T�grido«) sowie m 154 (Mwsh t�n potam�n� x�ra metaj� E(fr�toy ka� T�grido«. ka�

diabhn� �kaleÖto). Der Bezug der arabischen Bewohner auf das Zweistromland ist nicht
unmittelbar einsichtig.

66 Zum Ort und möglichen inschriftlichen Belegen s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 769
sowie TIB 7,335.

67 Inventory Nr. 281; Cohen, Hell. settlements 1,123f.
68 Das Ktetikon ist gut belegt, vgl. z.B. Th. 5,26,2 (Mantinik�« p�lemo«) und 5,64,4 (+ Man-

tinik� sc. x�ra). Als ein Beispiel für die Verwendung der femininen Form dürfte �rxhsi«

Mantinik� erwähnt worden sein, wie wir aus der Analogie im Artikel ‚Lakedaimon‘ (l 19)
schliessen können: östi ka� �rxhsi« Lakvnik�, �« �n t
 per� Mantine�a«. Beide Reigen-
tänze sind bei Athenaios (1,22b) verzeichnet: %rx�sei« d" ��nika� a�de� Lakvnika�,
Troiz�niai, �Epizef�rioi, Krhtika�, �Ivnika�, Mantinika�, q« prokr�nei rist�jeno«

(fr. 112 Wehrli) di� t�n t�n xeir�n k�nhsin. Ebenfalls geläufig ist Mantinik� als fem. Eth-
nikon, sowohl literarisch (z.B. Pl. Smp. 211d1, D. L. 3,46) als auch inschriftlich (s. Fraser,
Ethnic terminology 45 Anm. 86 und 222), während es für Mantin�« keinen Beleg gibt.

69 BTCGI 9,340–344.
70 In seinem Kommentar zu Mantineia hat Eustathios offensichtlich aus den Ethnika ge-

schöpft; s. Similia zu m 54. Irrig ist hingegen sein Zusatz ka� e1rhtai + Mant�na �n xr�sei

�p� *llh« p�lev«, �« dhloÖ � �stor�sa«, �ti Mant�na p�li« ’Rvma�vn, �j $«

Birg�lio« � poiht�«, der offensichtlich auf einer Verlesung von M�ntya, dem hiesigen
Lemma, beruht; s. van der Valk ad loc. sowie praefatio § 84 (S. LXXIX).
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56 Mara	�sion� p�li« Kar�a«. t� ��nik�n Mara��sioi �« Byz�n-
tioi. östi d" p�li« �Efes�vn.

57 M�ra	o«� p�li« karnan�a«. � pol�th« Mara�hn�«. t� ��nik�n
Mara�o�sio«, �« K�do« Kado�sio«.

58 Mara	oÜssa� n�so« pr�« KlazomenaÖ«. � pol�th« Mara�o�s-
sio«.

59 Mara	�n� d�mo« t�« Leont�do« fyl�«. ka� Mara��nio« ka� Ma-
ra�vn�a ka� Mara��nion. topik�n Mara�vn��en, ka� kthtik�n Ma-
ra�vniak�«.

60 Mara	vn�a� p�li« Ur7kh« o(k *pv�en bd�rvn. t� ��nik�n
Mara�vni�th«.

61 Mar�fioi� ö�no« �n Pers�di, #p� Maraf�oy basilwv«.
62 Mar�xh� p�li« �Indik�. t� ��nik�n Mar�xio« t
 koin
 t�p8.
63 M�rgaia� p�li« �Hle�a«, �« 6Hraia, ka� t� ��nik�n Margaie�«

�« ’Hraie�«.

432
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56 Str. 14,1,20 (C 639,20) e0t’ �naia p�li«, Ä pr�teron m"n 3n �Efes�vn, nÜn d" Sam�vn dial-

lajamwnvn pr�« t� Mara��sion, t� �ggytwrv pr�« t� #pvtwrv Ps.-Scyl. 98,3 5Efeso«

ka� lim�n, Mara��sion ka� �n t	 |pe�r8 Magnhs�a gentile in inscriptionibus reperitur, e.g.
IG I3 1,270 col. I,6; 279 col. I,16 57 Eust. D. P. 914 (p. 377,39) M�ra�o« d" o( m�non + per�

Foin�khn a1th p�li«, per� Än ka� potam�« =wei Mara��a« leg�meno«, #ll� ka� E(rvpa�a

Ytwra �n t	 t�n karn�nvn g	, �j $« � moysik�« Di�dvro« de gentili deducendo cf. etiam
St. Byz. l 64 Li��sio«� … . �« g�r #p� toÜ M�ra�o« Mara��sio«, o1tv ka� toÜto 58 Th.
8,31,3 a� d" *llai n�e« kat�ran �« t�« �pikeimwna« taÖ« KlazomenaÖ« n�soy«, Mara�oÜssan

ka� P�lhn ka� DrymoÜssan Plin. nat. 5,137 Marathusa 59 Eust. ad h 80 (I 260,38) östi d"

Mara��n, d�mo« 1steron t�« Leont�do« fyl�«. digen�« d" + lwji«, ka� + Mara�!n g�r

lwgetai ka� � Mara��n. ön�a ka� t�n leg�menon Mara��nion taÜron Uhse�« katep�lai-

sen non Leontidis, sed Aiantidis tribus memoratur apud Plu. Moralia 628d Glayk�a« d’ �

=�tvr ka� t� deji�n kwra« A�ant�dai« t�« �n Mara��ni parat�jev« #podo��nai; Harp.
o 9 � d" (sc. O�n�h d�mo«) t�« A�ant�do« pr�« Mara��ni gentile apud D. 18,135, Paus.
1,32,4 et in inscriptionibus, cf. IG II/III2 passim de adverbio cf. Aristid. p. 218,9 Jebb (II 288,9
Dindorf) Mara�vn��en de possessivo cf. Suid. t 1111 Tryfi�dvro«� A�g�ptio«, … . ögra-

ce Mara�vniak� 61 St. Byz. m 87 M�spioi� ö�no« Persik�n, �« e'rhtai �n t
 per� Mara-

f�vn, rteat�n ka� Pasargad�n Hdt. 1,125,3 östi d" t�de, �j [n [lloi p�nte« #rtwa-

tai Pwrsai· Pasarg�dai, Mar�fioi, M�spioi Eust. ad G 175 (I 631,7) … Mar�fion, #f ’
o> gwno« fas� t� t�n Maraf�vn �n Pwrsai«

58 1 Mara�oÜssa et Mara�o�ssio« Billerbeck (cf. St. Byz. a 315): Mar��oyssa et ma-

ra�o�sio« RQPN 59 2 mara�vn��en PN: -n��en RQ 60 1 *pv�en R: *po�en QPN
bd�rvn Xylander: #bdhr��en R, a(dhr��en Q, a(d�rvn PN 61 tmema om. N Mar�-

fioi Berkel (e St. Byz. m 87): Mar��ion RQP maraf�oy Q: -��oy RP 62 p�lin N
63 1 M�rgaia Meineke: MargaÖa Rpc, Marga�ai Q, MargaÖai RacPN 6Hraia Meineke:
+raÖa Q(sine acc.)PN, +rwai a R
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56. Marathesion, Stadt in Karien.71 Das Ethnikon <lautet im Plural>
Marathesier, wie <zu Byzantion> Byzantier. Es ist indes eine Stadt der Ephe-
sier.

57. Marathos, Stadt in Akarnanien. Der Bürger <heisst> Marathener.
Das Ethnikon <lautet> Marathusier, wie <zu> Kados Kadusier.72

58. Marathussa, Insel bei Klazomenai <gelegen>.73 Der Bürger
<heisst> Marathussier.

59. Marathon, Demos der Phyle Leontis.74 <Das Demotikon lautet>
Marathonier sowie <im Femininum> Marathonierin und <im Neutrum>
Marathonisches. Das Topikon <lautet> ‚aus Marathon‘ (Mara�vn��en) und
das Ktetikon marathoniakischer (Mara�vniak�«).

60. Marathonia, Stadt Thrakiens nicht weitab von Abdera. Das Ethni-
kon <lautet> Marathoniat.

61. Maraphier, Volk in Persien,75 <benannt> nach ihrem König Mara-
phios.

62. Marache, indische Stadt. Das Ethnikon <lautet> nach der üblichen
Bildungsweise Marachier.

63. Margaia, Stadt in Elis, <gebildet> wie Heraia, und das Ethnikon
<lautet> Margaieer, wie Heraieer.76

71 Inventory Nr. 853; ausführlich Lohmann, Topographie des südlichen Ionien 214f.
72 Der Ort in Akarnanien ist nicht weiter bekannt, doch wird der Artikel durch den Eintrag bei

Eustathios (s. Similia) gestützt. Die dort erwähnte phönizische Stadt Marathos ist mehrfach
belegt (z.B. Str. 16,2,13 [C 753,30]; Arr. An. 2,13,8. 14,1). So vermerkte bereits Holste, dass
eine Erwähnung des phönizischen Ortes im hiesigen Artikel dem Epitomator zum Opfer ge-
fallen sei, zumal von den beiden Ethnika die Form auf -hn�« nach Kleinasien weise (vgl. bes.
unten m 80). In Hinblick auf Str. 9,3,13 (C 423,11) vermutete Meineke auch einen ursprüng-
lichen Verweis auf eine phokische Stadt namens Marathos; dazu s. Freitag, Golf von Korinth
141–143 (Opistomarathos/Marathos).

73 Inventory S. 1061.
74 Eigentlich Demos der Phyle Aiantis; dazu DNP 7,844f. (mit weiterführender Literatur).
75 Zu diesem wenig bekannten Volk s. D. Asheri, in: Ders./Lloyd/Corcella, Commentary on

Herodotus 163, sowie M.A. Dandamaev, A political history of the Achaemenid Empire (Lei-
den/New York 1989) 13.

76 Der Artikel, wie auch gleich folgend m 64, hat durch Verkürzung und schwankende Überlie-
ferung dermassen Schaden genommen, dass das ursprüngliche Lemma nicht mehr sicher zu
ermitteln ist. Ausgehend von der bei Stephanos gängigen Analogie 6Hraia/’Hraie�« (a 290,
d 56, e 173, m 120, n 80; St. Byz. 656,2) rekonstruierte Meineke das weiter nicht belegte
Toponym M�rgaia. Freilich bleibt hier anzumerken, dass die Akzentuierung von ’Hraion

und ’Hraia Gegenstand einer Grammatikerdiskussion war (vgl. St. Byz. h 18 und n 6;
Ps.-Arc. 138,22; Eust. ad z 266 [I 253,39]), wie sie auch die hiesige gespaltene Überlieferung
widerspiegelt. Dass eine frühe Verderbnis m 64 Margana (i) > Margaia(i) sehr wahrschein-
lich ist, zeigt der ähnlich gelagerte Fall von Wesselings Korrektur des überlieferten Mar-

g�lai zu Marg�nai in Str. 8,3,24 (C 349,21). Eine inhaltliche Verwirrung war entsprechend
vorprogrammiert.
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64 M�rgana� p�li« t�« �Indik�«. Markian�« �n Per�pl8 (1,35
[GGM 1,535,14]). östi ka� Marg�nai plh�yntik�«. t� ��nik�n Marga-
neÖ«.

65 M�rdoi� ö�no« ’{rkan�n. poll�dvro« Per� g�« b (FGrHist 244
F 316 = fr. 6 Marcotte). l)sta� d’ o>toi ka� toj�tai.

66 Mard�ne«� �Hpeirvtik�n ö�no«. Eϊpoli« P�lesi (fr. 241 Kassel/
Austin [PCG V 435]) „ka� Xa�nvn ka� Pai�nvn ka� Mard�nvn“.

67 M�reia� p�li« ka� l�mnh t	 lejandre�� parakeimwnh, Ä ka� Ma-
re�ti« lwgetai. #f ’ $« ka� Mare�th« o0no«.

68 M»re«� ö�no« prosex"« toÖ« Mossyno�koi«. ’EkataÖo« s��
(FGrHist 1 F 205).

69 Mar�aba� mhtr�poli« Saba�vn pr�« t	 �Ery�r& �al�ss).
Str�bvn iı (16,4,2 [C 768,9]).

70 Mariamm�a� p�li« Foin�kh«. o� polÖtai MariammÖtai, �« Pay-
san�a« �n kt�sei a(t�« (FGrHist 854 F 8).
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64 Ptol. Geog. 7,4,3 (Taprob�nh« n�soy �wsi«) M�rgana p�li« 65 Eust. D. P. 1019
(p. 392,28) 6Oti borei�teroi M�dvn o� Ghlo� ka� o� M�rdoi, ö�no« ’{rk�nion, l)sta� ka�

toj�tai *ndre« Arr. An. 3,11,5 o� M�rdoi toj�tai; Arr. Ind. 40,6 M�rdoi m"n Pwrsaisi

prosexwe« o�kwoysi, l)sta� ka� o>toi; cf. etiam Str. 11,13,6 (C 524,18) St. Byz. a 259 mar-

do�, ö�no« ’{rkan�n �gg�«. Str�bvn ia (11,8,8 [C 514,4]). e�s� ka� Pers�n Mardo� d�xa toÜ

a 67 Str. 17,1,7 (C 792,32) #mf�klyst�n te g�r �sti t� xvr�on (sc. t�« lejandre�a«) dys�

pel�gesi, … t
 d’ #p� meshmbr�a« t
 t�« l�mnh« t�« Mare�a«, Ä ka� Mare�ti« lwgetai;
cf. etiam Th. 1,104,1 �k Mare�a« t�« .p"r F�roy p�lev«, sed vicus apud D. S. 1,68,5 de vino
Str. 17,1,14 (C 799,24), praecipue Ath. 1,33d �ti � Mare�th« o0no« � lejandrevtik�« t�n

m"n proshgor�an öxei #p� t�« �n lejandre�� l�mnh« Mare�a« ka� t�« par’ a(t�n p�lev«

�mvn�moy, Ä pr�teron m"n 3n meg�sth, nÜn d" k�mh« perie�lhfe mwge�o«, t�n proshgor�an

laboÜsa #p� M�rvno« Yn�« t�n met� Dion�soy t�« strate�a« pepoihmwnvn 68 Hdt.
3,94,2 M�sxoisi d" ka� TibarhnoÖsi ka� M�krvsi ka� Mossyno�koisi ka� Mars� trihk�sia

t�lanta proe�rhto· nom�« e'nato« ka� dwkato« o>to«; Hdt. 7,79 M»re« d" �p� m"n t	si ke-

fal	si kr�nea �pix�ria plekt� e0xon, #sp�da« d" dermat�na« mikr�« ka� #k�ntia 69 Str.
16,4,2 (C 768,8) MinaÖoi m"n �n t
 pr�« t�n �Ery�r�n mwrei, …· �x�menoi d" to�tvn SabaÖoi,
mhtr�poli« d’ a(t�n Mar�aba, et similiter 16,4,19 (C 778,17) + d" p�li« t�n Saba�vn, +

Mar�aba, keÖtai m"n �p’ �roy« e(dwndroy 70 invenias nomen urbis Mari�mmh apud Arr. An.
2,13,8 et Mari�mh apud Ptol. Geog. 5,15,16 (5,14,12) de gentili MariammÖtai cf. C. Const.
p. 115,29; 150,9; 184,6 Schwartz

64 1 M�rgana (ex -rm-) P 2 plh�yntik�« QPN: p�lei« R 66 1 Mard�ne« QPN: M�rdone«

R 67 1 ka� post p�li« om. RQ parakeimwnh QPN: pros- R mare�ti« QPN: mare�th«

R 68 1 M»re« Meineke (ex Hdt.): M�re« RQPN 69 1 saba�vn Qpc: sab�nvn RQacPN 2 iı

Holste: ie RQPN 70 1 Mariamm�a QPN: MariamyÖa R foin�kh« RQP: foin�kvn N
pol�tai N mariammÖtai Q: -amm�tai P, -am�tai N, -amyÖtai R 2 �n kt�sei a(t�« Meineke:
�n kthayt (sic) R, �n ı QPN
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64. Margana, Stadt in Indien.77 Markianos <erwähnt sie> im Periplus
(1,35 [GGM 1,535,14]). Es gibt auch Marganai im Plural. Das Ethnikon <lau-
tet im Plural> Marganeer.78

65. Marder, Stamm der Hyrkaner.79 Apollodor <erwähnt sie> im zwei-
ten Buch <der Schrift> Über die Erde (FGrHist 244 F 316 = fr. 6 Marcotte).
Diese sind Räuber und Bogenschützen.

66. Mardonen, epeirotisches Volk.80 Eupolis <erwähnt sie> in den Städ-
ten (fr. 241 Kassel/Austin [PCG V 435]): „… und der Chaonen und Paionen
und Mardonen“.

67. Mareia, Stadt und See mit Lage neben Alexandreia;81 dieser <See>
heisst auch Mareotis. Von ihm kommt auch der Mareoter Wein.

68. Marer, den Mossynoikern benachbartes Volk.82 Hekataios <erwähnt
sie> in der Asia (FGrHist 1 F 205).

69. Mariaba, Hauptstadt der Sabaier, am Roten Meer <gelegen>.83 Stra-
bon <erwähnt Mariaba> im sechzehnten Buch (16,4,2 [C 768,9]).

70. Mariammia, Stadt in Phönizien. Die Bürger <heissen> Mariammi-
ten, wie Pausanias in der Geschichte über ihre Gründung (FGrHist 854 F 8)
<angibt>.84

77 S. dazu Faller, Taprobane 163f.
78 Unter diesem Namen ist einzig eine Stadt in Elis (vgl. oben m 63 mit Anm.) bekannt:

D. S. 15,77,4 M�rgana, Str. 8,3,24 (C 349,21) Marg�nai (Wesseling, marg�lai A) sowie X.
HG 3,2,30 und 7,4,14 MarganeÖ« (gleichlautend mit dem Ethnikon, X. HG 3,2,25); Inven-
tory Nr. 259.

79 DNP 7,876 (mit weiterführender Literatur).
80 Sonst nicht bekannt; s. Hammond, Epirus 808.
81 Calderini/Daris, Dizionario 3,3,233 und Suppl. 3,72; zu See und Ort s. auch Fraser, Ptole-

maic Alexandria 1,143–146.
82 Zu diesem wenig bekannten Volk an der Südküste des Schwarzen Meeres s. DNP 7,884.
83 Zu Ort und Toponym s. DNP 7,891; vgl. ferner St. Byz. 548,20 und 549,10.
84 Stephanos erwähnt mehrfach Pausanias von Antiocheia (b 132, g 5, g 13, d 150, l 14;

560,14) und verweist auf dessen Schrift, �n t	 t�« patr�do« a(toÜ kt�sei (d 150,59) bzw.
�n t
 Per� ntioxe�a« (St. Byz. 560,14). Eine Schrift zur Gründungsgeschichte einer wei-
teren syrischen Stadt, wie sie Meineke aus den Spuren in R erschloss, würde also durchaus in
das Interessengebiet des Historikers passen. Zu Pausanias von Antiocheia und seinem Werk
s. S.R. Asirvathan, in: BNJ 854 („Biographical Essay“) sowie 854 F 8 ad loc. (zu Mariammia).
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71 Mariandyn�a� x�ra. Eϊpoli« Xrys
 gwnei (fr. 302 Kassel/Austin
[PCG V 474]) „�r�. �e� nÜn t�nde Mariandyn�an“. #p� MariandynoÜ
tino« A�olwv«. t� ��nik�n Mari�ndyno« baryt�nv«, ka� Mariandyn�« ka�
Mariand�nh �hlyk�n toÜ Mari�ndyno«. kthtik�n Mariandyn�«.

72 M�rion� p�li« K�proy, + metonomas�eÖsa rsin�h, #p� Ma-
riwv«. � pol�th« Marie�«. ��en ka� t� k�rion „� Kin�roy Marie�«“.

73 M�rkaion� �ro« t�« Trv�do« pr�« t	 Gwrgi�i. o� o�k�tore«
MarkaÖoi.

74 M�rmake«� ö�no« A��iopik�n. ’EkataÖo« s�� (FGrHist 1 F 325).
75 Marm�rion� p�li« E(bo�a«. � pol�th« Marm�rio« �« Byz�ntio«.
76 M�rmh� p�li« Foin�kh«. t� ��nik�n MarmaÖo« �« BarkaÖo«.
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71 Eust. D. P. 787 (p. 354,22) ka� o� Mariandyno�, �poy ka� + kat� t�n P�nton ’Hr�kleia,
�p�nymo« m"n ’Hraklwo«, Milhs�vn d" kt�sma kat� t�n Gevgr�fon (Str. 12,3,4 [C 542,5]) …
o� d" Mariandyno� o1tv kaloÜntai #p� tino« A�olwv« Mariand�noy o1tv kaloymwnoy.
ka� t� ��nik�n d" Mari�ndyno« m"n lwgetai proparojyt�nv« kat� to�« A�oleÖ«, ]« fhsin

� gr�ca« t� �E�nik�, + d" koin� xr�si« %j�nei a(t�, kat� t�n t�pon t�n e�« no« ��nik�n.
o( paral�getai d" t
 h, �« t� �moia ��nik�, di� t� #koloy��sai t	 graf	 toÜ

�mvn�moy kyr�oy %n�mato« regionem Mariandyniam appellatam memorant et Sch. A. R.
1,139–44a et EM 108,51 de viro eponymo cf. Sch. A. R. 2,140a ka� Mariandyn�n� Finwv«

paÖde« …, �k d" �Ida�a« t�« Dard�noy < Sky�ik�« tino« pallak�do« Uyn�« ka� Marian-

dyn�«, �j [n t� ö�nh kwklhntai. o� dw fasi kekl�s�ai to�« Mariandyno�« #p� Mariandy-

noÜ y�oÜ Kimmer�oy de gentilis accentu cf. Ps.-Arc. 75,13 de possessivo cf. A. Pers. 938 Ma-

riandynoÜ �rhnht�ro« cum Sch. ad loc.; Hsch. m 279 72 Ps.-Scyl. 103 K�pro«� … M�rion

’Ellhn�«; Stad. 233 (GGM 1,491,10) 5Esti d" #p� t�n Xelidon�vn <�p�> M�rion (Müller,
m�rai cod.) ka� t� t�« K�proy #krvt�rion St. Byz. a 454 rsin�h� … . z K�proy, +

pr�teron M�rion legomwnh 75 Str. 10,1,6 (C 446,16) K�rysto« d’ �st�n .p� t
 �rei t	

5Ox)· plhs�on d" t� St�ra ka� t� Marm�rion, �n Z t� lat�mion t�n Karyst�vn ki�nvn,
�er�n öxon p�llvno« MarmarinoÜ (Radt, -r�noy codd.), ��en di�ploy« e�« /l�« t�«

rafhn�da« Phot. m 118 Marm�rion· t�« E(bo�a« �rmo« ka� �er�n p�llvno«. o1tv

Mwnandro« (fr. 556 Kassel/Austin [PCG VI 2,299])

71 1 Mariandyn�a QPpc(ri ex ry)N: Marzandyr�a R x�ra om. R 2 �e� … t�nde Fritzsche
(Quaestiones Aristophaneae I [1835] p. 146): �wv … t�n RQPN 3 tin�« a�olwv« R(sine
acc.)PN: tin�« a�o cum spat. ca. 4 litt. Q kat� to�« A�oleÖ« post baryt�nv« add. Meineke (ex
Eust., mon. Berkel) mariandyn�« QPN: mariand� (ut vid.) R 4 �hlyk�« R mari�ndyno«

(ex mary-) R ka� post kthtik�n add. QPN Mariandyn�« Meineke in app.: mariand�n R, ma-

ri�ndyn QPN 72 1 metvnomas�eÖsa R mar�ev« Q 2 Kin�roy Salmasius (cf. St. Byz. k

195): kino�roy RQPN 73 1 t�« om. RQ Gwrgi�i Xylander: gwrgh�i RQPpc(h�i alt. m.)N
2 markaÖoi Rpc: markai�ssioi RacQPN 76 M�rmh QPN: M�rkh R marmaÖo« QPN: mar-

kaÖo« R
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71. Mariandynia, Landschaft.85 Eupolis <erwähnt sie> im Goldenen Zeit-
alter (fr. 302 Kassel/Austin [PCG V 474]): „Ich schaue. Betrachte jetzt dieses
Mariandynien hier!“. <Benannt ist die Landschaft> nach einem gewissen
Mariandynos, einem Aioler. Das Ethnikon <lautet> Mariandyner, propar-
oxyton,86 und Mariandynidin und Mariandynin (Mariand�nh) im Femini-
num, in Ableitung von Mariandyner (Mari�ndyno«). Das Ktetikon <lautet>
mariandynischer (Mariandyn�«).

72. Marion, Stadt auf Zypern, welche in Arsinoë umbenannt wurde;87

<ihren Namen hat sie> von einem <gewissen> Marieus. Der Bürger
<heisst> Marieer; daher kommt auch der Eigenname <in der Bezeichnung>
„Marieus, der Sohn des Kinyras“.88

73. Markaion, Berg in der Troas, beim Gergis <gelegen>. Die Bewoh-
ner <heissen> Markaier.89

74. Marmaken, äthiopisches Volk. Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 325).

75. Marmarion, Stadt auf Euboia.90 Der Bürger <heisst> Marmarier,
wie <zu Byzantion> Byzantier.

76. Marme, Stadt in Phönizien.91 Das Ethnikon <lautet> Marmaier, wie
<zu Barke> Barkaier.

85 Zu Gegend und Volk in Nordanatolien s. DNP 7,893 (mit weiterführender Literatur) sowie
TIB 9,251. Zum nicht seltenen Ausfall der geographischen Lokalisierung vgl. St. Byz. g 49
mit Anm. 56.

86 In der Nachfolge von Berkel ergänzte Meineke baryt�nv« <kat� to�« A�oleÖ«> aus Eu-
stathios, der in seinem Kommentar zu D. P. 787 sich namentlich auf diese Stelle bezieht und
festhält t� ��nik�n d" Mari�ndyno« … lwgetai proparojyt�nv« kat� to�« A�oleÖ«, ]«

fhsin � gr�ca« t� �E�nik�. In der Tat fehlt es in den Ethnika nicht an Hinweisen auf Äo-
lismen, so a 55, g 94, d 32, m 89, m 260. Als Quelle solcher Auskünfte wird nur einmal He-
rodian genannt (k 82). Ob Stephanos auch aus den dialektologischen Kompendien Per� A�-

ol�do« geschöpft hat, welche (wohl fälschlicherweise) seinem Zeitgenossen Johannes
Philoponos zugeschrieben werden, lässt sich nicht ausmachen; s. Kaster, Guardians of
language 334–338, hier 338.

87 Inventory Nr. 1018; Cohen, Hell. settlements 1,134–136.
88 Im Licht von k 195 (Ko�rion� p�li« K�proy, #p� Koyrwv« toÜ Kin�roy paid�«) dürfte

der hier genannte Sohn des Kinyras mit dem zuvor erwähnten Eponym der Stadt identisch
sein, zumal weitere Belege für den Eigennamen fehlen; s. Fraser, Ethnic terminology 148f.

89 Toponyme auf -aion bilden das Ethnikon meist auf -aÖo« (z.B. h 19, l 66), entsprechend ist
hier in der Hs R das Ethnikon korrigiert. Die in RacQPN einhellig überlieferte, aber unwahr-
scheinliche Form Markai�ssioi könnte aus irrigem Zusammenziehen mit einem folgenden
analogen Ethnikon entstanden sein, so MarkaÖoi �« K�sioi (Berkel) und MarkaÖoi

<Merm>�ssioi, bzw. MarkaÖoi �ssioi (Meineke). Zum Berg s. Cook, The Troad 286f.
90 Inventory S. 645.
91 Den sonst unbekannten Ort bringt E. Honigmann, RE XIV 2,1884 mit Mariamm�a (m 70) in

Verbindung („ein verstümmeltes Mari�mmh?“). Ferner kennt Plinius (nat. 6,154) eine Stadt
Marma in Arabia Felix.
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77 M�rphssa� �ro« P�roy, #f ’ o> o� l��oi �ja�rontai. � o�k�tvr
Marp�ssio«.

78 M�rsippo«� p�li« Foin�kh«. t� ��nik�n Mars�ppio«.
79 Marso�� ö�no« �Italik�n. t� kthtik�n Marsik�«.
80 Mars�a� p�li« Foin�kh«, �« lwjandro« (FGrHist 273 F 128) ka�

F�lvn (FGrHist 790 F 42), #p� M�rsoy. t� ��nik�n Marsyhn�« t
 t�«
s�a« t�p8.

81 Mar�neia� p�li« Kikon�a« kat� t�n �n Ur7k) xerr�nhson.
„�n d" l�mnh �Ismar�«, �n d" Mar�neia p�li«“ (Hecat. FGrHist 1 F 159). t�
��nik�n Marvne�th« ka� �hlyk�« di� toÜ i, ka� Marvn�« #p� t�«
M�rvno« genik�«. ka� MarvnaÖo«, �« #p� toÜ Mar�nh.

82 Masaisyl�a� x�ra Lib�h« prosex�« t	 t�n Mayroys�vn. t�
��nik�n Masais�lioi ka� MasaisyleÖ« ka� MasaisylÖtai.

83 Masan�rada� p�li« Kar�a«, #p� Masanvr�doy toÜ KindacoÜ
paid�«. t� ��nik�n Masanvrade�«.
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77 Serv. Aen. 6,471 nam cautem Marpesiam Parium lapidem dicit; Marpessos enim mons Pari est insulae
de accentu cf. Ps.-Arc. 88,10 79 Str. 5,4,2 (C 241,15) .p"r d" t�« Pikent�nh« O(hstÖno� te ka�

M�rsoi (X, marso� cett.) ka� Pail�gnoi ka� MarroykÖnoi ka� Frentano� (Saynitik�n ö�no«)
t�n %rein�n katwxoysin �fapt�menoi mikr� t�« �al�tth« Sch. Lyc. 1275c Marso� d" ö�-

no« �Ital�a« per� t�n l�mnhn o�koÜnte« de possessivo cf. Str. 5,3,10 (C 238,11) Marsik�n

p�lemon; D. S. 32,12,2; 37,1,1, etc. 81 Eust. ad B 846 (I 564,1) K�kone« d" Ur�kik�n ö�no«

pr�gmata t
 �OdysseÖ parasx�n, �« + �Od�sseia dhloÖ. o( makr�n d" 3san o>toi

Marvneit�n, �« dhloÖ kat� t�n �E�nol�gon � gr�ca« o1tv«· „E(�n�h« d’ ^khsen �n Ki-

kon��, �na Mar�neia kalwetai“ Str. 7 fr. 18a,9 met� d" t�n #n� mwson l�mnhn J�n�eia, Ma-

r�neia ka� 5Ismaro«, a� t�n Kik�nvn p�lei«. kaleÖtai d" nÜn �Ism�ra plhs�on t�«

Marvne�a«· plhs�on d" ka� + �Ismar�« �j�hsi l�mnh gentile Marvne�th« etiam in canone in-
venitur, cf. St. Byz. 20,5; 177,4; 657,2; 709,2, sed Marvn�th« apud St. Byz. 604,16 de feminino
MarvneÖti« cf. Suid. i 517 et m 223 adiectivum Marvn�« apud Nonn. D. 1,36; 11,518, etc.
82 Str. 2,5,33 (C 131,17) syn�ptoysi d’ o� Nom�de« a(t	, to�tvn d" to�« gnvrimvt�toy«

to�« m"n MasylieÖ«, to�« d" Masaisyl�oy« prosagore�oysin· 1statoi d’ e�s� Mayro�sioi;
Str. 17,3,9 (C 829,20) Met� d" t�n t�n Mayroys�vn g�n + t�n Masaisyl�vn �st�n, #p�

toÜ Molox�� potamoÜ t�n #rx�n lamb�noysa, teleyt�sa d" �p� t�n *kran, Ä kaleÖtai

<Trht�n>, �rion t�« te Masaisyl�vn ka� t�« Masyliwvn g�«

77 2 marp�ssio« QPN: mars�pio« R 78 M�rsippo« QPN: M�rshppo« R 79 kthtik�n

RQP: ��nik�n N Marsik�« Holste: marsiko� PN, marsik� Q, marshko� R 80 1 Mars�a

QPN: Mars�a R 2 M�rsoy Meineke: marsoy (sine acc.) R, marsoÜ QPN, Mars�oy Ber-
kel marsyhn�« QPN (cf. St. Byz. 14,7; 25,6; 26,8, etc.): marshn�« R 81 1 t�n �n �r�kh PN:
t�n �r7khn RQ xer�nhson RPN 2 ’EkataÖo« E(r�p) ante �n d" l�mnh add. Meineke
�Ismar�« Pinedo: m�ri« RQPN 3 �hlyk�n R 3–4 t�« m�rvno« N: toÜ m. RQP 82 2 masai-

syleÖ« QPN: masaisyll�« (ex -yl�«) R, MasaisylieÖ« Meineke dub. in app. masaisylÖtai

RQ: -l�tai PN 83 1 Masan�rada Xylander (cf. Hdn. 1,143,4): Masanvr�da RQPN ma-

sanvr�doy Qpc(v ex an)PN: masananvr�doy R KindacoÜ Meineke (cf. Hdn. 1,227,4 et Ps.-
Arc. 98,2): kind�coy RQPN 2 t� om. RQ masanvrande�« R
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77. Marpessa, Berg auf Paros, von dessen <Felsgestein> die Marmor-
blöcke gebrochen werden.92 Der Bewohner <heisst> Marpessier.

78. Marsippos, Stadt in Phönizien. Das Ethnikon <lautet> Marsippier.
79. Marser, Volk in Italien.93 Das Ktetikon <lautet> marsischer.
80. Marsya, Stadt in Phönizien,94 wie Alexander (Polyhistor,

FGrHist 273 F 128) und (Herennios) Philon (FGrHist 790 F 42) <angeben;
benannt ist sie> nach einem <gewissen> Marses. Das Ethnikon <lautet>
nach dem asiatischen Bildungstypus Marsyener.

81. Maroneia, Stadt in Kikonien, zur Thrakischen Chersones hin <gele-
gen>.95 „Da der See Ismaris und da die Stadt Maroneia“ (Hecat. FGrHist 1
F 159). Das Ethnikon <lautet> Marvne�th« (Maroneit) und im Femininum
mit i <MaroneÖti« (Maroneitidin)> sowie Marvn�« (Maronidin), vom Geni-
tiv M�rvno« <abgeleitet>. Ferner MarvnaÖo« (Maronaier), als käme es vom
<Toponym> Mar�nh (Marone).

82. Masaisylia, Landschaft Libyens, dem Land der Marusier benach-
bart.96 Das Ethnikon <lautet> Masaisylier und Masaisyleer und Masaisyliten.

83. Masanorada, Stadt in Karien,97 <benannt> nach Masanorades, dem
Sohn des Kindapsos. Das Ethnikon <lautet> Masanoradeer.

92 Von dort stammte der berühmte Marmor; s. DNP 9,355.
93 Zu diesem gut bekannten Volk in Mittelitalien s. DNP 7,953 Nr. 1 (mit weiterführender Li-

teratur).
94 Toponym und Eponym sind nicht weiter belegt. Ein Dorf namens M�rsoy k�mh in der

Nähe von Tripolis ist jedoch in Ps.-Arist. Vent. 973a19 (�n d" t
 Tripolitik
 k�lp8

Marse�«, #p� M�rsoy k�mh«) verzeichnet, und Polybios kennt eine Ebene Mars�a« zwi-
schen Libanon und Antilibanon (5,45,8; vgl. Str. 16,2,18 [C 755,20] Mass�a«); s. dazu
RE XIV 2,1985f. Nr. 3 und 1986 Nr. 5.

95 Inventory Nr. 646; TIB 6,350f. Dass es sich beim Nachfolgenden um ein Zitat handelt, hat
bereits Holste zu Recht vermerkt, der als Autor Hellanikos vermutete; die Formulierung �n

d" … �n d" … verweist aber eher auf Hekataios, wie Meineke festhielt (vgl. St. Byz. 333,5;
409,10; 679,1. 5; 708,15).

96 Zu Lage und Namensformen dieses Volkes s. Desanges, Catalogue des tribus africaines 62.
Einen weiteren Beleg für den Landesnamen liefert offenbar einzig Plin. nat. 10,22 accipitres
totius Masaesyliae.

97 Nicht weiter bekannt; s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 782.



272 M

84 M�sh«� p�li« rge�vn. Paysan�a« b (2,36,2) „�d�« �stin �p�
M�shta“. 6Omhro« (B 562) „o� t’ öxon A'ginan M�sht� te koÜroi
xai�n“. lwgetai + p�li« ka� + M�shto«. o� polÖtai Mas�tioi. östi
ka� l�mnh ka� k�mh Mas�ti« ka� n�so«.

85 M�sion� �ro« .p"r t�« Nis�bio«. Str�bvn ia (11,12,4 [C 522,7]).
o� o�koÜnte« Mashno� < <Masian�«> �« P�rion Parian�«.

86 M�skvto«� p�li« Lib�h«. ’EkataÖo« Perihg�sev« <b> (FGrHist 1
F 333). östi d" plhs�on t�n ’Esper�dvn. t� ��nik�n Maskvt�th«,
Libyk
 ka� A�gypt�8 t�p8.

87 M�spioi� ö�no« Persik�n, �« e'rhtai �n t
 per� Maraf�vn,
rteat�n ka� Pasargad�n.

88 Massagwtai� ö�no« Sky��n, ön�a KÜro« �tele�thse. t� �hlyk�n
lwgetai Massag�ti« ka� 'sv« di� t� mwtron.

5

10

15

84 1–2 �p� M�shta Holste (e Paus.): �p� m�sh RQPN 3 lwgetai + p�li« ka� + M�shto«

Meineke (cl. Eust.): lwgetai ka� + p�li« ka� + m�shto« RQ, lwgetai ka� + p�li« m�shto«

PN pol�tai RPN 4 mas�ti« QPN: mas�ti« R 85 1 t�« Xylander: toÜ RQPN 1–2
str�bvn ia o� o�koÜnte« Ppc(ia o� o�koÜnte« alt. m. in spat.)N: str�bvn cum spat. ca. 9 litt.
RQ 2 mashno� RacPpc: masino� RpcQPac, masihno� N Masian�« add. Salmasius P�rion

Xylander: p�ria RQPN 86 1 perihg�sev« RQ: -g�sei PN b add. Meineke 2 plhs�on

t�n Ysper�dvn RPpcN: plhs�on cum spat. ca. 7 litt. r�dvn QPac 3 libyk
 ka� a�gypt�8

t�p8 PpcN: libyk�« ka� a�gypt�a« R(per comp.)QPac 87 1–2 Maraf�vn rteat�n Holste:
maraf�vn (�vn alt. m. in spat. ad lineae finem) reat�n Q, maraf� cum spat. ca. 4 litt. reat�n R,
marafÖ cum spat. ca. 6 litt. reat�n PN 2 Pasargad�n Meineke (de -s- vide ad St. Byz.
509,17): pasarg�dvn RQPN 88 1 Massagwtai RQN: ()assagwtai P t� �hlyk�n RQP:
t� ��nik�n N 2 massag�ti« R: masag�ti« QPN

84 St. Byz. a 190 katant�on M�shto« Eust. ad B 562 (I 444,10) M�sh« d" t�n m"n pol�thn

par�gei Mas�tion. lwgetai dw, fas�, ka� trisyll�bv« + M�shto«· östi d" ka� k�mh

M�shto« ka� l�mnh, fas�, ka� n�so« Paus. 2,36,2 par� d" a(t�n �d�« �stin �p� M�shta

toÖ« �ktrapeÖsin �k t�« e(�e�a«. M�shti d" oϊs) p�lei t� #rxaÖon, ka�� ka� 6Omhro« �n

rge�vn katal�g8 pepo�hken, �pine�8 ka�’ +m»« �xr�nto ’ErmioneÖ« masculini generis
apud Str. 8,6,17 (C 376,19) 85 Eust. ad B 562 (I 444,12, post commentarium ad M�shta spec-
tans) t� d" M�sion trisyll�bv«, �« P�rion, �ro« fas� Mesopotam�a« per� poy t�n Y;an

N�sibin Str. 11,12,4 (C 522,7) �n d" to�toi« �st� ka� t� M�sion, t� .perke�menon t�«

Nis�bio« �ro« ka� t�n Tigranokwrtvn; Str. 11,14,2 (C 527,19) M�sion mwn �sti t� .per-

ke�menon �ro« t�n �n t	 Mesopotam�� Mygd�nvn �k n�toy, �n o2« + N�sib�« �stin· �k d"

t�n pr�« *rkton mer�n + Svfhn� keÖtai metaj� toÜ te Mas�oy ka� toÜ ntita�roy

87 Hdt. 1,125,3 östi d" t�de, �j [n [lloi p�nte« #rtwatai Pwrsai· Pasarg�dai, Mar�fioi,
M�spioi 88 Eust. D. P. 739 (p. 346,15) 6Oti pwran r�joy pr�« #natol�« o� Massagwtai

tojik�tatoi ka� kakojein�tatoi, ö�no« mwga ka� *lkimon, par’ o2« KÜro« �tele�thse, ba-

sileyo�sh« Tom�rido« Hdt. 1,214,1 T�myri« dw, ]« o� KÜro« o(k �s�koyse, syllwjasa

p»san t�n Yvyt�« d�namin synwbale K�r8. ta�thn t�n m�xhn, �sai d� barb�rvn

#ndr�n m�xai �gwnonto, kr�nv �sxyrot�thn genws�ai. … (2) xr�non te d� �p� poll�n

synest�nai maxomwnoy« ka� o(detwroy« ��wlein fe�gein· twlo« d" o� Massagwtai pe-

riegwnonto. ? te d� poll� t�« Persik�« strati�« a(toÜ ta�t) dief��rh ka� d� ka� a(t�«

KÜro« teleyt&; cf. etiam J. AJ 11,20
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84. Mases, Stadt der Argiver.98 Pausanias <erwähnt sie> im zweiten
Buch (2,36,2): „… befindet sich eine Strasse nach Mases“. Homer (Il. 2,562)
<sagt>: „Und jene, welche Aigina und Mases innehatten, die jungen Männer
der Achaier“. Man nennt die Stadt auch Masetos, ein Femininum.99 Die Bür-
ger <heissen> Masetier. Zudem gibt es einen See und ein Dorf Masetis sowie
eine Insel.

85. Masion, Gebirge über der Stadt Nisibis.100 Strabon <erwähnt es> im
elften Buch (11,12,4 [C 522,7]). Die Bewohner <heissen> Masener oder Ma-
sianer, wie <zu> Parion Parianer.101

86. Maskotos, Stadt in Libyen. Hekataios <erwähnt sie> im zweiten
Buch der Periegese (FGrHist 1 F 333).102 <Maskotos> befindet sich in der
Nähe <der Stadt> Hesperides. Das Ethnikon <lautet> Maskotit, nach dem
libyschen und ägyptischen Bildungstypus.

87. Maspier, persisches Volk, wie im <jeweiligen> Artikel über die Ma-
raphier, Arteaten und Pasargaden angegeben ist.103

88. Massageten, Volk der Skythen, wo Kyros (der Grosse) starb.104 Das
Femininum lautet Massag�ti« (Massagêtidin anstatt Massagwti«), und
dies vermutlich wegen des Versmasses.105

98 Inventory S. 601.
99 Mit Blick auf Eustathios (zu Il. 2,562) hat Meineke den Text ins Lot gebracht; die Formulie-

rung bleibt jedoch singulär. Zu erwarten wäre in einem solchen Fall nämlich lwgetai ka�

M�shto« + p�li« (vgl. St. Byz. 132,1; 326,22; 616,17).
100 RE XIV 2,2068f.
101 Das Ethnikon Mashn�« ist nicht weiter belegt; die Richtigkeit der Form kann also nicht

überprüft werden, doch gibt es ähnliche Bildungen, z.B. Dyrr�xion Dyrraxhn�« (d 143)
und Forobrent�tion Forobrentathn�« (670,11). Die Analogie P�rion Parian�« ist bei
Stephanos ein Standardbeispiel, so a 33,18 und � 55; vgl. auch a 34, a 321; St. Byz. 615,12.

102 Verweist Stephanos auf die Periegese des Hekataios, gibt er in der Regel den einschlägigen Erd-
teil an (vgl. z.B. o 56 Perihg�sei E(r�ph«; k 79 Perihg�sei s�a«), in wenigen Fällen hin-
gegen die Buchzahl (vgl. a 79, k 287), wie es auch hier durch den in den Hss RQ überlieferten
Genitiv perihg�sev« nahe gelegt wird. Maskotos ist nicht weiter bekannt; zum Bildungs-
typus des Ethnikons vgl. St. Byz. a 11, a 75, a 322, usw.

103 Zum Querverweis auf a 460 (rte»tai), wo Hdt. 1,125,3 als Quelle angeführt ist, sowie auf
m 61 (Mar�fioi) und St. Byz. 509,17 (Passarg�dai) s. Neumann-Hartmann, Die Ethnika
des Stephanos von Byzanz im Lichte von Querverweisen. Zum nicht weiter bekannten Volk
der Maspier s. M.A. Dandamaev, A political history of the Achaemenid Empire (Leiden/
New York 1989) 13.

104 Immer noch nützlich RE XIV 2,2123–2129.
105 Metrische Gründe für Nebenformen des Ethnikons werden auch St. Byz. 152,6 und 613,3

angeführt. Massag�ti« ist nicht weiter belegt, hingegen Massagwti« (vgl. Luc. Cont. 13;
Tz. H. 5,587). Zur Wendung ka� 'sv« bei nachgeschobenen Erläuterungen vgl. St. Byz.
201,8; 334,2; 401,21; 449,2.
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89 Massal�a� p�li« t�« Ligystik�« kat� t�n Keltik�n, *poiko«
Fvkawvn. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1 F 55). T�maio« (FGrHist 566 F 72)
dw fhsin �ti prosplwvn � kybern�th« ka� �d!n 4liwa �kwleyse m»ssai
t� #p�geion sxoin�on� m»ssai g�r t� d�sa� fasin A�oleÖ«� #p� goÜn
toÜ 4liwv« ka� toÜ m»ssai _n�mastai. t� ��nik�n Massali�th« ka�
Massalie�« ka� Massal�a ka� Massali�ti« gyn�.

90 M�ssaka� p�li« �Ind�n. rrian�« �n �IndikoÖ« (1,8). t� ��nik�n
Massakhn�«, �« M�zaka Mazakhn�«.

91 Mass�a� x�ra parakeimwnh toÖ« Tarthss�oi«. t� ��nik�n Mas-
sian�«. Ue�pompo« mg (FGrHist 115 F 200).

92 M�stayra� p�li« Lyd�a«, #p� M»«. M» d" t	 ’Rw� e�peto, —
parwdvke Ze�« Di�nyson trwfein. ka� + M» par� t�« 6Hra« �rvth�eÖsa
t�no« e'h t� brwfo«, �reo« öfh. ka� par� Kars�n � Di�nyso« M�sari«
ön�en �kl��h. �kaleÖto d" ka� + ’Rwa M» ka� taÜro« a(t	 ���eto par�
LydoÖ«, #f ’ $« + p�li«. potam�« d" <di�> mwsh« t�« p�lev« =eÖ Xrysa-
�ra« leg�meno«. t� ��nik�n Mastayre�« �« Phgase�«. e'rhtai ka� Mas-
tayr�th«.

93 Mastiano�� ö�no« pr�« taÖ« ’Hrakle�ai« st�lai«. ’EkataÖo«
E(r�p) (FGrHist 1 F 41). e'rhtai d" #p� Mast�a« p�lev«.

20
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5

89 Eust. D. P. 75 (p. 231,7) 5Esti d" o( m�non x�ra Massal�a, #ll� ka� p�li« Lig�vn per�

poy t�n Keltik�n, �tymologoymwnh #p� toÜ m»ssai (vel m»sai vel m�sai codd., m�ssai

Müller), } östin �kd�sai, A�olik�«, ka� #p� tino« 4liwv«. prosplwvn g�r, fasin, � t�n

#po�kvn Fvkawvn kybern�th« ka� �d!n �keÖ 4liwa, �kwleyse m�ssai, 5toi d�sai, t�

#p�gaion peÖsma· ��en ka� + p�li« Massal�a, par� t� m�ssein ka� t�n 4liwa de urbe a
Phocaeensibus condita cf. Th. 1,13,6; Str. 4,1,4 (C 179,10); Harp. m 8 gentile Massali�th«

passim adhibetur, cf. e.g. D. 32,7; Str. 2,5,8 (C 114,29) de feminino Massal�a cf. D. P. 74 gaÖa

Massal�h Massali�ti« apud Str. 4,2,3 (C 191,23) t�n �rvn t�« Massali�tido« (sc.
g�«) 90 Arr. Ind. 1,8 �n ssakhnoÖsi d" M�ssaka, p�li« meg�lh, �naper ka� t� kr�to«

t�« g�« �sti t�« ssak�h« de gentili cf. Arr. An. 4,27,5 t�n Massakan�n 91 Avien. ora
422–423 sunt Massieni, regna Selbyssina sunt | feracis agri, et diuites Tartesii 92 Str. 14,1,47 (C 650,21)
Per�keintai d" #ji�logoi katoik�ai, pwran toÜ Mai�ndroy Kosk�nia ka� �Or�vs�a, �nt�« d"

Br�oyla, M�stayra, x�raka Hierocl. 659,8 M�stayra Plin. nat. 5,120 verum Ephesum,
alterum lumen Asiae, remotiores conveniunt Caesarienses, …, Mastaurenses (v.l. Met-) gentile Mas-

tayr�th« in nummis legitur, cf. LAGM 1,196 et 2,166 93 Plb. 3,33,9 3san d’ o� diab�nte« e�«

t�n Lib�hn UersÖtai, Mastiano� Plb. 3,24,2 pr�skeitai d" ka� t
 Kal
 #krvthr�8

Mast�a Tars�ion

89 1 ligystik�« Pac: libystik�« RQPpcN 3 �kwleyse Pinedo (ex Eust.): keleÜsai RQPN
m»ssai QP: m»sai RN 4 #p�geion RQP: #p�gion N m»ssai g�r Q: m»sai g�r RPN
a�olÖ« R goÜn R: oun QPN 5 m»ssai QP: m»sai RN 5–6 masali�th« … masalie�« N
90 1 #rian�« R �n om. R 2 masakhn�« R m�zaka QPN: m�za R 91 1 parakeimwnh Mei-
neke: #pokeimwnh RQPN Tarthss�oi« Westermann (mon. Holste): tarths�oi« RQPN
92 3 m�sari« PN: m�rsari« RQ 5 di� add. Xylander mwsh« t�« p�lev« Meineke: t�« mwsh«

p. RQPN xrys�ora« R 6 t� om. RQP phgasse�« R 93 1 +rakle�oi« Q
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89. Massalia (Marseille), Stadt in Ligurien, zum Keltenland hin <gele-
gen>, eine Kolonie der Phokaier.106 Hekataios <erwähnt Massalia> in der
Europe (FGrHist 1 F 55). Timaios erzählt (FGrHist 566 F 72), der Steuer-
mann sei <an die Küste> herangesegelt und habe, wie er einen Fischer er-
blickte, ihm befohlen, das Hintertau festzuzurren; denn ‚festzurren‘ sagen die
Aioler für das Anbinden. Von ,Fischer‘ (4lie�«) und ,festzurren‘ (m»ssai)
hat <die Stadt> demnach ihren Namen. Das Ethnikon <lautet> Massaliot
und Massalieer und <im Femininum> Massalierin und <adjektivisch> ‚mas-
saliotische Frau‘.

90. Massaka, Stadt der Inder.107 Arrian <erwähnt sie> in den Indika
(1,8). Das Ethnikon <lautet> Massakener, wie <zu> Mazaka Mazakener.

91. Massia, Landschaft in der Nähe der Tartessier gelegen. Das Ethni-
kon <lautet> Massianer.108 Theopomp <spricht über sie> im dreiundvier-
zigsten Buch (FGrHist 115 F 200).

92. Mastaura, Stadt in Lydien,109 nach Ma <benannt>. Ma war Begleite-
rin der Rhea; ihr übergab Zeus den Dionysos, damit sie ihn <als Amme>
nähre. Und als Ma von Hera gefragt wurde, wessen <Sohn> der Säugling sei,
sagte sie, des Ares. Und daher hat bei den Karern Dionysos den Beinamen
Masaris bekommen. Man nannte aber auch Rhea selbst Ma und opferte ihr
bei den Lydern einen Stier, wonach die Stadt <Mastaura heisst>.110 Ferner
strömt ein Fluss namens Chrysaoras mitten durch die Stadt. Das Ethnikon
<lautet> Mastaureer, wie Pegaseer. Man sagt auch Mastaurit.

93. Mastianer, Volk <mit Wohnsitz> bei den Säulen des Herakles. He-
kataios <erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 41).111 Benannt ist es nach
der Stadt Mastia.

106 Inventory Nr. 3 (mit einem Überblick über die verschiedenen Gründungslegenden). Zu
Massal�a als Bezeichnung eines Gebiets (St. Byz. a 71, a 239, a 538, k 4, 542,15, 546,1, fer-
ner 639,9) s. zuletzt Privitera, Poleis Massalias.

107 Zur Stadt, auch M�ssaga (Arr. An. 4,26,1. 28,4) und Mas�ga (Str. 15,1,27 [C 698,5]) ge-
schrieben, und ihrer Lokalisierung s. Bosworth, A historical commentary on Arrian 2,169f.

108 Besser bekannt unter dem Namen Mastiano� mit zugehöriger Stadt Mast�a, vgl. unten
m 93 (Mastiano�).

109 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 788; DNP 7,996 (mit weiterführender Literatur).
110 Die etymologischen Erklärungen zu Mastauros („Ma’s Stier“) und Masaris („Ma’s Ares“) fin-

den sich nur hier; s. RE XIV 1,77–91, hier 89.
111 Dort jedoch Mastihno� geschrieben, vgl. St. Byz. e 37 �Elbwstioi� … . ’EkataÖo« E(r�p)

(FGrHist 1 F 40) „�Elbwstioi ka� Mastihno�“ sowie St. Byz. m 18, m 204 und 571,12. Zu
Volk und Stadt s. Tovar, Tribus y ciudades 3,27f., 189, und oben m 91 (Mass�a).
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94 Mastramwlh� p�li« ka� l�mnh t�« Keltik�«. rtem�dvro« �n t	
�Epitom	 t�n ia (Epit. fr. 2 Stiehle).

95 Mass�loi� Libyk�n ö�no«. poll�dvro« b (FGrHist 244 F 329 =
fr. 26 Marcotte). Pol�bio« �n t
 z (7,14c) MassoyleÖ« a(to�« fhsi.

96 Masx�nh� p�li« pr�« t�n Skhnit�n r�bvn. Koy�drato« h
Par�ik�n (FGrHist 97 F 15). t� ��nik�n Masxane�«.

97 M�tayro«� p�li« Sikel�a«, Lokr�n kt�sma. t� ��nik�n Matay-
rÖno«. Sths�xoro« E(f�moy paÖ« MatayrÖno« gwno«, � t�n mel�n
poiht�«.

98 Matian�� moÖra t�« Mhd�a«. Str�bvn ia (11,7,2 [C 509,2])
„toÜto d" g�netai ka� t�« Mhd�a« �n t	 Matian	“.

99 Matykwtai� ö�no« Sky�ik�n. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1 F 189).
100 Mayritan�ai� d�o, + m"n Tiggitan�, + d" Kaisarhs�a, �« Mar-

kian�« �n t
 Per�pl8 (2,47 [GGM 1,562,25]).
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94 Plin. nat. 3,34 ultra fossae ex Rhodano, C. Mari opere et nomine insignes, stagnum Mastromela, oppidum
Maritima Avaticorum; cf. etiam Avien. ora 701 95 Eust. D. P. 187 (p. 250,10) 6Oti t� #gr�nomoi

Masyl�e« proparoj�netai �mo�v« t
 prvt�tokoi paÖde«, �pe� o(k �nwrgeian #ll�

p��o« shma�nei. to�« g�r �n #groÖ« nemomwnoy« < to�« kat� t� *gria nemomwnoy« + lwji«

dhloÖ. Pol�bio« d" MasoyleÖ« gr�fei a(to�« Str. 2,5,33 (C 131,17) syn�ptoysi d’ o� No-

m�de« a(t	, to�tvn d" to�« gnvrimvt�toy« to�« m"n MasylieÖ« (Kramer, massyliwvn E,
-ia�vn cett.), to�« d" Masaisyl�oy« prosagore�oysin; Str. 17,3,13 (C 832,1) Met� d’ oun

Trht�n + Masyliwvn (Casaubonus, massalieÖ« BCv, masyleÖ« E) �st� ka� + Karxhdon�vn

paraplhs�a x�ra 97 Suid. s 1095 Sths�xoro«, E(f�rboy < E(f�moy, �« d" *lloi

E(kle�doy < ’{wtoy« < ’Hsi�doy· �k p�lev« ’Imwra« t�« Sikel�a«· kaleÖtai goÜn ’ImeraÖo«· o�

d" #p� Matayr�a« t�« �n �Ital�� 98 Str. 11,7,2 (C 508,27) + d’ ’{rkan�a sf�dra

e(da�mvn …, (C 509,1) �n d" toÖ« dwndresi smhnoyrgeÖtai ka� t�n f�llvn #porreÖ mwli

(toÜto d" g�netai ka� t�« Mhd�a« �n t	 Matian	 ka� t�« rmen�a« �n t	 Sakashn	 ka� t	

rajhn	) incolarum nomen apud St. Byz. m 214; 653,22 100 Ptol. Geog. 4,2,1; 8,13,1 ’O

pr�to« p�naj t�« Lib�h« periwxei t�« d�o Mayritan�a«, t�n te Tiggitan�n ka� t�n Kai-

sarhns�an; cf. etiam Anon. Geog. Comp. 15 (GGM 2,497,34)

94 1 Mastramwlh RQP: -mwllh N t	 om. R 95 1 Mass�loi RQPN: Mas�lioi L. Dindorf
(Thes. Gr. Ling. V 610A) b om. PN 2 t
 om. PN massoyleÖ« PN: masoyle�« RQ, Ma-

syleÖ« Meineke 96 2 par�enik�n RQP 97 2 E(f�moy Xylander: -f�mv RQPN MatayrÖ-

no« gwno« Xylander: -r�nvn g. RQPN 98 1 mhde�a« R ia R: ib QPN 100 1 Tiggitan� Mei-
neke (cf. St. Byz. 623,7): tiggit�nh RQPN Kaisarhs�a Meineke, qui in app. etiam
Kaisarhns�a susp.: kaisaris�a RP, ka� saris�a Q, kaisarid�a N Markian�« Salmasius:
m�rh« RQPN 2 t
 om. N
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94. Mastramele, Stadt und Lagune im Keltenland.112 Artemidor <er-
wähnt Mastramele> in der Epitome der elf Bücher <Geographumena> (Epit.
fr. 2 Stiehle).

95. Massyler, libysches Volk.113 Apollodor <erwähnt sie> im zweiten
Buch (FGrHist 244 F 329 = fr. 26 Marcotte). Polybios nennt sie im siebten
Buch (7,14c) Massuleer.

96. Maschane, Stadt zu den arabischen Skeniten hin <gelegen>.114

(C. Asinius) Quadratus <erwähnt den Ort> im achten Buch der Parthika
(FGrHist 97 F 15). Das Ethnikon <lautet> Maschaneer.

97. Matauros, Stadt Siziliens,115 eine Gründung der Lokrer. Das Ethni-
kon <lautet> Matauriner. Stesichoros, der Lyriker, Sohn des Euphemos, war
Matauriner von Herkunft.

98. Matiane, Teil von Medien.116 Strabon <erwähnt die Landschaft> im
elften Buch (11,7,2 [C 509,2]): „Dies geschieht auch in der Matiane in Me-
dien“.

99. Matyketer, skythisches Volk.117 Hekataios <erwähnt sie> in der
Europe (FGrHist 1 F 189).

100. Mauritanien, <es gibt> zwei; das eine <heisst mit Beinamen> Tin-
gitane, das andere Kaisaresia,118 wie Markianos im Periplus (2,47 [GGM
1,562,25]) <erklärt>.

112 Evtl. mit Ugium, dem einheimischen Namen des heutigen Saint-Blaise, identisch; s. DNP
12/1,968f. (mit weiterführender Literatur).

113 Für dieses Volk sind verschiedene Namensvarianten belegt: Mass�lioi (App. Pun. 37. 71,
usw.), MasylieÖ« (Str., s. Similia), Massyli (Verg. Aen. 4,132; Plin. nat. 5,30), eine Form, wel-
che das in den Hss RQPN überlieferte Mass�loi stützt, auch wenn Dindorfs Konjektur
Mas�lioi die alphabetische Reihenfolge wiederherstellt. Sicherheit gibt auch Plb. 3,33,15
Massol�vn (codd.) nicht. Was das Zitat aus dem siebten Buch des Polybios betrifft, bot das
Referat des Eustathios (ad D. P. 187) mit der Form MasoyleÖ« für Meineke Hand, hinter der
geteilten Überlieferung der Ethnika ursprüngliches MasyleÖ« zu vermuten; doch haben wir
auch hierfür keine Garantie. Mit dem doppelten s in MassoyleÖ« verzeichnen die Hss P und
N zumindest Übereinstimmung mit Plb. 3,33,15. Zum Volk s. DNP 7,993f. (mit weiterfüh-
render Literatur) sowie Desanges, Catalogue des tribus africaines 109f. (mit einem Überblick
zu den Namensvarianten).

114 Auch als Sitz eines christlichen Bischofs bekannt; s. RE XIV 2,2063.
115 Bekannter ist eine Stadt namens Metauros in Bruttium (s. BTCGI 8,142–152). Strabon ver-

zeichnet aber im Abschnitt zu Sizilien eine Höhle bei Matauros (6,2,9 [C 275,7] t� per�

M�tayron sp�laion). Dies würde mit der Lokalisierung im hiesigen Artikel übereinstim-
men, zumal normalerweise das sizilische Himera als Heimat des Stesichoros angegeben wird.
S. dazu RE III A 2,2460,12–26; Radt, Kommentar 6,194f.

116 Landschaft und Bewohner sind bei Herodot und Strabon mehrfach erwähnt; s. DNP 7,1025.
117 Nicht weiter bekannt; dazu RE XIV 2,2329f.
118 DNP 7,1048–1052 (mit weiterführender Literatur); zum Namen immer noch nützlich

RE XIV 2,2348,47–2350,43. Die Teilung der Provinz in Mauritania Tingitana und Mauritania
Caesariensis erfolgte unter Kaiser Claudius (D. C. 60,9,5).
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101 Mayro�sioi ka� MaÜroi� ö�no« mwga Lib�h«, �« Koy�drato« �n a
Par�ik�n (FGrHist 97 F 6). t� �hlyk�n Mayroys�«.

102 Mays�«� k�mh Kor�n�oy. Ue�pompo« lb (FGrHist 115 F 174). t�
��nik�n MayseÖ«.

103 Ma�svloi� o� K»re«, #p� Mays�loy. Dhmos�wnh« i Bi�yniak�n
(FGrHist 699 F 8 = fr. 7 Powell) „Da�dala Mays�lvn“.

104 MaxairoÜ«� fro�rion t�« �Ioyda�a«, �« �I�shpo« (AJ 14,89 et
18,111; BJ 1,161. 167, etc.). t� ��nik�n üfeilen �« ’Ierixo�ntio«. a(t�« d"
Maxair�ta« a(to�« fhsi.

15

101 Str. 17,3,2 (C 825,21) o�koÜsi d’ �ntaÜ�a Mayro�sioi m"n .p� t�n ’Ell�nvn leg�menoi,
MaÜroi d’ .p� t�n ’Rvma�vn ka� t�n �pixvr�vn, Libyk�n ö�no« mwga ka� eϊdaimon,
#nt�por�mon t	 �Ibhr��; Str. 2,5,33 (C 131,17) syn�ptoysi d’ o� Nom�de« a(t	, to�tvn d"

to�« gnvrimvt�toy« to�« m"n MasylieÖ«, to�« d" Masaisyl�oy« prosagore�oysin· 1sta-

toi d’ e�s� Mayro�sioi D. P. 185 #gxoÜ sthl�vn Mayroys�do« ö�nea ga�h« cum Eust. ad
loc. (p. 249,23) 6Oti per� t�n *kran glvxÖna, } östi gvn�an, toÜ =h�wnto« LibykoÜ tra-

pez�oy sx�mato«, #gxoÜ t�n Sthl�n o�koÜsin o� Mayro�sioi, o?« ka� Ma�roy« o�

’RvmaÖoi ölegon 102 St. Byz. a 469 sa�� k�mh Kor�n�oy. Ue�pompo« lb Filippik�n

(FGrHist 115 F 173) „sa� ka� Mays�« k�mai meg�lai ka� poly�n�rvpoi“ 104 J. BJ 1,161
� d" de�sa« pr�« t�n öfodon d�nam�n te ple�v synwlegen, �« genws�ai myr�oy« m"n �pl�ta«

xil�oy« d" ka� pentakos�oy« �ppeÖ«, ka� t� �pit�deia t�n xvr�vn �te�xizen (sc. lwjan-

dro«) lej�ndrei�n te ka� ’{rk�neion ka� MaxairoÜnta pr�« toÖ« rab�oi« �resin; J.
BJ 1,167 t� syllhf�wnta fro�ria … ’{rk�neion ka� MaxairoÜnta J. BJ 2,486 ka�

lab�nte« t� pist� paradid�asi t� fro�rion, �per fylak	 kratyn�menoi kateÖxon o�

MaxairÖtai

101 2 par�ik�n RN: par�enik�n QP �hlyk�n (� ex e) N: ��nik�n RQP Ald. 103 1 K»re«

Ald.: k�re« RQPN Mays�loy Meineke (cf. St. Byz. 55,18): -svloÜ RQPN 2 mays�lvn R:
-svl�n QPN 104 2 üfeilen <Maxairo�ntio«> Berkel (sed cf. St. Byz. 628,10) �eroy-

xo�ntio« N post 104 twlo« toÜ l bibl�oy. bibl�on la R
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101. Maurusier und Mauren, grosses Volk Libyens,119 wie (C. Asinius)
Quadratus im ersten Buch der Parthika (FGrHist 97 F 6) <angibt>. Das Fe-
mininum <lautet> Mayroys�« (maurusische <Erde>, Maurusidin).120

102. Mausos, Dorf im Gebiet von Korinth.121 Theopomp <erwähnt es>
im zweiunddreissigsten Buch <der Philippika> (FGrHist 115 F 174). Das
Ethnikon <lautet im Plural> Mauseer.

103. Mausoler, <so heissen> die Karer, <benannt> nach Mausolos.122

Demosthenes <sagt> im zehnten Buch der Bithyniaka (FGrHist 699 F 8 =
fr. 7 Powell): „Kunstwerke der Mausoler“.

104. Machairus, Festung in Iudaia, wie Iosephos (AJ 14,89 und 18,111; BJ
1,161. 167, usw.) <angibt>.123 Das Ethnikon sollte <Machairuntier lauten,
gebildet> wie Hierichuntier. <Iosephos> selbst nennt die Bewohner aber
Machairiten.124

119 Die Bewohner von Maurusien, bei den Römern Mauretanien genannt; s. Anm. 118 zu m 100.
120 Das in den Hss RQP einhellig überlieferte t� ��nik�n Mayroys�«, das N sinngemäss zu t�

�hlyk�n Mayroys�« (vgl. D. P. 185 Mayroys�do« ga�h«) korrigierte, verrät möglichen
Textverlust. So ergänzte Holste t� ��nik�n <Mayro�sio« ka� �hlyk�n> Mayroys�«; zur
Nennung von Völkername im Lemma und (gleichem) Ethnikon im Artikel selbst vgl. St. Byz.
a 347, 525,11, 534,7.

121 Zur Lage s. Inventory S. 466.
122 S. dazu S. Hornblower, Mausolus (Oxford 1982) 335f. mit Anm. 20 sowie 357 mit Anm. 37.
123 DNP 7,621 (mit weiterführender Literatur); Keel/Küchler, Orte und Landschaften der Bibel

2,449f.
124 Zu den Ethnika mit Endung auf -o�ntio« bei Toponymen auf -oÜ« vgl. St. Byz. a 37 sowie

o 28, o 52 in diesem Band.
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105 Meg�lh p�li«� <p�li«> rkad�a«, Än syn;kisan *ndre«
rk�de« met� t� Leyktrik�. �kaleÖto d" kat� t� ?misy mwro« �Orest�a,
#p� t�« toÜ �Orwstoy paroys�a«. o� d" polÖtai �Orwstioi ka� Mega-
lopolÖtai. #f ’ $« Kerk�da« *risto« nomo�wth« ka� meli�mbvn poiht�«,
ka� A�nhs�a« peripathtik�« � Ueofr�stoy ma�ht�«, ka� kest�dvro«
per� p�levn syggegraf�«, ka� Pol�bio« m bibl�a syggr�ca«. o>toi
MegalopolÖtai. t� kthtik�n Megalopolitik�«. b östi ka� *llh p�li«
Kar�a«, + nÜn frodisi�«, + pr�teron Lelwgvn p�li«. ka� di� t�
mwge�o« �kl��h Megal�poli«. _nom�s�h d" ka� Nin�h #p� N�noy. �
pol�th« Nino�th«. östi ka� �Ibhr�a« Meg�lh p�li«, �« F�lvn
(FGrHist 790 F 43). östi ka� Meg�lh n�so« + nÜn Lyk�a«.
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105 Paus. 8,27,8 syn8k�s�h d" + Meg�lh p�li« �niayt
 te t
 a(t
 ka� mhs�n {te} %l�goi«

1steron < t� ptaÖsma �gwneto Lakedaimon�vn t� �n Le�ktroi«, Frasikle�doy m"n

��nhsin *rxonto«, deytwr8 d" ötei t�« Ykatost�« %lympi�do« ka� deytwra«, Än D�mvn

Uo�rio« �n�ka st�dion de Cercida cf. Phot. Bibl. 151a14 mwntoi nomo�wth« rk�dvn

Kerk�da« syntaf�nai a.t
 t� a ka� b t�« �Ili�do« kele�seien; D. L. 6,76 o� d" t� pneÜma

sygkrat�santa, [n �sti ka� Kerkid»« � Megalopol�th« {< Kr�«}, lwgvn �n toÖ« meli�m-

boi« o1tv« (fr. 1 Powell) de Polybio cf. Suid. p 1941 Pol�bio«� L�koy y��«, #p� Meg�lh«

p�lev« t�« rkad�a«, … . o>to« ögrace t�n makr�n �stor�an ’Rvma:k�n �n bibl�oi« m de
urbe in Caria sita cf. St. Byz. n 62

105 1 Meg�lh p�li«� <p�li«> rkad�a« Pinedo (cf. St. Byz. 361,1; 380,8; 385,16, etc.):
Meg�lh� p�li« #rkad�a« RQ, Meg�lh p�li«, #rkad�a« PN 1–2 syn�kisan *ndre«

#rk�de« PN: syn�khsan #rk�de« R, syn�kisan #rk�de« Q 2 leytrik� Q 3 toÜ ante
�Orwstoy om. PN o� d" polÖtai Q: o� d" pol�tai PN, t� ��nik�n R megalopolÖtai RQ:
-l�tai PN 4 kerk�da« RQPN: Kerkid»« Meineke (An. Alex. p. 388, cl. Ps.-Arc. 22,9) me-

li�mbvn Meineke (An. Alex. p. 390): mhli�mbvn R, mili�mbvn QPN, mimi�mbvn Xylander
5 kest�dvro« Berkel: #kes�dvro« RQPN 6 pol�bio« QPN: pol�dvro« R bybl�a R
syggr�ca« R: gr�ca« QPN 7 megalopolÖtai RQ: -l�tai PN 8 kar�a« RQ: �kar�a«

PN 8–9 ka� di� t� mwge�o« �kl��h Megal�poli« om. PN 8 di� t� R: di� toÜ Q 9 d"

post _nom�s�h om. QPN 11 lyk�a« QPN: lyki�« R
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105. Megale Polis, Stadt in Arkadien, welche Arkader nach <der
Schlacht> bei Leuktra durch Zusammenschluss gegründet haben. Ihre <süd-
liche> Hälfte hiess indes Orestia, weil sich Orest dort aufgehalten hatte.125

Die Bürger <heissen> Orestier und Megalopoliter. Aus dieser <Stadt
stammten> Kerkidas, ein hervorragender Gesetzgeber und Meliambendich-
ter,126 der Peripatetiker Ainesias, ein Schüler des Theophrast, Akestodoros,
der <eine Schrift> über Städte verfasst hat,127 und Polybios, der Verfasser
<einer Weltgeschichte> in vierzig Büchern. Alle diese Männer sind Megalo-
politer. Das Ktetikon <lautet> megalopolitischer. Eine zweite, andere Stadt
<dieses Namens> gibt es auch in Karien, das jetzige Aphrodisias, früher Le-
legonpolis. Und wegen der Grösse nannte man sie Megalopolis. Man hat sie
aber auch nach Ninos als Ninoë bezeichnet.128 Der Bürger <heisst> Ninoët.
Es gibt auch in Iberien <eine Stadt namens> Megale Polis, wie (Herennios)
Philon (FGrHist 790 F 43) <angibt>.129 Und es gibt eine Megale Nesos
(Grosse Insel), die nun zu Lykien <gehört>.130

125 Inventory Nr. 282. Zur Bezeichnung Orestia vgl. St. Byz. o 89 �Orest�a� … . östi ka� *llh

�n rkad�� �Orest�a, Än E(da�mvn (RE VI 1,885 Nr. 8) ka� 7�ro« (F 11 Billerbeck) di�

t�« ei dif��ggoy gr�foysi, t�n �Orwsteian, mit der dazugehörigen Anm. 133.
126 RE XI 1,293–309. Wie der Kanon bei Ps.-Arc. 22,6 zeigt, war die Akzentuierung des Na-

mens Kerk�da«/Kerkid»« offenbar umstritten; zur hiesigen Schreibweise (so z.B. auch Harp.
k 40, Suid. k 1399) s. RE XI 1,292f.

127 Zu Ainesias s. Dictionnaire des philosophes antiques A 66 (R. Goulet). Zu Akestodoros s.
RE I 1,1166.

128 S. dazu St. Byz. n 62 (Nin�h).
129 Möglicherweise identisch mit der bei Diodorus Siculus genannten karthagischen Stadt

(20,8,2 t�n %nomazomwnhn Meg�lhn p�lin, ousan Karxhdon�vn); s. RE XV 1,141 Nr. 1.
130 Wohl identisch mit Meg�sth (m 109); so auch TIB 8,2,721.
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106 Mwgara� p�li« per� t�n �Is�m�n, mwsh Peloponn�soy ka�
ttik�« ka� Boivt�a«, $« �p�neion + N�saia. �kl��h d" #p� Megarwv«
toÜ p�llvno« < toÜ A�gwv« toÜ Pand�ono« toÜ �Erex�wv« toÜ
’Hfa�stoy, < di� t� trax� t�« x�ra«. � pol�th« Megare�«. #f ’ [n
Uwogni« � t�« parainwsei« gr�ca«. 3n d" sxol� filos�fvn Megarik�n
legomwnh, diadejamwnvn E(kle�dhn Megarwa Svkratik�n, �« Str�bvn �
(9,1,8 [C 393,13]). t� �hlyk�n �p� t�« x�ra« Megar�« ka� Megarh�«. ka�
kthtik�n Megarik�«. o1tv d" ka� to�« Megariko�« ker�moy« di� toÜ e
xr� lwgein, o( di� toÜ a, �« o� ömporoi t�n *rxoysan paraf�e�ronte«.
t� topik� Megar��en �k t�poy, ka� �n t�p8 MegaroÖ �« Py�oÖ. östi
ka� Mwgara �n Uettal��. g �n P�nt8. d �n �Illyr�di. e �n Moloss�di. ı �n
Sikel��, + pr�teron 6{blh, #p� 6{blvno« basilwv«. ka� ’{blaÖoi o�
polÖtai.

107 Megarik�n� pol�xnion, } sygkatalwgetai taÖ« Bi�yn�n p�lesin.
rrian�« e (FGrHist 156 F 18 = Bith. fr. 4 Roos) „stak�« te ka� ’Hra�a
ka� t� Megarik�n“. t� ��nik�n Megarik�«.
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106 de portu cf. St. Byz. n 64 N�saia� �p�neion Megar�do«. ka� a(t� + Megar�«. #p� N�soy

toÜ Pand�ono« de Theognidis patria cf. Harp. � 6 Uwogni«� … toÜ d" poihtoÜ Ue�gnido«

mnhmone�ei �Isokr�th« �n taÖ« Pr�« Nikoklwa .po��kai« (2,43)· o>to« d’ 3n Megare�«, #p�

t�n pr�« t	 ttik	 Meg�rvn; cf. etiam Pl. Lg. 1,630a4 cum Sch. ad loc. Str. 9,1,8 (C 393,12)
PollaÖ« d" kwxrhtai metabolaÖ« + t�n Megarwvn p�li«, symmwnei d’ �mv« mwxri nÜn. ösxe

dw pote ka� filos�fvn diatrib�« t�n prosagorey�wntvn Megarik�n E(kle�dhn diade-

jamwnvn *ndra Svkratik�n Megarwa t� gwno«; D. L. 1,17 T�n d" filos�fvn o� m"n #p�

p�levn proshgore��hsan, �« o� �Hleiako� ka� Megariko� ka� �Eretriko� ka� Kyrhna:-

ko�· … (19) Megarik�« E(kle�dh« Megare�« de regione cf. e.g. Hdt. 9,14 x�rhn t�n Me-

gar�da; Nic. fr. 74,14 deytwra Nisa�h« Megarh�do«; X. HG 5,4,18 t�« Megarik�« Mega-

r��en apud Ar. V. 57, Pl. Phd. 59c; MegaroÖ apud Ar. Ach. 758; cf. etiam Ar. Ach. 524
Megar�de de Megara Hyblaea cf. Th. 6,4,1 o� d’ *lloi �k t�« U�coy #nast�nte« 6{blvno«

basilwv« SikeloÜ prod�nto« t�n x�ran ka� ka�hghsamwnoy Megarwa« ^kisan to�«

’{bla�oy« klh�wnta«; Str. 6,2,2 (C 267,31) Mwgara t�n 6{blan pr�teron kaloymwnhn; cf. eti-
am St. Byz. 644,24 (6{blai) 107 Plin. nat. 5,148 sunt in ora amnes Aesius, Bryazon, …, promunturi-
um, in quo Megarice oppidum fuit

106 1 Mwgara QPN: Meg�ra R per� QPN: par� R �s�m�n mwsh RpcPN: �s�m�n cum spat.
ca. 3 litt. sh RacQ pelopon�soy QPN 2 �p�neion + n�saia R: �p�neion cum spat. 1 litt. ni-

sa�a Q, �p�neion knissa�a P, �p�neion knisa�a N 4 #f ’ [n RQ: #f ’ $« PN 5 �e�gni« P 6
diadejamwnvn Berkel (e Str.): diadejamwnh RPN, diadejamwnhn Q 9 perif�e�ronte« Q 10
ka� ante �n t�p8 om. N 10–11 östi ka� PN: östi t� RQ 11 g Qpc: t� RQacPN ı RQ: t2

PN 12 toÜ ante 6{blvno« add. Q 13 pol�tai PN 107 2 #rrian�« QPpcN: #ria- RPac

+ra�a RQ (cf. St. Byz. h 18): +r�a PN 3 t� ��nik�n Megarik�« Holste: ö�no« megarik�« RQ,
ö�no« PN
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106. Megara, Stadt auf dem Isthmos,131 in der Mitte zwischen Pelopon-
nes, Attika und Boiotien <gelegen>, deren Hafen Nisaia ist. Man hat <Me-
gara> nach Megareus benannt, dem Sohn des Apollon oder dem Sohn des
Aigeus, des Sohnes von Pandion, dem Sohn des Erechtheus und Enkel des
Hephaistos; oder <die Stadt heisst so>, weil das Umland rau ist.132 Der Bür-
ger <heisst> Megareer. Aus diesem <Megara> stammte Theognis, der Ver-
fasser von Mahngedichten (Theognidea).133 Es gab dort eine Philosophen-
schule mit dem Namen Megariker, welche Nachfolger des Sokratikers
Eukleides aus Megara waren, wie Strabon im neunten Buch (9,1,8 [C 393,13])
<berichtet>. Das Femininum zur Bezeichnung des Umlandes <lautet>
Megaris und Megareïs. Und das Ktetikon <lautet> megarischer. So, also mit
e, ist auch ‚Megarische Tonware‘ zu schreiben, nicht mit a (d.h. Magarische),
wie die Händler <es buchstabieren>, welche die erste Silbe verfälschen. Die
Topika <lauten> für die Herkunft ‚aus Megara‘ (Megar��en) und für den
Ort ‚in Megara‘ (MegaroÖ), <gebildet> wie ‚in Pytho‘ (Py�oÖ). Es gibt auch
<eine Stadt namens> Megara in Thessalien. Eine dritte <befindet sich> am
Schwarzen Meer, eine vierte in Illyrien, eine fünfte in <der epeirotischen
Landschaft> Molossis.134 Eine sechste <Stadt dieses Namens liegt> auf Sizi-
lien, das frühere Hyble, nach dem König Hyblon <benannt>.135 Und Hy-
blaier <heissen> die Bürger <dieser Stadt>.

107. Megarikon, Kleinstädtchen,136 das zusammen mit den Bithynerstäd-
ten aufgelistet wird. <So sagt> Arrian im fünften Buch <der Bithyniaka>
(FGrHist 156 F 18 = Bith. fr. 4 Roos): „Sowohl Astakos als auch Heraia und
Megarikon“. Das Ethnikon <lautet> Megariker.

131 Inventory Nr. 225; DNP 7,1139–1142 mit einem Überblick über die Stadtgeschichte.
132 Zum Toponym und den Namensbedeutungen immer noch nützlich RE XV 1,154–156. Zum

Eponym Megareus s. Roscher, Lexikon II 2,2546f.
133 Zur alten Diskussion um Theognis’ Heimatstadt (Megara oder Megara Hyblaea) s. H. Selle,

Theognis und die Theognidea (Berlin/New York 2008) 27–36.
134 Die vier Orte sind nicht weiter belegt; für die Stadt am Schwarzen Meer vermutet Meineke

Identität mit Megarikon (m 107).
135 Megara Hyblaea genannt; dazu BTCGI 9,511–534.
136 RE XV 1,217.
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108 Mwgasa� �« Gwrasa, p�li« Lib�h«. ’EkataÖo« Perihg�sei s�a«
(FGrHist 1 F 335) „�j a(t�« sitof�goi ka� #rot�re«“.

109 Meg�sth� p�li« ka� n�so« t�« Lyk�a«, �« � poly�stvr
(FGrHist 273 F 129), #p� Megistwv« tin�«. t� ��nik�n Megiste�«.

110 Mede�n� Boivtik� p�li«. ka� Fvkik� Ytwra. Str�bvn � (9,2,26
[C 410,24]). �kl��h d" #p� Mede�no« toÜ Pyl�doy ka� �Hlwktra«. t� ��-
nik�n Mede�nio«. östi ka� t�« �Hpe�roy p�li« ka� k�mh.

111 Mediol�nion� p�li« kytan�a«. o� o�koÜnte« Mediol�nioi.
112 Medi�n� p�li« pr�« t	 A�tvl��. Pol�bio« ih (18,40,5). t� ��ni-

k�n Medi�nio«.
113 Mwdmasa� p�li« Kar�a«. ’EkataÖo« s�� (FGrHist 1 F 244). t� ��-

nik�n Medmase�« t
 t�p8 t�« x�ra«, �« Phgase�«.
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108 cf. Hdt. 4,109,1 (de Scythiae Gelonis) g�« te �rg�tai ka� sitof�goi 109 Str. 14,3,7
(C 666,8) metaj� d’ �n t
 lex�wnti par�pl8 nhs�a poll� ka� limwne«, [n ka� Meg�sth n�-

so« ka� p�li« �m�nymo«; cf. etiam Ps.-Scyl. 100,1 kat� taÜta n�s�« �sti ’Rod�vn,
Meg�sth de gentili cf. SGDI 4330 et 4333 110 Eust. ad B 501 (I 408,27) Mede!n d" #p� Me-

de�no«, y�oÜ Pyl�doy ka� �Hlwktra«. östi dw, fas�, ka� Fvkik� Mede!n ka� �Hpeirvtik�

Str. 9,2,26 (C 410,24) Mede!n d’ � m"n Fvkik�« �n t
 Krisa�8 k�lp8 diwxvn t�« Boivt�a«

stad�oy« Ykat�n Yj�konta, � d" Boivtiak�« #p’ �ke�noy †ta . .melampoy† kwklhtai, plhs�on

d’ �st�n �OgxhstoÜ .p� t
 Foinik�8 �rei (#f ’ o> ka� metvn�mastai Foinik�«)· t�« d" Uh-

ba�a« ka� toÜto lwgetai (.p� tinvn d" t�« /liart�a«) ka� Mede!n ka� ��kalwa de Pho-
censium urbe cf. Paus. 10,3,2 a� d" *llai, pl�n ge d� �Elate�a«, t� pr�tera o(k �pifaneÖ«

3san, Trax�« te + Fvkik� ka� Mede!n � Fvkik�« …; Paus. 10,36,6 keÖtai m"n d� + p�li«

kat� Mede�no« t� �re�pia vir eponymus Mwdvn appellatur apud Paus. 2,16,7 Phoceum
gentile in inscriptionibus invenitur, cf. CID II 37,4; IG IX 1,32 111 Str. 4,2,1 (C 190,17) t�n d"

Sant�nvn p�li« �st� Mediol�nion; Ptol. Geog. 2,7,7 (2,7,6) S�ntone«, [n p�li« Mediol�ni-

on 112 Th. 3,106,2 ka� diel��nte« t�n Strat�vn g�n �x�royn di� t�« Fyt�a« ka� au�i«

Mede�no« par’ ösxata, öpeita di� Limna�a«· ka� �pwbhsan t�« gra�vn, o(kwti kar-

nan�a«, fil�a« d" sf�sin gentile apud Plb. 2,2,5–6; 2,3,6, etc. et in inscriptionibus, cf. IG IX
12,2,209,5 et 388,1; SEG 25 (1971) Nr. 633 113 St. Byz. k 285 K�rbasa� �« P�dasa Mwdma-

sa, p�li« Kar�a« Plin. nat. 5,107 sex oppida contributa ei (sc. Halicarnasso) sunt a Magno Alexan-
dro, Theangela, …, Medmassa (v.l. Mednassa)

108 1 Mwgasa QPN: M�gasa R 2 #rot�re« R 109 1 � om. QPN 110 1 Mede�n QPN (cf.
Ps.-Arc. 16,16): Medwvn R foinikik� R 2 d" post �kl��h om. RQ 3 östi ka� t�« �Hpe�roy

p�li«. ka� k�mh <***> Meineke 111 Mediol�nion R: Medi�lanon QPN 112 1 Medi�n

Meineke dub. in app.: Med�vn RQPN 2 medi�nio« (ex mede-) R: mede�nio« QP, med�nio« N
113 1 Mwdmasa Holste (cf. St. Byz. k 285; 520,12): Mwdmaso« RQPN 2 memdase�« P
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108. Megasa, wie Gerasa, Stadt in Libyen. Hekataios <erwähnt sie> in
der Periegese Asiens (FGrHist 1 F 335): „Von dort <stammen> Leute, welche
Brot essen und Äcker bebauen“.137

109. Megiste, Stadt und Insel <vor der Küste> Lykiens,138 wie (Alexan-
der) Polyhistor (FGrHist 273 F 129) <angibt>, nach einem gewissen Megis-
teus <benannt>. Das Ethnikon <lautet> Megisteer.

110. Medeon, boiotische Stadt;139 zudem eine andere <dieses Namens>
in Phokis.140 Strabon <erwähnt beide> im neunten Buch (9,2,26 [C 410,24]).
Benannt ist <die erstere> nach Medeon, dem Sohn des Pylades und der Elek-
tra. Das Ethnikon <lautet> Medeonier. Es gibt auch in Epeiros eine Stadt
<gleichen Namens> sowie ein Dorf.141

111. Mediolanion, Stadt in Aquitanien.142 Die Einwohner <heissen> Me-
diolanier.

112. Medion, Stadt <in Akarnanien>,143 zu Ätolien hin <gelegen>. Poly-
bios <erwähnt sie> im achtzehnten Buch (18,40,5). Das Ethnikon <lautet>
Medionier.

113. Medmasa, Stadt in Karien.144 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 244). Das Ethnikon <lautet> nach Landesbrauch Medmaseer,
<gebildet> wie Pegaseer.

137 Zum Ort s. Braun, Hecataeus’ knowledge 329. Meineke vermutet eine ursprüngliche Aufzäh-
lung verschiedener nomadischer und sesshafter Völker Libyens und rechnet mit Textausfall,
„�jaÜti« (�j a(t�« RQPN) Sitof�goi ka� rot�re«, <e0ta Mwgasa p�li«“. t� ��nik�n

Megas�th«.>. In der Tat sind für libysche Städte Ethnika auf -�th« typisch, vgl. St. Byz. m 5,
m 86, n 65. Doch bilden Toponyme auf -asa das Ethnikon meist auf -e�«, so d 38 (Dwdmasa),
k 285 (K�rbasa); so auch in der entsprechenden Glosse im sog. Lenormantschen Lexicon
geographicum verzeichnet, FHG V p. LXVII,30 Mwgasa (cod. Mwgosa)� Lib�h«. t� ��nik�n

Megase�« (cod. megose�«). Im Gegensatz zur Angabe in RE Suppl. V 724,64 handelt es sich
bei diesem Lexikon jedoch um eine Fälschung; s. J.H. Mordtmann, Hermes 17 (1882)
452–458 und Th. Mommsen, Hermes 17 (1882) 458f.

138 TIB 8,2,721–725; vgl. auch oben m 105.
139 Inventory S. 435. Zu Il. 2,501 ��kalwhn Mede�n� t’ �3ykt�menon ptol�e�ron s. Visser, Ho-

mers Katalog der Schiffe 267f.
140 Inventory Nr. 186; Freitag, Golf von Korinth 145f.
141 Hammond, Epirus 809 vermutet Verwechslung mit Medeon in Akarnanien; zu jenem s. un-

ten m 112 (Medi�n).
142 Heute Saintes im Departement Charente-Maritime; dazu Chr. Vernou/J.-F. Buisson, Saintes,

in: L. Maurin (Hg.), Villes et agglomérations urbaines antiques du sud-ouest de la Gaule: his-
toire et archéologie (Bordeaux 1992) 154–163.

143 Inventory Nr. 129; s. oben Anm. 141.
144 Inventory Nr. 912; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 748. Die karischen Toponyme im

Neutrum Plural sowie vor allem die Analogie mit P�gasa empfehlen Holstes Korrektur;
mit Blick auf m 237 M�lasa/M�laso« könnte auch hier mit Doppelform gerechnet wer-
den, wie Meineke vermutet.
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114 Mwdmh� p�li« �Ital�a« ka� kr�nh �m�nymo«. ’EkataÖo« E(r�p)
(FGrHist 1 F 81). #p� Mwdmh« k�rh« tin�«. � pol�th« MedmaÖo«. ��en 3n
F�lippo« #ji�logo« #n�r � per� #nwmvn gegraf�« (test. 5 Lasserre).
östi ka� Ytwra p�li« t�« Ligystik�«. ��nik�n MedmaÖo«.

115 Medyll�a� p�li«, lban�n kt�si«, ’Rvma�vn #poik�a. Dion�sio«
g ’Rvma:k�« #rxaiolog�a« (3,1,2). t� ��nik�n MedyllÖno«.

116 Me	oyri�de«� n�soi metaj� A�g�nh« ka� ttik�« plhs�on Troi-
z�no«. ndrot�vn e t��do« (FGrHist 324 F 21). t� ��nik�n Me�oyrie�«.

117 Me	�drion� p�li« rkad�a«. � pol�th« Me�ydrie�«. östi ka�
Ytwra p�li« Uessal�a«, �« F�lvn (FGrHist 790 F 44).

5
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114 Str. 6,1,5 (C 256,22) �n d" t
 par�pl8 to�t8 Mwdma (A in marg., mwdama cett.), p�li«

Lokr�n t�n a(t�n, �m�nymo« kr�n) meg�l), plhs�on öxoysa �p�neion kalo�menon �Em-

p�rion de MedmaÖo« huius urbis gentili cf. Th. 5,5,3; D. S. 14,78,5 115 D. H. 3,1,2 �k p�lev«

Medyll�a«, Än lbano� m"n öktisan, ’Rvm�lo« d" kat� syn��ka« paralab!n ’Rvma�vn

�po�hsen #poik�an; similiter D. H. 3,34,5 gentile apud D. H. 2,36,2 et 6,34,1 116 Plin. nat.
4,57 in Megarico sinu Methurides 117 Paus. 8,12,2 �« Me��drion d" p�lin m"n o(kwti, k�mhn d" �«

t� Megalopolitik�n synteloÜsan, et 8,36,1 �d�« d" �k Trikol�nvn �« a(t� (sc. t�

Me��drion) st�dioi tri�n dwonte« tessar�konta ka� Ykat�n. _nom�s�h m"n d� Me��drion,
�ti kolvn�« �stin .chl�« Malo�ta te potamoÜ ka� Myl�onto« mwso«, �f ’ Z t�n p�lin �

�Orxomen�« ̂ kize· pr�n d" < synteleÖn �« t� Megalopolitik�n, geg�nasi ka� Me�ydrieÜsin

#ndr�sin �Olympika� nÖkai

114 1 Mwdmh RQPpcN: ()wmdh Pac e(r�ph« Q 2 #p� Mwdmh« k�rh« Berkel: #p� mwdmh«

kr�nh« Ppc(ex mwmdh«)N, #p� dm�« kr�nh« R, #p�dmh« kr�nh« Q 3 � ante F�lippo« add.
PN 4 t�« ligystik�« RP(alt. m.)N: lac. indic. om. Q ��nik�n medmaÖo« R: lac. indic. om. Q,
om. PN 115 1 Medyll�a PpcN: Melyll�a R(y ex l)QPac #lban�a« R kt�si« RPpcN: lac. in-
dic. om. QPac 2 g om. N 116 1 Me�oyri�de« Berkel: -�dh« RQPN #ttik�« RQPN: kt�«

dub. Meineke in app. troiz�no« PN (cf. St. Byz. a 130 et a 309 cum adnn. 160 et 441):
tro�zhno« RQ 2 #ndrot�vn R: spat. 4–5 litt. ot�vn QPN 117 1 d" ka� PN 2 �essal�a«

om. R f�lvn RQP: fil�jeno« N
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114. Medme, Stadt und Quelle gleichen Namens in Italien.145 Hekataios
<erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 81). <Benannt sind sie> nach
einem gewissen Mädchen <namens> Medme. Der Bürger <heisst> Med-
maier. Von dort stammte Philipp, ein bemerkenswerter Mann, der über
Winde geschrieben hat (test. 5 Lasserre).146 Es gibt auch eine weitere Stadt
<dieses Namens> in Ligurien. <Das> Ethnikon <lautet> Medmaier.147

115. Medyllia, Stadt, eine Gründung der Albaner, <später> eine Kolonie
der Römer.148 Dionysios <erwähnt den Ort> im dritten Buch der Römischen
Altertumskunde (3,1,2). Das Ethnikon <lautet> Medylliner.

116. Methuriades, Inseln <mit Lage> zwischen Aigina und Attika in der
Nähe von Troizen.149 Androtion <erwähnt sie> im fünften Buch der Atthis
(FGrHist 324 F 21). Das Ethnikon <lautet> Methurieer.

117. Methydrion, Stadt in Arkadien.150 Der Bürger <heisst> Methydrieer.
Es gibt auch eine andere Stadt <dieses Namens> in Thessalien, wie (Heren-
nios) Philon (FGrHist 790 F 44) <angibt>.151

145 Auch Mwsma (so Ps.-Scyl. 12; vgl. auch unten m 155) und Mwdma (Ps.-Scymn. 308) geschrie-
ben; s. Inventory Nr. 60; BTCGI 17,1–51 (Rosarno).

146 Auf Identifikation mit dem bekannten Platonschüler Philipp aus Opus scheint ein, wenn
auch sehr lückenhafter Eintrag in Philodems Platon-Vita (PHercul. 1021, col. III,35–36) hin-
zuweisen; s. dazu F. Lasserre, De Léodamas de Thasos à Philippe d’Oponte. Témoignages et
fragments (Napoli 1987) 675 sowie 652f. zum hiesigen Artikel.

147 Die Überlieferung hier ist sehr unsicher, ein ligurischer Ort Medme nicht weiter bekannt;
s. BTCGI 9,509–511.

148 RE XV 1,117; zur Lage s. Th. Camous, Latomus 66 (2007) 578f.
149 Die Lage ist unsinnig, befindet sich Troizen doch in der Argolis; entsprechend setzt Jacoby

vor Troiz�no« eine Crux. Meineke hatte seinerseits kt�« anstelle von ttik�« erwogen,
wird doch der Küstenabschnitt zwischen Epidauros und Troizen so genannt; dies bringt
zwar den hiesigen Text ins Lot, widerspricht aber der Lokalisierung der Inselgruppe im Me-
garischen Meerbusen gemäss Plin. nat. 4,57. Zu AP 7,496,4 (*gkea neifomwnh« #mf� Me�oy-

ri�do«) s. Page, Further Greek Epigrams 289.
150 Inventory Nr. 283.
151 Ein thessalisches Methydrion ist nicht bekannt; es gab hingegen in Thessalien einen Ort na-

mens Methylion, wie Münzen belegen (vgl. LAGM 2,170), sowie eine Stadt Euhydrium (vgl.
Liv. 32,13,9).
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118 Me	�nh� p�li« Ur7kh«. Magnhs�a« (6Omhro« [B 716] di� toÜ h
„o� d’ *ra Mh��nhn ka� Uaymak�hn �nwmonto“). � pol�th« Me�vnaÖo«.
östi ka� Makedon�a«. �kl��h #p� toÜ mw�y� pol�oino« g�r �sti. ka� t�«
Lakvnik�«, $« t� ��nik�n Me�vnaie�« �« Korvnaie�«. d �n Pers�di. e
E(bo�a«.

119 Mel�gxlainoi� ö�no« Sky�ik�n. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1
F 185). kwklhntai #f ’ [n foroÜsin, �« ’Ipphmolgo� par� t� to�«
�ppoy« #mwlgein, ka� Mos�noikoi par� t�« o�k�sei«.

441

5

5

118 Sch. b ad B 716 <Mh��nhn�> �jwteine t�n e e�« h. Me��nai d" treÖ«, + �n Makedon��, +

.p� Filokt�thn ka� + per� Troiz�na Eust. ad B 716 (I 512,17) treÖ« dw, fas�, Me��nai, +
�n Makedon��, *poiko« �Eretriwvn, ka� + .p� t
 Filokt�t) ka� + per� Troiz�na. …
(512,25) � d" t� �E�nik� gr�ca« Ur�k�an ka� a(t�« �storeÖ Me��nhn, öti d" ka� per� Ma-

kedon�an, klh�eÖsan o1tv par� t� mw�y. pol�oino« g�r, fhs�. ka� Lakvnik� dw, fhs�, Me-

��nh �st�n. a1th d" mwxri ka� e�s�rti fyl�ssei t�n kl�sin ta�thn. ta�th« � pol�th«

Me�vnaie�«, fhs�n, �« Korvnaie�« Str. 9,5,16 (C 436,30) ’Ej�« d’ a� .p� Filokt�t) p�lei«

katalwgontai. + m"n oun Mh��nh Ytwra �st� t�« Ur�k�a« Me��nh«, Än katwskace F�lip-

po« de urbe in Pieria sita cf. etiam Str. 8,6,15 (C 374,32) metaj� d" Troiz�no« ka� �Epida�roy

xvr�on 3n �rymn�n Mw�ana ka� xerr�nhso« �m�nymo« to�t8. par� Uoykyd�d) (4,45,2;
5,18,7) d" ön tisin #ntigr�foi« Me��nh fwretai �mvn�mv« t	 Makedonik	, �n — F�lippo«

�jek�ph t�n %f�alm�n poliork�n de urbe in Magnesia sita cf. etiam Ps.-Scyl. 65,1 ö�no« �st�

M�gnhte« par� ��lattan, ka� p�lei« a�de· �Ivlk�«, Me��nh, … de urbe in Messenia sita
cf. Th. 2,25,1 �« Me��nhn t�« Lakvnik�«; similiter D. S. 11,84,6 et 12,43,2 119 Hdt. 4,20,2 t�

d" kat�per�e pr�« borwhn *nemon t�n Basilh�vn Sky�wvn o�kwoysi Mel�gxlainoi, *llo

ö�no« ka� o( Sky�ik�n. Melagxla�nvn d" t� kat�per�e l�mnai ka� örhm�« �sti #n�r�pvn,
ka�’ �son +meÖ« 'dmen Hdt. 4,107 Mel�gxlainoi d" e�mata m"n mwlana forwoysi p�nte«, �p’
[n ka� t�« �pvnym�a« öxoysi, n�moisi d" Sky�ikoÖsi xrwvntai; Mela 2,14

118 1–2 p�li« Ur7kh«. Magnhs�a« (6Omhro« … �nwmonto) per parenthesim Billerbeck, mon.
Meineke, qui Magnhs�a«, <Än> 6Omhro« … �nwmonto in textum recepit: p�li« �r�kh« make-

don�a«� �mhro« RQ, p�li« makedon�a«� �mhro« PN, p�li« �r�kh«� �mhro« Ald. 2 o� d’ *ra

Ald. Hom. codd. (cf. etiam St. Byz. 307,3): o� per� RQPN mh��nhn QPN: me�- R 3 toÜ ante
mw�y om. RQ 4 me�vnaie�« Ald. (cf. Eust.): me�vne�« RQPN Korvnaie�« Holste (cl. Eust.):
kirkvnaie�« R, kirvnaie�« QPN 119 2 kwklhntai RPpcN: kwklhtai QPac �pphmolgo� R:
�ppo- QPN 2 hic et infra par� RPN: per� Q 3 ka� ante Mos�noikoi om. R mos�noikoi R
(cf. adn. ad St. Byz. m 212): mosyniko� QPN, Moss�noikoi Xylander
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118. Methone, Stadt in Thrakien.152 Eine in <der Landschaft> Magnesia
(Homer [Il. 2,716] <schreibt sie> mit h: „Und jene, welche Mêthone und
Thaumakie bewohnten“).153 Der Bürger <heisst> Methonaier. Es gibt auch
<ein Methone> in Makedonien.154 Man hat <diese Stadt> nach <dem home-
rischen Wort für> Wein (mw�y) benannt; denn sie bringt viel Wein hervor.
Ferner <gibt es> ein lakonisches <Methone>, dessen Ethnikon Methonaieer
<lautet, gebildet> wie Koronaieer.155 Ein viertes <liegt> in Persien, ein fünf-
tes auf Euboia.156

119. Melanchlainer (Schwarzröcke), skythisches Volk.157 Hekataios <er-
wähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 185). Benannt sind sie nach ihrer Be-
kleidung, wie die Hippemolger danach, dass sie die Stuten melken (�ppoy«
#mwlgein), und die Mosynoiker (Holzhäusler) nach ihren Behausungen.158

152 Gemeint ist der Ort in der Landschaft Pieria, den man als thrakisch wie auch als makedo-
nisch bezeichnete; s. RE XV 2,1385–1387 Nr. 7; Inventory Nr. 541; Papazoglou, Villes de
Macédoine 30, 105f.

153 Es handelt sich um die Stadt in der thessalischen Landschaft Magnesia, welche Philoktet un-
terstand; s. Visser, Homers Katalog der Schiffe 685; Inventory Nr. 454. Die unsichere Über-
lieferung des arg gekürzten Artikels hat schon früh Kopfzerbrechen verursacht. Denn die
beiden unverbunden nebeneinander stehenden Lokalisierungen Ur7kh« Makedon�a«, ge-
folgt von einer phonetischen Erklärung und dem entsprechenden Beleg aus Homer, welche
sich eindeutig auf das magnesische Methone beziehen, anschliessend eine zweite Lokalisie-
rung in Makedonien und daraus resultierend ein Überschuss (6) an gezählten (5) Städten wei-
sen auf einen ungeordneten Kürzungsprozess hin. Dass Ur7kh« als erste geographische An-
gabe gehalten werden muss, ergibt sich aus dem direkten Stephanos-Exzerpt bei Eustathios
zu Il. 2,716 (s. Similia) sowie aus Strabon (9,5,16 [C 436,30]), der Methone in Thrakien klar
von der gleichnamigen Stadt in Magnesia unterscheidet. Die Identität des thrakischen mit
dem makedonischen Methone bleibt unerkannt; denn die lokalisierenden Bezeichnungen
(Makedon�a«/Ur7kh«) sind in der einschlägigen Literatur schwankend und haben hier of-
fensichtlich zur Verwirrung geführt.

154 Identisch mit dem thrakischen Methone, s. oben Anm. 153.
155 Zum Ort, auch Mo��nh geschrieben (vgl. Ps.-Scyl. 46,1; Paus. 4,27,8. 35,1), s. Inventory

Nr. 319; Visser, Homers Katalog der Schiffe 498–501. Anderweitig belegt ist ferner nur
Mo�vnaÖo« (vgl. Paus. 4,35,3; LAGM 2,173).

156 Örtlichkeiten namens Methone in Persien (dazu Cohen, Hell. settlements 3,190) und auf
Euboia sind offenbar nicht weiter bekannt. Vier Orte mit Namen Methone soll der Gram-
matiker Demetrios von Magnesia in seinem Werk über gleichnamige Städte verzeichnet ha-
ben (so Harp. m 15): Neben den in der Epitome aufgeführten Städten in Pieria, Magnesia und
Messenien könnte er eine weitere in Argolis (vgl. Str. 8,6,15) genannt haben,

157 Zu diesem Volk s. Asheri/Lloyd/Corcella, Commentary on Herodotus 594.
158 Für die Namenserklärung der Hippemolger vgl. Suid. i 540, EM 232,52, für jene der Mosy-

noiker (unten m 212) vgl. Sch. A. R. 2,377–80.
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120 Mwlainai� p�li« rkad�a«, #p� Melainwv« toÜ Lyk�ono«, �«
Paysan�a« (8,26,8). � pol�th« Melaine�«, �« t�« ’Hra�a« ’Hraie�«.
’Rian�« �n �Hliak�n a (FGrHist 265 F 8 = fr. 20 Powell) „G�rtyn’ 6Hrai�n
te polydr�moy« te Mela�na«“. e�s� d" ka� Lyk�a« Melaina� p�li«, �«
lwjandro« LykiakoÖ« (FGrHist 273 F 62). d�natai t� ��nik�n Me-
lain�th« �« Kelain�th«.

121 MelaineÖ«� d�mo« ntiox�do« fyl�«. Kall�maxo« d" Melain�«
fhsi t�n d�mon �n ’Ek�l) (fr. 84 Hollis = fr. 266 Pfeiffer). � dhm�th«
�mo�v« Melaine�«. t� �hlyk�n Melainh�«. t� topik� �k Melainwvn e�«
Melainwvn �n Melainwvn.

122 Mel�mpeia� p�li« Lyd�a«, #p� Mel�mpoy, �« J�n�o« �n Lydia-
koÖ« (FGrHist 765 F 27). t� ��nik�n Melampe�« �« Seleyke�« lejandre�«.
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120 Paus. 8,26,8 kat� d" t�n �j ’Hra�a« *goysan �« Meg�lhn p�lin e�s� Melainea� (Sibelis,
mela�neai vel melainwai codd.)· ta�ta« ^kise m"n Melaine�« � Lyk�ono«, örhmo« d" 3n �f ’
+m�n, 1dati d" katarreÖtai. Melaine�n (Sibelis, melainwvn codd.) d" tessar�kont� �stin

#nvtwrv stad�oi« Boyf�gion 121 Et. Gud. 300,9 Sturz p»n g�r �noma monos�llabon �n

t	 syn�wsei bar�netai. o2on, x�!n a(t�x�vn, …, xvr�« toÜ pt�j polypt�j, �« par�

Kallim�x8 (Hec. fr. 84 Hollis = fr. 266 Pfeiffer)� „polypt�kw« te Melaina�“. Melaina� dw

e�si t�po« t�n ttik�n gentile invenitur in IG II/III2 2,2,1602,14

120 1 Mwlainai QPN: Melaina� R 2 melainee�« R 3 �Hliak�n Holste (cf. St. Byz. n 85): �l-
RQPN G�rtyn’ Gavel: g�rtynan RQPN 3–4 6Hrai�n te Meineke: +ra�ante RQPN
4 polydr�moy« Salmasius: polydr�moy« RPN, polydromo�« Q mela�na« RQPN: Melain�«

Meineke p�li« (ex -ei«) R 5 d�natai (ex -tai ka� ut vid.) P 121 2 �n ’Ek�l) Salmasius: ka�

ke k�lh R, ekekalh Q, kekl�s�ai PN 2–3 � dhm�th« �mo�v« PN: � d�mo« �mo« (sine acc.)
�mo�v« R, � d�mo« �mo�v« Q 3 �hlyk�n RQP: ��nik�n N 3–4 Melainwvn ter Somazzi: me-

lain�n ter PN, melain�n … mwlainon … melain�n RQ 122 1 LydiakoÖ« Salmasius: lykiakoÖ«

RQPN
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120. Melainai, Stadt in Arkadien,159 <benannt> nach Melaineus, dem
Sohn des Lykaon, wie Pausanias (8,26,8) <angibt>. Der Bürger <heisst> Me-
laineer, wie zu Heraia Heraieer. Rhianos <sagt> im ersten Buch der Eliaka
(FGrHist 265 F 8 = fr. 20 Powell): „Gortys und Heraia und das stark bewal-
dete Melainai“. Es gibt aber auch eine lykische Stadt Melainai, wie Alexander
(Polyhistor) in den Lykiaka (FGrHist 273 F 62) <angibt>.160 Das Ethnikon
kann Melainit <lauten, gebildet> wie Kelainit.

121. Melaineis, Demos der Phyle Antiochis.161 Kallimachos hingegen
nennt den Demos in der Hekale (fr. 84 Hollis = fr. 266 Pfeiffer) Melainai. Der
Demot <heisst wie der Demos> gleichermassen Melaineer. Das Femininum
<lautet> Melaineïdin. Die Topika <lauten> ‚aus dem Melaineer<-Demos>‘
(�k Melainwvn), ‚in den Melaineer<-Demos>‘ (e�« Melainwvn), ‚im Melai-
neer<-Demos>‘ (�n Melainwvn).162

122. Melampeia, Stadt in Lydien, nach Melampos <benannt>, wie Xan-
thos in den Lydiaka (FGrHist 765 F 27) <angibt>.163 Das Ethnikon <lautet>
Melampeer, wie Seleukeer, Alexandreer.

159 Inventory S. 507; s. auch Jost, Sanctuaires et cultes d’Arcadie 74, 77. Unsicher bleiben
Schreibweise und Akzent des Toponyms. Pausanias nennt den Ort Melaineai, wobei in den
Hss die Akzentuierung zwischen Mela�neai und Melainwai schwankt; die Variante Melainai
bei Rhianos führt E. Meyer (RE XV 1,388,47) auf metrischen Zwang zurück. Die bei Stepha-
nos beliebte Analogie mit dem arkadischen Typus 6Hraia/’Hraie�« (vgl. a 290; s. ferner m

63 Anm. 76) legt es also nahe, hier beim arkadischen Ort die Anfangsbetonung (so QPN, -a�

R) zu bewahren, während beim folgenden gleichnamigen lykischen Ort die Analogie mit
Kelaina�/Kelain�th« die Oxytonierung (RQPN) empfiehlt.

160 Nicht weiter bekannt; s. TIB 8,2,725.
161 Eigentlich Demos der Phyle Ptolemais; s. Traill, Political organization of Attica 91 („Stepha-

nos’ attribution of Melainai to Antiochis is clearly an error“), 118.
162 Lautet das Demotikon gleich wie der Name des Demos (im Plural), werden die Topika in

der Regel (vgl. l 21) mit Genitiv der Zugehörigkeit gebildet, so z.B. e 164 E(pyr�dai� d�mo«

Leont�do« fyl�«. � dhm�th« E(pyr�dh«. … t� topik� �j E(pyrid�n e�« E(pyrid�n

ka� �n E(pyrid�n, ferner d 6, e 22, e 93, k 149, k 248. Endet das Demotikon auf -e�«, selbst
bei verschiedenem Auslaut des Toponyms, lauten die periphrastischen Topika entsprechend,
also k 247 Kyda��naion� {�} d�mo« … � dhm�th« Kyda�hnaie�«. … t� topik� �k Ky-

da�hnaiwvn e�« Kyda�hnaiwvn �n Kyda�hnaiwvn, ferner P��o« (523,5), Fhgai� (663,1).
Im hiesigen Artikel vermerkt Stephanos ausdrücklich den Gleichlaut von Toponym (im Plu-
ral) und Demotikon; die Regel verlangt also die entsprechenden Topika auf -wvn. Die fehler-
hafte kontrahierte Genitivendung (Melain�n RQPN) hat ihren Ursprung wohl im alterna-
tiven Namen des Demos Melaina�, wie ihn Kallimachos überliefert.

163 Der Ort ist offenbar nicht weiter belegt; zum Eponym Melampos s. Roscher, Lexikon II
2,2573 (Nr. 2).
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123 Meland�a� x�ra Sikyvn�a«. Ue�pompo« lg Filippik�n
(FGrHist 115 F 177). t� ��nik� Mel�ndio« ka� Meland�a.

124 Melan�ppion� p�li« Pamfyl�a«. ’EkataÖo« s�� (FGrHist 1
F 259). tin"« d" Lyk�a« fas�. t� ��nik�n Melanippie�« ka� Melan�ppio«.

125 Mel�teio« k�lpo«� � SmyrnaÖo« �kaleÖto, #p� Mwlhto« pota-
moÜ, �« ’EkataÖo« �n A�olikoÖ« (FGrHist 1 F 227).

126 Mel�a� p�li« Kar�a«. ’EkataÖo« Genealogi�n d (FGrHist 1 F 11 =
fr. 11 Fowler). t� ��nik�n Melie�« �« ’{rie�«.

127 Mel�boia� p�li« Uettal�a«. Str�bvn � (9,5,22 [C 443,21]). t�
��nik�n Meliboe�«, �« Ue�pompo« (FGrHist 115 F 372). t� �hlyk�n
Meliboi�«.

128 Meligoyn�«� m�a t�n A��loy n�svn. Kall�maxo« �n t
 rtw-
mido« 1mn8 (48). t� ��nik�n Meligoyn�th«.

129 Mwlina� p�li« �rgoy«, #f ’ $« frod�th Melina�a tim»tai.
Lyk�frvn (403) „t�n Kastn�an d" ka� Melina�an �e�n“.

20
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124 Q. S. 3,233–234 naÖe d’ � g’ a�pein�n Melan�ppion �r�n ��nh« | #nt�a Massik�toio

Xelidon�h« sxed�n *krh«; Stad. 234 (GGM 1,491,15) p� d" t�« ’Ier»« *kra« �p� Me-

lan�pphn st�dioi l 125 Str. 14,1,37 (C 646,1) ’Ej�« d" *llo« k�lpo«, �n Z + palai�

Sm�rna #p� e'kosi stad�vn t�« nÜn. … (646,11) =eÖ d" plhs�on toÜ te�xoy« � Mwlh« po-

tam�«; Paus. 7,5,3 pwrhn �eroÖo Mwlhto« Mela 1,89 sinu Smyrnaeo 126 gentile in inscriptioni-
bus I.Priene 37,47 met� Meliw[vn et 137 t�n t�n Meliwvn x�ran 127 Str. 9,5,22 (C 443,18)
trax�« d’ �st�n � par�ploy« p»« � toÜ Phl�oy, �son stad�vn <***> (lac. indic. Radt)
%gdo�konta· tosoÜto« d’ �st� ka� toioÜto« ka� � t�« 5Ossh«� metaj� d" k�lpo« stad�vn

plei�nvn < diakos�vn, �n Z + Mel�boia Eust. ad B 717 (I 513,5) T�« d" Melibo�a« t� ��-

nik�n Meliboe�«. �r& dw, fas�n, a1th ka� + �Oliz!n pr�« t� A�gaÖon. �kl��h d" + =h�eÖsa

p�li« Mel�boia �mvn�mv« +rvQdi gynaik�, �« �n t
 per� Magn�tvn l�g8 dhlv��setai

(I 529,5) gentilia et Meliboe�« et Meliboie�« in nummis leguntur, cf. LAGM 2,167, sed solum
Meliboie�« in inscriptionibus, cf. e.g. IG II/III2 3,2,9331 128 Call. Dian. 47–48 n�s8 �n�

Lip�r) (Lip�rh nwon, #ll� t�t’ ösken | oϊnom� o� Meligoyn�«) Sch. Th. 3,88,2 Lip�ra�

a1th t� palai�n + Lip�ra Meligoyn�« �kaleÖto, ]« fhsin � Kall�maxo« (Dian. 48); Hsch.
m 699 129 Lyc. 403 t�n Kastn�an d" ka� Melina�an (v.l. Melinna�an) �e�n cum Sch. ad loc.
Melinna�a d" + frod�th, 'sv« di� t� glyk� ka� �n�donon t�« m�jev«

123 1 novum tmema non indic. R sikyvn�a« RQPN: Si�vn�a« Holste lg QPN: ig R, kg Ja-
coby in app. 2 meland�a QPN: melandita R 124 1 p�li« L. Dindorf (Thes. Gr. Ling. V
718D): potam�« RQPN, t�po« Berkel 2 Melanippie�« Meineke dub. in app. (cf. St. Byz. a

305; i 91; k 179 etc.): melanippe�« RQPN 125 1 Mel�teio« k�lpo« Meineke in app.: Mel�to«

(ex -toy) k. R, Mel�toy k. QPN, Mwlhto« k. Berkel � Schubart (1843) 204: }« RQPN 1–2
#p� Mwlhto« potamoÜ Grumach: #p� mel�toy potamoÜ PpcN, spat. ca. 9 litt. potam�«

RQPac, östi d" Mwlh« potam�« Meineke 126 1 genaialogi�n R d R (cf. St. Byz. m 227): a

QPN 127 2 meliboe�« RQN: meloiboe�« P 2–3 t� �hlyk�n meliboi�« R: t� �. MeliboiQ« vel
Meliboi:�« Meineke, t� ��nik�n meliboie�« Q, om. PN 128 1 kall�mmaxo« R 1–2 t�

#rtwmido« 1mnv V: t� e�« #rtwmido« 1mnv QPN, toÖ« e�« #rtwmida 1mnoi« R 2 meligoyn�th«

(per comp.) R: meligoyne�« QPN 129 1 tima cum spat. ca. 4 litt. Q 2 Kastn�an d" ka� Me-

lina�an Xylander (e Lyc.): kastan�an t�« melina�a« R, kastan�an te mellina�a Q, kastan�an

te melina�an PN
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123. Melandia, Landschaft im Gebiet von Sikyon. Theopomp <erwähnt
sie> im dreiunddreissigsten Buch der Philippika (FGrHist 115 F 177). Die
Ethnika <lauten> Melandier und Melandierin.164

124. Melanippion, Stadt in Pamphylien.165 Hekataios <erwähnt sie> in
der Asia (FGrHist 1 F 259). Einige sagen hingegen, <die Stadt befinde sich>
in Lykien. Das Ethnikon <lautet> Melanippieer und Melanippier.

125. Meles-Bucht, <so> hiess die Smyrnäische <Bucht>, nach dem
Fluss Meles <benannt>,166 wie Hekataios in den Aiolika (FGrHist 1 F 227)
<angibt>.

126. Melia, Stadt in Karien.167 Hekataios <erwähnt sie> im vierten Buch
der Genealogien (FGrHist 1 F 11 = fr. 11 Fowler). Das Ethnikon <lautet> Me-
lieer, wie Hyrieer.

127. Meliboia, Stadt in Thessalien.168 Strabon <erwähnt sie> im neunten
Buch (9,5,22 [C 443,21]). Das Ethnikon <lautet> Meliboeer, wie Theopomp
(FGrHist 115 F 372) <angibt>; das Femininum Meliboiadin.

128. Meligunis, eine der Äolischen Inseln.169 Kallimachos <erwähnt sie>
im Hymnos auf Artemis (48). Das Ethnikon <lautet> Meligunit.

129. Melina, Stadt im Gebiet von Argos, nach welcher Aphrodite als Me-
linaia verehrt wird.170 <So sagt> Lykophron (403): „Die Göttin von Kast-
nion und Melina“.

164 Die Situierung der Landschaft ist umstritten. Für die in den Hss RQPN einhellig überlieferte
Lage im Gebiet von Sikyon spricht, dass in den Büchern 32 und 33 von Theopomps Frag-
menten Orte auf der Peloponnes genannt werden. Im Gegensatz zu meland�a (QPN) über-
liefert die Hs R melandita. Dahinter könnte sich, wie Meineke festhielt, ein Ethnikon auf
-th« verbergen („Melandita R, in quo Melandi�th« vel Meland�th« latet“). Auf alternative
Formen scheint auch t� ��nik� hinzuweisen, da in der Epitome der Plural nicht zur Unter-
scheidung von Maskulin und Feminin des Ethnikons gebraucht wird. Gegen Holstes Kon-
jektur Si�vn�a« sowie eine Verbindung mit den thrakischen Melanditen (X. An. 7,2,32), wie
sie Jacoby vorschlägt, wendet sich Zahrnt, Olynth und die Chalkidier 199f.

165 Einzig eine Stadt dieses Namens (s. Similia), und nicht ein Fluss (so die Hss RQPN), ist be-
kannt; s. TIB 8,2,725–727. Zur Verwechslung p�li«/potam�« vgl. St. Byz. d 79 mit Anm. 89.

166 Meinekes Vorschlag Mel�teio« scheint unausweichlich, wird doch k�lpo«, wie gerade auch
der hiesige Alternativname (vgl. auch St. Byz. 580,19 Smyrnaik�« k�lpo«) belegt, stets durch
das entsprechende geographische Adjektiv bezeichnet; vgl. ferner St. Byz. a 134,12; b 40;
b 67, usw. Zum Fluss Meles s. RE XV 1,494 Nr. 4.

167 Das Toponym ist nicht belegt, hingegen das Ethnikon sowie das Ktetikon, dieses besonders
in Zusammenhang mit dem Meliak�« p�lemo« (I.Priene 37,56. 142. 152); s. A. Magnetto,
L’arbitrato di Rodi fra Samo e Priene (Pisa 2008) 81–97; mythologischen Kontext bei Heka-
taios vermutet F. Pownall, in: BNJ 1 F 11 ad loc. Zur Lage des Ortes s. Lohmann, Topogra-
phie des südlichen Ionien 218f.

168 Inventory Nr. 453; DNP 7,1184 Nr. 2.
169 Gemeint ist Lipara; so auch St. Byz. l 77 Lip�ra� n�so« meg�sth t�n Ypt� t�n A��loy,

Ä Meligoyn�« �kaleÖto.
170 Nicht weiter bekannt; s. Inventory S. 600 Anm. 1.
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130 Melinof�goi� ö�no« Ur7kh«. Jenof�n �n nab�sev« z (7,5,12) ka�
Ue�pompo« �n t
 m� (FGrHist 115 F 223).

131 Mwlissa� p�li« Lib�vn. ’EkataÖo« s�� (FGrHist 1 F 357). �
o�k�tvr MelissaÖo«. + x�ra Melissa�a. östi ka� �n Kyz�k8 k�mh
Mwlissa. t� ��nik�n Melisshn�« �« Kyzikhn�«.

132 Melita�a� p�li« Uettal�a«. lwjandro« s�� (SH 30). Ue�-
pompo« (FGrHist 115 F 373) d" Mel�teian a(t�n fhsin. � pol�th« Meli-
taie�«. 5Eforo« l (FGrHist 70 F 95) „o� d" t�rannoi t�n Fer�n ka�
MelitaieÖ« f�loi pr�teron .p�rxonte«“. Mel�teia F�lvn (FGrHist 790
F 45) o1tv gr�fei, t� a(t� pr�gmata t	 e�rhmwn) pros�ptvn. t�
��nik�n Melite�«.

133 Mel�th� n�so« metaj� �Hpe�roy ka� �Ital�a«, ��en t� kyn�dia
MelitaÖ� fasin. � o�k�tvr MelitaÖo«. östi ka� p�li« *poiko«
Karxhdon�vn, ka� d�mo« O�nh�do« fyl�«. � dhm�th« Melite�«. t� to-
pik� e�« Mel�thn �k Mel�th« ka� �n Mel�t).
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130 X. An. 7,5,12 ka� #fiknoÜntai �n deji& öxonte« t�n P�nton di� t�n Melinof�gvn ka-

loymwnvn Ur�k�n e�« t�n Salmydhss�n 131 Hanno Peripl. 5 (GGM 1,3,8) T�n te l�mnhn

parall�jante« �son +mwra« ploÜn, kat8k�samen p�lei« pr�« t	 �al�tt) kaloymwna«

Karik�n te teÖxo« ka� G�tthn ka� �kran ka� Mwlittan ka� �rambyn 132 Ps.-Scyl. 63
xai�n p�lei« a�de· ntr�ne«, L�rissa, Melita�a Mel�teia apud Th. 4,78,1; Str. 9,5,10
(C 434,2); Plb. 5,97,5 gentile Melitaie�« apud Str. 9,5,6 (C 432,2); Plb. 9,18,5–6 133 Ps.-Scyl.
23,3 ka� n�so« t�« paral�a« x�ra« �gg�« — �noma Mel�th� ka� Ytwra n�so« �gg�« ta�th«

— �noma Kwrkyra + Mwlaina Plin. nat. 3,152 ab Issa Corcyra Melaena cognominata cum Cnidiorum
oppido distat XXV, inter quam et Illyricum Melite, unde catulos Melitaeos appellari Callimachus (fr. 579
Pfeiffer) auctor est; aliter Str. 6,2,11 (C 277,20) pr�keitai d" toÜ Pax�noy Mel�th – ��en t�

kyn�dia q kaloÜsi MelitaÖa de insula prope Siciliam sita cf. etiam Ps.-Scyl. 111,3 e�s� n�soi

treÖ« mikra� kat� toÜto, .p� Karxhdon�vn o�ko�menai· Mel�th p�li« ka� lim�n, GaÜlo«

p�li«, Lamp�«; D. S. 5,12,1 t�« g�r Sikel�a« �k toÜ kat� meshmbr�an mwroy« n�soi treÖ«

pr�keintai pel�giai, ka� to�tvn Yk�sth p�lin öxei ka� limwna« … + prosagoreyomwnh

Mel�th … . östi d’ + n�so« a1th Foin�kvn *poiko« de tribu Mel�th cf. Harp. m 20 Mel�th�

Dhmos�wnh« �n t
 Kat� K�nvno« (D. 54,7). d�m�« �sti t�« Kekrop�do«· kekl�s�ai dw fhsi

t�n d�mon Fil�xoro« �n g (FGrHist 328 F 27) #p� Mel�th« �ygatr�« gentile Melite�« oc-
currit apud D. 57,37. 41 necnon in multis inscriptionibus de adverbiis localibus cf. Ar. Ra. 501
o.k Mel�th« mastig�a«; �n Mel�t) apud Pl. Prm. 126c10, Plu. Them. 22,2, etc.

130 1 �n om. R 131 2 melissaÖo« QPN: melisa�o« R Kyz�k8 Meineke: kyrik� RQP, kyriak�

N, Kor�n�8 J. Gronovius 3 Kyzikhn�« J. Gronovius: kyrikhn�« Rpc(ex -sshn�«)QPN
132 1 Melita�a Holste: melitta�a RQPN, Mel�taia Meineke (cf. Hdn. 1,272,35) #s��

RQPN: E(r�p) dub. Meineke in app. 4 MelitaieÖ« Holste: melittaieÖ« QPN, melitteÖ« R
4–6 Mel�teia – Melite�« cum praecedentibus coniunxit Berkel: novum tmema indic. RQPN
5 o1tv iter. R (in pag. fine) 133 2 ka� p�li« exp. R
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130. Melinophagen (Hirseesser), Volk in Thrakien.171 Xenophon <er-
wähnt sie> im siebten Buch der Anabasis (7,5,12) und Theopomp im neun-
undvierzigsten Buch <der Philippika> (FGrHist 115 F 223).

131. Melissa, Stadt der Libyer.172 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 357). Der Bewohner <heisst> Melissaier. Das Land <heisst>
Melissaia. Ferner gibt es bei Kyzikos ein Dorf <namens> Melissa.173 Das
Ethnikon <lautet> Melissener, <gebildet> wie Kyzikener.

132. Melitaia, Stadt in Thessalien.174 Alexander (von Ephesos) <erwähnt
sie> in der Asia (SH 30). Theopomp (FGrHist 115 F 373) hingegen nennt sie
Meliteia. Der Bürger <heisst> Melitaieer. Ephoros <sagt> im dreissigsten
Buch (FGrHist 70 F 95): „Die Tyrannen <der Stadt> Pherai und die Meli-
taieer waren früher Freunde“. Meliteia, so schreibt (Herennios) Philon
(FGrHist 790 F 45) <den Namen>, wenn er dieselben Ereignisse mit der so-
eben erwähnten Stadt verknüpft.175 Das Ethnikon <lautet dann> Meliteer.

133. Melite, Insel zwischen Epeiros und Italien, nach welcher man die
Melitäerhündchen benennt.176 Der Bewohner <heisst> Melitaier. Eine wei-
tere Stadt <dieses Namens> ist eine Kolonie der Karthager,177 dazu ein
Demos <Melite> der Phyle Oineïs.178 Der Demot <heisst> Meliteer. Die To-
pika <lauten> ‚nach Melite‘ (e�« Mel�thn), ‚aus Melite‘ (�k Mel�th«) und ‚in
Melite‘ (�n Mel�t)).

171 DNP 7,1185; TIB 12,626 (Salmēdēssos [2]).
172 An der Westküste Marokkos gelegen; s. RE XV 1,554; Braun, Hecataeus’ knowledge 336.
173 Ein solches ist nicht weiter belegt. Bekannt sind hingegen ein Dorf Melissos bei Korinth

(Plu. Moralia 772e) und ein gleichnamiges Dorf in Zentralphrygien (vgl. Ath. 13,574f; Plu.
Alc. 39); zu diesem s. TIB 7,340 (s.v. Mētropolis). Meinekes Emendation von Kyrik
 (RQP)
zu Kyz�k8 erweist sich freilich als die ökonomischste.

174 Inventory Nr. 438; TIB 1,218.
175 Nicht abschliessend kann geklärt werden, wohin der Verweis auf Philon gehört: Berkel zog

den als eigenen Artikel überlieferten Abschnitt zur thessalischen Stadt. Jacoby hingegen geht
von einer Versetzung aus dem nachfolgenden Artikel (m 133) aus, wo die Worte urspünglich
auf östi ka� p�li« *poiko« Karxhdon�vn gefolgt seien.

176 DNP 7,1191 Nr. 6. Gemäss Plinius (nat. 3,152), der sich auf Kallimachos (fr. 579 Pfeiffer)
beruft, haben die ‚Melitäischen Schosshündchen‘ von der hier als ersten aufgeführten, illyri-
schen Insel ihren Namen; s. J.M.C. Toynbee, Tierwelt der Antike (Mainz 1983) 388 Anm. 64.

177 Das heutige Malta; DNP 7,1191 Nr. 7.
178 Eigentlich ein Demos der Kekropis, bzw. von 307/6 bis 201/0 v. Chr. der Demetrias; s. Traill,

Political organization of Attica 11, 50.
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134 Melithn�� p�li« Kappadok�a«. Str�bvn ia (11,12,2 [C 521,4])
„t� d’ �manon �ro« mwxri toÜ E(fr�toy ka� t�« Melithn�« pr�eisi,
ka�’ } + Kommaghn� <t	> Kappadok�� par�keitai“. o� polÖtai Me-
lithno� �« Kommaghno�.

135 Mel�toysa� p�li« �Illyr�a«. Pol�bio« ig (13,10,11). t� ��nik�n
MelitoysaÖo« �« SkotoysaÖo«, ka� Melito�sio« �« Skoto�sio«.

136 Membl�aro«� n�so« plhs�on U�ra« <+> ka� n�fh, #p� Mem-
bli�roy toÜ U�ran o�k�santo« Fo�niko«, t�n met� K�dmoy Yn�«. lwge-
tai ka� kat� #fa�resin Bl�aro«. t� ��nik�n Membli�rio«.

137 Mwmfi«� + diashmot�th A�g�ptoy mhtr�poli«. kl�netai ka�
Mwmfio« ka� Mwmfido«. � pol�th« Memf�th«. ka� Memfitik�« kthtik�n.

138 Mwmnone«� ö�no« A��iopik�n, } Yrmhne�etai, �« � poly�stvr
(FGrHist 273 F 130) fhs�n, #gr�oy« tin�« < max�moy« ka� xalepo�«.
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134 non urbs, sed regio apud Strabonem, cf. etiam Str. 12,2,6 (C 537,1) P�lin d’ oϊte t� t�n

Kata�nvn öxei ped�on oϊ�’ + Melithn�, fro�ria d’ �rymn� �p� t�n %r�n urbs apud Ptol.
Geog. 5,7,5 (5,6,21) Melithn�« par� m"n t�n E(fr�thn potam�n� … Melithn�; Procop.
Aed. 3,4,16 Melithn� m"n t� xvr�on, lege!n d" � l�xo« �pvnom�zeto. … (17) met� d"

Tra:an
 t
 ’Rvma�vn a(tokr�tori dedogmwnon, �« p�le�« te #j�vma � x�ro« #fÖktai

ka� mhtr�poli« katwsth t
 ö�nei. pro:�nto« d" toÜ xr�noy �gwneto + t�n Melithn�n

p�li« meg�lh ka� poly�n�rvpo«. … (20) basile�« d" �Ioystinian�« pantax��en a(t�n

bebai�tata katateixis�meno« mwga toÖ« rmen�oi« %x�rvm� te ka� �gkall�pisma Me-

lithn�n #peirg�sato de gentili cf. etiam Str. 11,14,2 (C 527,18); Suid. m 522 135 St. Byz.
578,1 Sk�toysa (R, Sk�toyssa QPN)� p�li« ka� xvr�on t�« �n Uettal�� Pelasg�a«. … .
t� ��nik�n SkotoysaÖo« (RQ, -ss- PN) ka� Skotoysa�a (RQP, -ss- N) 136 St. Byz. a 308
n�fh� n�so« m�a t�n Spor�dvn plhs�on U�ra«, ?ti« #p� Membli�roy toÜ s�n K�dm8

ple�santo« e�« #naz�thsin E(r�ph« Membl�aro« �kaleÖto. toÖ« d’ rgona�tai« .p� xei-

m�no« tryxomwnoi« ka� skotom�nh« #nafaneÖsa n�fh �pikwklhtai 137 Phot. m 270
Mwmfido«· ttiko� t� poll�· 5Ivne« d" ka�’ .fa�resin toÜ d Mwmfio«, <�«> m�tio«,
S�rtio«. A�sx�lo« Pwrsai« (36)· „� te t�« �er»« Mwmfido« *rxvn mwga« rs�kh«“
Mwmfio« apud Hdt. 2,12,1. 13,1. 99,2, etc.; Mwmfido« apud Th. 1,104,2. 109,4, etc.; sed cf. St. Byz.
701,9 Cwnyri«� A�gypt�a k�mh. kl�netai Cen�rev«. t� ��nik�n Cenyr�th«, �« Lept�th«

Lwptev« ka� Memf�th« Mwmfev« gentile saepius memoratur, cf. St. Byz. 4,10; 130,16; 134,9;
191,11; 474,14; 623,6; 640,21; 661,2 possessivum apud Hsch. a 6193; Gal. 12,799 138 Eust.
ad A 423 (I 197,30) *lloi d" gr�foysi „met� Mwmnona« A��iop�a«“ lwgonte« A���op�« tina«

e0nai o1tv kaloymwnoy« #p� Mwmnono« y�oÜ Ti�vnoÜ ka� ’Hmwra«

134 1 Melithn� QPN(ex -n�): Melitin� R 2 �manon Xylander (e Str.): *banon RQPN
mel�thn�« P 3 ka�’ } RN: ka�� QP, ka�’ Än Str. codd. t	 add. Berkel (e Str.) kappadok�a

par�keitai RPN Str. codd.: k. per�keitai Q pol�tai RPN 4 �« PN: ka� RQ
135 1 Mel�toysa Holste: Mel�toyssa RQPN 136 1 <+> ka� n�fh Bochart p. 425,16: ka�

#n�fh« RQPN 3 ka� post lwgetai om. RQ 137 1 kl�netai ka� RQ: ka� kl�netai PN
2 mwmfido« ka� mwmfio« N 138 2 #gr�oy« Npc: #gro�« RQPNac
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134. Melitene, Stadt in Kappadokien.179 Strabon <erwähnt die Land-
schaft> im elften Buch (11,12,2 [C 521,4]): „Das Amanos-Gebirge aber er-
streckt sich bis an den Euphrat und die Melitene, wo die Kommagene neben
Kappadokien liegt“. Die Bürger <heissen> Melitener, wie <man> Komma-
gener <sagt>.

135. Melitusa, Stadt in Illyrien.180 Polybios <erwähnt sie> im dreizehnten
Buch (13,10,11). Das Ethnikon <lautet> Melitusaier, <gebildet> wie Skotu-
saier, und Melitusier, wie Skotusier.181

136. Membliaros, Insel in der Nähe von Thera,182 auch Anaphe <geheis-
sen>, nach Membliaros, der Thera bewohnte, einem Phönizier und Begleiter
des Kadmos, <benannt>. Infolge von Verkürzung hat sie auch den Namen
Bliaros. Das Ethnikon <lautet> Membliarier.

137. Memphis, die weltberühmte Hauptstadt Ägyptens.183 Man dekliniert
sowohl Mwmfio« als auch Mwmfido« <im Genitiv>. Der Bürger <heisst>
Memphit. Und memphitischer <lautet> das Ktetikon.

138. Memnonen, äthiopisches Volk, deren Name man, wie (Alexander)
Polyhistor (FGrHist 273 F 130) sagt, als die Wilden oder die Kämpferischen
und Unbeugsamen deutet.184

179 RLA 8,35–52; TIB 2,233–237.
180 Zur Lage s. N.G.L. Hammond, Collected Studies II: Studies concerning Epirus and Mace-

donia before Alexander (Amsterdam 1993) 238.
181 Für Melitusa gibt es – im Gegensatz etwa zu LagoÜssa/L�goysa (l 9) – keine weiteren

Belege, entsprechend unsicher bleibt die Orthographie des Toponyms; kommt hinzu, dass
die Schreibweise des analogen Sk�toysa/SkotoÜssa ebenfalls schwankt (s. Similia) und
das alternative Ethnikon Skoto�sio« unbelegt ist.

182 Der Phönizier Membliaros, den Kadmos auf Thera zurückliess, ist gut bekannt (vgl. Hdt.
4,147; Paus. 3,1,7), den Namen Membliaros für die Insel Anaphe kennt hingegen nur Stepha-
nos; zur Insel s. Inventory Nr. 474.

183 Lexikon der Ägyptologie 4 (Wiesbaden 1982) 24–41; Inventory S. 1234f.; Calderini/Daris,
Dizionario 3,3,258–262; Suppl. 1,195; 2,119; 3,73; 4,86; 5,60.

184 In dieselbe Richtung weist der Name des auf der Seite Troias kämpfenden Äthiopierkönigs
Memnon („der Ausharrende“); dazu A. Heubeck, gamwmnvn, in: M. Mayrhofer (Hg.), Stu-
dien zur Sprachwissenschaft und Kulturkunde. Gedenkschrift für W. Brandenstein (Inns-
bruck 1968) 357–361. Zum Volk, auch bei Ptol. Geog. 4,7,34 (4,7,10) und Plin. nat. 6,190 er-
wähnt, s. Desanges, Catalogue des tribus africaines 224.
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139 Mena�� p�li« Sikel�a« �gg�« Palik�n. poll�dvro« �n b Xro-
nik�n (FGrHist 244 F 5). t� ��nik�n MenaÖo«, �« /lik�ai /likyaÖo«.

140 Mwndh� p�li« Ur7kh«, #p� Mwndh« gynaik�«. poll�dvro«
(FGrHist 244 F 195) Mwndin a(t�n fhsi. t� ��nik�n MendaÖo« o0no«.

141 Mwndh«� p�li« A�g�ptoy par� t�n L�kvn p�lin. Str�bvn iz
(17,1,19 [C 802,9]) „ka� L�kvn p�li« ka� Mwndh«, �poy t�n P»na tim�si
ka� t�n tr�gon“. � pol�th« Mend�sio« ka� Mendhs�a �hlyk�n. lwgetai
ka� Mend�th«.

142 Mened�mion� p�li« Lyk�a«. Kap�tvn �n �Isayrik�n g
(FGrHist 750 F 8). t� ��nik�n Mened�mio« < Menedhmie�«.

143 Menek�nh� p�li« O�n�trvn �n mesoge��. ’EkataÖo« E(r�p)
(FGrHist 1 F 67b). t� ��nik�n MenekinaÖo« ka� MenekinÖno« di� t�n x�ran.

15

20

445

139 Ptol. Geog. 3,4,13 (3,4,7) Mena� D. S. 11,78,5 Doykwtio« � t�n Sikel�n basile�« …
Mwnainon m"n p�lin öktise 140 Th. 4,123,1 �En to�t8 d" Mwndh #f�statai a(t�n, p�li«

�n t	 Pall�n), �Eretri�n #poik�a Phot. m 276 Mwndh· + �n Pell�n) p�li«· ka� MendaÖo«

*n�rvpo« ka� o0no«· � �k ta�th« de vino cf. etiam Ath. 1,29d. 31a; 4,129d 141 Str. 17,1,19
(C 802,7) �En d" t	 mesoge�8 t	 .p"r toÜ SebennytikoÜ ka� FatnitikoÜ st�mato« J�:« �st�

ka� n�so« ka� p�li« �n t
 Sebennytik
 nom
. östi d" ka� ’ErmoÜ p�li« ka� L�kvn p�li« (St.
Byz., lyko�poli« E, l�koy p�li« cett.) ka� Mwndh«, �poy t�n P»na tim�si ka� t�n z;vn

tr�gon Hdt. 2,46,3 swbontai d" p�nta« to�« a0ga« o� Mend�sioi, ka� m»llon to�« örse-

na« t�n �hle�n, ka� to�tvn o� a�p�loi tim�« mwzona« öxoysi· �k d" to�tvn e2« m�lista,
�sti« �pe�n #po��n), pwn�o« mwga pant� t
 Mendhs�8 nom
 t��etai. kalwetai d" � te

tr�go« ka� � P�n A�gyptist� Mwndh« de gentili Mend�th«, forma in Aegypto divulgata, cf.
St. Byz. 8,14; 18,12; 44,20, etc. EM 580,3 Mend�sio«� �k toÜ Mwndh« Mwndhto« Mend�sio«,
trop	 toÜ t e�« s. Mwndh« d" lwgetai par’ A�gypt�oi« � tr�go«. < �ti topik�n �stin, �«

�al�ssio«, o(r�nio« 142 Ptol. Geog. 5,5,6 (5,5,5) Mened�mion Hierocl. 680,3 d�mo« Me-

nedhm�oy (Honigmann, d�moy mendenwv codd.) 143 St. Byz. i 70 �Iji�«� p�li« O�n�trvn �n

mesoge��. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1 F 67a) „�n d" �Iji�« p�li«, �n d" Menek�nh p�li«“
Theognost. An. Ox. 2,113,31 T� di� toÜ inh monogen� .p"r d�o syllab�« bar�tona t� i

paral�getai� o2on, …, Menek�nh + p�li«

139 1 Mena� Pinedo (Mwnai iam Cluverius, Sicilia ant. [1659] p. 195): Mendi! RQP(ex -a�), Men-

da� N, Mwnaia Holste Palik�n Meineke (cf. St. Byz. 496,9): pal�kvn RQPN 2 menaÖo« RQ:
mendaÖo« PN /lik�ai /likyaÖo« L. Dindorf (Thes. Gr. Ling. V 779A; cf. St. Byz. a 207):
l�kaion lykaÖo« R, l�kai (l�ka� Q) lykaÖo« QPN, L�kaia LykaÖo« Holste (cf. St. Byz. l 95)
140 2 mwndin (ex -hn) R 141 1 par� R: per� QPN 2 ka� Mwndh« om. R p�na Q 143 1 me-

soge�a RpcQPN: sikel�a Rac 2 MenekinÖno« Meineke (cf. St. Byz. o 69): menekhn�« RQPN
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139. Menai, Stadt auf Sizilien in der Nähe der Paliker.185 Apollodor <er-
wähnt sie> im zweiten Buch der Chronik (FGrHist 244 F 5). Das Ethnikon
<lautet> Menaier, wie <zu> Halikyai Halikyaier.

140. Mende, Stadt in Thrakien,186 nach Mende, einer Frau, <benannt>.
Apollodor (FGrHist 244 F 195) nennt sie Mendis. Das Ethnikon <lautet
Mendaier, wie im Ausdruck> „Mendaier Wein“.187

141. Mendes, Stadt in Ägypten, bei Lykonpolis <gelegen>.188 Strabon
<erwähnt sie> im siebzehnten Buch (17,1,19 [C 802,9]): „und Lykonpolis
und Mendes, wo man Pan und den Bock verehrt“. Der Bürger <heisst> Men-
desier sowie Mendesierin im Femininum. Man sagt auch Mendit.

142. Menedemion, Stadt in Lykien.189 Kapiton <erwähnt sie> im dritten
Buch der Isaurika (FGrHist 750 F 8). Das Ethnikon <lautet> Menedemier
oder Menedemieer.

143. Menekine, Stadt im Binnenland der Oinotrer.190 Hekataios <er-
wähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 67b). Das Ethnikon <lautet> Mene-
kinaier und nach Landesbrauch Menekininer.

185 Die handschriftliche Überlieferung des Toponyms und des als Analogie zu MenaÖo« gegebe-
nen Beispiels ist gestört: Das Ethnikon MenaÖo« (RQ) sowie der Beleg bei Ptolemaios (s. Si-
milia) machen Mena� als Lemma wahrscheinlich (vgl. St. Byz. e 96 �Epipola�/�EpipolaÖo«;
i 41 �Ieta�/�IetaÖo«). Mit seiner Konjektur hat L. Dindorf dann die Analogie am Schluss des
Artikels wiederherzustellen vermocht. Zum Ort s. Inventory S. 178; BTCGI 10,145–151.

186 Inventory Nr. 584; Papazoglou, Villes de Macédoine 428f.
187 Fraser, Ethnic terminology 161 Anm. 39, hat an dieser verkürzten Auskunft Anstoss genom-

men, „t� ��nik�n MendaÖo« o0no«, seems incomplete; perhaps <�« MendaÖo«> o0no«“ (vgl.
etwa St. Byz. 69,11; 84,20). Textausfall ist in der Tat nicht mit Sicherheit auszuschliessen,
doch wird die Herkunftsbezeichnung eines Weines auch anderswo unter die Ethnika einge-
reiht (St. Byz. 316,4) oder an deren Stelle gesetzt (St. Byz. 168,10; 332,19; 432,20).

188 Lexikon der Ägyptologie 4 (Wiesbaden 1982) 43–45; Calderini/Daris, Dizionario 3,3,264f.;
Suppl. 1,195f.; 2,120; 3,73; 4,87; 5,61 (auch zum Mendesischen Nomos).

189 TIB 8,2,730f.
190 Nicht weiter bekannt; s. BTCGI 9,561–563 sowie Braun, Hecataeus’ knowledge 321.
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144 Menwlao«� p�li« A�g�ptoy. Str�bvn iz (17,1,23 [C 803,24]). ka�
+ x�ra MenelaQth«. östi ka� xvr�on Sp�rth« Menel�eion. t� ��nik�n
Menelae�«, �« Koti�eion Kotiae�«. ka� kthtik�n Menela:k�«. t�« d’ A�-
gypt�a« MenelaQth«.

145 Mwnoy	i«� A�gypt�a k�mh pr�« t
 Kan�b8. ka� n�so« A��i-
op�a« Menoy�i�«. t� ��nik�n Menoy��th« toÜ Mwnoy�i« di� t�n t�«
x�ra« xarakt�ra, toÜ d" Menoy�i�« Menoy�ie�«.

146 Mwntore«� ö�no« pr�« toÖ« LibyrnoÖ«. ’EkataÖo« E(r�p)
(FGrHist 1 F 94).

147 Mwntyrna� p�li« �n �Ital�� Saynit�n. Dion�sio« iı (vol. 4, p. 282
Jacoby). t� ��nik�n MentyrnaÖo«.

148 Mermhss�«� p�li« Trvik�, #f ’ $« + �Ery�ra�a S�bylla. 3n g�r
ka� + p�li« a(t� �ry�r� t
 xr�mati. t� ��nik�n Merm�ssio« ka�
Mermhsse�«.

5
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144 Str. 17,1,23 (C 803,22) ’{p"r d" Mvmwmfe�« e�si d�o nitr�ai pleÖston n�tron öxoysai

ka� nom�« Nitri�th« …· plhs�on d" ka� �ntaÜ�a p�li« Menwlao« Str. 17,1,18 (C 801,15) t�

d’ �n deji& t�« Kanvbik�« di�rygo« � MenelaQth« �st� nom�«, #p� toÜ #delfoÜ toÜ pr�-

toy Ptolema�oy kalo�meno« (o( m� D�a #p� toÜ ?rvo«, �« önio� [FGrHist 665 F 69] fasin,
[n ka� rtem�dvro« [fr. 87 Stiehle]) de fano Menelai cf. Plb. 5,22,3 to�« boyno�« �f ’ [n t�

Menel�i�n �sti pwran m"n e0nai toÜ potamoÜ (sc. E(r�ta), keÖs�ai d" t�« p�lev« kat� xei-

merin�« #natol�«, �nta« traxeÖ« ka� dysb�toy« ka� diafer�ntv« .chlo�« 145 St. Byz. e
124 6Ermvn�i«� p�li« A�g�ptoy, �« M�memfi« Mwnoy�i« Terwnoy�i«, sed MenoÜ�i« in POxy.
1380,63 et POxy. Hels. 18,6 de insula Aethiopica cf. Ptol. Geog. 4,8,2 (4,8,1) n�so« �noma Me-

noy�i�«; Marcian. Peripl. 1,13 (GGM 1,523,36) �n d" t
 twlei toÜ k�lpoy keÖtai t� mwgiston

#krvt�rion, } kaleÖtai Pr�son *kron, ka� + Menoy�i�« n�so« o( p�rrv toÜ #krvthr�oy

tygx�noysa 146 Ps.-Arist. Mir. 839a34 (= 104 Giannini) Lwgetai d" metaj� t�« Mentorik�«

ka� t�« �Istrian�« �ro« ti e0nai t� kalo�menon Dwlfion, öxon l�fon .chl�n. �p� toÜton

t�n l�fon �tan #naba�nvsin o� Mwntore« o� �p� toÜ dr�oy o�koÜnte«, #po�evroÜsin, �«

öoike, t� e�« t�n P�nton e�splwonta ploÖa Plin. nat. 3,139 Arsiae gens Liburnorum iungitur us-
que ad flumen Titium. pars eius fuere Mentores 147 D. H. 1,9,2 #p� m"n t�n bore�vn mer�n � T�be-

ri« ��ste�a« p�lev« plhs�on �kdido�«, #p� d" toÜ meshmbrinoÜ kl�mato« � LÖri«

M�ntoyrnan parameib�meno«� ’Rvma�vn dw e�sin a� p�lei« #mf�terai *poikoi Itin. Hie-
ros. p. 611,6 Wesseling civitas Menturnas; cf. etiam CIL X 1 p. 595 de gentili cf. App. BC 4,28
(MintoyrnaÖo«) 148 Anon. Vindob., cf. Maass, Sibyll. indic. p. 39 %gd�h (sc. S�bylla) +

’Ellhspont�a tex�eÖsa �n k�m) Marphss
 per� t�n pol�xnhn Gerg��ion, ?ti« �nor�a

pot" t�« Trv�do« �t�gxanen �n kairoÖ« S�lvno« ka� K�roy, �« ögracen ’Hrakle�dh« �

Pontik�« (fr. 131c Wehrli) Paus. 10,12,4 3n d" öti ka� <nÜn> �n t	 5Id) t	 Trvik	 p�lev«

Marp�ssoy t� �re�pia ka� �n a(toÖ« o�k�tore« �son Yj�konta *n�rvpoi· .pwry�ro« d"

p»sa <+> per� t�n M�rphsson g� ka� dein�« �stin a(xm�dh«, … . #pwxei d" lejan-

dre�a« t�« �n t	 Tr8�di tessar�konta + M�rphsso« ka� diak�sia st�dia

144 1 iz Pinedo: id RQPN 2 östi om. R ka� om. QPN Menel�eion Salmasius: menel�:on

RQPN 3 melenae�« RQ �« koti�eion kotiae�« PN: �« toÜ koyti�eion koytiae�« R, �« t�

koyti�eion koytiae�« Q melena:k�« P 145 2 Menoy�i�« Xylander: meno�i�« RQPN
mwnoy�i« N: menoy��« RP, meno��« Q 146 1 toÖ« LibyrnoÖ« Meineke (cf. St. Byz. l 55): toÖ« (t�«

R) lib�rnoi« RQPN 148 1 Mermhss�« RpcQPN: Mermhs�« Rac sib�lla PN 2 a(t� PN:
a(toÖ« R, a(t�« Q 2–3 merm�ssio« … mermhsse�« N: -m�sio« … -mhse�« RQP
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144. Menelaos, Stadt in Ägypten.191 Strabon <erwähnt sie> im siebzehn-
ten Buch (17,1,23 [C 803,24]). Und der <zugehörige> Bezirk <heisst> Me-
nelaïtes. Es gibt auch eine Örtlichkeit bei Sparta <namens> Menelaeion.192

Das Ethnikon <hierzu lautet> Menelaeer, wie <zu> Kotiaeion Kotiaeer.
Und das Ktetikon <lautet> menelaïscher. <Das Ethnikon> zur ägyptischen
<Stadt lautet> hingegen Menelaït.

145. Menuthis, ägyptisches Dorf, bei Kanobos <gelegen>;193 ferner eine
Insel Menuthias <vor der Küste> Äthiopiens.194 Das Ethnikon zu Menuthis
<lautet> nach Landesbrauch Menuthit, zu Menuthias hingegen Menuthieer.

146. Mentoren, Volk <mit Wohnsitz> bei den Libyrnern.195 Hekataios
<erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 94).

147. Mentyrna, Stadt der Samniten in Italien.196 Dionysios <erwähnt sie>
im sechzehnten Buch <der Römischen Altertumskunde> (Bd. 4, S. 282 Jacoby).
Das Ethnikon <lautet> Mentyrnaier.

148. Mermessos, troische Stadt,197 nach deren <Farbe> die Erythräische
Sibylle <benannt ist>. Denn auch die Stadt selbst war rot gefärbt.198 Das Eth-
nikon <lautet> Mermessier und Mermesseer.

191 Zur Zeit Justinians auch MenelaQth« genannt (vgl. Just. Nov. 780,24; 789,26); Calderini/Da-
ris, Dizionario 3,3,267 und Suppl. 3,74; K. Müller, Settlements of the Ptolemies: city foun-
dations and new settlement in the Hellenistic world. Studia Hellenistica 43 (Leuven/Paris
2006) 206. Als Lemma ist in den Hss RQPN einhellig Menwlao« überliefert, Meinekes Dis-
kussion zur Genitivform Menel�oy, die er R zuschreibt, daher hinfällig; s. dazu ferner Radt,
Kommentar 8,447f.

192 Die Form Menel�eion hat Salmasius in Analogie zu Koti�eion wiederhergestellt, Ortsnamen
auf -�eion finden sich indes in Griechenland keine. So dürfte das bei Polybios überlieferte
Menel�ion die einheimische Bezeichnung gewesen sein; so auch E. Meyer, RE XV 1,803f.

193 Calderini/Daris, Dizionario 3,3,270f. und Suppl. 1,196; immer noch nützlich RE XV 1,968f.
194 Zur Lage s. RE XV 1,968.
195 DNP 7,1267.
196 Sonst MintoÜrnai (so auch D. H. 1,9,2, s. Similia), bei lateinischen Autoren Minturnae ge-

schrieben; DNP 8,236f. (mit weiterführender Literatur).
197 Besser bekannt unter dem Namen Marpessos; s. dazu Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen

§ 777. Zur Lage s. Cook, The Troad 280–283.
198 Pausanias (10,12,1–7) berichtet ausführlich über die Sibylle Hermophile aus Marpessos, für

die das ionische Erythrai indes ebenfalls beanspruchte, als Heimatstadt zu gelten; daher die
dortige Bezeichnung „Erythräische Sibylle“. Im hiesigen Artikel wird die Bezeichnung hin-
gegen auf die rote Erde von Marpessos zurückgeführt.
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149 Mer�h� p�li« A��i�pvn. ’Hr�doto« b (2,29,6). #p� Mer�h«. östi
ka� n�so«. � pol�th« MeroQth«, �« t�« rsin�h« rsinoQth«. östi ka�
Mer�h kat� #natol�« t�« per� D�fnhn ntioxe�a«. t� ��nik�n Me-
roaÖo« < Mero�sio«, kat� t� t�« Yort�« �noma. ka� t� kthtik�n Meroy-
siak�«. östi ka� Mer�h p�li« Lyk�a«.

150 Mero�sion� xvr�on, �« Ue�pompo« Filippik�n l� (FGrHist 115
F 189). o� o�k�tore« �mo�v« Mero�sioi, ka� Mer�essa + �rtemi«. #pwxei
d" � t�po« Syrakoys�n st�dia o. tin"« d" #p� Mer�h« A��iop�a«.

151 Mwroc� Tri�pa paÖ«, #f ’ o> Mwrope« o� K
oi ka� <+> n�so«
Merop�«.

152 Mesan�th« k�lpo«� Markian�« �n Per�pl8 t�« Persik�«
�al�ssh« (1,18 [GGM 1,528,14]).
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149 Hdt. 2,29,6 diejel�!n d" �n t	si tesser�konta +mwr)si toÜto t� xvr�on, auti« �« ,te-

ron ploÖon �sb�« dy�deka +mwra« ple�seai ka� öpeita ?jei« �« p�lin meg�lhn, t	 oϊnom�

�sti Mer�h� lwgetai d" a1th + p�li« e0nai mhtr�poli« t�n *llvn A��i�pvn de rege
eponymo et insula cf. Str. 17,1,5 (C 790,4) Kamb�sh« te t�n A'gypton katasx!n pro�l�e

ka� mwxri t�« Mer�h« met� t�n A�gypt�vn, ka� d� ka� toϊnoma t	 te n�s8 ka� t	 p�lei

toÜto par’ �ke�noy te��na� fasin, �keÖ t�« #delf�« #po�ano�sh« a(t
 Mer�h« (o� d" gy-

naÖk� fasi); aliter D. S. 1,33,1 Perie�lhfe d’ � potam�« ka� n�soy« �n a.t
, kat� m"n t�n

A��iop�an *lla« te ple�oy« ka� m�an e(megw�h, t�n %nomazomwnhn Mer�hn, �n — ka� p�li«

�st�n #ji�logo« �m�nymo« t	 n�s8, kt�santo« a(t�n Kamb�soy ka� �emwnoy t�n pros-

hgor�an #p� t�« mhtr�« a(toÜ Mer�h« de Meroe in Syria sita cf. Lib. Or. 5,43 3n m"n g�r

m�n � �p�nymo« t�« rtwmido«, ka� toÜ ge mhn�« Ybd�mh �stamwnoy, �n — n�mo« �n Mer�)

ta�t) poieÖs�ai t	 �e
 t�n Yort�n $« ka� t� kef�laion a2ma #p� pygm�« 151 St. Byz. k
315 K�«� p�li« ka� n�so« … . Ä Merop�« �kaleÖto #p� ghgenoÜ« Mwropo«. K�« d" #p� K�

t�« Mwropo« �ygatr�« Eust. ad A 250 (I 153,9) e1rhntai d" ka� o� K
oi, toytwstin o� t�«

K� t�« n�soy öpoikoi, Mwrope« �d�v« kalo�menoi %n�mati ��nik
 ka� + n�so« a(t�n K�«

MerophQ« 152 Marcian. Peripl. 1,19 (GGM 1,528,26) O� p�nte« #p� toÜ sab�n

#krvthr�oy mwxri toÜ Maisan�toy k�lpoy toÜ par� t�n E(da�mona rab�an tygx�non-

to« st�dioi ,erm. o� d" s�mpante« #p� toÜ A�lan�toy myxoÜ toÜ �n t
 rab�8 k�lp8

mwxri toÜ Maisan�toy k�lpoy ka� toÜ pr�« t	 �Er�m8 pwrato« toÜ PersikoÜ k�lpoy ka�

öti t�n �kbol�n toÜ T�grido« potamoÜ toÜ per�ploy pant�« t�« paral�a« t�« t�n

E(daim�nvn r�bvn g�« e�si st�dioi ,,g,hrn; cf. etiam Ptol. Geog. 5,19,1 (5,18,1) et 6,7,19

149 1 Mer�h Ald.: Mer�ph RQPN östi om. R 4 < (ex �«) R 5 t� ��nik�n Meroe�« post
Lyk�a« excidisse susp. Meineke in app. (cf. St. Byz. 670,4) 150 1 l� QPN: la R 3 Syrakoy-

s�n Cluverius (Sicilia ant. [1619] p. 363): -s�vn RQPN t�« ante Mer�h« add. N 151 1 Tri�-

pa Berkel: tr�opa RQPN + add. Meineke 152 1 Mesan�th« QPN: MesanÖt:« R
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149. Meroë, Stadt der Äthiopier.199 Herodot <erwähnt sie> im zweiten
Buch (2,29,6). <Benannt ist sie> nach Meroë. Es gibt auch eine Insel <dieses
Namens>. Der Bürger <heisst> Meroït, wie zu Arsinoë Arsinoït. Es gibt
auch <einen Ort> Meroë im Osten des bei Daphne gelegenen Antiocheia.200

Das Ethnikon <hierzu lautet> Meroaier oder Merusier, nach dem Namen
des <dort begangenen> Festes. Und das Ktetikon <lautet> merusiakischer.
Es gibt auch <ein weiteres> Meroë, eine Stadt in Lykien.201

150. Merusion, Örtlichkeit, wie Theopomp im neununddreissigsten Buch
der Philippika (FGrHist 115 F 189) <angibt>.202 Die Bewohner <nennen
sich> gleicherweise Merusier, und Meroëssa <mit Beinamen heisst die dort
verehrte> Artemis. Der Ort ist siebzig Stadien von Syrakus entfernt. Einige
aber <behaupten, Merusion sei> nach dem äthiopischen Meroë <benannt>.

151. Merops, Sohn des Triopas, nach welchem die Koer Meroper <ge-
nannt werden> und die Insel <Kos> Meropis.203

152. Mesanitischer Meerbusen: Markianos <erwähnt ihn> im Periplus
des Persischen Golfes (1,18 [GGM 1,528,14]).204

199 DNP 8,8 (mit weiterführender Literatur).
200 RE XV 1,1048 Nr. 2.
201 Nicht weiter bekannt; s. TIB 8,2,731; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 803.
202 Ein Ort auf Sizilien, wie aus der nachfolgenden Distanzangabe zu Syrakus hervorgeht; Ber-

kels Ergänzung xvr�on <Sikel�a«> ist daher nicht zwingend, vgl. auch St. Byz. k 59 mit
Anm. 85. Zum Ort ist nichts Weiteres bekannt; s. BTCGI 9,567.

203 Dazu ausführlich S.M. Sherwin-White, Ancient Cos: A historical study from the Dorian sett-
lement to the Imperial period. Hypomnemata 51 (Göttingen 1978) 47–50.

204 Zur Lage s. RE XIV 1,607f.
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153 Meshmbr�a� p�li« Pontik�. Nik�lao« e (FGrHist 90 F 43). �kl��h
#p� Mwlsoy. br�an g�r t�n p�lin fas� Ur&ke«. �« oun Shlymbr�a +
toÜ S�lyo« p�li«, Poltymbr�a + P�ltyo« <p�li«>, o1tv Melshmbr�a
+ Mwlsoy p�li«, ka� di� t� e(fvn�teron lwgetai Meshmbr�a. � pol�th«
Meshmbrian�«. östi ka� Ur7kh« Meshmbr�a pr�« t
 twlei t�« xer-
ron�soy, �« ’Hr�doto« z (7,108,2). t� ��nik�n �moion.

154 Mwsh t�n potam�n� x�ra metaj� E(fr�toy ka� T�grido«. ka�
diabhn� �kaleÖto, �« �storeÖ Koy�drato« (FGrHist 97 F 29a). t� ��ni-
k�n Mesopotam�th«.

155 Mwsma� p�li« �Ital�a«. poll�dvro« �n g Xronik�n
(FGrHist 244 F 12). t� ��nik�n Mesman�«, �« t�« N�lh« Nvlan�«.

156 Mes�la� p�li« Mess�nh«, m�a t�n e. Nik�lao« d (FGrHist 90
F 32). t� ��nik�n Mesol�th«, �« t�« Mes�a« Meso�th«.

157 Mesop�ntio«� � �Erwsio« Poseid�n� o1tv g�r �n �Erws8
tim»tai, p�lei t�« Lwsboy. Kall�maxo« A�t�vn a (Aet. fr. 39 Harder =
fr. 39 Pfeiffer).
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153 Str. 7,6,1 (C 319,10) �n t
 metaj� d" diast�mati t
 #p� Kall�tido« e�« pollvn�an

Biz�nh tw �stin …, ka� Na�loxo«, Meshmbrian�n pol�xnion, e0ta t� A2mon �ro« mwxri t�«

deÜro �al�tth« di�kon· e0ta Meshmbr�a, Megarwvn *poiko«, pr�teron d" Menebr�a (o2on

Mwna p�li«, toÜ kt�santo« Mwna kaloymwnoy, t�« d" p�lev« ‚br�a«‘ kaloymwnh« Ur�kist�,
�« ka� + toÜ S�lyo« p�li« Shlymbr�a proshg�reytai ? te A0no« Poltyobr�a [codd. AB,
vv. ll., Poltymbr�a Berkel et Meineke] pot" _nom�zeto); cf. etiam St. Byz. b 175 de Melso
eponymo cf. IGBulg. I2 345,4 Mesembr�a dw my patr�« #p� [M]wlsa ka� br�a de urbe in
Thracia sita cf. Hdt. 7,108,2 parame�beto d" porey�meno« �k Dor�skoy pr�ta m"n t� Sa-

mo�rh�kia te�xea, t�n �sx�th pep�listai pr�« Yspwrh« p�li«, t	 oϊnom� �sti Me-

sambr�h 154 Arr. An. 3,11,4 o� te �k Ko�lh« Syr�a« ka� o� �k t�« mwsh« t�n potam�n; pa-
riter Arr. An. 5,25,4 et 7,9,8 gentile apud J. AJ 7,121. 129; Luc. Hist. Conscr. 24, etc.
155 Ps.-Scyl. 12 + d" Leykan�a �st�n #kt�. �n ta�t) p�lei« e�s�n ’Ellhn�de« a�de· …
Mwsma EM 581,15 Mwsma� p�li« ktis�eÖsa .p� Lokr�n �mvn�mv« t
 potam
. 7�ro«

156 Str. 8,4,5 (C 360,19) t�n d" ’Ir�n kat� t� �ro« deikn�oysi t� kat� t�n Meg�lhn p�lin

t�« rkad�a« �« �p� t�n ndan�an ��ntvn, Än öfamen (C 339,15) O�xal�an .p� toÜ poih-

toÜ kekl�s�ai· o� d" t�n nÜn Mes�lan o1tv kaleÖs�a� fasi ka��koysan e�« t�n metaj�

k�lpon toÜ Ta3ygwtoy ka� t�« Messhn�a« 157 de urbe cf. St. Byz. e 107 (5Ereso«) cum adn.
ad loc.

153 2 br�an R: br�a QPN 2–3 shlymbr�a … s�lyo« QPN: lyshmbr�a … l�sio« R 3 pol-

tymbr�a PN: polytibr�a R, polytymbr�a Q p�ltio« R p�li« add. Berkel (cf. St. Byz.
562,10) melshbr�a R 4 mwlsoy PN: melsoÜ RQ 5 xeron�soy RPN 154 1 t�grhdo« R
155 2 N�lh« Pinedo et Berkel (cf. e.g. St. Byz. m 156): n�loy RQPN, N�la Meineke (mon. Hol-
ste) 156 1 p�li« Mess�nh« Xylander: p�li« cum spat. 4–6 litt. nh« RQPN 157 1 � �Erwsio«

Poseid�n Meineke: poseid�n � �res�o« Ppc(ex �ne-)N, � �nn�sio« poseid�n R, � �nwsio« po-

seid�n Q �rwsv Ppc(ex �ne-)N: �gwsv RQ 2 p�lei N: p�li« RQP A�t�vn Meineke: a�ti-

�n RQPN
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153. Mesembria, Stadt am Schwarzen Meer.205 Nikolaos <erwähnt sie>
im fünften Buch (FGrHist 90 F 43). Benannt ist sie nach Melsas. Denn mit
<dem Wort> br�a bezeichnen die Thraker die Stadt.206 Wie also Selymbria
die Stadt des Selys <und> Poltymbria die Stadt des Poltys ist, so ist Melsem-
bria die Stadt des Melsas, und wegen des besseren Klangs sagt man Mesem-
bria. Der Bürger <heisst> Mesembrianer. Es gibt auch in Thrakien ein Me-
sembria, am Zipfel der <Thrakischen> Chersones <gelegen>, wie Herodot
im siebten Buch (7,108,2) <angibt>.207 Das Ethnikon <lautet> gleich (d.h.
Mesembrianer).

154. Mesopotamien, Landstrich zwischen <den Strömen> Euphrat und
Tigris.208 Man nannte ihn auch Adiabene, wie (C. Asinius) Quadratus
(FGrHist 97 F 29a) berichtet.209 Das Ethnikon <lautet> Mesopotamit.

155. Mesma, Stadt in Italien.210 Apollodor <erwähnt sie> im dritten Buch
der Chronik (FGrHist 244 F 12). Das Ethnikon <lautet> Mesmaner, wie zu
Nola Nolaner.

156. Mesola, Stadt in Messenien, eine der fünf.211 Nikolaos <erwähnt
sie> im vierten Buch (FGrHist 90 F 32). Das Ethnikon <lautet> Mesolat,
wie zu Mesoa Mesoat.

157. Mesopontios, <so heisst> der Eresische Poseidon; denn mit einem
solchen Beinamen wird er in Eresos, einer Stadt auf Lesbos, verehrt. Kallima-
chos <erwähnt den Beinamen> im ersten Buch der Aitia (Aet. fr. 39 Harder
= fr. 39 Pfeiffer).212

205 Inventory Nr. 687; TIB 6,355–359; ausführlich Ancient Greek colonies in the Black Sea I
1,157–208. Zum Stadtnamen und dem eponymen Heros s. K. Nawotka, Melsas, the Founder
of Mesambria?, Hermes 122 (1994) 320–326.

206 Zu thrakisch br�a s. C. Brixhe/A. Panayotou, Le thrace, in: Bader, Langues indo-européen-
nes 194 Anm. 58.

207 Herodots Bericht zufolge lag der Ort an der thrakischen Küste, Samothrake gegenüber; ent-
sprechend hielt Meineke zur Stelle fest: „c. 108. ex quo de situ falsa tradi apparet“. Zum Ort
s. TIB 6,354f.

208 Stephanos verwendet verschiedene Bezeichnungen für das Zweistromland: für Mwsh t�n

potam�n vgl. auch a 58, m 52; für Mes�nh vgl. m 162 Mess�nh� … . ka� x�ra Pers�do«

Mes�nh di’ Yn�« s, .p� t�n d�o potam�n E(fr�toy ka� T�grido« mesazomwnh, �«

s�nio« Koy�drat�« (FGrHist 97 F 29b) fhsi, sowie a 58, a 351, o 82, 584,5; für das unter
griechischen Schriftstellern am meisten verwendete Mesopotam�a vgl. a 334, a 361,10, a

440,5, usw. Ein Artikel Mesopotam�a fehlt zwar, doch weist das Ethnikon Mesopotam�th«

auf eine ursprüngliche Erwähnung dieser Bezeichnung auch im hiesigen Artikel hin.
209 Zur Bezeichnung Adiabene vgl. St. Byz. a 58 diabhn�� x�ra mwsh t�n potam�n

E(fr�toy ka� T�grido«. Der parthische Vasallenstaat Adiabene übte während der Regie-
rungszeit des Königs Izates (36–60 n. Chr.) grossen Einfluss auf das Partherreich aus; so er-
wähnte C. Asinius Quadratus die Landschaft wohl in seinen Parthika, die Stephanos mehr-
fach als Quelle vermerkt (g 14, g 61, g 72, usw.).

210 Identisch mit Medme; vgl. oben m 114 mit Anm. 145.
211 Zur Einteilung Messeniens in fünf Städte vgl. Str. 8,4,7 (C 361,15 = Ephor. FGrHist 70

F 116). Zum Ort selbst s. RE XV 1,1102f.
212 Über diesen Poseidon-Kult ist nichts Weiteres bekannt; s. Harder, Callimachus 2,295.
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158 Mwssaba� p�li« Kar�n. ’EkataÖo« s�� (FGrHist 1 F 252). t� ��-
nik�n Messabe�«, t
 t�p8 t�n Karik�n p�levn.

159 Messapwai� xvr�on Lakvnik�«. t� ��nik�n Messapee�«� o1tv
g�r � Ze�« �keÖ tim»tai. Ue�pompo« nz (FGrHist 115 F 245).

160 Messap�a� x�ra �Iapyg�a« prosex�« T�ranti. t� ��nik�n
Mess�pio«. Paysan�a« i (10,10,6).

161 Mess�pion� �ro« E(bo�a«� {ka� Messapik�«} #p� Mess�poy
toÜ metoik�santo« e�« �Ital�an.

5

10

158 de gentili deducendo cf. e.g. St. Byz. a 1,15; a 83; d 59, etc. 159 Paus. 3,20,3 östi d" �n t


ped�8 Di�« Messapwv« twmeno«· genws�ai dw o� t�n �p�klhsin #p� #ndr�« lwgoysin �era-

samwnoy t
 �e
 SEG 26 (1976–77) Nr. 460 Di�« | [Messa]pwo« 160 Str. 6,3,1 (C 277,33)
östi dw pv« xerronhs�zoysa + Messap�a, t
 #p� Brentes�oy mwxri T�ranto« �s�m


kleiomwnh stad�vn dwka ka� triakos�vn, ubi tamen et Messapia et Iapygia eadem regio esse di-
cuntur (C 277,27) Paus. 10,10,6 Tarant�nvn d" o� �ppoi o� xalkoÖ ka� a�xm�lvtoi gynaÖ-

ke« #p� Messap�vn e�s�n, �m�rvn t	 Tarant�nvn barb�rvn 161 Str. 9,2,13 (C 405,9) �n

d" t	 n�hdon�� Mess�pion �ro« �st�n #p� Mess�poy, }« e�« t�n �Iapyg�an �l�!n Mes-

sap�an t�n x�ran �k�lesen de situ cf. etiam Sch. A. A. 293a Mess�pion� �ro« metaj�

E(bo�a« ka� Boivt�a«

158 1 Mwssaba, p�li« kar�n PpcN: Mwssab cum spat. ca. 6 litt. QPac, Mwsaba� p�li« kar�n

R ’EkataÖo« s�� om. R 2 messabe�« QPN: mesa- R t�pv t�n RPpcN: lac. ca. 6 litt. in-
dic. om. QPac 159 1 Messapwai PpcN: Mes�pai R, Mes�ph QPac lakvnik�n PN messa-

pee�« Ppc(mesa-)N: mesape�« Pac, mesapaie�« R, mesape cum spat. 3 litt. Q 160 1–2 Mes-

sap�a … Mess�pio« Holste: Mesa- … mesa- RQPN 161 1 Mess�pion … Messapik�«

Berkel: Mes�- … mesa- RQPN ka� Messapik�« secl. Billerbeck: lac. indic. Meineke, qui t� ��-

nik�n Messapie�« excidisse susp. Mess�poy Pinedo: mesap�oy RQPN
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158. Messaba, Stadt der Karer.213 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 252). Das Ethnikon <lautet> Messabeer, nach dem Bildungs-
typus der karischen Städte.

159. Messapeai, Örtlichkeit in Lakonien.214 Das Ethnikon <lautet> Mes-
sapeeer; denn mit einem solchen Beinamen wird Zeus dort verehrt. Theo-
pomp <erwähnt dies> im siebenundfünfzigsten Buch <der Philippika>
(FGrHist 115 F 245).

160. Messapia, Gebiet Iapygiens in Nachbarschaft von Tarent.215 Das
Ethnikon <lautet> Messapier. Pausanias <verwendet es> im zehnten Buch
(10,10,6).

161. Messapion, Berg auf Euboia, <benannt> nach Messapos, der nach
Italien auswanderte.216

213 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 804–1 (auch zur gespaltenen Überlieferung Mwsaba/
Mwssaba sowie zur Identifikation mit Not. Episc. 1,345 � Met�bvn).

214 Inventory S. 575.
215 DNP 8,48f. (mit weiterführender Literatur). In der handschriftlichen Überlieferung der Epi-

tome überwiegt die Schreibweise Mesap�a, wie sie auch hier die Hss RQPN bieten, vgl.
a 178, a 246,14, b 116,17, St. Byz. 551,12 (R) und 684,19; die Schreibweise mit -ss-, wie sie
sonst üblich ist, findet sich jedoch in b 168 sowie in St. Byz. 551,12 (QPN) und drängt sich im
hiesigen Artikel durch die alphabetische Reihenfolge sowie den Verweis auf Pausanias
(10,10,6 Messap�vn) auf.

216 Zum Gebirge s. DNP 8,50; zum Eponym DNP 8,51f. Am Golf von Euboia gelegen, befin-
det sich das Gebirge im Nordosten Boiotiens; dies veranlasste Berkel, Boivt�a« zu erwägen,
was indes keineswegs zwingend ist. Aus dem beigeordneten Ktetikon ka� Messapik�«

(RQPN) schloss Meineke auf Ausfall des unbelegten Ethnikons, t� ��nik�n Messapie�«.
Wahrscheinlicher ist wohl, dass ka� Messapik�« versprengtes Textgut aus dem vorausge-
henden Artikel (m 160) darstellt, zumal es sich bei Messapia um eine geographisch best be-
kannte Landschaft handelt. Zudem schliesst im hiesigen Artikel die Namensetymologie dann
ungebrochen an, so auch z.B. St. Byz. 36,3; 155,14; 602,3.
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162 Mess�nh� ka� x�ra ka� p�li«. Str�bvn h (8,4,1 [C 358,29]).
x�ra d" + Messhn�a ka� Mwssh kat� sygkop�n, < Mwsh ka� Mes�nh,
]« tine«. t� ��nik�n ka� � pol�th« Mess�nio« ka� �hlyk�n Messhn�«.
östi ka� *llh Mess�nh t�« Sikel�a«. ka� x�ra Pers�do« Mes�nh di’
Yn�« s, .p� t�n d�o potam�n E(fr�toy ka� T�grido« mesazomwnh, �«
s�nio« Koy�drat�« (FGrHist 97 F 29b) fhsi.

163 Mess�a� t�po« Lakvnik�«. Str�bvn h (8,5,3 [C 364,5]). östi ka�
fyl� Lakvnik�. t� ��nik�n Messo�th«.

164 Mesvg�«� �ro« Lyd�a«. t� topik�n Mesvg�th«. Str�bvn id
(14,1,47 [C 650,23]) „��en *risto« Mesvg�th« o0no« � rome�«“.

165 Metag�nion� p�li« Lib�h«. ’EkataÖo« s�� (FGrHist 1 F 344).
�hlyk�« d" ta�thn fhs�. t� ��nik�n Metagvn�th«.

166 Mwtaon� p�li« Lwsboy, Än Mwta« Tyrrhn�« ^kisen, �« ’El-
l�niko« (FGrHist 4 F 92 = fr. 92 Fowler).
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162 Eust. ad B 582 (I 455,14) Mwssh d" #nt� toÜ Mess�nh· *llv« g�r, fas�, Mwssh o(da-

moÜ de�knytai. peri7detai d" ka� a1th �n taÖ« �stor�ai«, �n a2« fwretai ka� �ti + Sikelik�

Mess�nh ta�th« *poiko«. gr�fetai d" ka� a1th ka� �ke�nh �n dys� s. parad�dotai dw ti«

ka� Ytwra Mes�nh di’ Yn�« s grafomwnh. #pokop�n oun + ’Omhrik� öxei Mwssh #p� toÜ

Mess�nh Str. 8,4,1 (C 358,27) ’H d" Messhn�a synex�« �sti t	 �Hle��, perine�oysa t�

plwon �p� t�n n�ton ka� t� Libyk�n pwlago«. a1th d’ �p� m"n t�n Trv:k�n .p� Menel�8

�twtakto mwro« ousa t�« Lakvnik�«, �kaleÖto d’ + x�ra Mess�nh (t�n d" nÜn %noma-

zomwnhn p�lin Mess�nhn, $« #kr�poli« + �I��mh .p�rjen, oϊpv synwbainen �kt�s�ai); Str.
8,5,3 (C 364,4) T�n d’ .f ’ ’Om�roy (B 582–585) katalegomwnvn t�n m"n Mwsshn o(damoÜ

de�knys�a� fasi … . önioi d" kat� #pokop�n dwxontai t�n Mess�nhn 163 Str. 8,5,3
(C 364,5) Mess�an d’ o( t�« x�ra« e0nai mwro«, #ll� t�« Sp�rth« Suid. m 663 Mess�a�

t�po«; Suid. a 1289 lkm�n· L�kvn #p� Mess�a« 164 Str. 14,1,47 (C 650,22) �n t
 �rei t�

�roma, ��en *risto« Mesvg�th« o0no« � rome�«; cf. etiam St. Byz. a 468 �rvma� … .
Str�bvn (14,1,47 [C 650,23]) „*risto« Mesvg�th« (Jacoby, mesoge�th« RQPN) o0no« <�>
(add. Meineke) rome�« (Pinedo, #rvme�« RQPN)“ 165 Str. 17,3,6 (C 827,30) keÖtai (Kramer,
kaleÖtai codd.) d" ka� *kra meg�lh plhs�on toÜ potamoÜ ka� Metag�nion t�po« *nydro«

ka� lypr�«, …· östi d" t� Metag�nion kat� Nwan poy Karxhd�na �n t	 pera�� Plb.
3,33,12 e�« t� Metag�nia t�« Lib�h« … . (13) #p� d" t�n p�levn t�n Metagvnit�n ka-

loymwnvn …

ante 162 #rx� toÜ lb bibl�oy R 162 2 messhn�a P: meshn�a RQN Mwssh Holste: mwsh

RQPN sygkop�n RQPN (cf. St. Byz. 200,10; 392,16): #pokop�n Holste (cf. Str. et Eust.)
mwsh PN: mwssh RQ 3 ka� ante � pol�th« om. RQ Mess�nio« … Messhn�« Xylander:
mesh- bis RQPN 4 Mess�nh Meineke: mes�- RQPN pers�do« Qpc: om. RQacPN mes�nh

RQPN: Meshn� Meineke 5 potam�n Xylander: stom�tvn RQPN E(fr�toy ka� T�gri-

do« Holste (cf. St. Byz. a 58): a(toÜ toÜ t�grido« Qpc, a(toÜ RQacPN 163 1 Mess�a Mei-
neke (cf. Hdn. 1,301,25): Mwssoa RQPN h Pinedo: ı RQPN 2 meso�th« R 164 1 Mesvg�«

Grumach (mon. Holste e Str. 14,1,13 [C 636,31]): Mwssvgi« RQPN mesvg�th« QPN: mes-

sog�th« R 2 mesvg�th« QP Str. codd.: mesog�th« R, messvg�th« N o0no« PN Str. codd.: �
o0no« RQ rome�« Holste (cf. Str.): #rvme�« RQPN 165 2 fhs� Meineke dub. in app.: fas�

RQPN 166 1 ükisen RP: ükhsen QN
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162. Messene, sowohl Landschaft als auch Stadt.217 Strabon <spricht da-
rüber> im achten Buch (8,4,1 [C 358,29]). Die Landschaft <heisst auch>
Messenien und verkürzt Messe oder Mese und Mesene, wie einige <sagen>.
Das Ethnikon und der Bürger <schreiben sich> Messenier und im Femini-
num Messenidin. Und es gibt ein weiteres Messene, <eine Stadt> auf Sizi-
lien.218 Zudem eine Landschaft Persiens <namens> Mesene mit einem s,219

die von den beiden Flüssen Euphrat und Tigris in die Mitte genommen wird,
wie C. Asinius Quadratus (FGrHist 97 F 29b) sagt.220

163. Messoa, Örtlichkeit in Lakonien.221 Strabon <erwähnt sie> im ach-
ten Buch (8,5,3 [C 364,5]). Es gibt auch eine lakonische Phyle <dieses Na-
mens>. Das Ethnikon <lautet> Messoat.

164. Mesogis, Gebirge in Lydien.222 Das Topikon <lautet> mesogitischer.
Strabon <vermerkt> im vierzehnten Buch (14,1,47 [C 650,23]): „woher der
beste mesogitische Wein, der Aromeer, <kommt>“.

165. Metagonion, Stadt in Libyen.223 Hekataios <erwähnt sie> in der
Asia (FGrHist 1 F 344). Ihr Name werde im Femininum gebraucht, sagt er.224

Das Ethnikon <lautet> Metagonit.
166. Metaon, Stadt auf Lesbos,225 die Metas, ein Tyrrhener, gegründet hat,

wie Hellanikos (FGrHist 4 F 92 = fr. 92 Fowler) <angibt>.

217 Zur Landschaft s. Inventory S. 547–550 (auch zu den verschiedenen Namensformen), zur
Stadt Inventory Nr. 318.

218 Früher Zankle (St. Byz. z 3), s. Inventory Nr. 51; BTCGI 10,1–65.
219 Wie man das Toponym Mes(s)hnh akzentuiert, war Gegenstand einer Grammatikerdiskus-

sion; Herodian (vgl. Ps.-Arc. 128,4) empfiehlt Barytonese (so die Paradosis hier). Wie der Ar-
tikel Pwrsa (St. Byz. 518,13) zeigt, lässt sich aber auch Oxytonese vertreten, sofern Meshn�

(sc. x�ra) als adjektivisches Femininum aufgefasst wird, abgeleitet vom Ethnikon Meshn�«,
dessen Bildung dem asiatischen Typus auf -hno« entspricht. Durchgesetzt hat sich Meshn�

offenbar aber nicht; dasselbe gilt für den Landschaftsnamen Pershn�, der sich neben dem
gebräuchlichen Toponym PersaÖa (vgl. a 351) als künstliche Analogiebildung ausnimmt.

220 Im Licht von St. Byz. m 154 (Mwsh t�n potam�n), wo ebenfalls auf C. Asinius Quadra-
tus verwiesen wird, dürfte sich die Erwähnung der Mesene bei Quadratus auf den parthi-
schen Vasallenstaat in dieser Gegend bezogen haben. Für diese und weitere Bezeichnungen
des Zweistromlands s. oben Anm. 208 und Anm. 209. Zur Landschaft selbst s. RE XV
1,1082–1095 sowie DNP 8,15f.

221 Zu diesem Quartier Spartas, auch Mes�a geschrieben (vgl. Paus. 3,16,9; St. Byz. m 156), s.
DNP 8,16.

222 Das Toponym ist lediglich bei Strabon belegt und wird dort in der gesamten Überlieferung
mit -s- geschrieben; die hiesige Schreibung mit -ss- hat daher keine Grundlage und geht
wohl einzig auf die alphabetische Abfolge im Lexikon zurück. Zum Gebirge s. Lohmann, To-
pographie des südlichen Ionien 219.

223 Zum Ort s. DNP 8,68 Nr. 1 sowie Radt, Kommentar 8,518 (zu C 827,30).
224 Hier ist wohl nicht mit Jacoby (ad loc. in app.) und ihm folgend Braun, Hecataeus’ knowledge

335, auf eine Ellipse zu schliessen, �hlyk�« sc. MetagvnÖti«, sondern vielmehr von der bei
Polybios (3,33,12) überlieferten Pluralform Metag�nia auszugehen, welche als femininer
Singular Metagvn�a aufgefasst werden kann.

225 Nicht weiter belegt; s. Inventory S. 1020. Zu Metas s. Maras/Michetti, Tirrenia e Tirreni negli
Ethnika di Stefano Bizantino 51f.
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167 Mwtapa� p�li« karnan�a«. Pol�bio« e (5,7,8). t� ��nik�n Meta-
paÖo« < Metap�th« di� t� �pix�rion.

168 Metap�ntion� p�li« �Ital�a«, + pr�teron SÖri«, #p� Met�boy
toÜ Sis�foy toÜ A��loy� t�n g�r Met�ponton o� b�rbaroi Mwtabon
ölegon. � pol�th« MetapontÖno«. #f ’ o> F�lvn � a(lht�« ka� poiht�«
(SH 689). lwgetai ka� Metap�ntio« �« Byz�ntio«. ka� Metapont�nh.

169 Met�xoion� fro�rion Boivt�a« metaj� �OrxomenoÜ ka� Korv-
ne�a«. 5Eforo« l (FGrHist 70 F 94b). t� ��nik�n �k Metaxo�oy, �« toÜ
O'oy t� �j O'oy {O0on d" d�mo« t�« ttik�«}, �« lwlektai� < Meta-
xoi�th«� ka� g�r O0o« pol�xnion, $« t� ��nik�n O��th«. ndrot�vn d" �n
t
 z (FGrHist 324 F 29) Met�xoiron a(t�n fhsi ka� 'sv« perifras-
tik�«.

170 Mwthli«� p�li« A�g�ptoy plhs�on lejandre�a«, Ä nÜn B�xi«
lwgetai. t� ��nik�n Methl�th« nom�«.
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449

5

5

167 Plb. 5,7,8 pr�« p�lin t�n kaloymwnhn Mwtapan, Ä keÖtai m"n �p’ a(t�« t�« Trixvn�do«

l�mnh« ka� t�n par� ta�thn sten�n, #pwxei d" sxed�n Yj�konta st�dia toÜ prosago-

reyomwnoy Uwrmoy 168 Eust. D. P. 368 (p. 282,19) 6Oti met� to�« Lokro�« ö�no« o� Me-

tap�ntioi, [n p�li« t� Metap�ntion, ? pote legomwnh SÖri«. klh��nai d" o1tv lwgetai

#p� Metap�ntoy y�oÜ Sis�foy, }n o� b�rbaroi Mwtabon ölegon· kt�sma d" Pyl�vn t�

Metap�ntion de Metabo eponymo cf. St. Byz. k 138 #p� Met�boy ?rvo« t� Metap�ntion;
Str. 6,1,15 (C 265,7) femininum apud Str. 6,1,4 (C 255,5) mwxri t�« Metapont�nh«

169 Ephor. FGrHist 70 F 94a 6Ermaion �n Korvne�� t�« Boivt�a« t�po« o1tv« leg�meno«

pedin�« �n a(t	, t�n *llvn #nvm�lvn �ntvn, �n Z paratetagmwnoi pot" KorvneÖ« s�n

toÖ« boh��soysin a(toÖ« strati�tai« �k toÜ Metaxo�oy (Marx, metato�xoy cod.) met�

t�n boivtarx�n … 170 Ael. NA 11,17 �n Met�lei (Wesseling, mel�t) codd.) t�«

A�g�ptoy dr�kvn �st�n �er�« �n p�rg8, ka� tet�mhtai ka� öxei �erapeyt�« ka� .phrwta«,
ka� keÖta� o� tr�peza ka� krat�r de gentili cf. C. Eph. 1,1,2, p. 28,17 Mak�rio« �p�skopo«

Methlit�n t�« A�g�ptoy

167 2 Metap�th« Meineke in app.: met�pat R, met�pato« QPN, Metape�« Salmasius, Me-

t�pio« Holste t� �pix�rion PN: t� �pix�ria RQ 168 1 SÖri« Pinedo: s�ri« RQPN 3 �

ante a(lht�« om. RQP 169 2–3 metaxo�oy �« toÜ o'oy PpcN: metax cum spat. ca. 7 litt. R,
metax cum spat. ca. 12 litt. QPac 3 O0on – ttik�« secl. Meineke o0on PN: o2on RQ t�«

om. PN lwlektai N: om. R, lac. ca. 7 litt. indic. om. Q, ödeiktai (alt. m.) P 4 o0o« RPN: o2o« Q
t� ��nik�n PpcN: om. R, lac. indic. ca. 8 litt. om. QPac 4–5 �n t
 Holste: t�n RQPN 5 a(t�n

fhsi, ka� 'sv« prop. Pinedo: a(t�« fhs� ka� 'sv« PN, a(t�n cum spat. ca. 5 litt. R, a(t cum
spat. ca. 6 litt. sv« Q 170 1 Mwthli« Xylander: Mwtili« RQPN a�g�ptoy R: a�gypt�a« Q,
a�gypt�a PN 2 nom�« Pinedo: n�mo« RQPN



M 311

167. Metapa, Stadt in Akarnanien.226 Polybios <erwähnt sie> im fünften
Buch (5,7,8). Das Ethnikon <lautet> Metapaier oder Metapat gemäss der
einheimischen <Bildungsweise>.227

168. Metapontion, Stadt in Italien,228 das frühere Siris, <benannt> nach
Metabos, dem Sohn des Sisyphos und Enkel des Aiolos; denn den Meta-
pontos nannten die Barbaren Metabos. Der Bürger <heisst> Metapontiner.
Aus diesem <Metapontion stammte> Philon, der Flötenspieler und Dichter
(SH 689). Man sagt auch Metapontier, <gebildet> wie Byzantier. Und Me-
tapontinerin <lautet das Femininum>.

169. Metachoion, Festung Boiotiens zwischen <den Städten> Orchome-
nos und Koroneia.229 Ephoros <nennt sie> im dreissigsten Buch (FGrHist 70
F 94b). Das Ethnikon <lautet> ‚aus Metachoion‘ (�k Metaxo�oy), wie zu
Oion das <Ethnikon> ‚aus Oion‘ (�j O'oy) <gebildet wird>, wie gesagt
wurde.230 Oder <das Ethnikon lautet> Metachoiat; denn <es gibt> auch
Oios, ein Kleinstädtchen, dessen Ethnikon Oiat <lautet>.231 Androtion aber
nennt im siebten Buch <der Atthis> (FGrHist 324 F 29) den Ort Metachoi-
ron und vielleicht als Periphrase <das zugehörige Ethnikon>.232

170. Metelis, Stadt Ägyptens in der Nähe von Alexandreia;233 sie heisst
jetzt Bechis. Das Ethnikon <lautet Metelit, und es gibt> den Metelitischen
Gau.

226 Zur Lage s. Walbank, Commentary on Polybius 1,545.
227 Der Überlieferungsbefund favorisiert das alternative Ethnikon Metap�th«, vgl. auch oben

k 311 Kvn�ph� p�li« karnan�a«. … t� ��nik�n Kvnvpe�« ka� Kvnvp�th« ka�

KvnvpaÖo«, und St. Byz. 586,13. Freilich ist Endung auf -(i)e�« häufiger, so St. Byz. 92,17;
320,20; 375,7; 420,12. Der Plural di� t� �pix�ria ist völlig singulär; man normalisiert also
besser mit PN zum Singular (di� t� �pix�rion).

228 Inventory Nr. 61; BTCGI 10,65–112. Nur hier (und daraus Eust. D. P. 368) wird Metapont
mit dem früheren Siris identifiziert, das weiter westlich lag und auch den Namen Polieion
trug (vgl. St. Byz. 531,11; 572,9).

229 Inventory S. 435.
230 Vgl. St. Byz. a 15 sowie o 32. Hinter der von Meineke ausgesonderten Erklärung O0on d"

d�mo« t�« ttik�« dürfte sich eine Randglosse verbergen.
231 So St. Byz. o 33.
232 Das Ende des Artikels ist in der Überlieferung gestört und so verkürzt, dass unsicher bleibt,

was Stephanos bei Androtion las und dazu sagte. Während Pinedo die Bemerkung ka� 'sv«

perifrastik�« auf das Toponym selbst bezog („… per jocum, qui consistit in nominum al-
lusione Met�xoion & Met�xoiron, hoc posterius significat porcellum“), erkannte Holste
darin eine Bemerkung zum Ethnikon und las entsprechend Metaxo�oy nawth« für met�xoi-

ron a(t�« (so PN). Der Begriff per�frasi« findet sich in der Epitome einzig im Zusam-
menhang mit Ethnikonbildungen (St. Byz. 61,5; 85,17; 279,10; 673,16). Daher vermutete
Meineke, Stephanos habe das Toponym in der Form Met�xoiron bei Androtion vorgefun-
den und im Folgenden angefügt, dass man das dazugehörige Ethnikon periphrastisch bilde, �
o�k�n Met�xoiron; vgl. a 163 k�nai� … lwgetai kat� per�frasin � o�k�n t�« k�na«,
ähnlich e 127.

233 Zum Ort und Gau s. DNP 8,87f.; Calderini/Daris, Dizionario 3,3,276f. und Suppl. 3,74.
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171 M�daba� p�li« t�n Nabata�vn. � pol�th« Mhdabhn�«, �«
O(r�nio« �n rabik�n b (FGrHist 675 F 8).

172 Mhd�a� x�ra taÖ« Kasp�ai« parakeklimwnh p�lai«. ’EkataÖo«
s�� (FGrHist 1 F 286). #p� M�doy y�oÜ Mhde�a«. t� ��nik�n M�do«
�mof�nv« t
 prvtot�p8, ka� �hlyk�n Mhd�«, ka� Mhdik�«, ka�
M�deioi lwgontai. � Mhdik�« %p�«, + Mhdik� bot�nh. Str�bvn (11,13,7
[C 525,17]) „fwrei d" s�lfion + x�ra, #f ’ o> � Mhdik�« kalo�meno«
%p�«, o( pol� leip�meno« toÜ Kyrhna:koÜ“. ka� p�lin (11,13,7
[C 525,15]) „ka� t�n bot�nhn t�n m�lista trwfoysan to�« �ppoy« Än
mhd�khn kaloÜmen.“

173 M�	ymna� p�li« �n Lwsb8 t	 n�s8, #p� Mh��mnh« t�«
M�karo« �ygatr�« ka� gynaik�« Lepet�mnoy. � pol�th« Mh�ymnaÖo«.
o1tv« g�r #nagr�fetai �Exekrat�dh« peripathtik�«, ristotwloy«
syn��h«, ka� Myrs�lo« syggrafe�« (FGrHist 477 T 1) ka� r�vn ka�
*lloi pollo� Mh�ymnaÖoi. ka� �hlyk�n Mh�ymna�a x�ra ka� gyn�.
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171 St. Byz. a 55,6 östi ka� Ytwra p�li« (sc. �dana) �n mesoge�8 t�« e(da�mono« rab�a«, �«

O(r�ni�« fhsin �n rabik�n g (FGrHist 675 F 13). � ta�th« pol�th« o( d�natai dane�«

e0nai· o( g�r � t�po« r�bvn, #ll� t�n di� toÜ a o(detwrvn � di� toÜ hno«, Z�ara

Zoarhn�«, M�daba Mhdabhn�«, T�rfara Tarfarhn�«, Aϊara A(arhn�« J. AJ 13,19 e�«

t� M�daba (v.l. e�« M�daban), sed J. AJ 13,11 �k Mhd�ba« 172 Eust. D. P. 1017 (p. 391,17)
6Oti met� to�« rmen�oy« e�« a(g�« t� Mhdik� e�si twmpea, } östin #p� mwroy« + t�n

M�dvn x�ra, o1tv klh�eÖsa kat� t�n Gevgr�fon (Str. 11,13,10 [C 526,16]) < #p� M�doy

y�oÜ Mhde�a«, ?ti« leip�patri« di’ örvta gwgonen, < #p� a(t�« d� t�« fyg�do« Mhde�a«

t�« A��toy �ygatr�«, —tini � Dion�sio« �m�nymon t�n g�n ta�thn fhs�· deÖ d" m»llon e�-

peÖn par�nymon … . (p. 392,5) �stwon d" ka� �ti %p�« ti« #p� silf�oy %nomast�« par�

toÖ« M�doi« lwgetai g�nes�ai kalo�meno« Mhdik�«· ka� �ti o� M�doi ka� M�deioi lwgontai

proparojyt�nv«, ka��per o� par’ ’Om�r8 K�teioi, …� ka� �ti ka� bot�nh ti« + m�lista

to�« �ppoy« trwfoysa Mhdik� ka� e�swti kaleÖtai, �« �n Mhd�� t�xa pleon�zoysa de
heroe eponymo cf. Str. 11,13,10 (C 526,17) lwgetai d" ka� M�do« y��« a(t�« (sc. Mhde�a«)
diadwjas�ai t�n #rx�n ka� t�n x�ran �p�nymon a.toÜ katalipeÖn femininum Mhd�«

apud Hdt. 1,91,6 Str. 11,13,7 (C 525,15) ka� t�n bot�nhn d" t�n m�lista trwfoysan to�«

�ppoy« #p� toÜ pleon�zein �ntaÜ�a �d�v« mhd�khn (Meineke, mhdik�n codd.) kaloÜmen.
fwrei d" ka� s�lfion + x�ra, #f ’ o> � Mhdik�« kalo�meno« %p�«, �te <m"n> o( pol� leip�-

meno« toÜ Kyrhna:koÜ 173 de Methymna Macaris filia cf. Parth. Narr. Amat. 21,3 ��agenwo«

Lepet�mnoy | y�wa Mh��mnh« de Arione cf. Sch. Pl. ad 453d �« t�n r�ona d�lon �ti t�n

Mh�ymnaÖon. M��ymna p�li« �n Lwsb8 t	 n�s8, #f ’ $« r�vn, ki�ar8d�« Peri�ndroy toÜ

Korin��vn tyr�nnoy; cf. etiam Str. 13,2,4 (C 618,17) de regione cf. Str. 13,2,2 (C 617,8) kat�

k�mhn t�« Mh�ymna�a« (ed. pr., -ymn�a« codd.) kaloymwnhn A'geiron; de feminino cf. Parth.
Narr. Amat. 21,2 Peisid�khn tin� Mh�ymna�an

171 1 M�daba QPN: M�bada R Nabata�vn Xylander: #bata�vn QPN, #batwvn R
172 1 parakeklimwnh R: parakeimwnh QPN 2 Mhde�a« Xylander: mhd�a« RQPN 3 �hlyk�n

RN: �hlyk�« QP 4 M�deioi Holste (ex Eust.): m�dioi RQPN + mhdik� RN: �« mhdik� QP
5 #f ’ o> RQPN Str. codd.: #f ’ $« Meineke 8 mhd�khn Meineke (cf. Ps.-Arc. 123,3): mhdik�n

QPN Str. codd., moys�khn R (ut vid.) 173 1 �n lwsbv RQN: + lwsbv P 2 Lepet�mnoy Holste
(cf. Parth.): lep�dnoy QPN, lep�dnh« R 3 #nagr�fetai RQ: #nagr�fei PN 4 Myrs�lo«

Westermann: myrsÖlo« R, myrsÖno« QPN 5 me�ymnaÖoi P mh�ymnaÖa x�ra R
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171. Medaba, Stadt der Nabatäer.234 Der Bürger <heisst> Medabener,
wie Uranios im zweiten Buch der Arabika (FGrHist 675 F 8) <angibt>.

172. Media, Landschaft, welche sich zum Kaspischen Tor hinneigt.235 He-
kataios <erwähnt sie> in der Asia (FGrHist 1 F 286). <Benannt ist sie> nach
Medos, dem Sohn der Medeia. Das Ethnikon <lautet> Meder, in Überein-
stimmung mit dem Stammwort (d.h. Medos), und das Femininum Medidin
und <das Ktetikon> medisch; auch Medeier werden sie genannt. <Es gibt>
den medischen Saft und das medische Kraut.236 Strabon (11,13,7 [C 525,17])
<berichtet>: „Das Land bringt Silphion hervor, aus welchem der sogenannte
medische Saft gewonnen wird, der nicht weit hinter dem kyrenäischen zu-
rücksteht“. Und <er sagt> auch (11,13,7 [C 525,15]): „Und das Kraut, das die
Pferde am besten nährt, welches wir als mhd�kh (Mederkraut) bezeichnen“.

173. Methymna, Stadt auf der Insel Lesbos,237 <benannt> nach Me-
thymna, der Tochter des Makar und der Frau des Lepetymnos. Der Bürger
<heisst> Methymnaier. So sind nämlich der Peripatetiker Echekratides, ein
Vertrauter des Aristoteles, sowie der Geschichtsschreiber Myrsilos
(FGrHist 477 T 1), <der Sänger> Arion und viele andere Methymnaier in den
Listen verzeichnet.238 Und als Femininum <gibt es> Methymnaia, für das
Land und die Frau.

234 Auf der moabitischen Hochebene an der Grenze zur Peraia gelegen; s. dazu Hackl/Jenni/
Schneider, Quellen zur Geschichte der Nabatäer 210–213 (nabatäische Grabinschriften von
Medaba); 596 (zum hiesigen Artikel).

235 DNP 7,1095f. (mit weiterführender Literatur). Gegenüber dem bei Stephanos geläufigen
parakeimwnh (QPN) ist die Lesart von R parakeklimwnh gewiss die gesuchtere, die aller-
dings aus Sch. D zu Il. 15,740 P�nt8 keklimwnoi� parakeklimwnoi t	 �al�ss) Sukkurs er-
hält.

236 Zum Silphion, dessen Saft als Allheilmittel galt, s. DNP 11,561 (mit weiterführender Litera-
tur). Zur Medike (Luzerne), welche Strabon im Zusammenhang mit der Pferdezucht er-
wähnt, wofür Medien berühmt war, s. V. Hehn, Kulturpflanzen und Haustiere in ihrem Über-
gang aus Asien nach Griechenland und Italien sowie in das übrige Europa (Berlin 81911;
Nachdruck Hildesheim 1963) 412–414.

237 Inventory Nr. 797; TIB 10,228–230. Zu Methymna, Makars Tochter, s. Lightfoot, Parthenius
500.

238 Zu Echekratides s. Dictionnaire des philosophes antiques E 7 (R. Goulet). Zu Myrsilos, dem
Verfasser von Lesbiaka, s. DNP 8,604 Nr. 2. Zu Arion s. DNP 1,1083f.
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174 M�kiston� p�li« Trifyl�a«. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1 F 122).
östi ka� *llh t�« 5Hlido«. t� ��nik�n Mhk�stio«.

175 Mhk�berna� p�li« Pall�nh« t�« �n Ur7k) xerron�soy. ’Eka-
taÖo« E(r�p) (FGrHist 1 F 150). � pol�th« MhkybernaÖo«� o1tv« g�r
#nagr�fetai ’Hg�sippo« � t� Pallhniak� syntetax�« (FGrHist 391
T 1), ka� Filvn�dh« ka� o� *lloi.

176 M
lo«� n�so« m�a t�n Kykl�dvn, �m�nymon öxoysa p�lin.
Fo�nike« oun o�kista� pr�teron, ��en ka� Bybl�« �kl��h #p� t�n
Bybl�vn Foin�kvn� #ll� ka� Zefyr�a. � pol�th« „Diag�ra« � M�lio«,
<fil�sofo« ka� �sm�tvn> poiht�«“, ka� Svkr�th« kat’ ristof�nhn
(Nu. 830). o� d’ �n Uettal�� MhlieÖ«. östi ka� k�mh t�« karnan�a«, $«
t� ��nik�n Mhlie�« ka� di� toÜ a dvrik�«. lwgetai #p� toÜ M�lio«
Mhlie�« ka� Mhliak�« ka� Mhl�« + x�ra.

177 M�loysa� n�so« kat� 5Ibhra«. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1
F 52). t� ��nik�n MhloysaÖo«.

178 M
nigj� n�so« per� t�« S�rtei« ka� p�li«. t� ��nik�n Mhn�ggio«.
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175 Ps.-Scyl. 66,3 ka� p�lei« a�de �n t	 Pall�n) ’Ellhn�de«· … . (4) öjv d" toÜ �s�moÜ

p�lei« a�de· 5Olyn�o« ’Ellhn�«, Mhk�berna ’Ellhn�«; Str. 7 fr. 15b,29 �ti t�« �Ol�n�oy

�p�nei�n �stin Mhk�perna �n t
 Torvna�8 k�lp8 gentile apud Th. 5,18,6 176 Plin. nat.
4,70 Melos cum oppido, quam Aristides Mimblida appellat, Aristoteles Zephyriam, Callimachus Mimallida,
Heraclides Siphin et Acytan Eust. D. P. 530 (p. 320,18) + M�lo« per� t� Krhtik�n pwlago«, #p�

tino« #ndr�« M�loy klh�eÖsa kat� t�n toÜ rrianoÜ �stor�an· … . *lloi d" Kykl�da

t�n M�l�n fasin �m�nymon öxoysan p�lin, ��en 3n Diag�ra« � M�lio« � �p’ #sebe��

kvm8do�meno« de Diagora cf. Suid. d 523 Diag�ra«, Thlekle�doy, < Thlekl�toy, M�lio«,
fil�sofo« ka� �sm�tvn poiht�«; Suid. d 524 de Diagora et Socrate cf. Sch. Ar. Nu. 830a
Svkr�th« � M�lio«� par’ �stor�an. �hnaÖo« g�r � Svkr�th«· #ll’ �peid� Diag�ra«

M�lio« �n dieb�lleto �« �eom�xo«, ka� t�n Svkr�thn d" �« *�eon diab�llei, di� toÜto

a(t�n M�lion öfh de MhlieÖ« cf. St. Byz. m 38 (Malie�«) cum similibus ad loc.; Suid. l 557
M�lo« d" p�li« Uessal�a« de Thessaliae regione Mhl�« cf. Hdt. 7,198,1. 201 et 8,31
178 Str. 17,3,17 (C 834,25) Synex�« d’ �st�n + mikr� S�rti«, … . ka�’ Ykatwran d" t�n *kran

t�n poioÜsan t� st�ma prosexeÖ« e�si t	 |pe�r8 n�soi, ? te lex�eÖsa Kwrkinna ka� + M�-

nigj (EF, m�- cett.), p�risoi toÖ« megw�esi. t�n d" M�nigga nom�zoysin e0nai t�n t�n

Lvtof�gvn g�n t�n .f ’ ’Om�roy legomwnhn …· ple�oy« d’ e�s�n �n a(t	 pol�xnai, m�a d’
�m�nymo« t	 n�s8

175 3 #nagr�fetai RQ: #nagr�fei PN � om. RQ 4 M (initialis litt.) ante ka� Filvn�dh«

cancell. R 176 1 M�lo« RPN: M�no« Q 2 Bybl�« Salmasius (cf. Hsch. m 791 Membl�« et m

1375 M�mali«): b�blo« Qpc, b�alo« RQacPN 3 Bybl�vn Xylander: bibl�vn RQPN #ll�

ka� zefyr�a Ppc(#ll� ka� z alt. m. in lac.)N: #ll� ka� �fyr�a (#ll� ka� � alt. m. in lac.) R, Yllh

cum spat. ca. 5 litt. �fyr�a Q 3–4 � pol�th« „Diag�ra« � M�lio« <fil�sofo« ka�

�sm�tvn> poiht�«“, ka� Svkr�th« kat’ ristof�nhn Meineke in app. „quemadmodum Sui-
das [d 523] eodem aut simili scriptore usus“: � pol�th« diag�ra« m�lio« ka� cum spat. ca. 6 litt.
poiht�«. ka� #ristof�nhn R, � politik�« d. � m�lio« cum spat. ca. 5 litt. ka� #ristofan�« Q,
� politik�« d. � m�lio« ka� svkr�th« ka� #ristof�nh« PN 6 mahlie�« Q lwgetai R:
g�netai QPN ka� post lwgetai add. PN 177 1 M�loysa R: M�loyssa QPN 178 M�nigj

QPN: M�nigj R s�rti« R mhn�ggio« QPN: mhn�gkio« (e corr.) R
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174. Mekiston, Stadt in Triphylien.239 Hekataios <erwähnt sie> in der Eu-
rope (FGrHist 1 F 122). Es gibt auch eine weitere <Stadt dieses Namens> in
Elis. Das Ethnikon <lautet> Mekistier.

175. Mekyberna, Stadt auf der thrakischen Halbinsel Pallene.240 Heka-
taios <erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 150). Der Bürger <heisst>
Mekybernaier; denn so sind Hegesippos, welcher die Palleniaka verfasst hat
(FGrHist 391 T 1), und Philonides und die übrigen <berühmten Bürger von
Mekyberna> in den Listen aufgeführt.241

176. Melos, eine der Kykladeninseln, mit einer Stadt gleichen Namens.242

Phönizier freilich waren die früheren Siedler; daher heisst sie auch Byblis
nach den Phöniziern aus der Stadt Byblos. Aber <sie heisst> auch Zephyria.
Der Bürger <heisst Melier>: „Diagoras, der Melier, Philosoph und lyrischer
Dichter“, sowie Sokrates laut Aristophanes (Nu. 830). Jene aber in Thessalien
<heissen> Melieer.243 Es gibt auch ein Dorf in Akarnanien, dessen Ethnikon
Melieer <lautet>, sowie <Malieer> mit a nach dorischer Art. Von der Form
M�lio« leitet man Melieer und melischer und Melis <als Bezeichnung der>
Landschaft ab.244

177. Melusa, Insel vor der Küste der Iberer.245 Hekataios <erwähnt sie>
in der Europe (FGrHist 1 F 52). Das Ethnikon <lautet> Melusaier.

178. Meninx, Insel bei den Syrten und Stadt.246 Das Ethnikon <lautet>
Meningier.

239 Ionisch für Makistos (m 26); s. Inventory Nr. 307. Der triphylische Ort war zeitweise unter
elischer Herrschaft (vgl. Hdt. 4,148,4; X. HG 3,2,25), worauf Stephanos’ Angabe einer eli-
schen Stadt dieses Namens zurückgehen dürfte.

240 Inventory Nr. 583; Papazoglou, Villes de Macédoine 427.
241 Zum Lokalhistoriker Hegesippos sowie dem nicht genauer bekannten Philonides s. F.W. Jen-

kins, in: BNJ 391 (T 1 und Biographical Essay).
242 Inventory Nr. 505.
243 Zu diesem Volk s. DNP 7,777f., sowie St. Byz. m 38 (Malie�«).
244 Der Schluss des Artikels hinterlässt den Eindruck starker Verkürzung: Die Erwähnung der

thessalischen Melier/Malier und der gleichnamigen Bewohner des nicht weiter belegten
Dorfs in Akarnanien scheint im Rahmen einer Diskussion des Ethnikons Melier gefallen zu
sein; als Ableitungen von M�lio« werden schliesslich das Ethnikon Mhlie�«, das Ktetikon
Mhliak�« und die Landschaftsbezeichnung Mhl�« genannt, die alle drei mit den Malieern in
Thessalien in Verbindung stehen.

245 Zu dieser nicht weiter belegten Insel s. Braun, Hecataeus’ knowledge 313. A. Schulten
(RE XV 1,595) konjizierte MhloÜssa, brachte sie mit der ebenfalls unbelegten Insel k 227
Krom�oysa (RQPN, KromyoÜssa Schulten) in Verbindung und vermutete hinter beiden
die Balearen Mallorca und Menorca. Der Hinweis „Kromyussa [heisst] nach der Zwiebel
[sc. kr�myon], was auf die Balearen passt, da deren Bewohner aus der Zwiebel Öl machten“
hat freilich keine sichere Grundlage, zumal bei der angeblichen Belegstelle (D. S. 5,17,2) vom
Mastixstrauch die Rede ist.

246 Heute Djerba, s. DNP 7,1241f.
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179 Mhtr�poli«� <p�li«> Fryg�a«, #p� t�« mhtr�« t�n �e�n.
<***> o�kis�eÖsa, �« lwjandro« �n t
 Per� Fryg�a« (FGrHist 273 F
78). östi ka� *llh Fryg�a« �m�nymo«. g Lyd�a«. d Uessal�a«. e kar-
nan�a«. t� ��nik�n Mhtropol�th«. ı Dvriwvn. z t�n �n t
 P�nt8 Mos-
syno�kvn. h Sky��a«. � E(bo�a«. i t�« *nv Uettal�a«.

180 Mi�kvro«� p�li« Xalkidik�. Ue�pompo« ke Filippik�n (cf.
FGrHist 115 F 152). � pol�th« Miak�rio«.

181 Mid�eion� p�li« Fryg�a«. <’Ell�niko«> �n b Deykalivne�a«
(FGrHist 4 F 17 = fr. 17 Fowler). ka� Mid�ion lwgetai. t� ��nik�n Mi-
daeie�« ka� Mida:e�«. ka� Mid�ion.
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179 Hierocl. 677,12 (Phrygia Salutaris) Mhtr�poli« de altera urbe in Phrygia sita cf. Str.
12,8,13 (C 576,30) e0t’ p�meia + Kibvt�« legomwnh ka� Laod�keia, a�per e�s� mwgistai t�n

kat� t�n Fryg�an p�levn· per�keitai d" ta�tai« pol�smata …, Mhtr�poli« de urbe in
Lydia sita cf. Str. 14,1,2 (C 632,7) a(t� goÜn t� �j �Efwsoy mwxri Sm�rnh« �d�« mwn �stin �p’
e(�e�a« triak�sioi e'kosi st�dioi – e�« g�r Mhtr�polin Ykat�n ka� e'kosi st�dioi de ur-
be in Thessalia sita cf. Str. 9,5,17 (C 437,24) kaloÜsi d" ka� ta�thn (sc. ’Istiai�tin) ka� t�n

Dolop�an t�n *nv Uettal�an, … (C 437,31) metaj� tett�rvn froyr�vn ]sper �n tetra-

ple�r8 keimwnvn, Tr�kkh« te ka� Mhtrop�lev« ka� Pelinna�oy ka� G�mfvn� t�« d" d�

Mhtropolit�n �sti x�ra« + �I��mh (+ d" Mhtr�poli« pr�teron m"n �k tri�n syn;kisto

polixn�vn #s�mvn, 1steron d" ka� ple�oy« prosel�f�hsan, [n 3n ka� + �I��mh) de Scy-
thiae urbe cf. Ptol. Geog. 3,5,28 (3,5,14) Mhtr�poli« de urbe in Euboea sita cf. D. S. 15,30,5
Xabr�a« �p�r�hse t�n ’Estiai�tin x�ran, ka� t�n kaloymwnhn m"n Mhtr�polin, keimwnhn

d’ �p� tino« �rymnoÜ l�foy teix�sa«, #pwlipen �n a(t	 froyr�n 181 D. C. 49,18,4 ön te Mi-

dae�8 t�« Fryg�a« Str. 12,8,12 (C 576,20) T�« d’ �Epikt�toy Fryg�a« zano� tw e�si ka�

Nak�leia ka� Koti�eion ka� Mid�:on ka� Doryl�:on p�lei«

179 1 p�li« add. Pinedo (cf. St. Byz. a 35 adn. 59) #p� RQPN: .p� Meineke (sed cf. St. Byz.
a 76 adn. 100) 2 lac. indic. Grumach o�kis�eÖsa PN: o�kis�e�sh« RQ, (#p� …) �keÖ ti-

mh�e�sh« susp. Berkel (mon. Salmasio) �n t
 QacPN (cf. St. Byz. g 28): �n t	 RQpc 4 mhtro-

polÖtai Q t�n ante �n om. PN Mossyno�kvn Xylander: mossynik�n RQ, moshnik�n P,
mosynik�n N 5 i t�« *nv �ettal�a« in marg. add. R 180 totum tmema secl. Meineke (cl. St.
Byz. m 186) 1 xalkidik� RP Ald.: xalkik� Q, xaldik� N 181 1 Mid�eion QPpc(id ex ia)N:
Mid�eio« R ’Ell�niko« add. Xylander deykalivne�a« RQ: -n�a« PN 2 Mid�ion lwgetai

Meineke: m�dai (m�da� Q) lwgetai RQ, mida� (m�da� P) lwgontai PN midaeie�« R(e corr. ut
vid.)QPN: MidaeÖ«. <östi> Meineke
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179. Metropolis, Stadt in Phrygien,247 <benannt> nach der Göttermutter.
<***> gegründet, wie Alexander (Polyhistor) in der Schrift Über Phrygien
(FGrHist 273 F 78) <berichtet>. Es gibt noch eine andere gleichnamige
<Stadt> in Phrygien.248 Eine dritte <befindet sich> in Lydien,249 eine vierte
in Thessalien,250 eine fünfte in Akarnanien.251 Das Ethnikon <lautet> Metro-
polit. Eine sechste <Stadt dieses Namens liegt im Gebiet> der Dorier, eine
siebte <im Gebiet> der Mossynoiker am Schwarzen Meer, eine achte in Sky-
thien, eine neunte auf Euboia,252 eine zehnte in Oberthessalien.

180. Miakoros, chalkidische Stadt. Theopomp <erwähnt sie> im fünf-
undzwanzigsten Buch der Philippika (vgl. FGrHist 115 F 152). Der Bürger
<heisst> Miakorier.253

181. Midaeion, Stadt in Phrygien.254 Hellanikos <erwähnt sie> im zwei-
ten Buch der Deukalionie (FGrHist 4 F 17 = fr. 17 Fowler). Man nennt sie
auch Midaïon. Das Ethnikon <lautet> Midaeieer und Midaïeer. <Genannt
wird die Stadt> auch Mideïon.

247 Im phrygischen Hochland; s. TIB 7,340f.; Robert, A travers l’Asie Mineure 298f. Der dortige
Kult der Göttermutter ist zwar gut belegt, unklar bleibt indes der diesbezügliche Eintrag in
der Epitome: Folgt man den Hss RQPN (#p� t�« mhtr�« t�n �e�n), wäre die Stadt nach
ihr benannt worden, doch bleibt dann offen, wie o�kis�e�sh« (RQ) aufzufassen ist, bzw. es
wäre bei o�kis�eÖsa (PN) mit Korruption (so Berkel und in seiner Folge Jacoby) oder, was
wahrscheinlicher ist, mit Textausfall (so Grumach) zu rechnen; der Quellenverweis (Alexan-
der Polyhistor) suggeriert eine Gründungslegende.

248 Bei Apameia; s. Cohen, Hell. settlements 1,313f.; TIB 7,339f.; Robert, A travers l’Asie Mi-
neure 299.

249 DNP 8,140 Nr. 5, sowie IK Ephesos VII 1,236–294 mit einer Sammlung von literarischen
und inschriftlichen Belegen.

250 Laut Str. 9,5,17 (s. Similia) in Oberthessalien gelegen und entsprechend identisch mit der an
zehnter Stelle aufgeführten Stadt; s. DNP 8,140 Nr. 4; TIB 1,220.

251 Eine akarnanische Stadt dieses Namens verzeichnen Thukydides (3,107,1) und Polybios
(4,64,3–4); zu ersterer s. Inventory S. 353, zu letzterer Inventory Nr. 128.

252 Inventory S. 645.
253 Die falsche Schreibung (Mi�kvro«) des Toponyms führte zu diesem Fehleintrag, handelt es

sich doch um die Stadt M�lkvro« (unten m 186); so bereits Holste „eadem, quae infra
M�lkvro« scribitur, A in L commutato“.

254 TIB 7,341f.; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 807–1 (mit einer Zusammenstellung der
Namensvarianten). Zur Ethnikonbildung bei Toponymen auf -eion s. oben Anm. 259 zu k

177 (Kor�leion); vgl. auch k 188 (Koti�eion). Das Ethnikon Midaeie�« ist nicht weiter be-
legt, hingegen kommt Midae�«, wie es Meineke (nach irriger Lesung von R) im Plural (Mi-

daeÖ«) konjizierte, auf Münzen vor (vgl. LAGM 2,171).
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182 M�deia� p�li« �n �rgei, + nÜn k�mh, + pr�teron Perswv« p�li«,
#p� Mide�a« t�« lvwv« �ygatr�«. lwgetai ka� xvr�« toÜ i Midwa. �
pol�th« Mide�th« ka� �hlyk�n Mide»ti« ka� MideaÖo«. östi d" ka� Ytwra
p�li« Boivt�a«. 6Omhro« (B 507) „o� te polyst�fylon �rnhn öxon, o�
te M�deian“. östi ka� Lyk�a« *llh.

183 M�eza� p�li« Makedon�a«, Ä Strym�nion �kaleÖto, #p� Miwzh« �y-
gatr�« Bwrhto« toÜ Maked�no«, �« Ueagwnh« �n MakedonikoÖ«
(FGrHist 774 F 7). Bwrh« g�r treÖ« �gwnnhse, M�ezan Bwroian 5Olganon�
#f ’ o> potam�« �p�nymo« ka� p�li« Bwroia ka� t�po« Strym�no«. t� ��-
nik�n Mieze�« ka� MiezaÖo«� o1tv« g�r xrhmat�zei Nik�nvr, ka��
Lo�kio« (fr. 7 Linnenkugel).
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182 Eust. ad B 507 (I 414,24) fas� d" ka� t�n ’Omhrik�n ta�thn �rnhn .p� t�« KvpaQdo«

l�mnh« katapo��nai ka� t�n M�deian. M�deia d" o( m�non a1th, #ll� ka� rge�a, + ka�

p�li« Perswv«, klh�eÖsa o1tv« #p� Mide�a«, �ygatr�« lvwv«, legomwnh ka� M�dea

xvr�« toÜ i, ��en ka� Mide»ti« lkm�nh. fas� (cf. Str. 8,6,11 [C 373,5]) dw, �ti + m"n Boivtik�

M�dea lwgetai proparojyt�nv«, �« pr�noia, + d" per� T�ryn�a Midwa, �« Tegwa de urbe
in Argolide sita cf. Apollod. 2,4,4 Perse�« d" (sc. �bas�leyse) T�ryn�o«, prosteix�sa« M�deian

ka� Myk�na« de feminino Mide»ti« cf. Theoc. 13,20 lkm�na« y��« Mide�tido« +rv�na«

cum Sch. ad loc. Midwa p�li« �rgoy«, o� d" k�mhn a(t�n fasin de urbe in Boeotia sita cf.
Str. 9,2,35 (C 413,10) o� dw fasi ka� t�n �rnhn .p� t�« l�mnh« (sc. t�« KvpaQdo«) kata-

po��nai ka� t�n M�deian 183 Plin. nat. 4,34 Europus ad Axium amnem, eodemque nomine, per quod
Rhoedias fluit, Scydra, Eordaea, Mieza (v.l. Mioza), Gordyniae de viro eponymo cf. St. Byz. b 75
Bwrh«� p�li« Ur7kh«, #p� Bwrhto« y�oÜ Maked�no« de gentili cf. Arr. Ind. 18,6; I.Leukope-
tra 71,8

182 1 M�deia (ex M�d-) R 2 #lvwv« RQ: 4l- PN midwa R: m�dea QPN 3 mide»ti« QPN:
-de�th« R MideaÖo« L. Dindorf (Thes. Gr. Ling. V 1046C): midiaÖo« RQPN 4 6Omhro« om.
R öxon RPN Hom. codd.: öxvn Q 5 m�dei� Q lyki�« R 183 1 Ä RPN: < Q kaleÖto R
3 bwroian RQ: bwrroian PN 4 �p�nymo« Rpc: �m�nymo« RacQPN bwroia RQP: ber�h N
5 mieze�« QPN: miezaie�« R 5–6 ka�� Lo�kio« Xylander (p. 337): ka�alo�mio« P, ka�aloymio«

RQ, ka�alo�sio« N
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182. Mideia, Stadt im Gebiet von Argos,255 jetzt ein Dorf, früher Perseus-
Stadt <genannt>, nach Mideia, der Tochter des Aloeus. Man sagt auch ohne
das <zweite> i Midea. Der Bürger <heisst> Mideat und im Femininum Mi-
deatidin, sowie Mideaier. Es gibt aber auch eine andere Stadt <dieses Na-
mens> in Boiotien.256 Homer (Il. 2,507) <sagt>: „Und jene, die das trauben-
reiche Arne innehatten, und jene von Mideia“. Es gibt auch in Lykien ein
weiteres <Mideia>.257

183. Mieza, Stadt in Makedonien,258 welche <früher> Strymonion hiess,
<benannt> nach Mieza, einer Tochter des Beres, Sohn des Makedon, wie
Theagenes in den Makedonika (FGrHist 774 F 7) <erklärt>. Denn Beres
zeugte drei Kinder, <nämlich> Mieza, Beroia und Olganos, nach welchem
der Fluss seinen Namen hat; ferner eine Stadt Beroia und ein Ort am Stry-
mon (d.h. Mieza). Das Ethnikon <lautet> Miezeer und Miezaier; so wird
nämlich Nikanor bezeichnet, laut Lukios (fr. 7 Linnenkugel).259

255 Inventory S. 601. Das Lemma (M�deia) gibt die Orthographie des homerischen Ortes in
Boiotien. Die richtige Namensform für den Ort in der Argolis ist jedoch Midwa, vgl. Str.
8,6,11 (C 373,5) örhmo« (sc. T�ryn«) d’ �st� k#ke�nh ka� + plhs�on Midwa (Ytwra ousa t�«

Boivtik�«� �ke�nh g�r �sti M�deia, �« pr�noia, a1th d" Midwa, �« Tegwa); so auch die
Überlieferung bei Paus. 6,20,7 �« Midwan t�n �n t	 rgol�di, hingegen M�deia bei Apol-
lod. 2,4,5.

256 Inventory S. 435; Visser, Homers Katalog der Schiffe 279.
257 Nicht weiter bekannt; s. TIB 8,2,731.
258 Inventory Nr. 542; Papazoglou, Villes de Macédoine 150–152.
259 Nikanor (aus Stageira, vgl. Harp. n 16; Suid. n 376) wird von Aristoteles mehrfach in seinem

Testament genannt, wo er als Schwiegersohn vorgesehen war (vgl. D. L. 5,11–16); im Nym-
phaion bei Mieza unterrichtete Aristoteles Alexander den Grossen (so Plu. Alex. 7,4), daher
möglicherweise auch die Bezeichnung von Nikanor als Bürger dieser Stadt. Zu Lukios/Lu-
killos aus Tarrha s. � 36 Anm. 35.
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184 M�lhto«� p�li« �pifan�« �n Kar�� t�n �I�nvn. ’EkataÖo« s��
(FGrHist 1 F 240). D�dymo« d’ �n SymposiakoÖ« (p. 374 fr. 6 Schmidt) fhsin
�ti pr�ton Lelegh�« �kaleÖto #p� t�n �noiko�ntvn <Lelwgvn>, e0ta
PityoÜssa #p� t�n �keÖ pit�vn ka� �ti �keÖ pr�ton p�ty« öfy. o� g�r
<o�k�tore«> �n toÖ« Uesmofor�oi« p�tyo« kl�don .p� t�n stib�da ka�
�p� t� t�« D�mhtro« �er� kl�non p�tyo« t��es�ai <e���asi> di� t�
#rxaÖon t�« genwsev«. met� d" taÜta #p� �nakto« toÜ G�« ka� O(ra-
noÜ _nom�s�h naktor�a. � pol�th« Mil�sio«. o1tv ka� Ual�«
�Ejam�oy patr�« Mil�sio« �xrhm�tize ka� Fvkyl�dh« ka� Tim��eo« ki-
�ar8d�«, }« �po�hse n�mvn ki�ar8dik�n b�bloy« ih e�« �p�n ,h t�n #ri�-
m�n, ka� pron�mia *llvn ,a. �n�skei d’ �n Makedon��. �pigwgraptai d’
a(t
 t�de (SH 518)

P�tra M�lhto« t�ktei Mo�saisi po�ein�n
Tim��eon ki��ra« deji�n +n�oxon.
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184 Eust. D. P. 823 (p. 362,12) Per� d" t�« p�lev« ta�th« ka� toiaÜta gwgraptai· „M�lhto«

p�li« �I�nvn �pifan�«. �kl��h dw pote ka� Leleg�« di� �po�koy« Lwlega«, ka� Pit�oysa d"

#p� t�n �keÖ pit�vn, ka� di�ti �keÖ pr�ton p�ty« öfy“. �keÖ�en 3n Ual�« � Mil�sio«, ka�

=�tvr A�sx�nh«, }n + parrhs�a öblace, ka� Fvkyl�dh«, ka� Tim��eo« � ki�ar8d�«, e�« }n

�p�gramma fwretai t�de� „P�tra M�lhto« t�ktei Mo�saisi po�ein�n | Tim��eon, ki��ra« de-

ji�n +n�oxon“. 3n dw pote ka� Krhtik� M�lhto«. lwgetai d" ka� t�n t�« KalycoÜ« n�son

M�lhton klh��na� pote; cf. etiam Eust. D. P. 453 (p. 302,30) ka� + M�lhto« PityoÜs� (sic) po-

te di� t�« p�ty« �kl��h de Lelegibus cf. Str. 12,8,5 (C 573,1) Ka� o� K»re« d" nhsi�tai

pr�teron �nte« ka� Lwlege«, ]« fasin, |peir�tai geg�nasi proslab�ntvn Krht�n, o� ka�

t�n M�lhton öktisan, �k t�« Krhtik�« Mil�toy Sarphd�na lab�nte« kt�sthn de urbis
nominibus Sch. A. R. 1,185–188a %nomas��nai d" a(t�n pr�ton lwgoysi PityoÜssan, o� d"

ster�an, e0ta naktor�an, e0ta M�lhton; similiter Plin. nat. 5,112 de Anactoriae origine
Paus. 7,2,5 Mil�sioi d" a(to� toi�de t� #rxai�tat� sfisin e0nai lwgoysin· �p� gene�« m"n

d�o naktor�an kaleÖs�ai t�n g�n �nakt�« te a(t�x�ono« ka� ster�oy basile�onto«

toÜ �nakto«, Mil�toy d" kat�ranto« st�l8 Krht�n ? te g� t� �noma metwbalen #p�

toÜ Mil�toy ka� + p�li«; cf. etiam Eust. ad A 6 (I 35,3) �n d" t	 t�n �E�nik�n katagraf	 ka�

k�rion �noma fwretai �naj, y��« G�« ka� O(ranoÜ, #f ’ o> ka� + M�lhto« naktor�a �kl��h

potw de civibus celebribus cf. Eust. ad B 647 (I 486,12) + d" �Ivnik� (sc. M�lhto«) ployt�ze-

tai … ka� toÖ« sofoÖ« dw, [n e(f�rhse, t
 te U�lhti ka� t
 Fvkyl�d) ka� t
 parrhsia-

stik
 =�tori A�sx�n), }« o(k e�« kal�n t�« parrhs�a« #p�nato, ka� t
 ki�ar8d
 Ti-

mo�w8, e�« }n �p�gramma toioÜton· „p�tra M�lhto« t�ktei Mo�saisi po�ein�n | Tim��eon,
ki��ra« deji�n +n�oxon“; cf. etiam Str. 14,1,7 (C 635,20), ubi alii cives celebres enumerantur

184 2 symposiakoÖ« R: symposiak�n Q, symposiak� PN 3 Lelwgvn add. Berkel 4 Pity-

oÜssa Billerbeck (cf. St. Byz. l 34,2): pit�oyssa PN, pit�oysa RQ 4–5 o� g�r <o�k�to-

re«> Kambylis (mon. Meineke qui o� g�r <Mil�sioi> dub. prop.): o� g�r (ga P) cum spat. ca.
8 litt. PN, lac. ca. 9 litt. indic. om. RQ 5 Uesmofor�oi« Xylander: �esmof�roi« RQPN post
stib�da lac. ca. 6 litt. indic. Q 6 t��es�ai <e���asi> Kambylis: t��es�ai cum spat. ca. 6 litt.
R, t��e« cum spat. ca. 5 litt. Q, �t��esan PN 7 �nakto« Bochart p. 349,4 (ex Eust.): #n�ktoro«

R, *na QPN o(ranoÜ PN: o(noÜ RQ 9 �Ejam�oy L. Dindorf (Thes. Gr. Ling. III 1238C; cf.
Suid. � 17 etc.): �jamo�oy Q, �j #mo�oy RPN fvkil�dh« R 10 �t �po�hse P n�mvn ki-

�arvdik�n PN: n�mon ki�arvdik�n RQ e�« te �p�n ,h t�n #ri�m�n R 14 östi ka� Krhtik�

p�li« M�lhto«. lwgetai d" ka� t�n KalycoÜ« n�son M�lhton klh��na� pote post +n�oxon

add. Meineke (ex Eust.)
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184. Miletos, berühmte Stadt in dem von den Ioniern besiedelten Teil Ka-
riens.260 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia (FGrHist 1 F 240). Didymos
sagt in den Symposiaka (S. 374 fr. 6 Schmidt), <Milet> habe zuerst nach den
Lelegern, die es bewohnten, Lelegeïs geheissen, dann Pityussa nach den dort
verbreiteten Fichten und weil dort die erste Fichte gewachsen sei. Die Be-
wohner nämlich hätten den Brauch gehabt, an den Thesmophorien einen
Fichtenschössling unter das Lager zu schieben und zu den Opfern für Deme-
ter einen Fichtenzweig zu legen wegen des alten Ursprungs <der Stadt>.261

Später nannte man <Milet> nach Anax, dem Sohn der Gaia und des Uranos,
Anaktoria. Der Bürger <heisst> Milesier. So wurden sowohl Thales, dessen
Vater Examyes war, als auch Phokylides und der Kitharaspieler Timotheos
<nach ihrer Herkunft> als Milesier bezeichnet.262 Dieser letztere hat acht-
zehn Bücher Melodien für Kithara <als Begleitmusik> zu achttausend Ver-
sen komponiert sowie tausend Präludien zu anderen <Dichtungen>. Gestor-
ben ist er in Makedonien. Sein Grabepigramm (SH 518) lautet wie folgt:

Die Heimatstadt Milet hat den Musen den ersehnten <Dichter> geboren,
Timotheos, den Meister im Saitenspiel.

260 Inventory Nr. 854; Lohmann, Topographie des südlichen Ionien 222f. sowie 178 (Anakto-
ria), 207f. (Lelegeïs), 241 (Pityussa); Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 809. Zu den Grün-
dungsmythen s. auch V.B. Gorman, Miletos, the Ornament of Ionia. A history of the city to
400 B.C.E. (Ann Arbor 2001) 14–31.

261 Zu den Thesmophorien in Griechenland, in denen alte Sitten weiterlebten, s. Nilsson, Grie-
chische Feste 313–325 (Quellensammlung), 318f. (zu Milet).

262 Zum Naturphilosophen Thales s. DNP 12/1,236–238. Zum Dichter Phokylides s. DNP
9,947f. Zum Kitharoden Timotheos s. J.H. Hordern, The fragments of Timotheus of Miletus
(Oxford 2002) 3–17 (Leben und Werk).
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185 Milhto�poli«� p�li« metaj� Kyz�koy ka� Bi�yn�a« per� t�n
’R�ndaka. östi ka� *llh �n Pers�di. � pol�th« Milhtopol�th« ka� t�
�hlyk�n + MilhtopolÖti«. Str�bvn ib (12,8,10 [C 575,15]).

186 M�lkvro«� Xalkidik� p�li« �n Ur7k). � pol�th« Milk�rio«.
Ue�pompo« ke Filippik�n (FGrHist 115 F 152).

187 Mil�ai� o� pr�teron S�lymoi, �« Timagwnh« a Basilwvn
(FGrHist 88 F 1). ka� + x�ra Mily�« �« Miny�«. lwgontai ka� M�lye«.
#p� Mil�h« t�« gynaik�« Sol�moy ka� #delf�«, 1steron d" Kr�goy gy-
naik�«. t� ��nik�n Milye�« ka� Mily�th«.

188 Milvn�a� p�li« Saynit�n �pifanest�th. Dion�sio« iz (vol. 4,
p. 288 Jacoby). t� ��nik�n Milvni�th«.

189 M�make«� ö�no« Libyk�n. F�listo« Sikelik�n h (FGrHist 556 F 32).
190 Mimnhd�«� p�li« Lyd�n. ’EkataÖo« s�� (FGrHist 1 F 238). t� ��-

nik�n Mimn�dio«, �« t�« Lyxnid�« Lyxn�dio«.
191 MinaÖoi� ö�no« �n t	 paral�� t�« �Ery�r»« �al�ssh«. Mar-

kian�« �n Per�pl8 a(t�« (1,18 [GGM 1,527,16]).
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185 1 Milhto�poli« RPN: Milito�poli« Q kiz�koy R bi�in�a« (ex by�-) R per� QPN:
par� R 2 ’R�ndaka Meineke (cf. St. Byz. 548,1): p�ndaka QPN, p�ndaka R, ’R�ndakon Xy-
lander milhtopol�th« QPN: milit- R 3 milhtopolÖti« RN: -pol�ti« P, milhtoypolÖti«

(ex mil�toy-) Q 187 1 o� Berkel: a� RQPN 3 sol�moy (ex -mvn) R 188 1 Milvn�a QPN:
Milv�a R p�li« om. R 189 M�make« Rpc: M�malke« RacQPN fil�stio« R sikelik�n

RQ: sikel�n PN 190 1–2 Mimnhd�« … mimn�dio« RQPN: Mimnid�« … Mimn�dio« Meineke
2 Lyxnid�« Meineke (cf. St. Byz. l 116): lyxn�do« RQPN lyxn�dio« (ex -do«) Q 191 1 Mi-

naÖoi Berkel (cf. St. Byz. k 89): MinnaÖoi RQPN t�« �ry�r»« PN: #p� �ry�r»« RQ

185 Str. 12,8,10 (C 575,13) .pwrkeintai d" t�« Daskyl�tido« *llai d�o l�mnai meg�lai, ? te

pollvni»ti« ? te MilhtopolÖti« (Tzschucke, -�ti« CE, -�th« BDF)· …, pr�« d" t	

Milhtopol�tidi (v.l. Milhtoypol�tidi) Milhto�poli« (codd., Mil�toy p�li« Radt), pr�« d"

t	 tr�t) pollvn�a + �p� ’Rynd�k8 legomwnh· t� pleÖsta d" to�tvn �st� Kyzikhn�n

nyn� de gentili cf. Suid. m 1061 Milhtopol�th«� � #p� t�« Milhtoyp�lev« 186 gentile
Milk�rio« in IG I3 1,279, col. II,85, sed Milt�rio« in IG I3 1,277, col. VI,31 187 Hdt. 1,173,2
o� (sc. � Sarphd!n ka� o� stasi�tai) d" #pvs�wnte« #p�konto t�« s�h« �« g�n t�n Mi-

ly�da· t�n g�r nÜn L�kioi nwmontai, a1th t� palai�n 3n Mily�«, o� d" Mil�ai t�te S�ly-

moi �kalwonto. twv« m"n d� a(t�n Sarphd!n 3rxe, o� d" �kalwonto t� pwr te |ne�kanto

oϊnoma ka� nÜn öti kalwontai .p� t�n perio�kvn o� L�kioi, Term�lai, et 3,90,1 #p� … Mi-

lywvn Str. 14,3,10 (C 667,11) bwltion d’ o� f�skonte« lwges�ai Sol�moy« .p� toÜ poih-

toÜ (Z 184) to�« nÜn Mil�a« prosagoreyomwnoy«, per� [n e�r�kamen (12,8,5 [C 573,5])
189 Ptol. Geog. 4,3,26 (4,3,6) t�n d" Libyfoin�kvn #p� meshmbr�a« �st�n + ByzakÖti« x�-

ra, … e0ta o� GhfeÖ«, me�’ o?« M�make« 191 Str. 16,4,2 (C 768,7) katoikeÖ d" t� mwgista

twttara ö�nh t�n �sx�thn lex�eÖsan x�ran� MinaÖoi (E, mhn- D, mein- BCF) m"n �n t
 pr�«

t�n �Ery�r�n mwrei, p�li« d’ a(t�n + meg�sth K�rna < K�rnana St. Byz. k 89 K�rnana�

p�li« Mina�vn ö�noy« plhs�on �Ery�r»« �al�tth«
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185. Miletupolis, Stadt zwischen Kyzikos und Bithynien,263 in der Nähe
des <Flusses> Rhyndax <gelegen>. Und es gibt eine weitere <Stadt dieses
Namens> in Persien. Der Bürger <heisst> Miletopolit, und das Femininum
<lautet> MilhtopolÖti« (sc. l�mnh, Miletopolitischer See). Strabon <ver-
wendet es> im zwölften Buch (12,8,10 [C 575,15]).

186. Milkoros, chalkidische Stadt in Thrakien.264 Der Bürger <heisst>
Milkorier. Theopomp <erwähnt sie> im fünfundzwanzigsten Buch der Phi-
lippika (FGrHist 115 F 152).

187. Milyer, die früheren Solymer,265 wie Timagenes im ersten Buch der
Könige (FGrHist 88 F 1) <angibt>. Und ihr Land <heisst> die Milyas, wie
<jenes der Minyer> Minyas. Genannt werden sie auch Milyen. <Der Name
kommt> von Milye, der Gattin und Schwester des Solymos, später jedoch
Ehefrau des Kragos. Das Ethnikon <lautet auch> Milyeer und Milyit.

188. Milonia, überaus berühmte Stadt der Samniten.266 Dionysios <er-
wähnt sie> im siebzehnten Buch <der Römischen Altertumskunde> (Bd. 4,
S. 288 Jacoby). Das Ethnikon <lautet> Miloniat.

189. Mimaken, libysches Volk.267 Philistos <erwähnt sie> im achten
Buch der Sikelika (FGrHist 556 F 32).

190. Mimnedos, Stadt der Lyder.268 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 238). Das Ethnikon <lautet> Mimnedier, wie zu Lychnidos
Lychnidier.

191. Minaier, Volk <mit Wohnsitz> an der Küste des Roten Meeres.269

Markianos <erwähnt sie> in dessen Periplus (1,18 [GGM 1,527,16]).

263 Inventory Nr. 750; zu Lage und Geschichte s. E. Schwertheim, Die Inschriften von Kyzikos
und Umgebung. Teil II: Miletupolis. IK 26 (Bonn 1983) 89–132.

264 Als Fehleintrag Mi�kvro« (m 180) bereits vermerkt; s. oben Anm. 253. Inventory Nr. 585;
Zahrnt, Olynth und die Chalkidier 204f.

265 Zu den Solymern und ihrem Verhältnis zu den Milyern s. M. Paz de Hoz, Los solymoi: iden-
tidad, pervivencia y relación con licios, milyai y kabaleis, Geographia antiqua 14–15
(2005–2006) 77–88. Zur Landschaft, deren genaue Lage umstritten bleibt, s. TIB 8,2,732f.

266 Einzige weitere Belege sind Liv. 10,3,5 und 10,34,1, wo der Ort Milionia heisst und im Gebiet
der Marser liegt; s. RE XV 2,1664f.

267 Zu diesem Volk s. Desanges, Catalogue des tribus africaines 115.
268 Nicht weiter bekannt; s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 810.
269 Belegt ist der Volksname sowohl mit -n- (so Str. 16,4,2; Ptol. Geog. 6,7,23; Plin. nat. 6,157) als

auch, wie hier in den Hss RQPN, mit -nn- (so D. S. 3,42,5; D. P. 959 mit Eust. ad loc.);
schwankend in Agatharch. 87 (GGM 1,177,6). In St. Byz. k 89 ist die Form einhellig mit
einem n überliefert, entsprechend harmonisierte Berkel im hiesigen Artikel. Zum Volk s.
DNP 8,208–210, zur Namensform s. RE Suppl. VI 461f.
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192 Min�a� p�li« Uettal�a«. + pr�teron lmvn�a, #p� MinyoÜ
klh�eÖsa, #f ’ $« + Min�a ka� Min�eion ka� Minyh�« ka� Miny�io«. östi
ka� Ytwra Fryg�a« �n toÖ« �r�oi« Lyd�a«. t� ��nik�n Min�ai.

193 Min�a� <p�li«> �n morg
 t	 n�s8, mi& t�n Kykl�dvn. b
p�li« Sikel�a«. g �n S�fn8, mi& t�n Kykl�dvn. öxei d" ka� Min�an
kr�nhn. �kaleÖto ka� + G�za Min�a. östi ka� rab�a«, $« o� polÖtai
MinvÖtai, #p� M�nvo«. östi ka� Kr�th«. östi ka� *llh n�so« o( p�rrv
Meg�rvn. ka� + P�ro« Min�a. o� polÖtai Min
oi.

194 M�sghte«� ö�no« �Ib�rvn. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1 F 50).
195 Misgomena�� p�li« Uettal�a«. ’Ell�niko« a Deykalivne�a«

(FGrHist 4 F 9 = fr. 9 Fowler). t� ��nik�n Misgomwnio« �« Klazomwnio«.
196 Misht�«� p�li« Makedon�a«. Ueagwnh« MakedonikoÖ« (FGrHist 774

F 8). t� ��nik�n Mis�tio« �« Bhr�tio«.
197 M�skera� p�li« Sikan�a«. Ue�pompo« mb Filippik�n (FGrHist 115

F 198). t� ��nik�n Miskere�« �« Megare�«.
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192 1 #lmvn�a RQPN (cf. Plin. nat.): /lm- Meineke 1–2 #p� MinyoÜ klh�eÖsa, #f ’ $« +

Min�a Pinedo: #f ’ $« + min�a #p� minyoÜ klh�eÖsa (klh�e�sh« QP) RQPN 2 min�eion

QPN: min�hon R, Min�eio« Berkel Miny�io« Xylander: minyhi�« QPN, minyh�« R 3 �r�oi« R:
=�oi« QPN östi ka� ante t� ��nik�n exp. R 193 1 Min�a Xylander: M�nva PpcN, Min�ai

RQPac <p�li«> �n morg
 Berkel: �n #morg� PpcN, spat. ca. 7 litt. morg� (m�rgv R)
RQPac mi& hic et infra lin. 2 Meineke: m�a bis RQPN 2 p�li« sikel�a« PpcN: lac. indic. om.
RQPac öxei d" ka� R: öxei d" QPN Min�an Salmasius: mi cum spat. ca. 8 litt. QPN, lac. indic.
om. R, Min�an <kaloymwnhn> Berkel 3 kr�nhn RPpcN: r�nhn QPac min�a QPN: m�nva

R $« o� PN: o� R, ? cum spat. ca. 3 litt. Q 3–4 polÖtai minvÖtai RQ: pol�tai minv�tai

PN 4 östi ka� Kr�th« om. N 5 min�a PN: m�nva RQ o� polÖtai Min
oi dub. Meineke in
app.: o� polÖtai (-�tai PN) min�ai QPN, + p�li« min�a R 195 hinc usque ad m 208 initialis
litt. lemmatis non legitur in P 1 Misgomena� p�li« �essal�a« in marg. add. R Yllaniko« (si-
ne acc.) Q deykalivn�a« R 197 2 miskere�« RPN: -r"« Q

192 Suid. m 1094 Min�a� �noma p�lev«; Suid. m 1097 Min�eion� �noma t�poy. Miny�ïon d" ka�

a(t� �noma t�poy Plin. nat. 4,29 In Thessalia autem Orchomenus, Minyius antea dictus, et oppidum
Alimon, ab aliis Holmon femininum Minyh�« apud A. R. 1,233 193 St. Byz. a 275 morg�«� n�-

so« m�a t�n Kykl�dvn, öxoysa p�lei« treÖ«, rkes�nhn Min�an A�gi�lhn … . #p� t�« Mi-

n�a« 3n Simvn�dh« � �ambopoi�« de urbe in Sicilia sita cf. Heraclid. Lemb. 30 Polito M�n8an

t�n �n Sikel�� Mak�ran �k�loyn pr�teron. öpeita M�nv« #ko�vn Da�dalon �ntaÜ�a, met�

st�loy paregwneto ka� #nab�« �p� t�n L�kon potam�n t�« p�lev« ta�th« �kyr�eyse ka�

nik�sa« to�« barb�roy« #f ’ YaytoÜ prosvn�masen a(t�n n�moy« Krhtiko�« �e�« a(t	

de Gazae nomine cf. St. Byz. g 13 G�za� p�li« Foin�kh«, … . �kl��h d" ka� Min�a, �ti M�nv«

s�n toÖ« #delfoÖ« A�ak
 ka� ’Radam�n�yi �!n �j a.toÜ ta�thn �k�lesen de insula prope
Megaram sita cf. Th. 3,51,1 �p� Min;an t�n n�son, Ä keÖtai pr� Meg�rvn de insulae Pari
nomine cf. St. Byz. 507,10
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192. Minya, Stadt in Thessalien. <Es handelt sich um> das frühere Almo-
nia, <später> nach Minyas benannt; vom Stadtnamen kommt die Feminin-
form Minya, ferner Minyeion und Minyh�« (die Minyade, d.h. Tochter
des Minyas) sowie <der Flussname> Minyeios. Zudem gibt es ein weiteres
<Minya> in Phrygien an der Grenze zu Lydien. Das Ethnikon <lautet> Mi-
nyer.270

193. Minoa, Stadt auf der Insel Amorgos, einer der Kykladen.271 Eine
zweite Stadt <dieses Namens> liegt auf Sizilien,272 eine dritte auf Siphnos,
einer Insel der Kykladen.273 <Amorgos> hat aber auch eine Quelle <na-
mens> Minoa. Auch Gaza hiess <einst> Minoa. Zudem gibt es in Arabien
<ein weiteres Minoa>, dessen Bürger Minoïten <heissen, benannt> nach
Minos.274 Es gibt <Minoa> auch auf Kreta.275 Und es gibt eine weitere Insel
<dieses Namens> nicht weitab von Megara.276 Auch <die Insel> Paros
<hiess früher> Minoa. Die Bürger <heissen> Minoer.

194. Misgeten, Volk der Iberer.277 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 50).

195. Misgomenai, Stadt in Thessalien.278 Hellanikos <erwähnt sie> im
ersten Buch der Deukalionie (FGrHist 4 F 9 = fr. 9 Fowler). Das Ethnikon
<lautet> Misgomenier, wie Klazomenier.

196. Misetos, Stadt in Makedonien.279 Theagenes <erwähnt sie> in den
Makedonika (FGrHist 774 F 8). Das Ethnikon <lautet> Misetier, wie Berytier.

197. Miskera, Stadt in Sikanien.280 Theopomp <erwähnt sie> im zwei-
undvierzigsten Buch der Philippika (FGrHist 115 F 198). Das Ethnikon <lau-
tet> Miskereer, wie Megareer.

270 Zu den Minyern sowie einem thessalischen Ort Minya s. DNP 8,249; bekannter sind indes
die boiotischen Minyer, deren Hauptort Orchomenos den Beinamen Min�eio« (vgl. Il. 2,511;
Od. 11,284; Th. 4,76,3, usw.) erhielt. Ein phrygisches Minya ist offenbar nicht bekannt.

271 Inventory Nr. 473. Die Betonung des Toponyms ist umstritten, entsprechend die Überliefe-
rung oft geteilt; das gilt auch für die Ethnika (86,10 und 194,2 min�a RQPN; aber 121,2
m�nva RQPN, schwankend 507,10). In der Folge von Ps.-Arc. 114,19 (vgl. auch Hdn.
1,303,15) t� e�« a makr�n ka�ar�n t
 v paralhg�mena bar�netai schreiben wir den
Ortsnamen paroxyton Min�a, dies in Übereinstimmung mit Xylander und den Ausgaben
vor Meineke.

272 Inventory Nr. 20; BTCGI 7,234–277.
273 Nicht weiter bekannt, s. Inventory Nr. 519 (Siphnos).
274 Der Ort ist nicht weiter belegt, eine Verbindung zu den Minaiern (m 191) indes nicht auszu-

schliessen.
275 Zwei Orte dieses Namens lagen an der Nordküste Kretas: der eine im westlichen Teil (vgl.

Ptol. Geog. 3,17,7 [3,15,5]; Plin. nat. 4,59), der andere im östlichen Teil (vgl. Str. 10,4,3
[C 475,10]; Ptol. Geog. 3,17,5 [3,15,4]); zu beiden s. DNP 8,221 Nr. 2 und Nr. 3.

276 DNP 8,221 Nr. 4.
277 Nicht weiter belegt; s. RE XV 2,2049.
278 Ansonsten unbekannt; s. Inventory S. 679.
279 Nicht weiter bekannt; s. Papazoglou, Villes de Macédoine 29, 32.
280 Zu dieser nicht weiter belegten Stadt auf Sizilien s. BTCGI 10,159f.
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198 M�spila� p�li« M�dvn. Jenof�n g nab�sev« (3,4,10). t� ��ni-
k�n Mispil�th«.

199 M�karso«� Ur7kh« xvr�on. Ue�pompo« a t�n Filippik�n
(FGrHist 115 F 32). t� ��nik�n Mok�rsio«.

200 M�kata� p�li« Bi�yn�a«, �« Dom�tio« Kall�strato« �n t
 Per�
’Hrakle�a« d (FGrHist 433 F 7). t� ��nik�n Mokathn�«.

201 M�klh� k�mh Fryg�a«. o� o�k�tore« Moklhno�.
202 Molork�a� p�li« Nemwa«, #p� Mol�rkoy toÜ jen�santo« ’Hra-

klwa #pi�nta �p� t�n #g�na. t� ��nik�n Molork�th«.
203 Moloss�a� + x�ra t�« �Hpe�roy. � o�k�tvr Moloss�«. ka�

�hlyk�n Moloss�« ka� t� Moloss� o(detwrv«, ka� Moloto� di’ Yn�« t.
Molott�« � t�po«. t� kthtik�n Molottik�«.

204 Molybd�nh� p�li« Mastihn�n. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1
F 44).

455

5

10

198 1 jenof�n g #nab�sev« Ald.: #nab�sev« g jenof�n R, �n #. g j. QPN 199 1 M�karso«

QPN: M�karo« R t�n om. R 2 Mok�rsio« Berkel (cf. St. Byz. a 30, a 135, a 151 etc.): mo-

karsie�« RQ, mokars�« PN, Mokarse�« dub. Meineke in app. 200 1 M�kata QPN: M�karta

R p�li« bi�yn�a« RQ: bi�yn�a« p. PN dom�tio« Qpc(ex dam-)PN: domwtio« (ex dom�t-) R
201 M�klh R: M�kklh QPN o�k�tore« QPN: o�koÜnte« R moklhno� R: mokklhno� QPN
202 1 nema�a« R 203 1 Moloss�a R: Molos�a QPN moloss�« RQacN: molos�« QpcP
2 Moloss�« Xylander: molos�« RQPN t� om. PN Moloss� Meineke: m�lossa R, m�los-

sa Q, m�losa PN 3 Molott�« dub. Meineke in app.: molvt�« RQ, molot�« PN molotti-

k�« Q: molottik�« R, molotik�« PN 204 1 Molybd�nh Meineke: Molybd�nh Rpc, Mo-

lybd�na RacQPN

198 X. An. 3,4,10 �noma d" 3n t	 p�lei Mwspila· M�doi d’ a(t�n pote ^koyn 202 Call.
fr. 60g Harder (= SH 258) � M�[l]ορko« lwgeι; Apollod. 2,5,1 porey�meno« (sc. � ’Hrakl�«) oun

�p� t�n lwonta 3l�en e�« Klevn�«, ka� jen�zetai par� #ndr� xern�t) Mol�rk8 (v.l.
-rx8) 203 Moloss�a apud Pi. N. 7,38; E. Andr. 1248, etc. feminino Moloss�« indicantur si-
ve mulier incola sive regio (St. Byz. m 106; Pi. Pae. 6,109; Ath. 11,468d) sive canis femina (Poll.
5,39) de neutro cf. A. Pr. 829 pr�« Moloss� g�peda Molot�« apud Ps.-Arc. 94,12
(Schmidt e Theognost. [An. Ox. 2,75,29], mvlot�« codd.) de possessivo cf. e.g. Ar. Th. 416
Molottiko�« k�na«; Str. 9,5,12 (C 434,28) Molottik�n fÜlon 204 Ps.-Arc. 220,11 T� di�

toÜ inh .p"r treÖ« syllab�« �kte�nei t� i� A�ht�nh �ridak�nh +rvQnh. t� e�lap�nh Mo-

lybd�nh �noma p�lev« synwstaltai; cf. etiam Suid. m 1208
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198. Mispila, Stadt der Meder.281 Xenophon <erwähnt sie> im dritten
Buch der Anabasis (3,4,10). Das Ethnikon <lautet> Mispilat.

199. Mokarsos, Örtlichkeit in Thrakien.282 Theopomp <erwähnt sie> im
ersten Buch der Philippika (FGrHist 115 F 32). Das Ethnikon <lautet> Mo-
karsier.

200. Mokata, Stadt in Bithynien,283 wie Domitios Kallistratos im vierten
Buch <seiner Schrift> Über Herakleia (FGrHist 433 F 7) <angibt>. Das Eth-
nikon <lautet> Mokatener.

201. Mokle, Dorf in Phrygien. Die Bewohner <heissen> Moklener.
202. Molorkia, Stadt bei Nemea, <benannt> nach Molorkos, der Hera-

kles auf dem Weg zum Kampf <gegen den Nemeischen Löwen> beher-
bergte.284 Das Ethnikon <lautet> Molorkit.

203. Molossia, <so heisst> die Teillandschaft von Epeiros.285 Der Be-
wohner <heisst> Molosser. Und das Femininum Moloss�« <steht sowohl
für die Gegend als auch für die Bewohnerin> und Molossisches im Neutrum
<Plural für das Gelände>; ferner Moloter mit einem t.286 Molottos <heisst>
der Ort.287 Das Ktetikon <lautet> molottischer.

204. Molybdine, Stadt der Mastiëner.288 Hekataios <erwähnt sie> in der
Europe (FGrHist 1 F 44).

281 Wohl Ninive; s. DNP 8,38 Nr. 1 (Mespila).
282 TIB 12,536, wo Identifikation mit Tab. Peut. 7,5 mansio Mocasura vermutet wird.
283 Nicht weiter belegt; s. TIB 9,253; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 826.
284 Die Geschichte wurde ausführlich von Kallimachos erzählt, s. Harder, Callimachus

2,384–499, bes. 384–393. Zur Orthographie des Namens s. J.D. Morgan, The origin of Mo-
lorc(h)us, CQ n.s. 42 (1992) 533–538, mit einer Besprechung aller Zeugnisse: M�lorko« er-
weist sich als die ursprüngliche Schreibweise des Namens; Berkels Konjektur Molorx�a/
Mol�rxoy/Molorx�th« (gefolgt von Meineke) ist daher hinfällig. Nicht weiter bekannt ist
hingegen eine Stadt Molorkia.

285 Zu Landschaft und Volk s. DNP 8,348f. (mit weiterführender Literatur).
286 Die Schreibung mit -t- ist offenbar selten, vgl. IG II/III2 3,2,12170 (röm. Zeit) Molot�«;

dazu Threatte, Grammar of Attic inscriptions 1,516.
287 Gänzlich unbekannt und (hier in attischer Schreibweise) wohl lediglich erschlossen.
288 Also bei den Säulen des Herakles gelegen (vgl. oben m 93); Tovar, Tribus y ciudades 3,166;

Braun, Hecataeus’ knowledge 310.
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205 Molykr�a� p�li« A�tvl�a«. Str�bvn i (10,2,21 [C 460,2]). Uoy-
kyd�dh« b (2,84,4) Mol�kreion a(t�n kaleÖ, E(for�vn (fr. 23 Lightfoot =
fr. 22b Powell) d" Mol�kreian a(t�n fhsi. t� ��nik�n Mol�krio« ka� �h-
lyk�« ka� o(detwrv«. ka� Mol�krissa ka� Molykri�«. lwgetai ka� Mo-
lykrie�«. rk�dio« (RE II 1,1153 Nr. 5) d" Molykra�oy« fhs�.

206 Mol�ndeia� p�li« Lyk�a«, #p� Molyndwv«. lwjandro« �n t

Per� Lyk�a« a (FGrHist 273 F 51). t� ��nik�n Molynde�«.

207 Monaba�� p�li« �Isayr�a«. Kap�tvn �n �Isayrik�n *** (FGrHist 750
F 13). t� ��nik�n Monab�th«.

208 Mon�gissa� *** �rtemi« Monogishn�. �dryma Daid�loy metr�n
***. g�ssa g�r t	 Kar�n fvn	 l��o« Yrmhne�etai. ka� nÜn to�« pla-
k�dei« ka� malak�dei« l��oy« g�ssa lwgoysi.

209 M�noiko«� p�li« Ligystik�. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1 F 57).
t� ��nik�n Mono�kio«.

15

456

5

5

205 2 b om. PN mol�kreion QPN: mol�krion R 3 Mol�kreian Bergk (An. Alex. I [1846]
p. 28 = Kl. Schriften II [1886] p. 219): molykr�an RQPN 4 Mol�krissa Meineke: molikr�sa

R, molykr�sai QPN ka� om. QPN molykrie�« R 5 d" molykra�oy« PN: dh milykra�oy«

RQ 206 1 Mol�ndeia QPN: Mol�ndia R Molyndwv« dub. Meineke in app. (cl. St. Byz. z 26):
molynda�oy PN, molyndaÖo« RQ 207 1 �n om. R �sayrik�n (per comp.) cum spat. ca. 7 litt.
R: �sayrikoÖ« PpcN, �sm cum spat. ca. 7 litt. QPac 208 1 Mon�gissa RQPN: Mon�gisa Mei-
neke post Mon�gissa lac. indic. RQPN: p�li« Kar�a«, ��en add. Berkel monogishn� RQP:
-gissh- N metr�n cum spat. ca. 5 litt. g�ssa P: mwtr cum spat. ca. 7 litt. g�ssa Q, me (in fine
lin.) g�ssa N, lac. indic. ca. 6 litt. g�ssa R 2 ka� nÜn Meineke: k cum spat. ca. 5 litt. nÜn Q, lac.
indic. ca. 7 litt. nÜn P, lac. indic. ca. 9 litt. ne« R, nÜn N 3 lwgoysi R: leg2 Q, lwgomen PN
209 1 gystik� R 2 mono�kio« PN: mono�kioi R, monoiki cum spat. ca. 2 litt. Q

205 Str. 10,2,21 (C 460,2) e0ta Mol�kreia ka� plhs�on t� nt�rrion, t� t�« A�tvl�a« �rion

ka� t�« Lokr�do« Th. 2,84,4 �« Mol�kreion forma Molykr�a apud Plb. 5,94,7; Paus.
9,31,6 209 Str. 4,6,3 (C 202,32) ’O d" toÜ Mono�koy lim�n �rmo« �st�n o( meg�lai« o(d"

pollaÖ« nays�n, öxvn �er�n ’Hraklwoy« Mono�koy kaloymwnoy
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205. Molykria, Stadt in Aitolien. Strabon <erwähnt sie> im zehnten Buch
(10,2,21 [C 460,2]).289 Thukydides nennt sie im zweiten Buch (2,84,4) Moly-
kreion; Euphorion (fr. 23 Lightfoot = fr. 22b Powell) hingegen sagt, sie
<heisse> Molykreia. Das Ethnikon <lautet> Molykrier und <entspre-
chend> im Femininum (d.h. Molykr�a, Molykrierin) sowie im Neutrum
(d.h. Mol�krion, Molykrisches). Auch Molykrissin und Molykriadin <wer-
den gebildet>; zudem Molykrieer. Arkadios (RE II 1,1153 Nr. 5) aber nennt
<die Einwohner> Molykraier.290

206. Molyndeia, Stadt in Lykien,291 <benannt> nach Molyndeus. Alexan-
der (Polyhistor) <erwähnt sie> im ersten Buch seiner Schrift Über Lykien
(FGrHist 273 F 51). Das Ethnikon <lautet> Molyndeer.

207. Monabai, Stadt in Isaurien.292 Kapiton <erwähnt sie> im ***
<Buch> der Isaurika (FGrHist 750 F 13). Das Ethnikon <lautet> Monabat.

208. Monogissa, *** Artemis <mit Beinamen> Monogisene. Ein Stand-
bild des Daidalos, im Ausmass ***. Denn g�ssa bedeutet in der karischen
Sprache ‚Stein‘. Noch heute nennt man die Steine von flacher und weicher
Oberfläche g�ssa.293

209. Monoikos, ligurische Stadt.294 Hekataios <erwähnt sie> in der Eu-
rope (FGrHist 1 F 57). Das Ethnikon <lautet> Monoikier.

289 Die Schreibung Molykr�a (gegenüber gängigem Mol�kreia) geht offensichtlich auf eine
entsprechende hss. Vorlage des Strabontextes zurück; vgl. 10,2,4 (C 451,3 und 24), 10,2,21
(C 460,6 und 9). Zur Stadt s. Inventory Nr. 150; Freitag, Golf von Korinth 58–67; vgl. ferner
unten o 56 (�Ol�krh).

290 Die von Stephanos aufgelisteten Ethnika sind nicht weiter bezeugt; inschriftlich belegt ist
hingegen Molykre�« (so IG IX 12,1,14,6).

291 Ansonsten unbekannt; s. TIB 8,2,735; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 829.
292 Nicht weiter bekannt; s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 831–1. Der in der Hs R über-

lieferte Genitiv �Isayrik�n mit nachfolgender Lücke zeigt Ausfall der Buchzahl an, vgl. St.
Byz. 260,18; 379,9; 409,1, usw.

293 Seit Pinedo mit t� geÖsa (‚Vorsprung‘ oder ‚Sims‘) in Verbindung gebracht. Der Ort ist
nicht weiter bekannt, s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 833. Entsprechend unsicher
bleibt die Schreibweise des Toponyms mit -ss- (so RQPN) oder -s-, wie es das Epitheton
Monogishn� (so RQP, -ss- N) nahe legen könnte. Der karische Kontext scheint auf Daida-
los, einen Bronzebildner aus Sikyon (4. Jh. v. Chr.), zu weisen, der in Halikarnass und auch
Ephesos gewirkt hat; s. DNP 3,274 Nr. 2.

294 Inventory S. 160 (heute Monaco); DNP 5,406. In dieser Form ist das Toponym nur hier be-
legt; geläufig sind hingegen Verbindungen mit ‚Hafen‘: Mono�koy lim�n (Str. 4,6,1. 2
[C 201,31; 202,5. 16], usw.), bzw. portus Herculis Monoeci (z.B. Plin. nat. 3,47). Die Unsicherheit
bei der überlieferten Bildung des Ethnikons (Belege fehlen) kommt wohl vor allem daher,
dass Herakles mit Beinamen M�noiko« heisst, also gleich wie das Toponym.
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210 Morgwntion� p�li« �Ital�a«, #p� Morg�tvn. lwgetai ka� Mor-
gent�a. t� ��nik�n MorgentÖno« {ka� morg�th« lwgetai}.

211 M�rgyna� p�li« Sikel�n. F�listo« b (FGrHist 556 F 14). t� ��ni-
k�n MorgynaÖo«.

212 Moss�noikoi� ö�no«, per� o> Eϊdojo« �n a G�« peri�doy (fr. 281
Lasserre). t� kthtik�n Mossynoikik�«.

213 M�sylon� #krvt�rion ka� �mp�rion A��iop�a«. Markian�« �n a
Peri�doy (1,14 [GGM 1,524,10]).

214 M�sxoi� K�lxvn ö�no« prosex"« toÖ« MatihnoÖ«. ’EkataÖo« s��
(FGrHist 1 F 288).

10

457

210 Str. 6,1,6 (C 257,28) nt�oxo« (FGrHist 555 F 9 = fr. 9 Fowler) d" t� palai�n �panta t�n

t�pon toÜton o�k�sa� fhsi Sikelo�« ka� M�rghta«, di»rai d’ e�« t�n Sikel�an 1steron

�kblh�wnta« .p� t�n O�nvtr�n (fas� dw tine« ka� t� Morg�ntion �nteÜ�en t�n pros-

hgor�an öxein); Str. 6,2,4 (C 270,14) ka� t� Morg�ntion d" e�k�« .p� t�n Morg�tvn

�k�s�ai (p�li« d’ 3n a1th� nÜn d’ o(k östin) 212 Sch. A. R. 2,377–80 Moss�noikoi d" ö�no«

ka� a(t� <Sky�ik�n> (add. Wendel), #p� t�« diagvg�« t�n proshgor�an �sxhk�«. m�ssy-

noi g�r o� j�linoi o0koi lwgontai, o2« {ka� a(to�} (del. Wendel) �xr�nto· �per ka� a(t�« a�-

nitt�meno« .l�essan g�n a(to�« o�keÖn öfh. #p� goÜn toÜ m�ssyno«, } lwgetai � j�lino«

o0ko«, �kl��hsan Moss�noikoi; cf. etiam Str. 12,3,18 (C 549,3), ubi Mosyno�koy« invenitur
St. Byz. m 119 Mel�gxlainoi� ö�no« Sky�ik�n. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1 F 185).
kwklhntai #f ’ [n foroÜsin, �« ’Ipphmolgo� par� t� to�« �ppoy« #mwlgein, ka� Mos�noi-

koi par� t�« o�k�sei« 213 Ptol. Geog. 4,7,10 (4,7,3) M�sylon *kron ka� �mp�rion, et 4,7,27
(4,7,10) M�syloi d" .p� t� �m�nymon *kron ka� �mp�rion Peripl. M. Rubr. 10 t� M�syl-

lon 214 Hdt. 3,94,1 MatihnoÖsi d" ka� S�speirsi ka� larod�oisi dihk�sia �petwtakto

t�lanta· nom�« �gdoo« ka� dwkato« o>to«. M�sxoisi d" ka� TibarhnoÖsi ka� M�krvsi ka�

Mossyno�koisi (v.l. Mosy-) ka� Mars� trihk�sia t�lanta proe�rhto

210 hinc usque ad m 271 initialis litt. lemmatis non legitur in P 2 ka� morg�th« lwgetai secl. Bil-
lerbeck pro morg�th« (RQPN) Morg�th« Holste, Morgent�th« vel M�rghte« dub. Meineke
in app. 211 2 morgynaÖo« RQP: morgin- N 212 1 Moss�noikoi Holste: Mos�noikoi

RQPN 2 Mossynoikik�« Holste: mosynoikik�« QP(mis-)N, mosynoik�« R (cf. Ps.-Arist. Mir.
835a9) 213 1 �mpor�on Q 2 peri�doy RN: peri�dv QP
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210. Morgention, Stadt in Italien; <ihren Namen hat sie ursprünglich>
von den Morgeten. Sie heisst auch Morgentia. Das Ethnikon <lautet> Mor-
gentiner.295

211. Morgyna, Stadt der Sikeler.296 Philistos <erwähnt sie> im zweiten
Buch <der Sikelika> (FGrHist 556 F 14). Das Ethnikon <lautet> Morgy-
naier.

212. Mossynoiker, Volk,297 über welches Eudoxos im ersten Buch seiner
Erdbeschreibung (fr. 281 Lasserre) <berichtet>. Das Ktetikon <lautet> mossy-
noikischer.

213. Mosylon, Kap und Handelsplatz Äthiopiens.298 Markianos <erwähnt
es> im ersten Buch der Periodoi (1,14 [GGM 1,524,10]).

214. Moscher, Volk der Kolcher,299 den Matiënern benachbart. Hekataios
<erwähnt die Moscher> in der Asia (FGrHist 1 F 288).

295 Die Quelle des Stephanos wird hier nicht genannt, doch dürfte die Auskunft aus Strabon
stammen (s. Similia), wo allerdings einhellig die Form Morg�ntion überliefert ist. Mög-
licherweise ist die Schreibweise mit e unter Einfluss des Lateins zustande gekommen, vgl. Sil.
14,265 Morgentia; Cato agr. 6,4 und Cic. Verr. II 3,47 Murgentinus. Das gängige Ethnikon lautet
MorgentÖno«, wobei der Stamm der M�rghte«, die sich von M�rgh« herleiten (D. H. 1,12,3),
als die Gründer der Stadt gelten (Str. 6,2,4 [C 270,14] t� Morg�ntion d" e�k�« .p� t�n

Morg�tvn �k�s�ai). Es drängt sich der Verdacht auf, dass diese Notiz in der Epitome zum
Ausdruck #p� Morg�tvn (‚nach den Morgeten <benannt>‘) verkürzt wurde und dazu an-
regte, ein unregelmässiges, alternatives Ethnikon (Morg�th«) einzuschwärzen. Der Artikel
betrifft zweifelsohne die bekannte sizilische Stadt Morgantina; s. Inventory Nr. 37; BTCGI
18,724–751; anders hingegen BTCGI 12,56, wo aufgrund des hiesigen Eintrags eine unbe-
kannte Stadt Morgention in Italien angenommen wird.

296 Nicht weiter belegt; s. Manni, Geografia della Sicilia antica 205.
297 Zu diesem Volk am Schwarzen Meer, das für seine barbarischen Sitten bekannt war, s. DNP

8,419. Der Volksname schreibt sich sowohl mit einem als auch mit zwei s (s. Similia). In den
Ethnika schwankt die Schreibweise ebenfalls: für die Form Mos�noikoi vgl. m 119 und
St. Byz. 694,18; für die Form Moss�noikoi vgl. m 68, St. Byz. 622,7 und 694,17; schwankend
hingegen m 179. Für die Orthographie von m�ssyn, Lehnwort aus dem Iranischen, lässt sich
auch aus den Lexika (z.B. Hsch. m 1702–1706 -ss-; aber Ps.-Arc. 8,15, 218,17 und EM 591,33
-s-) nichts Sicheres eruieren; s. ferner Radt, Kommentar 7,369. Gegen die hiesige einhellige
Überlieferung (-s-) empfiehlt sich Holstes Korrektur zu -ss- wegen der orthographischen
Reihenfolge des Artikels.

298 DNP 8,420f.; zur Lage s. Casson, The Periplus Maris Erythraei 127f.
299 Zu diesem bei Herodot und Strabon mehrfach genannten Volk des Kaukasos s. DNP

8,413f.; ausführlich O. Lordkipanidze, Das alte Georgien (Kolchis und Iberien) in Strabons
Geographie. Schwarzmeer-Studien 1 (Amsterdam 1996) 141–153.
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215 Mot�nh� xvr�on �Ibhr�a«, *poiko« ’Rvma�vn. Pol�bio« g (3,40,8).
Flwgvn (FGrHist 257 F 28) d" Moyt�nhn a(t�n fhsi. t� ��nik�n Moti-
naÖo«.

216 Mot�h� p�li« Sikel�a«, #p� Mot�h« gynaik�« mhnys�sh« ’Hra-
kleÖ to�« �l�santa« to�« a(toÜ boÜ«. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1
F 76). F�listo« (FGrHist 556 F 64) d" fro�rion a(t�n fhsi Sikel�a« pa-
ra�al�ttion. t� ��nik�n MotyaÖo«.

217 Mot�lai� Sikel�a« fro�rion par� t�n Mot�hn. F�listo« Sike-
lik�n e (FGrHist 556 F 22). t� ��nik�n MotylaÖo«.

218 Moykiss�«� p�li« Kappadok�a« Deytwra«. Kap�tvn �Isayrik�n
ı (FGrHist 750 F 12).
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215 Plb. 3,40,8 e�« Mot�nhn, #poik�an .p�rxoysan ’Rvma�vn de gentili cf. App. BC 3,49
mwxri Moyt�nhn … ka� t� t�n Moytina�vn 216 D. S. 14,48,1 o( g�r |gn�oyn to�« Sy-

rakos�oy« �ti pr�ton t�n Mot�hn por��soysi di� t� pistot�thn e0nai toÖ«

Karxhdon�oi«. a1th d’ + p�li« 3n �p� tino« n�soy keimwnh, t�« Sikel�a« #pwxoysa

stad�oy« ,j gentile MotyaÖo« apud D. S. 14,52,4. 5. 7, etc.; Polyaen. 5,2,6 et in nummis (cf.
LAGM 2,173), sed Motyhn�« apud D. S. 13,63,4; 14,48,2 et 52,1 218 Const. Porph. Them. II 62
t�« d" deytwra« Kappadok�a« e�s� p�lei« .p� +gem�na %kt�� … Mvkiss�«

215 1 Mot�nh Berkel: Motihn� RQ, Motihno� PN *poiko« R: *poikon QPN 2 Moyt�nhn

Meineke: motin�n R, moytihn�n Q, moytihn�n PN motinaÖo« (ex motihn-) R: motihnaÖo« Q,
motihn�« PN 216 4 MotyaÖo« Cluverius (Sicilia ant. [1619] p. 249; cf. etiam St. Byz. k 187): mo-

tysaÖo« Rpc(ex motty-)QPN 217 1 par� R: per� QPN sikelik�n RQ: sikel�n PN
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215. Motine, Ort in Iberien, eine Kolonie der Römer. Polybios <erwähnt
die Stadt> im dritten Buch (3,40,8).300 Phlegon (FGrHist 257 F 28) nennt sie
Mutine. Das Ethnikon <lautet> Motinaier.

216. Motye, Stadt Siziliens,301 <benannt> nach Motye, der Frau, welche
bei Herakles die Räuber seiner Rinder angezeigt hatte.302 Hekataios <erwähnt
Motye> in der Europe (FGrHist 1 F 76). Philistos (FGrHist 556 F 64) be-
zeichnet Motye hingegen als eine am Meer gelegene Festung Siziliens. Das
Ethnikon <lautet> Motyaier.

217. Motylai, Festung Siziliens, bei Motye <gelegen>. Philistos <erwähnt
sie> im fünften Buch der Sikelika (FGrHist 556 F 22). Das Ethnikon <lau-
tet> Motylaier.303

218. Mukissos, Stadt in Cappadocia Secunda.304 Kapiton <erwähnt sie>
im sechsten Buch der Isaurika (FGrHist 750 F 12).

300 Bereits Pinedo und Berkel haben das falsche Toponym und die entsprechend irrige Lokali-
sierung der Örtlichkeit erkannt. Der Quellenverweis auf Plb. 3,40,8 to�« fe�gonta« syn-

di�jante« e�« Mot�nhn, #poik�an .p�rxoysan ’Rvma�vn lässt keinen Zweifel daran, dass
es sich um Mo(y)t�nh (lat. Mutina) handelt. Sofern die geographische Bestimmung �Ibhr�a«

nicht bloss einen Überlieferungsfehler darstellt, dürfte unstatthafte Verknappung Ursprung
des Irrtums sein. In der Tat findet sich bei Polybios die Erwähnung von Mot�nh im Zusam-
menhang mit der Panik, welche Hannibals Aufbruch aus der Iberischen Halbinsel in den
oberitalischen Städten auslöste. Zum Problem s. ferner J. McInerney, in: BNJ 257 F 28 ad
loc., der im Text wie Jacoby Meinekes Ergänzung folgt, im Kommentar aber auch die Mög-
lichkeit eines spanischen wie eines italischen Ortes M�ntoya (vgl. Ptol. Geog. 2,6,57 [2,6,56]
und 3,1,31 [3,1,27]) erwägt und bei Stephanos Verwechslung mit Mot�nh annimmt. Zum Ort
s. DNP 8,560f. (mit weiterführender Literatur).

301 BTCGI 12,77–129 (Mozia).
302 Gemeint sind die Rinder des Geryones, die Herakles auf dem Weg von Tartessos zu Eurys-

theus durch Italien trieb, wo man sie ihm zu entwenden versuchte (vgl. Apollod. 2,5,10); die
Eponyme Motye ist hingegen nicht weiter bekannt.

303 Nicht weiter belegt; s. RE XVI 1,408. Bereits Cluverius (Sicilia antiqua [1619] S. 253f.) hegte
den Verdacht, dass dieser Artikel ursprünglich Teil von m 216 war und die Festung Motylai
identisch ist mit dem Kastell Motye, wie Philistos dort die Stadt bezeichnete. Die fehlerhafte
Schreibweise (Motyl-) von Toponym oder Ethnikon hätte demnach die Abspaltung zu
einem eigenen Eintrag (m 217) bewirkt.

304 Vgl. St. Byz. k 68. Von Iustinian neu erbaut (Procop. Aed. 5,4,15), wurde die Stadt von da an
auch �Ioystinian�poli« genannt; s. TIB 2,238f.
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219 Moymast�«� �« Boybast�«, p�li« Kar�a«. lwjandro« b Kari-
k�n (FGrHist 273 F 27). � pol�th« †moymast�th«†.

220 Moynyx�a� lim�n ttik�«, #p� Moyn�xoy. ka� �er�n Moynyx�a«
rtwmido«. � o�k�tvr Moyn�xio« ka� Moynyxi�«. t� topik� Moy-
nyx�a�en ka� Moynyx�aze ka� Moynyx�asin.

221 MoÜrsa� p�li« Paion�a«, kt�sma drianoÜ. t� ��nik�n Moyr-
saÖo«, �« Par�wnio« Fvkae�« (cf. RE XVIII 4,1900 Nr. 17). lwgetai ka�
Mo�rsion.

222 Mo�seion� t�po« per� t�n 5Olympon t�n �n Makedon��. Pol�-
bio« lz (37,1,1). t� topik�n #nal�gv« Moyseie�«, �« Sigeie�«.

223 M�cion� p�li« t�« Pelasgi�tido«, x�ra« Uessal�a«. Str�bvn
� (9,5,22 [C 443,30]) „*llo« dw �sti M�co«, #f ’ o> o� ttiko� Mo-
cop�an“. t� ��nik�n M�cio«.
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220 Sch. D. 18,185 Moynyx�a t�po« per� t�n Peirai», ön�a �st�n �er�n Moynyx�a« rtwmi-

do«· … . �kl��h d" Moynyx�a, ]« fhsin � Di�dvro« (FGrHist 372 F 39), parafwrvn t� ’El-

lan�koy, lwgvn �« �ti Ur&kw« pote strate�sante« kat� t�n o�ko�ntvn t�n Min�eion

�Orxomen�n t�n t�« Boivt�a« �jwbalon a(to�« �keÖ�en· o� d" �janast�nte« 3l�on e�«

��na« �p� Moyn�xoy basilwv«· � d" �pwtrecen a(toÖ« o�k�sai t�n t�pon toÜton t�n

Moynyx�an, �sti« o1tv« _nom�s�h par’ a(t�n pr�« tim�n toÜ basilwv«; breviter Harp. m
38, Phot. m 553 et 555 adverbium Moynyx�aze apud Lys. 13,29; Moynyx�asi apud Lys. 13,24.
32, etc., sed Moynix�asi apud Th. 8,92,5 221 Ptol. Geog. 2,15,8 (2,15,4) Moyrs�a kolvn�a

CIL III 3279 divo Hadriano Mursenses conditori suo 223 Str. 9,5,22 (C 443,26) e0nai d" t� nÜn ka-

lo�menon Pelasgik�n ped�on, �n Z L�risa ka� Gyrt�nh ka� Fera� ka� M�cion ka�

Boibh:�« ka� 5Ossa ka� ’Om�lh ka� P�lion ka� Magn�ti« (M�cion d’ _n�mastai o(k #p�

M�coy toÜ MantoÜ« t�« Teires�oy, #ll’ #p� toÜ Lap��oy toÜ symple�santo« toÖ«

rgona�tai«· *llo« d’ �st� M�co« #f ’ o> + ttik� Mocop�a); cf. etiam Str. 9,5,20
(C 441,24) gentile M�cio« non invenitur, sed cf. LAGM 2,172 (Moce�vn)

219 1–2 Moymast�«� �« Boybast�« (cf. D. S. 5,62,4) … †moymast�th«† Billerbeck: Mo�ma-

sti« �« bo�basti« RQPN … moymast�th« Rpc(ex boyba-)QPN, Mo�masto« �« Bo�ba-

sto« … Moymast�th« Berkel 2 Moymast�th« <�« Boybast�th«> susp. Meineke in app.
220 1 Moyn�xoy Xylander: mon�xoy RQPN 2 o�kht�« Q(per comp.)V moyn�xio« Q: -xo«

R, moyn�xio« PN moynyxi�« RQN: moynix- P moynyx�a�en R: moynyxi��en Q, moynixi��en

PN 3 moynix�aze PN Moynyx�asin Westermann: moynyxi»si RQ, moynixi�sin PN
221 1 MoÜrsa RPN: Mo�rsa Q paion�a« RQ: �vn�a« PN #drianoÜ (ex a(d-) R
222 1 Mo�seion PN: Mo�sseion RQ polwbio« Q 2 lz QPN: dz R 223 1 Pelasgi�tido«

Xylander: pelasg�tido« RPN, pelasg�tido« Q x�ra« om. RQ 2–3 o� #ttiko� mocop�an

RQ: o� #ttiko� mocop�ai PN, + ttik� Mocop�a Holste (e Str.) 3 t� om. RQ
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219. Mumastos, <gebildet> wie Bubastos, Stadt in Karien. Alexander
(Polyhistor) <erwähnt sie> im zweiten Buch der Karika (FGrHist 273 F 27).
Der Bürger <heisst Mumastier?>.305

220. Munychia, Hafen in Attika,306 nach Munychos <benannt>. Und <es
gibt dort> ein Heiligtum der Artemis Munychia. Der Bewohner <heisst>
Munychier und <im Femininum> Munychiadin. Die Topika <lauten> ‚aus
Munychia‘ (Moynyx�a�en) und ‚nach Munychia‘ (Moynyx�aze) und ‚in Mu-
nychia‘ (Moynyx�asin).307

221. Mursa, Stadt in Paionien,308 Gründung <des Kaisers> Hadrian. Das
Ethnikon <lautet> Mursaier, wie Parthenios aus Phokaia (vgl. RE XVIII
4,1900 Nr. 17) <belegt>. Man sagt auch Mursion.

222. Museion, Ort in der Nähe des makedonischen Olymps.309 Polybios
<erwähnt ihn> im siebenunddreissigsten Buch (37,1,1). Das Topikon <lau-
tet> entsprechend Museieer, wie Sigeieer <zu Sigeion>.

223. Mopsion, Stadt in der Pelasgiotis,310 einer Gegend Thessaliens. Stra-
bon <erwähnt den Ort> im neunten Buch (9,5,22 [C 443,30]): „Ein anderer
aber ist Mopsos, nach welchem die Bewohner von Attika <ihre Landschaft>
Mopsopia <nennen>“.311 Das Ethnikon <lautet> Mopsier.

305 Die Verwirrung bzw. Verwechslung mit dem ägyptischen Bubastos/Bubastis (St. Byz. b 134)
und dem entsprechenden Ethnikon Boybast�th« geht wohl auf den Epitomator zurück.
Nicht nur ist eine Stadt Mo�masti« in Karien unbekannt, sondern auch ein karisches Topo-
nym auf -i« unwahrscheinlich. Ausgangspunkt zu einer möglichen Wiederherstellung des
ursprünglichen Eintrags ist die Analogie in St. Byz. 645,6 ’{gass�«� p�li« Kar�a«, �«

Boybass�« (mit Ethnikon Boyb�ssio«), Kryass�«. Zwar ist Bybass�« (St. Byz. b 187)
mit der charakteristischen Endbetonung (s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen S. 690f.) die
geläufige Namensform, doch begegnen auch Boybast�« (D. S. 5,62,4) sowie laut Ephoros
(St. Byz. b 187) Bybast�« mit dem Ethnikon Byb�stio«.

306 DNP 9,474–476 (Peiraieus) mit Karte und weiterführender Literatur.
307 Die fehlerhafte Schreibung des Toponyms (Mvnyx�a) hat in den Ethnika zu einer Dublette

(m 270) geführt. Dort findet sich in den Hss auch das Thukydideszitat, welches Vossius hier
am Rand seiner Hs nachgetragen hat.

308 DNP 8,500; zu den verschiedenen Namensformen s. RE XVI 1,670.
309 Nicht weiter bekannt; s. RE XVI 1,821 Nr. 3.
310 Inventory Nr. 404.
311 Offensichtlich ist in der Epitome nur der – für den hiesigen Artikel irrelevante – Schluss des

Strabonzitats stehen geblieben, während die Nennung des Lapithen und Argonauten Mop-
sos als Eponym des thessalischen Mopsion der Kürzung zum Opfer gefallen ist (s. Similia).
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224 Mocop�a� + ttik�, #p� M�copo«. Kall�maxo« (fr. 709 Pfeiffer).
*rrhto« + M�coc e(�eÖa. � pol�th« Moc�peio« di� dif��ggoy ka� di�
toÜ i. ka� Mocopie�«. ’Hrakle�dh« d’ � Pontik�« �n a Lwsx) (SH 477)
Mocop�th« fhs�, ka� ödei Mocopi�th«. 'sv« d" ka�’ 1fesin toÜ v. t�
�hlyk�n Mocop�«.

225 M�coy Yst�a� <p�li«> Kilik�a« �p� t
 Pyr�m8 potam
, #p�
M�coy toÜ m�ntev«. � pol�th« Moce�th«, kat� paragvg�n mi»« t�n
lwjevn. #f ’ o> � grammatik�« ’Hrakle�dh« � Moce�th«.

226 Mygdon�a� moÖra Makedon�a«. ka� Ytwra Fryg�a« t�« meg�lh«,
#p� Mygd�no«. tin"« d" Maido�« a(to�« fasi. t� kthtik�n Mygdonik�«
ka� �hlyk�« ka� o(detwrv«. lwgetai ka� Mygd�nio« ka� Mygdon�a. �lw-
geto ka� Myx�on�a.

227 Mygiss�«� p�li« Kar�a«. ’EkataÖo« d Genealogi�n (FGrHist 1 F 12
= fr. 12 Fowler). t� ��nik�n Myg�ssio« ka� Mygiss�a �hn» ka� Mygiss�«.

228 M�h«� M�hto«, �« F�grh« F�grhto«, p�li« �Ivnik�. ’EkataÖo«
s�� (FGrHist 1 F 235). t� ��nik�n My�sio« �« Fagr�sio«.
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224 Sch. Lyc. (Tzetzes) 733 Mocop�a d" p�lai �kaleÖto + ttik� x�ra ka� a� ��nai #p�

tino« M�copo« �keÖse basile�santo«; Str. 9,1,18 (C 397,5) Mocop�an d" #p� Moc�poy, sed
Str. 9,5,22 (C 443,30) M�co« #f ’ o> + ttik� Mocop�a Choerob. GG IV 2,18,6 t�« M�co-

po« genik�« + e(�eÖa �pilimp�nei di� t� #s�ntakton· 5melle g�r e0nai + e(�eÖa � M�coc,
�per �st�n #s�ntakton, toytwstin o(k öxon <xarakt�ra> ’Ellhnik�n de adiectivo
Moc�peio« cf. Lyc. 1340 to�« Mocope�oy« … g�a«; Moc�pio« apud AP 16,118,8 St. Byz.
a 50 gyi�� … . östin oun t� m"n #gyie�« #p� toÜ #gyi�, �« Tr�fvn fhs�n �n Parvn�moi«

(fr. 83 Velsen) „p»n e�« a �hlyk�n �sos�llabon öxei t	 e(�e�� ka� t	 genik	 t� par�nymon,
Mocop�a Mocopie�« …“ 225 Sch. D. P. 850 (p. 454b22) � d" K�lxa« mantik	 nikh�e�« .p�

M�coy toÜ p�llvno« teleyt&. +go�meno« d" a(t�n M�co« #fikneÖtai e�« Kilik�an, ka�

g�ma« Pamf�lhn t�n Kabd�roy �ygatwra ka� basile�sa« t�n x�ran �k�lese Pam-

fyl�an, ka� p�lin öktise M�coy Yst�an kaloymwnhn de gentili cf. St. Byz. 504,16 � d"

sxhmatism�« #p� d�o �n par�gvgon. �« … #p� toÜ M�coy ka� Yst�a par�x�h t� Mo-

ce�th« #p� m�noy toÜ M�coy; similiter St. Byz. 116,15 et 525,2 226 Th. 1,58,2 t�« YaytoÜ

g�« t�« Mygdon�a« per� t�n B�lbhn l�mnhn; Str. 7 fr. 16a,17 ka� d� ka� m�lista lwgontai

Mygd�ne« o� per� t�n l�mnhn (sc. t�n B�lbhn) de regione in Phrygia sita cf. Paus. 10,27,1
to�toy (sc. M�gdono«) mn�m� te �pifan"« �n �roi« pepo�htai Fryg�n Stektorhn�n ka�

#p’ a(toÜ poihtaÖ« M�gdona« �noma �p� toÖ« Fryj� t��es�ai ka�wsthken Mygdonik�«

apud Plu. Luc. 32,4 Mygd�nio« solet possessivum adhiberi, cf. Nonn. D. 25,456; 27,232, etc.;
sed gentile apud Luc. Sacr. 10 228 gentile My�sio« apud Hdt. 6,8,1; Str. 14,1,42 (C 648,31), et in
inscriptionibus, cf. SIG3 1,134,22; SEG 36 (1986) Nr. 1048,7

224 2 + M�coc e(�eÖa Pinedo: < mocey�2 R, < momocey� Q, < mococ PN 2–3 di� toÜ g R
3 +lakle�dh« P d" post ’Hrakle�dh« om. RN Lwsx) Meineke (An. Alex. 380f.): lwxh RQ(si-
ne acc.), lac. indic. om. PN 5 mocvp�« R 225 1 p�li« add. Berkel 2 moce�th« Ald.: mac-
RQPN 3 moce�th« PN: mac- RQ 226 1 Mygdon�a Ald.: Myrdon�a RQPN moÖra RQ:
mo�ra« PN 2 Maido�« Salmasius (cf. St. Byz. m 15): m�rdoy« RQPN mygdonik�« Ald.:
myrdonik�« R(mir-)QPN 3 mygd�nio« QPN: mir- R 227 1 Mygiss�« R: m�gissoi QPN
2 Myg�ssio« Meineke: myg�sio« RQPN mygiss�a R: mygis�a QPN Mygiss�« Meineke:
mysagh�« RQPN, mygisaQ« Ald. 228 1 ()�h« non rubr. RP 1–2 F�grh« F�grhto« …
Fagr�sio« Holste (e St. Byz. 654,8): fr�gh« fr�ghto« … frag�sio« RQPN
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224. Mopsopia, Attika, nach Mopsops <benannt>.312 Kallimachos
(fr. 709 Pfeiffer) <verwendet diese Namensbezeichnung>. Sprachlich unge-
bräuchlich ist der Nominativ M�coc (Mopsops). Der Bürger <heisst>
Moc�peio« (Mopsopeier) mit Diphthong und <Moc�pio«, Mopsopier>
mit i. <Man sagt> auch Mopsopieer. Herakleides Pontikos sagt aber in der
ersten Lesche (SH 477) Mopsopit (Mocop�th«), und überhaupt müsste man
Mopsopiot (Mocopi�th«) <sagen>. Vielleicht <entstand die erstere
Form> aber durch Wegfall des v. Das Femininum <lautet> Mopsopidin.

225. Mopsuestia, Stadt in Kilikien am Fluss Pyramos,313 <benannt> nach
dem Seher Mopsos. Der Bürger <heisst> Mopseat, in Ableitung von ledig-
lich einem Glied des Kompositums (d.h. M�coy). Danach <heisst> der
Grammatiker Herakleides der Mopseat.314

226. Mygdonia, Teilgebiet Makedoniens;315 auch eine weitere <Land-
schaft dieses Namens gibt es> in Grossphrygien.316 <Benannt ist sie> nach
Mygdon.317 Einige bezeichnen die Bewohner als Maider.318 Das Ktetikon
<lautet> mygdonischer und <entsprechend> im Femininum sowie im Neu-
trum. Man sagt auch Mygdonier und Mygdonierin;319 und Mychthonia war
der <frühere> Name.

227. Mygissos, Stadt in Karien.320 Hekataios <erwähnt sie> im vierten
Buch der Genealogien (FGrHist 1 F 12 = fr. 12 Fowler). Das Ethnikon <lau-
tet> Mygissier und <im Femininum wie im Beinamen> Athena Mygissia so-
wie Mygissidin.

228. Myes, <mit Genitiv> M�hto«, wie Phagres <mit Genitiv>
F�grhto«, ionische Stadt.321 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 235). Das Ethnikon <lautet> Myesier wie Phagresier.

312 Zu Mopsopia und dem Eponym Mopsos/Mopsopos s. Radt, Kommentar 7,20 und 133.
313 Inventory S. 1213; TIB 5,1,351–359. Das Toponym ist in zahlreichen Varianten belegt, s.

RE XVI 1,243–245 mit einer Übersicht.
314 Einen einzigen weiteren Beleg für diesen Herakleides liefert Athenaios (6,234d): � (sc.

Polwmvn) e'te S�mio« < Siky�nio« e't’ �hnaÖo« %nomaz�meno« xa�rei, �« � Moce�th«

’Hrakle�dh« lwgei katari�mo�meno« a(t�n ka� #p’ *llvn p�levn.
315 DNP 8,568; Papazoglou, Villes de Macédoine 185–226.
316 DNP 8,569 Nr. 1.
317 Zum makedonisch-thrakischen Eponym vgl. St. Byz. h 3 sowie s.v. Par�en�poli« (504,9).
318 Bereits Salmasius erkannte, dass sich der Hinweis auf die makedonischen Maider (oben m 15)

und nicht auf das hyrkanische Volk der Marder am Südrand des Kaspischen Meers (oben
m 65) bezieht.

319 Ob mit Mygd�nio« und Mygdon�a die kaum belegten Formen des Ethnikons gemeint sind
oder, was wahrscheinlicher ist, die geläufigere Form des Ktetikons, bleibt unsicher. Anzu-
merken ist, dass die Bezeichnung Mygd�ne« für den einschlägigen Volksstamm fehlt.

320 Nicht weiter bekannt; s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 858. Zu einem fälschlicher-
weise angenommenen inschriftlichen Beleg (IG I3 1,262 col. IV,19) s. ATL 1,521. Für Mün-
zen vgl. LAGM 2,173.

321 Identisch mit MyoÜ« (m 244); s. Inventory Nr. 856; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 863.



338 M

229 Myk�lh� p�li« Kar�a«. ’Hr�doto« a (1,148,1). t� ��nik�n My-
kal�sio« �« �I�ak�sio«. Tr�fvn d" Mykale�« fhsin �n Parvn�moi«
(fr. 86 Velsen). lwgetai ka� �hlyk�« Mykalhs�«, �« S�strato« � Fana-
gore�th« (SH 731). D�dymo« (p. 358 fr. 1 Schmidt) d’ �ro« t�n Myk�lhn
fhs�n. �kl��h d" �pe� a� loipa� Gorg�ne« �p� t�p8 myk�menai t�n ke-
fal�n Medo�sh« #nekaloÜnto. o� d" Myx�lhn a(t�n fasin, �pe� �n
myx
 keÖtai t�« Karik�« 4l�«. östin oun + Myk�lh ka� p�li« ka� �ro«.

230 Mykalhss�«� p�li« mesoge�a Boivt�a«. Uoykyd�dh« z (7,29,2).
�kl��h d" �ti + boÜ« �ntaÜ�a �myk�sato + t�n K�dmon ka� t�n s�n
a(t
 strat�n #gagoÜsa e�« U�ba«. östi ka� *llh Kar�a«, �« 5Eforo«
g (FGrHist 70 F 28). t� ��nik�n Mykal�ssio« ka� Mykalhss�a. östi ka�
�ro« Mykalhss�« �nant�on S�moy. ka� Mykalhss�« t� �hlyk�n.
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229 Eust. ad B 869 (I 581,9) Myk�lh d" �ro« Pri�nh« #ntikr� S�moy … . ]sper d" +

Boivt�a Mykalhss�« �k mykh�moÜ, �« proegr�fh (ad B 498 [I 407,1]), o1tv ka� + Myk�lh

a1th kat� t�n �E�nol�gon, �pe� a� Gorg�ne« �p� toÜ �roy« to�toy myk�menai t�n kefa-

l�n Medo�sh« #nekaloÜnto. o� d" Myx�lhn a(t�n fasin, �pe� �n myx
 4l�« t�« Karik�«

keÖtai. östi d" ka� p�li« Kar�a« Myk�lh; Suid. m 1390 Myk�lh ka� Mykalhs�«, �noma

p�lev«. par� t� �keÖ myk»s�ai t�« Gorg�na« Hdt. 1,148,1 t� d" Pani�ni�n �sti t�«

Myk�lh« x�ro« �r�«, …· + d" Myk�lh �st� t�« |pe�roy *krh pr�« zwfyron *nemon

kat�koysa S�m8 de gentili Mykale�« cf. Sch. D ad B 498 Mykalhss�n� o1tv klh�eÖsan

#p� Myk�lh« t�« �n Kar��, Perswv« �n ta�t) �drysamwnoy t� toÜ Mykalwv« Di�« �er�n

de forma Mykalhss�« cf. Call. Del. 50 230 Th. 7,29,2 ka� #pobib�sa« (sc. � Dieitrwfh«) �«

t�n Boivt�an 3gen a(to�« �p� Mykalhss�n Paus. 1,23,3 kat� t�n Xalkidik�n … Eϊri-

pon, ön�a Boivt�n �n mesoga�� p�li« Mykalhss�« 3n, et 9,19,4 Yj�« d" p�levn �re�pi�

�stin �rmato« ka� MykalhssoÜ …� Mykalhss�n d" �mologoÜsin %nomas��nai, di�ti +

boÜ« �ntaÜ�a �myk�sato + K�dmon ka� t�n s�n a(t
 strat�n *goysa �« U�ba«. … pr�«

��lassan d" t�« MykalhssoÜ D�mhtro« Mykalhss�a« �st�n �er�n Eust. ad B 498 (I
407,1) Mykalhss�« d" mesoge�a p�li« Boivt�a« keimwnh ka� par� Uoykyd�d) (7,29,2). ka-

leÖtai d" o1tv« < #p� toÜ �keÖ gegony�a« t�« Gorg�na« myk�sas�ai < #p� t�« bo�«, ?ti«

t�n S�rion K�dmon ka� to�« s�n a(t
 podhg�sasa e�« U�ba« �ntaÜ�a �myk�sato. östi

d" ka� Ytwra Mykalhss�« Karik�· ön�a Mykalwv« Di�« lampr�n �er�n. ka� �ro« d" My-

kalhss�« �nant�on S�moy. t�« d" MykalhssoÜ � pol�th« Mykal�ssio«. + mwntoi Myk�lh

Ytwra ta�th« �st�n, �« pro:oÜsi fan�setai (ad B 869 [I 581,9])

229 1 a Holste: ı RQPN (cf. Hdt. 6,16,1) 2 �« add. Ald. 3 �hlyk�« QPN: -k�« R Fana-

gore�th« Meineke (cf. St. Byz. 657,12): -r�th« RQPN 4 d�dimo« R 5 �p� t�p8 Holste: �p�

(�pi Q) t�kv QPN, �pitok�nto R, �p’ o'kt8 prop. Meineke in app. t�« kefal�« N
230 1 mesoge�a QPN: -g�a R 4 Mykal�ssio« … Mykalhss�a Berkel: -hsi- bis RQPN
5 mykalhs�« R
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229. Mykale, Stadt in Karien.322 Herodot <erwähnt sie> im ersten Buch
(1,148,1). Das Ethnikon <lautet> Mykalesier, wie Ithakesier. Tryphon aber
sagt in den Ableitungen (fr. 86 Velsen) Mykaleer. Man sagt auch Mykalesidin im
Femininum, wie Sostratos aus Phanagoreia (SH 731) <angibt>. Didymos
(S. 358 fr. 1 Schmidt) hingegen bezeichnet Mykale als Berg. Man hat <den
Ort so> benannt, weil dort die übrigen Gorgonen das Haupt der Medusa
brüllend (myk�menai) anriefen.323 Andere nennen Mykale Mychale, weil es im
hintersten Winkel (myx
) der Karischen See liegt. Es handelt sich also bei
Mykale sowohl um eine Stadt als auch um einen Berg.

230. Mykalessos, Stadt im Binnenland Boiotiens.324 Thukydides <er-
wähnt sie> im siebten Buch (7,29,2). Sie hat ihren Namen daher, dass die
Kuh dort brüllte (�myk�sato), die Kadmos und sein Heer nach Theben
geführt hatte. Es gibt auch eine weitere <Stadt dieses Namens> in Karien,
wie Ephoros im dritten Buch (FGrHist 70 F 28) <angibt>. Das Ethnikon
<lautet> Mykalessier und Mykalessierin. Es gibt auch einen Berg <namens>
Mykalessos gegenüber <der Insel> Samos.325 Und Mykalessidin <lautet> das
Femininum.

322 Als Stadt ist Mykale nicht weiter bekannt. Herodot verzeichnet denn auch nur das gleichna-
mige Vorgebirge, das Samos gegenüberliegt und gut belegt ist; s. DNP 8,570; Zgusta, Klein-
asiatische Ortsnamen § 860–1; ausführlich Lohmann, Topographie des südlichen Ionien
224f.

323 Die gestörte Überlieferung hat Kopfzerbrechen verursacht. Dass die Gorgonen mit Gebrüll
(myk�menai, vgl. auch m�khma und mykh�m�«) den Tod ihrer Schwester Medusa beklagen, ist
mehrfach bezeugt und wird etymologisch mit den Ortsnamen Myk�lh, Mykalhss�« und
Myk�nai in Verbindung gebracht; s. RE VII 2,1636. Eine Verbindung zu den Geburtswehen
(�p� t�k8) wird hingegen nirgends hergestellt. Holstes Verbesserung �p� t�p8 ist alles an-
dere als sicher, doch entspricht sie der Periphrase �p� toÜ �roy«, welche Eustathios in sei-
nem Referat des vorliegenden Artikels gibt (s. Similia).

324 Inventory Nr. 212.
325 Weder ist eine Stadt noch ein Berg namens Mykalessos in Karien bekannt, Identität mit Mykale,

wo Stephanos ebenfalls eine Stadt und einen Berg verzeichnet (m 229), daher sehr wahrschein-
lich; s. dazu Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 860–2. Zu Ephoros als Quelle des unbekann-
ten karischen Toponyms in Sch. b zu Il. 2,494 und hier s. V. Parker, in: BNJ 70 F 28 ad loc.
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231 Myk
nai� p�li« Peloponn�soy. 6Omhro« (B 569) „o� d" Myk�na«
e0xon“. #p� Mykhnwv« toÜ Sp�rtvno« toÜ Forvnwv« #delfoÜ� < #p�
m�khto« toÜ j�foy« } �f�rei Perse�«, o> pes�nto« kat� kwleysin ’ErmoÜ
t�n p�lin öktisen� < #p� toÜ myk�sas�ai t�n �I! boÜn �keÖ genomwnhn.
� pol�th« MykhnaÖo« ka� �hlyk�n Mykhn�«. ka� Mykhne�«.

232 M�koi� ö�no«, per� o> ’EkataÖo« �n s�� (FGrHist 1 F 289) „�k
M�kvn �« r�jhn potam�n“.

10
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5

231 Eust. ad B 569 (I 446,28) To�tvn d" + m"n Myk�nh #p� tino« n�mfh«, fas�, Lakvnik�«

_nom�s�h < #p� Mykhnwv« y�oÜ Sp�rtvno«, #delfoÜ Forvnwv«, < #p� m�khto« toÜ

j�foy«, } �f�rei Perse�«, o> pes�nto«, fas�, kat� kwleysin ’ErmoÜ t�n p�lin �keÖ öktise.
m�kh« d" kat� to�« palaio�« + lab� toÜ j�foy«· + d" xr�si« ka� par’ ’Hrod�t8 (3,64,3) �n

t
 „ka� toÜ koyleoÜ toÜ j�foy« � m�kh« #pop�ptei“. … (447,2) kat� dw tina« Myk�nh

#p� toÜ myk�sas�ai t�n �I�, boÜn �keÖ genomwnhn. lwgetai d" ka� Ynik�« Myk�nh ka�

plh�yntik�«. � d" pol�th« a(t�« o( m�non MykhnaÖo« #ll� ka� Mykhne�« kat� t�n t�

�E�nik� gr�canta de viro eponymo cf. Paus. 2,16,4 }n d" prospoioÜsin koysil�8

(FGrHist 2 F 24 = fr. 24 Fowler) l�gon, Mykhnwa y��n e0nai Sp�rtvno«, Sp�rtvna d"

Forvnwv«, o(k �n ögvge #podeja�mhn, di�ti mhd" a(to� Lakedaim�nioi de capulo gladii
Persei cf. Paus. 2,16,3 Perse�« d" �« #nwstrecen �« �rgo« … Megapwn�hn t�n Pro�toy

pe��ei o� t�n #rx�n #ntidoÜnai, paralab!n d" a(t�« t�n �ke�noy Myk�na« kt�zei. toÜ

j�foy« g�r �ntaÜ�a �jwpesen � m�kh« a(t
, ka� t� shmeÖon �« o�kism�n �n�mize symb�nai

p�lev«. 5koysa d" ka� �« dic�nti �p�l�en #nelws�ai o� m�khta �k t�« g�«, =ywnto« d"

1dato« pi!n ka� +s�e�« Myk�na« ö�eto t� �noma t
 xvr�8; cf. etiam Sch. Nic. Alex. 103b
de Io cf. Plin. nat. 16,239 232 Hdt. 3,93,2 #p� d" Sagart�vn ka� Saraggwvn ka� Uama-

na�vn ka� O(t�vn ka� M�kvn ka� t�n �n t	si n�soisi o�ke�ntvn t�n �n t	 �Ery�r	

�al�ss)

231 1 peloponn�soy R: pelopon�- QPN myk�na« R Hom. codd.: myk�na« QPN 2 e0xon

Xylander (ex Hom. codd.): öxvn R, öxon QPN mykhnwv« V: mykhnwo« Q, mykhna�oy RPN
3 m�khto« QP: m�kyto« R, mhto« N j�foy Q 232 1–2 M�koi et M�kvn Meineke (ex Hdt.):
Myko� et myk�n RQPN 1 Pers�do« post ö�no« add. Meineke o> RPN: toÜ Q 2 �« #r�jhn

potam�n R: e�« (�« Q) #r�jinon pot" QPN
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231. Mykenai, Stadt auf der Peloponnes.326 Homer (Il. 2,569) <sagt>:
„Jene aber, welche Mykenai innehatten“. <Benannt ist sie> nach Mykeneus,
dem Sohn des Sparton, des Bruders des Phoroneus, oder nach dem Knauf
(m�kh«) des Schwertes, welches Perseus zu tragen pflegte; hatte er doch dort,
wo der Schwertknauf zu Boden gefallen war, auf Geheiss des Hermes die
Stadt gegründet. Oder <sie hat ihren Namen> nach dem Brüllen (myk�sa-
s�ai) der Io, die dort zur Kuh wurde. Der Bürger <heisst> Mykenaier und im
Femininum Mykenidin. Auch Mykeneer <kommt vor>.327

232. Myker, Volk,328 über das Hekataios in der Asia (FGrHist 1 F 289)
<sagt>: „Aus <dem Gebiet> der Myker bis zum Fluss Araxes“.

326 Inventory Nr. 353.
327 Die Form MykhnaÖo« ist in literarischen Texten verbreitet (vgl. z.B. Il. 15,638; Hdt. 7,202,

usw.), inschriftlich hingegen Mykane�« belegt (vgl. IG IV 497). Einen Beleg für das Femini-
num Mykhn�« findet sich in E. Or. 1246.

328 Volk im Perserreich, s. Potts, The Arabian Gulf 1,394–400. Zum Ausfall der geographischen
Lokalisierung vgl. oben k 59 mit Anm. 85.
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233 M�kono«� n�so« m�a t�n Kykl�dvn, #p� Myk�noy toÜ n�oy
toÜ KarystoÜ ka� ’RoioÜ« t�« Z�rhko«. Uoykyd�dh« g (3,29,1). ka�
Str�bvn i (10,5,9 [C 487,15]) „M�kono« d’ �st�n, .f ’ — my�e�ontai keÖ-
s�ai t�n Gig�ntvn to�« .gieinot�toy« .f ’ ’Hraklwoy« kataly�wnta«,
#f ’ [n + paroim�a (cf. Zen. Ath. 2,23 = Ath. 5,17 [I 122,14 Leutsch/
Schneidewin]) ‚p�nta .p� m�an M�konon‘ �p� t�n .p� m�an graf�n
#gag�ntvn t� di)rhmwna t	 f�sei. ka� to�« falakro�« dw tine« My-
kon�oy« kaloÜsin #p� toÜ t� p��o« toÜto �pixvri�zein t	 n�s8“. �
nhsi�th« Myk�nio«.

234 M�lai� p�li« Sikel�a«. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1 F 79). �
pol�th« MylaQth«, �« t�n Uhb�n UhbaQth«, ��nai �hnaQth«. e�s�
g�r o� o1tv lwgontai. ka� t� �hlyk�n Myla`ti«. e�s� d" M�lai ka� Uet-
tal�a«, $« t� ��nik�n MylaÖo«.

235 M�lake«� ö�no« �Hpeirvtik�n. Lyk�frvn (1021) „Kr»�i« d" ge�tvn
|d" Myl�kvn �ro«“.

236 Mylant�a� *kra �n Kam�r8 t�« ’R�doy. Myl�nteioi �eo�. #p�
M�lanto« #mf�tera, toÜ ka� pr�toy e.r�nto« �n t
 b�8 t�n toÜ
m�loy xr�sin.
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233 Th. 3,29,1 prosme�jante« d’ #p’ a(t�« (sc. t�« D�loy) t	 �Ik�r8 ka� Myk�n8 Str.
10,5,9 (C 487,15) M�kono« d’ �st�n .f ’ — my�e�oysi keÖs�ai t�n Gig�ntvn to�« .st�toy«

.f ’ ’Hraklwoy« kataly�wnta«� #f ’ [n + paroim�a ‚p�n�’ .p� m�an M�konon‘ �p� t�n .p�

m�an �pigraf�n #g�ntvn ka� t� dihrthmwna t	 f�sei. ka� to�« falakro�« dw tine« ‚My-

kon�oy«‘ kaloÜsin #p� toÜ t� p��o« toÜto �pixvri�zein �n t	 n�s8 234 Ps.-Scyl. 13,4
ka� p�li« ’Ellhn�« M�lai ka� lim�n de feminino cf. Plb. 1,23,2 de urbe in Thessalia sita cf.
inscriptionem BCH 45 (1921) III.134 �n MylaÖ«; Liv. 42,54,1 Mylae, proximum oppidum huius ur-
bis gentile MylaÖo« invenias in SEG 29 (1979) Nr. 546,9 235 Lyc. 1021–1022 Kr»�i« d"

ge�tvn |d" Myl�kvn �roi« (v.l. �ro«) | x�ro« syno�koy« dwjetai K�lxvn P�lai« cum Sch.
ad loc. M�lake« ö�no« �Illyrik�n 236 Hsch. m 1850 Myl�nteioi �eo�· �pim�lioi; Hsch. m 1851
M�la«· e2« t�n Telx�nvn, }« t� �n Kame�r8 �er� Mylante�vn �dr�sato

233 1 n�so« om. PN n�oy Th. Gale (Historiae poeticae script. ant. [1675] adn. ad Parth. Narr.
Amat. 1,26): a�ne�oy RPN, ainioy Q 2 ’RoioÜ« Meineke (mon. Gale): =yoÜ« RQPN Z�rhko«

Xylander: z�riko« QPN, b�ryko« R 3 i RQP: g N .f ’ RQP Str.: �f ’ N my�e�ontai

RQPN: my�e�oysi Meineke (e Str.) 4 .gieinot�toy« RQPN (cf. Eust. D. P. 525 [p. 319,12]):
.st�toy« Str. 6 M�konon Xylander (e Str.): m�kon RQPN 7 #gag�ntvn R(ag#g-)QPN:
#g�ntvn Meineke (e Str.) 9 myk�nio« R 234 1 et 3 M�lai Billerbeck (cf. Hdn. 1,320,8): My-

la� bis RQPN 3 lwgontai RQ: lwgoysi PN myla`ti« Q: mylaQti« PN, mylaQth« R
235 1 Kr»�i« Westermann (Kr��i« iam Xylander): kr��h« RQPN 2 |d" R: + d" QPN
236 1 Kam�r8 Salmasius: ka cum spat. 2 litt. �rv R, k cum spat. 1 litt. a�rv Q, kay�rv PN
t�« ’R�doy om. R Myl�nteioi L. Dindorf (Thes. Gr. Ling. V 1261D; ex Hsch.): -tioi

RQPN 2 #mf�tera Ald.: #mf�teroi R, #mfot (per comp.) QPN
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233. Mykonos, Insel,329 eine der Kykladen, <benannt> nach Mykonos,
dem Sohn des Anios, des Sohnes des Karystos und der Rhoio, der Tochter
des Zarex. Thukydides <erwähnt die Insel> im dritten Buch (3,29,1). Und
Strabon <berichtet> im zehnten Buch (10,5,9 [C 487,15]): „Mykonos ist
<die Insel>, unter welcher nach der Sage die stärksten Giganten liegen, die
von Herakles vernichtet wurden. Daher <kommt> das Sprichwort (vgl. Zen.
Ath. 2,23 = Ath. 5,17 [I 122,14 Leutsch/Schneidewin]) ‚Alles unter das eine
Mykonos‘, auf jene gemünzt, die auf einen Nenner bringen wollen, was von
Natur getrennt ist. Und einige bezeichnen die Kahlköpfigen als Mykonier,
weil dieses Leiden auf der Insel häufig auftritt“. Der Inselbewohner <heisst>
Mykonier.

234. Mylai, Stadt auf Sizilien.330 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 79). Der Bürger <heisst> Mylaït, wie zu Theben (U�bai)
Thebaït und <zu> Athen (��nai) Athenaït <gebildet wird>.331 Manche
<Bürger> werden nämlich auf diese Weise bezeichnet. Und das Femininum
<lautet> Mylaïtidin. Mylai ist aber auch <eine Stadt> in Thessalien, deren
Ethnikon Mylaier <lautet>.332

235. Mylaken, Volk in Epeiros.333 Lykophron (1021) <sagt>: „Krathis
aber als Nachbar und ein Berg der Mylaken“.

236. Mylantia, Vorgebirge bei Kamiros auf Rhodos.334 Die Mahlgötter
(Myl�n�eioi) <werden dort verehrt>. Beide Bezeichnungen kommen von
Mylas, der den Mühlstein (m�lo«) erfunden und in seinem Leben als erster ge-
braucht hat.

329 Inventory Nr. 506. Zum nicht weiter bekannten Eponym sowie dem in der Antike unter-
schiedlich gedeuteten Sprichwort („alles in einen Topf werfen“) und zur Kahlköpfigkeit der
Bewohner von Mykonos s. RE XVI 1,1031,27–1032,15.

330 Die gängige Anfangsbetonung des Toponyms wird auch vom folgenden Kanon gefordert;
zur gut bekannten Stadt s. Inventory Nr. 38; BTCGI 10,115–140 (Milazzo).

331 Als Ethnikon dieser Stadt ist einzig MylaÖo« belegt, und zwar ebenso in der Literatur (vgl.
z.B. D. S. 12,54,5; Plb. 1,9,7) wie in Inschriften (vgl. IGASMG III 38). Auf diese Form weist
der für das Ethnikon MylaQth« angeführte Kanon hin, fasst Stephanos doch Ethnika auf
-aQth« als Ableitungen von solchen auf -aÖo« auf; vgl. oben k 312, ferner St. Byz. 591,5.

332 Inventory Nr. 466.
333 Nicht weiter bekannt; s. Hammond, Epirus 809.
334 Zum Eponym Mylas und den „Mahlgöttern“ s. Roscher, Lexikon II 2,3305f.
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237 M�lasa� p�li« Kar�a«, #p� Myl�soy toÜ Xrys�oro« toÜ
Gla�koy toÜ Sis�foy toÜ A��loy. lwgetai ka� M�laso«, �« A�sx�lo«
�n Kars�n < E(r�p) (fr. 101 Radt). t� ��nik�n Mylase�«. o1tv« g�r
#nagr�foysi pollo�, �« Mwnandro« Kataceydomwn8 (fr. 207 Kassel/
Austin [PCG VI 2,148]).

238 M�lioi� ö�no« Fryg�a«. ’EkataÖo« s�� (FGrHist 1 F 270).
239 M�lvn� p�li« A�g�ptoy. ’EkataÖo« (FGrHist 1 F 318). � pol�th«

Mylopol�th«.
240 M�ndo«� p�li« Kar�a«. ’EkataÖo« s�� (FGrHist 1 F 243). östi ka�

p�li« Kar�a« *llh Palai� M�ndo«. $« t� ��nik�n M�ndio« ka� Mynd�a.
poll�nio« ka� Z�nvn M�ndioi grammatiko�.

241 M�ndvne«� ö�no« Lib�h«. 5Eforo« kh (FGrHist 70 F 90)
„M�ndvne« o�per e(gnvm�tatoi dokoÜsin e0nai <ka�> ploysi�tatoi
t�n b�on“.

242 Myon�a� p�li« Fvk�do«. Paysan�a« i (10,38,8). o� polÖtai M�one«.
Uoykyd�dh« (3,101,2) Myonwa« a(to�« fhsi.
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237 Hdt. 1,171,6 �n Myl�soisi de gentili cf. e.g. Hdt. 5,37,1. 121; IG I3 1,267, col. V,31 Str.
14,2,23 (C 658,30) t� d" M�lasa �drytai m"n �n ped�8 sf�dra e(da�moni, … (659,17)
#jiol�goy« d’ ösxen *ndra« ka�’ +m»« t� M�lasa =�tor�« te �ma ka� dhmagvgo�« t�«

p�lev« E(��dhm�n te ka� ’{brwan 239 POxy. 1380, col. I,16 �n M�lvni 240 Str. 14,2,20
(C 658,5) �En d" t	 paral�� t�« |pe�roy kat� t�n Mynd�an styp�lai� �stin *kra ka�

Zef�rion, e0t’ e(��« + M�ndo« limwna öxoysa Plin. nat. 5,107 inde Myndos et ubi fuit Palaemyn-
dus de Zenone cf. EM 590,44 Z�nvn d" � M�ndio«, �ti t� br�on t�n �lai�n �k�loyn

m�ron 242 Paus. 10,38,8 to�tvn d" t�n Lokr�n tosa�de *llai p�lei« e�s�n· *nv m"n .p"r

mf�ssh« pr�« 5peiron Myon�a, stad�oi« #pvtwrv tri�konta mf�ssh«· o>toi ka� t


Di� �n �Olymp�� e�s�n o� #na�wnte« M�ane« (Schubart-Walz, immo M�one«, my�an �« codd.) t�n

#sp�da Th. 3,101,2 pr�ton m"n oun to�« �m�roy« a(toÖ« Myonwa« (ta�t) g�r dysesbo-

l�tato« + Lokr�«)

237 1 myl�soy Ald.: myl�stoy RQPN 2 m�laso« R: m�la« QPN a�sxÜlo« Q 3 Kars�n

< E(r�p) Xylander: kars�nh. e(r�ph RQPN 4 Kataceydomwn8 Meineke: katacey-

domwnvn RQP, kat� ceydomwnvn N 238 M�lioi R: M�lisin QPN, MylieÖ« Holste, Myl�ai

dub. Meineke in app. 239 1 M�lvn <p�li«>, p�li« A�g�ptoy dub. Meineke in app.
240 1 kar�a« QPN: #s�a« R 2 palai� m�ndo« QPN (cf. St. Byz. l 16 Palai� Lazik�): pa-

lai�myndo« R 241 1 M�ndvne« Meineke: M�ndone« RPpcN, My�done« QPac 2 m�ndvne«

RQPpc: m�ndone« PacN o�per e(gnvm�tatoi … <ka�> Meineke: .pereygnvm�tatoi

RQPN 242 1 Myon�a – M�one« om. R pol�tai PN 2 myonwa« RpcQPN Th.: myanwa« Rac
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237. Mylasa, Stadt in Karien,335 <benannt> nach Mylasos, dem Sohn des
Chrysaor und Enkel des Glaukos und Urenkel des Sisyphos, des Sohnes des
Aiolos. Sie heisst auch Mylasos, wie Aischylos in <seiner Tragödie mit dem
Titel> Karer oder Europe (fr. 101 Radt) <zu erkennen gibt>. Das Ethnikon
<lautet> Mylaseer. Denn so verzeichnen es viele, wie Menander im Schwindler
(fr. 207 Kassel/Austin [PCG VI 2,148]).336

238. Mylier, Volk in Phrygien.337 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 270).

239. Mylon (Mühlenstadt), Stadt in Ägypten. Hekataios (FGrHist 1 F 318)
<erwähnt sie>. Der Bürger <heisst> Mylopolit.338

240. Myndos, Stadt in Karien.339 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 243). Es gibt noch eine weitere Stadt <dieses Namens> in Ka-
rien, Palaia Myndos. Das dazugehörige Ethnikon <lautet> Myndier und
Myndierin. Die Grammatiker Apollonios und Zenon <figurieren> als Myn-
dier.340

241. Myndonen, Volk in Libyen.341 Ephoros <erwähnt sie> im achtund-
zwanzigsten Buch (FGrHist 70 F 90): „Die Myndonen, die doch äusserst be-
sonnen und sehr reich an Lebensgütern zu sein scheinen“.

242. Myonia, Stadt in Phokis.342 Pausanias <erwähnt sie> im zehnten
Buch (10,38,8). Die Bürger <heissen> Myonen. Thukydides (3,101,2) nennt
sie Myoneer.343

335 Inventory Nr. 913; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 861–1; für eine Testimoniensamm-
lung s. W. Blümel, Die Inschriften von Mylasa, Teil II. IK 35 (Bonn 1988) 8–26.

336 Die Bemerkung betrifft die Schreibung von Toponym und Ethnikon mit einfachem oder
doppeltem s, wie z.B. bei den byzantinischen Schriftstellern; s. RE XVI 1,1048. Diese Notiz
wurde von E. Rohde, Kleine Schriften 1(Tübingen 1901) 369 Anm. 2, missverstanden, der
von einer verlorenen Namensliste ausging und entsprechend #nagr�fontai konjizierte.

337 Der Volksname ist nicht weiter belegt; Identifikation mit den Mil�ai (m 187) vermutete
Holste.

338 Calderini/Daris, Dizionario 3,3,304 Nr. 1. Als Simplex M�lvn (für M�lvn p�li«) ist der
Stadtname durch POxy. 1380 (2. Jh. n. Chr.) belegt. Zur Behandlung von zusammengesetz-
ten Toponymen (Gen. Plural + p�li«) s. a 22 Anm. 36, sowie auch a 35 Anm. 59.

339 Inventory Nr. 914; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 862 mit Blümel, Ortsnamen in Ka-
rien 177. Zur Bezeichnung Palai� M�ndo« s. J.M. Cook, The Palai-Names, Historia 4
(1955) 39–45, hier 42.

340 Zu letzterem s. LGGA s.v. Zenon [4].
341 Nicht weiter belegt; s. Desanges, Catalogue des tribus africaines 258.
342 Inventory Nr. 164; identisch mit M�vn (m 265) und dort richtig als Ort der Lokrer verzeich-

net. Das Toponym Myon�a belegt einzig Stephanos’ Gewährsmann Pausanias, in Inschriften
steht hingegen Myan�a (vgl. FD III 4,352 col. III,15; CID V 631 und 632).

343 Pausanias erwähnt (freilich ebenfalls in gestörter Überlieferung) die M�one« auch 6,19,4–5
und erklärt dort den graphischen Unterschied zur Namensvariante MyoneÖ« bei Thukydides;
dazu s. G. Maddoli/M. Nafissi/V. Saladino, Pausania, Guida della Grecia. Libro VI (Roma/
Milano 1999) 317f. Inschriftlich belegt ist MyaneÖ« (FD III 4,352 col. II,23–24).
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243 My�nnhso«� p�li« metaj� Twv ka� Lebwdoy. ’EkataÖo« s��
(FGrHist 1 F 232). rtem�dvro« (fr. 128 Stiehle) d" xvr�on a(t�n fhsi. �
nhsi�th« Myonn�sio«.

244 MyoÜ«� p�li« �Ivn�a«, �« F�lvn (FGrHist 790 F 46) ka�
poll�dvro« �n a Xronik�n (FGrHist 244 F 1). Str�bvn ib (12,8,17
[C 579,3]) „t� per� Magnhs�an ka� MyoÜnta“. t� ��nik�n Myo�sio«.

245 M�ra� p�li« Lyk�a«, #p� m�rvn < #p� M�rvno« < #p� M�roy
potamoÜ pararrwonto«. *meinon d" t� pr�ton. lwgetai ka� �hlyk�«
ka� o(detwrv«. t� ��nik�n Myre�«.

246 Myrgwtai� ö�no« Sky�ik�n. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1 F 190).
ön tisi d" t�n ’HrvdianoÜ (2,552,15) gr�fetai di� <***>get�n, kak�«.

247 Myr�kh� n�so« �n t	 �Ery�r& �al�ss). Markian�« �n Per�pl8
a(t�« (1,14 [GGM 1,524,13]).

248 Myr�andro«� p�li« Syr�a« pr�« t	 Foin�k). Jenof�n �n a na-
b�sev« (1,4,6). t� kthtik�n Myriandrik�« k�lpo«.

249 MyrikoÜ«� p�li« katantikr� Tenwdoy ka� Lwsboy t�« Tro�a«.
’EkataÖo« (FGrHist 1 F 222) „�« Myrik�enta t�« Trvik�«“. o� polÖtai
Myriko�sioi.

15

463

5

243 Str. 14,1,29 (C 643,29) tt�loy d’ e�« My�nnhson a(to�« (sc. to�« texn�ta«) ka-

tast�santo« metaj� Twv ka� Lebwdoy, … . ka� Twv« d" Lebwdoy diwxei Ykat�n e'kosi� me-

taj� d" n�so« sp�« (o� d’ rk�nnhson kaloÜsi)· ka� + My�nnhso« d" �f ’ 1coy« xer-

ronhs�zonto« katoikeÖtai Plin. nat. 5,137 Myonnesos, Diarrheusa (in utraque [sc. insula] oppida
intercidere) gentile apud Ephor. FGrHist 70 F 27 244 Str. 12,8,17 (C 579,1) diatwtake g�r

#p� t�n ped�vn #rjamwnh p»sa + toia�th kataskey� t�« x�ra« e�« t� Xar�nia, t� te

�n ’Ierap�lei ka� t� �n xar�koi« t�« NysaQdo« ka� t� per� Magnhs�an ka� MyoÜnta, et
14,1,10 (C 636,11) #naple�santi d’ .phretikoÖ« sk�fesi tri�konta stad�oy« p�li« MyoÜ«,
m�a t�n �I�dvn t�n d�deka, Ä nÜn di’ %ligandr�an Milhs�oi« sympep�listai gentile
Myo�sio« apud Str. 14,2,1 (C 651,2) et Paus. 7,2,11, sed My�sio« apud Hdt. 6,8,1, Str. 14,1,42
(C 648,31) et in inscriptionibus, cf. e.g. SEG 36 (1986) Nr. 1047,4 et 1048,7 245 urbis nomen fe-
minini generis apud Porph. FHG III 722 F 7,3,4, Jo. Malal. Chron. 14,24 (p. 286,84 Thurn), etc.;
neutrius generis apud Ptol. Geog. 8,17,23, App. BC 4,82, etc. de nominis origine cf. Const.
Porph. Them. XIV 18 e0ta t�n Lyk�vn p�lin, t�n myr�pnoyn te ka� tris�lbion, �n —per �

mwga« Nik�lao«, � toÜ UeoÜ �er�pvn, #nabl�zei t� m�ra kat� t� t�« p�lev« �noma de
gentili cf. e.g. D. C. 47,34,6, Suid. m 1431 et 1433 247 Ptol. Geog. 4,7,40 (4,7,11) Met� d" t�

r�mata n�soi a�de� … Myrsi�kh (Myr�kh) n�so« 248 X. An. 1,4,6 �nteÜ�en �jela�nei di�

Syr�a« sta�m�n ,na paras�gga« pwnte e�« Myr�andon (v.l. Myr�andron), p�lin o�koymwnhn

.p� Foin�kvn �p� t	 �al�tt)· �mp�rion d’ 3n t� xvr�on ka� ]rmoyn a(t��i �lk�de« pol-

la� de sinu maritimo cf. Hdt. 4,38,2 #p� toÜ MyriandikoÜ (cod. D, vv. ll., MyriandrikoÜ

Wesseling) k�lpoy toÜ pr�« Foin�k) keimwnoy

243 1 My�nnhso« RQ (cf. Str. 13,2,5 [C 618,31]): My�nhso« PN 2 xvr�on QPN: xvr�« R
fasin Q 3 Myonn�sio« Meineke: myon�sio« RQPN 244 3 t� ante per� RQ Str.: + PN t�

ante ��nik�n om. RQ 245 1 M�ra Holste: M�rvn RQPN #p� m�rvn Holste: #p� m�ra

RQPN 2 potamoÜ Ald.: pot" RQPN pararwonto« R 2–3 �hlyk�« … o(detwrv« Rpc:
�hlyk�n … o(dwteron RacQPN 246 2 d" om. PN gr�fetai di� <***>get�n, kak�« Gru-
mach: gr�fetai di� get�n (getvn Q) kak�« RQ, gr�fetai cum spat. ca. 4 litt. kak�« P,
gr�fetai kak�« N 247 1 arkian�« R 249 2 pol�tai RN
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243. Myonnesos, Stadt zwischen Teos und Lebedos.344 Hekataios <er-
wähnt sie> in der Asia (FGrHist 1 F 232). Artemidor (fr. 128 Stiehle) be-
zeichnet sie jedoch als Festung. Der Inselbewohner <heisst> Myonnesier.345

244. Myus, Stadt in Ionien,346 wie (Herennios) Philon (FGrHist 790 F 46)
und Apollodor im ersten Buch der Chronik (FGrHist 244 F 1) <angeben>.
Strabon <erwähnt den Ort> im zwölften Buch (12,8,17 [C 579,3]): „das Ge-
biet bei Magnesia und Myus“. Das Ethnikon <lautet> Myusier.

245. Myra, Stadt in Lykien,347 <benannt> nach m�ron (‚Salböl‘) oder nach
<einem gewissen> Myron oder nach Myros, dem dort vorbeiströmenden
Fluss. Treffender ist indes die erste Erklärung. Man verwendet <den Stadtna-
men> sowohl im Femininum <Singular> als auch im Neutrum <Plural>.
Das Ethnikon <lautet> Myreer.

246. Myrgeten, skythisches Volk. Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 190). An einigen Stellen bei Herodian (2,552,15) wird <der
Name> jedoch mit <***>geten geschrieben, fälschlicherweise.348

247. Myrike, Insel im Roten Meer.349 Markianos <erwähnt sie> in dessen
Periplus (1,14 [GGM 1,524,13]).

248. Myriandros, Stadt in Syrien,350 an der Grenze zu Phönizien <gele-
gen>. Xenophon <erwähnt sie> im ersten Buch der Anabasis (1,4,6). Das
Ktetikon <lautet wie in der Bezeichnung> Myriandrischer Golf.

249. Myrikus, Stadt im Gebiet von Troia, gegenüber von Tenedos und
Lesbos. Hekataios (FGrHist 1 F 222) <sagt>: „Nach Myrikoeis im troischen
Gebiet“.351 Die Bürger <heissen> Myrikusier.

344 Inventory Nr. 855.
345 Die Verwendung von nhsi�th« (statt pol�th«) könnte durch das Hinterglied -nhso« des

Ortsnamens verursacht sein oder daher rühren, dass die ionische Stadt auf einer Halbinsel
(später Insel) lag. Pinedo hingegen vermutete eine vorgängige Erwähnung der gleichnamigen
thessalischen Insel (vgl. Str. 9,5,14 [C 435,13]); so auch Meineke ad loc. „quae sequuntur ita
redintegranda videntur: a(t�n fhsi. <t� ��nik�n Myonn�sio«. östi ka� n�so«

My�nnhso« Uettal�a«.> � nhsi�th« Myonnhs�th«“.
346 Inventory Nr. 856; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 863; ausführlich Lohmann, Topo-

graphie des südlichen Ionien 226–229; vgl. auch oben m 228.
347 Metropolis von Lykien, s. TIB 8,1,342–359; zum Fluss Myros s. TIB 8,2,741.
348 Das Volk ist sonst nicht bekannt, und über die angeblich falsche Orthographie bei Herodian

ist wegen der Textverderbnis nichts auszumachen; vgl. jedoch Lyrget�n (Westermann) und
di� g Gyrget�n (Meineke). Jacoby (Kommentar zu 1 F 190, S. 350) bringt die Myrgeten in
Verbindung mit den Tyrageten, einem Volk zwischen Istros und Borysthenes (s. RE VII A
2,1800).

349 RE XVI 1,1092 Nr. 3; beim somalischen Kap Guardafui gelegen.
350 Ursprünglich Myriandos geschrieben, später gräzisiert zu Myriandros (‚10’000-Männer-

Stadt‘). Zu Ort und Namensschreibung s. Inventory S. 1213f.; TIB 5,1,362f.
351 Nicht weiter belegt; zur Lage s. Cook, The Troad 195. Zur Schreibweise MyrikoÜ« (attisch)/

Myrik�ei« (ionisch) vgl. St. Byz. a 37.



348 M

250 M�rina� p�li« �n L�mn8. ’EkataÖo« E(r�p) (FGrHist 1 F 138c).
östi ka� t�« A�ol�do« *llh. #p� Myr�nh« #mf�terai < #p� Myr�noy. t�
��nik�n MyrinaÖo«, Myrina�a d" �p� t�« x�ra«, ka� o(detwrv« Myri-
naÖon.

251 M�rkino«� t�po« ka� p�li« ktis�eÖsa par� t
 Strym�ni po-
tam
. t� ��nik�n Myrk�nio« ka� Myrkin�a. Par�wnio« (fr. 47 Lightfoot =
SH 659) d" Myrkin�an a(t�n fhsi.

252 M�rleia� p�li« Bi�yn�a«, + nÜn p�meia. #p� M�rloy toÜ
Kolofvn�vn +gem�no«. Nikom�dh« d" � �Epifan�«, Proys�oy d" y��«,
#p� t�« mhtr�« p�ma« p�meian _n�masen� o� d" #p� Myrle�a«
maz�no«. � pol�th« Myrlean�«, �« sklhpi�dh« Myrlean�« #nagr�fe-
tai. Str�bvn (12,3,22 [C 551,11]) d" Myrle»tin kaleÖ t�n x�ran, 'sv«
#p� toÜ Myrle�th«. östi ka� Myrlean�« k�lpo«.
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250 Sch. A. R. 1,601–04a p�li« dw �stin + Myr�nh pr�« t
 twlei t�« L�mnoy. d�poli« g�r

�stin + L�mno«· öxei g�r ’Hfaist�an ka� M�rinan. �kl��h d" #p� Myr�nh« t�« U�anto«

gynaik�«, Krh�wv« d" �ygatr�«; EM 595,24 cf. etiam St. Byz. l 46 (L�mno«) de urbe Aeo-
lica cf. Str. 13,3,5 (C 622,8) M�rina …, A�ol�« p�li« öxoysa limwna; Str. 12,8,6 (C 573,17)
p�lei« te palaia� �mologoÜntai �p�nymoi a(t�n (sc. t�n maz�nvn)� �n d" t
 �Iliak


ped�8 kol�nh t�« �stin, „Än 5toi *ndre« Bat�eian kikl�skoysin, | #��natoi dw te s�ma

polysk�r�moio Myr�nh«“ (B 813–814), Än �storoÜsi m�an e0nai t�n maz�nvn �k toÜ �pi-

�wtoy tekmair�menoi (e(sk�r�moy« g�r �ppoy« lwges�ai di� t� t�xo«· k#ke�nhn oun

pol�skar�mon di� t� #p� t�« +nioxe�a« t�xo«)· ka� + M�rina oun �p�nymo« ta�th« lwge-

tai Mela 1,90 primam urbium a Myrino conditore Myrinam vocant 251 Hdt. 5,23,1 ��nto« d" toÜ

x�roy to�toy par� Strym�na potam�n, t
 oϊnom� �sti M�rkino« (v.l. M�rkinno«) gen-
tile apud Th. 5,6,4; cf. etiam Th. 5,10,9, ubi Myrk�nio« adiectivi instar adhibetur 252 St. Byz.
a 351 p�meia� … . östi ka� Bi�yn�a«, kt�sma Nikom�doy« toÜ �EpifanoÜ«, �kaleÖto d"

pr�ton M�rleia. t� ��nik�n Myrlean�« de urbe a Colophone condita cf. Plin. nat. 5,143
de gentili cf. St. Byz. k 163 �« M�rleia Myrlean�« ka�’ 1fesin toÜ i, sed etiam St. Byz. a 200,36
�« M�rleia Myrleian�« Str. 12,3,22 (C 551,11) t� #rgyreÖa … �poy t�« Myrle�tido«

3n

250 3 myrinaÖo«, myrina�a d" �p� PN: myrinaÖo« d" myrina�a (-naÖa R) �p� RQ, MyrinaÖo«, ka�

Myrina�a �p� dub. Meineke in app. 251 1 M�rkino« R: M�rkinno« QPN per� (per comp.)
Q str�moni N 2 myrk�nio« RQN: -k�nnio« P myrkin�a RQ: -kinn�a PN 3 Myrkin�an dub.
Meineke in app.: myrkinn�an RQPN 252 1 legomwnh ante p�meia add. PN (sed cf. St. Byz.
388,3; 425,9; 429,5, etc.) m�rloy Ppc(ex m�loy)N: m�rtoy R, myr cum spat. ca. 2 litt. Q 2 �pi-

fan�« PN: -fane�« RQ 3 #p�meian _n�masen PN: _n�masen #p�meian RQ myrle�a«

QPN: -l�a« R 5 Myrle»tin Westermann: -le�tin QPN, -le�thn R 6 #p� toÜ myrle�th«

RQ: #p� to�toy m. PN
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250. Myrina, Stadt auf Lemnos.352 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 138c). Es gibt auch eine weitere <Stadt dieses Namens> in der
Aiolis.353 <Benannt sind> beide nach Myrina oder nach Myrinos. Das Ethni-
kon <lautet> Myrinaier; Myrinaia <im Femininum verwendet man> jedoch
für das Umland, und <das Adjektiv heisst> im Neutrum myrinaisches.354

251. Myrkinos, Gegend und Stadt, am Fluss Strymon gegründet.355 Das
Ethnikon <lautet> Myrkinier und Myrkinierin. Parthenios (fr. 47 Lightfoot =
SH 659) aber nennt die Stadt Myrkinia.356

252. Myrleia, Stadt in Bithynien,357 das jetzige Apameia. <Benannt war
sie> nach Myrlos, dem Anführer der Kolophonier. Nikomedes Epiphanes,
Prusias’ Sohn, nannte <die Stadt> nach seiner Mutter Apama Apameia;358

andere aber <sagen, sie habe ihren Namen> von der Amazone Myrleia. Der
Bürger <heisst> Myrleaner, wie Asklepiades als Myrleaner aufgeführt ist.359

Ferner nennt Strabon (12,3,22 [C 551,11]) das Umland Myrleatis (Myr-
le»ti«), vielleicht in Ableitung von Myrle�th« (Myrleat).360 Ausserdem gibt
es einen Myrleaner Golf.

352 Inventory Nr. 502.
353 Inventory Nr. 822; ausführlich D. Kassab, Myrina, petite cité grecque de la côte occidentale

de l’Asie Mineure, in: E. Frézouls (Hg.), Sociétés urbaines, sociétés rurales dans l’Asie Mi-
neure et la Syrie hellénistiques et romaines (Strasbourg 1987) 173–189.

354 Das Ethnikon MyrinaÖo« ist für beide Städte belegt: zur lemnischen Stadt vgl. Hdt. 6,140,2,
Charax FGrHist 103 F 18; zur aiolischen Stadt vgl. Str. 13,3,5 (C 622,10). Dasselbe gilt für in-
schriftliche Belege (s. Inventory Nr. 502 und 822). Das feminine Ethnikon Myrina�a ver-
zeichnet die Inschrift IG II/III2 3,2,9975 (Frau aus Lemnos); nicht weiter belegt ist hingegen
die gleichlautende Bezeichnung für das Umland. Zur adjektivischen Verwendung vgl. Nonn.
D. 3,133 Myrina�) twxn) und Call. fr. 384,26 Pfeiffer t� MyrinaÖon g�la, beides Mal in
Bezug auf die lemnische Stadt.

355 Inventory Nr. 633; Papazoglou, Villes de Macédoine 390f. Vgl. auch St. Byz. a 296 mit
Anm. 418.

356 Die Schreibweise des Toponyms schwankt in der Überlieferung zwischen M�rkino« und
M�rkinno«, so auch bei Herodot 5,23,1 (wohl die Quelle für den hiesigen Eintrag), ferner
5,11,2. 24,1. 124,2. 126,1; ebenfalls Th. 4,107,3. Wie Meineke (bereits An. Alex. 288) auf-
merksam machte, setzt der metrische Kontext bei Parthenios die Form mit einfachem n, also
Myrkin�a voraus; s. Lightfoot, Parthenius 204.

357 Inventory Nr. 752; Cohen, Hell. settlements 1,392f. Zu Topographie und Geschichte s. aus-
führlich Th. Corsten, Die Inschriften von Apameia (Bithynien) und Pylai. IK 32 (Bonn 1987)
1–19 (Quellensammlung).

358 Stephanos nennt hier sowie im Artikel ‚Apameia‘ (a 351) Nikomedes II. Epiphanes, Sohn
von Prusias II. und Apama, als Gründer von Apameia. Strabon (12,4,3 [C 563,30]) hingegen
berichtet, Prusias I. habe die Stadt nach seiner Frau benannt. Welchem der beiden die Stadt-
gründung tatsächlich zuzuschreiben ist, bleibt umstritten; s. Cohen, a.a.O.

359 Zu diesem griechischen Grammatiker s. L. Pagani, Asclepiade di Mirlea. I frammenti degli
scritti omerici (Roma 2007); dort auch über den umstrittenen Stadtgründer (129–131).

360 Zu Feminina auf -»ti« neben Maskulina auf -�th« vgl. oben k 101, k 138, k 231, usw.
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253 Myrm�kion� pol�xnion t�« Tayrik�«. Str�bvn z (7,4,5 [C 310,20]).
’Hrvdian�« (2,552,19) di� dif��ggoy gr�fei ka� properisp&. t� ��-
nik�n, ��n m"n di� dif��ggoy, Myrmhkeie�«, e� d" di� toÜ i gr�fetai,
Myrm�kio«. rtem�dvro« (fr. 69 Stiehle) d" Myrmhk�an a(t�n fhsi.

254 Myrmidon�a� x�ra t�n Myrmid�nvn� o1tv« g�r + A'gina
�kl��h.

255 Myrmiss�«� p�li« per� L�mcakon, �« Polwmvn (fr. 33 Preller). t�
��nik�n Myrm�ssio«.

256 MyrrinoÜ«� d�mo« t�« Pandion�do« fyl�«. � dhm�th« Myrri-
no�sio«. t� topik� Myrrinoynt��en Myrrinoynt�de MyrrinoÜnti.
Dion�sio« d" � Tr�fvno« (vide RE V 1,985 Nr. 137) MyrrinoÜtt� fhsin.
� dhm�th« �k Myrrino�tth«, di� d�o tt.

257 M�rsino«� p�li« 5Hlido«. „ka� M�rsino« �sxat�vsa“ (B 616).
1steron d" Myrto�ntion �kl��h. t� ��nik�n e1rhtai Myrto�sio«.

258 MyrtoÜssa� �ro« Lib�h«. � o�k�tvr MyrtoyssaÖo« ka� Myr-
to�ssio«.

259 M�rvno«� n�so« toÜ rabikoÜ k�lpoy. t� ��nik�n Myrvno-
nhs�th« < MyrvnonhsaÖo«.
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253 Str. 7,4,5 (C 310,20) �n #rister& d’ e�splwonti t�n Kimmerik�n B�sporon pol�xni�n �sti

Myrm�kion �n e'kosi stad�oi« #p� toÜ Pantikapa�oy Theognost. An. Ox. 2,129,5 T� di�

toÜ eion .p"r treÖ« syllab�« k�ria monogen� proparoj�tona di� t�« ei dif��ggoy

gr�fontai· o2on, … Myrm�keion, p�li«� t� g�r ,teron properisp»tai 254 Str. 8,6,16
(C 375,22) Myrmid�na« d" klh��na� fasin o(x �« � mÜ�o« to�« A�gin�ta« – �ti loimoÜ me-

g�loy sympes�nto« o� m�rmhke« *n�rvpoi gwnointo kat’ e(x�n A�akoÜ – #ll’ �ti

myrm�kvn tr�pon %r�ttonte« t�n g�n �pifwroien �p� t�« pwtra« Eust. ad B 684 (I 499,9)
Myrmid�ne« d" < #p� myrm�kvn kat� mÜ�on �kl��hsan, �« ka� � Lyk�frvn (176) .pola-

leÖ, < #p� Myrmid�no« ?rvo«, y�oÜ Di�«. lwgetai d" kat� A'ginan + per� a(t�n my-

�olog�a· ��en ka� Myrmidon�a + A'gina par� toÖ« palaioÖ« 256 Eust. D. P. 453 (p. 302,31)
ka� �n ��nai« d" pollo� t�poi �nteÜ�en �kl��hsan, �« + ’RamnoÜ« #p� t�n �keÖ =�mnvn,
ka� #p� t�n myrrin�n o� Myrrino�sioi 257 Str. 8,3,10 (C 341,22) M�rsino« d" t� nÜn

Myrto�ntion, �p� ��lattan ka��koysa kat� t�n �k D�mh« e�« 7Hlin �d�n katoik�a,
stad�oy« t�« �Hle�vn p�lev« diwxoysa Ybdom�konta Eust. ad B 616s. (I 471,11) + d"

M�rsino« �sxat�vsa m"n e'rhtai, … �kl��h dw, fas�n, 1steron Myrto�ntion· ��nik�n d"

a(t�« e1rhtai Myrto�sio« 258 Call. Ap. 91 �p� Myrto�ssh« cum Sch. ad loc. �ro«

Lib�h« A. R. 2,505 Myrt�sion a0po« cum Sch. ad loc. t�po« per� Kyr�nhn < *kra

259 Ptol. Geog. 4,7,36 (4,7,11) M�rvno« n�so«

253 1 z RQPN: ia Xylander (cf. Str. 11,2,6 [C 494,17]) 2 +rv (in fine lineae) R 3 m"n Ald.: om.
RQPN di� dif��ggoy R: dif��ggon (per comp.) QPN Myrmhkeie�« Berkel (cf. St. Byz. k 177
cum adn. 253): -kie�« RQPN 254 1 Myrmidon�a Q: Myrmhdon�a RPN 255 2 myrm�ssio« PN:
myrm�sio« RQ 256 1 MyrrinoÜ« Xylander: Myri- RQPN 2–4 -rr- Berkel (mon. Holste): -r-
RQPN 2 -noynt��en Xylander: -noyt��en RQPN -noynt�de QPN: -noÜntadw R -noÜnti L.
Dindorf (Thes. Gr. Ling V 1302C): -noynt�di RQ, -noynt�si PN 3 MyrrinoÜtta Meineke: my-

rinoÜnta RQPN 257 1 M�rsino« Holste: MyrsÖno« RQPN 2 Myrto�ntion Xylander: myr-

t�tion QPN, myrt�sion R 258 1 MyrtoÜssa Pfeiffer (Callimachus 2,53): M�rtoyssa QPN,
-toysa R MyrtoyssaÖo« … Myrto�ssio« Berkel: myrtoysaÖo« RQPN … myrto�sio« R,
myrt�sso« Q, myrt�ssio« PN
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253. Myrmekion, Kleinstädtchen auf der Taurischen <Halbinsel>.361

Strabon <erwähnt es> im siebten Buch (7,4,5 [C 310,20]). Herodian
(2,552,19) schreibt <den Ortsnamen> mit Diphthong und betont mit Zir-
kumflex auf der vorletzten Silbe (d.h. MyrmhkeÖon).362 Wird <das Stamm-
wort> mit Diphthong geschrieben, <lautet> das Ethnikon Myrmekeieer;
wenn aber mit i, Myrmekier. Artemidor (fr. 69 Stiehle) hingegen nennt den
Ort Myrmekia.

254. Myrmidonia, Land der Myrmidonen; denn so hiess die <Insel> Ai-
gina.363

255. Myrmissos, Stadt nahe bei Lampsakos,364 wie Polemon (fr. 33 Prel-
ler) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Myrmissier.

256. Myrrhinus, Demos der Phyle Pandionis.365 Der Demot <heisst>
Myrrhinusier. Die Topika <lauten> ‚aus Myrrhinus‘ (Myrrinoynt��en),
‚nach Myrrhinus‘ (Myrrinoynt�de), ‚in Myrrhinus‘ (MyrrinoÜnti). Diony-
sios, der Sohn des Tryphon (s. RE V 1,985 Nr. 137), bezeichnet <den De-
mos> jedoch als Myrrhinutta.366 Der Demot <wird in diesem Fall mit dem
Herkunftsadverb bezeichnet> ‚aus Myrrhinutta‘, <geschrieben> mit zwei t.

257. Myrsinos, Stadt in Elis. „… und Myrsinos am äussersten Rand“
(Il. 2,616). Später hiess sie jedoch Myrtuntion.367 Das Ethnikon ist <in der
Form> Myrtusier belegt.

258. Myrtussa, Berg in Libyen.368 Der Bewohner <heisst> Myrtussaier
und Myrtussier.

259. Myrons <Insel>,369 Insel im Arabischen Golf. Das Ethnikon <lau-
tet> Myrononesit oder Myrononesaier.

361 Inventory Nr. 703; ausführlich Ancient Greek colonies in the Black Sea I 2,803–821. Das
Ethnikon ist nicht weiter belegt.

362 Unter Grammatikern wurde offenbar diskutiert, wie das Toponym Myrmhkeion vom gleich-
lautenden Appellativ für eine Spinnenart (fal�ggion) zu unterscheiden sei. Während He-
rodian offenbar für MyrmhkeÖon/myrm�keion plädiert, steht Theognost (s. Similia) für das
Umgekehrte ein; vgl. ferner Hdn. 1,373,26 und 2,460,4.

363 Anders, als es vielleicht Eust. ad B 684 (s. Similia) vermuten lässt, ist die Ortsbezeichnung
Myrmidonia nicht weiter belegt. Zu den Myrmidonen s. DNP 8,599; ausführlich A. Zunker,
Untersuchungen zur Aiakidensage auf Aigina (St. Ottilien 1988) 64–67.

364 Eine Identifikation mit Mermessos/Marpessos (oben m 148) bleibt unsicher; s. Zgusta,
Kleinasiatische Ortsnamen § 865.

365 DNP 8,603. Zur Orthographie mit -rr- (klassisch-hellenistische Zeit) und -r- (oft in römi-
scher Zeit) sowie den Ableitungen s. Threatte, Grammar of Attic inscriptions 1,490f. und
521.

366 Im Gegensatz zur hiesigen Angabe handelt es sich nicht bloss um eine Namensvariante, son-
dern um den Demos in der Phyle Aigeïs; s. DNP 8,603. Die Bezeichnung des Demoten
durch das Herkunftsadverb ist inschriftlich bezeugt, s. Threatte, Grammar of Attic inscrip-
tions 1,490.

367 Visser, Homers Katalog der Schiffe 564 (Myrsinos); Inventory S. 492 (Myrtuntion).
368 RE XVI 1,1184; zur Orthographie s. Harder, Callimachus 2,362.
369 Vgl. St. Byz. a 22 mit Anm. 36. Zur Insel s. RE XVI 1,1133.
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260 Mys�a� x�ra ka� p�li«. Lydo� d" t�n %j�hn mys�n fasi. lwgon-
tai ka� Myso� ka� M�sioi, ka� Mys�dio« a�olik�«.

261 Myst�a� p�li« Saynit�n. F�listo« ia (FGrHist 556 F 41). o�
o�k�tore« Mystiano�, �« t�« ��st�a« ��stiano�.

262 Mytil�nh� p�li« �n Lwsb8 meg�sth. ’EkataÖo« E(r�p)
(FGrHist 1 F 140). #p� Mytil�nh« t�« M�karo« < Pwlopo« �ygatr�«.
o� d" �ti Myt�lh« 3n � o�kist�«. o� d" #p� M�tvno« toÜ Poseid�no«
ka� Mytil�nh«. ��en Mytvn�da kaleÖ t�n Lwsbon Kall�maxo« �n t
 d
(Aet. fr. 111 Harder = fr. 111 Pfeiffer), Par�wnio« (fr. 48 Lightfoot = SH 660)
d" Mytvn�da« t�« Lesbik�« fhsi. lwgontai ka� M�tvne« ka� MytvnaÖoi
ka� MytilhnaÖo«.

263 Mytiswrato«� fro�rion Sikel�a«. F�listo« i (FGrHist 556 F 39).
t� ��nik�n MytiseratÖno«, �« a(t�«.

264 Myt�straton� pol�xnion per� Karxhd�na. Pol�bio« a (1,24,11).
t� ��nik�n Mytistr�tio«, �« Str�to« Str�tio«, + karnanik� p�li«.
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260 Str. 12,8,3 (C 572,7) �tymologoÜnte« … t� �noma t� t�n Mys�n, �ti t�n %j�hn o1tv«

%nom�zoysin o� Lydo�, poll� d’ + %j�h kat� t�n 5Olympon, �poy �kte��na� fasi to�« de-

katey�wnta«, �ke�nvn d" #pog�noy« e0nai to�« 1steron Myso�«, #p� t�« %j�h« o1tv

prosagorey�wnta«; hinc Eust. D. P. 809 (p. 359,44) Myso�, … par� t�n mys�n, �sti« �st�n +

%j�a kat� t�n t�n Mys�n < Lyd�n, similiter Hsch. m 1955 t�n %j�hn. Myso� 261 Plin.
nat. 3,95 (oppidum) Mustia; Mela 2,68 Mystiae 262 Str. 13,2,2 (C 617,4) Mityl�nh d" keÖtai me-

taj� Mh��mnh« ka� t�« Mal�a«, + meg�sth p�li« 264 Plb. 1,24,11 e2lon d" ka� t�

Mytt�straton D. S. 23,9,3 Myt�straton d" poliork�sante« ’RvmaÖoi, … (4) poliork�-

sante« t�n Myt�straton

260 1 lydo� Ald.: lyd�n RQPN %j�hn Meineke: %je�hn R, %j�nh QP, %j�nhn N mys�n R:
mys�n QPN 2 a�olilik�« R 261 1 p�li« saynit�n PN: p�li« �n lwsbv meg�sth.
sayn�tvn (�n … meg�sth exp.) R, p�li« sayn�tvn Q 262 1 Mytil�nh PN: Mityl�nh

RQpc(ex Myty-) 2 mytil�nh« P: mityl�nh« RpcQNpc(ex miti-), myty- Rac M�karo« Xylan-
der: ma�saro« RQP, ka�saro« N < pwlopo« �ygatr�« RQ: �ygatr�« < pwlopo« PN 3
myt�lh« N: mit�lh« R, myt�lh« QP 4 mytil�nh« QPNpc(ex miti-): mityl�nh« (ex myti-) R
Mytvn�da Berkel: mytan�da QPN, mitan�da R t
 om. R 6 Mytvn�da« Xylander:
mytvn�doy RQPN lesbik�« RQPN: Lesb�a« Meineke, Lesb�da« E. Martini 7 mitylhnaÖo«

R 263 1 Mytiswrato« RQP: Mytiswrata N 264 1 Myt�straton RQPN: Myt�strato«

Meineke 2 Str�to« Meineke (cf. Ps.-Arc. 90,8): strat�« RQPN str�tio« RQ: str�tion

PN
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260. Mysia, Landschaft370 und Stadt.371 Die Lyder bezeichnen den Speer-
schaft aus Buchenholz als mys�«. <Die Bewohner> heissen sowohl Myser als
auch Mysier, und Mysadier <ist die Form> im Aiolischen.372

261. Mystia, Stadt der Samniten.373 Philistos <erwähnt sie> im elften
Buch <der Sikelika> (FGrHist 556 F 41). Die Bewohner <heissen> Mystia-
ner, wie zu Ostia Ostianer.

262. Mytilene, grösste Stadt auf Lesbos.374 Hekataios <erwähnt sie> in
der Europe (FGrHist 1 F 140). <Benannt ist sie> nach Mytilene, der Tochter
des Makar oder des Pelops; <so die einen>. Die anderen hingegen <sagen, die
Stadt heisse so>, weil Mytiles ihr Gründer gewesen sei. Wieder andere <leiten
den Stadtnamen ab> von Myton, dem Sohn des Poseidon und der Mytilene.375

Daher bezeichnet Kallimachos im vierten Buch (Aet. fr. 111 Harder = fr. 111
Pfeiffer) Lesbos als Mytonis und nennt Parthenios (fr. 48 Lightfoot = SH 660)
die Lesbierinnen Mytonidinnen. Genannt werden <die Einwohner> sowohl
Mytonen als auch Mytonaier und <im Singular> Mytilenaier.376

263. Mytiseratos,377 Festung auf Sizilien. Philistos <erwähnt sie> im
zehnten Buch <der Sikelika> (FGrHist 556 F 39). Das Ethnikon <lautet>
Mytiseratiner, wie er selbst <zu erkennen gibt>.

264. Mytistraton, Kleinstädtchen <auf Sizilien> in Bundesgenossen-
schaft mit Karthago.378 Polybios <erwähnt es> im ersten Buch (1,24,11). Das
Ethnikon <lautet> Mytistratier, wie Stratier <zu> Stratos, der akarnanischen
Stadt.

370 DNP 8,608–610 (mit weiterführender Literatur).
371 Quelle dieser Auskunft könnte Str. 8,3,31 (C 356,23) sein, wo aus den Mysern des Sophokles

zitiert wird, p�li« d" Mys�n Mys�a pros�goro« (fr. 411 Radt).
372 Für diese Form des Ethnikons gibt es keinen Beleg, und spezifisch äolische Bildungsweise

lässt sich ebenfalls nicht nachweisen; s. ferner oben Anm. 86.
373 RE XVI 2,1351.
374 Inventory Nr. 798; DNP 8,650–653 (mit weiterführender Bibliographie); ferner Radt, Kom-

mentar 7,523 zur Schreibweise des Toponyms.
375 Zu den Gründungssagen vgl. auch D. S. 3,55,7 (über die Amazone Myrina, welche die Stadt

ihrer Schwester Mytilene zuliebe gegründet haben soll) sowie D. S. 5,81 (über Makareus und
dessen Töchter Mytilene und Methymna).

376 MytilhnaÖo« ist das einzige bekannte Ethnikon; mag sein, dass M�tvne« und MytvnaÖoi

aus dem hellenistisch-poetischen Mytvn�« herausgesponnen wurden.
377 Eine alte Fehlschreibung für Myt�straton (m 264); diese führte, wie bereits Cluverius (Sici-

lia antiqua [1619] S. 383) sah, zur irrigen Aufteilung des Ortseintrags in zwei Artikel.
378 Der Ortsname ist in Übereinstimmung mit Polybios als Neutrum überliefert; (+)

Myt�strato« findet sich hingegen bei Diodorus Siculus (s. Similia), was Meineke zum An-
lass nahm, in Analogie zu Str�to« die entsprechende Form herzustellen. Ferner sei be-
merkt, dass eine erhaltene Münzinschrift (LAGM 2,175) Mytistrat�nvn die italische Form
des Ethnikons bestätigt, wie sie der Fehleintrag (m 263) MytiseratÖno« bewahrte. Der Aus-
druck per� Karxhd�na (bei Karthago) ist mehrdeutig oder gar irreführend, lokalisiert doch
Polybios die Ortschaft zweifelsfrei im Innern Siziliens. Von einer karthagischen Besatzung
lange verteidigt, wird die Stadt 258 v. Chr. von den Römern erobert; Inventory Nr. 39;
BTCGI 10,300–307.
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265 M�vn� p�li« Lokr�n �n t	 |pe�r8. o� polÖtai M�one«. lwgontai
ka� MyoneÖ«, �« Uoykyd�dh« g (3,101,2).

266 M�ba� moÖra t�« rab�a«. O(r�nio« �n rabik�n b
(FGrHist 675 F 9). o� o�koÜnte« Mvbhno�, ka� �hlyk�« Mvbhn�. öoike d’
�ndeÖn t� a. 3n g�r M�aba. ka� t� ��nik�n Mvab�th«, t� �hlyk�n Mva-
bÖti«.

267 Mv	�� k�mh rab�a«, �n — ö�anen nt�oxo« � Maked!n .p�
’Rab�loy toÜ basilwv« t�n rab�vn, �« O(r�nio« �n e (FGrHist 675
F 25). � �sti t	 r�bvn fvn	 t�po« �an�toy. o� kvm�tai Mv�hno�
kat� t�n �gx�rion t�pon.

268 M�ly«� L�byssa p�li«. ’EkataÖo« Perihg�sei Lib�h« (FGrHist 1
F 350). t� ��nik�n Mvl�th« t
 t�p8 t�n Libyss�n p�levn ka�
Mvly�th«.

269 M�memfi«� p�li« A�g�ptoy. ’Hr�doto« b (2,163,2 et 169,1). kl�ne-
tai Mvmwmfev«, �« r�starxo«. ka� Mvmemf�th« nom�«.
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266 vir eponymus M�ab apud J. AJ (1,205–206), ubi passim memorantur et incolae MvabÖtai

(e.g. 4,102; 9,7. 19) et regio MvabÖti« (e.g. 7,315 �n t	 Mvab�tidi x�r�) 269 cf. Str. 17,1,22
(C 803,15) e0ta Gynaik�n p�li« ka� nom�« Gynaikopol�th«, �fej�« d" M�memfi« ka�

Mvmemf�th« nom�«. … o� d" MvmemfÖtai t�n frod�thn tim�si, et 17,1,23 (C 803,22) .p"r

d" Mvmwmfe�« e�si d�o nitr�ai pleÖston n�tron öxoysai

265 1 polÖtai RQ: -�tai PN 2 �« Uoykyd�dh« g huc transp. Meineke (cl. St. Byz. m 242): post
m�one« (m�v- PN) habent RQPN 266 1 M�ba Meineke: M�ba RQPN #rabi�n R 2
mvkhno� Q �hlyk�« mvbhn� QPN: �hlyk�n mvbhno� R 3 m�aba RPN: m�ama Q
mvab�th« QPN: mvabÖ t�« R t� ante �hlyk�n add. Ald. mvabÖti« RQ: -�ti« PN
267 1 nt�oxo« A. v. Gutschmid (apud Euting, Nabatäische Inschriften [1885] 82): #nt�gono«

RQPN makwdvn Q 1–2 .p� ’Rab�loy – rab�vn om. R 2 o(r�nio« QPN: o(n�o« R 3
kvmÖtai mvabhno� R 4 t�pon P 268 2 t� om. RQ 3 mvly�th« Ald.: mvli- RQPN
269 2 #r�starxo« RQPN: ristag�ra« A. v. Gutschmid (Kleine Schriften 1 [1889] 139)
mvmemf�th« PN: mvmf�th« RQ nom�« Westermann: n�mo« RQPN
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265. Myon, Stadt der <ozolischen> Lokrer im Binnenland. Die Bürger
<heissen> Myonen. Genannt werden sie auch Myoneer, wie Thukydides im
dritten Buch (3,101,2) <zu erkennen gibt>.379

266. Moba, Teillandschaft Arabiens.380 Uranios <erwähnt sie> im zweiten
Buch der Arabika (FGrHist 675 F 9). Die Bewohner <heissen> Mobener,
und im Femininum <sagt man> Mobenerin. Anscheinend fehlt jedoch <dem
Landesnamen> ein a, lautete er doch Moaba. Und das Ethnikon <lautet ent-
sprechend> Moabiter, das Femininum Moabitidin.

267. Motho, Dorf in Arabien, wo Antiochos (XII.), der Makedone, von
Rabilos (I.), dem König der Araber, getötet wurde, wie Uranios im fünften
Buch <der Arabika (FGrHist 675 F 25) berichtet>. Der Name bedeutet in
der Sprache der Araber ,Ort des Todes‘. Die Dorfbewohner <heissen> nach
dem einheimischen Typus Mothener.381

268. Molys, libysche Stadt.382 Hekataios <erwähnt sie> in der Periegese
Libyens (FGrHist 1 F 350). Das Ethnikon <lautet> Molyt nach dem bei liby-
schen Städten üblichen Bildungstypus, zudem Molyat.

269. Momemphis, Stadt in Ägypten.383 Herodot <erwähnt sie> im zwei-
ten Buch (2,163,2 und 169,1). Dekliniert wird <der Name> mit Genitiv
Mvmwmfev«, wie Aristarch <vermerkt>.384 Zudem <gibt es> einen Nomos
Momemphites.

379 Es handelt sich um eine irrige Doppelung des Eintrags Myon�a (m 242; s. dort zur Orthogra-
phie), zumal das Toponym wohl nur falschen Rückschluss aus dem Ethnikon darstellt; so
Wm. A. Oldfather, RE XVI 1,991.

380 DNP 8,309f. (Moab). Diese Namensform ist sonst nicht belegt, sondern entpuppt sich of-
fensichtlich als Autoschediasmos aus Xar�kmvba (St. Byz. a 56 sowie 687,9; ferner Hierocl.
721,5 und Ptol. Geog. 5,17,5 [5,16,4], wo Stückelberger/Graßhoff ebenfalls Metathesis aus
Xarakmv�b vermuten); dasselbe gilt für das nachfolgend erwähnte entsprechende Ethni-
kon (Mobhn�«/Mobhn�). Hingegen kennt auch Stephanos (688,5) das Toponym M�aba

und dazu das Ethnikon Mvab�th«.
381 Ortsname und Ethnikon sind nur hier belegt. Wie Jacoby (ad loc.) mit Verweis auf J. AJ

13,387ff.; BJ 1,99ff. sowie auf die Diskussion in RE XVI 2,1460 zeigt, verbirgt sich hinter
dem irrigen Personennamen Antigonos der Seleukidenkönig Antiochos XII. Dionysos Epi-
phanes Philopator Kallinikos (87–84 v. Chr.), der auf einem Feldzug gegen die Nabatäer ge-
tötet wurde; zur Diskussion s. ferner Hackl/Jenni/Schneider, Quellen zur Geschichte der
Nabatäer 596f.

382 Die Stadt ist weiter nicht bekannt; s. Braun, Hecataeus’ knowledge 337.
383 DNP 8,351; Calderini/Daris, Dizionario 3,3,309. Zur umstrittenen Lokalisierung der Stadt s.

A.B. Lloyd, Herodotus: Book II (Leiden 1988) 3,181f.
384 Zur Herleitung der Notiz aus Aristarchs Kommentar zu Herodot s. I. Matijašić, RhM 156

(2013) 217–220. Die Aigyptiaka des Aristagoras, welche A. v. Gutschmid hier als Quelle ver-
mutete (vgl. FGrHist 608 F 12), zitiert Stephanos zwar mehrfach, dies allerdings für histori-
sche Auskünfte und meistens mit Werkangabe und Buchzahl; vgl. jedoch g 119 und e 64.
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270 Mvnyx�a� lim�n t�« ttik�«, o> t�n �n t�p8 sxwsin fhs� Uoy-
kyd�dh« h (8,92,5) „t�n Mvnyx�asi tetagmwnvn *rxvn“.

271 MvrieÖ«� ö�no« �Indik�n, �n jyl�noi« o�koÜnte« o'koi«, �« E(for�vn
(fr. 172 Lightfoot = fr. 168 Powell).

15

271 Hsch. m 2067 MvrieÖ«� o� t�n �Ind�n basileÖ«

270 1 �n t�p8 prop. Somazzi: e�« t�pon RQPN 1–2 sxwsin fhs� �oykyd�dh« + (immo h Ber-
kel) Ppc (sxwsin fhs� alt. m. in marg., �wsin gr�fei Pac): sxwsin �. f. + R, sxwsin cum spat. ca. 3
litt. �. + Q, �wsin f. �. � N 2 Mvnyx�asi Westermann: mvnyxi»si R, mvnyxi�si Q, moynixi-

�si PN 271 1 MvrieÖ« RPN: Mv cum spat. 3 litt. eÖ« Q post 271 twlo« toÜ lb bibl�sy add.
R, twlo« toÜ lb P



M 357

270. Monychia, Hafen in Attika. Von ihm nennt Thukydides im achten
Buch (8,92,5) das Topikon der Ortsruhe: „Befehlshaber <der Wache>, wel-
che in Monychia stationiert ist“.385

271. Morieer, indisches Volk,386 Bewohner von Holzhäusern, wie Eupho-
rion (fr. 172 Lightfoot = fr. 168 Powell) <berichtet>.

385 Der Artikel ist eine Dublette von m 220 (s. oben, mit Anm. 307) und beruht auf der fehler-
haften Schreibung des Toponyms (Mvnyx�a), wie sie offenbar auf eine Vorlage des Thuky-
dideszitats (s. G.B. Alberti, Thucydidis historiae, Bd. 3 [Roma 2000] ad loc.) zurückgeht. Da
hier nur das Topikon der Ortsruhe angeführt ist, drängt sich die Verbesserung �n t�p8 auf.
Das Richtungsadverb (t�n e�« t�pon sxwsin RQPN) mag ein Überrest der Aufzählung aus
dem ursprünglichen Eintrag Moynyx�a (m 220) sein.

386 Zum Volksnamen s. Karttunen, India and the Hellenistic world 89, 259.
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1 N�arda� p�li« Syr�a« pr�« t� E�fr�t	, 
« �rrian�« Par�i-
kn ia (FGrHist 156 F 42 = fr. 10 Roos). t� ��nik�n Naardhn�« t�
�gxvr�8 t�p8.

2 NabataÖoi� ö�no« tn E�daim�nvn �r�bvn, �p� Nab�toy
tin�«. Nab�th« dw �stin �rabist� � �k moixe�a« gen�meno«. �p� o�n toÜ
Nab�th« NabataÖo«. ka� Nabathn� � x�ra. ka� Nabathn�« �noma
k�rion.

3 N�gido«� p�li« metaj� Kilik�a« ka� Pamfyl�a«. ’EkataÖo« �s��
(FGrHist 1 F 266) „met� d� N�gido« p�li«, �p� toÜ N�gido« ky-
bern�toy, ka� n�so« NagidoÜssa“. N�gido« d’ �kl��h di� t� N�gin
a�t�n kt�sai. � pol�th« Nagide�«.

4 Na�ss�«� p�li« Ur�kh«, kt�sma ka� patr�« Kvnstant�noy toÜ
basilwv«. t� ��nik�n Na�ssitan�«. ka� öoiken �p� toÜ Na�ss�«
Na�ss�th«, ka� kat� paragvg�n �pixvr�v« Na�ssitan�«.

Meineke

466 18

20

25
467

5

1 Ptol. Geog. 5,18,7 (5,17,5) Na�rda (sc. par� m�n t�n E�fr�thn potam�n) J. AJ 18,311
Nwerda (vv. ll. Newrda, Neard�, Neerd�) t�« Babylvn�a« �st� p�li«; etiam 18,369; 18,379
gentile Neerd»tai invenitur in J. AJ 18,314 2 Str. 16,4,21 (C 779,19) diffuse; Eust. D. P. 954
(p. 384,19) �fneio� NabataÖoi, �p� tino« Nab�toy kalo�menoi. Nab�th« dw, fas�n, �rabi-

st� � �k moixe�a« gen�meno« de origine et regione J. AJ 1,221 o!toi (sc. Ismaelis filii, quorum
primus Nabai��h« nominatur) p»san t�n �p’ E�fr�toy ka��koysan pr�« t�n "Ery�r�n

��lassan katoikoÜsi Nabathn�n t�n x�ran #nom�sante« cf. etiam Suid.* n 3 3 Ps.-
Scyl. 102,1 N�gido« p�li« <Ä> (add. Müller) ka� n�son öxei Str. 14,5,3 (C 669,31) E$« m�n o�n

t� �nemo�rion �p� tn %rvn t�« Pamfyl�a« � Kil�kio« par�ploy« … N�gido« pr�th

met� t� �nemo�rion p�li« Mela 1,77 4 Ptol. Geog. 3,9,6 (3,9,4) Na�ss�« Zos. 3,11,1 et
Procop. Goth. 3,40,1 (t�n) N��son, sed Procop. Aed. 4,1,31 Na�soyp�lev« Origo Const. 2
Constantinus, natus … in oppido Naisso atque eductus, quod oppidum postea magnifice ornavit Const.
Porph. Them. 9,4 "Eparx�a Dak�a« mesoga�oy· … Nais�«, � patr�« toÜ meg�loy

Kvnstant�noy de gentili Iord. Get. 286 Naisitana (Naissitana A) urbe

ante 1 titulum �rx� toÜ lg bibl�oy. t� n met� toÜ a add. R, �rx� toÜ n met� toÜ a Q, �rx�

toÜ lg bibl�oy P, �rx� toÜ n stoixe�oy N 1 1 �rrian�« Salmasius: �rian�« R, &ian�«

QPN par�ikn (iter. R) ia RN: par�ikvn�a QP 2 naardhn�« R: -an�« QPN t� ante
�gxvr�8 Ald.: om. RQPN 2 1 NabataÖai Qac 2 �rabist� RP: �rabist�vn Q, om. N
2–3 toÜ nab�toy Qac 3 � ante x�ra Ald.: om. RQPN 3 1 N�gido« RQP: Nag�do« N
2 N�gido« p�li« Pinedo: n�gi« p�li« RQPN 3 NagidoÜssa Meineke: nagidoÜsa Rpc(ex
-oys�a)QPN n�gido« QPN: nagid�« (ex -�«) Rpc t� n�gin RPN: t�n 'gin Q 4 kt�sai

QPN: t�sai R 4 2 na�ssitan�« R: na�sitan�« QPN Na�ss�« Meineke: n��sso« Rpc, n��so«

RacQPN 3 na�ss�th« et na�ssitan�« Rpc: na�s�th« et na�sitan�« RacQPN
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1. Naarda, Stadt in Syrien, am Euphrat <gelegen>,1 wie Arrian im elf-
ten Buch der Parthika (FGrHist 156 F 42 = fr. 10 Roos) <angibt>. Das Eth-
nikon <lautet> Naardener, nach dem landesüblichen Typus <gebildet>.

2. Nabataier, Volk unter den Stämmen von Arabia Felix,2 nach einem
gewissen Nabates <benannt>. Im Arabischen bezeichnet nab�th« indes den
unehelichen Sohn.3 Von Nabates <kommt> also Nabataier. Und Nabatene
<heisst> die Region. Zudem <findet sich> Nabatenos als Eigenname.4

3. Nagidos, Stadt <an der Küste> zwischen Kilikien und Pamphylien.5
Hekataios <erwähnt sie> in der Asia (FGrHist 1 F 266): „Danach aber
<folgt> die Stadt Nagidos, nach dem Steuermann Nagis <benannt>, sowie
die Insel Nagidussa“. Nagidos wurde <die Stadt> genannt, weil Nagis sie ge-
gründet hatte. Der Bürger <heisst> Nagideer.

4. Naïssos, Stadt in Thrakien,6 Gründung und Heimat von Kaiser Kon-
stantin <dem Grossen>. Das Ethnikon <lautet> Naïssitaner. Anscheinend
<hat man> vom <Stadtnamen> Naïssos <das Ethnikon> Naïssit <abgelei-
tet> und durch eine <weitere> Ableitung nach landesüblichem Brauch Naïs-
sitaner <gebildet>.

1 Zu diesem wichtigen Zentrum der Juden s. Encyclopaedia Judaica (Detroit 2007) 15,59 (Ne-
hardea).

2 Die Nabataier werden bei Stephanos oft genannt, gewöhnlich in Zusammenhang mit den
�rabik� des Uranios, so a 87, 89, 252, d 37, � 7; ferner 449,6; 482,15; 550,13; 556,3; 593,13.
Dazu s. Hackl/Jenni/Schneider, Quellen zur Geschichte der Nabatäer 28, 595–598.

3 Die Etymologie bleibt unklar trotz des ausführlichen Referats über Ehebruch (moixe�a) bei
Str. 16,4,25 (C 783,10). Für einen Erklärungsversuch s. RE XVI 2,1455; Encyclopédie de l’Is-
lam, Nouvelle édition, Tome 7 (Leiden/New York/Paris 1993) 835f. gibt für unsere Stelle
nichts aus.

4 Als Eigenname scheint Nabathn�« nicht belegt, wohl aber als Ethnikon, so J. AJ 13,179; Zo-
nar. Hist. 4,24 (1,331,17 Dindorf).

5 Inventory Nr. 1010; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 873; TIB 5,1,363f.
6 Das heutige Niš; dazu DNP 8,698f. mit weiterführender Literatur. Die Schreibung mit ein-

fachem und doppeltem s, wie sie hier in der Überlieferung zu beobachten ist, schwankt auch
sonst.
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5 N�kraso«� p�li« ka� d�mo« Kar�a«. �poll�nio« i Karikn
(FGrHist 740 F 10). � dhm�th« ka� � pol�th« Nakrase�«.

6 Nakol�a� p�li« Fryg�a«. Str�bvn ib (12,8,12 [C 576,20]). ka�
östin o�dwteron �p� Nak�lh« n�mfh«, ka� (sper �p� toÜ n�mfh«
N�mfaion ka� 6Hra« 6Hraion, o)tv Nak�lh« Nak�laion� t� ��nik�n
Nakolaie�«. e$ d’ östi Nak�leia di� dif��ggoy, par� t�n N�kolon t�n
Dask�loy paÖda, t� ��nik�n östai Nakole�«, 
« t� Swleyko« Seleyke�«.

7 Nak�nh� 
« †�lk�nh†, p�li« Sikel�a«. t� ��nik�n NakonaÖo«.
F�listo« ı Sikelikn (FGrHist 556 F 26).

8 Naj�a� p�li« Kar�a«. �lwjandro« �n a Per� Kar�a« (FGrHist 273
F 22). t� ��nik�n Najie�« t� t�p8 t�« x�ra«, ka� Naji�th«.

10

468

5

5

5 Ptol. Geog. 5,2,16 (5,2,14) N�krasa (sc. p�li« Lyd�a«) 6 Str. 12,8,12 (C 576,20) t�« d’
"Epikt�toy Fryg�a« �zano� tw e$si ka� Nak�leia (Xylander, nak�lia BCDX, nak�leia E,
nakol�a F) Ptol. Geog. 5,2,22 (5,2,17) Nak�leia Suid.* n 19 Nak�leia … $stwon dw, %ti

koin« m�n te��lyntai � Frygiak� a)th p�li« �p� Nak�lh« n�mfh«· �j *« ka� Nak�lai-

on, � a�t�· 
« �p� n�mfh« n�mfaion. ��nik�n a�t�« Nakvle�«, 
« Seleyke�«. e)rhtai d� ka�

o�detwrv« t� Nak�leia de N�mfaion, 6Hraion, eorumque gentilibus cf. St. Byz. h 19; n 80
t� ��nik�n d�natai 
« ’Hraie�« Nymfaie�« 7 Suid.* n 20 Nak�nh� p�li« Sikel�a«, kat�

t�n "E�nikogr�fon 8 cf. Suid.* n 27 cf. IG I3 1,261 col. V,8; 1,264 col. II,2 etc. Naxsiatai,
vel IG I3 1,262 col. IV,13 Na[x]sie[tai]

5 1 N�kraso« (Nakras�« iam Holste) vel N�karso« Meineke: N�rkaso« RQPN p�li« ka�

d�mo« RQP: d�mo« ka� p�li« N 2 Nakrase�« Meineke (mon. Holste): narkanasse�« R,
narkanase�« Q, narkase�« PN 6 1 Nakol�a RpcQpc(uterque ex Nakv- o supra scr.)PN
ka� östin QPN: ka� �st�n R 2 nak�lh« n�mfh« QPN: nak�lia« (vel nak�lih«) n�mfh« R
incerto ductu n�mfh« post toÜ om. R 3 n�mfaion R: n�mfa� Q, n�mfai PN +raion R:
+ra� Q, +rai PN Nak�lh« Meineke: nak�la« RQPN nak�laion R: nak�la� Q, nak�lai

PN 4 Nakolaie�« Meineke (cl. St. Byz. n 80): nakole�« RQPN nak�leia RpcQpcPN: nak�-
RacQac t�n n�kolon N: t�n 'kolon RQP 5 östai om. N 7 1 Nak�nh et nakonaÖo«

RQPN: Nak�nh Holste (cl. Suid.* n 20) et NakvnaÖo« Grumach fort. recte (cf. SEG 30 [1980]
Nr. 1119,5; Head, HN2, p. 159) �lk�nh RQPN: �l�nh Holste, "Hl�nh Berkel, �k�nh Mei-
neke in app., nomen urbis Siciliae velut Logg�nh (St. Byz. 418,19) mavult Lentini
8 1 �lwjandro« om. N



N 361

5. Nakrasos, Stadt und Demos in Karien.7 Apollonios <erwähnt Na-
krasos> im zehnten Buch der Karika (FGrHist 740 F 10). Der Demot und der
Bürger <heissen> Nakraseer.

6. Nakolia, Stadt in Phrygien.8 Strabon <erwähnt sie> im zwölften
Buch (12,8,12 [C 576,20]). Es gibt auch <ein Nakolaion> im Neutrum, nach
Nakole, einer Nymphe, <benannt>; und so, wie man von Nymphe Nym-
phaion und von Hera Heraion <ableitet>, <gehört zu> Nakole Nakolaion.
Das Ethnikon <lautet> Nakolaieer. Wenn aber <der Stadtname> Nakoleia
mit Diphthong lautet, in Ableitung von Nakolos, dem Sohn des Daskylos,
wird das Ethnikon <hierzu> Nakoleer <lauten, gebildet> wie zu Seleukos
Seleukeer.

7. Nakone, wie †Alkone†, Stadt auf Sizilien.9 Das Ethnikon <lautet>
Nakonaier. Philistos <nennt es> im sechsten Buch der Sikelika (FGrHist 556
F 26).

8. Naxia, Stadt in Karien.10 Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie> im
ersten Buch <seiner Schrift> Über Karien (FGrHist 273 F 22). Das Ethnikon
<lautet> Naxieer nach Landesbrauch und Naxiat.

7 Cohen, Hell. settlements 1,222–225; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 880. Lage und
Ortsname sind umstritten, Nakrasos oder Nakrason ist am wahrscheinlichsten; vgl. P. Herr-
mann/K.Z. Polatkan, Das Testament des Epikrates und andere neue Inschriften aus dem
Museum von Manisa (Wien 1969) Nr. 1, Z. 25 e$« N�krason.

8 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 879; TIB 7,344–346. Der Ortsname ist in mehreren
Varianten belegt (Nako-/Nakv- sowie -leia/-l�a/-laion; s. RE XVI 2,1601), wie sie auch
Stephanos hier diskutiert. Gegen Meinekes Änderung Nak�leia spricht sowohl die gespal-
tene Überlieferung in Strabon als auch die Doppelung mit eben dieser (Z. 4) genannten Va-
riante. Freilich ist nicht auszuschliessen, dass das zugehörige Ethnikon Nakolie�« (vgl. St.
Byz. d 128 Dres�a/Dresie�«) ursprünglich angeführt war und bei der Epitomierung verlo-
ren ging; so werden z.B. beim phrygischen Toponym �kmon�a (a 162) und dessen Variante
�km�neia auch die entsprechenden Ethnika (�kmon�th«/�kmonei�th«) erwähnt.

9 Inventory Nr. 40; BTCGI 12,157–165.
10 Inventory Nr. 917.
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9 N�jo«� n�so« tn Kykl�dvn, � di�shmo«, �p� toÜ N�joy Ka-
rn �gem�no«. 'lloi d� �p� N�joy toÜ "Endym�vno«. E�for�vn (fr. 173
Lightfoot = fr. 169 Powell) d� par� t� n�jai, % fasi bÜsa� tine«.
�sklhpi�dh« (FGrHist 501 F 4) ,storeÖ t�« Naj�vn gynaÖka« m�na«
#kt�mhna t�ktein, . di� t� t�n 6Hran f�lhn genomwnhn t� Dion�s8
taÖ« Naj�ai« toÜto dron parasxeÖn, . %ti ka� a�t�« � Di�nyso«
o)tv« �twx�h. ka� %ti östin �keÖ kr�nh, �j *« o/no« &eÖ m�la �d�«. e$s� ka�
p�li« Sikel�a« ka� 'lloi t�poi N�joi. t� ��nik� N�jioi, �f ’ o! ka�
Naj�a l��o« � Krhtik� �k�nh. lwgetai ka� �hlyk�n Naji�« �p� toÜ
N�jio«. t� d� kritik� �k�nh, ��n di� toÜ i gr�fhtai, � diakr�noysa ka�
faneroÜsa shma�nei.

10 Nap�tai� p�li« Lib�h« pr�« t0 A$�iop��. t� ��nik�n ödei Na-
pat�th«. östi d� NapataÖo«, 
« �lwjandro« �n a A$gyptiakn
(FGrHist 273 F 3).

11 N�ph� p�li« Lwsboy. ’Ell�niko« �n b Lesbiakn (FGrHist 4 F 35a
= fr. 35a Fowler). � pol�th« NapaÖo«, ka� �p�llvn NapaÖo«. e$s� ka�
NapaÖoi 1pe�roy. östi ka� mwro« �roy« n�ph ka� napaÖo« t� �k to�toy.

10

15

469

5

5

10

9 Suid.* n 27 � gr�ca« %ti Naj�a p�li« Kar�a« … lwgei ka� %ti p�li« Sikel�a« N�jo«. ka�

Krhtik� dw, �f ’ *« � Naj�a l��o«� Än e$ di� toÜ i gr�fetai, kritik� e$l�f�ai lwgei, �nt� toÜ

diakr�noysa ka� faneroÜsa. ka� Kykl�« d� n�so« �p�shmo« � N�jo«. . �p� tino« N�joy, .
par� t� n�jai, % �sti �Üsai. fas� d� t�« �keÖ Naj�a« gynaÖka« m�na« #kt�mhna t�ktein

kat� dvre�n 6Hra«. ka� Di�nyso« dw, fas�n, o)tv« �twx�h. ka� kr�nh d� ka�’ ’Hrakle�dhn

(Heraclid. Pont. fr. 127 Wehrli) �keÖ, �j *« o/no« &eÖ m�la �d�« Eust. D. P. 525 (p. 319,32) �

N�jo«, legomwnh o)tv« �p� N�joy Karn �gem�no«· . par� t� n�jai, 2 östi �Üsai, di�

�ys�a« 3sv« �jairwtoy« tin�« �keÖ ginomwna« de Naxo Carum duce cf. D. S. 5,51,3 de vini
fonte Phot. Bibl. 46a33 (= Ctes. fr. 45,20 Lenfant = FGrHist 688 F 45,20) ka� �n N�j8 kr�nhn

�j *« o/no« �ni�te &eÖ ka� m�la �d�« Paradox. Palat. 7 (p. 354 Giannini) = FGrHist 499 F 5
de Naxia cote Sch. Pi. I. 6,106a Naj�an �k�nhn … nom�zontai g�r diafor�tatai tn 'llvn

�konn a, kat� t�n �n Kr�t	 N�jon. tosoÜton o�n fhsi tn 'llvn �leiptn diafwrein

�n toÖ« ��lhtaÖ«, %son �n 'llai« �k�nai« a, N�jiai diafwroysin Phot. n 26 Naj�a l��o«� �

Krhtik� �k�nh· N�jo« g�r p�li« Kr�th« cf. etiam Hsch. n 65 10 Suid.* n 30 Napata��

p�li« Lib�h« pr�« t0 A$�iop��. � pol�th« NapataÖo« sed (t�) N�pata apud Str. 17,1,54
(C 820,26); Ptol. Geog. 4,7,19 (4,7,6) et 8,16,8 11 Str. 9,4,5 (C 426,24) N�ph <�> �n t�

Mh��mnh« ped�8, Än ’Ell�niko« (FGrHist 4 F 35b = fr. 35b Fowler) �gnon *** L�phn #no-

m�zei Suid.* n 31 N�ph� p�li« Lwsboy. %�en �p�llvn NapaÖo«. e$s� d� ka� NapaÖoi

"Hpeirtai de Apolline Napaeo cf. Sch. rec. Ar. Nu. 144b �n Lwsb8 d� toÜ Napa�oy (Jaco-
by, gonnapa�oy Ald.) �p�llvno«; Macr. Sat. 1,17,45

9 2 e�for�vn d� R: e�for�vn P(alt. m. in fen.)N, lac. indic. om. Q 3 par� RPN: per� Q bÜ-

sai Salmasius (cl. Hsch. n 63): �Üsai RQPN 4 t�« Naj�vn Meineke: per� (cancell.) t�« (supra
scr.) naj�a« (ex -�vn ut vid.) R, lac. 3 litt. indic. naj�na« Q, t�« (supra scr. P) naj�na« PN, t�«

Naj�a« Holste 5 #ktam�nia R t�ktes�ai Q dionys�v Q 7 e$s� RQPN: östi Ald.
8 'lloi t�poi n�joi QPN: �ll htry« (incerto ductu) t�pvn n�jioi (supremum partim can-
cell.) R 9–10 toÜ naj�oy Qac 10 t� d� RQ: � d� PN kritik� Xylander: krhtik� RPN,
krhtik�n Q ��n d� di� Q gr�fhtai Meineke: gr�fetai RQPN 10 1 Nap�tai RPN:
Nap»tai Q napat�th« Qpc: -as�th« RQac, -ait�th« PN 2 napasaÖo« Qac �n om. R
11 1 Yllanik�« Q
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9. Naxos, Insel der Kykladen,11 die berühmte, nach Naxos, einem An-
führer der Karer, <benannt>. Andere <sagen> hingegen, <die Insel sei>
nach Naxos, dem Sohn des Endymion, <benannt>.12 Euphorion (fr. 173
Lightfoot = fr. 169 Powell) jedoch leitet <den Namen> von n�jai ab, was,
wie einige sagen, ‚anfüllen‘ <bedeute>.13 Asklepiades14 (FGrHist 501 F 4) be-
richtet, dass die Frauen der Naxier als einzige Achtmonatskinder gebären,
entweder weil sich Hera mit Dionysos angefreundet und <infolgedessen>
den Naxierinnen dieses Geschenk gewährt habe, oder weil auch Dionysos
selbst so auf die Welt gekommen sei. Ferner <berichtet er>, es gebe dort eine
Quelle, aus der überaus süsser Wein hervorsprudle. Es gibt auch eine Stadt
<Naxos> auf Sizilien15 und andere Orte <namens> Naxos. Die Ethnika
<lauten im Plural> Naxier, wonach der kretische Wetzstein auch ‚Naxischer
Stein‘ <heisst>. Im Femininum sagt man auch Naxiadin, vom <Maskuli-
num> Naxier <abgeleitet>. Der Ausdruck kritik� �k�nh, wenn er mit i ge-
schrieben wird, bezeichnet hingegen <eine Schärfe>, welche beurteilen und
aufzeigen kann.16

10. Napatai, Stadt Libyens an <der Grenze zu> Äthiopien.17 Das Eth-
nikon müsste Napatit <lauten>. Es lautet aber Napataier, wie Alexander
(Polyhistor) im ersten Buch der Aigyptiaka (FGrHist 273 F 3) <zu erkennen
gibt>.

11. Nape, Stadt auf Lesbos. Hellanikos <nennt sie> im zweiten Buch der
Lesbiaka (FGrHist 4 F 35a = fr. 35a Fowler).18 Der Bürger <heisst> Napaier,
und Apollon <trägt dort den Beinamen> Napaios. Es gibt auch Napaier auf
<dem benachbarten> Festland. Zudem bezeichnet n�ph (‚waldiger Tal-
grund‘) einen Teil des Gebirges, und napaÖo« (‚in waldigem Talgrund gele-
gen‘) ist das davon abgeleitete <Topikon>.

11 Inventory Nr. 507.
12 Auch die Verbindung von Endymion und Selene auf dem Latmos weist nach Karien, vgl.

etwa Sapph. fr. 199 Lobel/Page (= Sch. A. R. 4,57).
13 Wie die Verwendung des hiesigen Artikels durch die Suda und Eustathios zeigt (s. Similia), ist

die Verderbnis �Üsai alt; aber mit Blick auf Hsch. n 63 n�jai� s�jai. bÜsai hat Salmasius
mit seiner Verbesserung bestimmt das Richtige getroffen.

14 Der Quellenautor ist nicht mit letzter Sicherheit zu identifizieren, aber wie der süsse Wein,
welcher aus einer Quelle fliesst (Z. 7), finden sich derlei Mirabilia am ehesten bei einem
Paradoxographen; Wehrlis Zuweisung an Herakleides Pontikos (fr. 127) basiert auf Suid.*
n 27.

15 Inventory Nr. 41; BTCGI 12,265–312.
16 Massgebliches Beispiel für �k�nh in der übertragenen Bedeutung ‚Trainer‘ ist Pi. I. 6,72–73

(Naj�an … �k�nan) mit Sch. ad loc. (s. Similia); vgl. auch Pi. O. 6,82. Für die hiesige Anwen-
dung auf die kritische Geisteskraft fehlen allerdings entsprechende Belege.

17 Dazu s. Radt, Kommentar 8,499; Calderini/Daris, Dizionario 3,4,317 und Suppl. 1,202.
18 Inventory S. 1020. Wie Radt (Kommentar 7,90) im Anschluss an Berkel und Jacoby ver-

merkt, geht Strabons Notiz, Hellanikos habe den Ort Lape genannt (s. Similia), wohl auf
einen Schreibfehler in Apollodors Exemplar, der Quelle Strabons, zurück.
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12 N�pi«� k�mh Sky��a«� � o$k�tvr Nap�th«. . NapÖti« � k�mh
ka� NapÖtai ��nik�n.

13 N�rbvn� �mp�rion ka� p�li« Keltik�. Str�bvn d (4,1,6
[C 181,27]). Markian�« (Epit. 5 [GGM 1,574,22]) d� Narbvnhs�an a�t�n
fhsi. t� ��nik�n Narbvn�th« 
« �skalvn�th«. östi ka� l�mnh
NarbvnÖti« ka� potam�« 4taj. ’EkataÖo« (FGrHist 1 F 54) d� Nar-
ba�oy« a�to�« fhsi.

14 Narb�«� "Illyr�a« p�li«.
15 Nar�hk�«� nhs�dion �gg�« S�moy �n deji5 toÖ« prosplwoysi

pr�« t�n p�lin. t� ��nik�n Nar�hk� ***.
16 Narmal�«� p�li« Pisid�a«, 
« Kabal�«. o, polÖtai NarmaleÖ« 
«

KabaleÖ«, 
« 5Efor�« (FGrHist 70 F 233) fhsi.

10

15
5

12 Suid.* n 32 N�pi«� p�li« Sky��a« 13 Str. 4,1,6 (C 181,28) � m�n o�n N�rbvn (Narb9n

Bpc) :pwrkeitai tn toÜ 4tako« �kboln ka� t�« l�mnh« t�« Narbvn�tido«, mwgiston

�mp�rion tn ta�t	 Suid.* n 35 Narb9n . Narbvnhs�a� �mp�rion ka� p�li« Keltik�.
östi d� ka� l�mnh NarbvnÖti« de flumine Atace Narbone appellato cf. Plb. 3,37,8; 34,10,1
(= Ath. 8,332a) 14 Suid.* n 35 (in fine de Narbone tmematis) … ka� N�rbi« p�li« "Illyri-

n 15 Str. 14,1,14 (C 637,2) �n deji5 m�n o�n prosplwoysi pr�« t�n p�lin (sc. t�n S�mon)
�st� t� Pos�deion … pr�keitai d’ a�toÜ nhs�dion � Nar�hk�« Suid.* n 37 ka� %ti N�r�hj

nhs�dion �gg�« fasi S�moy �n deji5 toÖ« prosplwoysin· o! ��nik�n Nar�hkoyssaÖo« .

Nar�hko�sio« 16 St. Byz. k 1 Suid.* n 39 Narmal�«� p�li« Pisid�a«, 
« K�bali«

12 1 NapÖti« Meineke in app.: nap�th« RQPN � k�mh RQ: t�« k�mh« PN 2 napÖtai RQ:
-�tai PN 13 1 N�rbvn R: -�n QPN 2 Narbvnhs�an Holste: narbonhs�an QPN, nark�an

R 3 narkvn�th« R 4 NarbvnÖti« Westermann: narbvn�ti« QPN, narkvnÖti« R 
«

�skalvn�th« (-�ti« N) post NarbvnÖti« add. PN 'taj (ex a3aj) Rpc: a$ak�« QPN
14 Narb�« RQPN: n�rbi« Suid.* 15 1 Nar�hk�« Meineke (cl. Str. 14,1,14 [C 637,5]; Hdn.
1,89,5): N�r�hki« RQPN nhs�dion om. R 2 nar�hk� cum spat. ca. 6 litt. R: nar�hk cum
spat. ca. 8 litt. QP, nar�h cum spat. usque ad finem lineae N, Nar�hke�« Holste, Nar�hkoysaÖo«

. Nar�hko�sio« Berkel (e Suid.* n 37), Nar�hk�dio« Meineke in app. (cl. St. Byz. 704,24
Cvf�dio«) 16 1 Narmal�« Holste (cf. Suid.* n 39): N�marli« RQPN, N�rmali« Ald. Ka-

bal�« Holste: k�bali« RQPN Suid.* 1–2 narmaleÖ« 
« kabaleÖ« Ald.: n. ka� k. QPN, namar-

leÖ« ka� kabarleÖ« R
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12. Napis, Dorf in Skythien. Der Bewohner <heisst> Napat. Oder Na-
pitis <wird> das Dorf <genannt>, und Napiten <heisst> das Ethnikon <im
Plural>.19

13. Narbon (Narbonne), Handelsplatz und keltische Stadt.20 Strabon
<erwähnt sie> im vierten Buch (4,1,6 [C 181,27]). Markianos (Epit. 5 [GGM
1,574,22]) hingegen nennt sie Narbonesia.21 Das Ethnikon <lautet> Narbo-
nit, wie Askalonit. Es gibt auch einen Narbonitischen See und den Fluss Atax
(Aude). Hekataios (FGrHist 1 F 54) nennt die Bewohner Narbaier.

14. Narbis, Stadt in Illyrien.22

15. Narthekis, Inselchen in der Nähe von Samos, auf der rechten Seite,
wenn man auf die Stadt <Samos> zusegelt. Das Ethnikon <lautet> Narthe-
kin ***.23

16. Narmalis, Stadt in Pisidien,24 <mit einem Namen> wie Kabalis. Die
Bürger <heissen> Narmaleer, wie Kabaleer; so gibt es Ephoros (FGrHist 70
F 233) an.

19 Der sonst unbekannte Ort ist möglicherweise nur inschriftlich belegt, vgl. SEG 26
(1976–1977) Nr. 793 (= NEPKh I 1); dies macht die Deutung der Überlieferung schwieriger.
Sofern der Dorfname eine Variante hat, dürfte Meinekes leichte Verbesserung NapÖti« eher
das Richtige treffen. Wo nämlich Toponym und Ethnikon (Nap�th«) gleich lauten, pflegt
Stephanos das zu vermerken, z.B. d 96 Diox�th«� k�mh A$g�ptoy … ��nik�n t� a�t�

Diox�th«, vgl. ferner a 106; a 175; a 523. Nicht ungewöhnlich ist ein Ortsname auf -Öti« mit
entsprechendem Ethnikon auf -�th«, so z.B. k 85 KarkinÖti«� p�li« Sky�ik� … o, katoi-

koÜnte« KarkinÖtai, 575,5 SkirÖti« … SkirÖtai, 685,6 XalkÖti« … Xalk�th«. Ob der Dorf-
name in irgendeiner Beziehung zum skythischen Königssohn N�pi« und dem von diesem
abstammenden Volk der N�pai (D. S. 2,43,4; Plin. nat. 6,50 Napaei ) steht, ist bei den küm-
merlichen Überresten des Artikels nicht auszumachen.

20 DNP 8,708f. mit weiterführender Literatur.
21 Das Adjektiv Narbvnhs�a bezeichnet nicht die Stadt, sondern die Gegend um die Stadt,

bzw. die Provinz Gall�a oder �parx�a Narbvnhs�a, so mehrfach bei Markianos, Peripl.
2,19 und 20 (GGM 1,550,25ff.), ferner Ptol. Geog. 2,1,12 (2,1,9); Strabon bezeichnet sie als
NarbvnÖti« (4,1,1. 2. 9; 4,2,1). Müller versuchte den Irrtum dadurch auszuräumen, dass er
Narbvnhs�a« verbesserte; doch wahrscheinlicher ist mit Textverlust durch den Epitomator
zu rechnen, zumal der Verweis auf Markianos als Quelle bestehen blieb. Arge Verkürzung
des ursprünglichen Textes verrät auch das Ende des Artikels, dessen Inhalt im Wesentlichen
auf Strabon zurückgehen dürfte. Die Erwähnung des Flusses Atax ist hier freilich nur ver-
ständlich, wenn man mit Polybios (s. Similia) seine Namensgleichung mit N�rbvn annimmt.

22 Der Ort ist unbekannt, der Artikel problematisch. Meineke vermerkt gestörte alphabetische
Reihenfolge und erwog Versetzung nach n 12 (N�pi«). Andererseits lässt die Nebenüberlie-
ferung in Suid.* n 35 (s. Similia) den Schluss zu, es könnte sich beim Eintrag Narb�« um ein
Überbleibsel aus dem Eintrag N�rbvn handeln; entsprechend hatte Grumach n 14 mit dem
Ende von n 13 vereinigt.

23 Zur Insel s. Lohmann, Topographie des südlichen Ionien 229, sowie Radt, Kommentar 8,19.
Die Lücke in den Hss am Ende des Artikels zeigt Unsicherheit in der Bildung des Ethnikons an.
Obwohl der Eintrag in der Suda direkt aus den Ethnika stammt, lassen sich die beiden angege-
benen Formen Nar�hkoyssaÖo« und Nar�hko�sio« nur schwer in eine Analogie zum Topo-
nym bringen; „glossatoris coniecturam esse suspicor“, so Meineke ad loc.

24 Der Ort ist unbekannt; s. Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 887.
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17 Narn�a� p�li« Saynitn, �p� toÜ pararrwonto« potamoÜ
N�rnoy, 
« Dion�sio« ih ’Rvma�k�« �rxaiolog�a« (vol. 4, p. 288 Jacoby).
t� ��nik�n Narni�th« 
« Kaylvni�th«.

18 N�ryj� p�li« Lokr�do«, �hlyk« legomwnh. tin�« d� Nar�kion
t�n p�lin fas�n. �j *« A3a«. � pol�th« Nar�kio« ka� Naryk�a, ka�
Nar�kion d� o�detwrv«. lwgetai ka� Nar�kh, ka� NarykaÖo«, <ka�> �h-
lyk« ka� o�detwrv«.

19 Nasam�ne«� ö�no« �n Lib�	, 
« Kall�maxo« (fr. 602 Pfeiffer), ka�
Nasamvn�«, �p� Nas�mvn�« tino«.

20 N�sto«� p�li« Ur�kh«. gr�fetai ka� Nwsto«. �poll�dvro« b
Per� g�« (FGrHist 244 F 320 = fr. 12 Marcotte).

21 Na�krati«� p�li« A$g�ptoy, �p� Milhs�vn t�te �alassokra-
to�ntvn. ka� Str�bvn iz (17,1,18 [C 801,33]). � pol�th« Naykrat�th«
ka� �hlyk«, ka� Naykrati�th« 
« Phloysi�th«, 3sv« �p� toÜ Nay-
kr�tion . Naykrat�a, 
« "Ital�a "Itali�th«.

470

5
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17 Str. 5,2,10 (C 227,27) Narn�a (Casaubonus, n�rna codd.), di’ *« &eÖ � N�r potam�« Pro-
cop. Goth. 1,17,9 potam�« d� N�rno« {�«} t�n toÜ �roy« pararreÖ pr�poda, 2« ka� t�n

�pvnym�an t0 p�lei (sc. Narn��) parwsxen de nomine urbis a flumine deducto etiam Liv.
10,10,5 18 Suid.* n 40 N�ryj� p�li«. ,storeÖtai �hlyk« legomwnh· � ka� Nar�kion ka�

Nar�kh· �j *« ;n � Lokr�« A3a« Serv. Aen. 3,399 Naryx forma N�rykon (vix N�ryko«, cf.
Plin. nat. 4,27 Narycum) invenitur apud Str. 9,4,2 (C 425,37), sed de forma Narycia (Ov. met.
15,705) nihil notum Theognost. An. Ox. 2,55,32 N�ryj N�ryko« Nar�kio« cf. etiam Lyc.
1148 Nar�keion 'sty de Aiacis Oilei patria cf. etiam D. S. 14,82,8 N�ryj cum gentili
Nar�kio« memorat St. Byz. � 53, n 82, cum gentili NarykaÖo« k 120 19 Suid.* n 43 Nasam-

no«� … �noma k�rion � Nasamn, �j o! Nasamne«, ö�no« Lib�h« Eust. D. P. 209 (p. 253,2)
o, Nasamne«, t� Libyk�n ö�no«, ök tino« basile�santo« t�n �mvnym�an ösxon, 2«

Nas�mvn baryt�nv« �lwgeto, e$ ka� t� ��nik�n t� �p’ a�toÜ #j�netai, pr�« �ntidiasto-

l�n 3sv« toÜ kyr�oy #n�mato« AP 7,626,1 "Esxatia� Lib�vn Nasamvn�de« cf. etiam
Hdt. 2,32,1; 4,172,1 20 Suid.* n 44 … N�sto« mwntoi baryt�nv« p�li« Ur�kh«, Ä �lwgeto

ka� Nwsto« Nwsto« Thraciae flumen saepe memoratur, cf. Hdt. 7,126,1; Th. 2,96,4; Ps.-Scyl.
67,2; Str. 7 fr. 18a etc. 21 Suid.* n 58 Na�krati«. ka� t�n Na�kratin. p�li« a)th A$g�ptoy

:p� Milhs�vn o$kis�eÖsa, �phn�ka ��alattokr�toyn de Milesiis conditoribus cf. Str.
17,1,18 (C 801,30) tri�konta nays� Mil�sioi … xr�n8 d’ �naple�sante« e$« t�n Sa�tik�n

nom�n katanaymax�sante« "In�rvn p�lin öktisan Na�kratin nec forma Naykr�tion in-
venitur nec gentile Naykrati�th«, sed de forma Naykrat�a cf. St. Byz. 536,10; Const. Porph.
Virt. 12,76 (2,167,23 Roos)

17 1 pararwonto« R potamoÜ PN: p�ntoy RQ 18 1 N�ryj RQPN: N»ryj Meineke
nar�kion RQPN: N�rykon Salmasius 2 ka� naryk�a om. R 2–3 ka� nar�kion om. QPN
3 lwgetai om. R ka� add. Grumach (cf. St. Byz. 260,4; 360,4; 367,18 etc.) 19 2 Nasamvn�«

Meineke: nasamon�« PN, nasi- RQ Nas�mvno« Meineke: nasam�no« RQPN 20 1 N�sto«

Xylander: N�spo« QPN, N�spoli« R Nwsto« Meineke (cl. Ps.-Arc. 91,8): nest�« RQPN
2 per� g�« Gavel: perihg�sei RQPN 21 2 ka� str�bvn iz om. R, 
« pro ka� dub. Meineke in
app. 3 �hlyk« QPN: -k�n R 4 "Itali�th« Ald.: -th« R, -ti« QPN
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17. Narnia, Stadt der Samniten,25 nach dem vorbeiströmenden Fluss
Narnos <benannt>, wie Dionysios im achtzehnten Buch seiner Römischen Al-
tertumskunde (Bd. 4, S. 288 Jacoby) <angibt>. Das Ethnikon <lautet> Nar-
niat, wie Kauloniat.

18. Naryx, Stadt in Lokris,26 im Femininum verwendet. Einige aber nen-
nen die Stadt Narykion. Aus ihr <stammte der kleine> Aias. Der Bürger
<heisst> Narykier und <im Femininum> Narykierin, und Narykisches
<sagt man> im Neutrum. <Die Stadt> heisst auch Naryke,27 und <das Eth-
nikon lautet> Narykaier, und <die Formen lauten entsprechend> im Femi-
ninum und im Neutrum.28

19. Nasamonen, Volk in Libyen,29 wie Kallimachos (fr. 602 Pfeiffer)
<angibt>, und <im Femininum> Nasamvn�« (Nasamonidin, nasamoni-
sche), nach einem gewissen Nasamon <benannt>.

20. Nastos, Stadt in Thrakien. Man schreibt auch Nestos.30 Apollodor
<erwähnt die Stadt> im zweiten Buch <seines Werkes> Über die Erde
(FGrHist 244 F 320 = fr. 12 Marcotte).

21. Naukratis, Stadt in Ägypten, von den Milesiern <gegründet>, wel-
che damals die Seemacht ausübten.31 Auch Strabon <berichtet dies> im sieb-
zehnten Buch (17,1,18 [C 801,33]).32 Der Bürger <heisst> Naukratit, und
<entsprechend> im Femininum (d.h. Naykrat�ti«, Naukratitidin),33 ferner
Naukratiot, <gebildet> wie Pelusiot, vielleicht von der <Namensform>
Naukration oder Naukratia <abgeleitet>, wie <zu> Italia Italiot.34

25 S. Anm. 66 zu n 43.
26 Inventory Nr. 384.
27 Im Licht von IG IX 12,3,706A,14 Nar�ka liesse sich Nar�kh als Koine-Form erklären.
28 Unter den von Stephanos erwähnten Ethnika sind belegt Nar�kio« (SEG 3 [1929] Nr. 425)

und NarykaÖo« (D. S. 16,38,5; IG IX 12,3,706A).
29 Dazu s. DNP 8,721.
30 Diese Namensvariante ist unbekannt, doch bestätigt der Eintrag in Suid.* n 44 die hiesige

Überlieferung; s. ferner zu St. Byz. n 37.
31 Inventory Nr. 1023; Calderini/Daris, Dizionario 3,4,320f. Die hiesige Übersetzung „von den

Milesiern gegründet“ stützt sich nicht bloss auf das folgende Zeugnis Strabons, sondern
auch auf die Ausdeutung in der Suda (:p� Milhs�vn o$kis�eÖsa). Möglich ist freilich auch,
dass Stephanos auf die Namensetymologie (naÜ« + krateÖn) anspielt, werden doch die Mi-
lesier als �alassokratoÜnte« bezeichnet. Kein sicheres Argument liefert der Wechsel der
Präposition (�p� bei Stephanos, :p� Suid.* n 58), da Stephanos in solchen Konstruktionen
beide Präpositionen unterschiedslos verwendet; s. a 76 Anm. 100.

32 Das überlieferte ka� ist wohl ein Überbleibsel aus dem Hinweis auf einen weiteren Gewährs-
autor, nämlich Herodot (2,178). Dort erwähnt er zwar allgemein, dass Amasis den grie-
chischen Einwanderern den Handelsplatz zur Besiedlung überlassen habe, nennt aber dann
speziell die Milesier, welche zum Bau eines Apollonheiligtums ermächtigt worden seien.

33 So Calderini/Daris, Dizionario 3,4,321. Die von Lentz (Hdn. 1,106,14) erschlossene Form
Naykrati»ti« ist hingegen nicht belegt.

34 Für das Ethnikon auf -i�th« in Ableitung von Toponymen auf -�a (fem.) und -ion vgl.
St. Byz. a 265.
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22 Na�pakto«� p�li« A$tvl�a«, �p� nayphg�a« tn ’Hrakleidn,

« 5Eforo« (FGrHist 70 F 121) ka� Str�bvn (9,4,7 [C 426,36]). � pol�th«
Nayp�ktio« ka� Naypakt�a.

23 Naypl�a� p�li« 4rgoy«. Str�bvn h (8,6,2 [C 368,28]) „�p� toÜ
taÖ« nays� prospleÖs�ai“. o, o$koÜnte« NayplieÖ«, 
« Str�bvn (8,6,14
[C 374,8]), ka� Naypl�a.

24 Nwai� n�so« plhs�on L�mnoy, �n — Filokt�th« kat� tina«
�d�x�h :p� )droy. �kl��h d� �p� toÜ prosn�jas�ai ’Hraklwa. t� ��-
nik�n NeaÖo«. östi ka� Nwa k�mh fro�rion Mys�a«. t� ��nik�n t� a�t�.

20

471

22 Str. 9,4,7 (C 426,37) <n�mastai (sc. � Na�pakto«) d’ �p� t�« nayphg�a« t�« �keÖ ge-

nomwnh«, e3te tn ’Hrakleidn �keÖ nayphghsamwnvn t�n st�lon e3�’ – (« fhsin 5Eforo«

(FGrHist 70 F 121) – Lokrn öti pr�teron paraskeyas�ntvn� östi d� nÜn A$tvln,
Fil�ppoy proskr�nanto« Suid.* n 66 Na�pakto«� p�li« A$tvlik�. �p� t�« �keÖ

nayphg�a« tn ’Hrakleidn pr�n . katasxeÖn t�n Pelop�nnhson. � pol�th«, fas�,
Nayp�ktio« cf. etiam Sch. D. 9,38; Paus. 10,38,10; Apollod. 2,8,2; Eust. ad B 535 (I 423,33);
EM 598,26 23 Str. 8,6,2 (C 368,28) � Naypl�a, t� tn �rge�vn na�sta�mon� t� d’ ötymon

�p� toÜ taÖ« nays� prospleÖs�ai Suid.* n 67 Naypl�a� p�li« 4rgoy«. par� t� nays�

prospleÖs�ai. o, polÖtai NayplieÖ« 24 Suid.* n 103 Nwai� n�so« plhs�on L�mnoy (par�

t� nwv, t� kolymb), — prosen�jato, fas�n, ’Hrakl�«. per� Än kat� tina« Filokt�th«

�d�x�h :p� )droy. Nwa d� fro�rion Mys�a«. ��nik�n NeaÖo« Ps.-Antig. 9 Musso "En d� taÖ«

tn Lhmn�vn n�soi« taÖ« kaloymwnai« Nwai« Plin. nat. 2,202 inter Lemnum et Hellespontum
Neae cf. etiam Plin. nat. 4,72 (Neam); AP 15,25,25; Hsch. n 167 de Nwa k�mh cf. Str. 12,3,23
(C 552,2); 13,1,45 (C 603,20 et 28), ubi lectio A$nwa (k�mh) potior aestimatur; sed Nea (sc. oppidum
Troadis) nominatur a Plin. nat. 2,210; 5,124

22 1 �rakleidn PN: �rakle� cum spat. ca. 4 litt. RQ(sine acc.) 23 1 p�li« iter. P 3 ka�

naypl�a RQPN: <ka� Na�plio«> ka� Naypl�a susp. Meineke (mon. Berkel) 24 1 fi-

lokt�th« Q 2 prosn�sas�ai R 3 k�mh ka� fro�rion PN
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22. Naupaktos, Stadt in Aitolien;35 <sie hat ihren Namen> vom Schiffs-
bau der Herakleiden, wie Ephoros (FGrHist 70 F 121) und Strabon (9,4,7
[C 426,36]) <erklären>.36 Der Bürger <heisst> Naupaktier und <im Femini-
num> Naupaktierin.

23. Nauplia, Stadt im Gebiet von Argos.37 Strabon <sagt> im achten
Buch (8,6,2 [C 368,28]), <sie sei so benannt>, weil „sie von den Schiffen an-
gesegelt wird“. Die Bewohner <heissen> Nauplieer, wie Strabon (8,6,14
[C 374,8]) <zu erkennen gibt>, und <im Femininum> Naypl�a (Nauplie-
rin, nauplische).38

24. Neai, Insel in der Nähe von Lemnos, auf der laut einigen Philoktet
von einer Wasserschlange gebissen worden ist.39 Benannt ist sie indes davon,
dass Herakles <zu dieser Insel> hingeschwommen (n�jas�ai) sei. Das Eth-
nikon <lautet> Neaier. Es gibt auch Nea Kome, eine Festung in Mysien. Das
Ethnikon ist dasselbe <wie bei Neai>.40

35 Inventory Nr. 165; TIB 3,210f.
36 Die Angabe über Ephoros ist bei Strabon etwas differenzierter, auch wenn letztlich unklar

bleibt, ob die Lokrer die ersten Schiffsbauer waren oder die Flotte im Auftrag der Naupaktier
bauten; s. Radt, Kommentar 7,91.

37 Über den antiken Ort immer noch nützlich RE XVI 2,2002–2004; s. auch Inventory S. 602.
38 Die feminine Form Naypl�a wird wie Na�plio« offenbar nur adjektivisch gebraucht, letz-

teres wohl, um Verwechslung mit dem Eponym Nauplios, Sohn des Poseidon, zu vermeiden;
vgl. Hdt. 6,76,2 x�rhn Naypl�hn, E. Or. 369 Naypl�a« x�on�«, E. Hel. 1586 �kt�«

Naypl�a«.
39 TIB 10,240–242.
40 Der zweitgenannte Ort (Nwa k�mh) hat manches Kopfzerbrechen verursacht. Zwar überlie-

fern in Str. 13,1,45 (C 603,20) die Hss ein Toponym � nwa k�mh in der Troas, aber im Licht
der kurz darauf folgenden Wiedererwähnung des Ortes mit Namen A$nwa (C 603,28; vgl.
auch 12,3,23 [C 552,2]) überzeugt die Lesart kaum; s. Radt, Kommentar 7,378. Ob Stephanos
hier also einer fehlerhaften Überlieferung bei Strabon folgte oder den Ortsnamen aus einem
anderen Gewährsmann schöpfte, lässt sich nicht mehr eruieren. Immerhin kennt auch Pli-
nius ein oppidum Troadis namens Nea (nat. 2,210; 5,124). Beim Ethnikon, welches als t� a�t�

bezeichnet wird (also gleichlautend wie von Nwai), entspräche die Form NeaÖo« dem Bil-
dungstypus �p� d�o =n (vgl. St. Byz. a 411; 504,16); denn Ortschaften mit k�mh als zweitem
Glied, behalten dieses normalerweise auch im Ethnikon. Dass die Ungereimtheiten bereits
den Schreibern aufgefallen sind, zeigt die Hs P (und in ihrer Folge N), wo k�mh wenig über-
zeugend dem Interpretamentum zugeschlagen wird, Nwa� k�mh ka� fro�rion. Vgl. St. Byz.
548,20 p�li« … ka� fro�rion.
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25 Ne�ndreia� p�li« Trv�do« �n ’Ellhsp�nt8, 
« X�raj
(FGrHist 103 F 59). ön tisi d� Lwandro« gr�fetai di� toÜ l, kak«. lwge-
tai ka� Ne�ndreion o�detwrv«, 
« Ue�pompo« (FGrHist 115 F 374). �
pol�th« Neandre�«, 
« Str�bvn (13,1,51 [C 606,8]).

26 Ne�poli«� "Ital�a« p�li« di�shmo«, �n — Par�en�ph >rhtai m�a
tn Seir�nvn. � pol�th« Neapol�th«. östi ka� 'llh Lib�h« ka� 'llai.

27 Nwgla� pol�xnion �rab�a«. GlaÜko« b �rabik�« �rxaiolog�a«
(FGrHist 674 F 5). t� ��nik�n Nwglio«, . Negl�th« t� ö�ei t�« x�ra«.

28 Nwdh� potam�« �rkad�a«, �p� n�mfh« Nwdh«. E�for�vn (fr. 174
Lightfoot = fr. 170 Powell) d� Nedwhn {ka�} a�t�n fhsi. t� kthtik�n Ne-
de�sio«.

29 Nwdvn� potam�« ka� t�po« t�« Lakvnik�«. t� topik�n Ne-
do�sio« ka� Nedoys�a � ��hn». kl�netai d� Nwdonto«.

5
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25 Suid.* n 105 Ne�ndreia, . Ne�ndreion o�detwrv«. p�li« Tr8�do« ’Ellhspont�a, +n tine«

Le�ndreian di� toÜ l gr�foysi, kak« de forma Ne�ndreia cf. Ps.-Scyl. 96 formam
Nwandro« invenias apud Georg. Cedren. 1,221,7 et 14 (PG CXXI p. 256B); cf. Plin. nat. 5,122
(Neandros) gentile Neandre�« invenitur in X. HG 3,1,16 (et cf. St. Byz. 661,10), sed apud Stra-
bonem urbs Neandr�a (13,1,47 [C 604,18]) appellatur et eius gentile Neandrie�« (13,1,51
[C 606,8]); Ps.-Antig. 171 Musso; Neandreie�« in inscriptionibus (e.g. IG I3 1,280 col. II,12)
26 St. Byz. 656,20 p�li« �n "OpikoÖ«, e$« Än �jebr�s�h Par�en�ph � Seir�n, Ä kaleÖtai Ne�-

poli« Suid.* n 115 Ne�poli«� p�li« "Italik� di�shmo«, �n — Par�en�pi« ?drytai Seir�no«

'galma. polla� d� ka� 'llai Neap�lei« de sirena Parthenope eiusque tumulo et sollemni-
bus cf. Str. 1,2,13 (C 23,5); 5,4,7 (C 246,4); Eust. D. P. 358 (p. 280,22); Plin. nat. 3,62 Neapolis in
Libya sita etiam Leptis Magna appellatur, de qua cf. Ps.-Scyl. 109,4; Ptol. Geog. 4,3,13 (4,3,3); Str.
17,3,18 (C 835,8); D. P. 205; sed est etiam alia a Poenis condita, de qua cf. Th. 7,50,2; Ps.-Scyl.
110,10; Ptol. Geog. 4,3,8 (4,3,2); Str. 17,3,16 (C 834,10) 27 Suid.* n 129 Nwglh� pol�xnion

�rab�a« cf. etiam Ptol. Geog. 5,17,5 (5,16,4) Nwkla; Tab. Peut. 8,5 (Negla) 28 Suid.* n 130
Nwdh� p�li« �rkad�a«, �p� n�mfh« Nwdh«. gr�fetai ka� Nedwoi· %�en � pol�th« Ne-

de�sio« de urbe ita appellata nihil constat; de nympha Neda et flumine ab ea nominato cf. Call.
Jov. 33; Paus. 4,33,1; 8,38,3 flumen describunt Str. 8,3,22 (C 348,16); Paus. 4,20,2; 4,36,7; 5,6,3;
8,41,3 29 Str. 8,4,4 (C 360,13) par� d� Far�« Nwdvn �kb�llei &wvn di� t�« Lakvnik�«,
=tero« @n t�« Nwda«· öxei d’ ,er�n �p�shmon ��hn»« Nedoys�a« (ka� �n Poiawss	 d’ �st�n

��hn»« Nedoys�a« ,er�n, �p�nymon t�poy tin�« Nwdonto«, …) Suid.* n 131 Nwdvn� po-

tam�« ka� t�po« Lakvnik�«. kl�netai Nwdonto«· %�en Nedoys�a ��hn». z�tei ka� t�n par�

Lyk�froni de declinatione (utrum in -ont- an in -vn-) disserit Hdn. 2,729,21; in Str. 8,3,29
(C 353,14) legitur toÜ Nwdvno« mons Nwdvn apud Lyc. 374

25 2 lwandro« RQPN: Le�ndreia Salmasius gr�fetai Q: om. R, gr�fei PN 3 Ne�ndreion

Holste (cl. Suid.* n 105): ne�ndrion RQPN 4 ka� Neandrie�« post Neandre�« add. Grumach
26 1 $tal�a« p�li« di�shmo« RQ: $tal�a« di�shmo« P, p�li« $tal�a« di�shmo« N >rhtai

Westermann: Jrhtai N, e3rhtai RQP 2 lib�h« RpcQPN: lib�bh« Rac 27 1 �rxaiolog�a«

RQ: genealog�a« PN 28 1 potam�« Pinedo: p�li« RQPN 2 ka� secl. Meineke a�t�n R:
per comp. QP, a�t�« N <%�en> ante t� kthtik�n Berkel (e Suid.* n 130), <ka�> Grumach
29 1 potam�« Holste (cl. Suid.* n 131): p�li« RQPN
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25. Neandreia, Stadt in der Troas,41 am Hellespont <gelegen>, wie Cha-
rax (FGrHist 103 F 59) <angibt>. In gewissen <Schriften> wird <der Stadt-
name> fälschlicherweise als Leandros mit l geschrieben. Man sagt auch Ne-
andrion im Neutrum, wie Theopomp (FGrHist 115 F 374) <bezeugt>.42 Der
Bürger <heisst> Neandreer, wie Strabon (13,1,51 [C 606,8]) <zu erkennen
gibt>.

26. Neapolis, berühmte Stadt Italiens,43 wo Parthenope, eine der Sire-
nen, <aus dem Meer> geborgen wurde. Der Bürger <heisst> Neapolit.
Es gibt noch eine andere <gleichnamige Stadt> in Libyen und weitere
<anderswo>.44

27. Negla, Kleinstädtchen in Arabien. Glaukos <erwähnt es> im zwei-
ten Buch seiner Arabischen Altertumskunde (FGrHist 674 F 5). Das Ethnikon
<lautet> Neglier oder nach Landesbrauch Neglit.45

28. Nede, Fluss in Arkadien,46 <benannt> nach der Nymphe Nede.
Euphorion (fr. 174 Lightfoot = fr. 170 Powell) aber nennt sie Nedeë; das Kte-
tikon <lautet> nedeësischer.

29. Nedon, Fluss und Ort in Lakonien.47 Das Topikon <lautet> Nedu-
sischer, und Nedusia <mit Beiname heisst die dort verehrte> Athena. Dekli-
niert wird <der Name im Genitiv> Nwdonto«.

41 Inventory Nr. 785.
42 Die Hss der Ethnika überliefern drei Namensformen, nämlich Ne�ndreia, Lwandro« und

Ne�ndrion. Suid.* n 105 hingegen nennt neben demselben Lemma die Varianten Le�ndreia

und Ne�ndreion. Daraus korrigierte Salmasius hier Le�ndreia, wogegen bereits Berkel mo-
nierte, dass der Stadtname Nwandro« durchaus belegt sei, s. Similia. Zustimmung fand Hols-
tes Verbesserung aus der Suda zur Diphthongform Ne�ndreion; für eine Analogie vgl. unten
n 57/n 58 Nikom�deia/Nikom�deion mit dem einheitlichen Ethnikon Nikomhde�«. Die Na-
mensvariante Neandr�a, welche Str. 13,1,47 (C 604,18) überliefert und wozu er das Ethnikon
Neandrie�« gibt, fehlt hingegen, dies in Abweichung vom Zitat bei Stephanos.

43 Inventory Nr. 63; BTCGI 12,165–239.
44 Zu Leptis Magna s. DNP 7,75–79; zu Neapolis in Africa Proconsularis s. DNP 8,776 Nr. 9.
45 Nordöstlich von Petra gelegen; vgl. RE XVI 2,2177. In a 55 bezeichnet Stephanos Ethnika

auf -hn�« als den kanonischen Bildungstypus arabischer Toponyme im Neutrum Plural auf
-a; als Variante lässt er auch die Formen auf -�th« gelten, wie sie tatsächlich auch sonst für
Orte in Arabia Felix genannt werden, so m 43 Malsan�th«� �pix�rio« g�r � t�po«, vgl.
auch d 31, ferner m 266; 600,4. Mag sein, dass die Nähe zu Ägypten, wo die Ethnika auf -�th«

epichorisch sind, auf den wechselnden Gebrauch einen Einfluss hatte.
46 Die Bestimmung von Nede als Stadt, wie sie auch der Einschub in der Suda (n 130) über-

nimmt, ist irrig und geht, offensichtlich bereits im Archetypus, auf ein falsch aufgelöstes
Kürzel für potam�« zurück. Dass Stephanos den gut bekannten Fluss mit einer sonst nir-
gends genannten Stadt dieses Namens verwechselt hätte, ist unwahrscheinlich. Für spätere
Verwechslung spricht auch die Angabe eines Ktetikons (anstatt des Ethnikons).

47 Wie im vorausgehenden Artikel überliefern auch hier die Hss p�li« (anstatt potam�«), rich-
tig hingegen Suid.* n 131.



372 N

30 NeÖlo«� p�li« A$g�ptoy. ’EkataÖo« Perihg�sei a�t�« (FGrHist 1
F 319) „<***> ka� ,er�n Ne�loy toÜ potamoÜ“. t� ��nik�n t�« p�lev«
Neilopol�th«. e$ d� � p�li« m�nh kwklhtai, #fe�lei =pes�ai t� kthtik�
toÜ potamoÜ NeilaÖo«, 
« �poll�ni�« (GG II 3,47,23) fhsin� „%sa g�r
tn kthtikn d�xa toÜ i . t�n genik�n poieÖ toÜ prvtot�poy . t�n
e��eÖan, taÜta m�non di� toÜ i �kfwretai� Poseid�nio« ’Elik�nio«
’R�dio« S�kio«. t� d� f�sei di� dif��ggoy paralhg�mena o�dwpote t�
proke�menon sx�ma �poteleÖ� oϊte g�r t� khpaÖo« . NeilaÖo« ��nik�n
a�t� �mol�gv« paralamb�nei“.

31 Nwmayso«� p�li« "Ital�a«, �p� Nema�soy ’Hrakle�doy, 
« Par-
�wnio« (fr. 52 Lightfoot = SH 664). t� ��nik�n Nema�sio« . NemaysÖno« di�
t�n x�ran.

20
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5

5

30 Ptol. Geog. 4,5,56 (4,5,26) Ne�loy p�li« cf. etiam D. S. 1,85,2; Eus. HE 6,42,3 de gentili
NeilaÖo« cf. St. Byz. b 85; i 108 de localibus a Nilo derivatis cf. Eust. ad d 351 (I 170,10), qui
tamen NeilaÖo« non numerat 31 Suid.* n 148 Nwmayso«� p�li« "Italik�. �p� Nema�soy

’Hrakle�doy urbem non Italiae sed Galliae laudant Str. 4,1,3 (C 178,28); 4,1,12 (C 186,33);
Ptol. Geog. 2,10,10 (2,10,6); 8,5,7; Plin. nat. 3,37

30 1 NeÖlo«� p�li« QPN: NeÖlo« p�li« R, Ne�loy p�li« Grumach (mon. Berkel, qui etiam
<p�li«> A$g�ptoy susp.) 2 lac. indic. Lentini toÜ om. N 3 � p�li« <NeÖlo«> Salmasius
5 kthtikn d�xa Hermann: kthtikn �r cum spat. ca. 3 litt. RQ, kthtikn cum spat. ca. 4 litt.
PN, k. paralhg�mena di� Salmasius 6 �kfwretai RpcQP: gr�fetai Rac, �kfwrontai N
7 &�dio« N: &�dio« RQP S�kio« Holste: s�bio« RQPpc(ex b�b-)N f�sei QPN: fyl�ssonta

R paralhg�mena QPN: -l�getai R 8 oϊte RQPN: o�d� Meineke 9 �mol�gv« RQPN:
�mologoymwnv« Hermann, �nal�gv« Lentz paralalambe�nei R 31 1 $tal�a« RQPN:
Gall�a« Xylander
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30. Neilos, Stadt in Ägypten.48 Hekataios <erwähnt sie> in der Beschrei-
bung Ägyptens (FGrHist 1 F 319): „<***> und ein Heiligtum des Flusses
Nil“.49 Das Ethnikon <zum Namen> der Stadt <lautet> Neilopolit. Wenn
jedoch der Stadtname <Neilos> allein genannt ist, muss <das Ethnikon>
dem <zum Namen> des Flusses <Neilos gehörigen> Ktetikon folgen <und
entsprechend> Neilaier <lauten>, wie Apollonios (Dyskolos, GG II 3,47,23)
festhält: „Denn diejenigen Ktetika, die nach Beseitigung des <Buchstabens>
i entweder den Genitiv oder den Nominativ des Stammwortes ergeben, wer-
den alle nur durch <Einfügung> von i gebildet: Poseidonios, Helikonios,
Rhodios, Sakios. Die <Ktetika> hingegen, die von Natur aus in der vorletz-
ten Silbe einen Diphthong haben, erfüllen die vorliegende Regel nie; denn
auch das Adjektiv khpaÖo« (‚zum Garten gehörig‘) oder das Ethnikon Nei-
laÖo« übernehmen die Bildungsregel nicht in entsprechender Weise“.50

31. Nemausos (Nîmes), Stadt in Italien,51 nach dem Herakliden Nemau-
sos <benannt>, wie Parthenios (fr. 52 Lightfoot = SH 664) <angibt>. Das
Ethnikon <lautet> Nemausier oder nach landesüblichem <Brauch> Ne-
mausiner.

48 Die Textgestaltung des Lemmas stützt sich, neben der nachfolgenden Diskussion über die
Bildung des Ethnikons, vor allem auf St. Byz. b 85 B�lo«� � ka� M�lo« … t� ��nik�n

BhlaÖo« ka� MhlaÖo«, 
« NeÖlo« NeilaÖo«, ähnlich i 108. Als Name mehrerer Städte belegt
ist Ne�loy p�li«, s. Similia; ferner Calderini/Daris, Dizionario 3,4,327–329 und Suppl.
1,204; 2,131; 3,80.

49 Nicht nur ist der Übergang zum Flussnamen zu abrupt, sondern auch ka� lässt erwarten, dass
Hekataios zuerst die Stadt (Neilos) nannte, wo sich eben das entsprechende Heiligtum be-
funden haben wird.

50 Durch die Lücke hat der Text an Klarheit eingebüsst; doch bleibt ersichtlich, dass es um die
Adjektivbildung auf -io« und -aÖo« geht, wie sie von den Grammatikern offenbar mehrfach
diskutiert wurde, so z.B. auch Theognost. An. Ox. 2,52,22. 55,1. 56,9; EM 387,35. Hermanns
Ergänzung ist die wirtschaftlichste und trägt dem Stil der Epitome Rechnung. In Hdn.
2,875,17 %sa g�r tn kthtikn par�getai di� toÜ i . par� t�n genik�n toÜ

prvtot�poy . t�n e��eÖan, taÜta m�non di� toÜ i �kfwretai gestaltet Lentz den Kanon
zwar expliziter, nimmt dafür aber stärkere Eingriffe in den überlieferten Text in Kauf.

51 Die einheitliche Überlieferung "Ital�a« wird durch den Eintrag in der Suda (p�li« "Italik�)
geschützt. Obwohl Strabon und andere die Lokalisierung in Gallien verbürgen (s. Similia),
widerrät die Angabe des alternativen Ethnikons, mit Xylander zu Gall�a« zu ändern. Bil-
dung auf -Öno« ist für die Ethnika italischer Toponyme charakteristisch, vgl. etwa St. Byz. a 34,
a 279, m 143, n 35, ferner i 68 mit Anm. 70.



374 N

32 Nemwa� x�ra t�« 5Hlido«. �n ta�t	 Dr�ope« Vkoyn. <***> t�
��nik�n Nwmeo« ka� NemeaÖo«. Str�bvn h (8,6,19 [C 377,30]). ka� Nwmea
lwgetai, ka� Neme�th« � Ze�«, ka� Neme�tai. o, polÖtai t�« Lokr�do«
p�lev« Nwmeioi. ka� Nemwh�en �p�rrhma.

33 Neokais�reia� Pontik� p�li«. t� ��nik�n Neokaisare�«, 
«
Flwgvn ie "Olympi�dvn (FGrHist 257 F 18). o, a�to� ka� �drianopo-
lÖtai. östi ka� Bi�yn�a«.

34 Nwon teÖxo«� <p�li«> t�« A$ol�do«. 
« Xvl�n teÖxo«. t� ��nik�n
Neoteix�th« 
« Xvloteix�th«. <ka� Neoteixe�«> 
« ’Hr�doto« �n
’Om�roy b�8 (10).

35 Nwpeto«� p�li« "Ital�a«. Dion�sio« ig ’Rvma�k�« �rxaiolog�a«
(vol. 4, p. 246 Jacoby). t� ��nik�n NepesÖno«. � trop� d� toÜ t e$« s $di-
�zoysa ka� seshme�vtai.

36 Nwssvn� p�li« Uessal�a«. Dion�sio« g Giganti�do« (fr. 31 Livrea
= p. 61 Heitsch). t� ��nik�n Nessvn�th« t� koin� t�p8.
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32 Str. 8,6,19 (C 377,29) � Nemwa metaj� Klevnn ka� FlioÜnto« ka� t� 'lso«, �n W ka� t�

Nwmea synteleÖn ö�o« toÖ« �rge�oi« Suid.* n 167 Nwmeio«� � �n t0 Nemw�. t0 Lokrik0

dhlad�. � g�r t�« kat� t�n 7Hlin Nemwa« pol�th« Nwmeo« �nagr�fetai ka� NemeaÖo«, Jdh

d� ka� Neme�th«· 
« d�lon �k toÜ Ze�« Neme�th« de gentili Neme�th« cf. Posidipp. Epigr.
79,3 Austin/Bastianini ZeÜ … Neme»ta; App. Anth. III 130,4 (= Sch. Pl. Lg. 12,950e) Ne-

me»tai de Nemea in Locride sita cf. Th. 3,96,1; Plu. Moralia 162d Lokrik�n Nwmeion de ad-
verbio cf. Call. Aet. fr. 54i,8 Harder = fr. 59,8 Pfeiffer Nemwh�e 33 Suid.* n 190 Neokais�reia�

Pontik�, fas�, p�li«. o, a�t�« ka� �drianoypolÖtai. östi d� ka� Bi�yn�a« de urbe Pontica
cf. Plin. nat. 6,8; Ptol. Geog. 5,6,10 (5,6,9); Greg. Nyss. PG XLVI p. 897,53D; Hierocl. 702,4 de
urbe in Bithynia sita cf. Hierocl. 693,4 34 Suid.* n 199 Nwon teÖxo«� t�« A$ol�do« �st� t�po«.
� �keÖ�en Neoteix�th«. 
« ka� toÜ Xvl�n teÖxo« t� per� Kar�an Xvloteix�th« t� to-

pik�n Ps.-Hdt. Vit. Hom. 10 Twv« m�n o�n kateÖxen � Melhsigwnh« per� t� Nwon teÖxo«, …
. �de�knyon d� o, NeoteixeÖ« mwxri« �p’ �moÜ t�n xron 35 Suid.* n 249 Nwpeto«� p�li«

"Ital�a«. par� Dionys�8 �n ’Rvma�koÖ«. t� ��nik�n seshme�vtai· NepesÖno« g�r, trop0

toÜ t e$« s cf. etiam Str. 5,2,9 (C 226,12) Nwpita; Ptol. Geog. 3,1,50 (3,1,43) Nwpeta de gen-
tili cf. Liv. 5,19,7; 6,10,1; 26,34,10 36 Suid.* n 257 Nwssvn� p�li« Uessal�a«. ka� l�mnh

Nessvn�«

32 1 Jlido« RQPN (cf. Suid.* n 167): �rgol�do« K.O. Müller (Die Dorier I [21844] 86 n. 3) lac.
indic. Meineke („excidisse opinor östi ka� 'llh Lokr�do«“) 2 Nwmea Pinedo: nemwa QPN, ne-
ma�a R 4 nwmeioi QPN: nwmioi R Nemwh�en Meineke: -e��en RQPN 33 2 "Olympi�dvn

Meineke (cf. eiusdem adn. ad p. 204,2): #lympi�do« RQPN 34 1 p�li« add. Berkel (cl. Hdt.
1,149,1), qui etiam de voce t�po« (cl. Suid.* n 199) cogitavit 2 xoloteix�th« Rac ka� Neotei-

xe�« add. Holste 35 1 Nwpeto« et infra nepesÖno« RQ: Nwspeto« et nespesÖno« PN �rxaio-

log�a« RN: �rx�« QP 36 1 giganti�do« RQP: -t�do« N 2 nessvn�th« QPN: -Öti« R
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32. Nemea, Landschaft von Elis.52 Dort wohnten <früher> die Dry-
oper.53 <***> Das Ethnikon <lautet> Nemeer und Nemeaier. Strabon <be-
spricht Nemea> im achten Buch (8,6,19 [C 377,30]). Auch spricht man von
den Nemeischen Spielen,54 und Zeus <trägt dort den Beinamen> Nemeëtes,
und <entsprechend bildet man im Plural> Nemeëten. Die Bürger der lokri-
schen Stadt <heissen hingegen> Nemeier. Und das Adverb <lautet> ‚aus
Nemea‘ (Nemwh�en).55

33. Neokaisareia, pontische Stadt. Das Ethnikon <lautet> Neokaisa-
reer, wie Phlegon im fünfzehnten Buch der Olympiaden (FGrHist 257 F 18)
<zu erkennen gibt>. Dieselben <Bürger heissen> auch Adrianopoliter. Es
gibt auch in Bithynien <eine Stadt namens Neokaisareia>.56

34. Neon Teichos (Neue Festung), Stadt in der Aiolis,57 <eine Namens-
form> wie Cholon Teichos (Lahme Festung). Das Ethnikon <lautet> Neo-
teichit, wie Choloteichit, und Neoteicheer, wie Herodot im Leben Homers (10)
<es gebraucht>.

35. Nepetos, Stadt in Italien.58 Dionysios <erwähnt sie> im dreizehnten
Buch seiner Römischen Altertumskunde (Bd. 4, S. 246 Jacoby). Das Ethnikon
<lautet> Nepesiner. Die <lautliche> Umwandlung von t zu s ist eigentüm-
lich und als Ausnahme vermerkt.

36. Nesson, Stadt in Thessalien.59 Dionysios <erwähnt sie> im dritten
Buch der Gigantias (fr. 31 Livrea = S. 61 Heitsch). Das Ethnikon <lautet>
Nessonit, <gebildet> nach der gewöhnlichen Ableitungsweise.

52 Sofern nicht Textverderbnis vorliegt, könnte die irrige Lokalisierung nach Elis anstatt in die
Argolis von der Verwechslung mit dem elischen Olympia herrühren, einem anderen berühm-
ten Wettkampfort.

53 Das Tal von Nemea als Siedlungsort der Dryoper ist sonst nicht belegt; s. dazu O. Strid, Die
Dryoper. Eine Untersuchung der Überlieferung. Studia Graeca Upsaliensia 20 (Uppsala
1999) 46.

54 Pinedos Konjektur (t�) Nwmea ist schwer auszuweichen, zumal einerseits ein Hinweis auf die
Spiele erwartet wird und andererseits die feminine Singularform Nemwa mit dem Interpreta-
ment x�ra bereits im Lemma erscheint.

55 Die Ethnika verzeichnen nur eine Auswahl der zahlreichen Ableitungen vom Toponym; s.
RE XVI 2,2311–2313.

56 Über beide Städte s. DNP 8,824f.
57 Inventory Nr. 824. Berkels Ergänzung drängt sich auf, und zwar sowohl im Licht des analo-

gen Beispiels (698,19 Xvl�n teÖxo«� p�li« Kar�a«), als auch mit Blick auf die zahlreichen
ähnlichen mit teÖxo« zusammengesetzten Toponymen, so a 19, a 41, a 161, g 100, d 78, e 31
usw.

58 Zur etruskischen Gründung Nepet (heute Nepi) s. BTCGI 12,323–332.
59 Die Stadt ist unbekannt im Gegensatz zum See Nessonis; s. RE XVII 1,79f.
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37 Nwsto«� p�li« ka� potam�« "Illyr�a«. t� ��nik�n Nwstio«, 
«
�rtem�dvro« b Gevgrafoymwnvn (fr. 27 Stiehle), ka� Nest�« � x�ra.

38 Neyro�� ö�no« t�« Sarmat�a«. Dion�sio« �n Perihg�sei (310). ka�
Neyr�« � x�ra. lwgontai ka� NeyrÖtai.

39 Nefelokokkyg�a� p�li« kvmik« �pinoh�eÖsa par� �ristof�nei
(Av. 819), ka� Ynik« ka� plh�yntik« legomwnh. t� ��nik�n Nefelokok-
kygie�«.

40 Nef�alÖtai� ö�no« krat�san t�« =v, 
« "I�shpo« (AJ 5,86). ka�
�hlyk« Nef�alÖti«.

41 Nwvn� p�li« Fvk�do«. ’Hr�doto« h (8,32,1). t� ��nik�n Ne�nio«

« "Ele�n "Ele�nio«, ka� Nevn�a ka� NevnaÖo«.

42 N	ion� �ro« "I��kh«, �f ’ o! kat� Kr�thta (fr. 47 Broggiato) a,
nhi�de«. o, d� t�« diatribo�sa« per� t� n�mata. t� d� :pon�ion s�n�e-
ton 
« t� "Epiknhm�dioi. a, d� nhi�de« �p� toÜ N�io« . �p� toÜ Nhie�«.
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37 de flumine et gente cf. Ps.-Scyl. 22,3 �p� Nwston potam�n et 24,1; A. R. 4,1215 Nesta�oy«

cum Sch. ad loc. to�« Nesta�oy« Sk�laj (FGrHist 709 F 9) fhs�n ö�no« "Illyrik�n· �p�

to�tvn par�ploy« �st�n e$« t�n k�lpon ***. ka� "Eratos�wnh« �n g Gevgrafoymwnvn (fr.
III B, 112, p. 356 Berger = fr. 145 Roller) fhs�· „met� "Illyrio�« NestaÖoi, ka�’ o?« n�so«

F�ro« Par�vn 'poiko«“ de regione cf. A. R. 4,337 Nwstido« a3h« urbs Illyrica nusquam ali-
bi memoratur; est flumen Nwsto« in Thracia, et Thracia urbs N�sto« aliter dicta Nwsto« laudatur
in St. Byz. n 20 38 Suid.* n 269 NeÜroi �’ ’Ippop�de« te� o, a�to� ka� NeyrÖtai. Sarmat�a«

ö�no«. � x�ra Neyr�« Eust. D. P. 310 (p. 271,45) de regione cf. Hdt. 4,51; 4,125,3 cf. etiam
Hdt. 4,17,2; 4,105,1; Ps.-Scymn. fr. 15a,9 Marcotte (= Anon. Peripl. M. Eux. 49 [11v10 Diller])
39 de forma plurali cf. Ar. Av. 917 de gentili cf. Ar. Av. 878, 1035, 1040 40 J. AJ 5,86 t� d�

pr�« t�« �natol�« tetrammwna mwxri DamaskoÜ p�lev« ka� t�« Galila�a« t� ka��per�en

Nef�alÖtai parwlabon =v« toÜ Lib�noy �roy« ka� tn toÜ "Iord�noy phgn Suid.* n

277 Nef�alÖtai� ö�no« �pikrat�san t�« =v par� "Ivs�p8 femininam formam invenias
apud J. AJ 5,91; 8,76 41 Hdt. 8,32,1 kat� Nwvna p�lin Paus. 10,32,9 �noma d� Nena m�n

t0 p�lei (e/nai) urbem pluraliter dictam invenias apud D. 19,148 (�n Nwvsin); Paus. 10,3,2
(Nena«), et cf. Harp. n 14 (= Suid. n 238) Nesi� … p�li« … Än ’Hr�doto« m�n �n h (8,32,1.
33,1) Nena #nom�zei, �ndrot�vn d’ �n ı �t��do« (FGrHist 324 F 23) Nena« cf. etiam Str.
9,5,18 (C 439,14) � d� Sk�ci�« fhsi m�te "Elena mhdwna t�pon toÜ ParnassoÜ de�kny-

s�ai, �ll� Nena 42 Od. 1,186; 3,81; Str. 10,2,11 (C 454,18) de nympharum nomine cf.
Sch. HQ ad i 22 tin�« d� N��on, (sper � Kr�th« (fr. 47 Broggiato), t�n per� t�n limwna

t�pon, �n W ;n synhref�« t�po«, ,er�n Nymfn. �f ’ o! ka� t�« n�mfa« koin« Nh��da«

prosagore�es�ai Sch. B ad n 104 a, tn nam�tvn n�mfai (sc. a, Nh��de«), . �p� toÜ

Nh]oy �roy« (cf. etiam Sch. H ad loc.) de :pon�io« verbo composito, quod in Od. 3,81 legitur
et v.l. est in Od. 1,186, cf. Apollon. Lex. 160,11 (= Apion fr. 143 Neitzel = Heliod. fr. 48 Dyck);
Sch. D. T. 444,29 (= An. Ox. 4,310,10); Eust. ad a 187 (I 47,16) cf. etiam Suid.* n 304 N�ion,
�ro« "I��kh«, t� ka� ’^pon�ion

37 2 Nest�« Xylander: nes�« RQPN 38 1 Neyro� R: NeÜroi QPN t�« Sarmat�a« Xylander:
t�« 4rmat�a« RQPN 2 neyr�tai PN 39 1 par� �ristof�nei R: per� (per comp.) �risto-

f�noy« Q, par� �ristof�noy« PN 40 1 Nef�al�tai et infra nef�al�ti« PN 2 �hlyk«

QPN: -k�n R 42 2 per� Meineke: �p� RQPN :pon�ion R(:po per comp.): :pern�ion

QPN 3 
« RQ: (sper PN �piknhm�dioi RQpc: -�dion QacPN
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37. Nestos, Stadt und Fluss Illyriens. Das Ethnikon <lautet> Nestier,
wie Artemidor im zweiten Buch der Geographumena (fr. 27 Stiehle) <angibt>,
und Nestis <heisst> die <dortige> Landschaft.60

38. Neurer, Volk in Sarmatien.61 Dionysios <erwähnt sie> in seiner Pe-
riegese (310). Und Neuris <heisst> die <dortige> Landschaft. Man nennt
<die Neurer> auch Neuriten.

39. Nephelokokkygia (Wolkenkuckucksheim), witzig ausgedachter
Stadtname bei Aristophanes (Av. 819), der sowohl im Singular als auch im
Plural verwendet wird. Das Ethnikon <lautet> Nephelokokkygieer (Wolken-
kuckucksheimer).

40. Nephthaliten, Volk,62 welches die Herrschaft über den Osten <von
Galilaia> ausgeübt hat, wie Iosephos (AJ 5,86) <angibt>. Und im Femini-
num <sagt man> Nephthalitidin.

41. Neon, Stadt in Phokis.63 Herodot <erwähnt sie> im achten Buch
(8,32,1). Das Ethnikon <lautet> Neonier, wie <zu> Eleon Eleonier, und
<im Femininum> Neonierin, und <der Bürger heisst auch> Neonaier.64

42. Neïon, Berg auf <der Insel> Ithaka, nach welchem laut Krates (fr. 47
Broggiato) die Neïaden <benannt sind>. Andere hingegen <sagen>, die
bei den Quellen lebenden <Nymphen nenne man Naiaden>. Das Wort
:pon�ion ist ein Kompositum wie die Bezeichnung Epiknemidische <Lo-
krer>. Die Neïaden <haben ihren Namen> aber von Neïer (N�io«) oder von
Neïeer (Nhie�«).65

60 Zum Fluss und den gleichnamigen Anrainern s. Peretti, Il periplo di Scilace 235–245; DNP
8,861 und 867; P. Kaplan, in: BNJ 709 F 9 ad loc.

61 Über die Neurer s. A. Corcella, in: Asheri/Lloyd/Corcella, Commentary on Herodotus 589
(mit weiterführender Literatur).

62 Über das Volk s. Encyclopaedia Judaica 14,773–775 (Naphtali).
63 Inventory Nr. 187. Das Toponym ist in verschiedenen Formen überliefert, s. Similia. Da die

Herodotüberlieferung einhellig Erstbetonung (Nwvn) belegt, ist von Meinekes Änderung
(Ne�n) abzusehen, auch wenn diese eine Stütze durch das Herodotzitat bei Harpokration er-
hält.

64 Zum alternativen Ethnikon NevnaÖo« vermerkt Meineke „hoc ad aliunde non cognitam for-
mam Nevna� referendum“.

65 Hinter dieser Auskunft steht eine Debatte der antiken Homerexegese, nämlich einerseits
über die Identifikation der Örtlichkeit N�ion, andererseits über das Kompositum :pon�ion,
s. A.R. Dyck, HSCPh 95 (1993) 53f.; Broggiato, Cratete di Mallo 213f.
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43 Nhkoy�na� p�li« "Ombr�kvn. Dion�sio« iz ’Rvma�k�« �rxaio-
log�a« (vol. 4, p. 288 Jacoby). t� ��nik�n Nhkoyin�th«.

44 N	rabo«� p�li« Syr�a«. Nik�lao« d (FGrHist 90 F 17). t� ��nik�n
Nhr�bio«, 
« toÜ T�rrhbo« Torr�bio«.

45 N	riko«� p�li« �karnan�a«, Än 6Omhro« (v 377) �kt�n fhsin
1pe�roio, +ti« �st�n �karnan�a. Lo�perko« (RE XIII 2,1839 Nr. 5) d�
ta�thn N�rito« fhs�n . N�riton, 
« t� �ro«. � pol�th« Nhr�kio« ka�
Nhrik�a, ka� t� kthtik�n toÜ �roy« Nhr�tio«.

46 Nhr�«� p�li« Mess�nh«. Nik�lao« d (FGrHist 90 F 33).
47 NhsaÖon ped�on� �f ’ o! par� M�doi« o, NhsaÖoi ?ppoi.
48 N
so«� � �n �al�ss	 p�li«. � ta�thn o$kn nhs�th«, 
«

K�nvbo« Kanvb�th«. toÜ d� nhs�on nhsi�th« ka� nhsiti« �hlyk«.
ka� nhsaÖo« 
« xersaÖo«. t� kthtik�n nhsivtik�«. östi ka� N�so« p�li«
"Ibhrik�.
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43 urbs Latine vel Nequinum (Liv. 10,10,5; Plin. nat. 3,113) vel Nequina (Itin. Anton. Aug. p. 533
Wesseling) antea appellata, postea Narnia (Narn�a) dicta 45 Eust. D. P. 492 (p. 309,16) T�«

1pe�roy g�r p�li« ka� t� N�rikon … di� toÜ k graf�menon e$ ka� ti« Lo�perko«, �n�r

palai�«, 
« o, Sxoliasta� lwgoysi, di� toÜ t gr�fei ka� t�n toia�thn p�lin �mvn�mv«

t� "I�akhs�8 �rei in Acarnania sita Str. 10,2,8 (C 451,34) A)th (sc. Leyk�«) d’ ;n t� palai-

�n m�n xerr�nhso« t�« �karn�nvn g�«. kaleÖ d’ � poiht�« a�t�n „�kt�n 1pe�roio“
(v 378), t�n pera�an t�« "I��kh« ka� t�« Kefallhn�a« „Jpeiron“ kaln (a)th d’ �st�n

� �karnan�a· (ste %tan f0 „�kt�n 1pe�roio“, t�« �karnan�a« �kt�n dwxes�ai deÖ). t�«

d� Leyk�do« + te N�riko« (DacE, n�rito« BCDpc) sunt, qui N�riko« et N�rito« confundant,
Str. 10,2,11 (C 454,22); cf. etiam Sch. (Porph.) ad a 186d Pontani; Eust. ad B 633 (I 476,10)
D. P. 495 Nhrik�h« "I��kh«, cum Eust. ad loc. (p. 309,9) montis possessivum Ov. met. 13,712
Neritiasque domus 46 Suid.* n 335 Nhr�«� p�li« Mess�nh« 47 Hdt. 7,40,3 NhsaÖoi d� kalw-

ontai ?ppoi �p� toÜde· östi ped�on mwga t�« Mhdik�« t� oϊnom� �sti N�saion. to�« `n

d� ?ppoy« to�« meg�loy« fwrei t� ped�on toÜto erravisse Stephanum putat Suid.* n 425
shme�vsai o�n, %ti ösfaltai �lh�« par� t� �nagracamwn8 t� ��nik�, t� NisaÖon

ped�on ka� o, NisaÖoi ?ppoi paradedomwna di� toÜ h gr�fes�ai cf. etiam Str. 11,13,7
(C 525,12); Suid. i 578 (= Paus. Gr. i 8 Erbse); Eust. D. P. 1017 (p. 392,24) 48 Suid.* n 343
N�so« … �nteÜ�en Nhs�th« ka� pleonasm� Nhsi�th«, 
« �groi�th« Suid. n 341 Nhs�on·
ka� Nhsi�th«, � �p� n�soy de N�so« in Iberia sita cf. Agath. 2,21,7 et passim

43 1 Nhkoy�na et infra Nhkoyin�th« Cluverius (Italia ant. [1624] p. 636): Nhko�ia et nhkoy-

i�th« QPN, nikoyi�th« R �rxaiolog�a« RN: �rx�« QP 44 2 t�rhbo« tor�bio« R 45 3 .

n�riton RQ: . n�rito« PN 4 nhrik�a R: nhrik�ai QPN ka� t� RQPN: 
« t� dub. Meineke
in app. nhr�tio« (nh supra lin. add.) Ppc 46 Mess�nh« Xylander: mes�nh« RQPN 47 �f ’ o!

par� M�doi« RQPN: par� M�doi« �f ’ o! susp. Meineke in app. NhsaÖoi ?ppoi in marg.
iter. P(alt. m.) 48 2 �hlyk« QPN: -k�n R 3 n�so« p�li« RQN: p�li« n�so« P
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43. Nekuina, Stadt der Umbrer.66 Dionysios <erwähnt sie> im sieb-
zehnten Buch seiner Römischen Altertumskunde (Bd. 4, S. 288 Jacoby). Das Eth-
nikon <lautet> Nekuinat.

44. Nerabos, Stadt in Syrien.67 Nikolaos <erwähnt sie> im vierten Buch
(FGrHist 90 F 17). Das Ethnikon <lautet> Nerabier, wie zu Torrhebos Tor-
rhebier <gebildet wird>.

45. Nerikos, Stadt in Akarnanien,68 die Homer (Od. 24,377) als „Küste
des Festlandes“ bezeichnet, welches <eben> Akarnanien ist. Luperkos
(RE XIII 2,1839 Nr. 5) nennt diese <Stadt> Neritos oder Neriton, wie den
Berg <auf der Insel Ithaka>.69 Der Bürger <heisst> Nerikier, und <im Fe-
mininum sagt man> Nerikierin (bzw. nerikische), und das Ktetikon zum Ge-
birge <lautet> neritisches.

46. Neris, Stadt in Messenien.70 Nikolaos <erwähnt sie> im vierten
Buch (FGrHist 90 F 33).

47. Nesaion Pedion (Nesäische Ebene), wonach bei den Medern die
Nesäischen Pferde <benannt sind>.71

48. Nesos (Insel), die im Meer <gelegene> Stadt.72 Wer diese bewohnt,
<heisst> Nesit (Inselbewohner), wie <zu> Kanobos Kanobit. Von Nesion
(Inselchen) <leitet man> Nesiot und Nesiotidin im Femininum <ab>. Fer-
ner <gibt es das Topikon> nhsaÖo« (‚auf der Insel gelegen‘), <gebildet> wie
xersaÖo« (‚auf dem Festland lebend‘). Das Ktetikon <lautet> nesiotisch. Es
gibt zudem Nesos, eine iberische Stadt.73

66 Offensichtlich handelt es sich um Nequinum, wie die Samnitenstadt Narnia (n 17) mit altem
Namen hiess; zu dieser s. DNP 8,714.

67 DNP 8,843.
68 Inventory S. 353, 365.
69 Zum Grammatiker Luperkos (3. Jh. n. Chr.) s. LGGA s.v. Lupercus (G. Ucciardello). Auf die

Kontroverse, ob N�riko« oder N�rito« zu schreiben sei, bezieht sich, wohl in Polemik ge-
gen Demetrios von Skepsis, Strabon (10,2,11 [C 454,22]), der die beiden Örtlichkeiten
N�riko« (akarnanische Stadt) und N�rito« (Berg auf Ithaka) klar voneinander unterschei-
det. Umstritten war offenbar auch das Genus von N�riko«; als Femininum behandelt es Str.
10,2,8 (C 452,3), als Neutrum hingegen Eust. D. P. 492 (p. 309,17), Sch. ad a 186.

70 Eine Örtlichkeit dieses Namens in Messenien ist sonst nicht bekannt; dass sie identisch ist
mit k�mh Nhr�« in der Thyreatis (Paus. 2,38,6, vgl. auch Stat. Theb. 4,46), ist keineswegs aus-
zuschliessen; so bei G. Shipley, in: M.H. Hansen (Hg.), The Polis as an urban centre and as a
political community. Acts of the Copenhagen Polis Centre 4 (Copenhagen 1997) 189–281,
hier 262.

71 Zur Nesäischen Ebene und den dort gezüchteten Pferden s. RE XVII 1,712; zu letzteren
auch A. Hyland, Equus: The horse in the Roman world (London 1990) 14–16, 41. Die
Schreibweise mit i, wie sie Suid.* n 425 verficht, ist in der Gesamtüberlieferung des Namens
minoritär.

72 Topographische Bestimmungswörter bilden auch sonst in den Ethnika selbständige Lem-
mata, so K�mh (k 310), P�li« (531,15).

73 Offensichtlich handelt es sich um die bei Agathias (s. Similia) genannte Stadt im kaukasi-
schen Iberien (Georgien); RE XVII 1,78f.
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49 Nhs�ph� n�so« Lwsboy, � t�n S�grion limwna poioÜsa. t� ��ni-
k�n NhsvpaÖo«.

50 N�bi«� p�li« A$g�ptoy. Flwgvn rm "Olympi�di (FGrHist 257
F 10). t� ��nik�n Nib�th« 
« Memf�th«.

51 N�grhte«� ö�no« Lib�h«, �p� potamoÜ N�grhto«. Dion�sio« (215)
„ka� �gxwmaxoi N�grhte«“.

15

49 Suid.* n 344 Nhs�ph� n�so« Lwsboy, t�n S�grin, fas�, limwna poioÜsa de S�grion

cf. St. Byz. a 337; 565,1 50 Suid.* n 364 NÖbi«� p�li« A$g�ptoy 51 Suid.* n 367 Nigr�te«�

ö�no« Libyk�n D. P. 215 ka� �gx�gyoi N�grhte« cf. etiam Plin. nat. 5,43 Aethiopum gentes
Nigritae a quo dictum est flumine; Ptol. Geog. 4,6,16 (4,6,5) tn Nigritn A$�i�pvn, o? e$sin

�rktik�teroi toÜ N�geiro« potamoÜ NigrÖtai vel N�grhte« memorantur etiam apud Str.
2,5,33 (C 131,13); 17,3,3 (C 826,21); 17,3,7 (C 828,19) fluminis nomen N�geir apud Ptol. Geog.
4,6,14 (4,6,4) et 25 (8); N�gir apud Anon. Geog. Comp. 31 (GGM 2,502,25); Nigris apud Plin. nat.
5,30; 5,44

49 1 Nhs�ph et infra nhsvpaÖo« RQac: Nis�ph et nisvpaÖo« Qpc(� supra h scripto)PN
S�grion Holste (cl. St. Byz. 565,1): s�grhn R, -in QPN post 49 twlo« toÜ lg bibl�oy add.
R ante 50 bibl�on ld add. R, �rx� toÜ ld bibl�oy in marg. add. P(alt. m.) 50 1 "Olympi�di

Holste: #lympi�do« RQPN 51 1 potamoÜ QPN: toÜ R 2 n�grhte« N: 3grhte« RQP
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49. Nesope, Insel bei Lesbos,74 welche die Hafenbucht Sigrion bildet.
Das Ethnikon <lautet> Nesopaier.

50. Nibis, Stadt in Ägypten.75 Phlegon <erwähnt sie> unter der hundert-
undvierzigsten Olympiade (FGrHist 257 F 10). Das Ethnikon <lautet> Ni-
bit, wie Memphit.

51. Nigreten, Volk in Libyen, <benannt> nach einem Fluss <namens>
Nigres (Niger).76 Dionysios (der Perieget, 215) <sagt>: „und die Nigreten,
die Nahkämpfer“.77

74 Zu dieser nicht weiter belegten Insel, heute Megalonisi, s. RE XVII 1,78; TIB 10,277.
75 Über diese Stadt scheint sonst nichts bekannt zu sein; s. Calderini/Daris, Dizionario 3,4,354.
76 RE XVII 1,214; Desanges, Catalogue des tribus africaines 226f.
77 Im Zitat des Dionysios überrascht die Variante �gxwmaxoi für �gx�gyoi (‚die Grenznach-

barn‘). Das homerische Epitheton für Völker ist nicht ungewöhnlich, z.B. Il. 13,5; Hes. Sc.
25; so auch bei St. Byz. z 15 (in einem Posidippzitat). Strabon (17,3,7) beschreibt die Nigre-
ten als Bogenschützen, also mit einer Eigenschaft, welche der Vorstellung vom ‚Nahkäm-
pfer‘ widerspricht.
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52 N�kaia� p�li« Bi�yn�a«, Bottia�vn 'poiko«. �kaleÖto d� pr�te-
ron �gk�rh, e/ta �ntig�neia, )steron d� �p� t�« Lysim�xoy gynaik�«
N�kaia metekl��h. b tn "Epiknhmid�vn Lokrn. g �n "Illyr�di. d �n "In-
doÖ«. e �n K�rn8 t0 n�s8. ı �n Le�ktroi« t�« Boivt�a«. z Keltik�«, Mas-
salivtn 'poiko«. h Ur�kh«. e$s� d� ka� 'llai {. par� �ermop�la«
ka� �r�khn}. lwgetai d� proparojyt�nv«� e$ d’ östi NikaÖo«, t� �hlyk�n
Nika�a. � pol�th« Nikaie�« ka� Nikae�« dix«. �j a�t�« "Is�gono« ka�
�sklhpi�dh« ka� Par�wnio« ka� �poll�dvro« ka� "Epi�wrsh« gramma-
tik�« gr�ca« per� lwjevn �ttikn ka� kvmikn ka� tragikn.
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52 Sch. Not. Episc. 3,143 (p. 107 Parthey) N�kaia, p�li« �n t0 kat� Bi�yn�an Mys��� �kt�s�h

:p� Lysim�xoy �p� t�« �skan�a« l�mnh«� �kaleÖto d� pr�teron ’Elik�rh (’Elikvr� Mer-
kelbach) … met� d� t�n �lej�ndroy teleyt�n �kt�s�h :p� Lysim�xoy ka� <nom�s�h

N�kaia �p� t�« �ntip�troy �ygatr�«. �k ta�th« � Stv�k�« fil�sofo« �poll� (�pol-

l�« dub. Merkelbach), �pollvn�oy toÜ met� D�rdanon gn�rimo«, L�kvn ka� L�kandro«,
�mo�v« Stv�ko� fil�sofoi, ’Iwraj, ’Hli�dvro«, d�kimoi grammatiko� Suid.* n 380 de
Nicaea urbe Bithyniae Bottia�vn 'poiko«, a)th klh�eÖsa ka� �ntig�neia. parvn�mastai

d� N�k	 t0 toÜ Lysim�xoy gynaik�. 'llv« d� �mvnymeÖ, e3per �ke�nh �kaleÖto N�kaia.
östi d� ka� "Illyr�« N�kaia ka� "Indik� ka� K�rnoy t�« n�soy ka� Leyktrik� ka� Keltn

ka� Lokrn "Epiknhmid�vn ka� per� Uermop�la« ka� Ur�khn. 'ndre« �j a�t�« pollo�

l�goy 'jioi. ��nik�n a�t�« Nikaie�« ka� Nikae�«. e$ d’ östi, fas�, NikaÖo«, paroj�netai �

&h�eÖsa· Nika�a g�r urbs in Bithynia sita Str. 12,4,7 (C 565,30) N�kaia, � mhtr�poli« t�«

Bi�yn�a« �p� t0 �skan�� l�mn	 … kt�sma �ntig�noy m�n prton toÜ Fil�ppoy, 2« a�t�n

�ntig�neian proseÖpen, e/ta Lysim�xoy, 2« �p� t�« gynaik�« metvn�mase N�kaian (;n d’
a)th �yg�thr �ntip�troy) in Locride iuxta Thermopylas sita Str. 9,4,4 (C 426,18); 9,4,13
(C 428,14); Did. in D. col. 11,28; Harp. n 15 (cf. Suid. n 381) in India D. S. 17,89,6; Str. 15,1,29
(C 699,1); Arr. An. 5,19,4; sed est alia N�kaia apud Arr. An. 4,22,6 memorata in Corsica
D. S. 5,13,3 Massiliensium colonia Str. 4,1,9 (C 184,16); Plin. nat. 3,47 urbs in Thracia sita,
quae saepius N�kh (Nice) dicitur, (mikr�) N�kaia appellatur apud Anna Comn. Alex. 7,2,9; 10,4,6

52 2 �gk�rh RQPN: ’Elik�rh Holste, ’Elikvr� Merkelbach 3 metekl��h Rpc(ex �pekl-)Q:
�kl��h PN 4 t�« RQN: toÖ« P 5–6 verba . par� – �r�khn delenda esse susp. Meineke
(mon. Berkel) in app. 5 . RQ: aq PN par� R: per� QPN 6 �r�khn RQ: �r»ka« PN
7 a�t�« Pinedo: a�toÜ RQPN "Is�gono« Holste (cl. Plin. nat. 7,12): �r�gono« RQ, �rhg�n-
PN 8 �poll�dvro« RQPN: �pollvn�dh« A. Nauck (Aristophanis Byzantii fragmenta
[1848] 293; cf. St. Byz. 617,7; Harp. i 27 etc.) grammatik�« QPN: -o� R 9 ka� ante kvmikn

om. R
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52. Nikaia, Stadt in Bithynien, Kolonie der Bottiaier.78 Sie hiess früher
Ankore, darauf Antigoneia, und zuletzt wurde sie nach der Ehefrau des Lysi-
machos in Nikaia umbenannt. Ein zweites <Nikaia befindet sich im Gebiet>
der Epiknemidischen Lokrer,79 ein drittes in Illyrien,80 ein viertes bei den In-
dern.81 Ein fünftes <liegt> auf der Insel Kyrnos (d.h. Korsika).82 Ein sechs-
tes <Nikaia befindet sich> im Gebiet von Leuktra in Boiotien, ein siebtes im
Keltenland, eine Kolonie der Massalioten,83 ein achtes in Thrakien.84 Es gibt
aber noch weitere <Städte dieses Namens>.85 Man schreibt <den Stadtna-
men> mit Betonung auf der drittletzten Silbe. Wenn es sich jedoch um <das
Adjektiv> NikaÖo« handelt, <lautet> das <zugehörige> Femininum <mit
Betonung auf der vorletzten Silbe> Nika�a.86 Der Bürger <heisst> sowohl
Nikaieer als auch Nikaeer. Aus der Stadt <in Bithynien stammen> Isigonos,
Asklepiades, Parthenios, Apollodoros und der Grammatiker Epitherses, wel-
cher eine Schrift über Ausdrücke in der attischen Komödie und Tragödie ver-
fasst hat.87

78 Cohen, Hell. settlements 1,398–400; R. Merkelbach, Epigraphica Anatolica 5 (1985) 1–3,
über den Zeugniswert des Scholions zur Notitia Episc. 3,143 (s. Similia). Für weitere Diskus-
sion s. Inventory S. 976.

79 Inventory Nr. 385.
80 Inventory Nr. 101.
81 Cohen, Hell. settlements 3,317f.
82 Dazu s. Inventory S. 157f.; BTCGI 12,339f.
83 Das heutige Nizza, Inventory S. 160; Privitera, Poleis Massalias, insb. 46.
84 RE XVII 1,283 (Nike), bes. 284,51; TIB 6,374f.
85 Die überlieferte Zusatznotiz ist unverständlich: Das thrakische Nikaia (Nr. 8) wurde soeben

erwähnt, und jenes bei den Thermopylen ist mit dem lokrischen (Nr. 2) identisch. Zu dem bei
Arrian (An. 4,22,6) erwähnten Nikaia im Gebiet der Parapamisaden s. Cohen, Hell. settle-
ments 3,282f. Meinekes Vermutung, es handle sich um eine Randnotiz, welche 'llai spezi-
fiziert, hat vieles für sich.

86 Im Licht der alternativen Ethnika von d 80 D�kaia (DikaÖo« ka� Dikaie�«) sowie vor allem
von n 61 N�naia (NinaÖo« . Ninaie�«) ist nicht auszuschliessen, dass es sich auch hier bei Ni-

kaÖo« und Nika�a um Varianten des Ethnikons handelt.
87 Eine Liste berühmter Bürger aus Nikaia gibt auch die Notitia Episc. 3,143, doch stimmt sie

nicht mit jener bei Stephanos überein. Dass sich hinter dem unverständlichen �r�gono« der
Name des Paradoxographen Isigonos (vgl. Paradox. S. 146–148 Giannini) verbirgt, ist so gut
wie sicher. Nicht gesichert ist hingegen die Identifikation des Asklepiades von Nikaia; s. DNP
2,92 Nr. 7. Dass er identisch sei mit dem berühmteren Grammatiker Asklepiades von Myr-
leia, bleibt unwahrscheinlich; s. L. Pagani, Asclepiade di Mirlea. I frammenti degli scritti ome-
rici (Roma 2007) 137f. Parthenios ist gut bekannt, s. J.L. Lightfoot, Parthenius of Nicaea
(Oxford 1999), bes. 9–16. Problematisch ist der Fall des unbekannten Apollodor; Verderbnis
der Überlieferung bzw. falsche Auflösung eines Kürzels sind nicht auszuschliessen: Ein
stoischer Philosoph �poll�, wie ihn die Notitia Episc. nennt, lässt sich in Nikaia nicht
nachweisen. Mit A. Naucks und Meinekes Verbesserung �pollvn�dh« würde man den Na-
men eines bekannten Grammatikers zurückgewinnen, welchen Stephanos auch sonst zitiert,
�pollvn�dh« � Nikae�« (617,7); s. LGGA s.v. Apollonides (A. Ippolito). Zum Grammati-
ker Epitherses s. A. Bagordo, Die antiken Traktate über das Drama. Beiträge zur Altertums-
kunde 111 (Stuttgart/Leipzig 1998) 65 und 127.
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53 Nikas�a� nhs�dion mikr�n plhs�on N�joy. t� ��nik�n Nik�sio«

« Uhr�sio«, ka� �hlyk« ka� o�detwrv«. östi ka� k�rion �noma Nik�-
sio«.

54 Nik�tori«� p�li« Syr�a« pr�« t0 E�r�p8, kt�sma Sele�koy toÜ
Nik�toro«. t� ��nik�n Nikator�th«.

55 Nikhf�rion� o)tv« � Kvnstant�na � per� 5Edessan p�li«, 
«
O�r�nio« (FGrHist 675 F 29). t� ��nik�n Nikhf�rio« 
« Byz�ntio«.

56 Nik�oy� k�mh A$g�ptoy. �ristag�ra« A$gyptiakn b
(FGrHist 608 F 3). � o$k�tvr Niki�th«, (« fhsin 7�ro« "E�nikn a (F 1
Billerbeck).

57 Nikom	deia� p�li« Bi�yn�a«, �p� Nikom�doy« toÜ Zi�la paid�«,
�pishmot�toy basilwv«. Ä ka� "Olb�a �kl��h. � pol�th« Nikomhde�«.
ka� t� kthtik�n Nikom�deio«, ka� �hlyk�n ka� o�dwteron. �j *« �rrian�«.

6

10

15

53 Suid.* n 377 Nikas�a� nhs�dion plhs�on N�joy Eust. D. P. 530 (p. 320,14) 5Esti d� tn

Spor�dvn � Nikas�a, plhs�on t�« N�joy; Plin. nat. 4,68 54 Suid.* n 379 Nik�tori«� p�li«

Syr�a«, kt�sma Sele�koy toÜ Nik�toro« urbs Nikator�a a Seleuco Nicatore condita memo-
ratur in Hist. Alex. Magn. recens. g 1,35 (p. 124,1 Lauenstein); recens. e 14,4 (p. 52,13 Trumpf)
55 Suid.* n 388 Nikhf�rion� o)tv, fas�n, �kaleÖto � per� 5Edessan Kvnst�nteia 56 Suid.*
n 390 Nik�oy� k�mh per� A3gypton, ta�th« � o$k�tvr Niki�th« Str. 17,1,14 (C 799,19)
Nik�oy k�mh cf. etiam Ptol. Geog. 4,5,49 (4,5,20) gentile Niki�th« BGU III 939,5; PPa-
nop.Beatty 2,8,211 57 Suid.* n 400 (sc. Nikom�deia) � ka� "Olb�a pote klh�eÖsa· parvn�-

mastai dw fasi Nikom�dei t� toÜ Zi�la paid�· �j �ke�noy d� di� t� ka� a�toÜ ka� t�« kat’
a�t�n p�lev« di�shmon �kaleÖto, ka� o, met’ a�t�n NikomhdeÖ«, ka�� ka� �p� toÜ pr�toy

Fara9 o, met’ �keÖnon toÜ a�toÜ �klhron�moyn #n�mato« (pergit de Nicomedio emporio dis-
serere, vide n 58) … ;n d� t�« Nikomhde�a« pol�th« � peri�nymo« &�tvr �rrian�« a Ni-
comede condita et vocata Str. 12,4,2 (C 563,20), Paus. 5,12,7; Phot. Bibl. 228a5 (= Memn.
FGrHist 434 F 12); Tz. H. 3,953 (= Arr. FGrHist 156 F 29 = Arr. Bith. fr. 63 Roos)

53 2 �hlyk�n ka� o�dwteron R östi om. R k�rion �noma RQP: �noma k�rion N 54 1 Ni-

k�tori« RQPN: Nikator�« Meineke E�r�p8 Holste: e�r�ph RQPN, E�rvp� Grumach
(de accentu vide quae adnotavimus ad e 172) 55 1 kvnstant�na RQpcPN: -ntÖna Qac (cf. St.
Byz. a 179) 5Edessan Berkel: ödesan RQPN p�lin R 1–2 
« O�r�nio« om. PN
56 1 Nik�oy� k�mh A$g�ptoy Berkel: post k�mh dist. QPN Ald., non dist. R 2 nhki�th«

Rac 
« öfh (ex öfhs) Rpc ��nik�n R 57 1 Zi�la Billerbeck (cl. Suid.* n 400): z�la QPN,
zh�la R 3 t� om. RQP �hlyk�n ka� o�dwteron RQ: �hlyk« ka� o�detwrv« PN �j *«

Berkel: �j�« RQ, 
« PN
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53. Nikasia, kleines Eiland in der Nähe von Naxos.88 Das Ethnikon
<lautet> Nikasier, wie Therasier, und <entsprechend> im Femininum und
im Neutrum. Es gibt auch den Eigennamen Nikasios.89

54. Nikatoris, Stadt in Syrien,90 bei der Stadt Europos <gelegen>, eine
Gründung des Seleukos Nikator. Das Ethnikon <lautet> Nikatorit.

55. Nikephorion, so <hiess früher> Konstantina,91 die Stadt in der
Nähe von Edessa, wie Uranios (FGrHist 675 F 29) <angibt>. Das Ethnikon
<lautet> Nikephorier, <gebildet> wie Byzantier.

56. Nikiu, Dorf in Ägypten.92 Aristagoras <erwähnt es> im zweiten
Buch der Aigyptiaka (FGrHist 608 F 3). Der Bewohner <heisst> Nikiot, wie
Oros im ersten Buch der Ethnika (F 1 Billerbeck) sagt.

57. Nikomedeia, Stadt in Bithynien, nach Nikomedes <benannt>, dem
Sohn des Ziaelas, dem hochberühmten König.93 Diese <Stadt> hat man auch
Olbia genannt.94 Der Bürger <heisst> Nikomedeer. Und das Ktetikon <lau-
tet> nikomedeischer und <entsprechend> das Femininum sowie das Neu-
trum. Aus ihr <stammt> Arrian.

88 RE XVII 1,280f.
89 Für den Eigennamen Nik�sio« s. LGPN 1,331; 2,331 usw.; Fraser, Ethnic terminology 149

Anm. 8.
90 Cohen, Hell. settlements 2,185 und 3,83; Fraser, Ethnic terminology 359.
91 Cohen, Hell. settlements 3,83–85.
92 Zwar interpungieren QPN nach k�mh, gehen also von einem zweigliedrigen Toponym aus;

doch bereits Berkel hat k�mh richtig als das Bestimmungswort definiert. Die Erklärung ergibt
sich einerseits aus St. Byz. a 397 �rgwoy� n�so« … A$gypt�a … . o, o$k�tore« �rgetai,

« t�« Nik�oy Nikitai ka� t�« Xairwoy Xairetai. ka� a!tai g�r A$g�ptoy p�lei«,
andererseits aus der Analogie mit jenen Ortsnamen, deren zweites Glied k�mh Bestandteil
des Ethnikons wird, so Dioskoyrokvm�th« von Diosko�rvn k�mh (d 94), Ur�kokvm�th«

von Ur�kn k�mh (� 57), ’Ippokvm�tai von 6Ippoy k�mh (i 89) und Megalokvm�th«

von Meg�lh k�mh (k 26). Die Einträge bei Ptolemaios (4,5,49) sowie in der Suda (n 390) wei-
sen in dieselbe Richtung. Von dieser Regel abzuweichen scheint ein impliziertes Ethnikon
NeaÖo« zu Nwa k�mh (n 24); doch die Überlieferung bleibt dort zweifelhaft.
Ein Dorf Nik�oy westlich von Alexandria verzeichnet Strabon (17,1,14). Ob in der ursprüng-
lichen Version des Artikels dieser Ort erwähnt war oder die viel bekanntere Metropolis
Nik�oy des Nomos Prosopites (Calderini/Daris, Dizionario 3,4,358f.; Suppl. 2,135) oder gar
beide, ist nicht mehr auszumachen. Verwechslung durch den Epitomator lässt sich jedenfalls
nicht ausschliessen; zu den beiden Örtlichkeiten s. Fornara, Commentary on Jacoby
FGrHist 608a-608, 29 (zu FGrHist 608 F 3), ferner P.T. Keyser, in: BNJ 608 F 3 ad loc. In der
Bildung des Ethnikons folgte Oros dem Kanon für ägyptische zusammengesetzte Topo-
nyme, wie er also auch im Fall von Nik�oy p�li« Anwendung fände, wo das zweite Glied un-
terdrückt werden kann, vgl. St. Byz. 677,18 Xairwoy� p�li« A$gypt�a, kat’ ölleicin toÜ

p�li«. t� ��nik�n Xaire�th«, 
« Niki�th«.
93 Die Namensform ist schwankend, entsprechend auch ihre Überlieferung, vgl. St. Byz. z 19,

k 214; 537,6; s. RE X A 387f. Irrig ist hier die Verwandtschaftsbezeichnung, denn Ziaelas ist
der Sohn des Nikomedes.

94 Über die Stadt und ihre Beziehung zu Olbia s. Inventory Nr. 753; Cohen, Hell. settlements
1,400–402; Fraser, Ethnic terminology 359f.



386 N

58 Nikom	deion� �mp�rion Bi�yn�a«.�rrian�« e Bi�yniakn (FGrHist156
F 19 = fr. 6 Roos). t� ��nik�n Nikomhde�«. dynat�n ka� Nikomhdeie�«.

59 Nik�poli«� p�li« "Hpe�roy, 
« Markian�« (GGM 1,573 fr. 4). östi
ka� Bi�yn�a«. östi ka� 'llh t�« Mikr»« �rmen�a«. � pol�th« Niko-
pol�th«, 
« Paysan�a« i (10,8,3).

60 Nikvn�a� p�li« �n t� P�nt8 pr�« taÖ« �kbolaÖ« toÜ 5Istroy.
Str�bvn z (7,3,16 [C 306,5]). t� ��nik�n Nikvni�th« 
« ’Ri�ymni�th«.

61 N�naia� p�li« O$n�trvn �n t0 mesoge��. ’EkataÖo« E�r�p	
(FGrHist 1 F 71). t� ��nik�n NinaÖo« . Ninaie�«.

62 Nin�h� � �n Kar�� �frodisi�«, ktis�eÖsa :p� tn Pelasgn
<.> Lelwgvn. ka� �kl��h Lelwgvn p�li«. e/ta �kl��h Meg�lh p�li«.
e/ta �p� N�noy Nin�h. t� ��nik�n Nino�th«, 
« t� p�lh pyl�th«, %�en
„Pyl�tide« | �gora�“ (S. Tr. 638–39), ka� l�mnh limn�th«.

20

476

5

10

58 1 bi�ynikn Nac 2 dynat�n RQP: d�natai N 60 1 3stroy RQPN: T�ra Holste (cl. Str.
7,3,16 [C 306,3]) 2 &i�ymni�th« QPacN: &y�ymni�th« RPpc 61 1 mesoge�a R: -a�a QPN
62 2 . add. Meineke in app. ka� �kl��h Lelwgvn om. R meg�lh p�li« RQ: megal�poli«

PN 3 nino�th« QPN: nhno]th« R pyl�th« R 4 pyli�tide« R

58 Suid.* n 400 … dokeÖ d� t�« Nikomhde�a« par�nymon e/nai ka� t� �n Bi�yn�� Nikom�deion

�mp�rion �nt� Bi�yn�a«· o! topik�n o� m�non Nikomhde�«, �ll� d�natai fas� e/nai ka�

Nikomhdeie�« 59 Suid. n 402 Nik�poli«· ka� Nikopol�th«, � �p� t�« a�t�« p�lev«, ad
quod addidit Suid.* treÖ« a)tai perifwrontai, � t�« "Hpe�roy, � t�« Bi�yn�a« ka� � kat�

�rmen�an urbs in Epiro ab Augusto post bellum Actiacum condita Str. 7,7,6 (C 325,16) et
10,2,2 (C 450,15) Nicopolis in Bithynia sita memoratur apud Plin. nat. 5,150, ut videtur in Ar-
menia minore sita Str. 12,3,28 (C 555,28) 60 Suid.* n 411 Nikvn�a� p�li« �n t� P�nt8 pr�«

taÖ« �kbolaÖ« toÜ 5Istroy Str. 7,3,16 (C 306,3) "Ep� d� t� st�mati toÜ T�ra … �na-

ple�santi d� Ykat�n tessar�konta stad�oy« … Nikvn�a Nik�nion apud Ptol. Geog.
3,10,16 (3,10,8); Menipp. Peripl. 13v Diller; Ps.-Scyl. 68,1 61 Suid.* n 414 Nina�a� p�li«

O$nvtrn �n t0 mesoga��. � pol�th« NinaÖo« . Ninaie�« 62 cf. St. Byz. m 105 Suid.* n

416 Nin�h� � �n Kar�� �frodisi�« o$kis�eÖsa :p� Pelasgn Lelwgvn· di� ka� �kl��h

Lelwgvn p�li«, met� d� Meg�lh p�li«. e/ta �p� N�noy Nin�h. ��nik�n a�t�« Nino�th«;
Lelwgvn p�li« urbs Antandros ab Alcaeo Mitylenensi dicta apud Str. 13,1,51 (C 606,12 = Alc.
fr. 337 Lobel/Page)
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58. Nikomedeion, Handelsplatz in Bithynien.95 Arrian <erwähnt ihn>
im fünften Buch der Bithyniaka (FGrHist 156 F 19 = fr. 6 Roos). Das Ethni-
kon <lautet> Nikomedeer. Möglich ist auch <die Form> Nikomedeieer.

59. Nikopolis, Stadt in Epeiros, wie Markianos (GGM 1,573 fr. 4) <an-
gibt>.96 Es gibt auch <eine Stadt gleichen Namens> in Bithynien, ferner gibt
es noch eine in Kleinarmenien.97 Der Bürger <heisst> Nikopolit, wie Pausa-
nias im zehnten Buch (10,8,3) <zu erkennen gibt>.

60. Nikonia, Stadt am Schwarzen Meer,98 an der Mündung des Istros
(Donau) <gelegen>. Strabon <erwähnt sie> im siebten Buch (7,3,16
[C 306,5]). Das Ethnikon <lautet> Nikoniat, wie Rhithymniat.

61. Ninaia, Stadt der Oinotrer, im Landesinneren <Süditaliens gele-
gen>.99 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe (FGrHist 1 F 71). Das Eth-
nikon <lautet> Ninaier oder Ninaieer.

62. Ninoë, das in Karien <gelegene spätere> Aphrodisias,100 welches
von den Pelasgern oder Lelegern gegründet worden war.101 Und man hat
<die Stadt denn auch> Lelegonpolis genannt, ihr danach den Namen Megale
Polis gegeben, sie später nach Ninos <in> Ninoë <umbenannt>. Das Eth-
nikon <lautet> Nino�th« (Ninoët), <gebildet> wie <zu> p�lh (‚Tor‘)
pyl�th« (‚Torsteher‘), wovon <die Form pyl»ti« abgeleitet ist im Aus-
druck> „die Versammlungen an den Pylen“ (S. Tr. 638–39), und <wie zu>
l�mnh (‚Sumpf‘) limn�th« (‚Sumpfbewohner‘).102

95 Zum nicht weiter belegten Ort s. Cohen, Hell. settlements 1,402.
96 Gewöhnlich wird die Notiz Markianos zugeteilt, der eine Epitome von Menipps Periplus an-

gefertigt hatte; dagegen s. jedoch Diller, Minor Greek geographers 148 Anm. 3. Zu Nikopo-
lis in Epirus s. TIB 3,213f.

97 Zur bithynischen Stadt s. Cohen, Hell. settlements 1,402; zur gleichnamigen Stadt in Klein-
armenien s. Cohen, Hell. settlements 3,48f.; Marek, Stadt, Ära und Territorium in Pontus-
Bithynia und Nord-Galatia 37–39.

98 Inventory Nr. 688 (Nikonion); ausführlich Ancient Greek colonies in the Black Sea II
1,471–506. Die Lokalisierung der Stadt am Istros ist irrig, obwohl sich Stephanos auf Strabon
(7,3,16) bezieht, der sie als Uferstadt des Tyras (Dnjestr) erwähnt. Der Irrtum dürfte weniger
ein Überlieferungsfehler sein als auf Verkürzung des ursprünglichen Artikels zurückgehen, dis-
kutiert doch Strabon kurz zuvor (§ 15) die mehrarmigen Mündungen von Istros und Tyras.

99 BTCGI 18,13f. (San Donato di Ninea).
100 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 898.
101 Die vorgriechischen Pelasger und Leleger werden seit Homer (Il. 10,429) zwar oft zusam-

men genannt, bleiben aber in der Regel unterschieden; das gilt gleichermassen für Strabon
(7,7,2 [C 321,21]; 14,2,27 [C 661,9]) und wohl auch für Stephanos. Im Licht von Suid.* n 416
(s. Similia) bleibt freilich offen, ob die Identifikation (pelasgische Leleger) auf den Epitoma-
tor zurückgeht oder ob hier mit früher Textverderbnis zu rechnen ist.

102 Zum Kanon vgl. St. Byz. 565,12–17, wo ebenfalls von einem Appellativ p�lh auszugehen
ist, während a 1 und d 54 Pyl�th« (analog zu Derb�th« und Sid�th«) als Ethnikon aufge-
fasst werden muss. Zum dort nur inschriftlich bezeugten Kult des Zeus Nine�dio« s. P. Pa-
ris/M. Holleaux, BCH 9 (1885) 79f., und MAMA 8,410; Robert, Opera minora selecta 6,18f.
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63 NÖno«� p�li« �ssyr�vn, Än öktise NÖno« Semir�mido« �n�r, �n t0
�toyr��. o, polÖtai N�nioi. Str�bvn iı (16,1,2 [C 737,10]).

64 N�saia� �p�neion Megar�do«. ka� a�t� � Megar�«. �p� N�soy
toÜ Pand�ono«. ’Ell�niko« �n ’Ierein a (FGrHist 4 F 75 = fr. 75 Fowler).
ka� �n t0 b (FGrHist 4 F 78 = fr. 78 Fowler) „ka� N�sai�n t’ e/le ka� NÖson
t�n Pand�ono« ka� Megarwa t�n "Ogx�stion <�pwkteinen>“.

65 N�sibi«� p�li« �n t0 pera�� t0 pr�« t� T�grhti potam�.
F�lvn �n FoinikikoÖ« (FGrHist 790 F 6) N�sibi« fhs� di� toÜ a.
O�r�nio« (FGrHist 675 F 30) d� di� toÜ e Nwsibi«. shma�nei dw, (« fhsi
F�lvn, „n�sibi«� t�« st�la«“. 
« d� O�r�nio« „nwsibi«“ fhs�, shma�nei
t0 Foin�kvn fvn0 „l��oi sygke�menoi, symforhto�“. Str�bvn d� iı
(16,1,23 [C 747,6]) di� toÜ i. t� ��nik�n Nisibhn�«. ödei Nisib�th«, �ll’ �
t�po« A$g�ptio« ka� L�by«, � d� di� toÜ hno« par� t�n E�fr�thn ka�
t�n =v, 
« Svfhn�«, �rajhn�«, Kambyshn�«.

15

477

5

5

63 Str. 16,1,2 (C 737,11) � m�n NÖno« (codd., N�no« Korais) ;n � t�n NÖnon (codd., N�- Korais) �n

t0 �toyr�� kt�sa«, � d� to�toy gyn�, +per ka� diedwjato t�n 'ndra, Sem�rami«. *« �sti

kt�sma � Babyl�n Suid.* n 417 NÖno«� p�li« �ssyr�vn a)th, Än öktise NÖno«, �n�r Se-

mir�mido«, �n t0 �toyr��. ��nik�n N�nio«. xr�si« to�toy par� ’Hrod�t8 (3,155,5) �n t�

kat� t�« Nin�vn kaleomwna« p�la« de Nino rege fuse D. S. 2,1,4 (= Ctes. fr. 1b Lenfant =
FGrHist 688 F 1b); cf. etiam St. Byz. 612,5 et 680,7 64 Suid.* n 423 Nisa�a �kaleÖto ka� a�t�

� Megar�« %lh �p� N�soy toÜ Pand�ono«. ’Ell�niko«· NisaÖ�n �’ eule ka� N�son t�n

Pand�ono« ka� Megarwa t�n "Ogx�stion. Jgoyn t�n �p� "OgxhstoÜ, p�lev« Boivt�a«

Eust. ad B 508 (I 415,1) NÖsa dw �sti m�n ka� Megarik� … östi d� par�nymo« N�s8 tin�

+rv�. � d� Megarik� ka� Nisa�a �lwgeto t�« Megar�do« o�sa �p�neion, �p� N�soy klh�eÖ-

sa y,oÜ Pand�ono« de Megaride ita appellata cf. etiam Sch. Theoc. 12,27 �p�neion g�r Me-

garwvn � N�saia (Warton, N�sa vel N�ssa codd.), �f ’ o! NisaÖoi kaloÜntai o, MegareÖ«�

ka� a�t� �kl��h �p� N�soy toÜ Pand�ono« Ptol. Geog. 3,15,6 (3,14,6) N�saia (N�sa) � ka�

Mwgara kaloymwnh Nic. fr. 74,14 Gow/Scholfield Nisa�h« Megarh�do« de Niso rege et
Megareo eius adiutore cf. Paus. 1,39,4; Plu. Moralia 295a; Apollod. 3,15,8 M�nv« … ka� Mwgara

eule N�soy basile�onto« toÜ Pand�ono«, ka� Megarwa t�n ’Ippomwnoy« �j "OgxhstoÜ

N�s8 boh��n �l��nta �pwkteinen 65 Suid. n 426 N�sibi« … �noma p�lev«. ka� Nisibhn�«,
� pol�th« addidit Suid.* n 426 t�p8 dhlad� tn per� E�fr�thn ka� =v, A$gyptist� d�

ka� Libyst� Nisib�th«. e$dwnai d� xr� 
« t�n N�sibin p�lin �n t0 pera�� t0 pr�« t�

T�gridi potam� F�lvn m�n N�sibin gr�fei di� toÜ a dhloÜsan t�« st�la«, O�r�nio« d�

Nwsibin shma�noysan Foin�kvn fvn0 l��oy« symforhto�« de eius situ cf. Str. 11,14,2
(C 527,17) cf. etiam D. C. 36,6,1; Procop. Pers. 1,11,27; Zonar. p. 1402

63 1 NÖno« … nÖno« QPN: NÖno« … n�no« R, N�no« … N�no« Meineke �ssyr�vn Xylander:
�sy- RQPN semiram�do« R 2 �toyr�a QPN: �ssyr�a R n�nioi R iı Berkel: ie

RQPN 64 1 N�saia Meineke: Nisa�a RQPN a�t� Holste: a)t� R, a)th QPN 2 ’Ierein

Berkel: -e�vn RQPN 3 t� b PN n�sai�n t’ e3le (e/le Fowler) R: nisa�an �’ eule Qpc(�’ ex t’),
nisa�an eule PN NÖson Meineke: n�son RQPN 4 megarwa t�n RPN: megar Yayt�n Q
#gx�stion RQpc: �gx- QacPN �pwkteinen (sc. � M�nv«) add. Meineke (cl. Apollod. 3,15,8)
65 2 n�sibe« R 3 nwsibi« QPN: -e« R 4 n�sibi« QPN: -e« R nwsibi« QPpc(ex nwbi-)N: -e«
R 6 nisibhn�« QPN: -in�« R ka� ante ödei add. QPN nisib�th« RQ: -ib�th« P, -hb�th«

N 7 l�by« RQP: lib�h« N 8 t�n evn R �rajhn�« Lentini: tajhn�« Ald., 
« tajhn�«

RQPN
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63. Ninos (Ninive), Stadt der Assyrier, die Ninos, der Ehemann der
Semiramis, gegründet hat, in Aturien <gelegen>.103 Die Bürger <heissen>
Ninier. Strabon <spricht über die Stadt> im sechzehnten Buch (16,1,2
[C 737,10]).104

64. Nisaia, Hafen in der Megaris. Auch die Megaris selbst <heisst Ni-
saia>.105 <Der Hafen ist> nach Nisos, dem Sohn des Pandion, <benannt>.
Hellanikos <erwähnt Nisaia> im ersten Buch der Herapriesterinnen <von Ar-
gos> (FGrHist 4 F 75 = fr. 75 Fowler). Und im zweiten Buch (FGrHist 4 F 78
= fr. 78 Fowler) <sagt er>: „Und <Minos> eroberte Nisaia, und Nisos, den
Sohn des Pandion, sowie Megareus, den Onchestier, tötete er“.106

65. Nisibis, Stadt in der Peraia am Fluss Tigris.107 (Herennios) Philon
nennt <die Stadt> in den Phoinikika (FGrHist 790 F 6) Nasibis mit a. Ura-
nios (FGrHist 675 F 30) jedoch <schreibt ihren Namen> mit e Nesibis. „Na-
sibis“ bedeutet, wie Philon erklärt, „Grabsteine“. Uranios hingegen sagt,
„Nesibis“ bedeute in der Sprache der Phönizier „zusammenliegende bzw. zu-
sammengetragene Steine“.108 Strabon indes <schreibt den Stadtnamen> im
sechzehnten Buch (16,1,23 [C 747,6]) mit i. Das Ethnikon <lautet> Nisibe-
ner. Es müsste Nisibit <lauten>, die Ableitungsform <auf -ith«> ist jedoch
ägyptisch und libysch, während jene auf -hno« längs des Euphrats und im
Osten <überwiegt>, wie <die Beispiele> Sophener, Araxener <und> Kam-
bysener <zeigen>.109

103 RLA 9,388ff., hier 428 (§ 20) und 479f. Zu Ninos und Semiramis s. Radt, Kommentar
8,252f. Zwar ergibt sich aus den poetischen Belegen (z.B. Phoc. fr. 4,2 Gentili/Prato; Ov.
met. 4,88; Lucan. 3,215) die Kurzmessung des i im Stadtnamen (N�no«), aber Ps.-Arc. 72,12
verbürgt die Langmessung (T� e$« ino« dis�llaba bar�netai� NÖno« usw.); dieser folgten
offenbar sowohl Strabon (wo Radt gegen die Paradosis mit Korais zu N�no« ändert und sich
dabei auf Stephanos beruft) als auch Stephanos; dass die Akzentuierung freilich umstritten
war, lässt sich aus dem oszillierenden Befund in R ablesen.

104 Die Buchzahl (ie) in den Hss ist zwar nicht ganz irrig, wird doch die Stadt dort (15,3,23
[C 735,27]) neben Babylon und Ekbatana erwähnt; aber die Textnähe zu Strabon weist ein-
deutig das sechzehnte Buch als Fundstelle des Belegs aus.

105 RE XVII 1,710f. (dort auch zum variierenden Akzent); DNP 8,961 Nr. 1. Zur umstrittenen
Identifikation mit dem homerischen Nisa s. Visser, Homers Katalog der Schiffe 279f.

106 Meinekes Ergänzung �pwkteinen rundet den erwarteten Sinn ab. Hingegen vermisst man im
Artikel den Hinweis auf das Ethnikon (NisaÖo«), wie es Theoc. 12,27 belegt; s. Gow ad loc.
Grösserer Textausfall ist also nicht auszuschliessen.

107 Einheimischer Name, in hellenistischer Zeit auch Antiocheia und Mygdonia genannt, vgl.
St. Byz. a 334. Zu den zahlreichen Namensvarianten s. RE XVII 1,718–721; Cohen, Hell.
settlements 3,62–67; ferner Fraser, Ethnic terminology 329f.

108 Zu den Namensetymologien s. A. Kaldellis/C. López Ruiz, in: BNJ 790 F 6 ad loc.
109 Zur Bildung des Ethnikons auf -�th« bei Toponymen auf -i« vgl. St. Byz. a 4; der Bildungs-

typus ist gewöhnlich in der Ableitung von ägyptischen Ortsnamen (a 11) und von libyschen
(vgl. o 71), wie jener auf -hn�« die Ethnika von arabischen Toponymen und asiatischen im
Allgemeinen kennzeichnet, vgl. a 5, d 148 usw. Die Verbesserung �rajhn�« drängt sich auf,
gilt die Form doch als Paradebeispiel in ähnlichen Analogieketten, so d 148 (zusammen mit
Svfhn�« und Nisibhn�«), d 123, k 292 und k 294.
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66 N�syro«� n�so« m�a tn Kykl�dvn. „Oq d’ 'ra N�syr�n t’ e/xon“
(B 676). Polyb�th« g�r eu« tn Gig�ntvn :p� Di�« blh�e�« �n�xeto,
Poseidn d’ �p’ a�t�n �fe�« t�n tr�ainan toÜ m�n +marte� gwgone g�r
n�so« t� blh��n N�syro«. �kaleÖto ka� Porfyr�« �p� tn �n a�t0 por-
fyrwvn. � o$k�tvr Nis�rio«. ka� Nisyriak�«.

67 Nitr�ai� t�po« A$g�ptoy. Str�bvn iz (17,1,23 [C 803,23]). t� ��-
nik�n Nitr�th« ka� Nitri�th«. östi ka� nom�« Nitri�th«.

68 Nif�th«� �ro« �rmen�a«. o)tv g�r �rk�dio« (RE II 1,1153 Nr. 5).
öoike d� par� t� ne�fein, �ll’ #nomatik« di� toÜ i gr�fetai. ka�
Pe�sandro« z (fr. 7 Heitsch) „Ta�roy prymn�reian �ysk�pel�n te
Nif�thn“.

69 N�ca� p�li« Ur�kh«. � pol�th« NicaÖo«. ’Hr�doto« d (4,93).
70 N�ai� t� ��nik�n NoaÖo«. � t�po« g�r o�k ���h« a�toÖ«. östi d�

p�li« Sikel�a«. �poll�dvro« b Xronikn (FGrHist 244 F 6).
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66 Str. 10,5,16 (C 489,1) fas� d� t�n N�syron �p��raysma e/nai t�« K pros�wnte« ka�

mÜ�on %ti Poseidn di�kvn =na tn Gig�ntvn Polyb�thn �po�ra�sa« t0 tria�n	

tr�fo« t�« K �p’ a�t�n b�loi ka� gwnoito n�so« t� blh��n � N�syro«, :poke�menon öxoy-

sa Yayt0 t�n G�ganta Eust. D. P. 525 (p. 319,18) ’H N�syro«, *« ka� 6Omhro« (B 676)
mwmnhtai, o)tv kaloymwnh �p� toÜ nwv ka� toÜ s�rv, di�ti �pokopeÖsa t�« n�soy t�«

K t0 toÜ Poseidno« tria�n	 �pes�rh t� g�ganti Polyb�t	 nwonti, 2 östin nhxomwn8.
a)th d� tn Spor�dvn n�svn o�sa kat� tina« Eust. ad B 676 (I 495,15) … N�syro« … Ä

m�a m�n tn Kykl�dvn lwgetai. Porfyr�« dw pote �p� tn �n a�t0 porfyrwvn �kaleÖ-

to Suid.* n 429 N�syro«� n�so« m�a tn Kykl�dvn � ka� Porfyr�« �p� tn �n a�t0 por-

fyr�vn. s�gkeitai par� t� n, t� n�xomai, ka� t� s�rv. �pes�rh g�r, fas�, Polyb�t	

t� G�ganti mwgiston tm�ma t�« K n�soy, x�l8 Di�« pl�janto« Poseidno« tria�n	, Än

Poseidn �p’ a�t�n �fe�« toÜ m�n +marte, t�« d� K pol� ti �potem9n t0 bol0 t�«

tria�nh« �pikatwstrece t� G�ganti t� tmh��n ka� e$« n�son �petwlese. dokeÖ d�

pepl�s�ai � mÜ�o« par� t�n �gg�thta t�« Nis�roy pr�« t�n K ka� t�n 
« pr�«

�ke�nhn smikr�thta. fwrei d� �ga��n o/non � N�syro« fabula de Neptuno et Polybote nar-
rata invenitur etiam apud Apollod. 1,6,2 de prisco nomine Porphyris cf. Plin. nat. 5,134 67 Str.
17,1,23 (C 803,22) ’^p�r d� Mvmwmfe�« e$si d�o nitr�ai pleÖston n�tron öxoysai ka� nom�«

Nitri�th« cf. etiam Phleg. FGrHist 257 F 36,15 (= 15 Giannini); Pallad. hist. mon. 7,1; Suid.
n 434 68 Suid.* n 438 Nif�th«� �ro« �rmen�a«. Ta�roy prymn�reian, �3ysk�pel�n te

Nif�thn cf. etiam Str. 11,12,4 (C 522,9); Ptol. Geog. 5,13,4 (5,12,1) 69 Hdt. 4,93 o, m�n g�r

d� t�n Salmydhss�n öxonte« Ur�ike« … kale�menoi d� Skyrmi�dai ka� NicaÖoi Suid.*
n 442 N�ca� p�li« Ur�kh«, par� ’Hrod�t8 70 Suid.* n 443 N�ai� p�li« Sikel�a«, *« �

pol�th« NoaÖo« ad hunc locum spectat fort. gentile apud Plin. nat. 3,91 Noini

66 1 n�so« om. PN 2 �n�xeto RQ: 1ne�xeto PN 3 +marte� gwgone QPN: +marten. gwgo«

R 4 porfyrwvn RQPN Ald.: porfyrn Xylander 67 1 Nitr�ai Berkel: N�treai R,
N�traiai QPN iz QPN: iı R 2 nitr�th« RQP: -�th« N nom�« Westermann: n�mo«

RQPN 68 1 4rmen�a« R 2 ne�fein QPN: n�f- R 3 prymn�reian Meineke (e Suid.* n 438):
prym�reia R, prymn�reia QPN �ysk�pel�n Xylander (cf. Suid.* n 438): e�sk�lvp�n R,
e�sk�lop�n QPN 69 nicaÖo« QPN: nac- R �r�doto« R: �rodian�« Q, �rvdian�« PN
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66. Nisyros, eine Insel der Kykladen.110 „Jene, die Nisyros innehatten“
(Il. 2,676).111 Polybotes nämlich, einer der Giganten, schwamm, von Zeus
verwundet, <im dortigen Meer>. Da schleuderte Poseidon seinen Dreizack
gegen ihn, verfehlte ihn aber; daher ist das Wurfgut zur Insel Nisyros gewor-
den.112 <Die Insel> hiess auch Porphyris, <benannt> nach den dortigen Pur-
purfischern.113 Der Bewohner <heisst> Nisyrier, und <das Ktetikon lautet>
nisyrischer.

67. Nitriai (die Natronseen), Ort in Ägypten. Strabon <erwähnt sie> im
siebzehnten Buch (17,1,23 [C 803,23]). Das Ethnikon <lautet> Nitrit und
Nitriot. Auch gibt es den Nomos Nitriotes.114

68. Niphates, Gebirge in Armenien;115 so nämlich <schreibt> Arkadios
(RE II 1,1153 Nr. 5) <den Gebirgsnamen>. Offensichtlich kommt er vom
Verb ne�fein (‚schneien‘), wird aber im Eigennamen nur mit i geschrieben.
Auch Peisandros <erwähnt das Gebirge> im siebten Buch (fr. 7 Heitsch):
„Das Gelände zu Füssen des Tauros und den Niphates mit den vielen Fels-
spitzen“.

69. Nipsa, Stadt in Thrakien.116 Der Bürger <heisst> Nipsaier. Herodot
<verwendet das Ethnikon> im vierten Buch (4,93).

70. Noai, das Ethnikon <lautet> Noaier. Die Ableitung <auf -aÖo« ist>
nämlich nicht ungewöhnlich für die Einwohner. Es handelt sich um eine
Stadt auf Sizilien.117 Apollodor <erwähnt sie> im zweiten Buch der Chronik
(FGrHist 244 F 6).

110 Inventory Nr. 508. Stephanos (auch a 400) zählt die Insel zu den Kykladen, ferner Eust. ad
B 676 (I 495,15) und Suid.* n 429, andere hingegen zu den Sporaden; s. RE XVII 1,762.

111 Dazu s. Visser, Homers Katalog der Schiffe 634f.
112 Direkte Quelle (s. Similia) des Stephanos für die Legende ist wohl Strabon, doch wurde sie

ihm gegenüber durch den Epitomator gekürzt; s. Radt, Kommentar 7,236. Ganz verloren ge-
gangen ist die Etymologisierung des Namens N�syro« aus nwv (,schwimmen‘) und s�rv

(,wälzen‘), wie sie in der Version bei Eustathios und in der Suda, implizit auch bei Strabon er-
klärt wird: Neptun hatte mit seinem Dreizack ein Stück von der Insel Kos abgebrochen und
den grossen Brocken auf den schwimmenden Giganten gewälzt, woraus das felsige Eiland
entstanden ist.

113 Dazu s. Thompson, Glossary of Greek fishes 209–218 (wo in der Liste der „chief seats of the
industry“ Porphyris allerdings nicht erscheint).

114 Calderini/Daris, Dizionario 3,4,364f. und Suppl. 1,210; Radt, Kommentar 8,447. Zur wach-
senden Bedeutung des Ortes in koptischer Zeit s. A.S. Atiya (Hg.), The Coptic Encyclopedia
(New York/Toronto 1991) 6,1794–1796.

115 Ausführlich darüber R. Syme, Anatolica. Studies in Strabo (Oxford 1995) 27–38.
116 TIB 12,549. Möglicherweise ist das Toponym (vgl. auch St. Byz. 572,7) lediglich eine spätere

Konstruktion aus dem Volksnamen NicaÖoi, wie ihn Herodot, die Quelle des Stephanos,
überliefert; so DNP 8,959. Rekonstruktion des Stadtnamens in den athenischen Tributenlis-
ten wird hingegen erwogen von B.D. Meritt/H.T. Wade-Gery/M.F. McGregor, The Athe-
nian Tribute Lists I (Cambridge Mass. 1939) 357 und 526.

117 BTCGI 12,365f. Die gestörte Abfolge des Textes hat bereits der Interpolator der Suda
(n 443) in Ordnung gebracht; zur Bildung sizilischer Ethnika auf -aÖo« vgl. St. Byz. a 23.
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71 Nomant�a� p�li« "Ibhr�a«. "I�ba« �n b ’Rvma�k�« �rxaiolog�a«
(FGrHist 275 F 12). t� ��nik�n NomantÖno«. lwgetai <ka�> di� toÜ oy.

72 N�mba� p�li« t�« "Ioyda�a«. "I�shpo« ı t�« "Ioyda�k�« �rxaio-
log�a« (6,242. 254. 260). t� ��nik�n NombaÖo«.

73 N�sora� n�so« �n t0 "Ery�r5 �al�ss	. O�r�nio« �rabikn
<***> (FGrHist 675 F 31). � nhsi�th« Nosorhn�«� �gx�rio« � t�po«.

74 Nost�a� k�mh �rkad�a«. Ue�pompo« lb Filippikn
(FGrHist 115 F 175). 5Eforo« (FGrHist 70 F 234) t� ��nik�n Nest�nio«
öfh, (ste kat’ a�t�n Nestan�an lwges�ai� � a�t� g�r t0 protwr�, 
«
d�lon �j 'llvn.

75 N�tion� p�li« "Ivn�a«. ’EkataÖo« �s�� (FGrHist 1 F 233). t� ��ni-
k�n Notie�«.
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71 Suid.* n 453 Nomant�a, � ka� Noymant�a, p�li« "Ibhr�a« par� "I�b� formae oy diph-
thongo effectae (Noym-) rariores sunt; eas vero invenias e.g. apud Ptol. Geog. 2,6,56 (2,6,55);
D. S. 33,17,1; D. C. 23,79,3 etc. 72 Suid.* n 454 N�mba� p�li« "Ioyda�a«, par� "Ivs�p8 �n

�rxaiolog�� (6,242, etc.) in Iosephi codd. apud AJ 6,260 variae lectiones accusativi N�mban

vel Nomb�n vel Nomb� inveniuntur; alibi invenias varias lectiones Nab�, Nvb�n, NabaÜn

74 Suid.* n 499 Nost�a� k�mh �rkad�a«. 5Eforo« d� t� ��nik�n Nestan�oy« e$p9n dokeÖ

Nestan�an a�t�n e$dwnai cf. Paus. 8,7,4 k�mh« … Nest�nh« et etiam 8,8,1 75 Ps.-Scyl. 98,3;
Th. 3,34,1; Harp. n 20 gentile apud Arist. Pol. 5,1303b10 incertum, utrum N�tion Aeolicum
apud Hdt. 1,149,1 eadem sit urbs

71 2 nomantÖno«� lwgetai Rpc(ex nnom-): noymantÖno« lwgetai QPN ka� add. Meineke in
app. toÜ RQP: t�« N 72 1 $�shppo« Q 73 1–2 post �rabikn deesse numerum libri do-
cuit Holste 74 2 Nest�nio« et mox Nestan�an Salmasius (cf. Suid.* n 499): Ystian�« Rpc(ex
nest-), �stanik�« QPN et mox Ystian�an R, �- QPN
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71. Nomantia (Numantia), Stadt in Iberien.118 Iuba <erwähnt sie> im
zweiten Buch der Römischen Altertumskunde (FGrHist 275 F 12). Das Ethnikon
<lautet> Nomantiner. Es wird auch mit oy geschrieben (d.h. NoymantÖno«,
Numantiner).

72. Nomba (Noba), Stadt in Iudaia.119 Iosephos <erwähnt sie> im
sechsten Buch der Jüdischen Altertumskunde (6,242. 254. 260). Das Ethnikon
<lautet> Nombaier.

73. Nosora, Insel im Roten Meer.120 Uranios <erwähnt sie> im <***>
der Arabika (FGrHist 675 F 31). Der Inselbewohner <heisst> Nosorener;
die Ableitungsform ist landesüblich.

74. Nostia, Dorf in Arkadien.121 Theopomp <erwähnt es> im zweiund-
dreissigsten Buch der Philippika (FGrHist 115 F 175). Ephoros (FGrHist 70
F 234) hat gesagt, das Ethnikon <laute> Nestanier, so dass laut ihm <das
Dorf> Nestania heissen <muss>; <es handelt sich dabei> nämlich um das-
selbe wie das zuvor erwähnte (d.h. Nostia), wie aus anderen <Quellen> er-
sichtlich ist.122

75. Notion, Stadt in Ionien.123 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 233). Das Ethnikon <lautet> Notieer.

118 Tovar, Tribus y ciudades 3,360–362 (Numantia). Zur Umwandlung om > um vor Vokal s.
M. Leumann, Lateinische Laut- und Formenlehre (München 1977) 48.

119 Encyclopaedia Judaica 15,291.
120 Der Inselname ist nur hier belegt. Bereits Pinedo und Berkel äusserten die Vermutung, es

handle sich um die der Ichthyophagenküste vorgelagerte Insel N�sala (Arr. Ind. 31,2), wel-
che ihrerseits mit verschiedenen andersnamigen Inseln identifiziert wird; s. RE XVII 1,1051
und ferner J. André/J. Filliozat, Pline l’Ancien VI 2 (Paris 1980) 129f.

121 Inventory Nr. 284; M. Jost, Villages de l’Arcadie antique, Ktema 11 (1986) 145–158, hier
156f.

122 Stephanos rekonstruiert das Toponym Nestan�a aus dem Ethnikon Nest�nio«, welches er
bei Ephoros belegt gefunden hatte. Gemäss Meineke ist dieses Ethnikon aber auch kompa-
tibel mit dem Ortsnamen Nest�nh, wie ihn Pausanias (8,7,4 und 8,8,1) überliefert. Mag sein,
dass Analogie (-�a) hier entscheidend war, zumal arkadische Ortsnamen auf -�a in der Tat
Ethnika auf -io« bilden; vgl. etwa St. Byz. a 71 (�zan�a), 508,18 (Parras�a), 582,10 (Soy-

mat�a).
123 Inventory Nr. 858.
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76 NoÜbai� ö�no« Lib�h« par� Ne�l8. �poll�dvro« b Per� g�«
(FGrHist 244 F 330 = fr. 27 Marcotte). lwgontai ka� NoybaÖoi 
« SabaÖoi�
ka� No�mide« o, a�to�.

77 NoykerÖnoi� ö�no« "Ital�a«. Pol�bio« g (3,91,4). t� prvt�typon
a�tn Noyker�a.

78 Noykr�a� p�li« Tyrshn�a«. F�listo« {ie} ia (FGrHist 556 F 43).
ka� t� ��nik�n NoykrÖno«. e)rhtai ka� Nakr�a di� toÜ a.

79 Nymfa�a� �hlyk�n, � n�so« KalycoÜ« par� t� �dr��. t� ��ni-
k�n NymfaÖo«, 
« t�« A$a�a« A$aÖo«.

15

20

76 Str. 17,1,2 (C 786,23) �j �ristern d� t�« &�sev« toÜ Ne�loy NoÜbai katoikoÜsin �n t0

Lib�	, mwga ö�no« Str. 17,1,53 (C 819,11) loip� d� t� pr�« n�ton, Trvgod�tai <ka�>
Blwmmye« ka� NoÜbai ka� Meg�baroi …· e$s� d’ o!toi nom�de« Suid.* n 510 NoÜbai� ö�no«

Lib�h« par� Ne�l8 cf. etiam Ptol. Geog. 4,7,30 (4,7,10); Anon. Geog. Comp. 18
(GGM 2,498,13) NoÜbai quidam non Nilum accolentes, sed occidentalem partem faucium
Garamanticarum habitantes nominantur apud Ptol. Geog. 4,6,16 (4,6,5), et cf. Anon. Geog.
Comp. 16 (GGM 2,497,43) 77 Plb. 3,91,4 t� tn Noyker�nvn ö�no« Suid.* n 513 Noyke-

rÖnoi· ö�no« "Ital�a«· o! mwmnhtai ka� Pol�bio« (3,91,4) 78 Suid.* n 514 Noykr�a� p�li«

Tyrrhn�a«, � ka� Nakr�a, di� toÜ 'lfa 79 A. R. 4,574 Nymfa�hn par�meibon, ?na kre�oy-

sa Kalyc� | �tlant�« na�eske cf. etiam Ptol. Geog. 3,3,8, ubi tamen Nymfa�a n�so« circa
Sardiniam esse dicitur de gentili insulae Aeaeae cf. Hsch. a 1662; Eust. ad i 32 (I 321,15) et ad k

135 (I 372,22)

76 2 SabaÖoi Berkel: badaÖoi R, dabaÖoi QPN, DamaÖoi Holste (cl. St. Byz. d 9) 3 no�mi-

de« RQPN: No�bide« Salmasius, Noyb�de« H. Valesius, Nom�de« Pinedo (cl. Str. 17,1,53
[C 819,12]) 78 1 f�listoi Rac ie secl. Meineke: ia ka� ie Berkel 2 ka� ante t� ��nik�n om.
R 79 1 NymfaÖa R kalycoÜ« PN: kalyc� RQ
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76. Nuber, Völkerschaft Libyens am Nil. Apollodor <erwähnt sie> im
zweiten Buch <seines Werkes> Über die Erde (FGrHist 244 F 330 = fr. 27
Marcotte). <Die Nuber> heissen auch Nubaier, wie <man> Sabaier
<sagt>;124 zudem <heissen> dieselben Numider.125

77. Nukeriner, Volk in Italien. Polybios <erwähnt sie> im dritten Buch
(3,91,4). Das Stammwort <für die Ableitung> ihres Ethnikons <ist der
Stadtname> Nukeria.

78. Nukria, Stadt in Tyrrhenien.126 Philistos <erwähnt sie> im elften
Buch (FGrHist 556 F 43).127 Und das Ethnikon <lautet> Nukriner. <Als
Name dieser Stadt> ist auch Nakria mit a belegt.

79. Nymphaia, ein Femininum; <so heisst> die Insel der Kalypso in der
Adria.128 Das Ethnikon <lautet> Nymphaier, wie zu Aiaia Aiaier <gehört>.

124 Mit SabaÖoi hat Berkel wohl das richtige analoge Ethnikon erschlossen. Nicht nur ist es bei
Stephanos geradezu ein Paradebeispiel für arabische Ethnika auf -aÖo« (vgl. a 152, g 8, l 2),
sondern die Varianten, parallel zu NoÜbai/NoybaÖoi, sind auch durch Eust. D. P. 954
(p. 384,27) to�« d� S�ba« ka� Saba�oy« 'lloi fas� belegt. Zu den Nubiern s. DNP
8,1039–1042 mit weiterführender Literatur.

125 Die Überlieferung No�mide«, ein Volk westlich von Karthago, überrascht. Mit der Verbesse-
rung Noyb�de« setzt Valesius voraus, dass Stephanos eine weitere Variante zu NoÜbai/
NoybaÖoi verzeichnen wollte, ähnlich wie b 67 Bwnnai … lwgontai ka� Benn�sioi o, a�to�.
Im Allgemeinen scheint die Formel o, a�to� echt alternative Ethnika einzuführen, so z.B.
a 134 A$nieÖ« … MhlieÖ« o, a�to�, ferner a 287; e 120; l 46; n 33. Einen anderen Weg be-
schritten Pinedo und Berkel, die in Anlehnung an Str. 17,1,53 Nom�de« vorschlugen, obwohl
die Bezeichnung dort allgemeiner Natur (nom�de«, d.h. Wandervolk) ist. Dass die Verwen-
dung als vermeintlicher Eigenname jedoch vorkam, ergibt sich etwa aus App. Praef. 1,3
Nom�de«, o?« ’RvmaÖoi kaloÜsi Noym�da«; Plin. nat. 5,22; dazu s. A. Luisi, Nom�de« e
Numidae. Caratterizzazione etnica di un popolo, in: M. Sordi (Hg.), Conoscenze etniche e
rapporti di convivenza nell’antichità. Contributi dell’Istituto di storia antica 6 (Milano 1979)
57–64.

126 Möglicherweise handelt es sich um die bruttische Stadt Nuceria (das heutige Nocera Teri-
nese), deren Ethnikon auf Münzen bezeugt ist, vgl. LAGM 2,189; Jacoby, Kommentar
(zu 556 F 43) S. 509f. Andere hingegen identifizieren den Ort mit der kampanischen Stadt
Nuceria Alfaterna/Noyker�a (n 77), so BTCGI 12,360 und DNP 8,1043; s. auch Maras/
Michetti, Tirrenia e Tirreni negli Ethnika di Stefano Bizantino 50.

127 Die doppelte Buchangabe ist suspekt. Da die bekannte Buchzahl von Philistos’ Werk über
Sizilien dreizehn nicht übersteigt, ist das mehrfach zitierte elfte Buch (St. Byz. 465,3; 643,18)
wohl das richtige. Ob sich hinter ie ursprünglich der Werkname (als Kompendium?) ver-
steckte, ist nicht auszumachen; jedenfalls zitiert die Epitome Philistos auch sonst ohne Werk-
titel (St. Byz. 115,12; 264,6; 275,12 usw.).

128 Der Artikel zehrt letztlich von einer Passage in Apollonios Rhodios (s. Similia); s. F. Vian,
Apollonios de Rhodes. Argonautiques IV (Paris 1981) 28 Anm. 4. Zu den verschiedenen Ver-
suchen, die Kalypso-Insel (Ogygia) zu identifizieren s. die Zusammenstellung in DNP
8,1123.



396 N

80 N�mfaion� p�li« Tayrik� metaj� Pantikapa�oy mhtrop�lev«
ka� Ueodos�a«, (« fhsi Str�bvn (7,4,4 [C 309,33]). t� ��nik�n d�natai

« ’Hraie�« Nymfaie�«. t� d� nymfaÖo« kthtik�n �p� toÜ nymfn. lwge-
tai ka� Nymfa]th«.

81 Nymf�«� p�li« �rkad�a«. Paysan�a« h (8,34,6). t� ��nik�n
Nymf�sio«, ka� Nymfas�a phg�.

82 N�raj� p�li« Keltik�. ’EkataÖo« E�r�p	 (FGrHist 1 F 56). t� ��-
nik�n Nyr�kio«, 
« par� t�n N�ryka Nar�kio«.

83 NÜsai� p�lei« polla�. a �n ’Elikni. b �n Ur�k	. g �n Kar��. d �n
�rab��. e �n A$g�pt8. ı �n N�j8. z �n "IndoÖ«. h �p� toÜ Kayk�soy
�roy«. � �n Lib�	. i �n E�bo��, ön�a di� mi»« �mwra« t�n 'mpel�n fasin
�n�eÖn ka� t�n b�tryn pepa�nes�ai. t� ��nik�n Nyse�« ka� Nysa]« �h-
lyk�n, �f ’ o! kthtik�n Nys�io«. lwgetai ka� NysaÖo«, ka� �j a�toÜ Ny-
saie�« trisyll�bv« ka� Nysae�« 'ney toÜ i.

479

5

10

5

80 Str. 7,4,4 (C 309,30) … mwxri Pantikapa�oy t�« mhtrop�lev« tn Bosporann … östi

d� t� metaj� t�« Ueodos�a« ka� toÜ Pantikapa�oy st�dioi per� pentakos�oy« ka� tri�-

konta, x�ra p»sa sitof�ro« k�ma« öxoysa ka� p�lin e�l�menon t� N�mfaion (E, Nym-

faÖon ABC) kalo�menon cf. etiam Harp. n 21 Nymfa�a apud Ps.-Scyl. 68,3 de differentia
nominis urbis N�mfaion et nymfaÖon possessivi cf. Phlp. Diff. n 5 p. 35 Daly N�mfaion· p�li«

Xerson�soy proparoj�netai, nymfaÖon· t� tn nymfn properisp»tai; idem, recens. E n

5 p. 222 Daly add. NymfaÖon· ,er�n tn mysn (sic), N�mfaion· t�po« �n P�nt8 e�je�n8; cf.
etiam Sch. Aeschin. 3,171 81 Paus. 8,36,4 Nymfas�a phg� 83 Sch. D ad Z 133 a�t� � NÜ-

sa �n mwn tisi x�rai« �ro«, 
« �n Boivt�� ka� Ur�k	 ka� �rab�� ka� "Indik0 ka� Lib�	 ka�

N�j8, %poy d� p�li« 
« �n Kar��, %poy d� n�so« 
« �n t� Kaykas�8 �rei ka� �n t� Ne�l8

potam� Hsch. n 742 NÜsa ka� Nys��on· �ro«, o� ka�’ =na t�pon. östi g�r �rab�a«, A$-

�iop�a«, A$g�ptoy, Babylno«, "Ery�r»«, Ur�kh«, Uettal�a«, Kilik�a«, "Indik�«, Lib�h«,
Lyd�a«, Makedon�a«, N�joy, per� t� P�ggaion, t�po« Syr�a« Eust. D. P. 625 (p. 335,2)
N�ssai dw, fas�, di�foroi, A$�iopik�, �rabik�, E�bo�k�, per� Än lwgetai ka� t� t�«

�mpwloy ter�stion, b�tryn �kfero�sh« ka�hmwrion. e$s� d� ka� 'llai N�ssai, 
« o, t�

"E�nik� gr�cante« lwgoysi. fas� d� to�« per� t�n Nyssa�an "Indik�n ta�thn �d�n �nta«

ka� to�« per� t� NyssaÖon �ro« toÜto o$koÜnta« �n�rvpof�goy« e/nai cf. etiam
h.Bacch. 8; Eust. D. P. 1153 (p. 405,5); Eust. ad Z 133 (II 260,16); Sch. Ar. Ra. (Tzetzes) 215a de
Nysa Heliconia cf. etiam Str. 9,2,14 (C 405,30 = Apollod. FGrHist 244 F 168) k�mh d’ �st� toÜ

’Elikno« � NÜsa de Nysa Thracia cf. etiam St. Byz. � 38 de urbe in Caria sita cf. St. Byz.
a 83; a 334; 539,4; Str. 14,1,43 (C 649,18); Plin. nat. 5,108; Ptol. Geog. 5,2,18 (5,2,15) de urbe
Arabica D. S. 1,15,6; 3,64,5. 65,7. 66,3 de Nysa Indica Str. 15,1,8 (C 687,32); D. S. 1,19,7; Arr.
An. 5,1,1; Arr. Ind. 1,5; Plin. nat. 6,79 de Libyca D. S. 3,66,4. 67,5, et cf. etiam Hdt. 2,146,2
N�san t�n :p�r A$g�ptoy �oÜsan �n t0 A$�iop�	, et 3,97,2 Nysa]« (x�ra) apud Str.
12,8,17 (C 579,3) et 13,4,14 (C 629,22) de possessivi Nys�io« deductione cf. EM 609,21; cf. eti-
am 389,13 N�ssa, Nyssae�«

80 1 mhtr�poli« R 3 toÜ nymfn RQP: tn nymfn N, toÜ n�mfh dub. Meineke in app.
81 1 Nymf�« RPpc(ex N�mfa alt. m.)N: Nymfa (sine acc.) Q p�li« R: lac. indic. om. QPN,
t�po« Berkel 82 1 N�raj RPpc(alt. m.)N: Nyr�kh QPac 2 
« PN: . RQ n�ryka PN: 'ry-

ka RQ 83 1 NÜsai Meineke: N�sai QPN, N�sa R 2 ı RPpcN: ka� QPac 4 nise�« N ny-

sa|« PN: nysai�« RQ 5 ka� ante �j om. PN 6 trisyll�bv« R: tris�llaba QPN nysae�«

QPN: nis- R
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80. Nymphaion, taurische Stadt,129 zwischen der Hauptstadt Pantika-
paion und Theodosia <gelegen>, wie Strabon (7,4,4 [C 309,33]) angibt. Das
Ethnikon kann, wie Heraieer, Nymphaieer <lauten>. Das Ktetikon nym-
phaisch hingegen ist vom <Substantiv> Nymphen <abgeleitet>.130 Man sagt
auch Nymphaït.131

81. Nymphas, Stadt in Arkadien. Pausanias <erwähnt sie> im achten
Buch (8,34,6). Das Ethnikon <lautet> Nymphasier, und <es gibt auch> eine
Nymphasische Quelle.132

82. Nyrax, keltische Stadt.133 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 56). Das Ethnikon <lautet> Nyrakier, wie in Ableitung von Na-
ryx Narykier.

83. Nysa, <so heissen> viele Städte.134 Ein erstes <Nysa befindet sich>
beim Helikon,135 ein zweites in Thrakien,136 ein drittes in Karien.137 Ein vier-
tes <liegt> in Arabien,138 ein fünftes in Ägypten,139 ein sechstes auf Naxos.
Ein siebtes <gibt es> bei den Indern,140 ein achtes beim Kaukasosgebirge,
ein neuntes in Libyen. Ein zehntes <liegt> auf <der Insel> Euboia, wo wäh-
rend eines Tages, wie man sagt, der Rebstock blühe und seine Trauben reif
würden. Das Ethnikon <lautet> Nyseer und Nysaidin im Femininum, wovon
das Ktetikon nyseïsch <abgeleitet ist>. Man sagt auch Nysaier, und daraus
<bildet man> Nysaieer mit drei Silben und Nysaeer ohne i.141

129 Inventory Nr. 704; ausführlich Ancient Greek colonies in the Black Sea I 2,759–802.
130 Zum Bildungs- und Ableitungskanon vgl. oben n 6.
131 Diese Form des Ethnikons ist belegt, vgl. SIG3 3,1126,1.
132 Die Beschreibung bei Pausanias lässt keinen Schluss auf die Art der Örtlichkeit zu; insofern

bleibt die Bezeichnung p�li« (lediglich in R überliefert) unsicher. Der Perieget (8,36,4) er-
wähnt auch die Quelle Nymphasia, doch bringt er sie in keinen Zusammenhang mit Nym-
phas. Wie Meineke anmerkt, leitet sich das Ethnikon von N�mfh ab; denn zu Nymf�« wäre
die Bildung Nymf�dio« zu erwarten, wie Leyk�dio« zu Leyk�«.

133 Der Ort ist weiter nicht bekannt. Die Variante Nyr�kh (wie sie Q und Pac überliefern)
könnte aus einer ursprünglichen Analogie mit N�ryj (n 18) stammen, wovon allerdings hier
nichts mehr übrig geblieben ist.

134 Ein kollektiver Plural im Lemma ist nicht ungewöhnlich; s. oben l 45 Anm. 71. Zur Ortho-
graphie des Toponyms s. St. Byz. a 334 Anm. 492. Die hohe Anzahl der gleichnamigen Ört-
lichkeiten erklärt sich aus dem Mythos von Dionysos, der in Nysa, dem Ort seiner frühen
Kindheit, den ersten Weinstock gepflanzt haben soll und ihn dann über die ganze Welt ver-
breitete. Entsprechend beriefen sich die Weinorte darauf, Geburtsort des göttlichen Stifters zu
sein, so bereits h.Bacch. 1–9 (zitiert und erklärt durch D. S. 3,66,3); s. RE XVII 2,1654–1661.

135 RE XVII 2,1630 Nr. 8.
136 RE XVII 2,1631 Nr. 9.
137 Cohen, Hell. settlements 1,256–259.
138 RE XVII 2,1657; s. ferner Cohen, Hell. settlements 2,247.
139 Zu dem sonst unbekannten Ort s. Calderini/Daris, Dizionario 3,4,372.
140 Cohen, Hell. settlements 3,318f.
141 Obwohl Nyse�« in griechischen Texten nicht belegt ist, begegnet Nyseus als Bezeichnung des

Bacchus bei Ovid (met. 4,13). Nysa]« (zu x�ra) findet sich bei Str. 13,4,14 (C 629,22), Nysaie�«

in IG XII 8,162,40 und Sch. A ad I 453. Nys�io«, NysaÖo« und Nysae�« sind alle gut belegt.
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84 N�la� p�li« A�s�nvn. ’EkataÖo« E�r�p	 (FGrHist 1 F 61).
N�lhn d� a�t�n Pol�bi�« (2,17,1) fhsi. t� ��nik�n N�lio«. Pol�bio«
(3,91,5) d� Nvlano�« a�to�« fhsin.

85 N�nakri«� p�li« �rkad�a«. ’Rian�« �n "Hliakn a (FGrHist 265
F 9 = fr. 22 Powell). t� ��nik�n Nvnakr�th«, ka� kat� pleonasm�n toÜ a
Nvnakri�th«, � ’Erm�«. Lyk�frvn (680) „Nvnakri�th« trikwfalo« fai-
dr�« �e�«“. ka� �hlyk�n Nvnakri»ti«. ka� Nvnakrie�« lwgetai par�
�ristof�nei (fr. 861 Kassel/Austin [PCG III 2,400]).

86 N�nymna� p�li« Sikel�a«. � pol�th« NvnymnaÖo«, 
« F�listo«
(FGrHist 556 F 65).

87 Nvment�«� p�li« o� p�rrv ’R�mh«. t� ��nik�n NvmentÖno«.
Dion�sio« �n b ’Rvma�k�« �rxaiolog�a« (2,53,4).

88 N�ra� p�li« �n SardoÖ t0 n�s8. t� ��nik�n Nvran�« 
«
Nvlan�«.

15

20

480 5

479 18

480 7

5

84 Suid.* n 543 Nla� p�li« A�s�nvn par� ’Ekata�8· Pol�bio« d� N�lhn a�t�n fhsin. o,

polÖtai N�lioi ka� Nvlano� cf. etiam Str. 5,4,8 (C 247,3); 5,4,11 (C 249,15); Ptol. Geog.
3,1,69 (3,1,60) 85 Suid.* n 552 Nvnakr�«� p�li« �rkad�a« � per� 7Hlin. � pol�th«

Nvnakr�th« ka� Nvnakri�th« ka� Nvnakrie�« cf. Hsch. n 790 N�nakri«· t�po« �p�nymo«

�rkad�a«. tin�« d� N�napi« et etiam Hdt. 6,74,2; Plin. nat. 2,231; Paus. 8,17,6 de Nvna-

kri�th« epitheto Mercurii cf. etiam Cat. Cod. Astr. 9,2, p. 163,17 Weinstock de gentili Nvna-

krie�« cf. Hsch. n 791 et Phot. n 312, ubi tamen Nvnakre�« exstat 86 Suid.* n 555 N�nymna�

p�li« Sikel�a« par� Fil�st8 87 Suid.* n 545 Nvment�«� p�li« o� p�rrv ’R�mh«. o, po-

lÖtai NvmentÖnoi de forma urbis nominis cf. D. H. 2,53,4 Nvment� (vv. ll. Nvmwnt8, No-

ment�8) Str. 5,3,1 (C 228,10) Nvmwntoy Ptol. Geog. 3,1,62 (3,1,54) N�menton Latine No-
mentum dicitur, cf. Liv. 1,38,4 etc. tantummodo gentile Nvmentan�« invenitur, cf. D. H. 3,50,3 et
5,61,3; Str. 5,3,1 (C 228,31) et 5,3,11 (C 238,25) 88 Paus. 10,17,5 5Ibhre« �« t�n Sard9 dia-

ba�noysin :p� �gem�ni toÜ st�loy N�raki, ka� }k�s�h N�ra p�li« :p� a�tn Ptol.
Geog. 3,3,3 Nra p�li« cf. etiam Sol. 4,1 (p. 46,7 Mommsen)

84 2 N�lhn Pinedo: nvl�n RQPN 3 nvlano�« RQ: -ne�« PN, -neÖ« Ald. 85 1 1liakn PN:
$- R, �- Q 3 nvnakri�th« RQpcPN: -kr�th« Qac 4 Nvnakri»ti« Westermann: -�ti« Rpc(ex
-th«)QPN nvnakrie�« RQPN: Nvnakre�« dub. W. Dindorf in Aristophanis editione ad fr. 655
(cl. Hsch. n 791; Phot. n 312) 87 post 84 transp. Meineke 87 1 Nvment�« PN (cf. St. Byz.
423,18): N�mento« R, Nvmento« (sine acc.) Q nvmentÖno« RQPN: Nvmentan�« Holste
2 �rxaiolog�a« RN: �rx�« QP 88 1 N�ra R: Nra QPN nvran�« RPN: <ran�« Q 
«

RN: ka� QP
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84. Nola, Stadt der Ausonen.142 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 61). Polybios (2,17,1) hingegen nennt sie Nole. Das Ethnikon
<lautet> Nolier. Polybios (3,91,5) aber nennt sie Nolaner.143

85. Nonakris, Stadt in Arkadien.144 Rhianos <nennt sie> im ersten Buch
der Eliaka (FGrHist 265 F 9 = fr. 22 Powell). Das Ethnikon <lautet> Nona-
krit und mit einem zusätzlichen a Nonakriat; <so heisst dort mit Beinamen>
Hermes. Lykophron (680) <sagt denn auch>: „der Nonakriat, der strahlende
Gott mit drei Köpfen“. Und als <zugehöriges> Femininum <verwendet
man> Nonakriatidin. Und Nonakrieer heisst <der Bürger> bei Aristophanes
(fr. 861 Kassel/Austin [PCG III 2,400]).

86. Nonymna, Stadt auf Sizilien.145 Der Bürger <heisst> Nonymnaier,
wie Philistos (FGrHist 556 F 65) <zu erkennen gibt>.

87. Nomentos (Nomentum), Stadt nicht weitab von Rom.146 Das Ethni-
kon <lautet> Nomentiner. Dionysios <erwähnt die Stadt> im zweiten Buch
seiner Römischen Altertumskunde (2,53,4).147

88. Nora, Stadt auf der Insel Sardinien.148 Das Ethnikon <lautet> Nora-
ner, wie Nolaner.

142 In Kampanien; BTCGI 12,373–384.
143 Im Gegensatz zu Nvlan�«, wie es Stephanos mehrfach in Analogie zu anderen Ethnika ita-

lischer Orte erwähnt (so a 358; b 197; m 155; n 88), ist die Form N�lio« ausserhalb der Eth-
nika und des davon abhängigen Eintrags in der Suda nicht belegt; vgl. hingegen App. BC
1,50, für Münzbelege vgl. LAGM 2,189.

144 Inventory Nr. 285.
145 Zum nicht weiter belegten Ort s. BTCGI 12,386f.
146 DNP 8,977 (Nomentum).
147 Der Verweis auf Dionysios von Halikarnass trifft zu, soweit es um das Toponym (2,53,4)

geht. Hingegen ist er irrig, sofern er das Ethnikon betrifft; denn dieses lautet beim Histori-
ker (3,50,1; s. Whitehead, Site-classification and reliability in Stephanus of Byzantium 115
Anm. 43) wie auch sonst Nvmentan�«, entsprechend haben Herausgeber hier seit Holste
korrigiert. Nun sind aber beide Suffixe -Öno« (so hier und Suid.* n 545) und -an�« für Ethnika
italischer Ortsnamen typisch (z.B. St. Byz. a 34; a 412), und Oszillation zwischen den beiden
Varianten ist möglich. Interessant in diesem Zusammenhang ist b 63 Bwlitra (Velletri),
wozu Stephanos das Ethnikon Belitran�« verzeichnet, während D. S. 14,102,4 die Form auf
-Öno« belegt. Sofern also NvmentÖno« nicht einfach Überlieferungsfehler ist, könnte es sich
um den restlichen Bestandteil einer ursprünglich ausführlicheren Diskussion über die variie-
renden Formen handeln.

148 BTCGI 12,387–393. Quelle dieses Artikels könnte Paus. 10,17,5 (s. Similia) sein, wo die Ak-
zentuierung N�ra mit der hiesigen Lesart von R übereinstimmt.
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89 N�rako«� p�li« Pannon�a«. � pol�th« Nvr�kio«. 
« "Epafr�-
dito« �n toÖ« ’OmhrikoÖ« (fr. 49a Braswell/Billerbeck = fr. 23 Lünzner)
fhsin, %ti g�netai �n Pannon�� s�dhro«, 2« �konh�e�« lampr�tat�«
�stin. �f ’ o! ka� t� „n�ropa xalk�n“ (B 578, L 16, etc.). ka� �hlyk�n
Nvrak�a ka� o�dwteron Nvr�kion.

10

5

89 Suid.* n 561 (s.v. N�roc) … "Epafr�dito« (fr. 49b Braswell/Billerbeck = fr. 23 Lünzner) d�

e$d9« N�rakon p�lin Pannon�a«, *« � pol�th« Nvr�kio«, g�nes�ai ,storeÖ �n Pannon��

s�dhron, 2« �konh�e�« lampr�tat�« �stin. %�en ka� n�rop� fhsin e$r�s�ai xalk�n, 
« e3

ti« e3poi Nvr�kion ad eandem fabulam spectare videtur Clem. Al. Strom. 1,16,76,2 N�rope«

(ö�no« �st� Paionik�n, nÜn d� Nvrik�n kaloÜntai) kateirg�santo xalk�n ka� s�dhron �k�-

�hran prtoi cf. etiam D. P. 321 Nvr�ki’ 'ste’ �rymn�, | Pann�nioi de ferro Norico cf.
Hor. epod. 17,71; Ov. met. 14,712; Plin. nat. 34,145

89 1 N�rako« R: Nvr�ko« QPN pannon�a« Q: panvn�a« R, panon�a« PN nvr�kio« PN:
nvr�kio« RQ 3 Pannon�� Berkel: pannop�a Rpc(ex panvp�a)Q, panon�a PN 4 t� QPN:
t�n R post 89 twlo« toÜ ld bibl�oy R
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89. Norakos, Stadt in Pannonien. Der Bürger <heisst> Norakier. Wie
Epaphroditos in den Homerika (fr. 49a Braswell/Billerbeck = fr. 23 Lünzner)
erklärt, <heisst die Stadt deshalb Norakos,> weil es in Pannonien ein Eisen
gibt, welches, mit dem Wetzstein poliert, sehr hell glänzt. Davon abgeleitet
ist auch <der Ausdruck> „funkelndes Erz“ (Il. 2,578; 11,16, usw.). Und als
Femininum <verwendet man> Norakierin und als Neutrum das Nora-
kische.149

149 Eine pannonische Stadt Norakos ist unbekannt; da das Toponym jedoch von Noricum abge-
leitet sein dürfte, bezieht sich der Artikel auf die betreffende römische Provinz, welche für
ihr Eisen bekannt war; s. H. Straube, Ferrum Noricum und die Stadt auf dem Magdalensberg
(Wien 1996). Eine ursprüngliche Verknüpfung des homerischen Epithetons nroc mit
einer Stadt Norakos im benachbarten Pannonien ist zwar über Epaphroditos hinaus nicht
mehr fassbar, bekommt aber durch die Erklärung des Clemens (Strom. 1,16,76,2) N�rope«

(ö�no« �st� Paionik�n, nÜn d� Nvrik�n kaloÜntai) eine willkommene Stütze. Zum Zitat
des Epaphroditos s. Braswell/Billerbeck 302.
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J

1 J�n�oi� ö�no« Ur�kion. ’EkataÖo« E�r�p� (FGrHist 1 F 180).
2 J�n�o«� p�li« Lyk	a«. ’EkataÖo« 
s	� (FGrHist 1 F 255) „par’

— J�n�o« j	hsi potam�«“. kl��h d� �p� J�n�oy A�gypt	oy � Krht�«
o�kistoÜ. östi ka� J�n�o« p�li« n Lwsb8. � pol	th« J�n�io«, �«
E�rip	dh« (fr. 1102 Kannicht = fr. 1102 Jouan/van Looy). ka� toÜ pota-
moÜ t� kthtik�n �mo	v«.

3 JaÜro«� t�po« Makedon	a«, �p� Ja�roy tin�«. o� o�koÜnte«
Ja�rioi.

4 Jenwfyri«� k�mh Lib�h« plhs	on 
lejandre	a«. t� �nik�n Jene-
fyr	th«, t� t�p8 t�« x�ra«.

5 Jerjhn�� �p� Jwrjoy, �« Kambyshn� �p� Kamb�soy, t� Mikr�

rmen	� �moro«.

Meineke

480 14

20

25

0

5

1 Str. 13,1,21 (C 590,25) polla� d� �mvnym	ai Ur�j� ka� Trvs	n … J�n�ioi Ur�ke«, J�n�o«

potam�« n Tro	� 2 Eust. ad B 877 (I 582,30) J�n�o« d� o� m�non potam�« Lyk	a«, �ll�

ka� p�li«, par’ — J�n�o«, fas	n, öjeisi potam�«. �nom�s�h d� �p� J�n�oy A�gypt	oy �

Krht�« o�kistoÜ. !n d� J�n�o«, fas	, ka� p�li« Lesb	a de urbe et flumine cf. etiam Ps.-Scyl.
100,1 
p� d� Kar	a« Lyk	a st�n ö�no«· ka� p�lei« Lyk	oi« a"de· Telmiss�« ka� lim�n, ka�

potam�« J�n�o«, di’ o# �n�ploy« e�« <J�n�on p�lin>, P�tara p�li«, <Ä> ka� limwna

öxei Str. 14,3,6 (C 665,31) E$�’ � J�n�o« potam�«, %n S	rbin k�loyn o� pr�teron· �na-

ple�santi d’ &phretikoÖ« dwka stad	oy« t� Lht��n stin· &p�r d� toÜ �eroÜ proel��nti

Yj�konta ' p�li« ' t(n Jan�	vn st	, meg	sth t(n n Lyk	� de urbe Lesbia nihil notum
est, sed cf. D. S. 5,81,2 5 St. Byz. k 46 Kambyshn� ka� Jerjhn�� �p� Kamb�soy ka� Jwrjoy,
Persika� x(rai. <t�> �nik�n t� a�t� Str. 11,14,5 (C 528,28) … Xal�bvn d� ka� Mosy-

no	kvn KarhnÖtin ka� Jerjhn�n, ) t� mikr� 
rmen	� st�n �mora � ka� mwrh a�t�« sti

ante 1 titulum �rx* toÜ j stoixe	oy� bibl	on le add. R, �rx* toÜ j met� toÜ a Q, �rx* toÜ

le bibl	oy P, �rx* toÜ j stoixe	oy N 2 2 — RQP: +« N j	hsi potam�« N: j	eisi pot2

Ppc (suppl. alt. m.), öjeisi potam�« R Eust., lac. indic. ca. 10 litt. om. QPac 3 o�kistoÜ RQPN:
l�stoÜ susp. Meineke (cl. Eust. D. P. 129) 4 e�rip	dh« RQP: e�rip2 N, E�r	pio« Ald.
5 1 Jerjhn� et Kambyshn� Westermann: Jerj�nh et kambys�nh RQPN 2 �rmen	� QPN:
�rmen	vn R �moro« Xylander: �mhro« RQPN
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X

1. Xanther, thrakisches Volk.1 Hekataios <erwähnt es> in der Europe
(FGrHist 1 F 180).

2. Xanthos, Stadt in Lykien.2 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 255): „<Xanthos>, bei welcher der Fluss Xanthos <ins Meer>
mündet“.3 Benannt wurde sie nach Xanthos, einem ägyptischen oder kreti-
schen Siedler. Es gibt auch eine Stadt <namens> Xanthos auf <der Insel>
Lesbos. Der Bürger <heisst> Xanthier, wie Euripides (fr. 1102 Kannicht =
fr. 1102 Jouan/van Looy) <sagt>.4 Und das Ktetikon zum Flussnamen hat
dieselbe Form (d.h. J�n�io«).

3. Xauros, Ort in Makedonien,5 nach einem gewissen Xauros <be-
nannt>. Die Bewohner <heissen> Xaurier.

4. Xenephyris, libysches Dorf in der Nähe von Alexandreia.6 Das Eth-
nikon <lautet> Xenephyrit, <gebildet> nach Landesbrauch.

5. Xerxene,7 nach Xerxes <benannte Landschaft>, wie Kambysene
nach Kambyses. Sie grenzt an Kleinarmenien.

1 Identisch mit den thrakischen Xanthiern (vgl. Str. 13,1,21); zu diesem wenig bekannten Volk
s. L.A. Gindin, Troja, Thrakien und die Völker Altkleinasiens: Versuch einer historisch-phi-
lologischen Untersuchung. Innsbrucker Beiträge zur Kulturwissenschaft 104 (Innsbruck
1999) 58–62.

2 Inventory Nr. 943; TIB 8,2,911–915.
3 Der Lesart j	hsi, wie sie N (möglicherweise als Konjektur) und entsprechend die Aldina ge-

ben, gebührt der Vorzug vor der trivialisierenden Form öjeisi (R und Eustathios), ist doch
der intransitive Gebrauch von j	hmi im Sinn von „sich ergiessen“ bei klassischen Autoren
gut belegt, so Hdt. 1,6,1; 2,17,4; 6,20 usw. (in 3. Pers. sing. stets j	ei); Th. 1,46,4 usw. Ver-
wechslung von öjeisi/j	hsi ist häufig, so z.B. Str. 4,3,4 (C 193,34), Sch. bT ad G 187 sowie
an der genannten Thukydidesstelle.

4 Berkel argumentierte zugunsten von �« E�r	pio« (Ald.), d.h. gebildet von Eϊripo« wie
J�n�io« von J�n�o«. An der Paradosis �« E�rip	dh« ist jedoch nicht zu zweifeln, da es sich
bei der Lesart in der Aldina um eine falsche Auflösung des Kürzels in N handelt.

5 Zur ansonsten unbekannten Stadt s. Hammond/Griffith, History of Macedonia 2,33f.
6 Calderini/Daris, Dizionario 3,4,374.
7 Westermanns Korrektur des Akzents drängt sich auf, handelt es sich doch um die für Klein-

asien typische oxytone Adjektivbildung in Verbindung mit x�ra; für Beispiele vgl. den fol-
genden Artikel Jifhn� (j 8) und besonders Str. 11,14,4–5 (C 528,1), wo es sich um Regionen
in Armenien handelt. Die Identifikation mit der Landschaft Derzene (Plin. nat. 5,83) und
Derzhn� in der östlichen Armenia Maior (Const. Porph. Admin. imp. 53,507–509) ist wahr-
scheinlich; s. RE IX A 2,2094–2096.
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6 J�ra� p�li« per� t�« ’Hrakle	oy« st�la«. Ue�pompo« mg
(FGrHist 115 F 199). t� �nik�n JhraÖo«, �« U�ra UhraÖo«.

7 Jil�a� p�li« Lib�h«. 
lwjandro« n g Libyk(n (FGrHist 273
F 44). t� �nik�n Jili�th«, �« .I�mnia .Iamni�th«.

8 Jifhn�� x�ra Palaist	nh«. .I�shpo« ı .Ioyda/k�« �stor	a«
(6,275). t� �nik�n JifhnaÖo« fhs	.

481

5

7 de exemplo ad gentile prolato cf. St. Byz. e 35 .Ela�ia� … t� �nik�n .Elayi�th«, �« .Iam-

ni�th« ka� .Iamn	th« et St. Byz. i 9 .I�mnia� … t� �nik�n ödei .Iamni�th« (Holste, �amn	th«

codd.). östi d� .Iamn	th« ka�’ 0fesin toÜ a. t� goÜn ka�’ 0fesin toÜ a di� dif��ggoy e�s�

pl*n toÜ .Iamn	th« ka� toÜ Dayn	th« 8 J. AJ 6,275 Day	dh« d� keÖ�en 1ra« e3« tina t�pon

Kain*n kaloymwnhn t�« Zifhn�« parag	netai, cf. etiam 6,277 katalhf�wntvn g�r t(n t�«

Zifhn�« sten(n o�k e$nai fygeÖn Georg. Cedr. 1,333,9 (PG CXXI p. 369c) t� d� Lysan	�

t*n .Idoyma	an ka� Zifhn*n ka� t� ta�th« xvr	a ka� 
bilhn�n (sc. Augustus dedit admi-
nistranda)

6 1 J�ra Meineke: Jhr� RQPN 'rakle	oy« RQ: 'rakle	a« PN mg QPN: mh R 2 �hraÖo«

RQP: �yraÖo« N 7 2 jili�th« �« ��mnia �amni�th« RQ: jili�th« �« ��mnia �amn	th« PN, Ji-

li�th« <ka� Jil	th«>, �« .I�mnia .Iamni�th« <ka� .Iamn	th«> Grumach 8 1 Jifhn� Wester-
mann: Jif�nh RQPN palaist	nh« RQ: palaist�nh« PN
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6. Xera, Stadt bei den Säulen des Herakles.8 Theopomp <erwähnt sie>
im dreiundvierzigsten Buch (FGrHist 115 F 199). Das Ethnikon <lautet>
Xeraier, wie <zu> Thera Theraier.

7. Xilia, Stadt in Libyen. Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie> im drit-
ten Buch der Libyka (FGrHist 273 F 44).9 Das Ethnikon <lautet> Xiliat, wie
<zu> Iamnia Iamniat.10

8. Xiphene, Landschaft in Palästina. Iosephos <nennt sie> im sechsten
Buch der Jüdischen Geschichte (6,275).11 Als Ethnikon sagt er Xiphenaier.12

8 Zur umstrittenen Identifizierung mit dem antiken Ceret (heute Jerez), s. Tovar, Völker und
Städte 1,51–52, 73.

9 Jacoby (Kommentar zu 273 F 44, S. 275) und H. Treidler (RE IX A 2,2129) verzichten auf
Identifikation dieser weiter nicht bekannten Stadt Libyens. Hingegen gaben bereits Pinedo
und Berkel zu bedenken, dass sie identisch sei mit dem bei Ptol. Geog. 4,1,13 (4,1,7) genann-
ten mauretanischen Ort Zil	a. Unterstützt wird diese Vermutung dadurch, dass Ptolemaios
unter den mauretanischen Städten auch G	lda aufzählt, welche Stephanos im Artikel g 76
einführt, ebenfalls mit Berufung auf das 3. Buch der Libyka von Alexander Polyhistor. Ver-
tauschung z/j ist nicht ungewöhnlich; vgl. zu j 8 (Jifhn�/Zifhn�) und j 12 (JoÜ-

xi«/ZoÜxi«). Offensichtlich meint Plin. nat. 5,2 mit der Kolonie Iulia Constantia Zulil dieselbe
Stadt; und dasselbe gilt für Str. 3,1,8 (C 140,10) und 17,3,6 (C 827,24), wo von Z�li« die Rede
ist, welches Stephanos seinerseits mit Verweis auf Strabon (17,3,6) als Z�lo« (z 20) anführt;
ausführlich darüber Radt, Kommentar 5,313f.

10 Die Analogie mit .I�mnia macht stutzig, gilt doch der dortige Kanon als umstritten, vgl. i 9
„Das Ethnikon müsste Iamniat <lauten>. Es existiert aber <die Form> Iamnit, unter Til-
gung des a“. Beide Formen .Iamni�th« und .Iamn	th« erscheinen als Analogien im Artikel
.Ela�ia (e 35); vgl. ferner z 15 Zwleia mit den Alternativformen Zelei�th« und Zele	th«.
Sinnvoller schiene es also, hier das Beispiel von j 9 Kaylvn	a mit dem Ethnikon
Kaylvni�th« heranzuziehen. Die geteilte Überlieferung der Ethnika in unserem Artikel, �«

��mnia �amni�th« (RQ) und �« ��mnia �amn	th« (PN Ald.) hat Grumach zur Vermutung
veranlasst, dass Stephanos auch für Jil	a alternative Ethnika angegeben hatte. Der Zustand
der Epitome sowie fehlende Belege für das Toponym und eventuelle Ableitungen lassen in
dieser Frage freilich keine sichere Entscheidung zu.

11 Bei Iosephos (s. Similia) heisst die Landschaft Zifhn�; zur Verwechslung von z und j s. oben
zu j 7 (Anm. 9). Zifhn� bezeichnet adjektivisch die x�ra von Zif/Zif� (LXX 1Ki. 23,15;
26,2 usw.; J. AJ 8,246) und wird entsprechend dem für Kleinasien typischen Suffix endbetont;
s. oben j 5 (Anm. 7).

12 Bei Iosephos lautet das Ethnikon stets Zifhno	 (AJ 6,277. 280. 295. 310). Ob die Form auf
-aÖoi auf einem Irrtum des Stephanos beruht oder sich durch den Epitomator eingeschlichen
hat, bleibt unklar. Meineke nahm Textausfall an und vermutete ursprüngliche Angabe von
Doppelformen, t� �nik�n <Jifhn�«. � d� deÖna> JifhnaÖo« fhs	n, mit Verweis auf d 105
D�lba … DolbaÖo« ka� Dolbhn�« sowie d 107 Dol	xh … DolixaÖo« … Dolixhno	.
Doch diese Analogie hinkt; zwar bildet das konjizierte Ethnikon Jifhn�« das maskuline
Gegenstück zum bereits bestehenden femininen Adjektiv Jifhn�, doch die Alternativform
müsste JifaÖo« lauten. In der Tat figuriert ZifaÖo« als Ethnikon des Ortes Zif/Zif� in der
alttestamentlichen Vorlage des Iosephos, nämlich LXX 1Ki. 23,19; 23,24; 26,1. Alles spricht
demnach dafür, dass das von Jifhn� abgeleitete Hapax JifhnaÖo« analog zu KyrhnaÖo«,
PellhnaÖo« und MytilhnaÖo« gebildet wurde; vgl. St. Byz. a 62.
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9 Jifvn�a� p�li« Sikel	a«. Ue�pompo« Filippik(n l� (FGrHist 115
F 190). t� �nik�n Jifvni�th« �« Kaylvni�th«.

10 J�i«� p�li« ka� n�so« A�gypt	a n t� mesoge	8 t� �p� toÜ
SebennytikoÜ ka� FatnitikoÜ st�mato«. � pol	th« Jo	th« �« Sa	th«.

11 Joy��a� p�li« Sikel	a«. F	listo« g Sikelik(n (FGrHist 556 F 18).
t� �nik�n Joy�i�th«.

12 JoÜxi«� p�li« Lib�h«. 
rtem	dvro« n .Epitom� t(n ia (Epit.
fr. 14 Stiehle). t� �nik�n Joyx	th«.

13 J�lo«� p�li« Kar	a«. ’EkataÖo« 
s	� (FGrHist 1 F 253). t� �ni-
k�n J�lio« � Jyle�«, di� t� �d	vma toÜ t�poy� xa	roysi g�r toÖ« e�«
ey«.

14 Jyn�a� Uettal	a« p�li«. Pol�bio« � (9,45,3). t� �nik�n Jynie�«
�« .Ilie�«. ka� Jyni�« l	mnh, Än Boibi�da fas	n.

10

15

20

9 D. S. 23,4,1 katwpleysen 
nn	ba« … e�« t*n Jifvn	an Str. 6,2,2 (C 267,18) P�lei« d’ e�s�

kat� m�n t� pleyr�n t� poioÜn t�n Por�m�n Mess�nh pr(ton, öpeita Tayromwnion ka�

Kat�nh ka� Syr�koyssai … ntaÜ�a d� ka� t� t�« Jifvn	a« �krvt�rion. fhs� d� ta�ta«

5Eforo« (FGrHist 70 F 137) pr�ta« ktis��nai p�lei« ’Ellhn	da« n Sikel	� Ps.-Scyl. 13,3
lim*n Jif�neio« 10 Str. 17,1,19 (C 802,7) .En d� t� mesoge	8 t� &p�r toÜ SebennytikoÜ ka�

FatnitikoÜ st�mato« J�i« st� ka� n�so« ka� p�li« n t� Sebennytik� nom� cf. etiam
Ptol. Geog. 4,5,50 (4,5,21) 11 de Xuthia urbe, immo potius regione cf. D. S. 5,8,2 (= Timae.
FGrHist 566 F 164 [8,2]) bas	leyse d� ka� JoÜ�o« t�« per� to4« Leont	noy« x�ra«, 6ti« �p’
ke	noy mwxri toÜ nÜn xr�noy Joy�	a prosagore�etai 14 de lacu Xyniade cf. Sch. A. R.
1,67–68a 1gxi d� l	mnh« J<yni�do«>� Jyni�« l	mnh t�« Uessal	a«· tin�« d� p�lin, — pa-

r�keitai <***> Boib��« l	mnh. �p� d� t�« p�lev« e3rhke <l	mnhn> Jyni�da, peid*

plhs	on a�t�« stin ' p�li«

9 1 filippik(n om. R 10 1 J�i« Holste: J�h« RQPN t� mesoge	8 t� Meineke (cl. Str.; t�

mesoga	� t� iam Holste): t� mesoge	8 t� R, t� mesogei�t� QPN �p� RQPN: &p�r Pi-
nedo (e Str.) 2 fatnitikoÜ RpcQPN: fatnikoÜ Rac 12 1 JoÜxi« Holste: Jo�xh« RQPN
14 2 �lie�« RQpc: 'lie�« QacPN Boibi�da Berkel: boiba	da R, byba7da QPN
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9. Xiphonia, Stadt auf Sizilien.13 Theopomp <erwähnt sie> im neun-
unddreissigsten Buch der Philippika (FGrHist 115 F 190). Das Ethnikon
<lautet> Xiphoniat, wie Kauloniat.

10. Xoïs, ägyptische Stadt und Insel im Binnenland <gelegen>,14 weg
von der Sebennytischen und Phatnitischen Mündung.15 Der Bürger <heisst>
Xoït, <gebildet> wie Saït.

11. Xuthia, Stadt auf Sizilien.16 Philistos <erwähnt sie> im dritten Buch
der Sikelika (FGrHist 556 F 18). Das Ethnikon <lautet> Xuthiat.

12. Xuchis, Stadt in Libyen. Artemidor <nennt sie> in der Epitome der
elf Bücher <Geographumena> (Epit. fr. 14 Stiehle).17 Das Ethnikon <lautet>
Xuchit.

13. Xylos, Stadt in Karien.18 Hekataios <erwähnt sie> in der Asia
(FGrHist 1 F 253). Das Ethnikon <lautet> Xylier oder Xyleer wegen der
sprachlichen Eigenart der Gegend; denn <die Karer> haben eine besondere
Vorliebe für die <Ethnika> auf -ey«.19

14. Xynia, Stadt in Thessalien.20 Polybios <erwähnt sie> im neunten
Buch (9,45,3). Das Ethnikon <lautet> Xynieer, wie Ilieer. Und <es gibt dort
den> See Xynias, welchen man <auch> als Boibias bezeichnet.21

13 BTCGI 21,1154–1165
14 Calderini/Daris, Dizionario 3,4,376.
15 Stephanos zitiert seine Quelle (Str. 17,1,19) annähernd wörtlich, und so scheint auch Pinedos

Verbesserung &p�r für die Paradosis �p� auf der Hand zu liegen; für den Gebrauch von
&p�r vgl. etwa Hdt. 1,175 &p�r 9likarnhssoÜ mes�gaian, Str. 5,3,7 (C 234,8) und s. LSJ
s.v. A. I 1 für weitere Belege. Die Distanz von der Mündung bzw. dem Meer in Richtung Bin-
nenland lässt sich aber auch durch �p� ausdrücken, vgl. Str. 7,5,6 (C 315,28) �pwvsan d’
a�to4« (sc. to4« 
rdia	oy«) e�« t*n mes�gaian �p� t�« �al�tth« ’RvmaÖoi, ähnlich Th.
1,7; 1,46,4.

16 BTCGI 21,1165–1175.
17 Bereits Pinedo und Berkel merkten an, dass es sich bei JoÜxi« und ZoÜxi« (z 28) um dieselbe

Stadt handelt; zur Vertauschung von z und j s. oben zu j 7 (Anm. 9).
18 Zum nicht weiter belegten Ort s. Inventory S. 1109.
19 Auf diese für die Karer typische Ethnikabildung verweist Stephanos häufig, so z.B. a 1, a 66,

a 83, d 59; ferner m 113, m 158, n 8, 525,16, 627,15.
20 Inventory S. 688. Als plurale Namensform Jyn	ai erscheint die Stadt SIG3 2,546A,3 mit Eth-

nikon JyniaÖo« (l. 10); Xyniae nennt sie Liv. 32,13,14; 33,3,8; 39,26,2.
21 Zur irrigen Identifizierung des Sees Xynias mit dem Boibe-See (b 113) s. RE IX A 2,2177.
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15 Jypwth� d�mo« Kekrop	do« fyl�«. � dhm�th« Jypete�n �« Ma-
ked�n. t� topik�n k Jypete�nvn e�« Jypete�nvn ka� n Jypete�nvn.
Fil�xoro« (FGrHist 328 F 205) d� Jypetwvnon t�n d�m�n fhsi di� toÜ
v ka� toÜ o mikroÜ n twlei.

16 J�sti«� �« S�rdi«, p�li« Kar	a«. t� �nik�n Jystian�«.482

15 St. Byz. 638,18 Jypwth (R, Jypeth Q, Jypet� PN) d�mo« Harp. j 5 Jypeta	one« (Jype-

ta	vn C, Jypet�lvn B, Jypetwvne« Q, Jypetai(ne« Epitome)� … d�mo« t�« Kekrop	do«

Jypwth, �f ’ +« � dhm�th« Jypeta	vn, �« Di�dvro« (FGrHist 372 F 23) Hsch. j 183 Jy-

peta	a (Latte, Jypetwa H)� d�mo« t�« Kekrop	do« fyl�« Phot. j 66 Jypetai�ne« (Theodo-
ridis in app., Jypeta	vne« codd.)� d�mo« t�« Kekrop	do« fyl�« Jypetai� (codd.)· �f ’ +« �

dhm�th« Jypetai�n Suid. j 155 Jypetaivne�«· d�mo« t�« Kekrop	do« Jypeta	h� �f ’ +« �

dhm�th« Jypeta	vn 16 Plin. nat. 5,109 Xystiani

15 1 Jypwth RQPN: Jypet� Meineke maked�n RQPN: Mede�n susp. dub. Meineke
2 k jypete�nvn N: jypete�nvn RQ, k jype�nvn P 3 jypetwvnon ante t�n d�m�n PN:
jypete�nvn R, jynpetwvnon Q, Jypeta	vnon … di� t�« ai susp. Meineke post 16 twlo«

toÜ le bibl	oy R
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15. Xypete, Demos der Phyle Kekropis.22 Der Demot <heisst> Xype-
teone, wie Makedone.23 Das Topikon <lautet> ‚aus dem Xypeteonen<-De-
mos>‘ (k Jypete�nvn), ‚in den Xypeteonen<-Demos>‘ (e�« Jypete�nvn)
und ‚im Xypeteonen<-Demos>‘ (n Jypete�nvn). Philochoros (FGrHist 328
F 205) jedoch nennt den Demos Xypeteōnos, mit v <in der vorletzten> und
o in der letzten <Silbe>.24

16. Xystis, <gebildet> wie Sardis, Stadt in Karien.25 Das Ethnikon <lau-
tet> Xystianer.

22 Über den Demos (welcher von 307/6 bis 201 v. Chr. der f�lh Dhmhtri�« angehörte) aus-
führlich RE IX A 2,2178–2182; ferner DNP 12/2,653 (mit weiterführender Bibliographie).
Wie die Similia zeigen, schwankt die Namensform. Der hiesigen Paradosis Jypwth ent-
spricht der Eintrag bei Harpokration (j 5), während in St. Byz. 638,19 die Überlieferung ge-
spalten ist zwischen Jypwth (R, ohne Akzent Q) und Jypet� (PN). In SEG 21 (1965)
Nr. 579 B,3 bleibt die Ergänzung n Jypw[thi] unsicher.

23 Wie das Toponym ist auch das Demotikon in verschiedenen Formen belegt. Gewöhnlich in
den Inschriften ist Jypetai�n, mit Genitiv Jypetai�no« (IG II/III2 1,1,674,4; 2,2,1927,8;
3,2,6931,1; 3,2,6936,3 usw.); vgl. Threatte, Grammar of Attic inscriptions 1,293, und bes.
2,124. Die hiesige Variante Jypete�n entspricht mit dem Wandel von ai zu e der Schreib-
weise in römischer Zeit; dazu Threatte, a.O. 1,294–299. Die von Stephanos angeführte Ana-
logie mit Maked�n (Gen. -�no«, vgl. Hdn. 2,727,8 T� e�« vn �nik� :j�tona trwpei t� v

e�« o n t� genik� o;on A�s�n A�s�no«, Mygd�n Mygd�no«, Sid�n Sid�no« „pe�

Sid�ne« polyda	daloi e< =skhsan“ (C 743), Myrmid�n Myrmid�no«, Maked�n Ma-

ked�no«) entspricht den inschriftlichen Zeugnissen, steht aber in scheinbarem Widerspruch
zu den folgenden Topika, in welchen der Genitiv der Demoten jeweils auf -�nvn gegeben
wird.
Die Analogie mit Maked�n lässt schliessen, dass in der ursprünglichen Fassung der Ethnika
die Formen der Topika auf -�nvn ausgingen, in der Epitome sich aber die Schreibung -�nvn

eingeschlichen hat, wofür sich vereinzelte Beispiele auch sonst finden, z.B. beim Alche-
misten Agathodaimon (2,269,12 Berthelot/Ruelle t(n Maked�nvn). Im Licht der inschrift-
lichen Zeugnisse für Jypete�n (mit Gen. -�no«) vermag Meinekes Ausweg, hinter den
-�nvn Formen eine ursprüngliche Analogie mit Mede�n (-(no«) zu vermuten, nicht zu
überzeugen.

24 Die Form Jypetwvno« (sc. d�mo«) überrascht. Meineke (ad loc.) ging wohl zu Recht von
einem Fehler in der Vorlage aus, „hanc formam (sc. Jypetwvnon) codicis vitio deceptus fin-
xisse videtur, in quo e�« Jypeta	vnon pro e�« Jypetai�nvn scriptum erat“.

25 DNP 12/2,653 mit weiterführender Literatur.
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1 5Oa� d�mo« t�« �ttik�«, t�« Pandion�do« fyl�«. Dion�sio« d� �
toÜ Tr�fvn	« (RE V 1,985 Nr. 137) fhsi t
 plh�yntik
n �OaeÖ« lwge-
s�ai †at�« toÜ �ei«†, �« ka� �lla poll�. � mwntoi dhm	th« 5Oa�en
lwgetai, „D�mvn Damvn�doy 5Oa�en“ (VS 37 A 1). ka� �k t	poy t
 at	.
t� d’ �lla 5Oaze 5Oasi. lwgetai ka� 5Oh. östi d’ 5Oh t�« O�nh�do«
fyl�«. � dhm	th« 5Oh�en.

2 5Oano«� p	li« Lyd�a«. Dion�sio« �n g Bassarik�n (fr. 12 Livrea =
p. 61 Heitsch).

3 5Oajo«� p	li« Kr�th«, �Eley�wrnh« o p	rrv, ka�� Jen�vn
(FGrHist 460 F 10), �p
 �O�joy toÜ �kakall�do« t�« �ygatr
« toÜ
M�nv. tin�« d� di� t
 katag�nai t
n t	pon ka� krhmn�dh �p�rxein�
kaloÜsi g�r to�« toio�toy« t	poy« �joy«, ka��per ka� �meÖ« �gmo�«. �
pol�th« �O�jio«.

Meineke

482 3

5

10

0

5

5

1 Harp. o 4 O�h�en� … d�mo« t�« Pandion�do« � O�h, �« Di	dvro« (FGrHist 372 F 8)· O�h�en

d� �k t	poy (Keaney, �n t	p8 codd., �p
 t	poy recc.) �p�rrhma ex Harpocratione pendent
Phot. o 61 (O�h�en) et Suid. oi 44 (O���en) Hsch. o 138 5Oh· … d�mo« t�« �ttik�«, sed Theo-
gnost. An. Ox. 2,108,11 �O� de Damone cf. Arist. Ath. 27,4 et Plu. Per. 9,2, ubi vero O�h�en ille
dicitur 2 Nonn. D. 13,471 skopi�« �O�noio 3 Hdt. 4,154,1 �Oaj	« (�j	« codd. nonnulli,
�jo« St. Byz. a 345); Ps.-Scyl. 47,4, ubi in cod. P�jo« legitur cf. etiam A. R. 1,1131 ga�h«

O�aj�do« cum Sch. ad loc.; EM 616,54

ante 1 titulum bibl�on lı et �rx� toÜ o stoixe�oy add. R, �rx� toÜ o Q, �rx� toÜ lı

bibl�oy P, �rx� toÜ o stoixe�oy N 1 1 pand�ono« Q d� iter. R 2 �OaeÖ« Meineke in app.:
�ei« RQPN lwges�ai RQ: lwgetai PN 3 at�« toÜ �ei« RQ: at�« PN, delendum esse
cens. Pinedo, ato�« Berkel, �p
 toÜ �Oae�« susp. Meineke 5 t� d’ �lla QPN: t
 d’ �ll’ �
R 5Oasi Meineke (cf. 5�[a]si IG II/III2 2,2,2776,43–44): �ase RQPN ka� �h RQ: ka� !h P,
ka� !� N d’ �h RQN: d’ !� P 6 �h�en RQPN: �O��en Grumach 2 hinc usque ad o 89 in-
itialis litt. lemmatis non legitur in P 3 1 �Eley�wrnh« o Westermann: �ley�eron�soy RQacPN,
�ley�ern�soy Qpc 2 �kakall�do« RQ: �k�llido« PN 3 katag�nai Holste: kat� g�n e"nai

R, k. g�n e. QPN 4 toio�toy« Rpc(toio� add. supra lin.)
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1. Oa, Demos in Attika, zur Phyle Pandionis <gehörig>.1 Dionysios je-
doch, der Sohn des Tryphon (RE V 1,985 Nr. 137), erklärt, <der Demos>
heisse als Pluralform �OaeÖ« <in Ableitung vom Demotikon �Oae�«>, wie
auch viele andere <Beispiele von Demennamen beweisen würden>.2 Indes-
sen bezeichnet man den Demoten <mit Hilfe des Herkunftsadverbs> ‚aus
Oa‘ (5Oa�en): „Damon, Sohn des Damon, aus Oa“ (VS 37 A 1).3 Und das
Herkunftsadverb ist dasselbe. Die übrigen <Topika lauten> ‚nach Oa‘
(5Oaze) <und> ‚in Oa‘ (5Oasi). Man sagt <ferner> auch Oë. Bei Oë handelt
es sich jedoch um <einen Demos> der Phyle Oineïs. Den Demoten <be-
zeichnet man mit Hilfe des Herkunftsadverbs> ‚aus Oë‘ (5Oh�en).4

2. Oanos, Stadt in Lydien.5 Dionysios <erwähnt sie> im dritten Buch
der Bassarika (fr. 12 Livrea = p. 61 Heitsch).

3. Oaxos, Stadt auf Kreta,6 nicht weitab von Eleutherna <gelegen>, ge-
mäss Xenion (FGrHist 460 F 10) nach Oaxos, dem Sohn der Akakallis, einer
Tochter des Minos, <benannt>.7 Einige <erklären> hingegen, <die Stadt
heisse deshalb Oaxos>, weil die Gegend zerklüftet und abschüssig sei; denn
<die Kreter> bezeichnen derartige Stellen als Schründe (�joi), wie auch wir
sie Klüfte (�gmo�) <nennen>. Der Bürger <heisst> Oaxier.

1 Der Artikel bezieht sich auf zwei verschiedene Demen, nämlich Oa (Schreibung mit � bis
zur hellenistischen Zeit) sowie Oë (O[�]h), deren Namen oft verwechselt wurden; ausführlich
darüber (unter Berücksichtigung der epigraphischen Zeugnisse) S. Dow, AJPh 84 (1963)
166–181, hier 179; ferner J.P. Sickinger, in: BNJ 372 F 8 ad loc.

2 Der Text ist hier sehr unsicher. Für Übereinstimmung des Demennamens mit dem Plural des
Demotikons, wie der Grammatiker Dionysios es im Fall von Oa vermerkt haben mag, vgl.
St. Byz. 668,13. Zur Bildung des Ethnikons in den Inschriften, ’�a(i)e�«, ��aie�« sowie
�Oae�«, s. Threatte, Grammar of Attic inscriptions 1,284f., der eine Pluralbildung des
Demosnamens (7�ai) nicht ausschliesst.

3 Zum Zeugnis s. P.J. Rhodes, A commentary on the Aristotelian Athenaion Politeia (Oxford
1981) 341f.

4 Zum inschriftlich gut belegten Topikon (O[�]��en) s. Threatte, a.O. 1,331f.
5 Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 909.
6 Inventory Nr. 950 (Axos). Auf Kreta ist das Toponym als #�jo« bzw. �jo« belegt, 5Oajo«

(und das zugehörige Ethnikon �O�jio«) ausserhalb von Kreta. Der Anfangsbuchstabe o gibt
das Digamma wieder; zu dieser Erscheinung s. A.C. Cassio, ZPE 87 (1991) 49f.

7 Die kretische Lokalheroine Akakallis gilt auch als Mutter des Eponym Kydon (vgl. St. Byz.
k 253); s. RE I 1,1139.



412 O

4 5Oboda� xvr�on Nabata�vn. Or�nio« �rabik�n d (FGrHist 675
F 24) „$poy �Ob	dh« � basile�«, %n �eopoioÜsi, tw�aptai“. t
 ��nik
n
�Obodhn	« �« Daxarhn	«.

5 �Ob�lkvn� �Ob	lkvno«, p	li«. t
 ��nik
n �Obolkvn�th«.
6 �OgkaÖai� p�lai Uhb�n. Efor�vn Ur&k� (fr. 30 Lightfoot = fr. 28

Powell). 5Ogka g�r � ��hn» kat� Fo�nika«.
7 5Ogkeion� xvr�on �rkad�a«, �p
 5Ogkoy dynaste�santo«, �«

Paysan�a« h (8,25,4). � o�k�tvr 5Ogkeio« ka� �hlyk�« �Ogke�a.
8 �Ogxhst�«� �lso«. 6Omhro« (B 506) „�Ogxhst	n �’ 'er	n, Po-

sid�ion �gla
n �lso«“. keÖtai d’ �n t( t�n )liart�vn x�r&� 'dry��nai
d� �p
 �OgxhstoÜ toÜ BoivtoÜ, *« fhsin ’Hs�odo« (fr. 219 Merkelbach/
West = fr. 142 Most). östi ka� p	li« Boivt�a«, �« Paysan�a« � (9,26,5).
�poll�nio« d� � ’R	dio« (3,1242) <***> p	lin fhs� meg�lhn t
n
�Ogxhst	n metaj� )liart�vn ka� �kraif�vn. östi ka� potam
« �n Ues-
sal�&. � pol�th« �Ogx�stio«. Paysan�a« � (9,26,5 et 37,1).

15

20

483

5

5

4 Ptol. Geog. 5,17,4 (5,16,4) �Eb	da Tab. Peut. 9,1 Oboda 5 Str. 3,2,2 (C 141,23) �Obo�lkvn,
3,4,9 (C 160,30) per� … �Obo�lkvna; Plin. nat. 3,10 Obulco; Ptol. Geog. 2,4,11 (2,4,9)
�Obo�lkvn (Müller, 5Oboylkon codd.) 6 Sch. A. Th. 163a �Ogka�a ��hn» tim»tai par�

Uhba�oi«, 5Ogka d� par� toÖ« Fo�nijin. ka� �OgkaÖai p�lai. mwmnhtai ka� �nt�maxo« (fr. 38
Matthews = fr. 41 Wyss) ka� ’Rian	« (FGrHist 265 F 49 = fr. 8 Powell) 5Ogga in Paus. 9,12,2 et
Hsch. o 32 7 Paus. 8,25,4 � m�n d� 5Ogko« (Palmerius, �gkio« L, o"ko« rell.; cf. 8,25,10)
�p	llvn	« �sti kat� t�n f�mhn ka� �n t( Uelpoys�& per� t
 xvr�on �dyn�steye t


5Ogkeion (Siebelis, �gkion codd.) EM 613,42 5Ogkai� p	li« �n �rkad�&, �p
 5Ogkoy tin
«

!nomas�eÖsa cf. etiam Sch. Lyc. 1225a; Zonar. p. 1424 8 Eust. ad B 506 (I 413,21)
�Ogxhst
« d� �lso« �n t( )liart�vn x�r& 'dry��n �p
 �OgxhstoÜ, paid
« BoivtoÜ, $«,
fas�n, �n t+ t	p8 pr�to« Poseid�no« 'dr�sato 'er	n. östi d� ka� p	li« meg�lh kat� ti-

na«. ka� potam
« d� �m�nymo« ta�t, Uettalik	«, �« � t� �E�nik� gr�ca« fhs�n. 'wrvtai

d� Poseid�ni t
 .h��n �lso«· di
 ka� „'er
n Posid�ion �gla
n �lso«“ � poiht�« at
 ka-

leÖ de luci situ Str. 9,2,33 (C 412,24) �Ogxhst
« d’ �st�n $poy t
 �mfiktyonik
n syn�geto

�n t( )liart�& pr
« t( Kvpa/di l�mn, ka� t+ Thnerik+ ped�8 de urbe inter Haliartum et
Acraephias sita Str. 9,2,27 (C 410,32) a' d’ �llai (sc. urbes circum lacum Copaidem sitae praeter
Copas) k�kl8. e�s�n d� a0de� �kraif�ai, Foinik�«, �Ogxhst	«, )l�arto«, ��kalwa; Paus.
9,26,5 p	lev« �re�pia �OgxhstoÜ lucum, non urbem memorat A. R. 3,1242 �lso« ’1ant�oy

�OgxhstoÖo, sed Sch. ad loc. �Ogxhst
« d� p	li« t�« Boivt�a« 'er� Poseid�no«. 6Omhro«

(B 506)· „�Ogxhst	n �’ 'er	n, Posid�ion �gla
n �sty“ de flumine Thessalico cf. Plb.
18,20,5; Liv. 33,6,10 de gentili cf. Suid.* n 423 �Ogx�stion. 2goyn t
n �p
 �OgxhstoÜ,
p	lev« Boivt�a«

4 1 nabatwvn R 5 p	li« <�Ibhr�a«> Berkel 6 1 �OgkaÖai QPN: �OgxaÖa R 7 1 5Ogkeion

Rpc: �OgkeÖon RacQPN dynate�santo« Pac 2 h QPN: dhloÖ R �hlyk
n R 8 1 �lso« om.
PN posid�3on Ald.: poseid�3on RQPN 2 t�n QPN: t� R )liart�vn Xylander: 4liar-

t�n RQPN 4 boivt�a« punctis cancell. R 5 lac. indic. Meineke (mon. Holste; vide adn. 13):
<Str�bvn d�> Grumach (cl. Str. 9,2,27 et 2,33 [C 410,32 et 412,24]) 6 ’Aliart�vn Xylander:
4liart�n RQPN, )li�rtoy Grumach (cl. Str. 9,2,27 [C 410,33]) �kraif�vn Xylander:
kraif�vn RQPN
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4. Oboda, Örtlichkeit <im Land> der Nabatäer. Uranios <erwähnt
sie> im vierten Buch der Arabika (FGrHist 675 F 24): „dort, wo der König
Obodes, den <die Nabatäer> vergöttlichen, bestattet ist“.8 Das Ethnikon
<lautet> Obodener, <gebildet> wie Dacharener.

5. Obolkon, <mit Genitiv> �Ob	lkvno«, Stadt. Das Ethnikon <lau-
tet> Obolkonit.9

6. Onkaiai, Stadttor Thebens.10 Euphorion <erwähnt es> im Thraker
(fr. 30 Lightfoot = fr. 28 Powell). Onka nämlich <heisst> die Göttin Athena
bei den Phöniziern.

7. Onkeion, Örtlichkeit in Arkadien; nach dem einstigen Herrscher On-
kos <benannt>, wie Pausanias im achten Buch (8,25,4) <vermerkt>.11 Der
Bewohner <heisst> Onkeier, und im Femininum <sagt man> Onkeierin.

8. Onchestos, Hain.12 Homer (Il. 2,506) <sagt>: „und das heilige On-
chestos, den glänzenden Hain des Poseidon“. Er liegt im Land der Haliartier.
Er soll von Onchestos, dem Sohn des Boiotos, gegründet worden sein, wie
Hesiod (fr. 219 Merkelbach/West = fr. 142 Most) angibt. Es gibt auch eine
Stadt <Onchestos> in Boiotien, wie Pausanias im neunten Buch (9,26,5)
<berichtet>. Apollonios Rhodios (3,1242) hingegen <***> spricht von On-
chestos als einer grossen Stadt zwischen <den Städten> der Haliartier und
der Akraiphier.13 Es gibt auch einen Fluss <gleichen Namens> in Thessalien.
Der Bürger <heisst> Onchestier. Pausanias <verwendet das Ethnikon> im
neunten Buch (9,26,5 und 37,1).14

8 A. Negev, Oboda: The city of Obodas the God, in: K. Fittschen/G. Foerster (Hg.), Judaea
and the Graeco-Roman world in the time of Herod in the light of archaeological evidence
(Göttingen 1996) 219–251; zu Obodes und seiner Identifizierung s. Hackl/Jenni/Schneider,
Quellen zur Geschichte der Nabatäer 597f., ferner J.F. Healey, The religion of the Nabatae-
ans (Leiden 2001) 147–151.

9 Tovar, Völker und Städte 1,105f. Dass die geographische Bestimmung (�Ibhr�a«) fehlt, ist
nicht als Textverlust zu werten, sondern geht zu Lasten des Epitomators. Wie der Genitiv
unmittelbar nach dem Toponym zeigt, konzentriert er sich ausschliesslich auf den gram-
matischen Kanon; zum Ausfall der geographischen Bestimmung s. g 49 Anm. 56, sowie
oben k 59, k 289, usw.

10 S. Symeonoglou, The topography of Thebes (Princeton 1985) 34–38.
11 Inventory S. 507; Jost, Sanctuaires et cultes d’Arcadie 63f. und 66f.
12 Über den homerischen Ort s. Visser, Homers Katalog der Schiffe 276f.; über Ort und Kult

ausführlich Schachter, Cults of Boiotia 2,207–221.
13 Dass mit der Überlieferung etwas nicht stimmt und mit Textverlust zu rechnen ist, hat bereits

Holste angemerkt. Gestützt auf Sch. A. R. 3,1242, wo in der Tat von Onchestos als einer
Stadt Boiotiens die Rede ist, verband er den Verweis auf Apollonios Rhodios mit jenem auf
Pausanias und ergänzte mit Blick auf Eust. zu Il. 2,506 (s. Similia) die vermisste Quellenan-
gabe für das Weitere, also �« Paysan�a« <ka�> �poll�nio« {d�} � R	dio«. <tin�« d�>
p	lin fas� (fhs� RQPN) meg�lhn usw. Meineke seinerseits erwog �poll�nio« d� �

R	dio« <ka��per 6Omhro« �lso« lwgei. ***> p	lin fhs� usw., in der Annahme, dass der
Name nur eines Gewährsmannes (fhs�) ausgefallen ist. Dieser Überlegung ist Grumach mit
der Ergänzung Str�bvn d� gefolgt.

14 Pausanias erwähnt �Ogx�stio« als Beinamen des Poseidon.
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9 �Ogx�h� p	li« Fvk�do«. t
 ��nik
n �OgxoaÖo«, �« t�« O�n	h«
O�noaÖo«, 9 �Ogxoe�«.

10 �Odhss�«� p	li« �n t+ P	nt8 pr
« t+ Salmydhss+.
�poll	dvro« (FGrHist 244 F 294 = fr. 11 Marcotte) d� �ro« mwga t�n
�Odhss	n fhsin. � pol�th« �Odhss�th« ka� �Odhsse�«. �xrhm�tizon d�
’Hrakle�dh« 'storiogr�fo« ka� Dhm�trio« � per� t�« patr�do« gr�ca«.

11 �Odio�poli«� xvr�on ’Hrakle�a« t�« pr
« t+ P	nt8. Dom�tio«
Kall�strato« ı t�n Per� ’Hrakle�a« (FGrHist 433 F 8). � pol�th«
�Odiopol�th«.

12 ’Od�«� par� t
 Yd	«, � pepathmwnh tr�bo«. t
 par�gvgon
$dio« ka� �n	dio«, ka� $dio« ’Erm�«.

13 �Od�mantoi� ö�no« Ur:kh«. Uoykyd�dh« b (2,101,3). ka� �hlyk
n
�Odomant�«, <ka�> �Odomantik� �k toÜ �Odomantik	«.

14 �Odr�sai� ö�no« Ur:kh«. Str�bvn {i}z (7 fr. 20f). lwgetai
�Odr�sio« ka� �Odrys�a ka� �Odrys�dai ka� �Odrysi�de« �hlyk�« ka�
�Odrys�«. östi d� ka� 5Odrysa p	li« at�n, <Ä> ka� �Odrys�a lwgetai.
ka� <� pol�th«> �Odr�sh« lwgetai ka� �Odrys�th«.

10

15

20
484

5

10 Str. 7,6,1 (C 319,12); D. S. 20,112,2; Ps.-Scymn. fr. 1 Marcotte (= Anon. Peripl. M. Eux. 80
[15r30 Diller]) gentile �Odhsse�« non invenitur, sed �Odhss�th« apud St. Byz. a 30 et in in-
scriptionibus �Odhs�th« (IGBulg I2 13bis,4; SEG 52 [2002] Nr. 658,7) et �Odhsse�th« (IGBulg I2

218,9 et 251,10) 12 de derivatione cf. EM 615,8 ’Od	«� par� t
 ;v, t
 pwmpv, Yd
« ka� �d
«

(= Hdn. 2,356,1), similiter Choerob. Epim. in Psalm. p. 21,8 Gaisford $dio« apud A. A. 104 et
157 de epitheto Mercuri cf. Hsch. o 88 13 �Odomantik� (sc. g�) apud Plb. 36,10,4; Ptol. Ge-
og. 3,13,31 (3,12,28); Liv. 45,4,2 terrae Odomanticae 14 Str. 7 fr. 20a,12 �Odrysi�« apud Paus.
1,10,4 (gyn�) et Polyaen. 3,9,60 (g�) �Odrys�« apud Paus. 1,10,5 (gyn�), AP 16,6,4 necnon
Phot. Bibl. 140a21 (g�) �Odr�sio« apud Gr. Naz. carm. 2,2,213 (p. 1495,9 Migne), et cf. maxi-
me Latinam formam Odrysius (Ov. met. 6,490; Sen. Thy. 273 etc.) de eorum urbe nihil notum
est; cf. fort. Zonar. p. 1426 5Odryssa� p	li«

9 1 !gxoaÖo« R: !gxaÖo« QPN 2 �Ogxoe�« Berkel: !gxe�« RQPN 10 1 �Odhss
« Ald.:
5Odhsso« RQPN 2–3 t�n !dhs
n Q 4 'stori	grafo« P 11 1 �Odio�poli« P(ut vid.)N:
�Od�o�p	li« R, ’Odio�poli« Q 3 ’Odiopol�th« (immo �O-) Meineke p. 794 (cl. St. Byz. 26,6;
233,8; 397,9 etc.): !dioypol�th« Rpc(ex !doy-)QPN 12 1 par� RPN: per� Q Yd	« Meineke
(cl. EM 615,8): ;do« RQPN par�gvgo« Rac 2 $dio« Xylander: �d�o« RQPN 13 1 �Od	man-

toi Berkel: ’Od- RQN, ()d- P �hlyk
n Rpc(ex ��nik-)Q: om. PN 2 �Odomant�« et �Odoman-

tik� et �Odomantik	« Berkel: �d- ubique RQPN ka� add. Meineke 14 1 �Odr�sai Meineke:
�Odr�ssai R, 5Odrysai Q, ()drysai P, �Odrysai N {i}z Berkel: iz RQPN 2 �hlyk
n R
3 d� om. QPN Ä add. Meineke 4 � pol�th« add. Meineke !drys�th« PN: drys�th« RQ
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9. Onchoë, Stadt in Phokis.15 Das Ethnikon <lautet> Onchoaier, wie
zu Oinoë Oinoaier <gehört>, oder Onchoëer.

10. Odessos, Stadt am Schwarzen Meer,16 in der Nähe von Salmydes-
sos <gelegen>. Apollodor (FGrHist 244 F 294 = fr. 11 Marcotte) jedoch
bezeichnet Odessos als grossen Berg.17 Der Bürger <heisst> Odessit und
Odesseer. Die Bezeichnung <Odessit> führten Herakleides, ein Geschichts-
schreiber, und Demetrios, der über seine Heimat geschrieben hat.18

11. Odiupolis, Örtlichkeit im Gebiet von Herakleia am Pontos.19 Domi-
tios Kallistratos <erwähnt sie> im sechsten Buch seiner Schrift Über Hera-
kleia (FGrHist 433 F 8). Der Bürger <heisst> Odiopolit.

12. Hodos, ein <durch Lautwandel> von Yd	« (‚Sitz‘) <abgeleitetes Sub-
stantiv>, ‚der getretene Pfad‘. Als Ableitung <finden sich> die Adjektive
$dio« (‚den Weg betreffend‘) und �n	dio« (‚am Weg gelegen‘), und $dio«
(Wächter der Wege) <heisst> Hermes.20

13. Odomanten, Volk in Thrakien.21 Thukydides <erwähnt sie> im
zweiten Buch (2,101,3). Und die Femininform <dazu heisst> Odomantidin
sowie <adjektivisch> odomantische aus dem <maskulinen> odomantischer.

14. Odrysen, Volk in Thrakien.22 Strabon <erwähnt sie> im siebten
Buch (7 fr. 20f). Man sagt <auch> Odrysier und Odrysierin und <im Plural>
Odrysiden, ferner Odrysiadinnen im Femininum und Odrysidin. Es gibt fer-
ner Odrysa, ihre Stadt, die man auch Odrysia nennt. Und der Bürger heisst
Odryse und Odrysit.

15 Inventory S. 406; dort auch zur möglichen Verwechslung mit Anchoai (Str. 9,2,18 [C 406,34]).
16 Inventory Nr. 689; Ancient Greek colonies in the Black Sea I 1,209–278; ferner Marcotte,

Géographes grecs 239.
17 Ein Berg dieses Namens ist sonst unbekannt; Marcotte (a.a.O.) vermutet eventuelle Ver-

wechslung mit dem nahe gelegenen hohen Haimos.
18 Weder über Herakleides von Odessos (RE VIII 1,488 Nr. 50) noch über seinen Landsmann

Demetrios (FGrHist 808 T 1) ist Näheres bekannt.
19 TIB 9,216. Die nicht weiter belegte Stadt ist wohl nach dem mythischen Anführer der Hali-

zonen (Il. 2,856f.) benannt. Seit Berkel werden Ortsname und Ethnikon im Allgemeinen
aspiriert. Die hiesige Paradosis (!-) steht jedoch in Einklang mit der Überlieferung bei Ho-
mer (vgl. auch Il. 5,39) und bei Str. 12,3,22 (C 550,22 und 551,9).

20 Für Einträge allgemeiner topographischer Begriffe vgl. etwa St. Byz. a 49, a 50, a 505, � 2.
21 Papazoglou, Villes de Macédoine 377–385.
22 Z.H. Archibald, The Odrysian kingdom of Thrace (Oxford 1998).
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15 �OdysseÖ«� p	li« �Ibhr�a«. �rsenik�«. ka� t
 ��nik
n $moion,
{�rsenik�« d�} �« �tarneÖ« ka� DipaieÖ«.

16 �Oz�lai� Lokr�n moÖrai {i}g e�sin, �Epiknhm�dioi, o< ka�
�Opo�ntioi (=n >n A�a«), �Epizef�rioi, o' d� �Oz	lai. lwgetai ka�
�Ozol�« � x�ra.

17 �O�rvn�«� p	li«, o' d� n�son pr
« n	ton Sikel�a«, „�lloi d�
Mel�thn n�son <�O�rvnoÜ pwla«>“ (Lyc. 1027). � o�k�n �O�r�nio«.

18 O��n�h� p	li« Lokr�n. ’EkataÖo« Er�p, (FGrHist 1 F 113b).
’Ell�niko« (FGrHist 4 F 120 = fr. 120 Fowler) d� O��n�eian at�n fhsin.
<t
 ��nik
n> O�an�e�«. östi d� ka� O��n�eia 9 ka� O�an��« �j atoÜ
<ka�> O��n�io«.

10

15

15 St. Byz. a 514 �tarna … � pol�th« �tarne�« �« �Odysse�« et d 97 D�paia� p	li«

�rkad�a«. t
 ��nik
n Dipaie�«. �ll� ka� � p	li« o?tv« St. Byz. 513,9 PedieÖ«� p	li«

Kar�a«. t
 ��nik
n �mvn�mv« �« �OdysseÖ« urbs appellatur �Od�sseia apud Str. 3,2,13
(C 149,32) et 3,4,3 (C 157,1) 16 de Locrorum tripartitione cf. Sch. D ad B 527; Sch. Pi. O. 10,18a
et O. 11,14b (ubi �Epiknhm�dioi, �Epizef�rioi, �Oz	lai nominantur; cf. etiam Sch. A. R. 2,675);
Sch. Th. 3,89,3 (ubi �Opo�ntioi pro �Epiknhm�dioi invenitur) Locri orientales universi non-
numquam vocantur Epicnemidii (Str. 9,2,42 [C 416,2]; Plin. nat. 4,27) vel Opuntii (Hdt. 7,203,1;
X. HG 4,2,17; Ps.-Scymn. 316; Paus. 1,23,4); alias vero in Epicnemidios et Opuntios divisi dicun-
tur, cf. Str. 9,3,1 (C 416,28) et 9,4,1 (C 425,6); etiam Eust. D. P. 426 (p. 297,11) de Locris Ozolis
cf. Hdt. 8,32,2; Th. 1,5,3; Ps.-Scyl. 36; Str. 9,3,1 (C 416,26) et 9,4,7 (C 426,32); Plin. nat. 4,7; Paus.
10,38,1 regionis nomen non reperitur 17 Lyc. 1027–1029 �lloi d� Mel�thn n�son,
�O�rvnoÜ pwla« | plagkto�, katoik�soysin, Än pwrij kl�dvn | ömplhn Pax�noy Sikan
«

prosm�ssetai de Othroni situ cf. Sch. Lyc. 1027a �O�rvn
« n�so« metaj� �Hpe�roy ka�

�Ital�a«� ta�t, d� n�so« par�keitai Mel�th <� *** östi d� ka� Ytwra Mel�th> @ti« probw-

blhtai toÜ Pax�noy �krvthr�oy t�« Sikel�a«� � d� �O�rvn
« <per� �Ital�an> pr
« t+

st	mati toÜ �dr�oy; Plin. nat. 4,52 circa eam (sc. Corcyram) … sed ad Italiam vergens Othronos;
Hsch. o 164 �O�rvn	«· � pr
« Kerk�r& n�so« duae sunt insulae Melita appellatae, altera pro-
pe Corcyram Nigram sita in Illyria (de qua cf. St. Byz. m 133; Ps.-Scyl. 23,3; Plin. nat. 3,152; Ptol.
Geog. 2,16,14 [2,16,9]); de Melita ad meridiem Siciliae sita cf. Ps.-Scyl. 111,3; Cic. Verr. II 4,103;
D. S. 5,12,2; Plin. nat. 3,92 18 de forma O��n�h cf. Plin. nat. 4,7 (Oeanthe) forma O��n�eia in-
venitur apud Plb. 4,57,2; Paus. 10,38,9; Mela 2,53 (Oeanthia); cf. Plu. Moralia 294e (��n�eia

codd.) gentile O�an�e�« apud Th. 3,101,2; Plb. 5,17,8 O�an��« regio dicitur in IG IX
12,3,717,2; cf. etiam Nic. fr. 109,2 Gow/Scholfield (= FGrHist 271/72 F 39) �Oan��da (Meineke,
!nt�da vel !n��da codd.) l�mnhn gentile O��n�io« apud Polyaen. 8,46; St. Byz. 679,3 (RQPN,
sed O�an�wa« Thucydidis codd.) urbs dicitur etiam E�n�i« (sic) apud Ps.-Scyl. 36; Ean��a vel
E�n�eia apud Ptol. Geog. 3,15,3 (3,14,3) cf. etiam Str. 9,4,8 (C 427,12), ubi fort. O��n�eia vel
E�n�eia lacuna explenda est

15 1 �OdysseÖ« RQPN: �Odysse�« Meineke ka� om. R 2 �rsenik�« (RQ, -ik
n PN) d� secl.
Meineke 16 1 {i}g Xylander: ig RQPN 2 �Epizef�rioi huc transp. Westermann: post
�Epiknhm�dioi RQPN, ante �Epiknhm�dioi Salmasius 3 !zoli« (sine acc.) Q 17 1 �O�rvn	«

Meineke (cf. Theognost. An. Ox. 2,68,19): 5O�rvn	« R, 5O�rvno« QPN n�son RQPN: n�so«

Xylander 2 Mel�thn n�son <�O�rvnoÜ pwla«> Holste (e Lyc. 1027): melitin�« RQ, melith-

n�« PN 18 1 Er�p, Meineke (cl. St. Byz. 678,18): �s�a RQPN 2 fas�n Q 3 t
 ��nik
n

add. Berkel O�an�e�«. östi d� ka� Berkel: o�an�e�« d’ �sti ka� RQPN O��n�eia 9 Meineke:
o��n�eiah R, o��n�eian Q, o��n�eion PN 3–4 O�an��« �j atoÜ <ka�> O��n�io« Lentini (cf.
St. Byz. 72,5; 571,10): o�an��«� �j atoÜ o��n�io« RQPN
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15. Odysseis, Stadt auf der Iberischen Halbinsel. <Ihren Namen ver-
wendet man> im Maskulinum. Und das Ethnikon <lautet im Plural> gleich
(d.h. �OdysseÖ«, Odysseer), wie Atarneer und Dipaieer.23

16. Ozoler:24 <den Stamm> der Lokrer bilden drei Einheiten, <näm-
lich> die Epiknemidier, die auch Opuntier <heissen>25 – zu ihnen gehörte
der <kleine> Aias –, die Epizephyrier26 und die Ozoler. Das Land <der Ozo-
lischen Lokrer> heisst auch Ozolis.

17. Othronos: <die einen bezeichnen Othronos> als Stadt, die anderen
als Insel, südlich von Sizilien <gelegen>: „Andere aber werden die Insel
Melite <bewohnen>, nicht weit von Othronos“ (Lyc. 1027). Der Bewohner
<heisst> Othronier.27

18. Oianthe, Stadt der <Ozolischen> Lokrer.28 Hekataios <erwähnt
sie> in der Europe (FGrHist 1 F 113b). Hellanikos (FGrHist 4 F 120 = fr. 120
Fowler) hingegen nennt sie Oiantheia. Das Ethnikon <lautet> Oiantheer,
dazu gibt es <im Femininum> Oiantheierin oder auch Oianthidin, aus erste-
rem <abgeleitet>, sowie Oianthier.29

23 Tovar, Völker und Städte 1,135f.; Radt, Kommentar 5,360. Im Licht der zitierten analogen
Ethnika hat Meineke die Form �Odysse�« als Lemma vorgeschlagen. Dazu stimmt, dass die
analogen Beispiele eine Variante des Toponyms aufweisen, �tarna (St. Byz. a 514)/
�tarne�« (Hdt. 1,160,3–4), D�paia/Dipaie�« (St. Byz. d 97), wie es auch Strabon (3,2,13
und 4,3) mit �Od�sseia belegt. Doch die Paradosis hat eine Stütze im Artikel ‚Pedieis‘ (513,9)
PedieÖ«� … . t
 ��nik
n �mon�mv« �« �OdysseÖ«. Ungereimt bleibt hingegen der zweite
Hinweis �rsenik�« dw. Dahinter mag sich eine vollere Diskussion über die Alternativformen
der angeführten Toponyme verbergen, welche entweder der Kürzung oder einem Überliefe-
rungsschaden zum Opfer gefallen ist; Tilgung des Überbleibsels (so Meineke) glättet den epi-
tomierten Text. Für weitere Beispiele von Gleichlaut Toponym/Ethnikon vgl. St. Byz. a 204;
g 93; e 143.

24 Die West-Lokrer (Lokro� ’Espwrioi); immer noch grundlegend L. Lerat, Les Locriens de
l’Ouest (Paris 1952); Inventory S. 391–398.

25 Die Ost-Lokrer; s. T.H. Nielsen, Epiknemidian, Hypoknemidian, and Opuntian Locrians,
in: P. Flensted-Jensen (Hg.), Further Studies in the Ancient Greek Polis. Papers from the Co-
penhagen Polis Centre 5 (Stuttgart 2000) 91–120.

26 Vgl. St. Byz. l 84.
27 Über Othronos (RE XVIII 2,1870f.) ist recht wenig bekannt; zudem situieren es das Scho-

lion zu Lykophron (1027), Plinius (nat. 4,52) und Hesych (o 164) in der Umgebung von Kor-
kyra und nicht, wie hier, als Insel südlich von Sizilien. Ausgangspunkt der sich widerspre-
chenden Lokalisierung ist die Unterscheidung von zwei Inseln namens Mel�th: jene in der
Adria vor der Küste Illyriens und das hier gemeinte Malta. Im Artikel Mel�th (m 133) hat Ste-
phanos diese Unterscheidung offenbar gemacht, doch ist sie in der Epitome verloren gegan-
gen. Zur Identifikation von Mel�th mit Malta bei Lykophron (1027) s. A. Bonanno, in: Fest-
schrift Eugenio Manni (Roma 1980) 1,271–276.

28 Lerat, Les Locriens de l’Ouest, bes. 1,41–44; Inventory Nr. 166.
29 Da O��n�io« formal weder von O��n�eia noch von O�an��« abgeleitet sein kann, konjizierte

Meineke die feminine Variante O�an�i�« (vgl. etwa St. Byz. a 3; a 168; a 344; b 98). Im Licht
der einheitlich überlieferten (wenn aus Thukydides auch falsch zitierten) Form O�an��oy«

(St. Byz. 679,3) wird man hier jedoch kein unbelegtes O�an�i�« einschmuggeln wollen.
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19 O�d�ntion� p	li« �Illyri�n. Ue	pompo« Filippik�n lh
(FGrHist 115 F 182). t
 ��nik
n O�dante«, *« fhsin ’EkataÖo« (FGrHist 1
F 98). ka� O�dantik� g�.

20 O�ko«� ’Hrvdian
« (2,287,28) m�n par� t
 e�kv, �n C e�komen.
d�natai d� e"nai t
 �dion �ndia�thma par� t
 o"on, t
 m	non �� mo-
no�meno«, kat� pleonasm
n toÜ k, �« $ro« $rko«. � o�k�tvr o�keÖo«, �«
�st	« �steÖo«, ka� o�ke�«. par� t
 o"ko« o�k�a ka� o�ki�th« kat� pleo-
nasm
n toÜ a �p
 toÜ o�k�th«.

21 O�koÜ«� Kar�a« p	li«. t
 ��nik
n O�ko�sio« ka� O�koys�a ka�
„O�ko�sion �sty“ (Nicaenet. fr. 1,1 Powell = Parth. 11).

22 O	na� p	li« Tyrrhn�a« �xyr� l�an. mwson d� at�« l	fo« �st�n
�chl
« l stad�vn, öxvn �nv ka� ?data ka� ?lhn pantodap�n, �« �ri-
stotwlh« Per� �aymas�vn �koysm�tvn (837b32 = 94 Giannini). t
 ��ni-
k
n O�n�th«. ok �ll	trio« g�r � t�po«.

23 O�nei�dai� p	li« �karnan�a« pr
« t+ �xelG8 � ka� �Erys�xh
kaloymwnh. t
 ��nik
n �ErysixaÖo«. lwgetai ka� O�ni�« � x�ra. östi ka�
Ytwra t�« O�ta�a« p	li« O�nei�dai.

485
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10

15
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20 Orion 118,1 O"ko«· par� t
 �poxvr� o"ko«· �f ’ %n xvroÜmen. ’Hrvdian
« �n t( �Or�o-

graf�& (2,416,26) EM 617,25 O"ko«� par� t
 e�kv, t
 �poxvr�, �f ’ oQ xvro�me�a Zo-
nar. p. 1430 O"ko«· par� t
 e�kv, t
 �poxvr�· e�« %n xvro�me�a de $ro« $rko« cf. Orion
111,23 (= Hdn. 2,287,24) �gV d�, fhs�n ’Hrvdian
«, �goÜmai pleonasm
n e"nai t
 k. $ro«

g�r ti �st�n. o' g�r !mn�nte« �r�zontai ka� �mologoÜsin de o�k�a ab o"ko« deducta cf.
Choerob. An. Ox. 2,244,26 O�k�a d� � o"ko« di� toÜ i t
 ki· �k toÜ o"ko« g�r gwgonen o�k�a

(cf. Hdn. 2,558,25) de o�ki�th« cf. EM 698,12 21 Sch. D. P. 825 (p. 454b1); Sch. Theoc.
7,115–118e 22 Ps.-Arist. Mir. 837b32 (= 94 Giannini) östi dw ti« �n t( Tyrrhn�& p	li«

O�narwa kaloymwnh, Än �perbol( fasin !xyr�n e"nai� �n g�r mws, at( l	fo« �st�n

�chl	«, tri�konta stad�oy« �nwxvn �nv, ka� k�tv ?lhn pantodap�n ka� ?data cf. eti-
am Volaterrarum descriptionem apud Str. 5,2,6 (C 223,8) 23 urbs in Acarnania prope Acheloi
ostium sita plerumque O�ni�dai appellata est, cf. S. Tr. 510 �xel+o« �p’ O�niad»n, cum Sch.
509 �p’ O�neiad»n (O�niad»n L ut in textu)� �p
 A�tvl�a«· 9 o?tv«, O�n�ai p	li« �kar-

nan�a« di’ W« .eÖ � �xel+o«· plh�yntik�« d� lwgetai; Th. 1,111,3 et 2,102,2; Ps.-Scyl. 34,2
O�ni�dai (Müller, o�ni�da cod.); Erot. o 6 O�ni�dai (Nachmanson, O�ne�da codd.)� p	li«

A�tvl�a«, keimwnh par� taÖ« �xelGoy toÜ potamoÜ phgaÖ«; Plb. 4,65,4; Str. 10,2,21
(C 459,25) eandem �Erys�xhn appellatam esse testatur St. Byz. e 137 de forma O�ni�« vel
O�nei�« cf. Sch. Th. 2,102,2 O�ni�« p	li« �st�n �n t+ stom�8 toÜ �xelGoy � ka� nÜn

Dragamwsth legomwnh Suid. oi 113 O�nei�«� p	li« de urbe Oetaea cf. Str. 9,5,10 (C 434,12)
O�nei�dai

19 1 �Illyri�n Meineke: �llyr�vn Rpc(ex �ll-)QPN 20 2–3 t
 o"on t
 m	non �� mono�meno«

kat� RQ: t
 o�� t
 m	non �� kat� Ppc(ex t
 o"on)N, t
 o"on t
 m	non kat� Salmasius, t


o"o«, t
 m	no« kat� Berkel, t
 o"o«, t
 m	no«, �n C mono�me�a Lentini 3 $ro« (ex $rk-) R
$rkoy P o�k�tvr R: o�kht�« QPN 5 toÜ a RQP: toÜ k N 21 1 O�koÜ« Berkel: O�koy«

RQPN 22 1 O�na NP(ut vid.): O"na RQ, O�narwa in Ps.-Arist. Mir. 837b32 (= 94 Giannini), a
quo St. Byz. pendet mwson RQPN: mwso« Meineke 2 ka� post �nv om. N pantodap�«

Q 23 1 O�nei�dai PN: -»dai RQ, O�ni�dai susp. Berkel (cl. e 137) contra litterarum seriem
� om. RQ 2 o�nei�« N d� pro ka� Ytwra R 3 o�nei»dai RQ



O 419

19. Oidantion, Stadt <im Siedlungsgebiet> der Illyrier. Theopomp <er-
wähnt sie> im achtunddreissigsten Buch der Philippika (FGrHist 115 F 182).
Das Ethnikon <lautet> Oidanten, wie Hekataios (FGrHist 1 F 98) sagt. Und
<man spricht vom> oidantischen Land.

20. Oikos (Haus): Herodian (2,287,28) <leitet o"ko«> vom Verb e�kv
(‚ich weiche aus‘) <ab; denn es ist das Haus>, wo wir uns <den neugierigen
Blicken der Öffentlichkeit> entziehen. Aber <das Haus> kann auch die ei-
gene Wohnung sein, <wenn man das Substantiv o"ko«> von o"on (‚einzig‘)
<im Sinne von ‚allein‘ (m	no«) ableitet, was soviel bedeutet wie> ‚ich lasse
<den anderen> in Ruhe, indem ich für mich alleine bin‘.30 <Diese Ableitung
erfolgt> durch Einfügung von k, wie <man> zu $ro« (‚Grenze‘) $rko« (‚Eid‘)
<hinzubildet>. Der Bewohner <heisst> o�keÖo«, wie <man zu> �st	« (‚Städ-
ter‘) �steÖo« <hinzubildet>, sowie o�ke�«. Von o"ko« ist <die Form> o�k�a
<abgeleitet> und o�ki�th« von o�k�th« durch Einfügung des Lautes a.

21. Oikus, Stadt in Karien.31 Das Ethnikon <lautet> Oikusier und <im
Femininum> Oikusierin, und <als Adjektiv> „die oikusische Stadt“ (Nicae-
net. fr. 1,1 Powell = Parth. 11).

22. Oina, stark befestigte Stadt in Tyrrhenien.32 In ihrer Mitte befindet
sich ein Hügel von dreissig Stadien Höhe mit Gewässern und einem bunt-
gemischten Wald, wie Aristoteles in den Mirabilia (837b32 = 94 Giannini)
<berichtet>. Das Ethnikon <lautet> Oinat. Denn nicht aussergewöhnlich
<für jene Gegend> ist dieser Bildungstypus.33

23. Oineiadai, am <Fluss> Acheloos <gelegene> Stadt in Akarnanien,
die auch Erysiche heisst.34 Das Ethnikon <lautet> Erysichaier. Oinias ist
auch der Name für das Umland. Es gibt noch eine weitere Stadt <namens>
Oineiadai in der <Landschaft> Oitaia.35

30 Die Etymologie o"ko« par� t
 e�kv ist auch sonst belegt (s. Similia), hingegen fehlen wei-
tere Belege für die Ableitung par� t
 o"on. Aus der anschliessenden Erklärung von o"on

durch m	non versuchten bereits die Hss Sinn zu machen; entsprechend unsicher bleibt die
Textgestaltung.

31 S. Lohmann, Topographie des südlichen Ionien 232f., ferner Lightfoot, Parthenius 438.
32 Die etruskische Stadt ist schwer zu identifizieren; s. G. Vanotti, Aristotele. Racconti meravi-

gliosi (Milano 2007) 175f.
33 Vgl. St. Byz. a 525; k 67; 518,1; das Ethnikon bestätigt das hiesige Toponym O�na gegen

O�narwa in der zitierten Quelle.
34 Inventory Nr. 130. Obwohl in e 137 (Erysiche) die geläufigere Namensform O�ni�dai über-

liefert ist, wird man hier mit Blick auf die alphabetische Einordnung des Artikels sowie auf
Str. 10,2,2 (C 450,17, allerdings Konjektur Kramers, o�na�a d� et similia codd.), der mög-
lichen Quelle des Stephanos, der Schreibung mit Diphthong folgen. Der abrupte Hinweis
auf die Chora O�ni�« (RQP, O�nei�« N) lässt jedoch nicht bloss Ausfall des gleichlautenden
Ethnikons vermuten, sondern gibt auch einen Hinweis auf die schwankende Orthographie
des Toponyms.

35 Die Stadt ist bei Strabon (9,5,10) erwähnt, ihre Lage bleibt jedoch unbekannt; s. RE XVII
2,2228.
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24 O�ne
n� Lokr�do« lim�n. Uoykyd�dh« g (3,95,3 etc.). t
 ��nik
n
O�nevne�«.

25 O	nh� p	li« �rgoy«. ’EkataÖo« ’Istori�n a (FGrHist 1 F 4 = fr. 4
Fowler). t
 ��nik
n O�naÖo« †o�ney�a o�na�vn†. 7�ro« (F 7 Billerbeck) d�
O�n�hn at�n fhsin, W« t
 ��nik
n O�nv�th« ka� �hlyk
n O�nv»ti«
�rtemi«, � �n O�n	, t�« �rge�a« 'drymwnh �p
 Pro�toy.

26 O�n�anda� p	li« Lyk�a«. �lwjandro« �n a Lykiak�n (FGrHist 273
F 52). t
 ��nik
n O�noande�«.

27 O�n�h� m�a t�n �n �Ik�r8 d�o p	levn. t
 ��nik
n O�noaÖo«.

486

5

24 Th. 3,95,3 �j O�ne�no« t�« Lokr�do« et 98,3; 102,1 Suid. oi 109 O�ne�no« idem locus eti-
am O�n	h dictus (cf. Certamen 226), cuius gentile fort. O�noe�« in Certam. 230 (O�noeÜsin [Frie-
del, o�n�sin codd.]), O�noaÖo« in titulis (IG IX 12,3,681,5; SGDI 1988; 2041 etc.; sed O�naÖo« in
IG IX 12,1,6,13. 7,6; CID IV 95,7) 25 O�n	h plerumque appellata, cf. Paus. 2,25,2, ubi fuse de
loco, eius nominis origine, Dianaeque templo disserit; etiam 1,15,1 et 10,10,4; Apollod. 1,8,6 et
2,5,3 de Dianae epitheto cf. E. HF 378–379 �e�n | O�nv»tin Hsch. o 316 O�n»ti«· �rtwmi-

do« t�« �n O�n	, t�« �rge�a« <�p�nymon> ad Proetum et Dianae templum spectat fort. fa-
bula in Hsch. a 2634 (= S. fr. 309 Radt) cf. etiam Hsch. o 305 O�n�da« �kt�«· �nt� toÜ

O�nv�tida« Hsch. r 348 (= adesp. SH 1105) 26 Str. 13,4,17 (C 631,10) O�no�ndvn

(Tzschucke, -�ndroy codd.); Ptol. Geog. 5,3,8 (5,3,5) O�n	anda (Müller, O�ne�nda codd.);
Const. Porph. Them. XIV 36 O�n�anda; Plin. nat. 5,101 Oenianda gentile apud App. BC 4,79
O�noandeÖ« (Viereck, O�nandeÖ« codd.) 27 Str. 14,1,19 (C 639,10) �n t( n�s8 (sc. �Ikar�&) ka�

polism�tion O�n	h ka� �llo Dr�kanon Ath. 1,30d � �mpelo« � t
n �Ik�rion pr�mnion

fwroysa … �p
 d� t�n O�noa�vn (Casaubonus, o�no�vn codd.) Dionysi�«. O�n	h d� p	li« �n

t( n�s8 �st� (Eparchides FGrHist 437 F 1) de duabus urbibus in insula Icaro sitis cf. Ps.-Scyl.
58,2 5Ikaro«, d�poli« de insulae nominibus 5Ikaro« et �Ikar�a cf. St. Byz. i 45

24 1–2 O�ne�n et O�nevne�« Berkel: O�nVn et o�nvne�« RQPN 25 1 �rgoÜ« Q 2 o�ney/a

o�na�vn RQPN: O�na�a O�naÖon Xylander Xro« N: �ro« RQP 3 O�nv»ti« Westermann:
-�ti« RQPN 4 � om. R o�n	h RQP: n	h N, O�n�, Xylander �rg�a« QP 26 2 o�nvande�«

Rac 27 �k�rv RQ: �kar�v P, �kar�a N
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24. Oineon, Hafen der <Ozolischen> Lokris.36 Thukydides <erwähnt
ihn> im dritten Buch (3,95,3 usw.). Das Ethnikon <lautet> Oineoneer.

25. Oine, Stadt im Gebiet von Argos.37 Hekataios <erwähnt sie> im ers-
ten Buch seiner Historien (FGrHist 1 F 4 = fr. 4 Fowler). Das Ethnikon <lau-
tet> Oinaier … . Oros (F 7 Billerbeck) hingegen nennt sie Oinôe. Zu diesem
<Stadtnamen gehört> das Ethnikon Oinôat, und das Femininum <erscheint
im Beinamen> Artemis Oinôatis, deren Kult Proitos im argivischen Oinoe
eingerichtet hat.38

26. Oinoanda, Stadt in Lykien.39 Alexander (Polyhistor) <erwähnt sie>
im ersten Buch der Lykiaka (FGrHist 273 F 52). Das Ethnikon <lautet> Oi-
noandeer.

27. Oinoe, eine der beiden Städte auf <der Insel> Ikaros.40 Das Ethni-
kon <lautet> Oinoaier.

36 Inventory S. 392; Lerat, Les Locriens de l’Ouest 1,44f., 194–197; 2,144f.
37 Inventory S. 601. O�n	a in IG IV 823,57 und O�n	h in den literarischen Zeugnissen; s.

W.K. Pritchett, Studies in ancient Greek topography. Part 3 [Roads] (Berkeley/Los Angeles
1980) 2–12. Die unbelegte Variante O�nh (dazu unten Anm. 40 zu o 27) im Lemma fügt sich
zwar in die alphabetische Reihenfolge ein, doch ist auf das Zeugnis des Hekataios kein Ver-
lass; s. Jacoby, Kommentar (zu 1 F 4) S. 319.

38 Der ursprüngliche Artikel wurde durch den Epitomator offenbar stark gekürzt und enthält
daher allerlei Ungereimtheiten. Erstens fällt auf, dass alle Hss nach dem regelkonformen
Ethnikon O�naÖo« interpungieren; die beiden folgenden Formen (o�ney�a und o�na�vn) wa-
ren offensichtlich unverständlich und bleiben zusammenhanglos. Xylander korrigierte sie
zum Femininum O�na�a und zum Neutrum O�naÖon, und darin sind ihm die Herausgeber,
mit Ausnahme von Grumach („vix sanum“), gefolgt. In der Tat verstösst die Korrektur
gegen den Sprachgebrauch des Stephanos, der in derlei Aufzählungen die verschiedenen Ge-
schlechtsformen eines Ethnikons mit ka� verbindet, z.B. 598,11 lwgetai ka� Tain�rio« ka�

Tainar�a ka� Tain�rion. Stärker ins Gewicht fällt die Tatsache, dass es die geläufige, hier
aber nicht erwähnte, Namensform O�n	h ist, zu welcher die von Oros verteidigte Variante
O�n�h den Bezug herstellt. Offensichtlich setzt in der Erklärung von Artemis’ Epiklese am
Schluss des Artikels die Paradosis �n O�n	, die Erwähnung des entsprechenden Toponyms
voraus. Die unverständlich gewordenen Formen o�ney�a und o�na�vn deuten also auf eine
ursprünglich vollere Diskussion des argivischen Oinoe und seines Gründers Oineus hin
(vgl. Paus. 2,25,2).

39 TIB 8,2,750–754; Zgusta, Kleinasiatische Ortsnamen § 919–2. Obwohl die Namensform in
den literarischen Quellen variiert, wird die hiesige Schreibung durch die inschriftlichen Zeug-
nisse bestätigt; s. RE XVII 2,2230–2231 für einen Überblick.

40 Inventory Nr. 480 (Oine); inschriftlich bezeugt ist O�nh (IG XI 4,539,7) und das Ethnikon
O�naÖo« (IG I3 1,262 col. II,9 usw.), während O�n	h in den literarischen Quellen belegt ist
(s. Similia). Entgegen dem Eindruck, welchen der magere Eintrag hier hinterlässt, ist der
Ortsname O�n	h häufig (s. RE XVII 2,2236–2244, bes. 2239), und Schwankungen in dessen
Orthographie (vgl. oben o 25) sind entsprechend verbreitet, s. L. Robert, REG 46 (1933)
426–429 (= Opera minora selecta 1,552–555).
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28 O�noÜ«� pol�xnion Lakvnik�«, �« �ndrot�vn (FGrHist 324 F 49)
ka� D�dymo« (p. 351 fr. 5a Schmidt). t
 ��nik
n O�no�ntio« ka� O�noynti�«.

29 O�noÜssai� n�so« t( X�8 prosex�«. ’EkataÖo« Er�p,
(FGrHist 1 F 142). t
 ��nik
n O�noyssaÖo« ka� O�no�ssio«.

30 O�n
nh� n�so«, m�a t�n <Kykl�dvn� ***> A�akid�n. o' o�k�to-
re« O�nvnaÖoi, �« Par�wnio« ’HrakleÖ (fr. 20 Lightfoot = SH 632).

31 O�nvtr�a� x�ra t�« �Ital�a«. tin�« d� ka� at�n t�n �Ital�an
o?tv fas� kekl�s�ai �p
 O�n�troy �rk�do«, �« Paysan�a« h (8,3,5).
Pe�sandro« ig (fr. 11 Heitsch) �p
 t�« toÜ o�noy xr�sev« kekl�s�ai
at�n fhsi. t
 ��nik
n O�nvtr	«, �« Uettal	« ka� 5Ivn ka� K�lij. lwge-
tai ka� O�n�trio«, �f ’ oQ t
 „O�nvtr�a« g�«“ (Lyc. 912). !j�netai d� t

O�nvtr	«.

10

15

487
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28 Ath. 1,31c Alcman memoravisse traditur t
n (sc. o"non) �j O�noÜnto« ka� t
n �j �On	glvn

ka� Sta�m�n. xvr�a d� taÜta t� ka� plhs�on Pit�nh«. fhs�n o[n (Alcm. fr. 134 Calame =
PMGF fr. 92) „o"non d’ O�noynti�da (codd., O�noynti�dan Schneidewin) 9 Dwn�in 9 Kar�sti-

on 9 5Onoglin 9 Sta�m�tan“ O�noÜ« flumen Laconicum, super quem Sellasia urbs memora-
tur apud Plb. 2,65,9 et 66,7; Liv. 34,28,1 29 Th. 8,24,2 ök te O�noyss�n t�n pr
 X�oy

n�svn, cf. etiam Hdt. 1,165,1 singulari utitur Plin. nat. 5,137 Oenusa sunt etiam insulae
O�noÜssai Messeniae apud Paus. 4,34,12; Mela 2,110 Oenussae; cf. etiam Plin. nat. 4,55 30 St.
Byz. a 105 A�ginai g· n�so«, m�a t�n Kykl�dvn, @ti« O�n�nh �kaleÖto, ?steron d� A�gina

�p
 t�« �svpoÜ m�n �ygatr
« A�g�nh«, A�akoÜ d� mhtr	« Pi. I. 5,34–35 �ll’ �n O�n�n&

megal�tore« !rga� | A�akoÜ pa�dvn te Str. 8,6,16 (C 375,12) t�n sf	dra gnvr�mvn

�st�n � n�so« (sc. Aegina) … �nteÜ�en g�r A�ak	« te lwgetai ka� o' �p’ atoÜ … \nom�ze-

to d’ O�n�nh p�lai; cf. Eust. D. P. 506, 507 (p. 313,25) O�n�nh pot� !nomazomwnh. �j at�«

� A�ak	« 31 Paus. 8,3,5 O�nvtro« d� � t�n pa�dvn ne�tato« Lyk�oni t�n �rswnvn …
�perai��h nays�n �« �Ital�an, ka� � O�nvtr�a x�ra t
 �noma ösxen �p
 O�n�troy ba-

sile�onto« de Oenotro et Oenotria fuse disserit D. H. 1,11,2 de Oenotria et Italia Str. 5,1,1
(C 209,15) o' g�r palaio� t�n O�nvtr�an �k�loyn �Ital�an �p
 SikelikoÜ por�moÜ mwxri

toÜ Tarant�noy k	lpoy ka� toÜ Poseidvni�toy di�koysan, cf. etiam 6,1,4 (C 254,30) et
6,1,15 (C 265,24); St. Byz. i 117 �kaleÖto � x�ra (sc. Italia) ka� O�nvtr�a ka� ’Esper�a

Oenotria a vino vocata apud Serv. Aen. 1,532 de accentu Ps.-Arc. 85,21 t
 d� O�nvtr	« k�ri-

on, �f ’ oQ t
 ö�no«

28 1 O�noÜ« Xylander: O�noy« RQPN 2 ka� ante t
 add. N t
 �hlyk
n ante O�noynti�«

addendum esse susp. Berkel 29 1 O�no�ssai R n�so« … prosex�« RQPN: n�soi … pros-

exeÖ« Ferd. Nonius Pintianus (Castigationes in Pomponium Melam [1543] f. LXX) 2 O�noys-

saÖo« … O�no�ssio« Berkel: o�noysaÖo« … o�no�sio« RQPN 30 1 m�a om. RQ
<Kykl�dvn� ***> Lentini (mon. Meineke, qui Kykl�dvn pro A�akid�n susp. [cl. St. Byz.
a 105]) a�akid�n QPN: -�dvn R 31 3 toÜ om. N xr�sev« Ppc(ex kt�-) 5 O�nvtr�a«

g�« Grumach (e Lyc. 912, mon. Berkel, qui O�nvtr�a g� dub. prop.): o�nvtri�« g� RQPN
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28. Oinus, Kleinstädtchen in Lakonien,41 wie Androtion (FGrHist 324
F 49) und Didymos (S. 351 fr. 5a Schmidt) <angeben>. Das Ethnikon <lau-
tet> Oinuntier und <im Femininum> Oinuntiadin.42

29. Oinussai, Inselgruppe in der Nähe von Chios.43 Hekataios <erwähnt
sie> in der Europe (FGrHist 1 F 142). Das Ethnikon <lautet> Oinussaier und
Oinussier.

30. Oinone, Insel, eine der Kykladen < … Heimat> der Aiakiden.44 Die
Bewohner <heissen> Oinonaier, wie Parthenios im Herakles (fr. 20 Lightfoot
= SH 632) <zu erkennen gibt>.

31. Oinotria, Landschaft Italiens.45 Einige aber sagen, auch Italien selbst
heisse so nach einem Arkader <namens> Oinotros, wie <zum Beispiel>
Pausanias im achten Buch (8,3,5). Peisandros <jedoch> gibt im dreizehnten
Buch (fr. 11 Heitsch) an, die Landschaft Oinotrien habe ihren Namen nach
der <dortigen> Weinkultur (o"no«). Das Ethnikon <heisst> Oinotrer,
<gleichlautend mit dem Eponym> wie Thettaler und Ioner und Kiliker. Man
sagt auch Oinotrier, wovon <im Femininum> die Verbindung „der oinotri-
schen Erde“ (Lyc. 912) <stammt>. Man betont aber das <Ethnikon> Oino-
trer auf der letzten Silbe.46

41 Inventory Nr. 338.
42 Für inschriftliche Bezeugung des Ethnikons vgl. SEG 13 (1956) Nr. 239 t
n #oin	ntion. Ge-

mäss Kanon (St. Byz. a 3; a 168; a 176 usw.) handelt es sich bei der zweiten hier zitierten
Form O�noynti�« um ein Femininum; entsprechend erwog Berkel die Ergänzung t
 �h-

lyk	n. Dass der Beleg aus Alkman (o"non d’ O�noynti�da) stammt, ist sehr wahrscheinlich;
entsprechend wird die Form als Maskulinum gedeutet (so Calame, S. 541), es sei denn, man
glättet mit Schneidewin zu O�noynti�dan (dor. für -i�dhn).

43 DNP 8,1149 Nr. 2; auch bei Inselgruppen gibt Stephanos das Bestimmungswort nicht selten
im Singular (n�so« RQPN, n�soi Pintianus, Meineke), z.B. k 173, n 24.

44 Alter Name für die Insel Aigina (vgl. St. Byz. a 105); RE XVII 2,2251. Wahrscheinlicher als
blosse Verschreibung von Kykl�dvn zu A�akid�n ist ‚saut du même au même‘ und daraus
resultierender Textverlust. Der Hinweis auf die Aiakiden setzt voraus, dass die spätere Um-
benennung von Oinone zu Aigina erwähnt wurde.

45 RE XVII 2,2023–2031 (Oenotri); zur engeren und erweiterten Bezeichnung Oinotria s.
M. Moggi/M. Osanna, Pausania, Guida della Grecia. Libro VIII (Roma/Milano 2003) 304f.

46 Die Betonung des Ethnikons ist schwankend. Obwohl Oxytonierung als Regel Herodians
bei Ps.-Arc. 85,21 festgehalten wird und hier wohl die Verballhornung (O�nvtri�«) im Ly-
kophronzitat verursacht hat, folgt die Epitome grundsätzlich der verbreiteten Akzentuie-
rung O�nvtroi.
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32 O�on� d�mo« t�« Leont�do« fyl�«. <t� topik�> �j O�oy, „�leji«
�lwjido« �j O�oy Leont�do«“, �n O�8 O�	nde e�« O"on.

33 O�o«� pol�xnion Tegwa«. A�sx�lo« MysoÖ« (fr. 145 Radt). o' po-
lÖtai O�»tai. ka� t
 ��nik
n �mo�v«.

34 O�s�mh� p	li« Makedon�a«. Uoykyd�dh« d (4,107,3). � nÜn
�Hma��a. t
 ��nik
n O�symaÖo«. ta�thn A�s�mhn 6Omhro« (U 304) öfh.

35 O	th� �ro« per� TraxÖna. östi ka� p	li« Mhliwvn. o' o�koÜnte«
O�taÖoi. Sofokl�« (Ph. 453) „�gV mwn, X gwne�lon O�ta�oy patr	«“. ka�
�hlyk
n O�ta�h ka� O�th�«, �sv« �p
 toÜ O�taie�« †o�tai�sai o�th�«†.
östi d� �« par� t
 KrhtaÖo« Krhtaie�«. ka� t
 odwteron O�taÖon.

5

10

32 Harp. o 10 (= Philoch. FGrHist 328 F 29) d�mo� e�sin �n t( �ttik( ditto� odetwrv«

leg	menoi, kaloÜntai d� O"on … östi d� t
 m�n Kerameik
n O"on t�« Leont�do« fyl�«, t
 d�

Dekeleik	n … o' d� dhm	tai Ykatwrv�en �lwgonto �j O�oy cf. etiam Suid. oi 148 33 X.
HG 6,5,24–26 �n O�+ t�« Skir�tido« … (25) kat� O�	n … (26) toÖ« O��tai« cf. Paus.
8,45,1 34 Ps.-Scymn. 656–658 Met’ �mf�polin d’ � pr	teron O�s�mh (Vinding, �sym� cod.)
p	li« | Uas�vn genomwnh, met� d� taÜta Maked	nvn, | �p
 t�« Makwssh« �Hma��a« te

legomwnh de urbe A�s�mh in Homero memorata cf. St. Byz. a 143 35 de MhlieÖ« et O�th cf.
Ps.-Scyl. 62,1

32 1 t� topik� add. Meineke �j o�oy RPN: �jo�oy Q �leji« PN: �lej RQ 2 �j o�oy PN:
�jo�oy RQ Leont�do« Westermann: leont�« RQPN O�	nde Lentini, ex o"	nde Ald.: o]ond�

RQac, o]onde Qpc, o"onde PN e�« o"on PN: e�« o]on o]o« R, e�« o]on o"o« Q 33 1 a�sxÜlo« Q
1–2 polÖtai o�»tai Q: -�tai -�tai RPN 2 ��nik
n RQPN: �hlyk
n (sc. O�»ti«) dub. susp.
Meineke 34 2 �Hma��a Meineke (cl. St. Byz. h 12): ^m��eia RPN, �m��eia Q 35 1 O�th Sal-
masius: o�th« RQPN ka� RQPN: d� susp. Meineke 2 sofol�« Rac X om. PN O�ta�oy

Xylander: o�taÖni R, o�taÖoi QPN 3 o�ta�h QPN: o�taÖoi R O�taie�« L. Dindorf (Thes. Gr.
Ling. V 1841B): o�tie�« RQPN o�tai�sai o�th�« Q: o�te�sai o�. R, o�tai�tai o�. PN, O�tai�«

ka� O�th�« L. Dindorf (loc. cit.) 4 t
 ante odwteron om. PN
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32. Oion, Demos der Phyle Leontis.47 Die Topika <lauten> ‚aus Oion‘
(�j O�oy) – <so zum Beispiel> „Alexis, Sohn des Alexis, aus <dem Demos>
Oion <der Phyle> Leontis“48 – <und> ‚in Oion‘ (�n O�8) <und sowohl>
‚Oionwärts‘ (O�	nde) <als auch> ‚nach Oion‘ (e�« O"on).

33. Oios, Kleinstädtchen im Gebiet von Tegea.49 Aischylos <erwähnt
Oios> in den Mysern (fr. 145 Radt). Die Bürger <heissen> Oiaten. Und das
Ethnikon <lautet> ebenso.50

34. Oisyme, Stadt in Makedonien.51 Thukydides <erwähnt sie> im vier-
ten Buch (4,107,3);52 das heutige Emathia. Das Ethnikon <lautet> Oisymai-
er. Dieses <Oisyme> hat Homer (Il. 8,304) Aisyme genannt.

35. Oite, Gebirge nahe bei Trachis. Es gibt auch eine <gleichnamige>
Stadt der Melieer.53 Die Bewohner <heissen> Oitaier. <So sagt> Sophokles
(Ph. 453): „Ich jedenfalls, o Vaters Spross, eines Oitaiers“. Und als Femini-
num <gibt es> Oitaierin und Oiteïdin, vermutlich von <der Form> Oitaieer
<abgeleitet>.54 Es verhält sich nämlich wie bei <den Alternativformen>
Kretaier Kretaieer. Und das Neutrum <lautet> das Oitaische.

47 Von den beiden attischen Demen namens O"on zitiert Stephanos bloss jenen aus der Phyle
Leontis; diesen nennt Harpokration O"on Kerameik	n und unterscheidet ihn vom Demos
O"on Dekeleik	n. Zu den beiden Demen s. DNP 8,1149; ferner Whitehead, Demes of Attica
25 und 74f.

48 Dazu s. Fraser, Ethnic terminology 305, der wie bereits Meineke Herkunft aus Krateros’
Werk Über Volksbeschlüsse (FGrHist 342) vermutet.

49 Inventory Nr. 339.
50 Die Doppelung polÖtai/��nik	n begegnet bei Stephanos auch sonst, z.B. l 84; 520,12;

563,14.
51 Inventory Nr. 635; Papazoglou, Villes de Macédoine 400–403.
52 Vgl. St. Byz. g 24.
53 O�ta (offenbar als Stadtname) ist belegt in IG IX 1,227,1; 229,1; 230,1; O�th bei Ant. Lib.

32. Der an Lokris grenzende thessalische Distrikt der Oitaier heisst gewöhnlich (x�ra) O�-

taÖa, so z.B. Str. 9,5,4 (C 430,29); 9,5,7 (C 432,29); 9,5,10 (C 434,11); 10,2,3 (C 450,30); s. In-
ventory S. 684f.

54 Ausgangspunkt, um die gestörte Überlieferung besser zu verstehen, ist die Analogie mit dem
Alternativpaar KrhtaÖo«/Krhtaie�«, wie es Stephanos nicht bloss im Artikel Kr�th (k 217)
bespricht, sondern auch sonst anführt (a 189; 573,2; 658,9); s. Dittenberger, Hermes 41
(1906) 174f. L. Dindorfs Verbesserung O�taie�« (belegt durch SIG3 2,653A,5) darf also als
gesichert gelten; eine feminine Form O�tai�« (so Dindorf) käme vom Maskulinum auf -aÖo«

(vgl. a 176; i 43; k 298), und dasselbe gälte für O�tai�« (vgl. k 217 Krhthi�«, k 298 Ky-

tai3�«). Hingegen setzt das erklärungsbedürftige Femininum O�th�« ein Maskulinum O�te�«

voraus (vgl. a 1; a 124; a 191; 511,13; 636,13), welches in der hiesigen Diskussion fehlt.
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36 O	tylo«� p	li« Lakvnik�«. „^d’ O�tylon“ (B 585), �« d�ktylon,
�p
 toÜ O�t�loy @rvo«. tin�« d� t
 oi �r�ron fas�. {tin�«} t
 ��nik
n
O�t�lio«.

37 O�xal�a� p	li«, Än 6Omhro« (B 730) �n t+ Pelasgik+ �rgei
t�ssei lwgvn „o0 t’ öxon O�xal�hn, p	lin Er�toy“. o' d� ne�teroi
te�e�kasin at�n �n Ebo�&. östi ka� Messhn�« O�xal�a ka� Ytwra �n
TraxÖni ka� �n Uettal�& ka� �n �rkad�&. � pol�th« O�xalie�« �« t
 A'-
mon�a A'monie�«, ka� <�«> A'mon�«, o?tv ka� O�xal�«. ka� O�xali�th«
�« �mbraki�th« Sikeli�th«. L�no« g�r � 'storik
« O�xali�th« >n.
lwgetai ka� O�x�lio« ka� O�xal�h�en �k t	poy.

15

488

5 5

36 Sch. A ad B 585 (= Hdn. 2,35,15) O�tylon d� �« d�ktylon· �rxetai g�r t
 �noma �p
 t�«

oi dif�	ggoy. kak�« d� Tyrann�vn (fr. 10 Haas), o�	meno« �r�ron e"nai t
 oi ka� par� t�n

syn��eian toÜ poihtoÜ 4mart�nvn ka� par� t�n 'stor�an, e� ge o?tv« fhs� ka� Fe-

rek�dh« (FGrHist 3 F 168 = fr. 168 Fowler)· „toÜ d� g�netai �mf<i>�naj, toÜ d’ O�tylo«,
�f ’ oQ � p	li« � �n Sp�rt, kaleÖtai“. t
 d� kef�laion �ktwtatai �n t( Pros8d�& t+

’Hrvdian+ (1,163,19) per� t�« �nagn�sev« t�« Tyrann�vno« Eust. ad B 585 (I 457,10) O�-

tylo« d� trisyll�bv«, �« d�ktylo«, �p
 O�t�loy @rvo«, �« � t� �E�nik� gr�ca« fhs�n.
;teroi d� t
 „O�tylon �mfenwmonto“ �n dys� mwresi l	goy �nagin�skoysin, �r�ron m�n ti-

�wnte« t
 o0, p	lin d� t�n T�lon, 0na lwg, $ti ka� o< t�n T�lon �mfenwmonto. ok �rwskei

d� toÜto toÖ« �kribwsin, o< T�lin m�n p	lin Ur:kh« o�dasi klinomwnhn T�lev«, T�lon d� o

p	lin Lakvnik�n. ka� Tylhss
n d� �ro« �keÖnoi lwgoysin �Ital�a« de urbis nomine ex Oe-
tulo heroe imposito cf. Paus. 3,25,10 cf. etiam Str. 8,4,4 (C 360,5) 37 Eust. ad B 596 (I 461,29)
kat� d� t
n �nagrac�menon t� �E�nik� ka� �p�r t�« pwnte e�s�n O�xal�ai. lwgei g�r, $ti

O�xal�a, Än 6Omhro« �n t+ Pelasgik+ �rgei t�ssei· o' d� ne�teroi te�e�kasin at�n �n

Ebo�&. östi dw, fhs�, ka� Mess�nh« ka� Ytwra �n TraxÖni ka� Uessal�& ka� �rkad�&.
pol�th« d� O�xal�a« O�xalie�« ka� O�xali�th« ka� O�x�lio«. d�lon d� $ti Eϊryton ba-

silwa O�xal�a« o' m�n t�« Uettalik�« e"pon, o' d� t�« �rkadik�«, a< ka� t� kat� U�myrin

mer�zontai. �dhlon d� di� taÜta ka� po�a« >n � L�no«· fhs� g�r � 'stor�a, $ti � 'storik
«

L�no« O�xali�th« >n. $ti d� ka� �m�nh � U�myri« kat� t�n �nvtwrv mnhmoney�eÖsan pa-

roim�an, dhloÖ � taÜta 'stor�sa« de Oechalia in Homero memorata cf. Sch. A. R. 1,87 O�-

xal�a« d� t�« �n Ebo�&. o' g�r ne�tero� fasin �n Ebo�& e"nai, 6Omhro« d� �n t+ Pelas-

gik+ �rgei katalwgei t�n O�xal�an (B 730)· „o0 t’ öxon O�xal�hn p	lin Er�toy

O�xali�o«“, o' d� �m�nym	n fasin; cf. etiam Sch. A ad B 596 et ad B 730 Str. 8,3,6 (C 339,6)
multae sunt Oechaliae, cf. Str. 8,3,25 (C 350,8) atoÜ (sc. �n t+ kaloymwn8 Al�ni t�«

Messhn�a«) dw poy ka� � O�xal�a �st�n � toÜ Er�toy – � nÜn �ndan�a, pol�xnion �rka-

dik
n �m�nymon t+ Uettalik+ ka� t+ Ebo3k+ Str. 9,5,17 (C 438,16) t�n d’ O�xal�an

„p	lin Er�toy“ legomwnhn ön te toÖ« t	poi« to�toi« (sc. in Thessalia) 'storoÜsi ka� �n

Ebo�& ka� �n �rkad�& Str. 10,1,10 (C 448,12) östi d� ka� O�xal�a k�mh t�« �Eretrik�« …
�m�nymo« t( Traxin�& ka� t( per� Tr�kkhn ka� t( �rkadik( … ka� t( �n A�tvl�& …
Paus. 4,2,2 Linus fabulosus poeta �j Ebo�a« dicitur apud Plu. Moralia 1132a, Xalkide�« apud
Suid. l 568, et Oechaliam esse vetustum Chalcidis nomen ex Plin. nat. 4,64 constat; apud St. Byz.
a 361 patria Lini cuiusdam dicitur Apollonia in Creta sita

36 1 „^d’ O�tylon“ Meineke (cl. Il. 2,585): o' d� o�tylon RQPN 2 tin�« secl. Berkel, qui <ka�

t�n p	lin T�lon> suppl. (cl. Eust. ad B 585 [I 457,13]), tin�« <***> Grumach 37 1 t� pe-

lasgik� PpcN: t� pelasgik�n RQPac 2 öxon RQ: ösxon PN 3 Messhn�« Xylander: meshn�«

RQPN 5 �« add. Meineke 6 ka� ante Sikeli�th« add. N L�no« Meineke: lÖno« RQPN �

'storik
« … >n RQPN: 'storeÖtai … e"nai dub. Meineke in app. 7 t	poy R (ex -on)
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36. Oitylos, Stadt in Lakonien.55 „Und die um Oitylos <wohnen>“,
<sagt Homer (Il. 2,585), der den Ortsnamen dreisilbig misst>, wie einen
Daktylus, <benannt> nach dem Heros Oitylos. Einige jedoch verstehen das
oi als Artikel.56 Das Ethnikon <lautet> Oitylier.

37. Oichalia, Stadt, welche Homer (Il. 2,730) mit folgenden Worten
im Gebiet des pelasgischen Argos lokalisiert: „Und jene, welche Oichalie in-
nehatten, die Stadt des Eurytos“.57 Die späteren <Schriftsteller> haben sie
hingegen auf <der Insel> Euboia lokalisiert. Es gibt <aber> auch ein messe-
nisches Oichalia und ein weiteres in <der Landschaft> Trachis sowie eines in
Thessalien und eines in Arkadien. Der Bürger <heisst> Oichalieer, wie die
Reihung Haimonia Haimonieer; und wie <das Femininum hierzu> Haimoni-
din <lautet, sagt man> auch Oichalidin. Ferner <gibt es die Form> Oicha-
liot, <gebildet> wie Ambrakiot, Sikeliot. Linos nämlich, der Legendenerzäh-
ler,58 war Oichaliot. <Ferner> sagt man auch Oichalier, und ‚aus Oichalie‘
(O�xal�h�en) <lautet> die Herkunftsbezeichnung.

55 Inventory Nr. 340.
56 Grundlage des äusserst verknappten Artikels sind das Homerzitat (Il. 2,585) o0 te L�an e"-

xon ^d’ O�tylon �mfenwmonto und die Diskussion in den Scholien (s. Similia) über die Sil-
benabtrennung: Hiess die Stadt Oitylos oder war ihr Name Tylos, wie Tyrannion meinte, der
den Diphthong oi als Artikel auffasste (^d’ o< T�lon �mfenwmonto)? Eustathios (ad loc.) dis-
kutiert das Problem ausführlich und beruft sich dabei auch auf Stephanos, O�tylo« d� tri-

syll�bv«, �« d�ktylo«, �p
 O�t�loy @rvo«, �« � t� �E�nik� gr�ca«. Für die Text-
konstitution gibt dieses Zitat jedoch nichts aus.

57 Zur Identifikation des homerischen Oichalia s. Visser, Homers Katalog der Schiffe 516–519;
zu den verschiedenen Orten dieses Namens s. RE XVII 2,2096–2101.

58 Zu dieser sagenumwobenen Sängergestalt s. DNP 7,252f. Die Bezeichnung 'storik	« hat
hier offensichtlich eine spätere, gewandelte Bedeutung. Meineke, der Interpolation vermu-
tete (s. Krit. App.), verweist auf Jo. Malal. Chron. 4,9 (p. 56,24 Thurn), wo der Epiker Apol-
lonios Rhodios den Ehrentitel sof�tato« 'storik	« erhält.
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38 �Okr�kola� p	li« Tyrrhn�n. Dion�sio« ih ’Rvma3k�« �rxaio-
log�a« (vol. 4, p. 288 Jacoby). t
 ��nik
n �Okrikolan	«, �« at	« fhsin.

39 5Okvlon� xvr�on �Eretriwvn. Ue	pompo« Filippik�n kd
(FGrHist 115 F 150). t
 ��nik
n �Ok�lio«.

40 5Olbhlo«� p	li« Makedon�a«. B�lakro« Makedonik�n <***>
(FGrHist 773 F 3). t
 ��nik
n �Olb�lio«.

41 �Olb�a� p	li« Ligystik�. � pol�th« �Olbiopol�th«. ka� �Ol-
biano� �« �siano�. östi d� ka� plhs�on at�« �ro« �Olbian	n. b p	li«
�n P	nt8. g Bi�yn�a«, �p
 �Olb�a« n�mfh«. d Pamfyl�a«, �« F�lvn
(FGrHist 790 F 47). ok östi d� Pamfyl�a«, �ll� t�« t�n Sol�mvn
g�«, ka� od� �Olb�a, �ll� 5Olba kaleÖtai ka� o' polÖtai �OlbaÖoi ka�
5Olbio« ka� �Olb�a. e �Ibhr�a«. ı SardoÜ«. z �Illyr�do«. h ’Ellhsp	ntoy.
� Kilik�a«. lwgetai ka� �Olbhn	« ka� �Olbiak	« ka� t
 �hlyk
n
�Olbiak�.

11

489

5

10

5

38 Str. 5,2,10 (C 227,26) nomen pluraliter o0 te �Okr�kloi Ptol. Geog. 3,1,54 (3,1,47) �Okr�ko-

lon Latine Ocriculum plerumque dicitur, cf. Liv. 22,11,5; Plin. epist. 6,25,1; Tac. hist. 3,78,1, sed
variae sunt nominis formae (cf. Itin. Gad. = CIL XI 1,3281–3284; Hyd. chron. II, p. 18,56
Mommsen; Itin. Anton. Aug. p. 311,1 Wesseling), inter quas et Ocricula invenias (Ravenn. Guid.
53, p. 490,12 Pinder/Parthey) gentile Ocriculani apud Liv. 9,41,20; Plin. nat. 3,114 41 Olbia
Ligustica apud Str. 4,1,5 (C 180,6) et 4,1,9 (C 184,12); Ps.-Scymn. 216; Ptol. Geog. 2,10,8 (2,10,5);
Mela 2,77 de Olbia in Ponto (id est in Sarmatia) sita vide ad St. Byz. b 128 in Bithynia cf.
St. Byz. n 57; Ps.-Scyl. 93 de nympha ita appellata cf. St. Byz. a 497 de Olbia in Pamphylia cf.
Ps.-Scyl. 100,2; Arist. Vent. 973a5; Str. 14,3,8 (C 666,20) et 14,4,1 (C 667,14); Plin. nat. 5,96; etiam
St. Byz. k 9 in Sardinia Paus. 10,17,5; Sol. 1,61 Olbia in Cilicia St. Byz. 560,3 Sele�keia� p	li«

�p� Kilik�& … pr	teron d� �Olb�a �kaleÖto ka� ’1r�a (cf. St. Byz. 651,20); haec vero 5Olbh

appellatur apud Str. 14,5,10 (C 672,12); Hierocl. 709,9; 5Olba apud Not. Episc. 3,733 (p. 129
Parthey), 10,791 (p. 224 Parthey); Bas. Sel. v. Thecl. 2,24 (p. 350 Dagron)

38 1 �Okrikola Q Tyrrhn�n Berkel: tyrrhn�vn N, tarrhn�vn R, tarhnn�vn Q, tarhn�vn

P 40 1 p	li« RQPN: �ro« dub. Meineke in app. B�lakro« Meineke (cf. app. ad St. Byz.
244,14): b�lagro« RQP, ba�agro« N makedonik�n R: makhdonik� QPN, makedonik( Ald.
lac. indic. Meineke 41 1 !lbiopol�th« PN: !lbiopolitik	« RQ 2 �« �siano� om. R
3 f�lvn RQP: fil	jeno« N 5 polÖtai Q: -�tai RPN
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38. Okrikola, Stadt <im Land> der Tyrrhener.59 Dionysios <erwähnt
sie> im achtzehnten Buch der Römischen Altertumskunde (Bd. 4, S. 288 Jacoby).
Das Ethnikon <lautet> Okrikolaner, wie er selbst sagt.

39. Okolon, Ortschaft der Eretrier.60 Theopomp <erwähnt Okolon> im
vierundzwanzigsten Buch der Philippika (FGrHist 115 F 150). Das Ethnikon
<lautet> Okolier.

40. Olbelos, Stadt in Makedonien. Balakros <erwähnt sie im *** Buch>
der Makedonika (FGrHist 773 F 3). Das Ethnikon <lautet> Olbelier.61

41. Olbia, ligurische Stadt.62 Der Bürger <heisst> Olbiopolit.63 Und
<die Einwohner heissen> Olbianer, <gebildet> wie Asianer. Auch gibt es in
ihrer Nähe den Olbianischen Berg. Ein zweites <Olbia ist> eine Stadt am
Schwarzen Meer.64 Ein drittes <befindet sich> in Bithynien, nach einer Nym-
phe Olbia <benannt>.65 Ein viertes <liegt> in Pamphylien, wie (Herennios)
Philon (FGrHist 790 F 47) <behauptet. Diese Stadt> gehört aber nicht zu
Pamphylien, sondern zum Land der Solymer, und sie heisst auch nicht Olbia,
sondern Olba, und ihre Bürger <heissen> Olbaier, <dazu das Ethnikon>
Olbier und Olbierin.66 Ein fünftes <Olbia befindet sich> auf der Iberischen
Halbinsel,67 ein sechstes auf Sardinien,68 ein siebtes in Illyrien, ein achtes am
Hellespont,69 ein neuntes in Kilikien.70 Man sagt auch Olbener und <als Kte-
tikon> olbischer (�Olbiak	«) sowie als Femininum olbische (�Olbiak�).

59 RE XVII 2,1780f. (Ocriculum). Zum Interpretament s. Maras/Michetti, Tirrenia e Tirreni
negli Ethnika di Stefano Bizantino 53.

60 Inventory Nr. 626; nicht weiter belegt.
61 Hinter dem unbekannten Toponym, dessen Orthographie �Olb- der alphabetischen Reihen-

folge gehorcht, vermutete bereits Holste den bekannten Gebirgszug 5Orbhlo« bzw.
�Orbhl	« im nordöstlichen Makedonien, s. Hammond, History of Macedonia 1,198f. Dazu
belegt ist in der Tat auch das Ethnikon, Polyaen. 4,2,16 e�« t�n �Orbhl�vn x�ran, sowie
das Adjektiv, Ptol. Geog. 3,13,25 (3,12,22) �Orbhl�a« (sc. x�ra«).

62 Inventory S. 160.
63 Das Ethnikon �Olbiopol�th« (PN) ist lediglich für die Stadt am Pontos (hier Nr. 2) belegt,

vgl. Hdt. 4,18,1; s. Fraser, Ethnic terminology 56, 78 (Anm. 3), 85 sowie 209 (Anm. 1) �Ol-

biopolitik
n �rg�rion, welches die Lesart von RQ zwar bestätigt, aber dem Zusammen-
hang widerspricht.

64 Inventory Nr. 690; ausführlich Ancient Greek colonies in the Black Sea I 1,389–505.
65 Inventory Nr. 753.
66 Inventory S. 1212; TIB 8,2,755–757; S. Şahin, Epigraphica Anatolica 33 (2001) 145–167; fer-

ner Fraser, Ethnic terminology 153 Anm. 16.
67 Zum sonst unbekannten Ort s. RE XVII 2,2424 Nr. 6; Tovar, Völker und Städte 1,63.
68 BTCGI 12,452–457.
69 Zum sonst unbekannten Ort s. RE XVII 2,2405 Nr. 3.
70 Cohen, Hell. settlements 1,369f.
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42 �Olb�sioi� ö�no« �p� ’Hrakle�vn sthl�n, ka� �Olbys�nioi. �lloi
<***>.

43 �Oliz
n� p	li« Uettal�a«. ’EkataÖo« Er�p, (FGrHist 1 F 135).
kl�netai d� di� toÜ v ka� !j�netai, „ka� Pit�eian öxon ka� �Oliz�na
trhxeÖan“ (B 717). !j�netai d� pr
« �ntidiastol�n toÜ „lao� d’ �p’
!l�zone« >san“ (S 519). \nom�s�h d� �p
 toÜ mikr� e"nai. Uessalo�
g�r, �« 'storeÖ Dhmos�wnh« �n Kt�sesi (FGrHist 699 F 10 = fr. 12 Powell),
t
 mikr
n �lizon kaloÜsi. t
 ��nik
n �Oliz�nio«.

44 �Olk�de«� �« �rk�de«, ö�no« �Ib�rvn t�n �nt
« 5Ibhro« toÜ po-
tamoÜ. Pol�bio« �n g (3,13,5; 3,14,3; 3,33,10).

45 5Olkion� p	li« Tyrrhn�a«. Pol�bio« ı (6,11a,12). t
 ��nik
n �Ol-
ki�tai ka� �OlkieÖ«.

46 5Olmion� p	li« Boivt�a«, �« �Epafr	dito« �n toÖ« ’OmhrikoÖ«
(fr. 50 Braswell/Billerbeck = fr. 50 Lünzner). t
 ��nik
n �Olmie�«.

47 6Olmoi� p	li« Traxe�a« Kilik�a«, „$poy pr	teron `koyn o' nÜn
SeleykeÖ«“ (Str. 14,5,4 [C 670,9]). t
 ��nik
n ’OlmeÖ«, �« TarseÖ«.

48 5Olmvne«� k�mh Boivt�a«, �p
 5Olmoy toÜ Sis�foy. Paysan�a«
� (9,24,3). t
 ��nik
n �OlmvneÖ«.

15

20

490

5

5

43 Sch. bT ad S 519 (Epaphr. fr. 37 Braswell/Billerbeck = fr. 41 Lünzner) Eust. ad B 717 (I
513,8) ’H d� �OlizVn ka� !j�netai ka� fyl�ssei t
 v �n $l, t( kl�sei· fas�n o[n �p�vn

ka� ’Hr	dvro« �Oliz�na �« Mede�na, dhloÜnte« �« �n !lig�st8, $ti *sper � Mede�n,
o?tv ka� � �OlizVn parakatwxoysi di	loy t
 v. !j�netai dw, fas�n, � �OlizVn pr
« dia-

stol�n toÜ !l�zvn 2toi !l�go«, �« t
 „lao� d’ �p’ !l�zone« >san“. Uettalo� g�r, fas�, t


mikr
n �lizon kaloÜsin· $�en ka� � p	li« �kl��h di� t
 mikr� e"nai. � pol�th« ta�th«

�Oliz�nio« de declinatione et accentu urbis nominis cf. Theognost. An. Ox. 2,38,26 (= Hdn.
2,732,4) cf. etiam Ps.-Scyl. 65,1; Str. 9,5,16 (C 436,34); Hsch. o 562 44 St. Byz. a 202; Liv.
21,5,3 45 Ptol. Geog. 3,1,49 (3,1,43) O	lkoi (O[lkoi v. l.) gentile apud Plin. nat. 3,51 Vol-
cientium (cf. Vulcientibus in Inscr. Ital. XIII 1 p. 73,280 Degrassi); 3,52 Volcentani cognomine Etrusci
46 Sch. b ad B 511 5Olmo« Porfyr�vn ���ma« o' Sis�foy paÖde« pr
« t
n ’Elik�na p	lin

`khsan, Än \n	masan 5Olmion (Wilamowitz, 5Olmon codd.) flumen �Olmei	« in Boeotia
memorant Hes. Th. 6 cum Sch. ad loc. �Olmei
« potam
« �n ’Elik�ni t�« Boivt�a«, �p
 5Ol-

moy toÜ Sis�foy paid	«; Str. 9,2,19 (C 407,26) et cf. etiam St. Byz. o 48 5Olmvne« 47 Ps.-Scyl.
102,1; Stad. 180 (GGM 1,483,8); Plin. nat. 5,92 Holmoe 6Olmoi alia in Phrygia sita, cf. Str.
14,2,29 (C 663,25) 48 vicus 5Olmvne« antea �lmvne« vocitatus a Sisyphi filio, qui �lmo« ap-
pellabatur, cf. Paus. 9,34,10 cf. etiam St. Byz. a 222 et o 46

42 1 �p� Xylander: �p
 RQPN !lbys�nioi RQPpc(ex !lbis�nooi): !lbis�nioi N ante �lloi

distinxit et lac. indic. Billerbeck (mon. Pinedo, qui tamen �lloi cum �Olbys�nioi coniungit):
�llo RQN, �llo« P, �lloi« dub. Holste 43 1 �Oliz�n QPN: �Olyz�n R 2 !j�netai QPN:
!jyt	nv« R pit�eian QPN: p�tyan R !lyz�na R 3 !l�zvn post �ntidiastol�n toÜ

add. Holste (cf. Eust. ad B 717 [I 513,11]) 3–4 �p’ !l�zone« Meineke (�p’ !liz	ne« iam Berkel):
�p’ !l�z	ne« R, �poliz	ne« QPN 4 mhkr� Rac 6 !liz�nio« Xylander: -	nio« RQPN
44 1 �b�rvn (ex �rk�dvn) R 46 2 !lmie�« (ex !lkh-) R 47 1 6Olmoi Q: 5Olmoi RN, ()lmoi

P 2 ’OlmeÖ« Meineke: !l- RQPN TarseÖ« Xylander: �arseÖ« RQPN (cf. St. Byz. 605,19)
48 1 �lmoy RN: �lboy QP, �OlmoÜ Xylander et edd. sis�foy RPN: si�foy Q
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42. Olbysier, Volk bei den Säulen des Herakles, auch Olbysinier <ge-
nannt>. Andere <***>.71

43. Olizon, Stadt in Thessalien.72 Hekataios <erwähnt sie> in der Europe
(FGrHist 1 F 135). Man dekliniert <den Stadtnamen durchgehend> mit v
und betont ihn <im Nominativ> auf der letzten Silbe: „und Pityeia und das
raue Olizon innehatten“ (Il. 2,717).73 Endbetont wird <der Stadtname> zur
Unterscheidung <vom Komparativ !l�zvn (‚kleiner‘)>: „Die Krieger darun-
ter aber waren kleiner“ (Il. 18,519). Benannt hat man <die Stadt> nach ihrer
geringen Ausdehnung. Denn die Thessalier bezeichnen, wie Demosthenes in
den Gründungen <von Städten> (FGrHist 699 F 10 = fr. 12 Powell) berichtet, als
�lizon, was klein ist. Das Ethnikon <lautet> Olizonier.

44. Olkader, <gebildet> wie Arkader, Völkerschaft der Iberer <mit
Wohnsitz> diesseits des Flusses Iber.74 Polybios <erwähnt die Olkader> im
dritten Buch (3,13,5; 3,14,3; 3,33,10).

45. Olkion (Volci/Vulci), Stadt in Tyrrhenien.75 Polybios <erwähnt sie>
im sechsten Buch (6,11a,12). Das Ethnikon <lautet> Olkieten und Olkieer.

46. Olmion, Stadt in Boiotien, wie Epaphroditos im Homerkommentar
(fr. 50 Braswell/Billerbeck = fr. 50 Lünzner) <angibt>.76 Das Ethnikon
<lautet> Olmieer.

47. Holmoi, Stadt in Kilikia Tracheia,77 „wo früher die heutigen Seleu-
keer wohnten“ (Str. 14,5,4 [C 670,9]). Das Ethnikon <lautet> Holmeer, <ge-
bildet> wie Tarseer.

48. Olmones, Dorf in Boiotien,78 <benannt> nach Olmos, dem Sohn
des Sisyphos. Pausanias <erwähnt es> im neunten Buch (9,24,3). Das Ethni-
kon <lautet dort im Plural> Olmoneer.79

71 Unter diesen Namensformen ist kein Volk bekannt; hingegen zählt Const. Porph. Admin.
imp. 23,10 (= St. Byz. i 19a) die �Elbys�nioi (Bandurius, �Eleys�nioi P) unter den südspani-
schen Küstenvölkern auf; s. Tovar, Völker und Städte 1,24. Da das dortige Referat auf der
ursprünglichen bzw. einer volleren Fassung der Ethnika basiert, dürfte die Schreibung �Elb-
ursprünglich hier diskutiert worden sein. Die Einleitungsformel �lloi d� für derlei Diskus-
sionen ist gewöhnlich, vgl. St. Byz. 35,6; 217,13; 302,19 usw.

72 Inventory Nr. 455.
73 Pit�eian (Il. 2,829) ist wohl ein Gedächtnisfehler, gibt doch die Homerüberlieferung hier

einstimmig Mel�boian.
74 Tovar, Tribus y ciudades 3,94f.
75 BTCGI 21,1082–1154.
76 Ein Ort dieses Namens figuriert zwar nirgends im Homertext, doch zeigt das Scholion (b) zu

Il. 2,511, dass ein Ortsname Olmos/Olmion Gegenstand der Homerexegese war; s. Bras-
well/Billerbeck, Epaphroditus 303f.

77 Inventory Nr. 1006; TIB 5,1,272.
78 Inventory S. 435; vgl. ferner St. Byz. a 222 mit Anm. 316.
79 Hingegen �Olm�nio« in IG VII 2808a,13 (3. Jh. n. Chr.).
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49 �Ol�bagra� p	li« Makedon�a«. Ueagwnh« �n MakedonikoÖ«
(FGrHist 774 F 9). t
 ��nik
n �OlobagraÖo«.

50 �Olooss
n� p	li« Magnhs�a«. 6Omhro« (B 739) „p	lin t’
�Olooss	na leyk�n“. o' polÖtai �Olooss	nioi ka� �Oloosson�h�en
�p�rrhma.

51 5Oloyro«� pol�xnion t�« �xa/a« o p	rrv Pell�nh«, �« Jeno-
f�n <’Ellhnik�n> z (7,4,17). t
 ��nik
n �Olo�rio«.

52 �OloÜ«� p	li« Kr�th«. Jen�vn �n toÖ« KrhtikoÖ« (FGrHist 460
F 11). � pol�th« �Olo�ntio« �« Selino�ntio«.

53 �Ol�fyjo«� p	li« �n Ur:k, per� t
n ��v. � pol�th« �Olof�jio«.
<�f ’ W«> ’Hr	doto« � per� nymf�n ka� �e�n gr�ca«.

54 5Olpai� fro�rion, koin
n �karn�nvn ka� �mfil	xvn di-
kast�rion. Uoykyd�dh« g (3,105,1). � o�k�tvr �OlpaÖo« ka� �hlyk�« ka�
odetwrv«.

55 5Olyka� p	li« Makedon�a«. Ue	pompo« e Filippik�n (FGrHist 115
F 56). t
 ��nik
n �OlykaÖo«.

10

15

20

50 Eust. ad B 739 (I 521,1) � d� toÖ« �E�nikoÖ« �ndiatr�ca« Magnhs�a« p	lin lwgei at�n (sc.
�Olooss	na) vidit Eust. ibidem (I 520,25) Stephanum a Strabone discrepare; nam Perrhae-
biae, non Magnesiae urbem dicit Str. 9,5,19 (C 440,33) Ka� �OloossVn (B, !lossVn A) dw …
ka� �Hl�nh Perraibika� p	lei« cf. etiam Hsch. o 622 �Olooss�n· p	li« Uessal�a« urbis
nomen vulgo �Oloss�n fuisse videtur, cf. Ps.-Arc. 14,16; Theodos. GG IV 1,28,12 et maxime ti-
tulos (SEG 29 [1979] Nr. 544,2; Inscr. Gonnoi 93 B 23, necnon 11,5 et 18,14, ubi gentile
�Oloss	nio« invenitur); cf. etiam Lyc. 906 (apud St. Byz. 655,18) �Oloss	nvn g�a« 51 Plin.
nat. 4,12 Olyros, Pellenaeorum castellum Mela 2,53 Olyros 52 �OloÜ« apud Ps.-Scyl. 47,4 Ptol.
Geog. 3,17,5 (3,15,4; v.l. 5Oloy«) 53 Suid.* o 205 �Ol	fyjo« (-i« G)· Ur&k�a p	li« per�

��vn, W« pol�th« ’Hr	doto« �Olof�jio« per� Nymf�n *« fasi gr�cai ka� 'er�n Eust.
ad E 683 (II 171,12) P	li« dw, fas�, Ur&kik� per� ��vn �Ol	fyjo«, �f ’ W« 'storeÖta� ti«

’Hr	doto«, gr�ca« per� Nymf�n nomen est �Ol	fyji« apud Str. 7 fr. 15a,20, et cf. Ps.-Scyl.
66,4 gentile apud Ar. Av. 1041 54 Th. 3,105,1 �kstrate�ontai (sc. �mpraki�tai) �p�

�rgo« t
 �mfiloxik
n … ka� �sbal	nte« �« t�n �rge�an katalamb�noysin 5Olpa«, teÖ-

xo« �p� l	foy �sxyr
n pr
« t( �al�ss,, $ pote �karn»ne« teixis�menoi koin+ di-

kasthr�8 �xr�nto 5Olpai etiam in Th. 3,106,1. 106,3. 108,3, sed 5Olph in 3,107,3 gentile
Th. 3,101,2

49 1 �Ol	bagra Xylander: �Ol	bogra RQPN �eagwn �« R 2 �OlobagraÖo« Billerbeck (cf.
St. Byz. 347,20; 390,9; 452,5 etc.): !l	bagro« RQPN, �Olob�grio« Berkel, �Olobagre�« Hol-
ste 50 1 �Olooss�n Xylander: �Olooss
« Rpc(ex �Oloss-)QPN 2 !looss	ona R
pol�tai RPN !losson�h�en Q 51 1 pel�nh« PN 2 ’Ellhnik�n add. Meineke Ybd	m8

Berkel: iı RQPN 52 1 �OloÜ« PN: 5Oloy« RQ 53 1 per� QPN: par� R 1–2 �Olof�jio«.
<�f ’ W«> ’Hr	doto« � Lentini (cf. Suid.* o 205; Eust. ad E 683 [II 171,13]): !lof�jio«. �

�r	doto« RQ, !lof�jio«. �r	doto« PN 54 1 koin
n om. PN �karn�nvn PN: �karnas-

s�n RQ �mfil	xvn Holste: �mfil	xion RQPN
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49. Olobagra, Stadt in Makedonien.80 Theagenes <erwähnt sie> in den
Makedonika (FGrHist 774 F 9). Das Ethnikon <lautet> Olobagraier.

50. Oloosson, Stadt in <der Landschaft> Magnesia.81 Homer (Il. 2,739)
<erwähnt sie>: „und die weisse Stadt Oloosson“. Die Bürger <heissen>
Oloossonier, und ‚aus dem Oloossonischen‘ (�Oloosson�h�en) <lautet> das
Adverb.82

51. Oluros, Kleinstädtchen in Achaia,83 nicht weitab von <der Stadt>
Pellene <gelegen>, wie Xenophon im siebten Buch der Hellenika (7,4,17)
<angibt>. Das Ethnikon <lautet> Olurier.

52. Olus, Stadt auf Kreta.84 Xenion <erwähnt sie> in den Kretika
(FGrHist 460 F 11). Der Bürger <heisst> Oluntier, wie Selinuntier.

53. Olophyxos, Stadt in Thrakien, nahe beim Athos <gelegen>.85 Der
Bürger <heisst> Olophyxier. Aus ihr <stammt ein gewisser> Herodot, der
<ein Werk> über Nymphen und Göttinnen geschrieben hat.86

54. Olpai, Festung, gemeinsame Gerichtsstätte der Akarnanen und Am-
philocher.87 Thukydides <erwähnt Olpai> im dritten Buch (3,105,1). Der Be-
wohner <heisst> Olpaier und <entsprechend> im Femininum sowie im
Neutrum.

55. Olyka, Stadt in Makedonien.88 Theopomp <erwähnt sie> im fünften
Buch der Philippika (FGrHist 115 F 56). Das Ethnikon <lautet> Olykaier.

80 Über die Stadt ist nichts bekannt, weshalb auch die Orthographie unsicher bleibt. Das Eth-
nikon makedonischer Ortsnamen auf -a bildet in der Regel die Endung -aÖo«, vgl. 5Olyka (o
55), ferner K�larna (k 21), Pwlla (515,6), P�dna (538,16); für M�eza (m 183) verzeichnet
Stephanos alternativ MiezaÖo« und Mieze�«.

81 Inventory Nr. 467; Visser, Homers Katalog der Schiffe 716–718. Dass Stephanos die Stadt
entgegen Strabon (9,5,19) nicht in der Perrhaibia, sondern in Magnesia situiert, vermerkt be-
reits Eustathios zu Il. 2,739 (I 520,25).

82 Das Herkunftsadverb leitet sich wohl von �Oloosson�a (sc. g�) ab.
83 Inventory S. 478.
84 Inventory Nr. 978; M. Guarducci, Inscr. Creticae 1 (Roma 1935) 243–267.
85 Inventory Nr. 587.
86 Ein weiter nicht bekannter Autor, s. RE VIII 1,989 Nr. 8. Zur Textgestaltung vgl. St. Byz.

91,21; 274,18; 335,6.
87 Inventory S. 353. Zum Zeugnis des Stephanos und dessen Verhältnis zum folgenden Quel-

lenverweis (Th. 3,105,1) s. A.W. Gomme, A historical commentary on Thucydides 2 (Oxford
1956) 416f., anders hingegen RE XVII 2,2501.

88 Unbekannte Örtlichkeit, s. RE XVII 2,2510.
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56 �Ol�krh� p	li« per� Na�pakton. ’EkataÖo« Perihg�sei Er�ph«
(FGrHist 1 F 112). t
 ��nik
n �OlykraÖo«.

57 �Ol�mph� p	li« �Illyr�a«, �« Dom�tio« Kall�strato« z Per�
’Hrakle�a« (FGrHist 433 F 9). t
 ��nik
n �OlympaÖo« 9 �Olympe�«.

58 �Olymp�a� � pr	teron P�sa legomwnh, ön�a �Ol�mpio« Ze�«
tim»tai, �f ’ oQ t� �Ol�mpia � �g�n. met� syllab�« t� topik�,
�Olymp�a�en �Olymp�aze. lwgetai ka� urpina, �« Nik�nvr (FHG III 633
F 8), �p
 t�« O�nom�oy mhtr	«.

59 �OlympieÖon� t	po« �n <t+> d�m8, %n kt�sante« ��hnaÖoi
xr�masin �drianoÜ Nwa« ���na« �drian�« �k�lesan, �« Flwgvn �n
�Olympi�dvn ie (FGrHist 257 F 19). t
 ��nik
n �Olympie�« 9 �Ol�mpio«
�« Byz�ntio«.

60 5Olympo«� �ro« Mys�a«. �rrian
« Bi�yniak�n a (FGrHist 156
F 15 = fr. 2 Roos). o' o�koÜnte« �Olymphno�. östi ka� p	li« Pamfyl�a«.
Str�bvn id (14,3,8 [C 666,21]). t
 ��nik
n $moion.

491
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56 St. Byz. k 130 K�trh … t
n �Ivnik
n öxoysa tr	pon, �« ’Hrvdian
« (1,340,10) per� t�«

�Ol�krh« gr�fvn urbis nomen �Ol�krh Herodianum tractavisse patet etiam e Ps.-Arc.
130,18 (Hdn. 2,348,26); Choerob. GG IV 2,42,11 58 Sch. Pi. O. 1,11 (Triclinius) �Olymp�a,
P�sa ka� 7Hli« t
 at	 de Harpina cf. St. Byz. a 446 59 Iovis Olympii templum Athenien-
sium Hadrianum imperatorem perfecisse constat, Sch. Luc. 24,24 t
 d� �Ol�mpion … �n

���nai«, di� megaloyrg�an �poro�ntvn ��hna�vn xrhm�tvn … �« ka� � �n Kyz�k8 ne�«,
ka� ok {n synetelws�hsan �mfv, e� m� �drian
« � atokr�tvr ’Rvma�vn dhmos�oi« �na-

l�masi synantel�beto t�n örgvn, cf. etiam D. C. 69,16,1; Philostr. VS 1,25,3 (II 44,19 Kay-
ser); Hist. Aug. Hadr. 13,6 (I 14,30 Hohl) 60 de Olympo in Mysia sito cf. Str. 12,4,10 (C 566,23)
o' per� t
n 5Olympon Myso� – o?« �Olymphno�« kaloÜs� tine« et 12,8,1 (C 571,18) de in-
colis cf. Eust. D. P. 322 (p. 274,20) ’O d� �rrian
« t�n Ervpa�vn Mys�n �po�koy« lwgei

to�« �n t( �s�& �Olymphno�« Myso�« incolarum nomen est �Olympihno� apud Hdt. 7,74,1,
sed cf. Eust. D. P. 322 (p. 274,26) de urbe Pamphyliae (sive Lyciae) cf. Plin. nat. 5,100; Ptol. Ge-
og. 5,3,3 (5,3,2)

56 1 �Ol�krh Grumach (cl. St. Byz. k 130): �Ol�krai PN, 5Olykrai R, �Olykrai Q 57 1 �Il-

lyr�a« pro suspecto propter citationem libri Callistratei de Heraclea Pontica habuit Meineke
Dom�tio« Berkel: domwtio« RQPN 58 1 p�sa RQPN: PÖsa Meineke (sed cf. St. Byz. 524,1) 3
urpina Meineke: �- RQPN 59 1 �OlympieÖon Rpc: �Olymp�eion RacQPN <t+> d�m8 M.
Zahrnt (Chiron 9 [1979] 397): d�l8 RQPN 2 ���na« PN: ��hn»« RQ
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56. Olykre, Stadt bei Naupaktos.89 Hekataios <erwähnt sie> in der Be-
schreibung Europas (FGrHist 1 F 112). Das Ethnikon <lautet> Olykraier.

57. Olympe, Stadt in Illyrien, wie Domitios Kallistratos im siebten Buch
<seiner Schrift> Über Herakleia (FGrHist 433 F 9) <angibt>.90 Das Ethnikon
<lautet> Olympaier oder Olympeer.

58. Olympia, das früher Pisa genannt wurde,91 wo Zeus Olympios sei-
nen Kult hat; nach ihm <heisst> der Wettkampf die ,Olympischen Spiele‘.
Mit einer <zusätzlichen> Silbe <bildet man> die Topika, <nämlich> ‚aus
Olympia‘ (�Olymp�a�en) und ‚nach Olympia‘ (�Olymp�aze). Man sagt <für
Olympia> auch Harpina, wie Nikanor (FHG III 633 F 8) <angibt>, nach der
Mutter des Oinomaos.

59. Olympieion, Ort in dem Demos, welchen die Athener mit <Kaiser>
Hadrians finanzieller Unterstützung gebaut und Hadrianisches Neu-Athen
genannt haben, wie Phlegon im fünfzehnten Buch der Olympiaden
(FGrHist 257 F 19) <berichtet>.92 Das Ethnikon <lautet> Olympieer oder
Olympier, <gebildet> wie Byzantier.93

60. Olympos, Gebirge in Mysien. Arrian <erwähnt es> im ersten Buch
der Bithyniaka (FGrHist 156 F 15 = fr. 2 Roos). Die Bewohner <heissen>
Olympener. Es gibt auch eine Stadt <gleichen Namens> in Pamphylien. Stra-
bon <erwähnt sie> im vierzehnten Buch (14,3,8 [C 666,21]).94 Das Ethnikon
<lautet> gleich.

89 Die Stadt ist weiter nicht bekannt, weshalb ein sicherer Entscheid über die hier verwendete
Namensform ausbleibt. �Ol�krh (Grumach) empfiehlt sich durch die einschlägige Diskus-
sion Herodians (St. Byz. k 130; Ps.-Arc. 130,18). Meineke vermutet Verderbnis aus Mo-

lykr�a (m 205) bzw. einer Namensvariante der bekannten aitolischen Stadt.
90 Inventory Nr. 102 (auch zu Münzen). Zur Lokalisierung in Illyrien will der Rückgriff auf das

Werk des Kallistratos über Herakleia am Pontos schlecht passen; s. jedoch Jacoby, Kommen-
tar (zu 433 F 9) S. 266f.

91 Inventory Nr. 262 (Pisa).
92 Seit J.P. D’Orville, Misc. observ. crit. VII 1 (Amsterdam 1735) 74–78, hat man an der Orts-

bestimmung �n D�l8 zu Recht Anstoss genommen in der Meinung, dass Stephanos hier
vom Olympieion in Athen spricht, dessen Förderung durch den philhellenischen Kaiser Ha-
drian bestens belegt und auch der Name Novae Athenae (Nwai ���nai) für das neue Quartier
inschriftlich (CIL III 549) bezeugt ist. Zur überzeugenden Verbesserung �n t+ d�m8 s.
M. Zahrnt, Chiron 9 (1979) 393–398; ferner D. Willers, Hadrians panhellenisches Pro-
gramm: Archäologische Beiträge zur Neugestaltung Athens durch Hadrian. Antike Kunst
Beiheft 16 (Basel 1990) 26–53, bes. 35f.

93 Wie bereits Meineke vermerkt, setzt die Analogie �Ol�mpio« �« Byz�ntio« (vgl. b 190) vor-
aus, dass Stephanos gemäss Grammatikerdiskussion über die Temenika (vgl. k 66) neben
�OlympieÖon auch die Variante �Ol�mpion (z.B. Pl. Phdr. 227b; Arist. Pol. 5,1313b23; D. C.
69,16) diskutierte; s. ferner Radt, Kommentar 7,18f.

94 TIB 8,2,758–764.
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61 5Olyn�o«� p	li« Ur:kh« pr
« t( Si�vn�& t�« Makedon�a«, �p

�Ol�n�oy toÜ ’Hraklwoy«. � pol�th« �Ol�n�io« ka� �Olyn��a.

62 5Omana� p	li« t�« Eda�mono« �rab�a«. GlaÜko« b �rabik�«
�rxaiolog�a« (FGrHist 674 F 6). t
 ��nik
n �Omane�« �« Tyane�« Ko-
mane�«.

63 ’Om�rion� p	li« Uettal�a«. Ue	pompo« Filippik�n ka (FGrHist
115 F 137). �n ta�t, tim»tai Ze�« ka� ��hn». t
 ��nik
n ’Om�rioi,
’Omare�«.

64 5Omboi� p	li« A�g�ptoy pr
« t( Lib�,. �lwjandro« �n a A�-
gyptiak�n (FGrHist 273 F 4). t
 ��nik
n �OmbÖtai.

20
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61 de Olyntho Herculis filio cf. Ath. 8,334e (= Hegesand. FHG IV 420 F 40) alia fabula de urbe
condenda eiusque nomine legitur apud Phot. Bibl. 131b21 (= Conon F 4 Brown) 62 Peripl. M.
Rubr. 27 et 36 (ibi semel 5Ommana); Marcian. Peripl. 1,28 (GGM 1,532,16), ubi 5Omana et mox
�Omm�nvn habent codd.; Plin. nat. 6,149 Omanae (gen. sing.) cf. etiam Ptol. Geog. 6,7,36 5Oma-

non �mp	rion et 8,22,12 gentile �OmanÖtai dubium apud Ptol. Geog. 6,7,24 (hanc formam tan-
tum cod. X praebet, ceteri �OmagkÖtai), sed cf. Peripl. M. Rubr. 37 �Omanitik�n 63 Plb. 2,39,6
pr�ton m�n �pwdeijan Di
« ’Omar�oy koin
n 'er
n ka� t	pon, �n C t�« te syn	doy« ka� t�

diabo�lia synetwloyn, de�teron to�« ��ismo�« ka� n	moy« �klab	nte« to�« t�n �xai�n

�peb�lonto xr�s�ai ka� dioikeÖn kat� to�toy« t�n polite�an. �p
 d� t�« Dionys�oy Sy-

rakos�oy dynaste�a«, öti d� t�« t�n perioiko�ntvn barb�rvn �pikrate�a« �mpodis�wnte«

ox Ykoys�v« �ll� kat’ �n�gkhn at�n �pwsthsan de templo in Achaia sito cf. IPArk 16
�[m]n�v D�a )m�rion, ���nan )mar�an 64 Ptol. Geog. 4,5,73 (4,5,32) 5Omboi/5Ombroi;
Hierocl. 732,7 5Omboi est etiam urbs Aegypti Ombos dicta apud Iuv. 15,33, ad quam gentile
�OmbÖtai apud Ael. NA 10,21 referendum videtur

62 1 �rabik�« Westermann: �rabik�n RQPN 2 kvmane�« Rac 63 tmema post 64 habent
PN 1–3 ’Om�rion … ’Om�rioi, ’Omare�« (’Omarie�« dub. in app.; sed cf. St. Byz. 442,2; 683,5)
Meineke: �Om�rion … !m�rioi !mare�« RQPN 1 �ettal�a« RQPN: �Ital�a« Meineke (cl.
Plb. 2,39,6) ka Rpc: kb RacQPN 3 <ka�> ’Omare�« Grumach 64 tmema ante 63 habent PN,
ante 61 Ald. 1–2 5Omboi … �Omb�tai Berkel (�OmbÖtai Westermann): 5Olboi RQPN …
!lb�tai RN, !lbÖtai QP
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61. Olynthos, Stadt in Thrakien, nahe bei der zu Makedonien <gehöri-
gen Halbinsel> Sithonia <gelegen>,95 <benannt> nach Olynthos, einem
Sohn des Herakles. Der Bürger <heisst> Olynthier und <im Femininum>
Olynthierin.

62. Omana, Stadt in Arabia Felix.96 Glaukos <erwähnt sie> im zweiten
Buch der Arabischen Altertumskunde (FGrHist 674 F 6).97 Das Ethnikon <lau-
tet> Omaneer, wie Tyaneer und Komaneer.

63. Homarion, Stadt in Thessalien.98 Theopomp <erwähnt sie> im ein-
undzwanzigsten Buch der Philippika (FGrHist 115 F 137). Dort werden Zeus
und Athena verehrt. Das Ethnikon <lautet im Plural> Homarier, <belegt ist
aber auch> Homareer.

64. Omboi, Stadt in Ägypten, in der Nähe Libyens <gelegen>.99 Alexan-
der (Polyhistor) <erwähnt sie> im ersten Buch der Aigyptiaka (FGrHist 273
F 4). Das Ethnikon <lautet> Ombiten.

95 Inventory Nr. 588.
96 Potts, The Arabian Gulf 2,305–310; N. Groom, Oman and the Emirates in Ptolemy’s map,

Arabian Archaeology and Epigraphy 5 (1994) 198–214, hier 199–203.
97 Das Werk des Glaukos wird in den Ethnika nicht einheitlich zitiert: �rabik� �rxaiolog�a

(160,3; 200,6; 237,18; 471,10; 688,6) oder �rabik� (48,11; 276,15) oder einfach Per�

�rab�a« (283,17).
98 RE VIII 2,2143–2145. ’Om�rion ()m�rion) ist, wie Meineke sah, nicht der Name einer thes-

salischen Stadt, sondern so hiessen zwei Heiligtümer: das bekannte in Achaia, wo Zeus und
Athena verehrt wurden (Plb. 5,93,10; Str. 8,7,3. 5 [C 385,13; 387,10]; ferner Paus. 7,24,2; In-
ventory S. 480), das andere in der Magna Graecia, welches Polybios (2,39,6) erwähnt; s. M.
Osanna, Sull’ubicazione del santuario di Zeus Homarios in Magna Grecia, Dialoghi di archeo-
logia 7 (1989) 55–63. Ob Stephanos ursprünglich beide anführte, ist nicht sicher auszuma-
chen. Hingegen zog Meineke den Schluss, es müsse sich hier um das süditalische Homarion
handeln. Dass nämlich im 21. Buch Theopomps der sizilische Tyrann Dionysios I. Gegen-
stand der Darstellung gewesen war und darüber hinaus wohl auch seine expansionistische
Politik, welcher sich die Bürger von Kroton, Sybaris und Kaulon zu entziehen suchten und
zu diesem Zweck nach Vorbild der Achaier im (süditalischen) Homarion ein Bündnis eingin-
gen (Plb. 2,39,6; s. Similia), ergebe sich aus Ath. 6,261a.

99 Unter diesem Namen sind zwei ägyptische Städte bekannt (RE XVIII 1,346–349; Calderini/
Daris, Dizionario 3,4,386f.; Suppl. 2,141): die eine in der Nähe von Dendera, die andere – ab
dem 2. Jh. n. Chr. ein wichtiges Zentrum – nicht weit von Siene entfernt. Der Eintrag bezieht
sich wohl auf die letztere, welche auch Ptolemaios und Hierokles verzeichnen; s. J. Locher,
Topographie und Geschichte der Region am ersten Nilkatarakt in griechisch-römischer Zeit
(Stuttgart/Leipzig 1999) 201–229.
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65 5Ombrikoi� ö�no« �Italik
n par� t
n �driak
n k	lpon, mwson
toÜ P�doy ka� Pikent�nvn. lwgontai ka� 5Ombroi. östi ka� potam
«
�Ital�a« 5Ombro«. lwgontai O[mbroi par� toÖ« �ItalikoÖ« syggrafeÜsi.
par� to�toi« 'storeÖ �ristotwlh« �n t+ Per� �aymas�vn �koysm�tvn
(836a19 = 80 Giannini) $ti tr�« toÜ �niaytoÜ t�ktoysi t� bosk�mata,
ka� to�« karpo�« pollaplas�oy« t�n g�n �niwnai t�n katabal-
lomwnvn, ka� t�« gynaÖka« atoÜ polyg	noy« <e"nai>� span�v« g�r ~n
t�ktoysin a' gynaÖke«, t�« d� ple�sta« d�o 9 tr�a.

66 ’OmhrÖtai� ö�no« <***> A��i	pvn. Markian
« �n Per�pl8 a (1,18
[GGM 1,527,18]).

67 ’Om�lh� �ro« Uettal�a«. Paysan�a« � (9,8,6). lwgetai ka�
6Omolo«. o' o�koÜnte« ’OmoloeÖ«, ka� Uhb�n <p�lai> a' pr
« t+ �rei
’Omolo/de«, ka� Ze�« ’Omol	3o« tim»tai �n Boivt�&.

5

10

493

5

65 1 �talik
n QPpc(ex -�n)N: �tal�n R par� R: per� QPN �driak
n Q: �drak
n R,
�drian
n PN 2 Pikent�nvn dub. Meineke in app. (cf. St. Byz. 18,16): pikentikoÜ RQPN
3 O[mbroi Meineke (Oϊm- iam Xylander): s�mbroi RQ, s�mbroi PN 3–4 per� pro par� utro-
que loco Q 6 t�n kataballomwnvn PN: t�n katvballomwnvn R, t�n k�tv ballomwnhn

Q 7 ka� t�« – polyg	noy« <e"nai> Kambylis: <e"nai d�> ka� t�« – polyg	noy« Meineke
(e Ps.-Arist. Mir. 836a21) atoÜ RQ: at�n PN 8 t�ktoysin a' gynaÖke« RQ: t�ktoysi PN,
t�ktein Meineke (e Ps.-Arist. Mir. 836a22) 66 1 ’OmhrÖtai Q: -�tai RPN lac. indic. Lentini,
quam <�r�bvn plhs�on> A��i	pvn supplendam esse susp. (cf. St. Byz. 20,20; 226,1; 373,5
etc.) a��i	pvn RQPN: �r�bvn Holste (cl. Marcian. Peripl. 1,15 [GGM 1,525,11])
67 1 ’Om	lh QN: �Om	lh R, ()m	lh P 2 $molo« PN: �- RQpc(ex $-?) �moloeÖ« RPN: !- Q,
’OmoleÖ« susp. Meineke Uhb�n <p�lai> a' Holste: �hb�n a' RQPN, U. a' <p�lai> Pinedo,
U. <p�l>ai Meineke pr
« t+ �rei RQPN: �p
 toÜ �roy« Pinedo (cl. Paus. 9,8,6) 3 �mo-

lo/de« RPN Paus. codd.: !m- Q, ’Omolv/de« Meineke �mol	3o« RQPN: ’Omol�io« Meineke

65 Str. 5,4,2 (C 240,29) 5Esti d’ � Pikent�nh met� t�« t�n 5Ombrvn p	lei« metaj� �rim�noy

ka� �gk�no«; cf. etiam Theopomp. Hist. FGrHist 115 F 132; Plb. 3,86,9 de flumine cf. Plin.
nat. 3,51 Umbro (nomin.) Ps.-Arist. Mir. 836a19 = 80 Giannini Par� toÖ« �OmbrikoÖ« fasi t�

bosk�mata t�ktein tr�« toÜ �niaytoÜ, ka� to�« karpo�« atoÖ« t�n g�n pollaplas�oy«

�n�es�ai t�n kataballomwnvn� e"nai d� ka� t�« gynaÖka« polyg	noy« ka� span�v« ~n

t�ktein, t�« d� ple�sta« d�o ka� tr�a 66 Marcian. Peripl. 1,15 (GGM 1,525,10) t
 t�n

’Omhrit�n ö�no« tygx�nei t�« t�n �r�bvn �p�rxon g�« Procop. Pers. 1,19,17 ’Omhri-

t�n d� katantikr� m�lista �n t( �ntipwra« ̂ pe�r8 A���ope« o�koÜsin, o< AjvmÖtai �pi-

kaloÜntai cf. etiam St. Byz. 689,11 (= Uran. FGrHist 675 F 4) 67 Paus. 9,8,6 t�« d�

’Omolv�da« (Musurus, �molo/da« codd.; sc. p�la«) klh��na� fasin �p� toi+de … Lao-

d�manti t+ �Eteoklwoy« �pej�asin o' pollo�� to�tvn o[n moÖra … trap	menoi d� �« Ues-

salo�« katalamb�noysin ’Om	lhn, !r�n t�n Uessalik�n ka� eϊgevn m�lista ka� ?da-

sin �pirreomwnhn … t�« p�la« di’ =n t�n k��odon �poioÜnto �p
 t�« ’Om	lh«

!nom�zoysin ’Omolv�da« (Musurus, �molo/da« codd.) Sch. E. Ph. 1119 (= Aristodem.
FGrHist 383 F 5a); Sch. Theoc. 7,103a (= Ephor. FGrHist 70 F 228); Sch. A. R. 1,594 ’Om	lh

�ro« Uessal�a« o?tv kalo�menon 9 p	li« Ur:kh« Dion. Calliph. 34 (GGM 1,239) de
forma 6Omolo« cf. Sch. Theoc. 7,103b de portae Thebarum Iovisque epitheto cf. etiam Sch.
Lyc. 520b; Hsch. o 776 ’Omolv/de« (Heinsius, Omoloeidei« H) p�lai �n U�bai« et 777 ’Omo-

l�3o« (Photius, Omoloo« H) Ze�«· U�bhsin o?tv prosagore�etai � Ze�«; Phot. o 298 ’Omo-

l�3o«� Ze�« �n U�bai« ka� �n �llai« p	lesi Boivt�a«· ka� � �n Uessal�& �p
 ’OmolGa«

prof�tido« …
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65. Ombriker (Umbrer), italisches Volk <mit Wohnsitz> längs des
Adriatischen Golfes,100 <und zwar im Küstenabschnitt> zwischen <der
Mündung des Flusses> Po und dem Gebiet der Pikentiner. Sie heissen auch
Ombrer. Zudem gibt es einen Fluss in Italien <namens> Ombros. Bei den
italischen Geschichtsschreibern heissen sie Umbrer. Aristoteles berichtet in
den Mirabilia (836a19 = 80 Giannini), dass bei ihnen die Weidetiere dreimal
im Jahr Junge werfen; und die Erde lasse die Feldfrüchte in einer Menge em-
porwachsen, welche um ein Vielfaches das Saatgut übertreffe. Auch die
Frauen daselbst seien fruchtbar, denn selten gebären sie nur ein einziges
Kind, die meisten hingegen <brächten> zwei oder drei <zur Welt>.101

66. Homeriten, Völkerschaft <in Nachbarschaft?> der Äthiopier.102

Markianos <erwähnt sie> im ersten Buch des Periplus (1,18 [GGM 1,527,18]).
67. Homole, Berg in Thessalien. Pausanias <erwähnt ihn> im neunten

Buch (9,8,6). Er wird auch Homolos genannt. Die Anwohner <heissen> Ho-
moloëer und das Stadttor Thebens, welches dem Berg zugewandt ist, Homo-
loïdisches <Tor>. Und in Boiotien verehrt man <denn auch> Zeus Homo-
loios.103

100 G. Bradley, Ancient Umbria. State, culture, and identity in central Italy from the Iron Age to
the Augustan Era (Oxford 2000). Der Akzent des Ethnikons schwankt, auch in der Epitome:
Erstbetonung wie hier auch n 43, ferner D. S. 20,44,9, hingegen oxyton 544,5; 661,13; s. RE
Suppl. IX 1746f.

101 Zum Wechsel zwischen finiten Verbformen und indirekter Rede in Referaten vgl. z.B. St.
Byz. g 8, g 119, ferner auch a 246, b 94 (mit Meineke ad loc.).

102 Die Homeriten (s. DNP 12/2,1008 [Himyar]) haben ihr Siedlungsgebiet in Arabien, den
Äthiopiern gegenüber. Ihr Verhältnis war offenbar gespannt; doch suchte Justinian I. sie als
gemeinsame Alliierte gegen die Perser zu gewinnen; ausführlich darüber Procop. Pers.
1,19–20.

103 Die Einträge o 67 und o 68 sind inkohärente Reststücke einer ausführlichen Diskussion, die,
wie bereits Meineke vermutete, ursprünglich wohl unter einem einzigen Lemma geführt
wurde. Zur Sprache kamen darin die Varianten des Toponyms (’Om	lh, 6Omolo« und ’Om	-

lion), die Bestimmung der Örtlichkeit (Berg/Stadt), die Ableitungen und deren Ortho-
graphie, der Kult des Zeus Homoloios sowie das Homoloïsche Tor in Theben (p�lai

’Omolv/de«) und dessen Etymologie. An Quellenautoren erwähnt sind lediglich Pausanias
und Strabon; doch wurden die einzelnen Zetemata in der Erklärungsliteratur (s. Similia) of-
fenbar lebhaft diskutiert. Ein spezielles Augenmerk richtete sich auf die umstrittene Etymo-
logie der thebanischen p�lai ’Omolv/de« und deren oszillierende Schreibweise. Pausanias
folgend leitet die Epitome die Bezeichnung vom Berg ’Om	lh bzw. dessen Ethnikon ’Omo-

loeÖ« ab und schreibt im Femininum folgerichtig ’Omolo/de« (RQPN), und zwar in Überein-
stimmung mit der Paradosis bei Pausanias (cod. b). Dass an dieser Überlieferung, ebenso wie
bei der Epiklese des Zeus ’Omol	3o«, nicht zu rütteln ist, hat bereits Berkel festgehalten; an-
ders Meineke, der mit Blick auf die karge Notiz t
 d� ’Omol�3on temenik	n �sti kat�

pleonasm
n toÜ v (o 68) überall änderte. Zum Kult des Zeus Homoloios s. Nilsson, Grie-
chische Feste 12f. Zu beiden Artikeln ausführlich RE VIII 2,2259–2264.
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68 ’Om�lion� p	li« Makedon�a« ka� Magnhs�a«. Str�bvn z
(7 fr. 26b). t
 ��nik
n ’Omolie�«. t
 d� ’Omol�3on temenik	n �sti kat�
pleonasm
n toÜ v.

69 �Omf�kh� p	li« Sikel�a«. F�listo« Sikelik�n d (FGrHist 556
F 19). t
 ��nik
n �OmfakaÖo«. ödei d� �OmfakÖno« t+ t�p8 t�« x�ra«.

70 �Omf�lion� t	po« Kr�th« plhs�on Uen�n ka� KnvssoÜ. östi ka�
Uettal�a«. t
 ��nik
n �Omfal�th«.

71 �One�bati«� p	li« A�g�ptoy. ’EkataÖo« Perihg�sei Lib�h«
(FGrHist 1 F 320). � pol�th« �Oneibat�th« t+ t�« x�ra« ö�ei.

72 �On��rion� p	li« Uessalik� per� t�n �rnhn. t
 ��nik
n �On�y-
rie�«. ’Rian
« h (FGrHist 265 F 24 = fr. 40 Powell).

73 5Onnh� �mp	rion t�« Eda�mono« �rab�a«. Markian
« �n
Per�pl8 (1,18 [GGM 1,527,5]). t
 ��nik
n �OnnaÖo« �« �EnnaÖo«.

74 5Onoyfi«� p	li« A�g�ptoy ok �gnvsto«. � pol�th« �Onoyf�th«.
75 �On�xion� t	po« Kr�th«, �p
 �nyxo« �gk�ra« �nsxe�e�sh« �n

at+ t�n �mykla�vn �poikhs�ntvn.
76 �Oj�bioi� moÖra Lig�vn. Koy�drato« id ’Rvma3k�« xiliarx�a«

(FGrHist 97 F 4).

5

11

15

21

68 Str. 9,5,22 (C 443,3) t
 m�n o[n ’Om	lion 9 t�n ’Om	lhn (lwgetai g�r �mfotwrv«) �po-

dotwon atoÖ« (sc. Magnetibus, qui Pieriis Macedonibus sunt contermini)· e�rhtai d’ … $ti �st�

pr
« t( 5Oss, Ps.-Scyl. 33,2 ’Omol�oy Magnhtik�« p	lev« Theognost. An. Ox.
2,125,31 ’Om	lion � p	li« cf. etiam Sch. A. R. 1,594 69 Paus. 8,46,2 p	lisma Sikan�n

�Omf�khn, cf. etiam 9,40,4 70 Call. Jov. 42–45 e[te Uen�« �pwleipen �p� KnvsoÖo fwroysa |
ZeÜ p�ter, � N�mfh se (Uena� d’ ösan �gg��i KnvsoÜ), | toyt�ki toi pwse, daÖmon, �p’
!mfal	«� ön�en �keÖno | �Omf�lion metwpeita pwdon kalwoysi K�dvne« cf. Sch. Nic. Alex.
7b Geymonat �Omfal
« g�r t	po« �n Kr�t,, �« ka� Kall�maxo« (sequitur Call. Jov.
44–45) 72 Str. 9,5,17 (C 438,8) �On��rion (Meineke, !no�rion vel !noyrion codd.) 73 Ptol.
Geog. 6,7,2 74 Ptol. Geog. 4,5,51 (4,5,22) �Onoyf�« (5Onofi« R, 5Onoyfi« Müller)
�Onoyf�th« (sc. nom
«) iam apud Hdt. 2,166,1 76 Str. 4,1,10 (C 185,6) �Ojyb�vn Lig�vn cf.
etiam Plb. 33,9,2; Plin. nat. 3,35

68 1 ’Om	lion QN: �Om- R, ()m	lion P ka� RQPN: 9 Berkel (cl. Str. 9,5,22 [C 442,35]) 2 �mo-

lie�« PN: !mo- Q, !moloe�« R ’Omol�3on Meineke: �mol�3o« RQPN temenik	n RQPN:
kthtik	n susp. Pinedo 69 2 �OmfakÖno« Holste (cl. St. Byz. a 265, i 68): !mfakhn
« RQPN
71 1 �One�bati« Meineke: �Oneib�th« RQpc(ex -»-), �Oneiab�th« PN t�« ante A�g�ptoy add.
R Yk�toy perihg�sev« Q 2 !neibat�th« RQ: !neibi�th« PN 72 1 per� QPN: par� R
73 1 �rrab�a« R markian
« N: m�rko« RQP 75 1 �nsxe�e�sh« QPN: �nex�e�sh« R
76 1 Lig�vn Xylander: lib�vn RQPN xiliarx�a« RQPN: xili�do« Billerbeck (cf. St. Byz. a
321; i 19a)
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68. Homolion, Stadt <an der Grenze zwischen> Makedonien und Mag-
nesia.104 Strabon <erwähnt sie> im siebten Buch (7 fr. 26b). Das Ethnikon
<lautet> Homolieer. Das Temenikon Homoloion ist indessen durch Hinzu-
fügung eines v <gebildet>.105

69. Omphake, Stadt auf Sizilien.106 Philistos <erwähnt sie> im vierten
Buch der Sikelika (FGrHist 556 F 19). Das Ethnikon <lautet> Omphakaier.
Es müsste jedoch nach Landesbrauch Omphakiner <heissen>.

70. Omphalion, Ort auf Kreta, in der Nähe von Thenai und Knossos
<gelegen>.107 Es gibt auch <ein Omphalion> in Thessalien.108 Das Ethni-
kon <lautet> Omphalit.

71. Oneibatis, Stadt in Ägypten.109 Hekataios <erwähnt sie> in der
Periegese Libyens (FGrHist 1 F 320). Der Bürger <heisst> nach der Landessitte
Oneibatit.

72. Onthyrion, thessalische Stadt bei Arne.110 Das Ethnikon <lautet>
Onthyrieer. Rhianos <verwendet es> im achten Buch <der Thessalika>
(FGrHist 265 F 24 = fr. 40 Powell).

73. Onne, Handelsplatz in Arabia Felix.111 Markianos <erwähnt ihn> im
Periplus (1,18 [GGM 1,527,5]). Das Ethnikon <lautet> Onnaier, wie En-
naier.112

74. Onuphis, wohlbekannte Stadt in Ägypten.113 Der Bürger <heisst>
Onuphit.

75. Onychion, Ort <an der Küste> Kretas, <benannt> nach einem An-
kerhaken, der dort <im Meeresgrund> hängen geblieben ist, nachdem die
Kolonisten aus Amyklai angekommen waren.114

76. Oxybier, Stamm der Ligurer.115 (C. Asinius) Quadratus <erwähnt
sie> im vierzehnten Buch der Römischen Chiliarchie (FGrHist 97 F 4).

104 Inventory Nr. 448.
105 Die Paradosis temenik	n (kthtik	n Pinedo, Berkel) ist nicht anzutasten, verweist doch t
 d�

�Omol�3on auf den in o 67 erwähnten boiotischen Zeuskult zurück; zum Begriff temenik	n

sowie dessen Bildungen vgl. oben k 66. Die Epiklese gilt aber auch für Kulte der Demeter
(’Omolv/a Apostol. 12,67 [II 559,6 Leutsch/Schneidewin]) und Athena (’Omolv/« Sch. Lyc.
520c); vgl. ferner Schachter, Cults of Boiotia 1,143f.

106 Inventory S. 178; BTCGI 12,462–464.
107 RE XVIII 1,396f.
108 DNP 8,1200 Nr. 2.
109 Calderini/Daris, Dizionario 3,4,388; anderweitig nicht bekannt.
110 Inventory S. 679.
111 RE XVIII 1,482.
112 Die Analogie mit 5Enna (-h)/�EnnaÖo« (e 82) kommt etwas unerwartet, gibt doch Stephanos

das Ethnikon sonst als Beispiel im Kontext mit anderen sizilischen Städten, vgl. �g��yrna

(a 23, dort zusammen mit ’Imwra und Kat�nh), Maz�rh (m 10, zusammen mit ’Imwra).
113 Calderini/Daris, Dizionario 3,4,390f.; Suppl. 1,214; 2,141.
114 Zu dem nicht weiter belegten Ort s. RE XVIII 1,534; Plu. Moralia 247e erzählt eine ähnliche

Geschichte über die dorisch-spartanische Gründung des kretischen Lyktos.
115 Dazu s. Walbank, Commentary on Polybius 3,551.



442 O

77 �Ojydr�kai� ö�no« �Indik	n, �f ’ =n s�sa« �lwjandron Ptole-
maÖo« svt�r �kl��h. o' d� ceÜdo« t
 per� t�n �Ojydrak�n.

78 �Oj�rygxo«� p	li« A�g�ptoy, tim�sa t
n �m�nymon �x��n. �
pol�th« �Ojyrygx�th«.

79 �Opiko�� ö�no« �Ital�a«. Eϊdojo« ı G�« peri	doy (fr. 321 Lasserre).
gl�ssa« synwmijan, o' d� $ti �Ofiko� �p
 t�n �fevn.

80 �Op�ei«� p	li« Lokr�n t�n �Epiknhmid�vn, �p
 �Op	ento«. t

��nik
n �Opoe�sio« �Opoeis�a. lwgetai ka� �OpoÜ« �OpoÜnto« kat�
kr»sin. östi ka� �OpoÜ« p	li« �xa/a« ka� t�« �Hle�a« �llh. o' polÖtai
�Opo�ntioi.

81 �OrbÖtai� ö�no« �Indik	n, �« �poll	dvro« b Per� <g�«>
(FGrHist 244 F 295 = fr. 1 Marcotte). <***> �lejandre�a«.

82 5Ora�a� p	li« t�« �n P�grhti Mes�nh«. �rrian
« Par�ik�n iı
(FGrHist 156 F 47 = fr. 16 Roos). t
 ��nik
n �Ora�hn	«.
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77 historiam de Alexandro et Ptolemaeo, quam etiam apud Paus. 1,6,2 invenias (cf. etiam Hist.
Alex. Magn. recens. a 3,4,15 [p. 104 Kroll]), falsam esse dicit Arr. An. 6,11,8 (= Ptol. Lag.
FGrHist 138 F 26a) PtolemaÖon g�r t
n L�goy östin o< �nwgracan jynanab�na� te

�lej�ndr8 kat� t�n kl�maka �moÜ Peykwst& ka� �perasp�sai keimwnoy, ka� �p� t+de

Svt�ra �piklh��nai t
n PtolemaÖon� ka�toi at
« PtolemaÖo« �nagwgrafen od� para-

genws�ai to�t8 t+ örg8 78 Str. 17,1,40 (C 812,24) �Oj�rygxo« p	li« ka� nom
« �m�ny-

mo«· tim�si d� t
n !j�rygxon cf. etiam Plu. Moralia 353c de gentili cf. St. Byz. a 6 79 Str.
5,4,2 (C 242,22) fuse disserit Sch. Pl. Ep. 8,353e �Opiko� d� ö�no« �Ital�a«, similiter Phot. o

401 Ophici ante appellati, cf. Serv. Aen. 7,730 ante Ophici appellati sunt (sc. Osci), quod illic plurimi
abundavere serpentes Hsch. o 1961 �Ofiko�· o' nÜn �Opiko� 80 Eust. ad B 531 (I 425,10) �Op	-

ento« p	lev« Lokr�n �Epiknhmid�vn t�n pwran Ebo�a« kat� t
n poiht�n, �f ’ W« >n ka�

� toÜ �xillwv« syggen�« te ka� YtaÖro« P�troklo«, klh�e�sh« o?tv« �p
 �Op	ento«

�rjanto« �n at(. ��nik
n toÜ �Op	ei« �Opoe�sio«, �« Sim	ei« Simoe�sio«. *sper d� pla-

k	ei« ka� �n synairwsei plakoÜ« ka� Sim	ei« SimoÜ«, o?tv ka� �Op	ei« �OpoÜ« ka� kl�netai

�OpoÜnto«. ka� t
 ��nik
n �j atoÜ �Opo�ntio«, �« �podhloÖ ka� � Kvmik	«, ön�a

�Opo�nti	n tina sk�ptei ��hnaÖon, �ndra m� �keraio�menon t�n syzyg�an toÖn !f�al-

moÖn de vocalium coitione in formam �OpoÜ« cf. St. Byz. a 37 de Opuntiis in Elide cf. Str.
9,4,2 (C 425,29); D. S. 14,17,8 de Opunte, a quo urbis nomen cf. etiam Sch. A. R. 1,69 �OpoÜ«

p	li« t�« Lokr�do«, �p
 �Op	ento« toÜ �Hle�oy necnon 4,1776–81e; Sch. Pi. O. 9,62a

77 1 �f ’ =n J.G. Hullemann (Ptolemaei Eordaei, Aristobuli Cassandrensis et Charetis Mytilenaei
reliquiae [1844] 47): �f ’ =n RQPN 2 t
 PN: t�n R(per comp.)Q 78 1–2 �Oj�rygxo« et
�Ojyrygx�th« Xylander: �Oj�rysxo« et !jyryx�th« RQPN 79 2 ante gl�ssa« lac. indic.
Cluverius (Italia ant. [1624] p. 1056), o' m�n $ti add. Holste, quod probat Berkel, qui tamen post
synwmijan addendum etiam �p
 toÜ !p	« cens. 80 2 !poÜ« !poÜnto« PN: !troÜ« !troÜn-

to« RQ 3 kr�sin RQ ^le�a« R: ^l�a« Qpc(ex �l-)PN polÖtai Q: pol�tai RPN
4 !po�ntioi PN: !pr�ntioi R, !tr�ntioi Q 81 post 82 transp. Meineke 81 1 �OrbÖtai Q:
-�tai RPN 1–2 Per� <g�«. ***> �lejandre�a« Lentini: per� �lejandre�a« PN, -ndr2 R, -dr�a«

Qpc(ex �lej�-), per� �lej�ndreian Meineke (mon. Heyne) 82 1 p�grhti RQ: t�gr- PN
mes�nh« R (cf. St. Byz. m 162): mess- QPN
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77. Oxydraker, indisches Volk. Weil Ptolemaios Alexander vor ihnen
gerettet hatte, erhielt er den Beinamen Retter (Soter). Einige hingegen
<sagen>, dieses Geschehnis bei den Oxydrakern sei eine Erfindung.116

78. Oxyrhynchos, Stadt in Ägypten, deren <Einwohner> den Fisch glei-
chen Namens <als Gottheit> verehren.117 Der Bürger <heisst> Oxyrhynchit.

79. Opiker (Osker), Volk in Italien.118 Eudoxos <erwähnt sie> im sechs-
ten Buch seiner Erdbeschreibung (fr. 321 Lasserre). Sie mischten die Sprachen
<wie Barbaren>; andere hingegen <meinen>, dass sie nach den <dort vor-
kommenden> Schlangen (�fei«) Ophiker <heissen>.119

80. Opoeis, Stadt der Epiknemidischen Lokrer,120 nach Opoeis <be-
nannt>. Das Ethnikon <lautet> Opoeïsier <und im Femininum> Opoeïsie-
rin. Man sagt auch Opus <mit Genitiv> �OpoÜnto«, mit Kontraktion (d.h.
�OpoÜ« aus �Op	ei«). Es gibt <aber> auch eine Stadt <namens> Opus in
Achaia und eine weitere in Elis.121 Die Bürger <heissen> Opuntier.

81. Orbiten, indisches Volk, wie Apollodor im zweiten Buch <seines
Werkes> Über die Erde (FGrHist 244 F 295 = fr. 1 Marcotte) <angibt>.
<***> von Alexandreia.122

82. Oratha, Stadt in der <Landschaft> Mesene am <Fluss> Pigres.123

Arrian <erwähnt sie> im sechzehnten Buch der Parthika (FGrHist 156 F 47
= fr. 16 Roos). Das Ethnikon <lautet> Orathener.

116 Der Name dieses indischen Volkes schwankt beträchtlich (�Oj�drake«, Sydr�kai usw.; s.
RE XVIII 2,2024). Zur bekannten Kontroverse über diese Episode aus dem Leben Alexan-
ders d. Grossen s. A.B. Bosworth, From Arrian to Alexander: Studies in historical interpre-
tation (Oxford 1988) 80–82.

117 Calderini/Daris, Dizionario Suppl. 3,86–115; P. Parsons, City of the sharp-nosed fish: Greek
lives in Roman Egypt (London 2007).

118 DNP 9,82–84 (Osci).
119 Die knappe Aussage gl�ssa« synwmijan erklärt sich im Licht der verdeckten Etymologie,

Lyd. Mens. 1,13 !p(p)ik�zein, ka� �« t
 pl��o«, !ffik�zein t
 barbar�zein �Italo�

lwgoysin. Vgl. ferner Iuv. 3,207 opici … mures, mit E. Courtney, A commentary of the Satires
of Juvenal (London 1980) 182f. Dass der Epitomator eine ausführlichere Diskussion fast bis
zur Unverständlichkeit gekürzt hat, ist anzunehmen.

120 Vgl. St. Byz. o 16; Inventory Nr. 386 (Opous). In den literarischen Texten erscheint die
unkontrahierte Form �Op	ei« als die poetische (Il. 2,531; Pi. O. 9,14), beide sind jedoch auch
inschriftlich belegt; zu Eponym und Toponym, seinen Varianten sowie den Ableitungen s.
RE XVIII 1,812f.

121 Inventory Nr. 261; unbekannt hingegen ist die Stadt in Achaia.
122 Der Eintrag ist bis zur Unkenntlichkeit entstellt. Der weiter nicht bekannte Volksname

�OrbÖtai ist wohl eine Verwechslung mit den �rbÖtai, welche Stephanos auch sonst er-
wähnt (a 390, ferner a 368 mit Anm. 548). Bei Alexandreia handelt es sich um die p	li«

��rit�n, ö�noy« �Ix�yof�gvn, kat� t
n per�ployn t�« �Indik�« (St. Byz. a 200); über die
��rÖtai handelte Apollodor im zweiten Buch seines Werkes Über die Erde (St. Byz. 710,11).

123 Das Toponym ist sonst nicht belegt, weshalb Verwechslung mit der Hafenstadt Forat
(IK Estremo Oriente 91 �p
 For��oy; Plin. nat. 6,145 Forat) am Persischen Golf nicht aus-
geschlossen wird; s. RE XV 1,1085,52; M. Schuol, Die Charakene (Stuttgart 2000) 199. Zur
Benennung des Flusses Pigris/Tigris vgl. St. Byz. a 351 mit Anm. 515.
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83 �Org�mh� p	li« �p� t+ 5Istr8. ’EkataÖo« Er�p, (FGrHist 1
F 172). e�s� ka� �Orgomena� p	li« �Illyr�a«. t
 ��nik
n �OrgamaÖo« ka�
t�« deytwra« �Orgomwnio«.

84 5Orgvn� n�so« plhs�on Tyrrhn�a«. t
 ��nik
n �Org�nio« �«
�ntr�nio«.

85 �Orda�a� p	li« Makedon�a«. t
 ��nik
n �Ordo�. lwgontai ka� �Or-
daÖoi, �« N�kandro« (FGrHist 271/72 F 41).

86 �Ores��sion� p	li« �rkadik�, �p
 �Ores�wv« toÜ Lyk�ono«.
Paysan�a« h (8,3,1). � pol�th« �Ores��sio«.

87 �Orwstai� Molossik
n ö�no«. ’EkataÖo« Er�p, (FGrHist 1
F 107). Ueagwnh« �n MakedonikoÖ« (FGrHist 774 F 10) fhsin $ti, �pe�
�fe��h t�« man�a« �Orwsth«, fe�gvn di� t�n a�d� met� t�« ’Ermi	nh«
e�« ta�thn >l�e t�n g�n ka� paÖda ösxen �Orwsthn, oQ �rjanto«
�kl��hsan �Orwstai� at
« d� �p
 �x�dnh« dhx�e�« �n�skei e�« xvr�on
t�« �rkad�a«, t
 leg	menon �Orwsteion. lwgetai ka� �hlyk
n �Orest�«
ka� �Oresti�«, �« at
« Ueagwnh« <ka�> Dion�sio« b Giganti�do« (fr. 30
Livrea = p. 61 Heitsch).

88 �Orwsth� p	li« <Ebo�a«>. ’EkataÖo« Er�ph« perihg�sei
(FGrHist 1 F 130). t
 ��nik
n �Orwstai �mo�v«.
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83 Procop. Aed. 4,11,20 �rgam� 84 Plin. nat. 3,81 et Mela 2,122 Urgo; Rut. Nam. 1,515 Gor-
gon 86 gentile Paus. 8,39,4 et 41,1 �Orws�eion apud Th. 5,64,2 cf. etiam infra o 87 de
�Orwsteion 87 Eust. D. P. 680 (p. 339,19) �Orwstai ö�no« e�s�n ErvpaÖon, Molossik
n, �p


toÜ �gamemnon�doy �Orwstoy kalo�menoi Orus apud Reitzenstein, Gesch. p. 323 (ex Et.
Gen.) �Orwstai� ö�no« Makedon�a«, $ti �Orwsth« � �gamwmnono« e�« Makedon�an paregwneto,
�f ’ oQ ka� t
 t�n �Orest�n ö�no« \n	mastai. o' d� $ti ok e�« makr�n >l�en, �ll’ e�«

�rkad�an, $poy ka� �pw�anen ka� �p’ atoÜ p	li« �Orwsteion kaleÖtai. to�« d� �n Make-

don�& �Orwsta« o' m�n �p	 tino« Ytwroy, o' d� �p
 to�toy \nom�s�ai <lwgoysin> EM
630,14 (cod. V) �Orwstai, ö�no« Makedonik
n, �p
 �Orwstoy toÜ �gamwmnono«, ka� p	li« t�«

�rkad�a« �Oresti�« kaloymwnh ka� �Oreste�a ex Orestis filio appellati, cf. Sol. 9,4 (p. 63,13
Mommsen) Orestes in Arcadia angue occisus, Sch. E. Or. 1645 (= Asclep. Tragil. FGrHist 12
F 25); Apollod. Epit. 6,28 de gentilis forma vel accentu cf. St. Byz. d 88; 522,4 cf. etiam Str.
7,7,8 (C 326,10), ubi alia de nomine fabula narratur de �Orwsteion cf. E. Or. 1647 cum Sch. E.
Or. 1645 (= Pherecyd. FGrHist 3 F 135 = fr. 135 Fowler); E. El. 1275 necnon Paus. 8,3,2, qui eius
priscum nomen �Ores��sion fuisse narrat �Orest�« regionis nomen Str. 7 fr. 3,7; D. S. 16,93,3;
Arr. An. 6,28,4, sicut �Oresti�« Str. 7,7,8 (C 326,12) vel �Oreste�a App. Syr. 333 est etiam urbs
Thracia �Oresti�« appellata, cf. EM 630,14 (cod. V) in marg. ad �Oresti�«, ka� p	li« Ur:kh«, �
legomwnh �driano�poli«, similiter Tz. H. 8,947 88 Hsch. o 1163 �Orwsth· xvr�on Ebo�a«

83 1 �Org�mh R: �Org�lhma Qpc(ex 5O-)PN 2 !rgamaÖo« RQ: !rgomenaÖo« PN
84 1 5Orgvn et �Org�nio« Billerbeck (cf. St. Byz. a 341): �Org�n et �Org�nio« Xylander, 5Or-

gon et !rg	nio« RQPN 85 1 �Ordo� Meineke (cf. St. Byz. e 87): �rdoi RQPN 87 2 makedoni-

koÖ« R: makedonik�n QPN 3 �fw�h R a�d� PN: a�d
n RQac, a�dV Qpc 4 t�« g�n R oQ

om. QPac lac. indic., add. alt. m. in fen. Ppc 5 xvr�on <�l�Vn> Meineke dub. in app.
6 �Orwsteion Meineke: !rest�on R, !rwstion QPN !rest�« PN: !rest�« R, !rwst�« Q 7 �«

at
« Meineke in app.: �sa�tv« RQPN ka� add. Berkel 88 1 Ebo�a« add. Salmasius (cf.
Hsch. o 1163) YkataÖo« PN: Ykat2 R, Yk�toy Q
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83. Orgame, Stadt am Istros (Donau).124 Hekataios <erwähnt sie> in der
Europe (FGrHist 1 F 172). Es gibt auch Orgomenai, eine Stadt in Illyrien. Das
Ethnikon <lautet> Orgamaier und von der zweitgenannten <Stadt> Orgo-
menier.

84. Orgon, Insel in der Nähe Tyrrheniens <gelegen>.125 Das Ethnikon
<lautet> Orgonier, wie Antronier.

85. Ordaia, Stadt in Makedonien. Das Ethnikon <lautet> Order. Man
sagt auch Ordaier, wie Nikander (FGrHist 271/72 F 41) <angibt>.126

86. Oresthasion, arkadische Stadt,127 nach Orestheus <benannt>, dem
Sohn des Lykaon. Pausanias <erwähnt sie> im achten Buch (8,3,1). Der Bür-
ger <heisst> Oresthasier.

87. Orester, molossisches Volk.128 Hekataios <erwähnt sie> in der Eu-
rope (FGrHist 1 F 107). Theagenes berichtet in den Makedonika (FGrHist 774
F 10), Orestes sei nach der Befreiung von seinem Wahnsinn aus Scham hier-
über zusammen mit Hermione geflohen und in dieses Land <der Molos-
ser> gelangt; und <hier> habe er von <Hermione> einen Sohn bekommen,
Orestes, <wie er ihn nach sich selbst genannt habe>. Nachdem dieser
Herrscher geworden sei, habe man <die Molosser> in Orester umbenannt;
<der Vater> selbst habe jedoch, von einer Schlange gebissen, einen Ort
in Arkadien, das sogenannte Oresteion, zum Sterben aufgesucht.129 Man bil-
det auch im Femininum Orestis und Orestias, wie derselbe Theagenes und
Dionysios im zweiten Buch der Gigantias (fr. 30 Livrea = S. 61 Heitsch) <be-
legen>.130

88. Oreste, Stadt auf Euboia.131 Hekataios <erwähnt sie> in der Beschrei-
bung Europas (FGrHist 1 F 130). Das Ethnikon Orester <lautet> gleicher-
massen <wie der in den Plural gesetzte Stadtname>.

124 Inventory Nr. 692; ausführlich Ancient Greek colonies in the Black Sea I 1,341–388.
125 BTCGI 8,161–163 (Gorgona). Die Betonung, paroxyton (RQPN) oder oxyton (Xylander),

dürfte hier ebenso umstritten gewesen sein wie beim analogen �ntrvn/�ntr�n (St. Byz.
a 341).

126 Wohl identisch mit �EordaÖa (St. Byz. e 87).
127 Inventory Nr. 287; für die Namensvarianten s. RE XVIII 1,1014f.
128 RE XVIII 1,960–965; J. Engels, in: BNJ 774 F 10 ad loc. (mit Bibliographie).
129 Bei Pausanias (8,3,2) ausdrücklich als anderer Name für �Ores��sion (o 86) aufgeführt.
130 �Oresti�« bezeichnet wie �Orest�« das Gebiet der Orester (vgl. Str. 7,7,8 [C 326,12 und 30]),

nicht die thrakische Stadt, das spätere Hadrianopolis; anders J. Nollé, Chiron 39 (2009) 126
Anm. 100.

131 RE XVIII 1,965.
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89 �Orest�a� p	li« �n �Orwstai«, �n �rei �perkeimwn8 t�« Makedo-
nik�« g�«, �j W« PtolemaÖo« � L�goy pr�to« basile�sa« A�g�ptoy. �
pol�th« �OrestiaÖo«. östi ka� �llh �n �rkad�& �Orest�a, Än Eda�mvn
(RE VI 1,885 Nr. 8) ka� 7�ro« (F 11 Billerbeck) di� t�« ei dif�	ggoy
gr�foysi, t�n �Orwsteian.

10

5

89 urbs �Orest�a non reperitur; Orestarum vero regionis nomen �Orwsteia invenitur apud App.
Syr. 333 de Ptolemaei patria cf. Arr. An. 6,28,4, ubi vero ille �EordaÖo« dicitur … Perd�kkan d�

�Or	ntoy �k t�« �Orest�do«, PtolemaÖon d� L�goy ka� Pe��vna Krate�a �Eorda�oy«; cf.
etiam Arr. Ind. 18,5 de urbe Arcadica cf. St. Byz. m 105 �kaleÖto d� (sc. Meg�lh p	li«) kat�

t
 @misy mwro« �Orest�a, �p
 t�« toÜ �Orwstoy paroys�a« Sch. Lyc. (Tzetzes) 1374 o�-

k�n �n �Oreste�& t�« �rkad�a«, $poy �p
 �fev« dhx�e�« �naireÖtai; EM 630,14 (cod. V)
p	li« t�« �rkad�a« �Oresti�« kaloymwnh ka� �Oreste�a, sed cf. supra, ad o 87; Orus apud
Reitzenstein, Gesch. p. 323 (ex Et. Gen.) p	li« �Orwsteion 5Or�h: a. b 167 Brwn�h� p	li«

�rkad�a«, ka� potam
« Bren�i�th«. t
 ��nik
n Bren�aÖo« 9 Bren�ie�«, �« e�r�setai <�n

t+> per� toÜ 5Or�h. b. Eust. ad B 739 (I 520,15) ’H d� 5Or�h bar�netai �« Sp�rth (Mei-
neke e Sch. A, � �rph Eust. codd. et Sch. b) kat� to�« palaio�« pr
« diastol�n toÜ �pi-

�wtoy. p	li« dw, fas�, ka� a?th Perraib�a« 9 Uessal�a«, kaloymwnh, fas�, ka� Korswa,
par� t�n k	rshn �sv« �« o]a kefal� ti«. �Or�vs�a: a. a 144 t�« d’ A�svn�a« t
 ��nik
n

d�natai A�svnie�«, �« … (sc. �Or�vs�a«) �Or�vsie�«. b. Eust. D. P. 914 (p. 377,33) �Or�vs�«

(sc. p	li« Foin�kvn) … . �stwon d� $ti t�n �Or�vs�da �Or�vs�an o?tv« �lloi fas�. c. St.
Byz. 657,3 Falvri�«� … � pol�th« Falvrie�« �« (sc. �Or�vsi�«) �Or�vsie�« �frodi-

sie�«.

89 1 �Orwstai« Meineke (cf. St. Byz. 522,8): -estaÖ« RQPN �perkeimwnvn Q 2 �j W« RQ: �n W
PN L�goy Westermann: lagoÜ RQPN 4 ka� � Xro« RQ 5 �Orwsteian Berkel (cf. Sch.
Lyc. [Tzetzes] 1374): !rwsteion RQPN
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89. Orestia, Stadt im Gebiet der Orester, auf einem Berg <gelegen>, der
sich über dem makedonischen Land erhebt;132 aus ihr <stammte> Ptole-
maios, der Sohn des Lagos, der als erster <Ptolemäer> über Ägypten ge-
herrscht hat. Der Bürger <heisst> Orestiaier. Es gibt auch eine andere
<Stadt namens> Orestia in Arkadien, deren <Namen> Eudaimon (RE VI
1,885 Nr. 8) und Oros (F 11 Billerbeck) mit Diphthong ei schreiben, <also>
Oresteia.133

Orthe: a. b 167 Brenthe, Stadt in Arkadien, auch ein Fluss <namens> Brenthiates. Das Eth-
nikon <lautet> Brenthaier oder Brenthieer, wie im Artikel ‚Orthe‘ dargelegt werden wird.
b. Eust. ad B 739 (I 520,15) Die Ortschaft Orthe wird wie Sparte auf der ersten Silbe betont,
um <das Toponym>, wie die älteren Grammatiker lehren, vom Adjektiv <!r�	« und
spart	«> zu unterscheiden. Eine Stadt sei es, sagt man, die in Perrhaibien oder Thessalien
liegt; auch Korsea benannt, wie es <weiter> heisst, vielleicht in Ableitung vom Wort ‚Schläfe‘
(k	rsh), als wäre <das Stadtbild> ein Kopf.134

Orthosia: a. a 144 Zu Aisonia kann das Ethnikon Aisonieer lauten, wie … <zu Orthosia>
Orthosieer.135 b. Eust. D. P. 914 (p. 377,33) Orthosis (Phoinikerstadt) … . Man muss nämlich
wissen, dass andere behaupten, Orthosis sei <dasselbe wie> Orthosia. c. St. Byz. 657,3 Pha-
lorias, … Der Bürger <heisst> Phalorieer wie <zu Orthosias> Orthosieer, <zu Aphro-
disias> Aphrodisieer.

132 Papazoglou, Villes de Macédoine 236, bleibt skeptisch über die Existenz eines Ortes mit die-
sem legendären Namen; sie vermutet Verwechslung mit der Landschaft Oresteia bzw. Ores-
tias oder Orestis (s. Similia zu St. Byz. o 87).

133 Ohne Zweifel geht es hier um den arkadischen Ort, welchem der todkranke Orest den Na-
men Oresteion (oben o 87) gegeben hatte. In der hiesigen Variante �Orest�a erwähnt Ste-
phanos die Stadt, das spätere Megalopolis, auch in m 105 �kaleÖto … �Orest�a, �p
 t�«

toÜ �Orwstoy paroys�a«. Wenn Sch. Lyc. (Tzetzes) 1374 dieselbe Örtlichkeit �Orwsteia

nennt, dürfen wir wohl den Schluss ziehen, dass die Namensform umstritten war und sich
Oros, wie Eudaimon, für die Schreibung �Orwsteia ausgesprochen hatte.
Mit diesem Artikel endet in der Epitome der Buchstabe o und beginnt der Buchstabe p

(�rx� toÜ p stoixe�oy RN, �rx� toÜ p Q, om. P), ohne dass die Hss Textausfall anzei-
gen. Dass aber mit Verlust in der Überlieferung gerechnet werden muss, ergibt nicht bloss
die bei �Ore- abgebrochene alphabetische Reihenfolge, sondern auch der interne Verweis
(in b 167) auf einen Eintrag 5Or�h. Die auf �Orest�a folgenden erschlossenen Lemmata
sind hier im erweiterten Sinn einer indirekten Überlieferung zusammengestellt; zu den Kri-
terien ihrer Rekonstruktion s. Vorwort S. VII.

134 Hier schöpft Eustathios, dessen Referat etwas reichhaltiger ist, aus Sch. b ad B 739 5Or�hn

�« �rphn; zur gleichen Stelle gibt hingegen Sch. A 5Or�hn �« Sp�rthn, eine Analogie,
welche gut in den Eintrag der Ethnika passte (so Meineke).

135 Vgl. EM 389,9 �Or�vs�a �Or�vsie�«.
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�Orneia�: a. Eust. ad B 571 (I 448,25) �Orneia� d� 9 d�xa toÜ i �Ornea� – toÜto g�r m�lista

�n koin( xr�sei keÖtai – k�mh �st�n �rge�a« kat� t
n Gevgr�fon (Str. 8,6,17 [C 376,27]).
östi d� ka� Ytwra metaj� Kor�n�oy ka� Siky�no«. ta�thn d� � t� �E�nik� gr�ca« p	lin

lwgei, o k�mhn. plh�yntik�« d� ka� aQtai lwgontai, �« ka� a' Klevna�. gr�fontai d� di�

dif�	ggoy a' �Orneia�, �« ka� Bryseia� ka� Ageia�. kaleÖtai d� o?tv« 9 �p
 �Ornwv«,
y'oÜ �Erex�wv«, 9 �p
 �Ornwa« n�mfh«, 9 $ti �f ’ ?coy« keÖntai, 9 �mvn�mv« �Ornw& t+ po-

tam+. toÜto d� ka� � Gevgr�fo« (Str. 8,6,24 [C 382,12]) fhs� lwgvn, $ti �Ornea� �p�nymoi

t+ pararrwonti potam+. b. a 132 �Orneia� �Orne�th«. c. a 439 �rnea� … östi d’ �« �Or-

nea�. d. a 473 �se�th« … �« Korse�th« �Orne�th«. �Or�ph: k 169 �Or	ph g�r p	li«

Ebo�a«, $poy �p	llvno« diashm	taton 'er	n. �Ortyg�a: a. e 179 5Efeso«� … �kaleÖto

d� ka� … �Ortyg�a. b. l 54 Lib�h� x�ra poly�nymo« … �Ortyg�a. �Orxomen�«: a. a 80
Boivt�a« … �Orxomen	«. b. a 486 �Orxomen	n (sc. Boivt�n). c. m 169 Met�xoion� fro�rion

Boivt�a« metaj� �OrxomenoÜ ka� Korvne�a«. d. St. Byz. 681,8 „BoivtoÖ« ka� �Orxomen�oi«“
(Theopomp. Hist. FGrHist 115 F 212). e. � 3 U�lpoysa� p	li« t�« �rkad�a« <plhs�on?>
toÜ �OrxomenoÜ. f. St. Byz. 662,4 Fene	«� p	li« �rkad�a« „o< Fene	n t’ �nwmonto ka� �Orxo-

men	n“ (B 605). g. Eust. ad B 511 (I 417,18) östi d� ka� Uettalik
« �Orxomen	«, oQ ka� atoÜ

sGzetai mwxri ka� nÜn � kl�si«. ka� Makedonik
n dw fasin e"nai �Orxomen
n ka� Kar�stion

e St. Byz. hausisse opinatus est van der Valk; cf. etiam EM 635,4. �Osrohn�: a. b 57 B�tnai�

p	li« t�« �Osrohn�«. b. z 21 Zhnod	tion� p	li« �Osrohn�«. 5Ossa: a. a 135 plhs�on t�«

5Ossh« >n A�nio« potam	«. b. d 149 „t�n �p
 t�n 5Ossan te ka� t
n 5Olympon x�rhn ka-

leomwnhn ’Istiai�tin“ (Hdt. 1,56,3). c. l 45 g (sc. L�rissa) �n t( 5Oss, xvr�on. Oo-

loÜskoi (Volsci ): a. e 184 �Exwtra� p	li« �Ital�a«. diafwrei Oolo�skoi«. b. St. Byz. 671,15
Frwgella� p	li« �Ital�a«, Ä t
 m�n �rxaÖon >n �Opik�n, öpeita Oolo�skvn �gwneto.
�OfieÖ«: a 359 �podvto�� … ö�no« A�tvl�a«. Uoykyd�dh« g (3,94,5) „�pixeireÖn d’ �kwleyon

pr�ton m�n �podvtoÖ«, öpeita �OfioneÜsin“. �OfioÜssa: a. b 79 (de insula in Propontide
sita) �OfioÜssa. b. k 257 K��no«� n�so« … t�n Kykl�dvn … . �kaleÖto ka� �OfioÜssa. c. l 54
Lib�h� x�ra poly�nymo« … �OfioÜssa. d. St. Byz. 546,12 ’R	do«� … . �kaleÖto d� �Ofi-

oÜssa. e. St. Byz. 621,10 T�no«� n�so« Kykl�«, … . �kl��h … ka� �OfioÜssa. f. St. Byz. 642,4
T�ra«� p	li« ka� potam
« �n t+ Eje�n8 p	nt8. … �kaleÖto d’ �OfioÜssa.
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Orneiai: a. Eust. ad B 571 (I 448,25) Orneiai oder ohne das i <nach dem e> Orneai – denn
diese Namensform ist vor allem in der allgemeinen Umgangssprache gebräuchlich – ein Dorf
im Gebiet von Argos nach Auskunft des Geographen (Str. 8,6,17 [C 376,27]). Es gibt noch
eine weitere <Stadt dieses Namens> zwischen Korinth und Sikyon. Dies sei eine Stadt, wie
der Verfasser der Ethnika sagt, nicht ein Dorf. Diese beiden haben <eine Namensform> im
Plural, wie auch Kleonai. Orneiai wird mit Diphthong geschrieben wie Bryseiai und Au-
geiai.136 Genannt ist <die Ortschaft> entweder nach Orneus, einem Sohn des Erechtheus,137

oder nach einer Nymphe <namens> Ornea oder wegen ihrer Lage auf einer Anhöhe oder mit
demselben Namen wie der <dort vorbeiströmende> Fluss Orneas. Dies berichtet auch der
Geograph (Str. 8,6,24 [C 382,12]), der sagt, dass Orneai namensgebend für den vorbeiströ-
menden Fluss gewesen sei. b. a 132 Orneiai <mit Ethnikon> Orneat. c. a 439 Arneai … ist
<gebildet> wie Orneai. d. a 473 Aseat … <gebildet> wie Korseat und Orneat.
Orope: k 169 (s.v. Kor	ph) Orope ist nämlich eine Stadt auf Euboia, wo <sich> ein überaus
berühmtes Heiligtum des Apollon <befindet>.
Ortygia: a. e 179 Ephesos, … einst auch … Ortygia genannt. b. l 54 Libye, ein Land mit vie-
len Namen … <so auch> Ortygia.
Orchomenos: a. a 80 Orchomenos … in Boiotien. b. a 486 Orchomenos (der Boioter).
c. m 169 Metachoion, Festung Boiotiens zwischen <den Städten> Orchomenos und Koro-
neia. d. St. Byz. 681,8 „<im Kampf> mit den Boiotern und den Orchomeniern“ (Theopomp.
Hist. FGrHist 115 F 212). e. � 3 Thalpusa, Stadt in Arkadien <in der Nähe?> von Orchome-
nos. f. St. Byz. 662,4 Pheneos, Stadt in Arkadien, „jene, welche Pheneos bewohnten und Or-
chomenos“ (Il. 2,605). g. Eust. ad B 511 (I 417,18) Es gibt auch ein thessalisches Orchome-
nos, welches bis heute eben diesen Namen behalten hat. Zudem soll es ein makedonisches
Orchomenos geben und eines bei Karystos <auf Euboia>.
Osroene: a. b 57 Batnai, Stadt in der Osroene. b. z 21 Zenodotion, Stadt in der Osroene.
Ossa: a. a 135 Nahe beim <Berg> Ossa gab es einen Fluss Ainios. b. d 149 „die Landschaft
am Fuss des Ossa und des Olympos, welche Histiaiotis heisst“ (Hdt. 1,56,3). c. l 45 Ein drit-
tes <Larissa> ist eine Örtlichkeit am Ossa.138

Volsker: a. e 184 Echetra, Stadt in Italien. Sie ist eine wichtige Stadt bei den Volskern.139 b. St.
Byz. 671,15 Phregella, Stadt in Italien, welche früher im Besitz der Opiker war, danach <unter
der Herrschaft> der Volsker.
Ophieer: a 359 Apodoter, … Volk in Aitolien.140 Thukydides <schreibt> im dritten Buch
(3,94,5): „Sie befahlen jedoch, zuerst die Apodoter, danach die Ophioneer anzugreifen“.
Ophiussa:141 a. b 79 Ophiussa (Insel in der Propontis). b. k 257 Kythnos, Kykladeninsel, …
Sie hiess auch Ophiussa. c. l 54 Libye, ein Land mit vielen Namen, … <so auch> Ophiussa.
d. St. Byz. 546,12 Rhodos, … . Genannt wurde <die Insel auch> Ophiussa. e. St. Byz. 621,10
Tenos, Kykladeninsel, … . Genannt wurde sie … auch Ophiussa. f. St. Byz. 642,4 Tyras, Stadt
und Fluss am Schwarzen Meer. … . Genannt wurde sie auch Ophiussa.

136 Vgl. St. Byz. b 184.
137 Vgl. Paus. 2,25,6.
138 Sch. A. R. 1,598 5Ossa �ro« pr
« t+ twlei t�« Uessal�a«, me�’ % diadwxetai � Makedon�a

könnte als Ausgangspunkt für den entsprechenden Eintrag in den Ethnika gedient haben.
139 Der Volksname ist gewöhnlich paroxyton OoloÜskoi; zur entsprechenden Korrektur in

e 184 s. Corrigenda S. 454.
140 Vgl. Str. 10,2,5 (C 451,8) �n �OfieÜsin, A�tvlik+ ö�nei, ferner 10,3,6 (C 465,28) fÜlon

ti A�tvlik
n … �OfieÖ«. Das Zitat aus Thukydides dürfte also als Beleg für das alternative
Ethnikon �OfioneÖ« gedient haben.

141 Zu den orthographischen Varianten des Toponyms (-s-/-ss-) und der entsprechenden Ak-
zentuierung s. a 315 Anm. 452.
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�Ofr�nion: St. Byz. 697,6 �n ’Ellhsp	nt8 p	li« (sc. Xr�sh) mwsh �Ofryn�oy ka� �b�doy.
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Ophrynion: St. Byz. 697,6 Am Hellespont die Stadt <Chryse>, zwischen Ophrynion und
Abydos.142

142 Abschliessend sind noch zwei unsichere Lemmata zu vermerken: Orion (5Orion) hatte Mei-
neke aus k 60 K�ntano«� p	li« Kr�th«, �« Jen�vn (FGrHist 460 F 8) �n <t+> Per�

�Or�oy (Meineke, �n perior�oy RQPN) KrhtikoÜ t	poy erschlossen; dagegen s. jedoch
dort Anm. 86.
Oche (5Oxh) Berg auf Euboia. Der Artikel k 103 K�rysto« geht ausführlich auf die Lage
des Berges, seine Bedeutung sowie die Etymologie des Namens ein. Ob ihm Stephanos noch
einen eigenen Eintrag gewidmet hat, ist nicht sicher zu entscheiden.
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ADDENDA UND CORRIGENDA

Zum 1. Band

a 16, Anm. 25 Statt �ntik�rai lies �nt�kyrai.
a 33,18 Anstatt B�sporon <Bospor�oy> Bosporian�« lies, den fol-

genden Analogien gemäss, Bospor�oy Bosporian�« und ent-
sprechend im krit. Apparat Bospor�oy Westermann (mon. Ber-
kel): bosp�rion Qpc, b�sporon RQacPN.

a 59,2 In der arg gestörten Überlieferung sind wir mit t�m� Meineke ge-
folgt; doch Nigel Wilson (brieflich) nahm Anstoss an dieser Kon-
jektur: „t�moÜ bibl�a is strange; why is it not t�m� or t� �m�? I
therefore began to wonder if t� was followed by a name, of which
the first letters are My or Moy. But I have not been able to think of
one“. Hinweise auf benutzte Ausgaben finden sich in der Epi-
tome nur sehr wenige, z.B. b 47; g 44. Als vermisster Autoren-
name drängt sich am ehesten Markianos auf, gilt er doch als
hauptsächlicher Gewährsmann für erwähnte Orte in Äthiopien,
also t� MarkianoÜ bibl�a.

a 140 Im Similienapparat wurde Str. 8,3,24 (C 349,19) mit A	py nach
den Ausgaben von A. Meineke und R. Baladié zitiert, Radt hinge-
gen ediert A
p�; dazu s. seinen Kommentar (6,412).

a 161, Anm. 196 Anstatt 326,13 �Idomena� lies 326,15 �IdoymaÖoi.
a 162 Übersetzung, Z. 3 anstatt Maneus lies Manes.
a 191,2 Zu Aristarchs Etymologie s. F. Schironi, Aristarchus and his use

of etymology, in: Chr. Nifadopoulos (Hg.), Etymologia. Studies
in ancient etymology. The Henry Sweet Society Studies in the
History of Linguistics 9 (Münster 2003) 71–78, hier 74f.

a 202,3 Stefan Radt (schriftlich) macht auf W. Wackernagel, Kl. Schriften
(Göttingen 1955) 2,1333** aufmerksam, wo dieser festhält „Für
�l�aian�« (zu Althaia) bei Steph. Byz. ist wohl �l�ai<it>an�«

zu schreiben“. Diese Konjektur ist keineswegs sicher, zumal Be-
lege fehlen. Die iberischen Toponyme und Ethnika scheinen bei
Stephanos keinem klaren Muster zu folgen; das einzige vergleich-
bare Beispiel ist m 35 Malkh/Malakitan�«. Daneben gibt es
aber auch 615,12 Tenebr�a/Tenebrian�« mit den Analogien
(Poltymbr�a) Poltymbrian�«, (Meshmbr�a) Meshmbrian�«

sowie 629,16 Toyrdhtan�a/Toyrdhtan�« und ebendort Toyr-

tytan�a/Toyrtytan�«.
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a 439 Übersetzung, Z. 4 anstatt Orneai lies Orneiai.
a 511,1 Anstatt Krya lies Kar�a, vgl. k 101.
b 187,3 Anstatt B�bast�n lies Bybast�n, vgl. m 219 mit Anm. 305.
g 92,2 Im krit. Apparat lies K�ndrai ka� ’R�ndai Lentz: -a ka� -a RQPN,

K�ndrai ka� ’RondaÖoi dub. Berkel (cl. St. Byz. 547,11).

Zum 2. Band

d 95,3 Anstatt ’EkataÖo« (FGrHist 264 F 19b) lies Btvn (FGrHist 268,
novum fr.); entsprechend ist der krit. Apparat zu ändern, lies
Btvn J.F. Ebert (Dissertationes Siculae [Königsberg 1825] 94):
ktvn RQPN. Dasselbe gilt für die Übersetzung, wo nun Baton
<von Sinope> (FGrHist 268, neues Fragment) zu lesen ist. Dazu
s. S. Schorn, Baton von Sinope (1029), in: S. Schorn (Hg.), Frag-
mente der griechischen Historiker Continued. Part. IV: Biography
and Antiquarian Literature. Online Edition, Leiden/Boston/
Köln (Brill). www.brillonline.nl (erschienen 1.5.2013); hier S. 2.

e 83,2 Anstatt ’Rope�« lies ’Rodope�« und gleiche den krit. Apparat ent-
sprechend an. Ausschlaggebend für die Analogie, wie sie Holste
mit ’Rodope�« wiederhergestellt hat, ist der von Stephanos in a

298 erwähnte Kanon.
e 131, Anm. 133 Wie Ian Cunningham (brieflich) präzisiert, ist bei Hesych anzu-

merken, dass er die boiotische Stadt im Singular angibt (e 6082
�Ery�r� p�li« �n Boivt��), die ionische hingegen im Plural
(e 6083 �Ery�ra�� p�li« �Ivn�a«).

e 180,1 Im krit. Apparat anstatt Palmer apud Berkel lies Jac. Palmerius
(Graeciae antiquae descriptio [1678] 260).

e 184,1 Anstatt O�oloyskoÖ« lies O�olo�skoi« und ergänze entspre-
chend im krit. Apparat O�oloyskoÖ« (immo O�olo�skoi«)
Xylander.

z 17,6 Es handelt sich hier um den Grammatiker Arkadios aus Antio-
cheia; s. Addenda und Corrigenda in Bd. 2, S. 308 (zu a 109,3).
Entsprechend ist in Text und Übersetzung der Verweis Hdn.
2,515,21 zu ersetzen durch RE II 1,1153 Nr. 5.

� 59,1 und 4 Zur unsicheren Namensform des Demos s. Threatte, Grammar
of Attic inscriptions 2,399.

� 70,1; i 52,1 Anstatt Tr8do« lies Trvdo«; dazu s. Radt, Kommentar 7,445
(zu C 581,3). In den Hss RQPN der Ethnika fehlt i subscriptum
regelmässig; die Aldina hingegen ist inkonsequent, woraus sich
die wechselnde Schreibweise in der Ausgabe von Meineke erklärt.

i 19a,5 Anstatt t�n Ka�’ ’Hraklwa lies T�n ka�’ ’Hraklwa.
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